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Borwort. 


Dem Bublicum gegenüber fühle ich mich zu dem Geftänd- 
niße verpflichtet, daß ich eigentlich felbit dad Publicum bin, deffen 
Befriedigung ich bei der Bearbeitung diefer Schrift fürerſt und 
bauptfächlich im Auge hatte. 

Um mid des Berufs, dem ich an der Prager Bibliothek 
den beften Theil meines Lebens mit aller Liebe gewidmet, nach 
allen Seiten hin beftmöglich zu bemächtigen, war ich zumächft be- 
müht, mich nicht nur in der fertigen Gegenwart völlig zurecht 
zu finden, fondern und vorzüglich auch in der Vergangenheit 
nach Auskunft über Urfprung, allmälige Entftehung und Fort- 
bildung der Anftalt umzufehen und die in beiden Richtungen ge- 
wonnene Ausbeute zu einem Kar zu überblidenden Ganzen zu 
ordnen. So entitand das vorliegende Buch, entitand aus mei- 
nem innern Bedürfniße, für meinen eigenen Hausbedarf und 
Privatgenuß, was ihm wohl au, ungeachtet ih nachderhand 
manchen Gedanten zurückgenommen, manchen Ausdrucd geändert 
und namentlich aus der urfprünglich die möglichfte Vollftändig- 
feit anftrebenden „Befchreibung“ faft ein Drittheil geftrichen habe, 
vieleicht nur gar zu Leicht anzumerken fein wird. 


Der Herausgabe haben fich vor und nach dem verhängniß- 
vollen 3. 1848 jo mannigfache Hinderniffe in den Weg gelegt, 
daß es in der That allen Anfchein hatte, das Buch werde auf 
den einzigen Leſer bejchranft bleiben, für den es urfprünglich ge: 
fchrieben war. Daß ed dennoch gedruckt erfcheint, habe ich ledig: 
li der überaus freundlichen und freigebigen Vermittlung der 
faiferl. Akademie der Wiffenichaften in Wien zu danken, und 
wünfche nur, daß auch der Lefer recht viel Anlaß fände, fich 
der Akademie für diefe Vermittlung zum Dante angeregt zu 
fühlen. 


Prag, im December 1851. 
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Einleitung. 


Andeutungen über den Zuftand des böhmifchen Bücherwefens 
feit der Einführung des Chriftenthums in Böhmen bis zur 
Gründung der Prager Univerfitätsbibliothef. 


Das die Bücher fo vecht eigentlich [hon zu Abrahams Zeiten als 
wahres geiftiged Bebürfniß erfannt und anerfannt worden, fpricht fich 
in der einfachen Aufichrift der erften befannten Bibliothek der Welt zu 
Memphis ') unverfennbar aus, und diefe Anerkennung ift durch bie 
ganze Gefchichte hindurch in immer mehr erweiterter Geltung fichtbar. 
Denn fo weit unfere Nachrichten auf die wifienfchaftlich gebildete Menſch— 
heit zurüdreichen, treten und bis zur Stufe des heutigen Tages allent- 
halben die beiden weſentlichen Vorausſetzungen jedes geiftigen Fortſchritts, 
der öffentlihe Unterricht und das Bücherwefen, ald zwei in 
gemeinfamer Wirkfamfeit dergeftalt fich bedingende und, ergänzende Kräfte 
entgegen, daß wir fie gar nicht mehr anders ald unter dem Bilde 
wechjeljeitiger Unentbehrlichkeit zu denfen gewohnt find. 

Wie wenig ed in Böhmen feit der allgemeineren Einführung des 
Chriſtenthums daſelbſt an öffentlichem Unterrichte gefehlt habe, dafür 
geben die quellenmäßigen Abhandlungen eines Prochaska, Ungar 
u. 9. ?) nähere Belege. Daß aber biefer Unterricht auch Hier nicht 


1) „Arzneifammer für bie Seele“ — oder wie bie goldene Aufſchrift 
ber Bibliothek zu Theben noch trefiender bezeichnet: „Nahrung für die 
Steele‘ Ebert's Ueberlieferungen, II, 44. 

2) Prochaska de saecularibus liberalium artium in Boh. et Morav, commenta- 
fius, Pragae, 1788. — Ungar’s Gedanfen v. d. Zuflande ber Schulen u. d. 
lat. Literatur in Böhmen vor Grrihtung der hohen Eule zu Prag. Prag, 
1784. — Script. rer. bohem. J. 147, 161 elc. 
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ohne thätigen Anfchluß der Bücher geblieben jein werde, dürfte wohl 
auf den angedeuteten Erfahrungsgrund hin vorausgefegt, kann aber 
auch ald eine fchon auf gefihichtliher Grundlage ruhende Thatjache 
nachgewiejen werden. | 

Die erfte ausdrüdliche Erwähnung einer unbeftimmten Bücher: 
anzahl, welche der vom h. Methud um das J. 871 in Mähren getaufte 
Herzog Botiwoj mit nach Böhmen gebracht haben fol, findet fih in 
einer alten Legende bes h. Eyrill und Methud '), und läßt auf einen 
geichichtlichen Grund um fo unbedenklicher jchliegen, ald es an fich fchon 
höchft wahrfcheinlich ift, daß der h. Methud die Neubefehrten nicht ohne 
Bücher, und follten es auch nur die von ihm in's Slaviſche überjegten 
Evangelien geweſen fein, werde entlafien haben. 

Die Petersburger altſlaviſche Legende *) laäͤßt den h. Wenzel 
ſchon griechifche, Inteinifche und flaviihe Echriften ohne Anftoß leſen 
und verftehen, und jchliept fomit nothwendigerweiſe die Mitbedingung 
ein, daß ber fromme Herzog mit einer feinen geiftigen Uebungen anges 
mefjenen Bücherfammlung muß verjehen geweien fein, welche, dem 
Zeugniffe einer andern alten Legende ?) zufolge, alsbald in reichem 
Mage vermehrt worden ift. Denn „ed kamen“ — wie e8 dort heißt — 
„viele Priefter aus dem Lande der Baiern und Schwaben mit Reliquien 
der Heiligen und mit Büchern zu ihm.“ Dem Ehriftann *) hat 
man ed von manchen Seiten her höchlich verübelt, daß er Diejes litera- 
riſche Geſchenk gar in „ganzen Bibliotheken“ beftehen läßt. Wer in- 
bejien die unermeßliche Kluft bedenkt, durch welche die Zeit dieffeitd und 
jenſeits der Buchdruderfunft gefchieden ift, der wird es dem Ghrijtann 
nicht gar fo übel nehmen, eine gewiſſe Bücheranzahl der Altern Welt 
mit dem Namen einer Bibliothek bezeichnet zu haben, die fich unter 
ihren gegenwärtigen Namensfchweitern allerdings feltfam genug aus— 
nehmen würde. 


1) Im der Wiener Hofbibliothef mit N. 84 bezeihnet. S. Dobrowſtü's Verſuch, 
die Ältere böhm. Geſch. dv. fpätern Erdichtungen zu reinigen. 1, 30. 

2) Ueber diefe von Woſtokew entdedte, von Hanfa ins Böhm. überf. Legende 
f. Gafopis deſt. Muf. 1830. IV, 455. 

3) Die Handſchr. befindet fih in der Prager Metropolitanbibliothef und füngt an: 
„Crescente fide christiana in diebus illis.** 

4) Christannus in Vita Stac, Ludmillae in Balbin's Epit, ©. 46 fgg. 
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Ueber den Inhalt diefer Bücher, deren Fein einziges auf und ges 
fommen '), jpricht Fein Chronift, und mithin fönnen wir höchftens Pro- 
hasfa’s ?) Muthmaßungen theilen, daß es nicht leicht andere MWerfe 
als Bibeln, Ritualen, Legenden, Homilien ber Väter und nebenher etwa 
die Schriften de8 Negino und Ado, oder auch ber etwas ältere 
Rabanus und Aimonius fönnen gewefen fein. 

Diefe uns bisher befannten Anfänge erhielten ihre hervorragendſte 
Erweiterung durch die in Zahl und Werth äusgezeichnete Bücherfamms 
lung, welche, wie Cosmas berichtet ®), der h. Adalbert, nachmaliger 
Biihof zu Prag, nah Beendigung feiner an der Domkirche zu Magbes 
burg gemachten Studien (981) nach Böhmen mitgebracht hatte. So 
wenig Beftimmtes auch über ben Inhalt derſelben vorliegt, fo wenig 
läßt fich die Annahme zurüdweifen, daß ber wiffenfchaftlich hochgebildete 
Sammler, dem überdieß fein trefflicher Lehrer Otherich mit einem in 
jeder literarifchen Werthichägung mwohlgeübten Auge rathend zur Seite 
ftand, feine anderen Werfe gewählt haben wird, als welche zu feiner 
Zeit in ben verfchiedenen Fächern des Wiſſens die erlefenften waren. 
Uebrigend kann Adalbert's glühendem Eifer für MWiffenfchaft und ihre 
Hilfsquellen getroft zugemuthet werden, daß er auch fernerhin, namentlich 
während feines Aufenthalts in Rom (989—992), nicht leicht eine Ges 
fegenheit unbenügt gelaffen, feine fchägbaren Sammlungen immer mehr 
und mehr zu bereichern. 

In Diele Zeit, wohl felbft unter den perfönlichen Einfluß dieſes ges 
lehrten Biſchofs, reicht auch höchft wahrfcheinlich die von der Gejchichte 
gänzlich überjehene Begründung der in ber Folge fehr bebeutfamen 
Bibliothek des im 3. 993 von Herzog Boles law H. gegründeten, im 
3. 1420 durch die Huffiten eingeäfcherten Benedictinerftiftes Brewnow, 
deſſen Schulwefen vom erften Beginn an eine fo geachtete und hervor: 
ragende Stellung zu erringen und ſelbſt der Univerfität zur Seite noch 


— — — — — — 


1) Es wäre denn etwa ber von Blanchini in feinem Evangeliarium quadruplex, 
P. 11, fol. DCIV, befchriebene Goder aus dem 10. Jahrh., in ber Vaticans— 
biblicthef N. 14, beiten fih laut einer von fpäterer Hand am Anfange ges 
machten Bemerfung der 5. Wenzel bedient haben fol. Bergl. Ungar 
a. a. O. ©. 17. 

2) Brohasfa’s Commentarius p. 56. 

3) Cosmas in vita St, Adalberti ad 'ann. 969 p. 51. 

1* 
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zu behaupten gewußt '), daß ohne Vorausſetzung einer gleichzeitig eins 
greifenden Mitwirfung ber Bücher die Möglichkeit dafür nicht leicht zu 
begreifen wäre. 

Einem an die üppige Bücherwelt der Gegenwart gewohnten Auge 
mag ber bisher angebeutete Büchervorratd allerdings ald ein immer 
noch böchft dDürftiger erfcheinen. Bedenkt man aber einerfeits, wie vieles 
uns die überaus karge Geſchichte verfchwiegen haben mag, anberfeits, 
wie enge im Allgemeinen die vereinzelten, in ſich abgefchlofienen Kreiſe 
bes Lehr: und Priefterftandes. gewefen, auf welche das geiftige Bebürfniß 
jener Zeiten einzig und allein eingegrenzt war: fo dürfte zwifchen Be: 
darf und Bedürfnig ſich kaum ein auffallendes Mißverhältnig herauss 
ftellen. Wenn übrigens Diefer, jedenfalls ſehr befcheidene Bücherftand 
gleihwohl noch vor Beginn bes 11. Jahrh. fchon fo viel Keim» und 
Triebfraft gewinnt, um nicht nur fein Fortbeftehen zu fichern, fondern 
auch feinen Anwuchs aus fich ſelbſt heraus zu entwideln, feinen fichtlich 
fteigenden Einfluß über immer weitere Kreiſe zu verbreiten: fo darf 
und das nicht Wunder nehmen. Die Bücher find ebenfowohl Erzeugniß 
des geiftigen Bebürfniffes, ald ihr bloßes Dafein und Befanntfein 
wiederum eine der Urfachen ift, welche die ftete Wiedergeburt dieſes 
mächtigen, nicht fowohl je zu fättigenden, ald vielmehr nach einer voll- 
genügenderen Befriedigung erſt vecht verlangenden Bedürfniffes unters 
halten. Und fo wachen beide mit- und durcheinander. 

Als Beleg, wie fehr ein jedes Bebürfnig praftifcher Natur ift, 
und ſelbſt Hand anlegt, mag die für jene Zeiten reichhaltige Bücher: 
fammlung eines ceyrillifchen Klofterd an der Sazawa gelten, welde 
ihre Entjtehung und ftetige Vermehrung lediglich dem rüftigen Kraft: 
aufwande ihrer Befiger zu danken hatte. Diefes von Herzog Ulrich 
für feinen Beichtvater, den Eremiten Prokop im I. 1032 geftiftete 
Benebdictinerklofter liturgirte in flavifcher Sprache, in welcher es zugleich 
Unterricht ertheilte. Um zu dem Befige der für den Doppelzweck bes 
nöthigten Bücher fo fihnell ald möglih zu gelangen, fchlugen die 
Ordensbruͤder den nächften, vielleicht auch einzig möglichen Weg ein, 
und wurden Verfaſſer und Gopiften ihrer Bibliothef, und dadurch zu: 
gleih die Schöpfer einer Pflanzfchule des flaviihen Schriftwejens in 


1) Bergl. Biegelbauer's Epitome histor. monasterii Bfewnow., p. 158 
und Libr. Erectionum Tit, X. p. 203 apud Balbin. Decad. I. lib. V. 
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Böhmen. Der flavifh literariſche Gluteifer kam ihnen. aber theuer zu 
ftehen; fie wurden auf Betrieb ber Priefter des lat. Eultus unter 
Spitihneẽw (1056) ausgewiefen, von Bretislaw I. aber (1096) 
für immer vertrieben, und das zumächit wegen ber ſchweren Schuld, 
daß fie der liebe Gott hatte Elaven werben und ber h. Prokop flavifch 
reden, ſchreiben und beten laſſen. Grund genug, um fie geradezu als 
gefährliche Freidenfer, ald Leute, die an den heiligen Grundpfeilern bes 
Throns und der Kirche rütteln, zu verfegern und mitfammt ihrem ges 
lehrten Abte Bojetäch fortzujagen. Die flaviichen Bücher bes Klofters 
wurden Acht türfifch für fegeriich oder doch unnüg erflärt und bis auf 
einige wenige von beſonderem Glüde begünftigte der Vernichtung preiss 
gegeben. ) Eines der geretteten wanderte in ber Folge, man weiß 
nicht auf welchen Schidjalspfaden umher, bis ed endlich nah Rheims 
gelangte, wo es, fonderbar genug, aus demjelben Grunde, aus welchem 
feine zahlreichen Brüder in der Heimat verfegert und verbrannt worden 
waren, ganz im Gegentheil vergöttert und viele Jahre lang angebetet 
wurde, aus dem Grunde nämlich, daß man es nicht lefen Eonnte, °) 


1) „Libri linguae eorum deleti omnino et disperditi*, fagt ber Sazawer 
Ghronıft in Scriptor. rer. Bohem. T. I. p. 102. 

2) @s if dieß das berühmte Nheimfer Evangelium (Text du Sacre), 
worauf vor Zeiten die franz. Könige den Krönungseid zu ſchwören pflegten, 
eine aus 2 Theilen beſtehende Handjchrift, von denen der erfte zwifchen den 
Jahren 1010— 1040 eigenhändig vom h. Profop, der andere von einer weit 
fpätern Hand gechrieben worden. EarlIV, ſchenkte es als bie einzige übrige 
Reliquie des ehemaligen Sazawer Klofters dem Prager Slavenflofter Gmaus; 
von da kam es, man weiß nicht wie, nach Conſtantinopel, und nah ber Grs 
oberung dieſer Stadt dur die Kreuzfahrer nah Frankreich in die Hände bes 
Garbinals von Lothringen, ber es im I. 1574 der Domfirhe zu Rheims 
verehrte. Hier iR man aus ben wildfremden Schriftzügen fo weit Hug ges 
worden, um tas Bud) für uralt, und im irgend einer ber 50 Sprachen, welche 
die Apoftel geredet hatten, verfaßt zu erklären. Aber in welder, das blieb 
ein Räthſel, deffen Löfung einem Manne aufbehalten war, ber allerdings ſchon 
manchen gordiſchen Knoten zerhauen hatte. Es war ber ruffische Czar Peter l., 
der auf feiner Durchreife das Buch zu Geſichte befam umd ſoſort für ein alt 
ſlaviſches, theils im cyrilliſchen, theils im glagelitifhen Zügen gefchriebenes 
neues Teitament erfannte und erklärte. Gegenwärtig wird es, wiewohl ohne 
die großen Goelfteine und Meliqwien, wit welden feine filbernen und reich 
vergoldeten Deckel bis zur erften franz. Revolution geziert waren, in ber öffentl. 


Das geräumte Profopsflofter wurde nachderhand mit ben Tateint« 
fhen Mönchen aus dem Stifte Brewnomw befegt, deren Abt Dietharb, 
ein burch geiftige Kraft und moralifche Größe ausgezeichneter Mann, 
bie nahezu leere Bibliothek durch Ankäufe Inteinifcher Werfe, durch Ab— 
fchriften, die er machen ließ oder felbft machte, nah Kräften wieder zu 
füllen bemüht war. ) 

In der erften Hälfte bes 12. Jahrh. fanden die Bücher eine 
fhügende und pflegende Anerfennung in ber befondern Aufmerffamfeit, 
welhe Herzog Sobieslam I. denjelben zugewendet hatte. Denn 
unter den vielen Herrlichfeiten, Die er im 3. 1129 für würdig erachtete, 
Wydehrad und feine Kirche zu fehmüden, ragt auch ein „Eoftbarer 
Schatz an Büchern“ hervor 2); für und von einem um fo höheren 
Intereſſe, als die Bibliothek aus diefem Schage noch ein wunderfchönes 
Kleinod aufzuweiſen hat. ?) 

Die fpätere Hälfte des 12. Jahrh. zeichnete fich zuvörderſt durch 
einen neuen, reichen Vorrat von Büchern aus, welche in Auftrag umd 
auf Koften des Prager Biſchofs Daniel mitten unter dem Getümmel 
ber Schlachten und des Lagerlebend gefammelt wurden. Diefer gelehrte 
Biſchof und Staatsmann machte nämlich als Begleiter feines Herzogs, 
des nachmaligen Könige Wladislaw, ber (1158) dem Kaifer Bars 
baroffa gegen die unruhigen Mailänder perfönlichen Beiftand leiftete, 
den ganzen zweiten italienifchen Feldzug mit, und ließ während besfelben 
durch feinen Gaplan und Secretär, den Ehroniften Bincenz, wie diefer 
in feiner Chronik felbft berichtet ), allerorts im nächften Umfreife ber 


Dibliothef zu Rheims aufbewahrt. Vergl. Jaſtrzebski's Bericht an den 
franz. Minifter des Gultus Salvandy und Hanka's Aufſatz darüber im 
Gafepis deſt. Muf. 1840. S. 187 fgg. 

1) „Idem abbas (Diethardus) lihros, quos non invenit loco sibi commisso, 
praeter slavonicos, ipsemet nocte et die immenso labore consecripsit, 
quosdam emit, quosdam scriplores seribere conduxit et omnibus modis 
acquisivit.‘“ Der Chronift von Sazawa, a. a. D. ©. 205. 

2) Bgl Cosmae Prag. Contin. p. 287 u. a. 

3) ©. Beſchreibung der Handſchr. N. 2. 

4) Dobner Monum, 1. 63, 

Aus diefem Mailänder Feldzuge brachte auh Bened, ber Ahnhere ber 
Kramare in Böhmen und Mähren, unter andern ein prächtiges Paſſionale 
und eine Bibel mit, welche er der Kirche zu Beneſchau ſchenkte. Bergl. 
Palacky Geſch. Böhm. I. 447, Note. 
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burchreiöten Länder, vor allem aber in Italien felbft, zahlreiche Bücher: 
anfäufe machen. Durch dieſe Ausbeute, fo wie durch andere frühere 
und nachmalige Erwerbungen reichlich ausgeftattet, fcheint die ganze 
Bücherfammlung des Biſchofs in der Folge entweder als Grundlage, 
ober doch ald Hauptbeftandtheil in die feit dem Brande vom 3. 1142 ') 
neu angelegte Gapitelsbibliothef übergegangen zu fein. 

In das 12. Jahrh. Fällt auch noch der Urfprung der Bibliothek 
bes Prämonftratenferftiftes Tepl. Hroznata, ber Gründer dieſes 
Stiftes 7), wird uns als ein Mann von foldhen Eigenschaften gefchils 
bert, welche in gleichem Maße geeignet waren, feinem Geburtsabel bie 
fhönfte Weihe, wie feinem erwählten Mönchsorben den höchften Adel 
zu verleihen, als ein Mann, der die geiftige Nahrung für ein unent- 
behrliches Lebensbebürfniß einer geiftlichen Gemeinde anfah, und mithin 
die Gründung feines Stiftes von ber Gründung einer Stiftsbibliothef 
für ungertrennlich hielt. Die von Hroznata mit freigebiger Hand 
angelegte Tepler Stiftsbibliothef ift zudem bie erfte, über deren Inhalt, 
ber fich übrigens über Auslegungen und Meberfegungen biblifcher Stüde, 
Predigten, Glaubendbefenntniffe, Leidensgefchichten u. dgl. nicht erhebt, 
ein im Anfange des 13. Jahrh. verfaßtes, im genannten Stifte aufbes 
wahrtes Verzeichniß uns beftimmte Auskunft gibt. °) 

Das 13. Jahrh. war, wie der Literatur überhaupt, fo dem Bücher: 
weſen in&beiondere weit weniger günftig, als das nächitvorangehenbe. 
An einzelnen eifrigen Pflegern fehlte es indefien dennoch nicht. Unter 
diefen verdient zunächft der ausgezeichnete Vorftand der Opatowicer 
Benedictinerabtei, Zdislamw von Zmwitetic, genannt zu werben, wels 
cher außer einer von feinem Vater als Gefchenf übernommenen Samms 
lung einen namhaften Theil feines reichen Einkommens dazu verwen» 
dete, fein Stift mit einer anfehnlichen Bibliothek auszuftatten 9), bie 
aber leider im Jahre 1415, wo das Klofter von Joh. Hekmano— 
miestec von Grund aus zerftört wurde, auch mit zu Grunde 


1) Pesina, Phosphor, Sept. Rad. U. p. 39 und Boh. d. III, 32. 

2) Hrozuata's Stiftungsbrief für Teplv. I. 1197. 

3) Abgedruckt findet fih das Verzeihnig in Ungar's Verſuch einer Geſchichte 
der Bidliothefen in Böhmen, in den Abhandl. der böhm. Gefellfhaft der 
Wiſſenſchaften, 3. 1785. ©. 238 fgg. 

4) Chronicon Neplachonis ad h. a. in Dobner's Monum. IV. 116. 
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ging. ) Auf welche Art einige daraus gerettete Hanbichriften ben Weg 
in die Wiener Hofbibliothef gefunden haben, ift nicht befannt. 

Das 13. Jahrh. ſchließt mit der Gründung der Bibliothek ber 
Giftercienferabtei zu Königfal (Aula regia), welde König Wenzel I. 
im 3. 1292 geftiftet und zugleich mit 200 Mark Silber (4000 fl. C. M.) 
für Bücheranfauf bejchenkt hat. Der Ankauf gefchah durch den erften 
Abt Conrad aus Erfurt in Paris, wohin fich derfelbe nach dem 
Schluße einer Generalverfammlung zu Gifterz zu dem Ende begeben 
hatte. *) Sein nächfter Nachfolger, der berühmte Chronift Peter von 
Zittau, forgte für die nächite Vermehrung. Nach der hohen Bildung, 
welche beide Männer zu einem entjchiedenen UÜrtheil über Inhalt und 
Werth der Bücher befähigte, läßt fich einigermaßen die Erwartung be- 
ftimmen, die man von dem Gehalte dieſer fonft wenig befannten Bis 
bliothek hegen kann. Im 3. 1419 hatte das Stift allen Grund zu 
fürchten, der wilde Sturm, der vom Todestage Wenzels IV. an 
(16. Aug.) in der Hauptftadt zu toben begann, dürfte nicht lange an- 
ftehen ,. für feine Zerſtörungswuth in der nächften Nachbarfchaft neue 
Nahrung zu fuchen, und fah fih daher vor, alle Kleinodien und trage 
baren Koftbarfeiten vorforglih wegzuflüchten, namentlich die Bibliothek 
in der nahen Veſte Carlstein zu verwahren, wo fie denn auch vor 
Feindes Händen allerdings geborgen, von Freundes Hand aber in alle 
Melt zerftreut wurde. Der heldenmüthige Wertheidiger bdiefer Weite 
Zdislaw (Tluska Wrabsfy von Butenic benannt) ließ näm— 
lih in ber ſichern Borausfegung, das inzwiſchen (10. Aug. 1420 °) 
durch die Huffiten zerftörte Königfaler Stift werde nimmer wieder aus 
feinen Trümmern erftehen, die ganze Bibliothek, das feither nicht wieder 
entdedte Autograph der Königfaler Chronik muthmaßlich mit: 
begriffen, mit Genehmigung der Regierung veräußern. Das wieder: 
hergeftellte Stift mag von feinen Büchern nur fehr wenige zurüderhals 
ten haben; befannt ift wenigftend nur eine fechsbändige Pergamentbibel 
von colofjalem Umfang, welche der Notar des alten Umgelts Johann 
erfauft und mittelft Teftaments ald fromme Stiftung dem Nazareni- 
hen Gollegum überwiefen bat. Hier wurde fie aus irgend einer 


1) Hayek Chron. ad h. a. et Welcslawin Calend. hist. ad 2. Nor. 
2) Chronicon Auloreg. in Dobner. Monun. T. V. cap. XLIII. p. 92. sqq. 
3) Crugerus, sacri pulveres ad 4. Aug. 
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Einzeichnung erkannt und dem Stifte gegen eine Entſchaͤdigung von 
16 Schock Grofchen (etwa 240 fl. C. M.) zurüdgeftellt. ) 

Die Bibliothek des Prämonftratenferftiftes Strahof mußte erft 
durch einen am 19. Octob. 1258 unvorfichtigerweife von einem Cleriker 
veranlaßten Brand mitjanımt dem Stifte in Rauch und Flammen auf- 
gehen, um die Augen dev Geſchichte auf fich zu lenken. Es gilt daher 
nur in Beziehung auf ihren Untergang, wenn wir ihrer hier erwähnen; 
denn von ihrem, höchft wahrjcheinlich in das 3. 1142, in welchem das 
Stift felbft von König Wladislamw gegründet worden, hinaufreichen- 
ben Ursprung haben wir auf hiſtoriſchem Wege nichts erfahren. Falls 
Gruger ?) in der Schilderung diefer Bibliothef die Wirklichfeit auch 
nur in hohem Grade annäherungsweije getroffen hätte, was ihm übris 
gend nicht gar oft gelang, fo müßte der Verluft derfelben fehr empfind- 
lich und um fo bedauernswerther geweſen fein, je reicher fie etwa an 
Werfen von fo hohem Werthe fein mochte, wie es ber im 13. Jahrh. 
von einem Prämonftratenfer gefchriebene, auf eine unbekannte Weife 
gerettet an die Wiener Hofbibliothef gelangte, überaus ſchöne Perga- 
mentcoder ift, der außer der Ghronif des Cosmas auch noch ein 
Bruchftüd von dem Leben ber h. Elifaberh enthält und einer von fpäs 
terer Hand des 15. Jahrh. am Schluße beigefügten Bemerfung zufolge 
eben aus der Strahöfer Bibliothek ftammen fol.”) — Durch die 
Sorgfalt des Abtes Johann wurden, wie ber Fortfeger des Cosmas 
berichtet ), die jämmtlichen Stiftögebäube binnen 5 Jahren vollfommen 
wieder hergeftellt, und es ift fein Grund zum Zweifel vorhanden, daß 
diefee Abt und feine Nachfolger der Wiederherftellung der Bibliothef 
eine gleiche Sorge werden zugemwendet haben. 

Zu Anfang des 14. Jahrh. haben dem böhm. Bücherwefen über: 
aus freundliche Sterne geleuchtet, wie bie Aebtiffin des St. Georg« 


1) Die von Seite des Stiftes hierüber ausgefertigte befondere Pergamenturfunde 
vom 18. Aug. 1447, aus welcher bie letztern Anzeigen gezogen find, befindet 
fi in der f. k Bibliothek. — Vergl. auch Monatſchrift der Geſellſchaft 
des vaterl. Muſ. in Böhmen. Prag. 1828. Mai. S. 387 fgg. 

2) Crugeri sac. pulveres. I. Aprilis. p. 4 sqgq. 

3) Ueber diefen herrlichen Coder vergl. die Vorrebe zum 1. Bande der Scriptor. 
rer. boh. p. XXIX. sqq- 

4) Script. rer, boh. I. 392. 
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ſtiftes, ber legte Bifchof und ber erfte, zugleich größte Erzbiſchof 
von Prag. 

Kunigunde, Otakars I. Tochter, hatte ihre Luft daran, Die 
Kirche ihres Stiftes mit den Foftbarften Büchern, deren einige gegen» 
wärtig in der Univerfitätsbibliothef aufbewahrt werden '), auf das reich- 
lihfte auszufhmüden. Der Bifhof Johann IV. ließ fich die Bereis 
cherung ber Gapitelöbibliothef durch gehaltvolle Werfe, bie und. jedoch 
bis auf eine im I. 1329 aus Marſeille herbeigefchaffte „neue Ges 
ſchichte“ *) nicht namhaft bezeichnet werden, ungemein angelegen fein, 
während er zugleih im J. 1332 zu der Bibliothef des von ihm in 
Raudnik geftifteten Klofterd der regulirten Chorherren ?) den Grund 
legte. Der Erzbischof Arneft von Bardubig endlich begnügte fich 
nicht, bedeutende Büchervorräthe von fernher Fäuflich an jich zu bringen, 
fondern unterhielt auch fortwährend zwei bis drei Schreiber, um aller 
band nügliche, zu Gefchenfen für den Glerus und die Kirchen beftimmte 
Werke copiren zu laffen. *) 

Diefe wie man fieht fehr geringe Hiftorifche Ausbeute ift allerdings 
wenig geeignet, eine eigentliche Gefchichte des früheften Bücherwejens 
in Böhmen zu begründen, indem die fpärlichen Urfunden einerfeits meift 
nur bed Bücherbeftandes im Allgemeinen erwähnen, ohne fich in eine 
nähere Aufklärung tiber Umfang und Inhalt einzulafen, anderfeits aber 
bei weitem feine genügende Weberficht auch nur des wirklichen Beftan- 
des liefern. Denn wie viele, und nach allen Umftänden zu urtheilen, 
ausgezeichnete Biblivthefen haben nicht meifthin in den graufenvollen 
Huflitenftürmen ald Brand: und Trümmerftätten ihr frühere Dafein 
unwiderſtehlich nachgewiefen, von deren Entftehen, Wachen und Blühen 
die Gefchichte nicht Die mindefte Kenntniß nimmt. Dahin gehören 3. B. 
außer ber bereits angeführten Bkewnower und Strahöfer Bi- 
bliothef, die mitfammt dem Stifte im I. 1420 niedergebrannte Büsher: 
fammlung der Benedictiner zu Boftelberg, mit welcher, nah Cru— 
ger's Behauptung ®), fih in jener Zeit kaum eine andere meſſen konnte; 


1) ©. Beſchreibung der Handfchr. N, 10. 

2) Benes von Weitmil im Il. Bd. der Script. rer. boh. 258. 

3) Francisci Chronicon im Il. Bd. der Script. rer. boh. 107. 

4) Bened v. Weitmila. a. D. 382 und Milhelm v. Hafenburg in 
„Vita Arnesti', 84. 

5) Crugerus ad 20. Mai 124, 
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ebenfo die bemfelben Zeugniſſe zufolge höchftberühmte, von Hynko 
Rrudina v. Kunburg zerftörte Giftercienferbibliothef zu Hrabist '); 
fo die Leitomifchler ?), jene des Infelflofters Oſtro w (St. Beni: 
gna) ) u. a. m. 

So unbefriedigend aber nach dieſer Seite hin die gefchichtlichen 
Auskünfte auch fein mögen, fo reichen fie dennoch vollfommen aus, Die 
eingangs aufgeftellte Behauptung zu rechtfertigen, daß feit dem allges 
meinern Auftreten des Ghriftenthums in Böhmen es auch in feiner 
Zeitfolge dafelbft an Büchern gefehlt hat. Denn wir fehen fie mit ber 
eriten Kirche und Schule als mitwaltenden Factor der geiftigen Ent: 
wicelung auftreten, dem Schulunterrichte ununterbrochen die Hand reis 
hen und Hand in Hand mit Demjelben bei der denfwürdigen Garolinis 
ſchen Zeit anfommen. 


1) Crugerus ad 4 Juni 17. 

2) Idem ad 2 Maii 12. 

3) Balbini Auct. I, 77, Vgl. auch Prohasfa's Comment S. 196 jgg- 
\ 
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Erſte Abtheilung. 


Geſchichte. 


Die Prager Univerſitätsbibliothek beruht in ihrem gegenwärtigen 
Vollbeſtande zumeiſt auf der allmäligen Verſchmelzung mehrer einzelnen 
Bücherfammlungen, welche urfprünglich felbftftändige, in ſich abgefchloffene 
Ganze verfchiedener Größe und Bebeutfamfeit gebildet haben, und inſo— 
fern auf eine eigene Gefchichte Anfpruch zu machen berechtigt find. 
Daraus ergibt fih von felbit, daß auch die Gefchichte unferer Anftalt, 
fol fie anders nicht bloß eine Darftellung des in feiner gegenwärtigen 
Einheit Beftchenden, fondern zugleich eine Nachweijung darbieten, wie 
dasjelbe im Laufe der Zeit fih aus frühern Zuftänden allmälig zu dem, 
was es ift, herangebildet hat, fo fehr durch die Gefchichte ihrer einzelnen 
Beftandtheile bedingt ift, daß es ſchwer Hält, diefelbe in ihrem Wer— 
ben zu verfolgen, ohne die legteren in den für Die Entftehung bed Gan— 
zen wefentlichen Zügen je nach ihrer Bedeutung mehr oder weniger 
zu beleuchten. 

Unter diefen Beftandtheilen verdienen folgende hiftorifch hervorges 
hoben zu werden: J. Die alte Garolinifhe Univerſitäts— 
bibliothek mit Einſchluß der Bücherfammlungen einzelner Colle— 
gien; II. die Elementinifche Bibliothek ber Jefuiten; IIL die neue 
Caroliniſche und IV. die Bücherfammlungen der in Böhmen aufge 
hobenen Jefuitencollegien. 

Diefe vier, unter welchen die alte Garolinifche als bie 
Grundfäule, die Glementinifche ald der Hauptbeftandtheil ausführ- 
licher beiprochen werden, Fünnen füglich als bildende, alle nachftes 
henden aber ald vermehrende Beftandtheile angejehen werben, als: 
1. die Kinſkyſche Bibliothek, 2. die Bücherfammlung des Ritters 
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Wreſſowic, 3. jene des Ritters von Erlsfelb, A. die Bücher: 
fammlungen der aufgehobenen böhmiſchen Klöfter und 5. bie 
Bibliothek des Profefford Bucef. 

Daß übrigens die Geſchichte einer Univerfitätsbibliothef beinahe 
feinen Schritt thun kann, ohne fih an die Gefchichte ihrer wefentlich- 
ften Borausfegung, ber Univerfität anzulehnen, verfteht fich von feldft. 


I. Die alte Caroliniſche Univerfitätsbibliothek. 


Den von ber Holgezeit gelieferten glänzenden Beweifen gegenüber 
möchte ſich wohl fehwerlich bezweifeln lafien, daß die von Earl IV. im 
3. 1348 gegründete Prager Hochſchule auf einem ganz geeigneten Bo» 
ben ftehen mochte, um zu einem Gipfel» und Vollendungspunfte all- 
mälig zu erwachfen. Diefer einer fpäteren Zeit angehörige Höhepunft 
hatte aber feine Borausfegungen, und dieſe VBorausfegungen beruhten 
zu alfernächft in dem gewaltigen Einfluße der Bücher, deren Mitwir- 
fung aller höheren Geiftesbildung überhaupt, der afabemifchen aber vor- 
zugsweife in allen Beziehungen, wo ber Einfluß ded mündlichen Bors 
trags feiner Natur nad) nicht ausreicht, durchweg unerläßliche Bedin- 
gung ift. Eine Bedingung , bie fich fchon auf all denjenigen Gebieten 
herausftellt, von welchen in ben Borlefungen nur allgemeine Umriſſe 
dargeboten werben können, während das Bebürfnig eines beftimmten 
Derufs, eines befonderen Talents auf erjchöpfendes, tiefered Eingehen 
in die einzelnen Theile ber Wiffenfchaft, und fomit auf die Hilfe ber 
Bücher Hingebrängt wird. Eine Bedinaung, bie fich im Intereſſe der 
eigentlichen Blüthe aller höheren Geiftesentwidelung, bes Selbft 
dbenfens, um fo dringender geltend macht, als bie Bücherwelt, fofern 
fie neue, oft faum geahnte Gefichtspunfte eröffnet, über einen und ben; 
jelben Gegenſtand verfchiedene, ja entgegengefegte Anfichten zur Ver: 
gleichung vorhält, für die Fräftigfte Anregung, die vielfeitigfte Ausbildung 
des jelbftftändigen Gedankens bie beinahe einzig mögliche und eben 
darum unentbehrliche Ausfunftsquelle bietet. 

Außer bdiefen und ähnlichen Beziehungen wurzelt übrigens das 
Beduͤrfniß eines ergänzenden, erweiternden und feftigenden Elements 
auch jchon in ber innerften Eigenthümlichfeit des Achten afademifchen 
Vortrags felbft. — Der hervorragende Vorzug, ben man bem Unter 
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richte durch WVorlefungen vor der aus Büchern gejchöpften Belehrung 
einräumt, fann ja doch wohl einzig und allein in der ihm eigenthüm- 
lihen Art und Weife des mündliden Vortrags begründet 
fein. Soll dieſe aber fein leerer Schall bleiben, fondern einen durch 
nicht8 anderes zu erfegenden Gewinn erzielen: fo muß biefer Vortrag 
unabweisbar ein durch und durch lebendiger, die ganze Seele des Zur 
hörers feflelnder Vortrag fein, der durch Redeton und Blid, durch 
Mienen- und Gebärdenfpiel das ganze innere Geiftesleben des Lehren 
ben finnlich in fich abfpiegelt, die Schwingungen besjelben unmittelbar 
in die Seele ded Lernenden fortpflanzt und ihn wie durch einen eleftri- 
fhen Schlag in diejenige Stimmung verfegt, welche für die Nachbildung 
und Verarbeitung der mitgetheilten Vorftellungen die angemefjenfte ift. — 
Sp wenig biejer friſche, geiftbefruchtende Lebenshauch der Nede durch 
irgend ein todtes Wortwerf, ein Buch oder fonftiges Mittel erfegt wer: 
ben kann, ebenfowenig fann er wiederum, wenn anders die Frucht der 
afademifchen Bildung zur vollfräftigen Reife gedeihen fol, der begleiten« 
ben und ergänzenden Benügung zwedmäßiger Bücher entbehren. Denn 
auch der ungetheilteften Aufmerkfamfeit kann doch nicht wohl zugemuthet 
werben, baß bei jener lebendigsfreien Auffaffung des verhallenden Wor— 
ted nicht manches Einzelne entfallen, manches Aufgefaßte mehr oder 
minder verblaffen follte; und hier tritt abermals die Nothivendigfeit ges 
bieterifch auf, durch ergänzendes Bücherftudium das Entſchwundene in 
Erinnerung zu rufen, das Verblichene aufzufrifchen und durch wieder 
holte Reproduction zum dauernden Eigenthume zu feftigen. 

Auf all den unſchätzbaren Gewinn, welchen nur gemeinfames 
Eingreifen der beiden angeführten Hauptbildungsmittel zu bieten vermag, 
mußten die Anfänge der Carolina aus Mangel an Büchern größten» 
theild verzichten. Um den Schülern ein nothdürftiges, wenn noch fo 
fümmerlihes Bücherfurrogat zur Nachhilfe in die Hände zu liefern, 
fahen fich die Lehrer genöthigt, den eigentlichen Vorzug des afad. Uns 
terrichts felbft zu vernichten und, ftatt in freiem, lebendig anregendem 
Erguße der Rede vorzutragen, Tert und Erläuterungen, Bemerkungen 
und Gloſſen, wie lehrende oder leiernde Mafchinen, alles innern Lebens 
baar, in rüdweifen Abfügen langfam und langweilig zu dietiren; 
wobei ihre Zuhörer, natürlich wieder nicht viel beſſer als lernende Ma: 
ſchinen, über ein getreuliches Nachichreiben der trodenen Dictate, und 
eine todte Wiederholung derjelben nicht hinausfamen. Wie fehr dieje 
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mühevolle, zeit- und geifttödtende Selbftanfertigung des unentbehrlichen 
Unterrichtsmittel® die Lehreurfe in die Ränge ziehen mochte, ift nicht 
ſchwer zu begreifen; wie viel Unheil aber auch für alle Zweige bed 
praftifchen Lebens aus biefem tobten, buchftabenartigen Treiben ber 
Wiftenfchaften auf ber Univerfität hervorgehen mußte, ift Faum zu 
berechnen. 

Daß es Lehrern wie Schülern, wenigftend der Mehrzahl nach, 
beinahe unmöglich war, ſich auch nur diejenigen Werke, deren die neue 
Hochſchule, als ſolche, zunächſt bedurfte, aus eigenen Mitteln anzu— 
ſchaffen, wird Niemanden befremden, der fich bie Berhältniffe bes 
damaligen Bücherwejend nur einigermaßen vergegenwärtigen mag. 
Während eine geringere Glaffe von Bücherfchreibern handwerkmäßig 
blo8 für den gewöhnlichen Hausbedarf des Bürgerd an Andachts- 
büchern und Elementarjchriften forgte, bejchäftigten fich die zunftmäßigen, 
funftgeübten Kalligraphen und Miniatoren einzig und allein mit Anfer- 
tigung von Prachthandſchriften für gefrönte Häupter, reiche und vor: 
nehme Bücherliebhaber, deren einzelne Pergamenteremplare nicht felten 
mit 1000 und mehr Goldgulden bezahlt werden mußten. ) Woher 
hätten wohl die meiften Lehrer und Echüler die Summen erfchwingen 
follen, um fi) von fo theurer Hand eine auch nur fehr mäßige Hands 
bibliothek beigufchaffen? So blieb denn, um diefem anerkannt drüdenden 
Bebürfniffe -abzuhelfen, Fein anderer Ausweg übrig, als ein eigenes 
Inftitut anzulegen, eine unter öffentlicher Obhut und Leitung geftellte, 
zur freien Benügung der Lehrer und Jünger der Hochichule eingerichtete 
Bücherfammlung, d. i. eine Univerfitätsbibliothef zu gründen. 
Und dieß that abermald Carl IV. 

Die Gründung der alten Carolin. Bibliothef fallt mit der Errich— 
tung des erſten großen Collegiums, welches auf den Namen eines 


1) „ltaque de uno Platone manu nitidissima scripto (Bohusl. de Lobkowitz) 
duo millia aureorum Mediolanensium repraesentavit.“* V. Catal. libror. a 
Th. Mite inter Bohuslai opera editum. — Balbini Epitome lib, V, 
p. 584 et Boh. doct. III, 6. | 
Gine nähere Belehrung über die Preife der Abfchriften und den Werth ber 
Bücher in der damaligen Zeit gibt Denis Ginl. in db. Bücherkunde, I. 
84 fgge; Ebert zur Handfhriftenfunde I. 108— 114; Lambinet, Origine 
de l’Imprimerie I, 285—290, und befonders J. Is. L. Cousse, Dissert, 
de caro libror. manscr. pretio. Fref, 1767. 4to. 
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volftändigen Univerfitätsgebäubed mit Recht Anfpruch machen 
fonnte, zufammen. Im J. 1366 ließ nämlih Carl IV. in dem geräu— 
migen, von dem Juden Lazarus angefauften Haufe ein großes, nicht 
nur für 12 Magifter oder Profeſſoren, fondern auch für alle akadem. 
Vorträge, Verhandlungen und Feierlichfeiten beftimmtes Collegium, nach 
ibm Garolinum genannt, mit großem Koftenaufwande herftellen, zus 
gleich aber für die Univerfitätsbibliothef, die er fofort mit ben 
für das afademifche Studium nöthigen Büchern reichlich ausgeftattet 
hatte, herrichten. ) Damit nicht begnügt benügte Carl die nächfte fich 
dargebotene Veranlafjung, die an fich beträchtliche Grundlage durch eine 
neue unjchägbare Spende zu erweitern, und brachte im 3. 1370 bie 
ganze Bücherfammlung bed Wysehrader Dechants Wilhelm von 
Huafenburg, 114 Bände an der Zahl, um 100 Marf Silber an 


4) „Instituit collegium magistrorum , — quibus bibliotheeam fecit et libros 
pro studio necessarios tribuit in abundantia.* Bene: de Weitmil, p. 351. — 
Die Stiftungsurfunde im Univerfitätsardhiv Lit. A. N, 3. Bergl. au Bal- 
bini Boh. d. I. 15. — Den Koftenaufwand gibt Balbin in ber Epitome 
©. 427 mit 80736 fl. an; eine fpecificirte Berechnung darüber findet ſich 
aber in einem von Raubnig nah Melnif gefommenen alten Coder. ©. Hor: 
mayrs Archiv, 1828, Juni. — In einem bandichriftliden, in der Miener 
Hofbibl. Theol. 99 aufbewahrten „‚Chronicon Universitatis Pragensis** wird 
zwar ſchon eines frühern, mit der Gründung ber Prager Hochſchule gleichzei: 
tigen Univerfitätsgebäudes gedacht, indem es fol. 95 fag. heißt: „A. 1348 
Karolus Imperator fundavit in Praga Studium universale in theologia, jure 
canonico, medicina et in artibus, Cujus locus primo fuit in domo con- 
tigua cimeterio Scti Francisci, post in domo Lazari inter Judaeos et 
nunc in domo Rotlebi in foro Scti Galli.* Ob aber aud die Wirklich: 
feit je ein foldyes aufzumweifen Hatte, muß bei bem gänzlihen Stillſchweigen 
aller übrigen Quellen dahingeitellt bleiben. Geſetzt aber, es habe wirklich 
beftanden: fo fann es ſchon des befannten Umftandes wegen, daß die Profej: 
foren nit in demfelben, fondern in ihren Wohnungen Borlefungen hielten, 
alle feierlichen Acte der Univerfität und der Facultäten nicht darin, fondern an 
andern Drten volljogen wurden, fein eigentlihes, die Gejammtheit der Lehrer 
und der Stubirenden umſchließendes Univerfitätsgebäude, fondern allenfalls ein 
particuläres, etwa für Profefforen einer einzelnen Facultät bejtimmtes Golle: 
gium gewefen fein, in welchem freilih wohl die letztern, als in ihrer Behau: 
fung ebenfo, wie die übrigen Lehrer in ihren anderweitigen Wohnungen mögen 
Vorträge gehalten haben, Als erftes, bie ganze Univerfität im fich faflendes 
Eollegium fann demnach nur das C. Caroli oder Carolinum angefehen werben. 
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fich und der Univerfität, oder wie Benes fich ausbrüdt, dem Colle— 
gium der Studierenden zum Gefchenfe. ') 


1) „Eodem tempore Dominus Imperator — comparavit C marcis centum et 
XIIII volumina librorum sacrae Theologiae et juris canonici ei aliarum 
artium liberalium, qui Jibri fuerant venerandae memoriae domini Wilhelmi, 
Decani Wissehradensis, hoc anno defuncti, quos idem in Avinione et aliis 
diversis mundi partibus comportaverat. Et illos libros donavit Dominus 
Imperator pro Collegio studentium in Praga.“ Bene: de Weitmi), p. 25. — 
Was Benes hier mit dem Ausdruck „Gollegium der Studierenden“ bezeichnet 
wiffen will, ift eben basfelbe, weldhes er furz zuvor „das Gollegium der Ma: 
gifter“ (ſonſt auch GE. der Profefforen oder der 12 Theologen) genannt hat, 
und dieſes wie jenes eben wieder fein anderes , als das ben Profefloren zwar 
nebenbei zur Wohnung angewiefene, in jeder andern Beziehung aber den beiden 

- Körperjchaften gemeinfame Univerfltätsgebäude oder Eoll. Garolinum, neben 
weldyem dermal fein anderes beſtand und aljo auch fein anderes gemeint fein 
konnte, Denn ein blos für Studierende beitimmtes Collegium Fannte die Gas 
rolinifche Zeit überhaupt gar nicht, indem Garl von den Stiftern ber Colle— 
gien zu Paris, Orford und Cambridge gerade darin allermeift abgewidhen 
war, daß er feine Gollegien nur für Lehrer (zur Wohnung), nit aber zus 
glei für Lernende ftiftete (Meiner's Geſch. d. Univerfitäten, ©. 25). Gin in 
jeder Beziehung nur den Lehrern und nicht zugleih dem Gejammtunterrichte 
und den afadem, Berhandlungen gehöriges Collegium gab es zur Zeit, von 
welcher bier die Mede ift, ebenfowenig, indem felbft dasjenige, welches von -ber 
angeführten Wiener Handſchrift als das urfprüngliche bezeichnet wird, laut 
berfelben Duelle doch nur bis zur völligen Herftellung des Univerfitätsgebäubes 
im Haufe des Lazarus, aljo nur bis zum 9. 1366 beftanden hatte. Daraus 
geht, wie ung büuft, Mar hervor, daß Benes im feinem Berichte die beiden 
Haupttheile tes perfönlichen Univerfitätsbeftandes Teincswegs als Alleinbefiger 
irgend welcher abgefonderter Gollegien oder vereinzelter Bibliotheken, wohl aber 
einmal den einen, das anderemal den andern Beitanbtheil nur als Repräfen: 
tanten des Ganzen, d. i. der Arnefl’s Statuten zufolge urſprünglich aus ber 
ungetrennten Geſammtheit der Lehrenden wie der Lernenden befichenden „Unis 
verfität” auftreten laſſen wollte. Die Zeit, in welcher Benes fhrieb, war 
freilich im diefer Beziehung gegen alle Fehldeutung dadurch gefihert, daß ſich 
einer wie der andern Bezeichnung im der unmittelbaren Anfhauung ber Wirk: 
lichleit immer dech nur ein und basjelbe Bezeichuete eutgegenfellte. Nachdem 
aber das Bezeichnete aus der Anfhauung verfhwunden war, fehlte es nicht 
an Beurtheileen — und Ungar ſelbſt feint in feinem „Verſuche einer Geſchichte 
der Bibliotheken in Böhmen“ von dem Jrrtfume ſich nicht ganz frei gehalten 
zu haben — welde ten Ausdrud anders und in fo buchſtäblichem Sinne fapten, 
daß fie meinten, Garl hätte den erflen Büchervorrath ausſchließlich für die 
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Ueber ben von Benes theilweife und nur im Allgemeinen bes 
rührten Inhalt und Umfang biefer beiden Bücherfammlungen, welche 
zufammen bie eigentliche Garolinifche Stiftung bildeten, gibt uns ein 
einzelnes in dem böhm. Mufeum aufbewahrtes Pergamentblatt mit der 
alten Auffchrift „Registrum librorum® — und einer neuern „Index 
librorum Collegij Carolini“, einen nähern Aufſchluß. Diefes allen An- 
zeichen nach in oder bald nach dem J. 1370 gefchriebene Bücherverzeich- 
nig enthält auf feinen beiden Seiten 204 Werfe, wovon jedoch ber 
Carolinifhen Stiftung nur 162 anheimfallen, die übrigen 42 aber, 
deren Titel mittelft Commenten etwas fpäter zugefchrieben worden, und 
in nachftehendem Abdrude durch Eurfivfchrift unterfchieden werden mö— 
gen, als fpäterer Zuwachs anzufehen find. 


Registrum librorum Colegij Carolini. 


Ordo primus. Biblia solempnis /s Biblia parva /s Gen et exodus cu 
glosa ‘( Psalterium glosatu maius /. Psalteriu glosatu min® ./, Quatuor 
Ewngelia cu glosa g A Lucas z marcus glosati g/s A eple paul 
cu glo. — Ewang"- Joh. glo®. — Solllogu aug cu as — Libri 
dyonisy et postilla sup Canltica. 


Ordo 2°. Scolastica historia ./s Moralia lire sup bibliam ./, Omel 
origenis sup vet’ testametu ./ ./ A ome? orgenis ruffi. Omel gre- 
gorij sr Ewn officio} misse / Omel Crisostomi sup matheu ‚/ 
Expoico crisostomi sup matheu ./ Omel. ggorij sup Ezechielem °/- 
Lira suß a ewan ./, Lira de dria nre tnslaconis z hebrayce cu 
alijs /./ Libellus 9. iudeum. 


BProfefforen, die Hafenburg’ihe Bibliothek aber ebenfo ausſchließlich nur 
für die Studierenden, alfo in feinem Falle für das gefammte Univerfitäls: 
gemeinwefen beftinmt, und mithin auch eigentlich Feine Univerfitätsbibliothef ge: 
gründet. Cine Meinung, die ohne offenbare Gewalt gegen die hartnädige 
Logik der Thatfachen nicht leicht zu redhtfertigen wäre. Die wirflihe Praris 
bat zu feiner Zeit zwifchen zwei gleichzeitig getrennten Bibliothefen der Lehrer 
und ber Schüler unterfhieden, fondern flets Beide von Earl angelegte Bücher» 
fammlungen als Eine öffentliche Univerfitätsbibliothef anerfannt, behandelt und, 
wie wir fehen werben, in einem und bemfelben Kataloge geführt. 
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Ordo 3%. Textus sni2fa ./. Libri sci Augustini z Anselmi in rubro ./, 
Ite sci aug"- et anshelmi in viridi ,/, Aug sup gen ./. Milleloquium 
aug®i- „/, Moralia ggorij cum tabula ‚/, Tabula sup moralia ‚/, Registru 
gregorij ./, Apologelicus gg. £2. nazanzeni ./, Hugo desacmetis I 
Epfe Jeonimi ad aug" P” ps tho°. bracbardyn/.. Sj® ps su° eiusdem. 


Ordo 4°: Morale reductoriu ./, Tabula sup morale reductoriu ./, 
Sermones Leonis z alioY ./. Tractat® seu sermoes Bnhardi sup 
Cantica ./, Sup cantica cu sjmoib3 gilberti ./, Bernhard? ad augeniu 
ppm ./, Libri cipriani epi cartaginen ./, Liber snia ysidori ./, 
Libellus sermonum ./, It liber sermonu diuerso2 ., Sermoes doicales 
fris Petri depalude ‚/, Judiein fris pet 9t Mgm- iohem. 


Ordo 5°- Katholicon ./, Mamotrectus../, Passionale sco2} ./, Distinc- 
toes mauricij ./, Item disticcoes mauricij ‚/, Manipulus floY ,, | 
Comueloquium ‚ Tractat? de declacioe dictiona z dco2% difficiliu 
ap‘ theologos ‚/, Suma Bonauentue ‚), Speculum sco2%, ‚/, Libri 
palladij cum alijs ‚/, 


Ordo 6°- Pmꝰ liber Sume sci Thome /.) Prima scde sci thome ‚/, 
Scda sj*- sci tho“ ‚/, Tertia ps sume sci thome ‚/, Thomas abreuiat® 
sup snias ‚, Libri Richardi de sco vietore ce /,, Quotlib3 Megri 
heyn» d’ gmudano ‚/, Ontum quotlib3 goffredi de fontib3 ‚/, Trac- 
tal? de Culpa et gracia Johis de cambaco .’, Tulius de sentute z 
aicitia „ Tractat? de symoia claustralium „, Johis Culmen eps de 
qtuor virtub3 cardi3bi: Lib’ Richardi » Aug de verb, dni. 


Ordo 7° PP liber Vincecij hystora2} ,, 8)” Vincecij ‚, Terti? vin- 
cencij ,/, Örtus vincencij ‚, Josephus atiquitatu ./), Liber tertius- 
decim® iosephi ./, Josephus de bello iudaico ‚/, Cronica boemo2f ,/, 
Hystoria Jeosoli,., abreuiala ‚/, Cronica sighardi ‚/, Hystoria triplita ‚/, 


Debello troiano ‚/, Ysidor? ethymologia2f. 
2* 
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Ordo 8°. Legenda laudis sancte marie ‚/, Psalterium de passione 
dni puum 4 

Ps sume süi tho® ./. Thos sup 2" sniad} ... Durand? sup 2” 
sn} ./. Sceriptu M. Heynr- de embek sup snias cum questioib3 ... 


Versus sn} .. Tabula li. sn’ ./. Postilla sup Job .. Libri An- 


selmi ... monologion . po” cu alijs ... Concordan® biblie ei decreti 
cu alijs ./. Breuilögu ./ flores doctoy Ag zc. 

Eple cassiodori in papiro ./, Legenda sancli francisci in 
papiro ‚/, 

Ordo 9% Formularius Ira 2% ppe . Petrus de Vineis ./. Ri- 
chardus de posis ‚, Liber 9tinens copias priuilegio} de corona- 
cione regum ‚, Nouus formulari?® pnirie ppe /, Rnsiones fris Johis 
9t Johem de pruzet et dictamina tribni etc. Mametrect? Aurel? sup 


p" snia , scp" sup iob 9cordancie biblie scplu in libros sapie'“ 


'r9meda°® . Mgri h. ebek, Deidd do. Mri Johis belis quoes 2’ sn 


elekok , Ite quoes 2’sn2 cu gloza yco“- 

Item Biblia dni Archiepi in qua legi ad mensam magistro 4 
collegiato 2}. 

Pm® ordo /, Decretu solempne ‘, Leura Archidiaconi sup de- 
cret» %, Quedam antiq Icura sup decretum %, Lcura p’menallis sup 
decret» “%, Decretales ‘, Scda ps nouelle sup decretalib3 ‘,, Sextus 
liber dec’taliu /, Item sextꝰ decretaliu . Lcura Archidyaconi sr 
sex” “%, Clemetine 

2°, ordo. Nouella sup sex” Clemeline , . Item Clemeline . , 
Lcura pauli sup clemetinis .. Lcura dini sup regulas iuris . . tytuli 
legu z lcura dini är re iur, etc... Codex... Instituta . . Antiqua 
compilacio decretaliu .. Antiqua lcura decreti cu institulis. 

3°, ordo Lectura innocencij ... Suma hostien . . Speculu iudi- 
ciale . . Reportatoriu Wilhel Duradi . . Extrauagantes Bonifacij octaui 
z Johis. 22° . .-. Lib' concilio M . . Item lib* 9eilior. . 
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4° ordo Suma Bartholomei pysana .. Jeonimianu Joh andree . . 
Tabula decreti et decretalium ... Suma goffredi ... Iie suma goffredi 
z questiones barlholomei brixien simul in vno .‘. Suma raymdi .. 
Lib pniarius cu aös, qng3 / .. . Tabula decreti et decretaliu cu lauris 
aliod} .. Leura abbatis et ordo Judiciarius egidij cu alijs ... Leura 
pelri sampsonis ... cu apparalu sup 6”. . 

5%, ordo. Seneca epla cu alijs textib3 .. Seneca tabulatus 
scdm ordine alphabeti cu expone . . Exposicio sup libris senece 
tabulat® %, Seneca tabulat? secundum ordinem alphabeti . Seneca 
paruus . , Epistole senece ... Excerpta Epla . senece “. Seneca . 
Liber de nupcijs philologie cu aüs 


Alan” De planctu ne ./. Secreta secrelo M artis cu als ./. Occultus pha- 
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gfacetus cum alıjs ./. 

6°, ordo Valerius maxim® cu glosa . . Valerius maxim? et boe® 
de consolacione /... Exposicio diuersi boetij .. Vegecius de re mili- 
tari el Cronica martiniana .. Macrobius de sompno cipionis . . Sa- 
lustius . . Ouidi? metamorfos “. Ouidius de remedijs cu alijs 
Palpanista bnli cu as, /. Auian? '). Expo oracij. Glosa suP poetriam 
 anticlaudianu . . cPübia poeta}, 

7°. ordo. Liber de ppetatib3 rerum . . Textus de animalibus , 
Compilatio de libris nalibus art® et alior ph'oY . . Liber medicinalis 
qui incip' medicina conforlat 9t worbos .. Radulphus sup anticlau- 
diano et Metheo" cum alijs . . Antiq. inslacio mecha®, z alij tex? 
ar® .. De sculpturis lapidum et alia . . 

8°. ordo. Sup sex libris phi” arts .. Burley sup pollitico2} in 
papir. . . Loyca otkani in papiro Dyalogus Albini Mori et Karoli de arte 
Rethoica -/. Noua Loyica artis * Quadruwiu Boetii -/. Questioes disse in artib3 
et theologia ./“ Quoes s cpblemmata libro2, de artib. ‘/. Expoes 3 quoes puor 
natiu cu ahjs +’. Ä 


.9” ordo. De ymaginib3 deo z sup fabulis Methamorpho® . . 
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specim stulto2} . Gio sr Retho’ica ars „ Thomas sup pollitico} . . 
Textus pollitico} .. Thomas sup Ethico2} cu alijs . . Ethico2} .. 
Quoes ethio qnqs libro2} in papir.. .. Pars de textu ethico2} in 
papiro .. ) 


Der Inhalt der verzeichneten Bücher weift burchiveg nur auf das 
unentbehrlichfte Unterrichtögeräthe hin, worunter dad bemerfliche fchola- 
ftiiche Element natürlich nicht fehlen, wohl aber etwas vorwiegen durfte, 
Denn, war bie Carolina ihrer Begründung gemäß beſonders berufen 
die Parifer Hochfchule, ald die berühmtefte und befuchtefte fcholaftifche 
Lehranftalt ihrer Zeit, zu vertreten: fo mußte fie auch die Scholaftif 
und das gewichtigfte Hilfsmittel derfelben, die Dialektif nach Ariftoteles) 
zum vorherrjchenden Unterrichtsftoffe wählen, und demgemäß auch die 
Bibliothek vor allem nach dem Ariftoteles und feinen Auslegern %), nach 
Burleigh, Man, Thomas v. Aquin und ähnlichen Repräfentanten bes 
theologifchen Rittertfums greifen, wenn fie anders dem eigenthümlichen 
Verhältniffe,, in welchem fie fich zur Schule zu halten hatte, ſach⸗ und 
zeitgemäß entjprechen follte. Was den Umfang betrifft, fo wiffen wir 
bereitö, daß die Hafenburg’she Sammlung allein in 114 Werfen 
beftanden habe. Wenn wir dieſe ſammt ben 42 Bänden bes fpätern 
Zuwachſes von der Gefammtzahl, fo wie ber Katalog fie angibt, in 
Abzug bringen: fo haben wir natürlich die überreftlichen 48 Werfe als 
bie allererfte Grundlage vom 3. 1366 zu betrachten, doch nur auf bie 
Borausfegung hin, daß der angeführte Katalog nicht etwa ein Fragment, 
fondern ein vollftändiges Verzeichniß aller Garolinifchen Bücher fei, was 
anzunehmen wir aber aus dem Grunde anftehen miüffen, weil einige 
und aus anderweitigen Erfahrungen befannt gewordene Werfe, wie na: 
mentlich der prachtvolle, der Bibliothek gleich nach ihrer Gründung ge: 
ſchenkte Codex des Altern und jüngern Plinius, darin vermißt werden. 
Möge übrigens Earl’ Stiftung im Ganzen nicht mehr ald die vers 
zeichneten 162 Werfe gezählt haben: fo bleibt fie auch dann noch voll; 


1) Bergl. Verhandlungen ver Geſellſchaft des vaterländ. Mufeums in Böhmen in 
ber 18, allgem. Verſammlung am 29. Npril 1840, ©. 65 fgg- 

2) Belanntlih war die gründlihe Kenntniß des NAriftoteles und feiner Ausleger 
im 14. Jahrh. für die Magifterwürbe fogar gefeglihe Bedingung 
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fommen berechtigt für eine Zeit, wo man von ber wunderbaren 
ſchwarzen Kunſt, welde bie geiftigen Producte maffenweis, blig- 
fhnell und ins Unendliche vervielfältigen lehrt, noch nicht die leifefte 
Ahnung hatte, auf den Namen einer fehr anfehnlichen Bibliothek An- 
fpruch zu machen. ') 

„Dadurch (durch die Gründung der Bibliothef) wuchs die Unis 
verfität an“ — ſetzt Bened a. a. O. hinzu. Ja wohl wuchs fie an, 
und zwar zu einer Höhe unbefchreiblichen Glanzes, deſſen Strahlen nicht 
nur Prag zur volfreichften und „fröhlichften“ unter den damaligen 
Städten, fondern Böhmen überhaupt zu dem ausgezeichnetften, glorreich- 
ften aller damaligen Länder ?) verherrlichten, und weit hinaus in bie 
Fernen mit einer jo unwibderftehlichen Anziehungsfraft hinüberfpielten, 
bag nicht aus Deutfchland, Ungarn, Polen und andern nachbarlichen 
Ländern allein, fondern auch aus dem entfernteren England, Frankreich 
und Italien wißbegierige Jünglinge, Söhne ber Edlen und Fürften, 
firebfame Männer, wohl gar Kirchenprälaten aus ben verfchiedenften 
Weltgegenden in ungewöhnlichen Mengen nach Prag herbeiftrömten, 
um in dem Mufentempel, in welchem nicht felten gefrönte Häupter mit 
MWohlgefallen verweilten ?), an ber Weisheit Lehren fich zu erbauen 
und zu laben, und nach dem Range einer afabem. Würde, ald dem 
Ihönften Ziele ihres höchiten Ehrgeizes, wetteifernd zu ringen. 


1) Hielt doch in einer weit fpätern Zeit Gosmus v. Medicis bie Zahl von 
400 Handſchriften, welche Nicolo Nicoli ber Stadt Florenz vermadht 
hatte, fhon fo hoch, daß er mit einem Aufwande von 36.000 Dufaten ein 
Bibliothefsgebäude errichtete, in welchem biefelben im I. 1444 aufgeftellt wur: 
ben. — Die Büherfammlung des pfälzifchen Kurfürften Ludwig IM., die 
er im 3. 1421 der Univerfität zu SHeibelberg vermadt und fo den Grund zu 
der nachmals fo berühmten Heidelberger Bibliothek gelegt hatte, zählte nicht 
mehr als 152 Bände, während die Grundlage ber f. Parifer Bibliothek fogar 
nur in 6 Bänden befland, die König Johann feinem Nachfolger Earl V. 
hinterlafien hatte. — Bergl, Kremers Abhandl. von der Stiftung ber 
Univerf. zu Heidelberg, S. 383 und Geſchichte der k. Parifer Bibliothek, ©. 10. 

2) „Nullum regnum ea tempestate inveniebatur, quod regno Bohemiae cömpa- 
rari posset“ — ift der Ausſpruch bes Men. Sylvius, der ſicherlich feine ab: 
fonderlicye Borliebe für Böhmen hegte. 

3) „Huc reges quoque saepe comeabant.“ V. Balbini vita Arnesti. II. 
c. IX. p. 145. 
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Darf es nun Wunder nehmen, wenn Die begeifterten Schilderun, 
gen eines Tritheim, Camerarius, Lupac ') und vieler anderen Schrift: 
fteller von jener beglüdenden Blüthenzeit Böhmens, feiner Hauptftadt 
und Hocfchule, wie eine lieblihe Sage vom goldenen Zeitalter zu und 
herüberflingen ; wenn ber Böhme heute noch feine Luft und Weihe darin 
findet, fich in Erinnerungen an bie ruhmbefränzten Tage ber heimatlis 
hen Vorzeit* zu verfenfen und darin zu fchwelgen ; wenn er endlich in 
diefem Augenblide noch nicht müde wird, durch all die Sternbilder, die 
feitdem aufgetaucht, immer und immer wieder zu dem liebevollen Glanz 
jener entlegenen Sonne, welche die großen, herrlichen Tage heraufrief 
und verflärte, mit grenzenlofer Liebe und Verehrung hinanzubliden. 

An ber Leiter, an welcher es ber Univerfität einzig und allein 
möglich war bis zu jenem überrafchenden Höhepunfte hinanzufteigen, 
nahm die Bibliothek unftreitig eine der erften und wichtigften Stufen 
ein, wenn fie auch fonft weiter nichts als die Befeitigung der vor ihrer 
Begründung jeden afad. Aufichwung lähmenden Hinderniffe erzielt Hätte, 
Darauf blieb jedoch ihr Einfluß nicht befchränft, fondern griff mitunter 
über das Univerfitätöbebürfnig hinaus in weiter gelegene Kreife über. 
Bon der Bibliothek aus bezogen nahe und entfernte Gelehrte die in 
allen Fächern des Wiffend durch beeidete Ecrivtoren und Nubricatoren 
beforgten und als zuverläffig verbürgten Abfchriften 9); von hier aus 
wurde der gefammte Buchhandel überwacht, die Nichtigfeit und Gorrect- 
heit aller Bücherabfchriften genau geprüft, ehevor fie zum Verfaufe aus- 
geboten werben durften ); was vergangene Jahrhunderte an geiftigen 
Schätzen gefammelt, was die Gegenwart und zumal die Hochfchule felbft 
angeregt, zu Tage gefördert, gepflegt, verfochten und gefräftigt hatte, 
ging von hier aus in verläßlichen Prägungen vervielfältigt von Hand 
zu Hand über, um endlich ein Gemeingut der großen bildungsbedürfti- 
gen Maffe zu werden und auf Leben und Eitte des ganzen Volkes 
fegenreich einzumirfen. 


1) Trithemius Chronicon Hirsaug. ad an. 1360 -- Camerarius in 
histor, narrat. de Ecclesiis fratrum. — Lupacius in vita Caroli IV, 

2) Statuta Collegii Carolini. MS. in der prager Univerfitätsbiblierhef. 

3) Noch die jetzigen „Scerittori* an der Baticana, deren einer befanntlih Win: 
delmann war, haben bie duch Alter jhabhaft gewordenen Handſchrr. zu 
erffären und für genaue und richtige Abfchrr. derfelben zu forgen. 
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Carls Eifer um alles, was zur Wahrung und Förderung ber 
geiftigen Interefjen nothwendig oder erfprießlich fchien, konnte nicht ohne 
nachhaltige Anregung bleiben. — Das erfte Werk, welches ber kaum 
geftifteten Bibliothef von dem gelehrten Nicolaus von Cremſir 
verehrt worden, zeigt und Campanus ') zwar an, jedoch ohne alle nähere 
Bezeichnung des Inhalte. Diefem folgte, als unfchägbares Geſchenk 
des Rathes der größern Stadt Prag (Altjtadt), ein prachtvoller, nad) 
einem uralten Eremplar von einem Böhmen überaus fchön gefchriebener 
Goder gr. Fol., der die Naturgefchichte des ältern und die Briefe des 
jüngern Plinius enthält; über welchen man übrigens ein Näheres in 
der Beichreibung der Handfchriften nachjehen wolle. Diejes Geſchenk 
erfennt die Bibliothek mit danfbarer Nüderinnerung fogar ald ein zwie- 
faches an; denn daß es fich bis auf den heutigen Tag noch unter 
ihren Foftbarften Juwelen befindet, hat fie Doch wieder nur der umfichtigen 
Vorforge des genannten Stadtrath8 zu danken. Ob berfelbe gegen ben 
Orden der Jejuiten von Haus aus feine fonderlih warme Zärtlichkeit 
gehegt, oder aber durch ein unheimliched Vorempfinden gewarnt das 
trübe 2008, welches der Garolinifchen Bibliothek in den h. Hallen des 
Glementinumd harrte, richtig geahnt hatte, mag dahin geftellt bleiben; 
genug der Rath hatte kaum erfahren, daß die Univerfität fammt ihrer 
Bibliothek (1622) in die Hände der Jefuiten wandern follte, als er 
auch fein- ehemaliges Eigenthum zur einftweiligen Selbftverwahrung zu: 
rücknahm, um es im I. 1783 der duch M. Therefia und Joſeph 
neu geftalteten Bibliothef auf'8 neue zu verehren. 

In diefem Zuftande, wiewohl ungezweifelt in einem weit bedeuten» 
bern Umfange, ald wir aus Mangel an Belegen anzugeben vermögen, blieb 
die Univerfitätsbibliothef bis zum Jahre 1383 (mithin noch 5 Jahre nad) 
Earld Tode) am Orte ihrer erften Aufftellung, d. i. in dem damaligen 
Univerfitätsgebäude oder Garolinum, weldes bis auf unfere Tage 
in einem wohnlichen Zuftande erhalten, in der Altſtadt nächſt der ges 
ichlofienen St. Nicolausfirche mit Nr, 16 bezeichnet, immer noch unter 
dem feine ehemalige Beftimmung andeutenden Namen „stary Kolley* 
(das alte Gollegium) befannt ift. °) 


1) Campanus. dCalendarium beneficiorum Academiae Prag. collatorum. 

2) So bemeilt Pelzel im „Leben Garls IV. ©. 773. Nach Andern fell in dem 
heutigen „stary Kolley“ das von Garl gleichzeitig gegrüntete Allerheiligen: 
collegium feinen Sitz gehabt haben. 
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Wenn Schiller von Wallenftein fagt, es fei ein Unglüd 
für ihn gewefen, daß feine Feinde ihn überlebt und feine Gefchichte ge— 
fhrieben haben: fo läßt fich die au auf Earld Sohn und Nach— 
folger Wenzel IV. in vollem Sinne anwenden, infofern von ihm ein fo 
graufenhaftes, aus Dante's Hölle entlehntes Bild der Nachwelt vors 
gehalten wird, daß es ſchwer hält, auch nur Einen menfchlichen Zug 
herauszufpähen. Und wer malte das Bild? Ed waren Menfchen, 
„welche“ (wie fih Wenzel in mehreren Urfunden felbft ausbrüdt) „fich 
fo fündlih betrugen, daß die Steine darüber fchreien möchten.“ Und 
dafür, daß der gerade, Wahrheit und Recht über alles liebende Monarch 
fein Volk gegen bie unbändige Unterdrüdung biefer durch Garls uns 
gemäße Nachficht zu fehr verwöhnten, hab» und herrfchfüchtigen Menfchen 
fräftig jchügte, fich ihren Anmaßungen aufs entjchiedenfte widerſetzte, fie 
wie andere Staatdbürger behandelt wiſſen wollte und verlangte, daß fie 
ihrem Berufe leben, reine, untabdelhafte Sitten dem Volke zeigen, nicht 
weltliche Macht und Güter an fich reißen follten, dafür haben fie, fei- 
nen ebefften Abfichten die niedrigiten Motive unterftellend, ihn dem Hafle 
und Spotte der Nachwelt überliefert. 

Ein weit größeres Unglüf war e8 aber, daß Earl IV. gerade 
da, wo er eben das Richtigfte ergreifen wollte, ganz und gar fehlgriff, 
und die Erziehung feines von Natur reichbegabten Sohnes mit einer 
Krönung desfelben begann. ’) Bon dem bfendenden, nirgendher getrüb: 
ten Sonnenglanz von Kind auf verwöhnt, konnte der Herrſcher Wenzel 
fein Wölfchen auffteigen fehen, ohne dagegen anzuftürmen. Dieſe lei 
denfchaftliche Ungebuld, welcher das Gute niemals fchnell genug herbei» 
geführt, Dad Böfe nie ſchnell genug entfernt werben fonnte, rief Ueber- 
eilungen, Schroffheiten, ungemäße, verhaßte Mittel Hervor, die oft dem 
edelften Zwecke geradezu entgegenwirften; oder fie ſchlug in die furcht- 
barften Ausbrüche des Zornes um, die nicht felten den Gütigen zum 
Graufamen, den Gerechten, den Erbarmer, zum Bertilger und „Gevatter 
des Scharfrichters“ ummanbelten. 

Wie weit übrigens und in wie verſchiedenen Richtungen Wenzel 
von feines Vaters Fußftapfen fich verirrt haben mochte, als eifriger 
Pfleger und Schirmer der Künfte und Wiffenfchaften, zu deren Ver: 





— — — 


1) Vergl. Belzel’s Earl IV. ©. 807. 
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trauten er felbft gehörte ), als Beſchützer und Verehrer aller durch 
Gelehrfamfeit oder Kunſt ausgezeichneter Männer, als raftlofer Beförs 
derer aller wifjenfchaftlichen Anftalten und Einrichtungen, blieb er Carls 
würdiger Sohn. In Beziehung auf die Hochſchule und ihre Bibliothek 
ging fein nächfter Augenmerk dahin, beiden eine ber Geſundheit und 
bem Unterrichte günftigere Dertlichkeit auszumitteln, ald das ohnehin 
fchon länger zuvor dem Andrange fremder, in immer fteigender Anzahl 
zuftrömender Jünglinge nicht mehr genügende alte Collegium gewähren 
fonnte. Als ein durch Bauart, NRäumlichfeit und günftige Lage für 
dieſen Zwed vorzüglich geeignetes Gebäude wurde das in einer ber be: 
lebteften Straßen der alten Stadt gelegene, dem reichen Bürger Jochlin 
oder Johann, oder wie er fonft noch genannt wird Jobft Nothlöw 
angehörige Haus anerkannt, dem Eigenthümer abgelöst, der neuen Bes 
fimmung gemäß erweitert und eingerichtet und im 3. 1383 der Hoch» 
fchule fowohl ald ber Bibliothek zum bleibenden Sitze angewiefen. *) 
Es ift dieß das bis auf den heutigen Tag in ber Eifengafje ber Alt 
ſtadt nächft dem ftänd. Schaufpielhaufe beftehende, wiewohl in ben 
3. 1714—18 von Grund aus überbaute und durch mehrere Nebenbau- 
ten erweiterte Univerfitätsgebäude,, gegenwärtig mit Nr. 541 bezeichnet 
und immer noch „Carolin“ genannt. 

Unter die erften bemerfenswerthen Schenkungen, mit welchen Die 
Bibliothek feit ihrem Ortwechſel bedacht worden ift, gehören die auf 
Pergament gefchriebenen „Topica” und „Metaphyfica" bes Boötiuß, 
die erftern von dem Magifter Joh. Heliä aus Bifchofteinig, die letz— 
tern von dem Mag. Gregor Leon verehrt. ) Ueber fonftige Beis 
träge haben wir zwar feine Belege, aber auch feinen Zweifel, infofern 
ed uns nicht natürlich jcheint, daß. die zahlreichen, großentheild begüter: 
ten Gäfte, welche die Liebe zur Wiſſenſchaft über die Grenzen ihrer 
Heimat der prager Hochfchule zugeführt, nicht auch der Bibliothek, als 
Hilfspriefterin dieſes Tempels, eine liebevolle Theilnahme zugewendet 
und über die Grenzen des bloßen Wohlwollens hinaus bethätigt haben 


1) Zeuge deſſen fei flatt vieler andern Edim. Dynter, ein Zeitgenoffe Wens 
zels, ben er in bem magno Chronico Belgico p. 356 (T. HI. Coll, Pistor.) 
„bene literatum“ nennt, 

2) Die Stiftungsurfunde im Univ. Ardiv. Lit. B. N. 10. 

3) Campanus I. c. 
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follten. — Daß übrigens Wenzel IV. jelbft, ein Fuͤrſt von wahrhaft 
wiffenfihaftliher Bildung, für eine reichliche Vermehrung ber Bibliothek 
nicht unbeforgt geblieben, läßt fich zwar in Einzelnheiten wieder nicht 
urfundlich nachweifen, aber im Allgemeinen ohne Bedenken und um fo 
zuverfichtlicher annehmen, als feine Sorgfalt die jämmtlichen Bildungs» 
anftalten durch Begünftigungen, Borrechte, Freiheiten und Auszeichnun— 
gen aller Art mehr und mehr emporzuheben in dem Maße bemüht 
war, daß die Univerfität im J. 1612 es immer noch für eine h. Pietäts; 
pflicht erachtete, dem Andenfen desfelben den Tribut ihrer Huldigung 
in einer feierlichen Feft- und Dankrede ihres Rectord Troilus öffent; 
lich zur gollen. ") 

Hatte Earl über Böhmen das fchönfte Morgenroth, welches je 
ob diefem Lande geglänzt, heraufgebracht: fu haben Wenzels Tage 
diefen Glanz, in wiſſenſchaftlichen Gebieten wenigſtens, nicht gebleicht, 
vielmehr wo möglich nür lebensfrifcher erglänzen laffen. Schade nur, 
baß ber Himmel fo bald müde wurde, auf diefen Segen freundlich herab: 
zulächeln, und fchon mit dem unfeligen Jahre 1409 einen trüben, 
gewittervolien Tag herabfchidte, defien rauher Sturm ben neidenswerthen 
Zuftand wie der Hochfchule, fo ihrer ungertrennlichen Gefährtin und 
Stüge, der Bibliothek, gewaltig erjchütterte. 

Bei der Einrichtung der Prager Univerfität wäre es befler ge: 
wefen, die Verhältniffe feiner Zeit und feines Volkes mehr zu Rathe 
zu ziehen, als in allem und jedem das Barifer Vorbild mitfammt den 
Muttermalen zu copiren. °) Mit einer diefer Copien, ber Gliederung 
der Studierenden in 4 Landmannfchaften oder Nationen ?), fam auch 
der Keim mit herübergefchlihen, aus dem ihr in ber Folge ein dem 
ähnliches Unheil hervorwuchs, welches mehr ald 100 Jahre zuvor bie 
Barifer Schule getroffen hatte. 9) Es war nämlich der Zufluß ber 
Deutihen nah Prag unter Wenzels Regierung ein fo höchſt ber 


1) V. Nicol. Troili Hagiochorani, Apologetica pro Wenceslao IV., seu 
Ignavo, Rege Boh. Pragae, 1614. 4. 

2) „Volens (Carolus) ut studium Pragense ad modum et consuetudinem studii 
Parisiensis .... . in omnibus et per omnia dirigeretur et regeretur.“ 
Bene: de Weitmil. p. 350. 

3) „In Universitate sint quatuor nationes“ etc. Codex MS. Statutorum Collegii 
Carolini et Oſſicii Rectoratus Accad. Prag. 

4) Bulaeus in hist. Univ. Paris. I. 255, 298. II. 888. 


29 


deutender, daß fie allein 3 Nationen (die fächfifche, baterifche und pol— 
nifche, injofern dieſe zumeift aus beutfchen Schlefiern beftand) aus— 
machten, die Böhmen dagegen auf ihrer eigenen Univerfität eine einzige 
bildeten. Die drei Stimmen, welche dadurch den Deutjchen vüdjichtlich 
aller Univerfitätsangelegenheiten zugefallen waren, mußten ihnen, wenn 
fte anders, wie es gewöhnlich geſchah, zufammenhielten, ein Uebergewicht 
über die böhmifche Nation fichern, welches allmälig in beleidigenden 
Uebermuth und allerhand Uebergriffe ausartetee Daß nun der Böhme 
ald Sohn des Baterlandes ſich auch ald den nächften Angehörigen der 
Carolina betrachtete, den erften Anfpruch auf ihre Sorge, die heiligfte 
Pflicht für ihren Schug in Bezug auf fich begründet glaubte, und daher 
ein Berhältniß, wodurch er ſich ald Stieffind zurüdgefegt wähnen mußte, 
unmöglich gleichgiltig hinnehmen Fonnte, war ihm wohl nicht zu verars 
gen. Der Wunſch, dieſe Unbill zu heben, verftärft durch gefränftes 
Nationalgefühl, ließ- zuvörderft nach einem Stuͤtzpunkte fuchen, ben Die 
Böhmen alsbald in einer Beftimmung der Stiftungsurfunde gefunden 
zu haben glaubten, nach welcher die Prager Hochichule durchweg der 
PBarifer gleich verwaltet werden follte. Nun hat man aber an der Seine 
die eingebornen Lehrer und Schüler, d. i. die franzöfifche Nation, 
durh Ertheilung von 3 Stimmen gegen die Ausländer bevorzugt; 
warum nicht ebenjo an der Moldau? — Dagegen wendeten die Deuts 
jhen ein, daß der Auslegung diefer Glaufel nicht nur die Abficht 
Carls IV., der weit entfernt ſchien den Glanz feiner Stiftung aus» 
jchlieglich den Eingebornen verdanfen zu wollen, fondern auch ber wirf: 
liche langjährige Gebrauch entgegenzuftehen jcheine. Damit wurden am 
Schluße des 14. Jahrhunderts die Funfen geworfen, welche die Rede, 
die (nach Angabe mehrerer Schriftfteller) der für fein Vaterland begeis 
"fterte Hus am 11. Mai 1408 Angefichts fämmtlicher zur neuen Des 
canswahl verfammelten Landmannfchaften gegen die drei Stimmen ges 
halten haben foll, wie ein gewaltiger Luftzug zur lichten Flamme ange: 
facht haben mochte. Hus und Hieronymus von Prag thaten hierauf 
Schritte bei Wenzel, der denn auch am 18. Jäner 1409 die Verords 
nung erließ !), welche den Böhmen 3, den Deutfchen aber nur 1 Stimme 


1) Am 26. Jänner 1409 den Mitgliedern aller 4 Nationen der Prager Univerf. 
öffentlich Fund gemacht. ©. 3. Th. Held, tentamen histor. illastrandis rebus 
anno 1409 in universitate Pragena gestis. p. 26 qq. 
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zugeitand. Die nunmehrigen Inhaber der 3 Etimmen fühlten fich indeß 
nur zu bald veranlaßt, über die Folgen ihres Sieges mit Einer Stimme 
zu Hagen; denn fie mußten den größten Theil der Fremden, und mit 
ihnen einen Theil des Glanzes, der bis dahin die Hochfchule verherrlicht 
hatte, durch die Thore der Hauptitabt abziehen fehen. 

Wie viele der reichiten Quellen, aus welchen die Bibliothef man- 
hen fchönen Zufluß erhalten Hatte, waren nun plöglich verfiegt, wie 
viele Hoffnungen für die weitere Entwidelung und Steigerung des mit 
fo glüdtichem Erfolg Begonnenen lediglich auf die Freigebigfeit der Vater: 
landsjöhne angewiefen! — Die Erwartung wurde indeß nicht getäufcht, 
vielmehr überboten. 

Mit Uebergehung minder bedeutender Beiträge der früheren Jahre 
machen wir zunächft auf ein für jene Zeiten wahrhaft fürftliches Ge— 
ſchenk aufmerkſam, das der berühmte Arzt und Mathematiker Friedrichs IN. 
Joh. Sindel y, ein Böhme aus Königgräß (+ 1443 oder 44), mit 
200 mathem. u. medic. Werfen, jeine eigenen Schriften mitbegriffen, 
ber Bibliothef gemacht hatte. Von den legtern befigt diefelbe gegen- 
wärtig noch das Werf: „Comment. in Macri versus de virtutibus 
herbar.“ (X. E, 14), das vorzüglich von den Krankheiten handelt, in 
welchen die im Grundterte vorfommenden Pflanzen anzuwenden find. 
Sindel ſchrieb es im 3. 1424 und war einer der erften, welche bie 
böhmifhen Namen der Krankheiten und der Pflanzen, fammt Ablei— 
tung, fo wie auch den Standort der legtern anführten und dadurch be- 
fonder8 die Planzenfunde den Böhmen zugänglicher und anziehender 
machten. ?) — Ein ähnliches Geſchenk war es, das der altftädter Raths— 
mann Niclas Humpolecz im 3. 1467 mit feiner ganzen Bücherfamm: 
fung, und ber Mag. Th. v. Vratinina mit 20 medicin., 19 theolog. 
und 6 juridifchen Werfen dem Carolin gemacht ?), und damit eine fchöne, 
von ber Folgezeit ftetig fortgefegte Reihe danfenswerther Spenden er: 
öffnet hatten. *) 


1) Bergl. Aeneas Sylvius (Nürnb. Koburger, 1486), epistola 84. 

2) Campanus I. c. — Balbini Boh. d. I. 41; II. 321 und Epit. rer. boh. p. 
427. — Kalina v. Jätenftein, Naher. üb. böhm. Schriftfteller u. Gelehrte, 
in den Abhandl. der böhm. Gefellihaft der Gelehrten, J 1819. 

3) Campanus I, c. und Balbin. Boh. d. I. 41. 

4) So im 3. 1490 ſechezehn Werke meiſt phyfifal. Inhalts als Vermächtniß des 
Mog. Joh. Cumpan aus Gaslar. Um das 9. 1500 Hundert Bände ver- 
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Uebrigens Hatte bie alte Zeit mitunter die löbliche Sitte, manches 
aus bloßer Liebe für die Sache zu thun, wozu die Neuzeit fich bei 
Haaren ziehen läßt. So war es fo ziemlich allgemein, daß bie Schrift, 
fteller für gute Abfchriften ihrer Werke forgten, um fie zum Gebrauch 
und zur Aufbewahrung ber öffentlichen Bücherfammlung zu übergeben. 

Diefe und ähnliche günftige Einflüffe fanden, wie überall, fo auch 
bier ihre Antagoniften. Sollte auch der Schaden, ben die Garolinifche 
Bibliothek nach Balbin's unverbürgter Behauptung ") durch wiederholte 
Feuersbrünfte genommen haben foll, nicht weit her fein: berjenige, ben 
fie in den wiederholten Aufftänden v. 3. 1419 und 1422, zumal in 
bem legtern, burch bes Prieſters Joh. von Seelau (Dlaubal) und 
feiner Spießgeſellen Enthauptung veranlaßten, erlitten hatte, war ent- 
fhieden ein fehr empfindlicher. 2) Um das Wolf gegen bie Mörber bie: 


ſchiedenen Inhalts, als Geſchenk bes Prager Bürgers und Stabtphyf. Dr. Veit 
Salius Im J. 1512 viele mathem. und theolog. Werke durch leptwillige 
Anordnung bes Mag. Mihael Stra, fo wie im 3. 1619 ein ähnlides 
Bermähtnig des nahezu Hundertjährigen Greifes Wenzel Eoranda aus 
Pilfen. Im 3. 1520 eine Anzahl mathemat. Schrr. dur Verlaſſenſchaft 
bes Mag. Wenzel aus Saaz (gemeinhin Vahco de Zacz). Im 3. 1532 
nebſt 19 anderen Werlen bie fämmtlihen Schr. des Seneca, als Geſchenk 
des Mag. Joh. Culata v. Javorjicz aus Pieflic und im 3. 1555 bie 
ganze Bücherfammlung des gelehrten Senior der Univerfltät Sebaſt. Aeris 
Halcus als Bermädtnif (Boh. d. IL. 294 fgg.). Nebft mehreren Werken, 
welche ber Bibliothek im I. 1565 von dem Prof. d. Philof. Math. Philo: 
mates, und im 3. 1568 von bem Prof. 3. Davus Sceutins erhalten, 
verbienen noch die 3 Binde „theatri vitae humanae“, bie der böhmifchaidher 
Pfarrer und Dedant des bunzl. Diſtricts Victorin Slanäus im I. 1582 ber 
Bibl. verehrt hat, und bie Werfe Homer's und Huſſen's ale ſchätzbares Ge— 
ſcheuk des Philoſ. u. Medic. Doctors Wenzel Zelotin v. Schönberg (a 
formoso monte), aus d. 3. 1585, erwähnt zu werben. 

1) Balbini Boh. d. II. 73. 

2) Diefer Mönch von Seelau war ein Hauptverbreiter ber taborit. Lehre in Prag, 
und ein eben fo entfhiedener Feind der Prager Univerfität, als einflußreicher 
Liebling des gemeinen Volkes, das er gegen biefelbe, wie gegen alle feine 
Gegner unabläffig aufzuregen bemüht war. Am 9. März 1422 Tief ber 
blinde Gifer der Prager utraquiflifhen Schöffen ihn und mehrere feiner eifrig- 
fien Anhänger unter einem Vorwande ins altſt Rathhaus verloden und ba«, 
felbft enthaupten. — Handſchriftl. Geſchichte des gleichzeitigen Matth. Lauda, 
und ortjeger des Pulfawa in Debner's Monum., IV. 161. 
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fer angeblichen Märtyrer aufzuftürmen,, faßte der Priefter Gaudenz 
das Haupt des entieelten Dlaubal, hielt e8 mit Frampfhaft vorgeftredter 
Hand unter gräßlichen Verwünfchungen der Gegner gegen 2 Stunden 
(ang dem Volfe vor, bis der zur Wuth entflammte Pöbel gegen bie 
Rathsherren, die Magifter, die Studenten und endlich gegen die Golle: 
gien und Bibliotheken zu vafen begann. „Vorzüglich“ — jagt Eruger 
bei diefer Gelegenheit ) — „Fordern die Thränen der gelehrten Nach— 
fommenichaft die Bibliothek Kaifer Carls, des Etifterd der hohen 
Schule, die von den Nafenden zerjtüdt und endlich größtentheild ver: 
brannt wurde,” 


Ueber Einrichtung und Verwaltung der alten Carolin. Bi- 
bliothek befchränfen fich die dermalen noch vorhandenen urfundlichen 
Nachrichten auf einige wenige Bruchftüde und hin und wieder zufällig 
eirigeftreute Andeutungen, twelche kaum ausreichen, und zu einem wenn 
auch noch fo ſchwachen Umriffe über diefen Gegenftand zu verhelfen. 
Mir fehen uns mithin genöthigt, theils zu gleichartigen Zeugniſſen über 
Einrichtung und Verwaltung der alten Bibliothefen überhaupt ?) unfere 
Zuflucht zu nehmen, theils fpätere Zuftände unferer Bibliothek ſelbſt zu 
Rathe zu ziehen, um mehr oder minder analoge Rüdichlüffe auf frühere 
und frühefte Zeit Daraus zu bilden. 

Wie alles, was irgendiwie mit dem Bücherweien in wejentlichem 
Zufammenhange geftanden — als die Bücherabichreiber, Buchftaben- 
maler Glluminatores), Papier- und Pergamentmacher, Buchführer, 
Buchverleiher (stationarii), Bejtger von Bibliotbefen, Buchhändler (li- 
brarii) und Buchdruder 7) — der Gerichtsbarkeit des Univerfitätsrectors 


1) Crugeri pulveres zum 9. März, aus ben gleichzeitigen M. Laurentius ges 
ſchoͤpft. 

2) 3. B. Wilken üb. d. Verwaltung der alten Bibliotheken. 

3) Codex MS. Statutor. Colleg. Carol. et Oſſicii Rectoratus Accad. Prag. — 
Bergl. auch Schmidl histor. Colleg. Clement. ad an. 1559 p. 137, wo 
es Heißt, daß das erfte von den Jeſuiten 1559 in Prag verlegte Werf (dev 
Gatehismus des Canifius, der den Auftrag dazu erhielt, um durch deſſen 
Ginführung die Bekenntnißſchriften anderer Neligiensparteien zu verbringen), 
dem Druder desjelben eine längere Gefängnißſtrafe zugezogen habe, weil er 
es gegen das Statut ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Umiverfität ges 
druckt hatte, 
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unteriworfen war: fo mußten auch die ſämmtlichen Bücherfammlungen 
der Univerfität felbft unter die Oberherrlichfeit desfelben fallen und ihm 
deghalb alsbald nach der Nectordwahl die Bibliothefsichlüffel überreicht 
werden. ') — Um von dem jedesmaligen Zuftande ber Bibliothek, deren 
Verwaltung in allen ihren Zweigen ebenfowohl wie die gefammte Ge- 
ihäftsleitung überhaupt von den Beichlüffen und Anordnungen bes 
afad. Senats ausging, yperfönliche Weberzeugung zu gewinnen, nahm 
der jedesmalige Univerfitätsrector wenigftend einmal während feiner 
anfangs halbjährigen,. feit der Trennung der Hochichule aber ganzjäh- 
rigen Amtsführung eine amtliche Belichtigung. derjelben vor. Ä 

Das Amt der bejondern, unmittelbaren Aufficht und Gefchäfts- 
führung wurde duch Wahl vom afad. Senate befegt und mittelſt Be: 
ichlufies Ddesjelben zwei oder drei Magiitern aus ber Artiftenfacultät 
übertragen. Nach Uebernahme der Bibliothetsfchlüffel mußten. fie durch 
einen feierlichen Eid, oder auch nur durch bloßes Handgelübde fich ver- 
binden, Die übernommene Pflicht auf das ehrenhaftefte zu erfüllen %) 
und der Aufforderung zur Rechnungslegung ſtets gewärtig zu fein. 9) — 
Die Grenzen ihrer jeldftftändigen Amtsthätigfeit fcheinen übrigens eben 
nicht ausgedehnt geweſen zu fein und mögen fih überhaupt nur auf 


1) „Coacti (Germani an. 1409) non solum recipere novum Rectorem et De- 
canum, quos Bohemi vellent, verum etiam reddere claves et clenodia Uni- 
versitatis, Atque eliam pecunias fisci facultatis Artium una cum clavi- 
bus ad Bibliothecam.“ Cochlaeus in histor. Hussitar. 

2) Nach der im I. 1618 erfolgten Ausweifung der Jefuiten nahm fich die Uni: 

verfität der verlaffenen Glement. Bibliothek mit der gewifienhafteften Sorgfalt 

an und fand für nöthig folgenden Beichluß zu faffen: „Electi sunt Bibliothe- 
earii Bibliothecae Collegii ad Pontem, M. D. Prorector NM. Petrus Fra- 

delius Sscemnicensis, Praepos. Collegii Om, Sanctorum, et Cl. Vir P. M. 

Georgius Schultissius de Felsdorf. Quibus Clariss. Vir D, M. 

Nicolaus Troilus, Praepos, domus Carolinae claves Bibliothecae' tra- 

didit. Electi Dni Bibliothecarii acceptis clavibus protesfati sunt, se velle 

negotium commissum dextre administrare.*“ Acta Rectoratus im 

Univerf. Archiv. B. 28. fol. 2. 

„Bibliotheka po obedih ma fe y Armamentarium fprawiti, a P. M. Daniel 

ma prigiti a Pocjet 3 Bibliothefy penis, yako y P. M. Cetaur z Arma- 

mentarium pocjet vdelati w Pate 24 hobjni.“ Acta Collegii Carol. 

im Univerf. Archiv. B. 24. — Bergl. auch Codex MS. Statutorum Collegü 

Carol. 


3 
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bie Aufrechthaltung der Ruhe und Orbnung in ben Lefeftunden, und 
insbefondere auf die Ueberwachung der Studierenden, denen bie Benügung 
der Bibliothefswerke ohnehin nur an Ort und Stelle, und unter Auf— 
ficht diefer Beamten geftattet war, bejchränft haben. In alles Andere, ° 
was etwa auf Erhaltung, Vermehrung, innere Einrichtung der Bibliothef, 
auf Fortfegung der Kataloge, Ausleihung der Bücher u. tgl. Bezug 
hatte, griff der afad. Senat unmittelbar jelbft ein. — Weber die Amts— 
dauer biefer Bibliothefsaufjeher liegt zwar feine beftimmte Auskunft 
vor; doch ift es mehr als wahrfcheinlih, daß der MWechfel, fo wie es 
mit andern Univerfitätsbeamten, 3. B. den Collectores pecuniarum Facul- 
tatis, Den Assessores ad audiendum computum pecuniarum Facultatis 
u. a. der Fall war, je von einer Decanswahl zur. andern Statt gefun- 
ben. ) Daß biefe Stellen, wie überhaupt die meiſten Univerfitätsämter, 
ausfchließlih aus der. Artiftenfacultät befegt wurden, war Folge - des 
ehrenvollen Berhältnifies, in welches dieſelbe nach dem Pariſer Vorbild 
als unerläßliche Grundlage der ganzen Univerfität („mütterliche Königin 
aller Wiſſenſchaften“) gegen die übrigen Facultäten geftellt war. 

An den älteften Univerfitäten waren die amtlichen Bibliothefs- 
aufjeher nicht die einzigen Inhaber der Bibliothefsjchlüffel, vielmehr war 
jeber Magifter. ohne Unterfchied berechtigt zum beliebig freien Entritt 
in bie Bücherei den Befig bderfelben anzufprechen, ſobald er Angefichts 
der verfammelten Univerfität den für Diefe Befugniß vorgefchriebenen 
Eid der Treue überhaupt und einiger andern Berpflichtungen insbefon- 
dere geleiftet hatte. Diefe beftanden aber darin: Niemanden in Die 
Bibliothek einzuführen, der ihm nicht als ein tadellofer Charakter voll- 
fommen befannt wäre; fich von demjelben nicht zu entfernen, ohne ihn 
ehevor der Aufficht eines andern beeideten Magifterd übergeben zu ha— 
ben; die Bibliothefsichlüffel mit Wiſſen und Willen des Nectors nur 
einem andern Geſchworenen mitzutheilen, für den Fall einer zeitweiligen 
ober gänzlichen Entfernung vom Aufenthaltsorte aber dem Univerfitäts- 
rector zuruͤckzuſtellen. Daß dieſelbe Einrichtung, wenigftens der Haupt: 
fache nach, auch an der Carls-Univerſität beftanden Habe, erhellt aus der 
actenmäßigen Thatfache 9, daß während ber Verbannung ber Jefuiten 


1) Bergl. Boigt (Mdauct) Verſuch einer Geſch. der Univerfität zu Prag, in ben 
Abhandl. einer Privatgefellfchaft in Böhmen. I. 380. 
2) Acta Rectoratus im Univerfitätsardiv. 
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verfchiebene Univerfitätsmitglieder von dem afad. Senate die Schlüffel 
zur Clementiniſchen Bibliothef mit einer Unbedenklichfeit und Zuverficht 
verlangt haben, wie fie nur aus dem Bewußtfein eines unbeitrittenen, 
ftatutenmäßigen Befugnifjes hervorgehen kann. Wenn das Anfuchen 
nichtsdeſtoweniger zurüdgewiejen wurde, fo geſchah es aus dem Grunde, 
weil. der Senat dad angefprochene Befugniß auf ein der Univerfität 
bloß zur zeitweiligen Obhut anvertrauted Gut auszudehnen fich für 
unberechtigt erachtete. | 

Die Bibliothefsbücher in der eigenen Behaufung zu benügen war 
ein Vorrecht der Univerfitätslehrer und der Magiſter. Die Berabfol- 
gung berjelben geihah gegen einen von dem Entlehner gefertigten Ems 
pfangfhein, wohl, auch, wie e8 an andern alten Bibliotheken üblich 
war, gegen die Einlage eines gewöhnlich in Büchern von gleichem 
Merthe beftehenden Unterpfandes ; Immer aber unter ber unmittel: 
baren Leitung und Gontrolle des afad. Senats 2), von dem auch für 
den Fall einer irgendwie verzögerten, oder durch den Tod bes Entleh- 
ners möglicherweife gefährdeten Rüdftellung der Bücher die wirkfamften 
Maßnahmen getroffen wurden ). Daß ber afad. Senat, wo es galt, 
literarifchen Unternehmungen hilfreihe Hand zu bieten, Fein Bedenken 
trug über die ftatutenmäßig geſteckte Grenze ausnahmsweiſe hinauszu- 


1) In dem Teftamente des Mitters von Grlsfeld von 12. März; 1725 wirb we— 
nigfiens in Bezug feiner, dem Garolin vermachten Bibliothek, ausdrücklich bes 
dungen, daß „fein einziges Buch ohme Unterpfaud und BVerfiherung aus der 
Bibliothek gegeben werde.“ — Die Pariſer Bibliothefen ſcheinen fih mit dem 
einfachen Piande nicht beguügt zu haben. König Ludwig XI. mußte am 
20. Nov. 1471 nicht nur fein Silbergeräthe verpfänden, fondern auch einen 
Edelmann als Bürgen ftellen, um von der medic. Facultät des Mhazes Werke 
geliehen zu erhalten. Vergl. Wachler's Handb. d. Lit. Geſch. II. 447. 

2) 1617. 29. Dftob. „In praesentia M. D. Prorectoris Nicolai Alberti a Ka- 
menek, M. D. Campani, M. D. Ziabonii, D. Paulus Gessinus ex Bibliotheca 
usui accepit libros 4. — imus liber in 4to de vita Seti Adalberti etc Acta 
Collegii Car. B. 26. im Univ. Archiv. . 

3) 1618, 3. Febr. Conclusum: „aby Notarius doſſel ad D, Joan. Albert. ä Kamen, 
a geho napomenul, abh, czo geit zuftalo yo P. otcem geho akademiczkeho, aby 
nawräceno bylo, gako: Biblia faupena od Studentuw Hebraica,, te} Weypis 
Smlauwy kteraz fe ftaln mezy P. M. Mratiflawffym.a P. Nectorem, a P. 
M. Akademie PBrajife. Indicem libror. ex Bibliotheca etc. Acta Collegü 
Carol. B. 26. fol. 35. im Univ. Archiv. 
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gehen und felbft auswärtigen Gelehrten mitunter höchit Foftbare Werfe 
aus der Bibliothef verabfolgen zu laffen, das fann Melanchthon be; 
zeugen, dem im I. 1538 der unfchägbare alte Goder des Plinius mit 
ber bereitwilligiten Willfährigfeit von Prag nach Leipzig zugefendet und 
ein ganzes Jahr zur Benügung überlaffen wurde. ') 

Ob die Bücher der alten Univerfitätsbibliothef nach alterthümlicher 
Weile faft aller damaligen Bibliothefen auf langen Pulten ?) vertheilt, 
oder in Schränfen aufgejtellt waren, läßt fich mit voller Gewißheit nicht 
angeben. Die Einrichtung des oben (S. 18) mitgeiheilten Bücherver: 
zeichniffes jcheint jedoch mit vorwiegender Wahrfcheinlichkeit auf den 
Gebrauch der Schränfe hinzumeifen. Die Kataloge derjenigen Bibliothe- 
fen, die fich der Pulte bedienten, füb.ten die Ueherfchriften „Primum 
Pulpetum — Secund. P.“ etc. Das ‘vsyeichniß der alten Garolinifchen 
Bibliothef, welches auf jeder feiner beiden Zeiten 9 Abtheilungen von 
Büchern enthält, bezeichnet Diefelben auf der erſten Seite mit „Ordo 
primus — Ordo secundus* ele., auf der andern aber mit „Primus 
Ordo — Secund. O.“ ete. Dieſe Bezeichnungen jcheinen nun auf Schränfe 
von je 9 Fächern hinzudeuten, welche an den beiden Längefeiten des 
Saaled aufgeftellt waren. Um nun mit dem Fache zugleich auch den 
dießfeitigen oder jenfeitigen Etandort des Schranfes anzuzeigen, mag 
„Ordo primus“ etc. für die eine, und bie Umfehrung in „Primus 
ordo* etc. für die andere Seite gegolten haben. ?) 

Bekanntlich fuchte man vor Alters die Bibliothefsbücher gegen 
lange Mäntel und Finger neben andern Maßnahmen noch dadurch zu 
fihern, daß man fie an Ketten legte *), fo zwar, daß die mit Eijen- 
ringen befchlagenen Codices in jedem einzelnen Fache mit einer durchs 


1) „Ad haec vota D. Philippi (Melanchthon) cum consensu Senalus Antiquae 
urbis Pragensis (nam ex eorum Bibliotheca dicitur esse) certis conditioni- 
bus missus est hie Plinius Lipsiam, et post spatium unius anni sine detri- 
mento huic scholae est redditus.“ Acta Decanor. Facult. Philos. Univers. 
Prag. ad an. 1538, fol. 192 et 193, | 

2) Nah Blume’s Iter italicum findet diefe Einrichtung im der Mediceiſch-Lau— 
renzifhen Bibliothek zu Florenz noch immer Statt. 

3) Bergl. Feller, oratio de Biblioth. acad. Lipsiensi Paulina. Lips. (1676), 4. 

4) In den Gollegien zu Oxford und Cambridge find die unterfien Bücher, ſo 
au einige in der mediceifhen Bibl. zu Florenz noch mit Ketten feſtgemacht, 
bemerft Denis in der Bücherf. 1. 182. 
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zogenen Kette verbunden, an den Schrank oder das Repofitorium ges 
fchloffen wurden. Daß dieſe Sicherheitömaßregel auch in ber alten 
Garolinsbibliothef üblich gewefen, fonnte vor Kurzem noch an einem 
wohlerhaltenen, mit dem Eifenringe jammt Kette am ftarfen Dedel 
bewaffneten Goder aus jener Bibliothef augenfcheinlich nachgewiefen 
werden. Der flugen Gegenwart hat es inbefien beliebt, dieſe durch 
Erinnerung an eine glorreihe Vergangenheit ehrwürdige Reliquie für 
ein die Neuzeit entitellended Trümmerftüd anzujehen, von dem rauhen 
Ringenbande und allen äußeren Spuren bes alten barbarijchen Unge— 
ſchmacks zu befreien und in ein Gewand nach dem neueften Schnitte 
zu fteden. — 

In diefem Zuftande, mit den allenfallfigen Veränderungen natür- 
lich, welche die wachtende Ausdehnung der Verhältniffe von felbft her— 
beiführte , blieb die alte Univerfttätsbibliothef fortwährend in dem neuen 
Univerfitätögebäude oder Carolin, bis fie im I. 1622, nachdem 
Ferdinand NM. auf Ginrathen feines Beichtvaterrd Lamormain, 
desfelben Jefuiten, der furz zuvor Ferdinands widerftrebendes Gewiſſen 
zu der graufenerregenden Hinrichtung am altftädter Ningplage aufge: 
itachelt '), die ganze Univerfität ſammt allen ihren Nebenanftalten ben 
Jefuiten übergeben hatte, am 14. Nov. aus dem Carolin ins Ele 
mentinum, d. i. zu Grabe wandern mußte. 





Die Univerfität zählte im Ganzen etwa 12 Gollegien, von denen 
Garl IV. allein 4 zugefchrieben werden. Wo nicht alle, fo doch bie 
meiften berjelben hatten ihre eigenen Bücherfammlungen gehabt. Mit 
Gewißheit willen wir es jedoch nur.von dem Gollegium der böhmis 
ben Nation und jenem der Apoftel. Bei einigen andern läßt ſich 
infofern darauf ſchließen, als wir hin und wieder auf vereinzelte, auf fie 
lautende Bücherfchenfungen ftoßen. 9 Bei den übrigen fpricht bloß 


1) Pelzel's Geh. Böhm. 3. Aufl. S. 734. 

2) So wiflen wir fhen (S. 8), daß dem Collegium Nazareth die große 
Königfaler Bibel vermacht worden; fo bemerft Gampan a. a. O., daß ber 
Mag. Laurent. Trjebon, Prof. und ehemaliger Rector demfelben Collegium 
im 3. 1532 alle feine Bücher, der Mag. Joh. Hortenfius aus Prag, 
Mathematiker und Rector aber im 3. 1557 dem ——— Gäjareo bie 
Werke tes Cicero vermacht habe u. dgl. m, 
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eine Vermuthung dafür, indem felten ein Gollegium geftiftet wurbe, 
ohne zugleich vom Stifter felbft mit einer angemeflenen Bücherfammlung 
bedacht worden zu fein. u 

Unter den Bücherfammlungen diefer Gollegien behauptete, nach 
allem, was und darüber vorliegt, den erften Rang die 


BibliotHef der böhmischen Nation, 


Den Grund dazu legte im 3. 1391 der Baccal. der Theologie 
und Mag. Artium Joh. W. von Chotytow aus Prag, der dem Col—⸗ 
legium nicht nur fein (an der Stelle des gegenwärtig dem k. f. Landes⸗ 
gericht eingeräumten Generalcommandogebäudes N. 587 gelegenes) Haus, 
fondern auch eine große Bücherfammlung, in welcher die Werfe des 
h. Auguftin, defien Comment. üb. d. Pſalmen und die Epiftel an bie 
Römer nambaft erfcheinen, zum Gefchenfe machte. ') 

Dieje Bibliothek fand viele Theilnahme, mitgin fchnelles Gedeihen 
und wuchs, ungeachtet der Werlufte, Die fie in dem (S. 31.) erwähnten 
Aufftande vom 3. 1422 erlitten "haben mag, durch reichlich erhaltene 
Spenden ?) bis zum 3. 1431 dermaßen an, daß die Räume ihres bis— 


1) Balbini Boh. d. II, 338. — Campanus |. c. 

2) Sie erhielt im Stiftungsjahre noch von dem Diag. Wenzel Rohle eine Ans 
zahl Bücher zum Gefchenfe, unter welchen die Decretales und bie Clementinae 
genannt werden. Im nächifolgenden Jahre verehrte ihre der Wysehrader 
Demherr Wenzel. nebft vielen andern Schrr. mehrere Bibeln, der Doctor 
der Theologie Blafius Wolf viele Bücher verfchiedenen Inhalte, der Mag- 
Wil. Empebofles aus Rabnig einen Gober ber Poetria nova, der Mag. Nicl. 
Gurimen (benannt Sanus), ein auf Pergamen gefchriebenes metaphyſ. 
MWerf des Th. Aquin und den Tert über die Seele, ber Theolog Stephan 
v. Kolin (de Colonia) außer andern zumeift theclog. Schtr. die Comment. 
üb. d. Buch von der Seele, jo wie ber Doctor des canon. Rechts Atam 
einen auf Pergament gefchriebenen Gommentar üb. v. Ethik des Nriftoteles, 
Im 3. 1398 fam der Bibliothef ein anfehnliher Zuwachs an philef. Werfen, 
welche ihre M. Wenz. de Mifa, und im 3 1402 ein ähnlicher an mebicin. 
Schrr. zu, die ihr der Mag. Andr. von Zelemech vermacht hatte; aud er: 
bielt fie in demjelben Jahre noh von dem Prieiter u. Barccal, Paul v. Sla— 
wifowig 3 Bände des goldenen Alphabers. Sm J. 1407 bat ihr ber 
Mag. Pt. v. Stupna feine ganze Bücherſammlung, im 3. 1410 Math. 
v. Knin, benannt Vater, einen fehr guten Comment. üb. de ſämmtlichen 
Merfe der Philofophie vermaht und im 3. 1424 Martin Lapfa v. Pro 
ſtibor die Goncorbantien verehrt. S. Campanus |. c. 
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herigen Standorts nicht mehr genügen wollten, und die zu Directoren 
der Nation beftellten Magifter ſich veranlaßt fahen, dem Rathe ber 
Altjtadt Prag die Vorftelung zu machen, „daß es ihnen an einem 
Orte fehle, wo fie die Bücher fiher aufbewahren fönnten.” Worauf 
ihnen der Rath mit ausdrüdlicher Zuftimmung der ganzen Gemeinde 
ein hinter tem Gebäude ber böhmijchen Nation gelegenes, mit einem 
Thurme verjeheneds Haus mit dem Bemerken zum Gefchenfe machte: 
„ber Berluft diefer Bücher würde nicht die Nation allein, fondern die 
ganze Gemeinde, ja das ganze Königreich Böhmen treffen.” ) Bemers 
fenöwerth ift auch der von Ladislaw dem Nahgebornen am 
13. Septb. 1454 nachträglich hierüber erlaffene Beftätigungsbrief, worin 
ed unter anderm heißt: „Da die Wifjenichaften guten Theild durch Bi: 
bliothefen blühend erhalten werden: fo halte es der König für eine 
jeiner Herrfcherpflichten, ein Werk diefer-Art zu befördern; denn Könige, 
die mit den Wifjenfchaften befannt wären, verftünden auch die Kunft, 
nicht nur ſich und ihren Hofitaat, fondern auch ihre Ränder und Reiche 
glüdlich zu regieren.” ?) | 

Waren auch die Erwerbungen,, welche die Bibliothek feit Diefer 
DOrtöveränderung meijthin werthvollen Schenkungen zu bdanfen hatte, 
nicht unerheblid °): jo war dagegen ber ihr im %. 1535 durch Ent- 
wendung zugefügte Schaden, nach der Strafe, mit welcher die nachders 
hand eingezogenen Diebe belegt worden, zu fchließen, entſchieden ein ſehr 


4) Das Driginal dieſer am Mittwoh nad dem Sonntage Deuli 1431 batirten 
Schenfungsurfunde befindet fih im Umiverf. Archiv. Vgl. Balbini Boh. d. 
I, 29. 

2) Das Driginal im Univerf. Archiv. 

3) So die ganze. berjelben im 3. 1457 letztwillig einverleibte Bücherſammlung 
des ehemaligen Vorfiehers des Gollegiums der h. Engel BProcop von Pilfen; 
fo ein im I. 1461 von dem Pfarrer zum h. Gaflullus in Prag Ich. Moft 
gemachtes Geſchenk von 40 Bänden, worunter ein auf 30 Schock Brager 
Groſchen (450 fl.) geihägter Goder ber Decreten; eine gleiche Büheranzahl 
von Ich. Plebanus; von dem Prediger an der Gapelle zu Bethlehem 
Nicol. Rzjehowecz außer 16 verſchiedenen Werfen auch ein Martyrologium 
und ein Band der Goncordantien, fo wie im 3. 1462 von tem Mag. Wenzel 
Urbinus mebit 16 bis 24 verfchiedenen Werfen auch tie Eoliloquia und 
ein Pergamentcoder mit Gloflen des, Joh. Gemnicius. S. Balbini Boh, d. I, 

41 und Campanus |. c. j 
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bedeutender; denn ber eine berjelben ift zum Tode, der andere zur lang: 
wierigen Haft verurtgeilt worden. ') 

Den nächſten Rang nad ber Bücherfammlung der böhmifchen 
Nation fcheint die 


Bibliothek des Eollegiums der Apoftel, 


nach dem Stifter auch Collegium Lauda genannt, eingenommen zu 
haben, welche ihrer urjprünglichen Beftimmung nach zugleich als ein 
Beftandtheil der Bibliothek der Nation anzufehen if. Denn in dem 
Stiftungsbriefe vom 3. 1451 ?) weifet ber Gründer Math. Lauda 
v. Chlumchan, Prager Bürger und ehemaliger Hofrichter der f. Stäbte, 
fein neues, fteuerfreies Haus armen Studierenden mit dem ausdrüdlichen 
Zufage an, „er habe eine foftbare Bibliothef eingerichtet, die er den 
Alumnen feines Collegiums zum Geſchenke mache ‚ zugleich aber zum 
Gebrauche aller Etudenten von der böhm. Nation beftimme, und über 
welche drei Meifter die Aufficht führen, die Magifter der Univerfität 
aber für die Gorrectheit der Bücher, namentlich der h. Schrift, Sorge 
tragen follen.“ ®) 

Aus Mangel an Hiftorifchen Nachrichten find wir zwar außer 
Stande, den weitern Gang ber Entwidelung und Vermehrung dieſer 
Buͤcherſammlung zu verfolgen; glauben aber fchon aus dem runde fie 
für eine höchft ausgezeichnete halten zu muͤſſen, als der Dichter Mitis 
von Limuſa bei feiner Aufnahme in das Gollegium Lauda ob der 
dafelbft vorgefundenen Bibliothek vor Freude fich kaum zu faſſen gewußt *), 


1) Acta Decanor. facultatis philos. Univers. Pragens. ad an. 1535 fol. 192. 

2) Gampan zufolge müßte das Gollegium ſchon im Jahre 1448 beitanden ha: 
ben, da er in feinem Galendarium fon im diefer Zeit der Bibliothek eine 
theolog. Disputation ſchenken läßt. So war es aber nit. “Den Eutſchluß 
tazu hat Lauda zwar fhon im I. 1439 gefaßt und erklärt, wohl gar ſchon— 
im J. 1434 bas hierfür beitimmte Haus (gegenw. ein Theil bes techn. Ins 
ſtituts N. 240), und fpäter noch das daran ſtoßende (N. 254) fäuflib an 
fih gebracht; die Stiftung felbft fam aber erit im J. 1451 zu Stande. 

3) Eine Beziehung auf die Univerfitätsfiatuten, denen zufolge alle Abjchreiber 
und Maler der Bücher von der Univerfität überwacht werden mußten. Codex 
ms. Statutor, Collegii Carol, et Oficii Rectoraratus Accadem. Prag. — 
Balbini Boh. d, I, 36 u. 50. II, 77, 

4) Bgl. Prochaska Miscel. I. 373. 
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wodurch aber auch zugleich Ungar’d Annahme '), die Bibliothef dieſes 
Gollegiums fei jener ber böhm. Nation auch örtlich einverleibt 
ihre Widerlegung findet. 


Ob die Bücherfammlungen der übrigen Gollegien ebenſo wie bie 
legtgenannte der freien Benügung aller Studierenden von ber böhm. 
Nation’ unbedingt offen geftanden find, und injofern, wie Ungar a. a. O. 
meint, insgefammt nur Eine Gefammtbibliothef diefer Nation gebildet 
haben, muß dahin geftellt bleiben. Aus einer vereinzelten, zudem aus 
einer bejondern Beftimmung des Etifterd hervorgegangenen Erfcheinung 
auf alle fchliegen zu wollen, wäre felbft Dann noch viel zu gewagt, 
wenn man den Umftand, daß hin und wieder Bücherfchenfungen vor: 
fommen, Die als Gemeingut an alle Gollegien lauten ®), als Berftär- 
fungsgrund bei Haaren heranziehen wollte. Dem fei aber wie ihm 
wolle, jelbftjtändige, durchaus unabhängige Inftitute waren fie eben fo 
wenig, als es die Gollegien jelbit waren. „In dem studio generali 
zu Prag ſoll nur ein einziger Rector und nur eine einzige Univerfität 
ober Gemeinde fein“, lautet der ite Artikel der Univerfitätsftatuten. *) 
Diefem nach Fonnten die Prager Collegien auf die Stellung für ſich 
abgeichloffener Vereine oder Körperfchaften feinen Anfpruch machen, wie 
etwa die gleichzeitigen zu Paris, deren Gollegiaten nicht allein freie 
Wohnung und freien Unterhalt, fondern auch freien Unterricht im Innern 
des Haufes erhielten, während die Zöglinge der Prager Gollegien unter 
Verantwortlichfeit ihrer Vorgeſetzten alle Vorleſungen der öffentlichen 
Lehrer an der Univerfität felbft hören mußten. Und fo wie die Gollegien 
mit allem, was unmittelbar oder auch nur mittelbar in wefentlicher Be— 
rührung mit dem öffentlichen Unterrichte ftand, unter die Gerichtsbarfeit 
der Hocjchule und unter die DOberhoheit und Leitung des Univerfitäts- 
rectors geftellt waren: jo waren auch die Bücherfammlungen berjelben 
ohne Ausnahme in allen ihren Berhältniffen von der Anordnung und 
Verfügung der Univerfität in dem Maße abhängig, daß ohne ausdrüd: 


1) Ungar's Verſuch einer Geſch. der Biblioth. in Böhmen. 

2) Mag. Joh. Prazak, Gollegiat des Garolins, vermachte im 3. 1490 feine 
Bücher den Gollegien der Studierenden. Campanus |. c. 

3) Im 3. 1360 von dem Erzbifhef Arneft fundgemaht und im J. 1385 neu 
rebigirt, 
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liche Bewilligung des afad. Senats nicht einmal ben Fremden die Be— 
jichtigung derſelben geftattet werben durfte. ’) 

\ Die Bücher der Prager Eollegien theilten das 2008 ber Carolin. 
Univerfitätsbibliothef und fielen im 3. 1622 den Jefuiten zu. *) 


II. Die Elementinifhe Bibliothek. 


Die meiften Bibliotheken find entftanden, nur wenige find ans 
gelegt, jagt Leffing. Wenn man von einzelnen Fällen, namentlich 
in jener Zeit, wo ed mit zum mobifchen Anftande eines Stiftes oder 
Collegiums von reihem Einfommen gehörte, auch eine Bücherfammlung 
anzulegen, abfehen will: fo bürften die Klofterbibliothefen vorzugss 
weife zu ben entſtandenen zu zählen fein; indem biefelben in ber 
Regel ohne ‚abjichtliched Zuthun der Gemeinde lediglich aus den mitge- 
‚braten ‚oder gefammelten. Heinen Büchervorräthen der Ordensbrüder 
und aus der Berlaffenichaft derfelben ohne Plan fich gebildet und in 
derſelben ftetig wiederkehrenden Weife vermehrt haben. 

Der erſte Keim, aus welchem unter VBorausfegung ber eben be- 
zeichneten Entftehungsweife die unfcheinbaren Anfänge der Glementini- 
ſchen Bibliothek hervorgegangen, im Berlaufe der Zeit aber- unter viels 
fältigen, über alle Erwartung günftigen Einflüffen zu einer glänzenden 
Pracht und Fülle der Eoftbarften Shäge herangewachfen waren, . fonnte 


1) „PB. Pawel Geffin Jiadal ſtrze Pana Rektora, aby mu bylo powoleno 
Pohleduauti na Bibliothecu, kteraz w Fifffu zuſtaͤwa.“ Dietum: „Bie fe ftomu 
Powoluge, aby ofolo 17 neb 18 hodiny dal je nagiti do Kollege.“ Acta 
Collegii Carol. B. 26. im Univerf, Archiv. 

2) Das Bibliothefsgebäude der Nation, wie überhaupt alle Gebäude ber Gollegien 
und der Univerfität, das einzige Garolin ausgenommen, find in der folge, 
und zwar im 3. 1661 die Gollegien Nazareth, Lauda und Neief den 
Sefuiten, im 9. 1704 das Gell. Jerujalem einem Bürger verfauft, bie 
übrigen endlih am 22. Febr. 1755 um 14,250 fl. öffentlich verfleigert, und 
tbeild von dem meuftädter Kaiferrihter Jonaf von Freyenwalb, 
theils von Feigel von Feigelsberg, theils. von dem Brager Bürger 
Gindrijch erſtiegen, bie Etiftungseinkünfte aber zu einem gemeinfchaftlichen 
Univerfitätsionde gezogen werden, (Deeretenbücder ber Univerfität, im Univer: 
ſitatsarchtv.) 
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kaum einfacher fein, ald er eben war; denn er beftand in einem einzigen 
Buche, das die erften Mitglieder des Prager Jefuitencollegiums aus 
Rom mitgebracht hatten. in fo geringfügiger Anfang wird indeß als 
gar zu einfach lieber gar nicht mitgezählt, und der Urſprung dieſer Bi- 
bliothef, wie die nächiten Blätter zeigen werden, von einer etwas fpätern 
Zeit und einer bedeutſameren Grundlage her batirt. 

Während Ferdinand I. mit forgfamer Milde bemüht war, bie 
immer heftigeren religiöſen Gegenſätze feiner Zeit zu verföhnen oder boch 
vom verderblihen Kampfe abzuhalten, ließ das Prager Domcapitel 
(1552) ſich es angelegen fein, die Aufmerffamfeit desfelben insbefondere 
auf das furchtbar raſche Umfichgreifen gegenfatholifcher Lehren in Böh— 
men, namentlich am deſſen uraltem Eige der Gelehrfamfeit, zu lenken, 
und ihm als den Fräftigften Damm gegen die heranwogende Fluth des 
Unbeild die Wiedererrichtung eines Fathol. Studiums unter der Leitung 
der Gefellichaft Jeſu aufs dringendfte anzuempfehlen. Ferdinand ging 
in den Borichlag ein und berief, durch inzwifchen ‚ausgebrochene neue 
Unruhen angehalten, im 3. 1555 die Jejuiten nach Böhmen, wo er für 
ihre Aufnahme das Prager Dominicanerflofter zu St. Elemens einzu: 
räumen befahl. ') 

Ein unbeftimmtes Gerücht, daß Böhmen an guten, namentlich 
hebräiichen Büchern gänzlichen Mangel leide, hatte Die für das neue 
Prager Gollegium von dem DOrdensftifter beftimmten Mitglieder mit ber 
Ausficht beunruhigt, in ihrem neuen Berufe vielleicht der nothivendigften 
Hilfsquellen entbehren zu müffen. Gegen biefen möglichen Fall fich 
von vornherein zu verwahren, fuchten fie foviel brauchbare Bücher, als 
fie durch Geld und gute Worte in Rom aufzutreiben vermochten, an 
fih zu bringen, und brachten deren auch eine ganz geeignete Anzahl 
zufammen , um damit möglicherweife einen namhaften Grund zur fünf: 
tigen Bibliothek zu legen. Diefe Mühen nahm indeß der h. Ignaz 
v. Loyola jehr mißliebig hin, erflärte die übertriebene Vorſorge für 
wenig anders als eine fünbhafte Anmaßung, der göttlihen Vorfehung 
vorgreifen zu wollen, und belegte den ganzen, mit foviel Eifer und 
Aufwand gefammelten und für eine fo weite Reife forgfam verwahrten 


—— — — 


1) Der Stiftungsbrief Ferdinands I. erfolgte erſt im J. 1562, wurte 1567 
ber Laudtafel einverleibt und von dem beiden Nadhfolgern Marimilian I, 
(1567) und Rudolph II. (1581) beftätigt. 
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Schatz mit einem unwiderruflichen Verbote, von welchem der einzige 
„Gerson, de imitatione Christi* ausnahmsweiſe die Erlaubniß erhielt 
die Reife nah Prag mitzumachen. ) — Hier am 19. April 1556 ans 
gelangt, hatten fie nur zu bald binlängliche Gelegenheit, die Wahrheit 
des alten Erfahrungsfates „Clustrum sine armario, sicuti castrum sine 
armamentario* auf eigene Koften zu erproben. Der öffentlihe Schul: 
unterricht, den fie noch im Laufe desfelben Jahres (am 7. Juli) in Prag 
eröffnet hatten, die häufigen Kanzelreden, womit fie die utraquiftifche 
Lehre niederzufämpfen bemüht fein follten, verlangten nach einem fräf- 
tigern, mehrfeitigern Beiftand, ald der gute Gerfon und die wenigen in 
furzer Haft aufgegriffenen Bücher zu bieten im Stande waren; und fie 
würden fich hierfall8 in einer fchlimmen Lage befunden haben, wenn 
das verödete Köleftinerflofter Dibin ?), deſſen Einfünfte (jährlih 1400 
Thaler) der Kaifer für den Unterhalt des Collegiums angewiefen hatte, 
nicht auch in dieſer Beziehung eine Aushilfe geboten hätte. Aus ber 
Bibliothek dieſes Klofterd bezogen Die Jeſuiten während der erjten 
Jahre ?) in einzelnen Sendungen diejenigen Bücher, die fie gerade am 
nöthigften brauchten, bis endlich der Jeſuit Hurtadus Perez, dem 
die Verwaltung von Dibin überantwortet war, im I. 1560, die Gele: 
genheit einer Sendung von SKirchengewändern und anderem heiligen 
Geräthe benügend, dem Orden die ganze noch übrige, größtentheild aus 


1) „Pater Ursmare!“ — fo redete ber h. Ignaz den MRector der für Prag 
beſtimmten SJefuiten an — „quid est quod facere voluistis in colligenda 
tanta librorum farragine ? Modicae fidei, quare dubitasti? nimia haee vestra 
sollicitudo non placet; quasi Deus Romae tantum, et non etiam Pragae 
sit, qui possit vobis de libris providere! .... . Agite itaque! nihil est, 
eur ullum hine librum asportetis. Gersonem unum de Imitatione Christi 
vobiscum aceipite etc.“ V. Schmidl, Histor, Collegii Clement, I. 87. — 
Grg. Varus, hist. Colleg. Clement. Ms. (I, A 1.) p. 13. 


2) Dibin o. Oiwin, ein von Gar! IV. im 3. 1366 in der Oberlaufiß bei 
Bittau geftiftetes Klofter. 

3) Den Beweis, daß diefe Sendungen ſchon innerhalb des J. 1556 begonnen 
haben, liefert die Bemerfung „Ex Oibensi monasterio 1556 pro usu Soc. 
J. Pragae“ , die fi in verſchiedenen gegenwärtig in der k. f. Bibliothek vor: 
bandenen Werfen (wie 5. B. Berchorii Repertoriuw morale. Nurnb. 1489, 
fol,, Compilatio Decretalium Gregoriü IX. 1486. f., Eck. Ghrijil. Predigten, 
Augeb, 1533, fol. u. a. m.) gewöhnlid auf dem Titelblatte findet. 
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Hanbjhriften des 15. Jahrhunderts beftehende Bücherfammlung nach 
Prag überjchidte. Und diefe iſt es denn, welche allgemein für Die erfte 
Grundlage der nachmals in jeder Hinficht ausgezeichneten Glementini- 
ſchen Bibliothek angenommen wird. 

Unter dem Einfluße mannigfacher Glüdsverhältniffe, Die fich im 
Verlaufe der Zeit zu Gunſten der Jejuiten vereinigt hatten und durch den 
befannten Tact des Ordens trefflich bearbeitet wurden, fonnte es auch der 
Bibliothek nicht fehlen, in ihrer Fortbildung einen ungewöhnlich raichen 
Gang zu gewinnen. Schon die eigene Druderei, welche das Collegium mit 
Ferdinands ll. Genehmigung inne hatte, ‚bot der Bibliothek eine dauernde 
Duelle ftetiger und nicht unbedeutender Zufluͤſſe dar, die in der nächften 
Folge durch die freiwillige Beigabe zahlreicher Autoreremplare vermehrt 
wurden. Die ungewöhnliche Thätigfeit und Begabung, die der Orden wie 
in den Kangzelvorträgen, fo, und vorzugaweife in dem Schulunterrichte an 
den Tag legte, gründete ihm in furzer Zeit einen jo glänzenden Ruf von 
tiefer Einficht und Gelehrfamfeit, daß die Schriftiteller, wenigftens ber 
größern Zahl nach, ſchon feit dem J. 1567 e8 nicht gewagt haben wür: 
den, ihre Schriften öffentlich erjcheinen zu laſſen, ohne fie ehevor deu 
Vätern der Gefellichaft zur Ginficht und Genfur, die fie fpäter (1624) 
fogar amtlich ausgeübt, vorzulegen. Unter dieſen Umftänden drängte 
fich natürlih den Autoren von felbft die Verpflichtung auf, von jeden 
in Drud gelegten Werke die Bibliothef des literarifchen Gerichtshofes 
wenigftend mit einem Eremplare zu bejchenfen. 

Daß der Orden in feine Unterrichtsweije mit Hilfe einer gewiſſen 
Abwechslung und Mannigfaltigfeit ein höheres, in den Prager Schufen 
bis dahin vermißtes Interefie zu legen und dadurch eine ftets zahlrei- 
chere Jugend am fich zu ziehen verftand, läßt fich nicht in Abrede ftellen. 
Genau befehen war es ihm aber dabei weniger darum zu thun nah 
der himmlischen, ald nach der irdiſchen Seite der Bildung hinzuwirken, 
weniger die Zöglinge zu jelbftftändigen Denfern auszubilden, als viel: 
mehr zu einer Art Miethötruppen abzurichten, um fie bei öffentlichen 
Früfungen, hohen Geburtsfeiten und ähnlichen Gelegenheiten in Parade 
aufziehen zu laſſen.“ Dieſe gelehrte Spiegelfechterei, behufs welcher 
Die armen Kinder oft eine unendlich über ihre Begriffsfähigfeit erhabene 
Stufe auf der Leiter des Wiſſens mühjam erflettern mußten, um den 


— — - nn m 


1) Bgl. Cornova, die Jefuiten als Gymuaſiallehrer. ©. 116, 
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Saft in Erftaunen zu fegen, war es aber gerade, was ben Sefuiten 
Bewunderer, Freunde ohne Zahl und unter diefen begüterte, mächtige 
Gönner angeworben hatte, die fie mit Gefchenfen aller Art ), mithin 
eben auch mit reichlichen Beiträgen für ihre Bücherfammlung zu über: 
fhütten wetteiferten. So wurde bie Bibliothef, um nur einiger der 
wichtigeren Schenkungen zu erwähnen, im 3. 1580 von Ferbinant, 
Herzog von Baiern, mit der vollftändigen Plantiniſchen Bolyglotten- 
bibel befchentt; im J. 1593 in Folge legtwilliger Verfügung v. 20. April, 
mit der ganzen, etwa auf 300 Thaler gefchägten Bücherfammlung bes 
Prager Domprobften Valentin Czikan von NRotenftein, und im 
%. 1596 von einem Ungenannten mit mehreren Werfen, worunter fich 
des Natalis Meditationes in 3 Erp. befanden, bereichert 9; im Jahre 
1598 nicht nur durch die reichlichen Bücheranfäufe, wozu ein von dem 
mähr. Statthalter Joachim v. Haugwitz erhaltenes Geldgefchent von 
800 Goldgulden fat ausfchlieglich verwendet worden war, fondern auch 
mit den fämmtlichen von dem fpanifchen Gefandten am Wiener Hofe 
Wilhelm a Sto. Elemente bezogenen Werfen des Alphonfus Tos— 
tatus (Opp. Abulensis) vermehrt und mit der ganzen Bücherfammlung 
der Lucretia Viterina befchenft. — Im 3. 1600 lieg Anna Maria 
Henriquez de Lara die ganze auf: einige Taujend Gulden gefchägte 
Bücerfammlung ihres Gemahld Johann v. Pernftein, bem Glemen- 
tinum einverleiben, fo wie im %. 1604 eine Frau v. Platenftein bei 
Gelegenheit ihres Uebertritts zur kathol. Kirche demfelben alle ihre 
Wicleffiihen Bücher übergab. ) — Um das Maß unzähliger dem 
Gollegium bei. Lebzeiten erwiejenen Wohlthaten vollzumachen, vermachte 
ihm des Kanzlers Wratislav v. Pernftein Wittwe Maria Hen- 
viquez im 3. 1608 ihre ganze, in dem Schloffe zu Leutomifchel auf: 
geftellte, an Foftbaren Werfen überreiche Bibliothek ), welcher in dem: 
felben Jahre eine andere, etwa 500 Thaler geſchätzte Bücherfammlung 





1) „Quis omnes benefactores Collegii Clement. et Ecclesiao Salvatoris S. J. 
posset enumerare ? dies et menses in vorumdem nominibus. enumerandis 
et describendis non sufficerent.“ Hammerschmidt, Prodrom Glo- 
riae Prag. C. V. p. 87. 

2) Schmidll,c. Varus, histor. Collegii Clement. MS. p. 342 etc. Balbini 
Boh. d. II. 71. sqgq. 
3) Idem. I. c. p. 243. 
'4) Idem. I. c. II. 488. — Varus, MS, 257. 
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des Doctord der Arzneifunde Stephan Geyger aus Nürnberg, als 
Geſchenk folgte.  — Im 3. 1611 fiel der Bibliothek eine beträchtliche 
Anzahl guter Bücher ald Vermächtniß des Pfarrers zu Satrej Hieron. 
Godicius, im J 1622 der ganze auf 3000 fl. gefchägte Büchervor- 
rath des Wysehrader Dechants Paul Piftor, und in bemfelben 
Jahre (am 25. Aug.) von Eigm. Kapr v. Kaprftein aus Prag 
eine große Menge verbotener Werke ald Echenfung anheim. 

Um diefe Zeit war es, ald Ferdinand I. auf Lamormain's 
Betrieb, die theuerften Vermächtniffe Carla IV., d. i. die ganze Uni: 
verfität mit allen ihren Gollegien, Büchern und infünften mittelft 
Deer. v. 9. Septbr. 1622 in die Hände der Jefuiten legte. Unftreitig 
von allen Erwerbungen, welche das Glementinum vor und nad) gemacht 
hatte, die wichtigfte und merfwürdigfte. *) 

Neben diefen und ähnlichen Zuflüffen von außen her fonnte bie 
Bermehrung der Element. Bibliothef aus ihrem eigenen Fonde wohl 
faum anders, als eine nur unbedeutende Beigabe erfcheinen. Denn bie 
jährfichen Ginfünfte derfelben beliefen fich nicht höher als auf 170 fl, 
welche aus den Zinfen, eines Gapitald von 4400 fl. gezogen wurden, 
zu dem ber Jefuit PB. Chriſtoph Wratislam mit 2000 fl. den 
Grund gelegt, PB. Bohusl. Balbin die weitern 1000 fl. und ein 
unbefannter Geber ebenfalls 1000 fl., eine Erſparniß dreijähriger Zins 
fen von der ganzen Summe aber die legten 400 fl. beigefteuert hat- 
ten. — Unter den einzelnen Anfäufen, welche aus diefen Mitteln theils 
bei Buchhändlern, theils und vorzüglich in Auctionen, namentlich der 
Hoffmannfhen, der gräflihd Herimannfchen und ber Joöcher— 

1) Schmidl, IE. 485. Varus, MS. 256 und Balb. Boh. d. II. 72. 

2) Aber lange nicht die legte. Won deu unzähligen Gönnern, welche mit reichen 
Beiträgen folgten, mögen nur einige genannt werden: Herr v. Franfenfteim, 
der im I. 1625 der Bibliothek eınen ganzen Wagen voll Bücher, die Gräfin 
Johanna Pruskovffy, welde berfelben ihre kofibare Bücherfammlung 
zum Geſcheuke machte. Georg Grafv. Martinig, der mittelit letzt⸗ 
williger Beſtimmung v. 16. Nov. 1651 dem Glementinum alle feine Büdır 
hinterließ, fo wie Joh. Fried. Graf v. Waldftein, nahmaliger Gr 
bifhof von Prag, bdemfelben im I. 1661 die Werke des Albertus Magnus 
in 21 Bänden, die Brüber Wenzel und Norbert Grafen v. Sternberg 


aber die Schriften des Thomas Aquin in 23 Bänden zum Geſcheule braten. 
©. Schmidl |. c. 
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ſchen Bibliothek gemacht worden find, ragt vor allem die im 3. 1730 
eritandene, 4000 Bände ftarfe, an den beften Ausgaben der Glaflifer 
überaus reiche Bücherfammlung des Ferdinand- Grafen v. Her- 
berftein duch fo gediegene Auswahl hervor, wie fie nur von einem 
Manne wie der Graf, der nach feiner befannten Bildung und Gelehr- 
jamfeit über Inhalt und Werth ein entichiedenes Urtheil Hatte, zu er— 
warten war. — In Diefer Weile find während des Zeitraumes von 
1706 bis 1744 auf die Vermehrung. der Bibliothek 6578 fl. verwendet 
worden. Aus früheren und fpäteren Jahren liegt feine Rechnung vor. 

Für böfe Einfluͤſſe jcheint die Clement. Bibliothek wenig Empfäng- 
lichfeit gehabt zu haben. Oft von Gefahren umringt, mit unvermeidlich 
icheinendem Werderben bedroht, hat fie bei einigen wenigen Berluften 
fih im Ganzen doch immer aufrecht erhalten. 

As im 3. 1617 das Unuswitter über den Häuptern der Väter 
immer Dichter ſich zufammenzuzi ben begann, wurden fie durch einen 
mitleidigen Schugengel aus den vöheren Regionen vor dem nahenden 
Sturm gewarnt, und füumten nicht, ihre vorzüglichiten Stoftbarfeiten, 
unter dieſen auch die werthvollſten Bücher, in einem geräumigen, feften 
Keller zu verwahren, welche auch fümmtlich unangetaftet blieben. —- 
Am 2. Juni 1618 wurde ihnen der Befehl der Stände fund- gemacht, 
das Königreih binnen 8 Tagen zu räumen. ) Und faum hatten fie 
das Land verlafien, als auch ſchön Die, wiewohl nicht unvermuthete 
Verwüſtung durch ihre Gollegien zu: haufen und immer fchneller und 
gewaltjamer um fich greifend bald auch gegen die Bibliothek anzuftürs 
men begann. Dieſe zu retten, faßte der afad. Eenat im Octob. 1619 
den Beichluß, Diefelbe mit allem ihm zu Gebote ftehenden Schuge zu 
decken °) und ftimmte über die zweckmäßigſten Maßregeln ab, zu deren 
jchnellen Anwendung zugleich der Beiftand der Vorfteher des Königreichs 
aufgeboten wurde. Der Beſcheid lautete dahin: Der afad, Magiftrat folle 
angelegentlichit bemüht jein die Bücherfammlung der Jefuiten an einem 
verläßlichen WVerwahrungsorte zu unterbringen, um „ein fo Foftbares 


1) Ueber diefes, am 1. Juni dalirtes, mit 21 Siegeln verfehenes Ausweifunge: 
decret ſiehe „Copia des Decrets“ u. f. w. Prag. 1618. 

2) 1619, October: „Gonfultirowano firany Bibliothefy Jeſuitſte. pontwad fe 
rognäffj, aby epattena byti mohla.“ Dictum: „Aby Panu Rectorowi otem 
fe fprama dala, a nawrzeno bylo, aby opatrjena byla.“ "Acta Decanor. 
B.. 28. 
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Kleinod“ , deſſen Verluft fich nie wieder erfegen ließe, nicht nur dem 
bereits eingeriffenen Unfuge zu entziehen, ſondern auch für den Fall 
ald der Kaijer die Stabt belagern follte, gegen die Möglichkeit eines 
Brandes ficher zu ftellen. Hierauf ging der akad. Senat am 7. Dechr. 
1619 in den Antrag bes Univerfitätsrectors, die Bibliothek der Jefuiten 
in das Garolinsgebäube zu verlegen, unter dem Borbehalte ein, daß fie 
ehevor einer genauen Durchficht unterworfen, und ber gegenwärtige 
Beftand berfelben mit dem vorliegenden Inventar zufammengehalten und 
genau ermittelt werde. ) Bis zur Beendigung diefes etwas verzögerten 
Geſchäftes wurde nebenbei für rathfam erachtet, die Bibliothek unter die 
unmittelbare Aufficht-und Obhut der beiden am 4. Jäner 1620 zu bie 
fem Zwede gewählten und in Eid genommenen Bibliothefare Peter 
Fradel und Georg Schultis v. Felsdorf zu ftellen 9. Durch 
dieſe Borfichtsmaßregeln gegen mögliche Verantwortung hinlänglich vers 
wahrt, fuchte der afad. Senat am 22. Septbr. 1620 bei dem Kanzler 
v. Rupa um die Genehmigung an, nicht nur die Bibliothek, fondern 
das ganze Collegium der Jefuiten dem Carolin einzuverleiben. ) Der 
Kanzler, deſſen Blick fich etwas weiter hinausftredte, gab indeß unterm 
3. Octb. 1620 den Profefforen als Befcheid den wohlmeinenden Rath, 
wenn fie Hug find, fich hierfalls ja nicht zu übereilen. %) Und fo blieb 
die Element. Bibliothef zwar an ihrer bisherigen Stätte, aber mit einer 
fo beifpiellofen Eorgfalt bewacht und bejchügt, daß die Jefuiten, als fie 
nah ber Schlaht am weißen Berge in ihre Gollegien zurüdgefehrt 





1) 1619, 7. Decbr.:. Magnus D. Rector obtulit fasciculum decreti tenore, ut 
bibliothecam quondam Jesuitarum Collegio inferri curent, Inventarium bi- 
bliothecae ei missum quoque. Dictum: ut capiatur consilium cum D. D. 
Defensoribus ad partem. Sed ne transferri curent Bibliothecam in Coll, 
Carolinum, usque dum inspiciatur, an sit integra eic. Acta Colleg, 
Carol. B. 26. 

2) Siehe S. 33 Note 2. 

3) 1620, 22. Septb. .....» Dictum: M, D. Rectorem cum duobus Dnis, 
Professoribus ad D. Cancellarium ea de re (de Collegio Jesuitico adjun- 
gendo Coll. Carolino) esse mittendum et petendum etc. Acta Reocto- 
ratus. B. 28, ” 

4) 1620, 3. Dctob...... Dietum: Magn. D. de Rupa dixisse cogitare, 

. si sunt prudentes Dni. Professoren, ut temporizent. Acta Rector. 
B. 28. fol. 18, 19. 
4 
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waren, ihre Bücherfammlung nicht nur in ber trefflichften Ordnung, 
fondern infofern auch ohne die mindefte Einbuße wiederfanden, als fie 
felbft diejenigen Bücher, welche in den erften noch unbewachten Augen- 
bliden ihrer Abwefenheit hin und wieder verfchleppt worden waren, 
ohne große Mühe wiebererlangten. 

Im 3. 1631 Hatten die freundnachbarlihen Sachen nicht übel 
Luft, das ganze Böhmen, wie fih Pelzel ausdrüdt ), in ihr Land 
hinüberzutragen. Da dieß aber nicht wohl anging, fo nahmen fie doch 
fo viel mit, als fie eben fonnten, und darunter auch einen guten Theil 
auserlefener Bücher der Jefuiten, welche fie zuvor fortgejagt hatten. Es 
bleibt ungewiß, zu welchem Umfang biefer Bücherantheil angewachien 
fein würde, wenn nicht die unmittelbare Aufmerkfamfeit und Bethätigung 
berfelben von ber Bibliothef ab — und dem unfchägbaren Kunftreich- 
thum Rudolphs II. zugewendet worden wäre, wo ihr Kunſtſinn vollauf 
Beihäftigung fand und, wie befannt, gute Gefchäfte machte. 

Der Brand ber Judenſtadt am 16. Mai 1754 veranlaßte bie 
Jeſuiten, ihre fämmtlichen Bücher vorforglich in einigen unterirbifchen 
Gewölben zu unterbringen, wo ein Theil berfelben von ber örtlichen 
Feuchte zwar angegriffen, aber feineswegs unbrauchbar gemacht wor» 
ben war. ?) 

Die Berlufte endlich, welche durch jeweilige Entwendungen herbeis 
geführt worden, mögen fich in ben legten 23 Jahren etwa auf 1000 
Bände belaufen haben. — 

Die Einrichtung fcheint, zumal als bie Bibliothek * jung 
und im Zunehmen begriffen war, um fo weniger unter die naͤchſten 
Gegenftände einer befonbern Beachtung gehört zu haben, als fie bis zu 
bem %. 1747 von Berwirrung nicht gar fehr verfchieden erfcheint. In 
biefem Jahre nahm es der Bibliothefar Chr. Miflis auf fich, eine ge— 
regelte Einrichtung zu treffen, und ftellte Diefelbe nach ziemlich ſchwan— 
fenden Gefepen in nachftehender Ordnung her, wobei der Buchftabe ben 
Buͤcherſchrank, die Ziffer die zur Zeit vorhandene Bändezahl bedeutet: 


1) Belzels Geſch Boͤhmens, 3. Aufl. II. 267. 

2) Die Bücher der Juden fheinen nicht mit fo heiler Haut davon gefommen zu 
fein; von einem ift wentgftiens eine Metamorphofe befaunt, die bei Dvid fehlt. 
Jemand fiſchte nämlich bei dem Brande, alfo nicht im Trüben, irgendwo und 
irgendwie eine lange hebräifche Geſetzrolle von ftarfem Pergament heraus, und 
ließ fi ein paar Hofen daraus machen. „Habent sua fata libelli. “ 
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Z. Die aus biefer Gefammtanzahl ausgeſchie— 


denen verbotenen Werfe. 

Mitten unter dem Orbnen wandelte den Bibliothefar das Aftheti- 
ſche Gelüfte an, dem ganzen Büchervorrathe, deſſen durch bunte Vers 
fhiedenheit der franz., englifchen, Saffiane — Schweinleber- — und an 
derer Einbände bewirkte Mannigfaltigfeit feinem Gefchmade eben zu 
bunt fein mochte, ein gleichförmiges, augenfällig fchöneres Ausfehen zu 
geben. Zu biefem Zwede ließ er denn, augenfcheinlich unter dem Einfluße 
irgend eines beftimmten oder unbeftimmten Ideals von Lilien und Rofen, 
bie ganze Rüdenfeite aller Bücher ohne Unterfchied, fobald fie Fatalogis 
firt und eingeftellt waren, mit weißer Oelfarbe anftreihen, und auf 
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diefen blendenden Grund die betreffenden Titel fowohl, ald auch die bis 
dahin blos auf angeflebten gelben Papierftreifen gefchriebenen Kenn— 
zeichen ber wiffenfchaftlichen Abtfeilung, des Faches und der Reihen- 
folge @. B. A. X. 15.) mit rother Delfarbe malen. Durch dieſe Kunſt— 
leiftung wurde binnen einer Zeit von 7 Jahren mit dem Koftenaufwande 
von 268 fl. der ganzen Bibliothek fo zu fagen nur Ein Geficht aufge- 
prägt oder angepinfelt, und dadurch neben der Verwifchung des „sub- 
sidium memoriae localis* auch der Eindrud einer unheimlich widerli- 
chen Eintönigfeit vollfommen erzielt. 

Den ganzen Bücdhervorrath der größern Bibliothek (denn das 
Glementinum hatte, wie wir fehen werden, auch einige Fleinere) faßte 
ein allgemeiner, in alphabetifcher Ordnung nach den Namen ber Ber- 
fafjer, oder wo biefe nicht genannt, nach dem fogenannten Stich » ober 
Schlagworte verfaßter, mit vollftändiger Kennzeichnung des Schranfes, 
Faches und des bejonderen Standorts eines jeden Buches verfehener 
Nominalfatalog,, dem aber auch vereinzelte, die verfchiedenen wiſſen— 
fchaftlichen Fächer abgejondert enthaltende Verzeichniffe zur Seite ftan- 
den. Aehnliche Nominalverzeichniffe befaßen auch die Fleineren Bücher- 
fammlungen. — Während ber Bibliothefar C. Charuel mit der An- 
fertigung eines Dritten Kataloge nach den Materien und mit dem 
Plane zu einer neuen, zwedmäßigern Einrichtung der Bibliothek über: 
haupt befchäftigt war, trat (1773) die Auflöfung des Ordens da— 
zwiſchen. 

Die Benützung ber Element. Bibliothek befchränfte ſich ledig— 
lich auf die Ordensbruͤder, unter welchen die Prieſter die Beguͤnſtigung 
genoßen die Bücher auf ihre Zimmer nehmen zu dürfen, wozu die übri- 
gen Mitglieder, welche in ber Regel im Bibliotheksſaale felbft lejen 
mußten, eine befondere Erlaubniß des Rectors nothwendig hatten. Ber: 
feihung ber Bücher außerhalb des Haufes fand nur in Höchft feltenen 
Ausnahmsfällen Statt. Uebrigens galt dem Elementinum nachftehenbe, 
allen Sefuitencollegien ohne Unterfchied gemeinfame Vorfchrift: „Es ift 
unter dem Gefege bed Gehorſams verboten, daß Niemand aus biefer 
Bibliothek ohne ausdrüdliche Erlaubniß des P. Rectors ein Buch nehme, 
vielweniger wegverleihe. Ebenjo wird auch dad Gefeh des Gehorfams 
übertreten, wenn Jemand in ber Bibliothef Bücher verftedt, oder Dies 
jenigen, beren er fich auf feinem Zimmer zu bedienen die Erlaubniß hat, 
nicht zur rechten Zeit und am gehörigen Orte einfchiebt. Die Bücher, 


33 


die er in der Bibliothek gebraucht hat, fol ein Jeder an ben Ort, wos 
her er fie genommen, zurüditellen.” 

Zur Benügung für die Orbendmitglieber, und zur Befichtigung 
für die Auswärtigen, welche Jedermann ohne Unterfchied geftattet war, 
ftand der Bücherfaal täglich des Morgens von 8 bis 11, des Nachmit- 
tags von 1 bis 6 Uhr offen. — 

Bibliothekare. Bevor die Bibliothek ber Jefuiten zu einer 
merflichen Bedeutenheit herangewachfen war, fcheint die Aufficht über 
diefelbe für ein ganz und gar mühelofed, zur Ausfüllung einer eigenen 
Berufsiphäre zu wenig bietendes Nebengefchäft angefehen, und als fol= 
ches einem oder dem andern Lehrer des Collegiums fo nebenher zuges 
wiefen worden zu fein. Daher mag ed denn auch fommen, daß vom 
3. 1556 bis 1623, felbft in der von P. Georg Varus verfaßten, 
handfchriftlih vorhandenen „Geſchichte ded Element. Collegium”, welche 
fonft Jahr für Jahr nicht nur die Anzahl der Mitglieder, fondern auch 
eines jeden Einzelnen Beruf genau anzugeben nicht unterläßt, eines 
Bibliothefars Feine Erwähnung gefchieht. Erſt in dem 3. 1623, 
feit welchem bie bis dahin vereinigten öfter, und böhm. Provinzen ber 
Jefuiten gefondert auftreten, erfcheint in dem Berzeichniffe ber Ordens: 
mitglieder als „Vorſteher ber Bibliothek“ : 

P. Georg Ferus, zu Bifchofteinig in Böhmen geboren, geft. 
1655. — Er hat über eine nicht unbedeutende Anzahl Handfchriften 
Bemerkungen und Erläuterungen gefchrieben, welche von tüchtiger Ges 
lehrfamfeit und bibliographifcher Thätigfeit zeugen; auch mehrere in 
böhm. Sprache verfaßte Werfe zumeift religiöfen Inhalts Hinterlaffen. ) — 
Sp wie feine Vorgänger, fo find auch bis zum I. 1737 feine Nach- 
folger in ber Verwaltung der Bibliothek ganz umbefannt. Seit jener 
Zeit bis zur Aufhebung des Ordens fommen in den Rechnungen bed 
Collegiums nachftehende Ordensbrüder als Bibliothefsvorfteher vor: 

P. Anton Geniſch, geb. 1698 zu Schweibnig in Schlefien; 
übernahm 1737 die Bibliothek, welcher er 2'/, Jahr vorgeftanden. Er 
ſchrieb 3 Jahre hindurch die Gefchichte des Haufes und farb 1754. 

P. Leopold Hodig aus dem gräfl. Geſchlechte der Hoditz zu 
Eravarn, im I. 1697 in Schlefien geboren, ftand ber Bibliothef 


1) 2gl. Boh. d. II. 396 — Nbbild. böhm. u. mähr. Gelehrten, III. 110. 
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24 Jahre vor, ohne ein befonderes Verdienſt um biefelbe, außer etwa 
in dem Gefchenfe, welches er ihr mit ben Werfen des 5. Auguftin 
Vened. 1729—35. fol. bei Abrizzi) gemacht Hatte, nachweislich hinter— 
laffen zu haben. 

P. Joh. Schönfelder, geboren im 3. 1684 zu Jauer in Schles 
fien; fonft unbefannt. 

P. Franz Mahr aus Ollmüs, geb. 1691, geft. 1765. In bis 
bliographifcher Hinficht laͤßt fih von ihm, wie überhaupt von ben meis 
ften feiner Amtsgenoffen, nichts berichten, als eben nur, daß er einige 
Jahre Bibliothekar gewefen. 

P. 30h. Gremner aus Reichenberg in Echlefien, geb. 1695, 
geft. 1757; mehr durch einige literarifche ald durch feine bibliographis 
fhen Leiſtungen befannt. Er fchrieb nebft einer theol. und einer phyſik. 
Abhandlung zwei gegenwärtig höchſt feltene philofoph. Werfe: „Philo- 
sophia peripatetica.“ Pragae. 1748—50. 4to. 4 Bb.; und „Discursus 
philosophicus de controversis quaestionibus inter Peripateticos et Ato- 
mistas.* Pragae. 1751. 8. 

P. Chriſtoph Miflis, Im 9. 1694 zu Prosfau in Schlefien 
geboren, beforgte mehrere Jahre die Bibliothek, gab derfelben 1747 eine 
neue Ginrichtung, welche eine neuere wünfchen ließ, und eine Verfchös 
nerung, bie einer feiner Abficht gerade entgegengefegte Wirfung hervor— 
brachte ). Seine Umformungen erftredten fih hin und wieder auch 
auf den Inhalt, ja wohl felbft auf die Eriftenz der Buͤcher, wo fie jedoch 
nicht fo poetifcher Natur waren, wie diejenigen, Die er der Phyfiognomie 
derfelben angedeihen ließ. So fuchte er in unterfchiedlichen griechifchen 
Mörterbüchern die Ueberfegung der anftößigen Ausdrüde dadurch uns 
fhädlich zu machen, daß er fie durchweg mit Schwärze Üübertünchte, und 
wußte fih die Bearbeitung der böhmifchen Hanbdfchriften, von welchen 
er zufällig fein Wort verftand, dadurch zu vereinfachen, baf er fie ohne 
Umftände ind Feuer warf. 

P. Joh. Dreyhaufen aus Prag, geb. 1697, geft. 1775; ein 
gewandter Linguift, fchrieb mehrere Jahre die Gefchichte des Eollegiums 
und der ganzen Provinz, und verwaltete die Bibliothek 15 Jahre lang. 
Unter feinem liter. Nachlaß ift die Handfchrift bemerfenswerth: „Liber 
de Scriptoribus S. J. Prov. Bohemiae, ab an. 1724 ad suam usque 


1) Bol. ©. 51, 
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aetatem“, welche nah Rom gefchickt wurde, um. der neuen auf Anord— 
nung bes Generals der Jefuiten Ricci, im I. 1760 von Courtois 
beforgten Ausgabe der „Bibliotheca Scriptor. 8. J.“ eingefchaltet zu 
werden. 

P. Leopold Maufchberger, im 3. 1718 zu Kralup in Böhs 
men geboren; führte 4"/, Jahr die Aufficht über bie Bibliothek, fchrieb 
ein Jahr hindurch die Gefchichte der böhm. Provinz und hinterließ mehrere 
meift theol, Schriften. 

P. Joh. Hayden, 1716 zu. Hrabdift in Mähren geboren, befaß 
vielfeitige und gründliche Sprachkenntniſſe, ließ fich die Vermehrung ber 
durch einige Jahre verwalteten Bibliothef bejonders angelegen fein, und 
fehrieb mehrere theol. Abhandlungen. 

P. Earl Maria Eharuel, zu Quimper Gorentin in ber Bäfle 
Bretagne am 23. April 1742 geboren, trat im 16. Lebensjahre in ben 
Orden, für welchen er eine fo warme Anhänglichkeit hegte, daß er nach 
Ausweifung ber Jeſuiten aus Branfreich unverzüglich nah Böhmen in 
das Prager Gollegium überfiedelte. Hier wurde ihm nach Verlauf einiger 
Jahre die Bibliothef übergeben, der er denn auch bis zum legten Augen 
blide des Lebens feine Kräfte gewidmet hatte. Nachdem er aus ber 
bisherigen Vermengung mit den Kicchenvätern die Bibeln ausgefchieden 
und beide Fächer abgefondert geordnet, aus dem Gefammtvorrathe alle 
Doubletten herausgefchoben und mit dem Austaufch die fühlbarften 
Lücken gededt und einen Realfatalog angelegt hatte, ftand er eben im 
Begriffe Die ganze Bibliothek nach einer genauern Ordnung einzurichten, 
als der Orden aufgehoben, die Elementinifche Bibliothek zu einer öffent: 
lichen erflärt und Ch. ald Mitvorfteher derſelben beftätigt wurbe. 

So unbeftritten auch die achtungswerthen Verdienſte bleiben, welche 
Ch. auch um die neue Anftalt theild durch die höchſt ſchwierige und 
anftrengende Uebernahme, Sichtung und Anordnung aller Jefuitens 
bibliothefen, theild durch die Opfer, die er mit dem größern Theile fei- 
ned mäßigen Einfommend der Vermehrung bderjelben brachte, ſich er 
worben hatte: fo wiegen fie dennoch bei weitem all die Verlufte nicht 
auf, welche er verhütet haben würde, wenn er, wie es feine boppelte 
Pflicht des Gewiſſens und des neuen Berufs heifchte, den hinterliftigen, 
bei der amtlichen Uebergabe der Elementinifchen Bibliothek zur Unter: 
fhlagung oder Vernichtung der werthvollften literarischen Schäge von 
feinen Orbdensbrüdern angemwendeten Runftgriffen offen und mit fefter 
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Abwehr entgegengetreten wäre. — Er farb am 30. Nov. 1779 fo arın, 
daß er auf Koften feiner Freunde beerdigt werden mußte, und hinterließ 
zwei Meine Schriften: „Ecloque sur le voyage de l’Empereur en 
Boh&me.* Prague. 1772. 8. (bie eine Ite Auflage erlebte), und „Ode 
sur le Car&me.“ Prague 1775. 8. 


Welche befondere Stelle die Jefuiten in dem urfprünglich kaum 
zur Noth wohnlich hergerichteten Dominicanerflofter, oder felbft noch in 
dem 1653 angelegten, zu Anfang bes 18. Jahrh. in feiner jegigen Ges 
ftalt vollendeten , immer noch bewunberten Riefenbaue, bevor innerhalb 
besjelben ber großartige Bücherfaal hergeftellt war, ihren Bücherfamm- 
lungen eingeräumt haben mögen, ift nicht befannt. Der große, ben 
Bebdürfnifien bes Gebrauchs ebenfo wie den Anforderungen der Schön: 
heit angemefjene, überaus herrliche Saal wurde erft 1722 gegen Auf: 
gang der Sonne, in unmittelbarer Nähe der Schulen, im 2ten Stod- 
werfe aufgebaut, und erhielt fih in unveränderter Geftalt bis auf den 
heutigen Tag, um inmitten ber ihn rings umgebenden übrigen Räume 
der gegenwärtigen Bibliothek wie ein Ebdelftein in geringerer Faſſung zu 
prangen. — Er mißt 140 böhm. Schuhe in die Länge, 41 in die Breite 
und 34 in bie Höhe. Inmitten diefer Höhe erhebt fich über dem untern 
Raume ded Saal ald zweites Stodwerf eine zu ununterbrochenen 
Umgängen eingerichtete, mit theilweife vergoldetem Eifengitterwerf ein— 
gefaßte Galerie. Bon der Norbfeite her bilden zwei große mit Porphyr 
verfleidete Thüren, an deren innere Zwiſchenwand gelehnt eine verbedte 
Wendeltreppe zur Galerie emporfteigt, die Eingänge, und zwei andere 
an der entgegengefegten Ceite die Ausgänge bes Eaale. ) — Der 
Boden ift mit gefchliffenen quadraten Marmorflifen, abwechfelnd von 
other und weißer Farbe, belegt, die Seitenräume aber, auf welchen bie 
Buͤcherſchräͤnke ruhen, gefhmadvoll gedielt. — Der ganze Raum wird 
durch 20 hohe in die Mauer eingetiefte, für die beiden Stodwerfe in 
gleihen Reihen vertheilte Benfter, deren an der Morgenfeite im Gan- 


1) Urfprüngli hatten die Haupteingänge in ben Saal mit zwei Nebenthüren, 
bie zur Galerie führten, die Stelle der jegigen Ausgänge inne; dagegen befand 
id in der Wand ber gegenwärtigen Gingänge nur eine verborgene Thüre, 
Bol. Scherſchnik's Abhandl. üb. d. Element. Bibl, 
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zen 12, an der Abendfeite 8 find, überaus günftig erhellt. An jedem 
derfelben find Tifche angebracht, worauf, fo lange no im Saale ge- 
lefen wurde, die Lefer alle nöthigen Schreiverforderniffe vorgefunden hatten. 

Die gewoͤlbte Dede ift mittelft zweier Bogen in drei gleiche Fels 
ber abgetheilt, worauf trefflihe, von der Hand des böhm. Künftlers 
Hiebel ausgeführte Gemälde prangen, welche die drei Bildungsftufen, 
die in der Erziehung des Menfchengefchlechts hie höchfte Bedeutung 
haben, in einzelnen bezeichnenden Momenten zur Anfchauung bringen. 
So ftellt und das erfte Feld die Verklärung Ehrifti auf dem Berge 
Thabor, und in der unmittelbar abbeugenden Krümmung bes Gewölbes 
die vier Kirchenlehrer dar. Auf dem zweiten Felde erblidt man ben 
Tempel der Weisheit, auf defien Stufen die ‘Propheten des alten Buns 
des im Lefen der h. Schriften begriffen find. Das dritte Feld bietet 
die Anficht des Parnaffes dar, auf defien erhobener Kuppe ber Pegaſus 
ftampft , während den Abhang entlang die Pierinnen „lieblich und ans 
muthsvoll mit behend umfliegendem Fußtritt den Chorreihen ordnen.“ 
In dieſem Felde nimmt die eigenthümliche Darftellung eines Genius 
mit einer lichtwerfenden Rampe in ber Hand die Aufmerkfamfeit bes 
Kunftfreundes vorzüglich dadurch in Anfpruch, daß die Geftalt ihre 
ganze Stellung gegen jeden beliebig gewählten Standpunft bes Bes 
ſchauers zu fehren und zu wenden fcheint. — Die Wölbung dieſer beis 
ben Felder ift überdieß mit mannigfachen SARHIBAFER ber Künfte und 
Wiſſenſchaften reichlih ausgefchmüdt. 

Rings um die Dede herum werden und über ben Fenſtern ber 
Galerie verſchiedene, in einer oder der andern Beziehung merkwürdige 
Jeſuiten in getroffenen Abbildungen vorgeführt und zwar: an der redy- 
ten Eeite des erften Feldes der berühmte Schriftfteller Petrus Ca— 
nifius und Rodericus Arriogaz auf der linfen Seite Paulus 
Hoffäus und Nicol. Lancicius; unter dem dazwiſchen liegenden 
Bogen aber an der Oftfeite der befannte Thomas v. Kempis als 
Lehrer des Hauſes (Doctor domeslicus), an der Weftfeite Franz 
Suarez als Lehrer der Gefellfchaft (Doctor Societatis). Zu beiden 
Seiten des zweiten und britten Feldes: Edmund Campianus, 
Gregor. a Sto. Bicentio, ber heldenmüthige Anführer der Prager 
Studenten Georg Play, und Jac. Pontanus. — Die Eeiten- 
wände der untern Fenſter find hingegen mit fombolifchen Darftellungen 
und allegoriichen Scenen verziert. 
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Die Bücherfchränfe,, deren in den untern Räumen bed Saals 
zehn zu eilf Fächern, in den obern aber zwölf zu fieben Fächern fich 
vorfinden, find aus Eichenholz von funftreicher Hand gearbeitet, und 
mit etwas abftehenden, in gleichen Zwifchenräumen von einander ent> 
fernten römifchen Rundfäulen von nußbrauner Farbe mit vergolbeten 
Eapitälen geftügt und geziert. Um zur Aufnahme der Bücher foviel 
nugbaren lag wie möglich "zu fchaffen, find die Eäulenftühle und 
Knäufe Hohl gebaut. — Durch dieſe Säulenreihen wird bie fonftige 
Eintönigfeit eines allgemeinen Ueberblicks der großen gleichartigen Buͤ⸗ 
chermaffe auf eine wohlthuende Weife unterbrochen, und dadurch, daß 
je zwei gewunbdene mit zwei glattrumden regelmäßig abwechſeln, einer 
völligen Gleichförmigfeit unter den Säulen felbft begegnet. 

In diefen Behältniffen war nun die fogenannte „große Bibliothek” 
(Biblioth. major) der Jefuiten nach der. vom Bibliothefar Miklis ges 
teoffenen Anordnung bergeftalt vertheilt, daß mit Einfchluß der Profan— 
Gefhichte das ganze Gebiet der Theologie ald Inhalt der untern, alle 
übrigen wiflenichaftlichen Fächer aber jammt den Handfchriften über: 
haupt, und dem handfchriftlichen Nachlaffe verftorbener Jefuiten insbes 
fondere ald Inhalt der obern Räume in einer Gefammtzahl von unge: 
fähr 16000 Bänden ), nach der Größe des Formats geordnet und 
aufgeftellt waren. Unter dieſer Anzahl find jedoch die vorab aus ber 
ganzen Maffe ausgefchiedenen verbotenen Werke nicht mitbegriffen, 
welche in einem großen, zwifchen ben beiden Eingangsthüren aufgeftell: 
ten und mit Eifengitter verfchloffenen Kaften aufbewahrt wurden. 

Sowohl an Handſchriften ald an feltenen Drudwerfen befaß die 
größere Clement. Bibliothek einen unfhägbaren Reichtum. Die Hand: 
fchriften hat Pelzel in der erften Auflage feiner Eeſchichte Böhmens 
©. 659— 660 verzeichnet und Balbin in der Boh. docta III. 80—125, 
wiewohl höchft ungenügend befchrieben. Ueber einzelne Bruchftüde hebr. 
Handſchriften fammt Lefearten finden fich Nachrichten von Dobrowſky 
in Michaelis oriental. eregetifcher Bibliothek AIl. 101 -111. Auch 
maht Dobrowjfy in feiner böhm. Literatur auf das J. 1779. ©. 45, 
66, 139 u. fgg. auf die feltenften, zumal im 15. Jahrh. in Böhmen 


1) Nah Werken gezählt mußte die Zahl weit größer ausfallen, indem verſchie⸗ 
bene Bände nicht ein, fonderu mehrere, mitunter viele einzelne Werke zufams 
niengebunden in fi faßten. 
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gedrudten Werke aufmerffam. Wir werden nicht unterlaffen auf das 
Vorzüglichfte all diefer Schätze, foweit fie an die gegenwärtige Bibliothek 
gelangt find, in ber befondern Beichreibung ber legtern hinzuweiſen. 

Neben ber größern Bibliothef befaß das Elementinum noch 
drei andere Bücherfammlungen von hohem Belang, wenngleich von bes 
deutend geringerem Umfang, und zwar: 

1) Die fogenannte kleine Bibliothek (Bibl. minor). Diefe 
beftand a) aus den höchft feltenen Büchern, welche Das Collegium aus 
dem Göleftinerklofter zu Oybin im 9. 1556 von Kaiſer Ferdinand I. 
zum Gefchenf erhalten, und b) aus der uralten Garolinifchen Bibliothek 
(Bibl. Collegii Caroli IV.), weldhe Ferdinand I. den verfegerten Pros 
fefforen des Garolind im I. 1622 abgenommen und fammt der Univers 
fität und ihren Gütern den Jefuiten übergeben hatte. Sie enthielt faft 
durchweg nur bibliographifhe Schäge aus dem 14. und 15. Jahrh,, 
deren urfprüngliche Aufjchrift „Collegii Caroli IV.* von den Jefuiten 
dahin umgeftaltet worden, daß fie das Wort Caroli in Caesarei, die röm. 
Zahl IV. in S. J. (Soc. Jesu) verzogen, ben Beiſatz „Bibliothecae minoris* 
hinzuflidten und fo die neue Kennzeichnung „Collegii Caesarei $. J. 
Bibl. min.“ zuwege brachten. 

2) Die Herberfteinfche, im 3. 1730 von ben Vätern erfaufte 
Bücherfammlung von 4000 Bänden, worunter die beften Auflagen ber 
Claſſiker Hervorragten. 

Diefe beiden Bibliothefen waren nicht im großen Saale aufge 
ftellt, fondern blieben in befonderen fich gegenüber gelegenen Gemächern 
des obern Ganges bis zur Aufhebung des Ordens aufbewahrt. ') 

3) Die mathematifhe Bibliothek (B. mathem.), welche ihre 
Erhaltung und Bermehrung großentheild den Zinfen eines von dem | 
gelehrten Jefuiten PB. Jacob Krefa ?) dazu gewibmeten Capitald vers 
dankte, und bloß mathematifche, namentlich aftronom. Werfe enthielt. Sie 
wurde anfangs von dem jededmaligen Decan ber philof. Facultät oder 
dem Bräfes des mathem. Mufeums, nach der eingetretenen Schuls 
reform aber von dem Director der philof. Bacultät P. Stepling be 
forgt und überwadt. Ihr Etandort war urfprünglih das mathem. 


— — 


1) Ungar's amtlicher Bericht v. 7. Jaͤner 1784, und Balbini Boh,.d, edit, 
Ungar. III. 71. 


2) Deſſen Leben in den Abbild. böhm. u. mähr. Gelehrten. IV. 82, 
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Mufeum in der unmittelbaren Nähe des großen Bücherfaals !), zulegt 
aber die Wohnung des Directors Stepling. 

Zu diefem Zuftande waren die Glementinifchen Bücherfammlungen 
gediehen, ald (1773) der Orden aufgehoben und diefelben fämmtlich zu 
Beftandtheilen der neugegründeten öffentlichen Univerfitätsbibliothef er— 
klaͤrt wurden. 


III. Die neue Carolinsbibliothek. 


Seit mit Ferdinand II. Vergünſtigung die Jeſuiten in den 
Schulen allein und unbefchränft walteten, ſtellte ſich immer unzweideu— 
tiger und allgemeiner die Ueberzeugung feſt, daß in ihrer Hand die 
geiſtige Leuchte doch eben nur leuchten oder blenden, aber ja nicht er— 
hellen wollte, und Ferdinand IM. fah ſich endlich veranlaßt, mittelſt 
Reſcripts v. 21. Juni 1638 den Vätern der Geſellſchaft die Univerſität 
wieder abzunehmen, die Rüdftellung alles deſſen, was daran hing, zu 
gebieten ?) und auf diefe Art das Carolinum wenigftens zum Theil 
wieder in feine alten Rechte und Güter einzufegen. Unter dieſen Rech— 
ten und Gütern war nun auch der Miederbefig ber alten Univerfitäts- 
bibliothek mitbegriffen. Allein der Orden zeigte fih auch hier in ber 
Kunft wie der geiftlihen fo auch der weltlichen Vorbehalte ungemein 
gewandt, ftreute der Uebernahmscommiffton v. 3. Juli 1639 die erfors 


1) Das mathem. Mufeum nahm biefelben 3 Zimmer ein, in welchen gegen- 
wärtig die Handfchriften aufbewahrt werben. 

2) Bloß ber. Beibehalt der fonft dem Garolin gehörigen Kirchen und Gapellen 
(die Bethlehems- und Pronleihnamscapelle) blieb ihnen unbenonmmen , fo wie 
bie befondere Erlaubniß, die Theologie und Philoſophie aud ferner 
öffentlih zu lehren. Diefe äußerlide Trennung ber Hochſchule in zwei Haupts 
theile, die man auch gewöhnlih als „die Garolinifhe oder utraquifßti- 
ſche, auch weltliche, und bie Ferdinandeiſche ober katholiſche Pas 
cultät unterſchied, veranlaßte den Anſchein, als ob es derzeit in Prag zwei 
Univerfitäten gegeben hätte. Dadurch wurden aber die beiden Akademien erſt 
recht aneinander gehegt und Mebelftände hervorgerufen, deren nachtheilige Wi» 
fungen ſich bis auf die Intereffen der Wiffenfhaft und der höhern Studien iu 
fo allgemein gefühlten Grade erftredten, daß der Kaifer fih bewogen fand 
mittelft Deer. v. 17. Nov. 1653 die beiden Afademien zu GBiner, und zwar 
Carolo-Ferdinandeiſchen Univerf. wieder zu vereinigen. 
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lihe Menge Staub in bie Augen, und behielt Karls altehrwürdige 
Bücherfammlung für ſich. 

Diefe an ſich unerfegliche Einbuße mußte das Carolin um fo 
fehmerzlicher berühren, je lebendiger der vorgefchrittenen Zeit der un: 
fhägbare Gewinn einleuchtete, der fih aus ber freien Benügung einer 
öffentlichen Bibliothek für die Verbreitung bes Wiffens überhaupt und 
für den Fortfchritt der Höchften und umfaffendften Lehranftalt des Landes 
indbefondere ergeben muß. Dem unabweisbaren Bebürfniffe der Unis 
verfität blieb indeß Fein anderes Mittel übrig, ald eine neue Bibliothef 
anzulegen. 

 Meber bie erften, weil höchft wahrfcheinlich fehr geringen und 
langfamen Anfänge dieſes Unternehmens gibt das Archiv der neuen 
Garolinsbibliothef, welches, beiläufig gefagt, fih in einer Ordnung er- 
halten hat, als ſei diefe regelmäßig von Wind und Wellen beforgt wors 
ben, feine Auskunft, fo daß man genöthigt ift, die erfte befannte Beis 
fteuer von Belang auch ald die erfte Grundlage derſelben anzunehmen. 
Diefe vermeintlich erfte Grundlage machte eigentlich gerade die Hälfte 
ber ehemald Ignaz Sternberg’fhen Bibliothef aus, die den Gras 
fen Joſeph und Wenzel Sternberg zu gleichen Theilen als Erbe 
zugefallen war. Graf Joſeph vermachte im 3. 1701 feinen Antheil 
ber Univerfität. ) Diefe fcheint aber ganz und gar vergeffen zu haben, 
die Erbanfprüce in Vollzug fommen zu laſſen; denn Die ganze Samm— 
fung blieb nach wie vor beifammen, bid der andere Erbe Wenzel 
Graf Sternberg mittelft Teftaments v. 1. Febr. 1708 darüber ber: 
geftalt verfügte, daß fie in dem Collegium der Hyberner zum öffentlichen 
Gebrauche freigeftellt werden follte. ) Jetzt erft rüdte die Univerfität 
mit ihren Altern Theilanfprüchen heraus, ftellte in der kurzen Frift von 
16 Jahren den Beweis eined Rechts, welches außerhalb des Rechts, 
wegs zweifellos feftgeftellt war, fo weit her, daß in Folge einer mit den 
Hybernern 1724 getroffenen Uebereinfunft die Hälfte des Gefammtver- 
mächtniffes meift in juridifhen und mediciniſchen Werfen ausgefchieden 
und im 3. 1726 ind Carolin übertragen wurde. 


1) Balbin. Boh. d. III. 73. sqgq. 

2) Zur Unterhaltung der Bibliothef und Befoldung zweier Bibliothefare hat der 
Erblaſſer jährlih 150 fl. angewiefen. Da fi aber die Sternbergjchen Erben 
zu biefen Gelbbeträgen nicht verfichen wollten: fo blieb die Bücherſammlung, 
foweit fie dem Hybernern zugefallen war, der öffentl. Benügung unzugänglid. 
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Moher ber weitere Zuwachs, durch welchen die neue Anftalt bis 
an ben Echluß bes I. 1746 zu einem Büchervorrath von 6837 Wer, 
fen gediehen war '), ift nicht befannt. Ihre glänzendfte Ermwerbung 
ftammt von der Kaiferin M. Therefia, die ihr mit Decr. v. 20. Septbr. 
1749 ungefähr 4000 Doubletten der Wiener Hofbibliothef zuftellen ließ. *) 
Auch das Geſchenk, welches ihr der Petersburger Schloßcaplan Joh. 
M. Dörfflmayer mit feiner 400 Bände ftarfen Bücherfammlung, 
5 Bände eigenhändig gefchriebene Excerpten einbegriffen, und nebenbei 
mit 40 fl. zur Dedung bed Transports und 100 fl. ald Capital zum 
Nupgenug für dem jeweiligen Bibliothekar, im 3. 1766 gemacht Hatte, 
war aller Ehren werth. ?) 

Zum Bücheranfauf wurden jährlih 300 fl. verwendet, welche 
nebft 24 fl. auf Schreiberfordernifie, 40 fl. auf Hol und 375 fl. zur 
Befoldung des Bibliothefars *), aus den Einfünften ber Univerfitäts- 
güter bewilligt, ben eigentlichen Bibliothefsfond bildeten, den man 
übrigens auf unterſchiedliche Weife, mitunter dadurch zu erhöhen fuchte, 
daß man ihm einen Antheil an Immatriculations- und Promotionsgebüh- 
ren, wohl auch an Strafgeldern zugewiefen und vermögenden Gäften 
bie Gelegenheit nahe gelegt hatte, die Tugend der Freigebigfeit zu üben. 

Die Einrihtung war hoͤchſt einfach, weil nicht viel einzurichten 
war; denn der Anſtalt gelang es eigentlich niemals anders, als gerade 
durch den Gegenſatz an ihre ſchöne Ahnfrau, die ehemalige Carolins— 
bibliothek zu erinnern. Der ganze Buͤchervorrath war, wie nachſtehen⸗ 
der Bericht des Bibliothekars Reichl (v. 25. Nov. 1746) uͤberſichtlich 
zeigt, in 3 Hauptabtheilungen bequem untergebracht, in 3 entſprechenden 
Katalogen verzeichnet und nach ben Formaten aufgeftellt: 

I. Libri juridici: 

Fol. 632, darunter 41 Thefen. 

4° 810, > < 

8° 350, — I. z 

1270 207, =. IE 


4) Laut eines amtlichen Berichts des DBibliothefars Neil vom 25. Nov. 1746, 

2) Balbin Boh. d. III. 78. 

3) Gubb. v. 4. Nov. 1766. 

4) Der Bibliothefas hatte mebitbei freie Wohnung und jährlih 3 Faß Bier. 
Gubd. v. 18. Juni 1762. 
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N. Libri medieci: 
(anatomici, chirurg., botan., physici, chymiei, mathem, et oeconomici). 


Fol. 94 (darunter Heine Stüde von wenigen Bogen). 
40 268, darunter 62 Thefen. 
SO 5. Mi 
12m0 4124 ohne Differt. 
Il. Libri historiei: 

(politici, statistici, satyrici). 
Fol. 120 
4» 630 
8 750, 
12 519, 


Zufamm. 5204 Bände, wozu der genannte Bibliothekar noch 136 Bücher 
für die 3 Hauptfächer als Gefchenfe zufammenbrachte, fo daß bei dem 
Umftande, als verfchiedene Bände mehrere verfchiebene Werke einfchloffen, 
die Anzahl der legten fich auf 6837 belaufen fonnte. Eine Art Neben: 
fa enthielt 305 Romane oder „Liebesgefchichten“ in fih. Das Wenige, 
was fonft noch dem bdreigliedrigen Fachwerke abſeits liegend etwa vor: 
handen war, Fonnte höchftend dazu dienen, bie leeren Stellen recht augen- 
fällig anzubeuten, welche möglicherweife in irgend einer Zeit ausgefüllt 
werden fönnten. So 3. B. 39 theolog. Werfe, unter welchen wieder 
nur Cornelius a Lapide, Le Blanc, Pineda, Galmet, Manftus, ein 
Yullarium rom. und die h. Schrift in beutfcher und lat. Weberfegung 
genannt gu werden verdienen. Das geographifche Bach war burch ben 
einzigen Zeiller mit Merians Kupfern, die Phnfif, die reine und 
angewandte Mathematif durch. bloße Auffchriften am I. Fache, fonft 
durch gar nichts anderes vertreten. 

Die Bibliothek ftand feit dem I. 1769, Montag, Mittwoch, Freis 
tag und Sonnabend (für die Profefforen auch Dienftag und Donnerstag) 
von 10— 12 und von 3—4 im Winter, von 3—5 Uhr im Sommer 
der öffentlichen Benügung offen. Die Kataloge lagen zur Einficht vor; 
die Bücher wurden auf bloßes münbliches Anfuchen verabfolgt, zur 
häuslichen Benügung aber nur ben Profefioren gegen Empfangichein 
mitgegeben. 

Die höchfte Behörde der Bibliothel war die k. k. Stubienhofs 
commiffton in Wien, von welcher aus bie örtliche höhere Leitung ber 


‚unter allen Eleine Brochuren von wenigen Bogen. 
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Prager Stubiencommifftion und insbefondere dem Bibliothefsdirector 
(Grafen Wejni) übertragen, die unmittelbare Aufficht und Verwal— 
tung aber dem Bibliothekar zugewiefen wurde. 

Die Bibliothefare ded Garolind müflen, wenn ed anders 
mit dem „bene vixit, qui bene latuit“ feine volle Richtigfeit hat, ent— 
fchieden gute Menſchen gewefen fein; benn fie haben fih in eine Ver— 
borgenheit zurüdgezogen, aus welcher es ſchwer hält, auch nur ihre 
Namen mit einiger Zuverläßlichfeit hervorzuziehen. Der erfte foll 

Chriſtian Heeger oder Heege geheißen und mag von 1725 
bis etwa gegen dad Ende bes I. 1729 gedient haben. 

Ferdinand 2. J. Reichel ift und bloß aus dem angeführten 
Berichte v. 25. Nov. 1746 befannt. 

Joh. Aug. Gresl nennt ſich in einem latein. Berichte vom 
J. 1751 9), wird 1769 jubilirt und ftirbt 1771. 

Samuel ®. Mende, ehemald Prediger in dem zur Pirnaer 
Diöces gehörigen Städtchen Altenberg, trat im J. 1768 zur Fathol. 
Kirche Über, und ftand jeit dem 30. Jäner 1770 der Carolinsbibliothef 
vor, Nach Bereinigung berielben mit den Jefuitenbibliothefen (1773) 
wurde er ald Mitvorfteher der neuen Anſtalt beftätigt, ftürzte fih am 
11. März 1781 in einer trübfinnigen Aufregung in den Fluß, wo er 
den Tod fand. 2) Er hinterließ nach Angabe Rotermunds in der Fort: 
fegung des Jöcherfchen Gelehrtenlexikons eine Schrift unter dem Titel: 
„Kurzgefaßte Nachricht, wie und durch was für Mittel und Wege der- 
felbe zur Gemeinfchaft der kathol. Kirche gebracht worden.” Wien 1768. 

Aufgeftellt war diefe Bibliothek im Carolinsgebäude, wo fie jedoch 
anfänglich an einen fo beſchränkten, für die öffentliche Benügung fo 
wenig geeigneten Raum verwiefen war, daß die Univerfität fich bald 
nothgedrungen fühlte einen neuen Büchers und Lefefaal zu errichten. 
Diefer wurde denn auch mit Faiferl. Genehmigung vom 9. December 


1) „Cum Dnus Zobelius pro anno scholastico ea omnia desideret“ etc. 
Praes. 10. März 1751. Joann. Augustin Gressl p(ro t(empore) 
Bibliothecarius jurat. Bibliothecae Carolinae. (Im Univ. Ardiv.) 

2) Der gehäffigen Giftigfeit, mit welcher Mende bis ans Gude feines Lebens 
ben friedliebenden, hochachtbaren Prof. Seibt verfolgte, flellte dieſer beharr— 
lih eine unerfchütterlihe Ruhe entgegen. Sobald er aber Mende's unfeliges 
Ende vernommen, eilte er zu ber dem hoͤchſten Blende heimgegebenen Wittwe 
feines Feindes, um für fie und ihre 4 Kinder zu forgen. 
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1752 ') unter ber Beihilfe eines von den böhm. Ständen bewilligten 
Gefchenfes von 5000 fl. 2) im erften Hofe des Carolin, da wo fich 
gegenwärtig das anatomische Mufeum befindet, aufgebaut, mit ber (erft 
durch einen im J. 1828 vorgenommenen Umbau verdrängten) Metall: 
aufjchrift „Stat munificentia 

D. Theresiae Augustae Supellex 

Haec scientiarum MDCCLXIX.* 
geſchmuͤckt, und im 3. 1769 der öffentlichen Benügung feierlich eröffnet. 

Nah Aufhebung des Jefuitenordens (1773) iſt die neue Caro: 

linsbibliothef ebenjo, wie ed mit ben Glementinifchen und allen übrigen 
Bücherfammlungen der böhm, Jefuitencollegien der Ball war, ber neu 
gegründeten öffentlichen Gentralbibliothef zugewendet und zu Diefem 
Ende 1777 in ben gemeinfamen Bücherfanl des Glementinums über: 
fiedelt worben. 


(IV.) Die gegenwärtige (Carl » Ferdinandeifche) Univerfitäts- 
bibliothek, 


Die neue Garolindbibliothef war, wie wir eben gefehen ‚haben, in 
ihren üppigften Tagen faum mehr als ein fümmerlicher Ab- und Nach— 
jchatten des glorreichen Namens, den fie führte (magni nominis umbra). 
Im Clementinum, auch fonft an mancher ähnlichen Stätte Tagen aller: 
dings Echäge von überaus großem Werthe; aber fie waren vergraben 
und die Zugänge mit unheimlicher Abwehr gehütet. Was ift natürlicher, 
als daß all diejenigen, welche dem Fortjchritte überhaupt huldigend na— 
mentlich in der fteigenden Bildung ihrer Nation Ruhm und Befriedigung 
fanden, ber belebenden Hand eines neuen Carls IV. jehnlichft entger 
genbliten. Und dieſe Hand wurde endlich gereicht von einem Herr: 
fcherpaar, bei defien Namen ſchon die Herzen eine heilige Ehrfurcht, 
eine unnennbare Begeifterung überwallt, von der großen Maria The: 
refia und ihrem noch größern Sohne Joſeph U. 


1) Acta et Conclusiones facultatis, im Univerf. Archiv. Vgl. auch Balbini Boh. 
d. II. 78, | 

2) Worüber M. Therefia unterm 13. Juli 1753 den H. H. Ständen Ihr 
befonderes Wohlgefallen erkennen ließ. 
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Diefe großen, menfchenfreunbliden Borfämpfer für Licht und 
Wahrheit Fannten- feinen höhern Wunſch, als ihren aus voller Bruft 
geliebten Völkern das jchöne, heilige Licht der Aufklärung ftrahlen zu 
lafien, um ihr wahres Glüf auf fichere Grundlagen zu ftellen. — 
Während die forgjam liebende Mutter mit fchonender Umſicht die fanfte 
Morgenröthe herauffchimmern ließ, um die ungewohnten Augen für das 
fommende Tageslicht allmälig zu gewinnen, fuchte Joſeph's aufitrebende 
Feuerfeele aller Allmäligfeit den Vorſprung abzuringen. Die edle Un- 
ruhe nach geiftigem Aufihwung, ber faft ungeftüme Drang zu nügen, 
zu befiern, zu fördern und fein Volk möglichft ſchnell einer höhern Ent- 
widelungsftufe zuzuführen, trieb ihn an, den Bollglanz der Mittags- 
ſonne heraufzubefchwören, um Licht und Wärme nach allen Seiten, auch 
über die dunfelften Stellen hin zu verbreiten; alle fchlummernden Kräfte 
zu weden, jeden Spalt, jeden Riß zu öffnen, um den gefeflelten Keim 
zu beleben und lebensfräftig in die fchöne freie Gottesluft hervortreten 
zu lafien. — Die Segnungen bdiefes ‚neuen Lichte fonnten von ben 
zahlreich vorgefchobenen Wolfenbergen in eine fpätere Zukunft zurüdge: 
worfen, vernichtet werben fonnten fie nicht. Wie Tange war nicht Böh- 
mens gejegneter Boden brach gelegen! Die breiten Hufe ber Weißen- 
berger Schlacht hatten den lebensfrifchen, in einer goldenen Zeit vorge: 
bildeten Samen tief, fehr tief herabgedrüdt und eine felfenharte Rinde 
darüber geftampft. Wenn der Boden aber dennoch aufs neue zu gruͤ— 
nen beginnt: fo ift es doch nur Joſeph's Hand, die ihn gelodert 
und dem gedrüdten, aber unzerftörbaren Keime Licht und Luft und Frei- 
heit zur neuen Rebensentwidelung zugewenbdet. hat. 

Geiftiged Licht und geiftiges Leben kann ebenfo wenig wie das 
phufifche, der Nahrung enibehren, und für diefe hat das edle Herrfcher: 
paar durch zahlreiche Schulen für jede Stufe der Befähigung, durch 
öffentliche Bücherfammlungen für alle Elafien und namentlich in Böh— 
men durch die Gründung einer neuen, umfaffendern Univerfitätsbibliothef 
mit freigebiger Hand geforgt. Sobald nämlich durh Clemens XIV. 
berühmte Bulle vom 5. Octob. 1773 die Aufhebung der Jefuiten ent- 
jchieden und mit einer Rafchheit, der man Joſeph's Einwirkung an- 
jehen fonnte, vollzogen war, ließ die Kaiferin Die füämmtliden Je— 
fuitenbibliothefen in ganz Böhmen (IV.), als: die Krummauer )), 


1) Die Beſchreibung diefer Bibliothek findet man in Bal bin’s Boh.d. II. 163— 191. 
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Neuhaufer ), Klattauer, Egerer, Leitmeriger, Marien: 
feiner, Gitjehiner, Kuttenberger, Brijezniger, Sommotauer, 
die Prager Neuftädter und Kleinfeitner 9), mit der neuen Ga: 
rolin@bibliothef und den Bücherfammlungen des Clementinums vereini- 
gen, im 3. 1777 ?) durch eine Uebernahmscommiffton in Empfang 
nehmen und die neugebildete Gefammtbibliothef der allgemeinen freien 
Benügung eröffnen. 

Schade nur, daß die neue Anftalt an den Gintrittspforten fchon 
einen fo hohen Zoll erlegen mußte! — Als im 3. 1777 die durchweg 
aus geiftlihen Mitgliedern zufammengefegte, von dem Weihbiſchof Kai: 
fer geleitete Commiſſion im Glementinum die fämmtlichen Bücherfamm- 
lungen der Zefuitencollegien im Namen der Regierung zu übernehmen 
hatte, trugen die Erjefuiten fein Bedenken, die Uebergabe durch unter: 
ſchiedliche Kreuz» und Duerzüge, welche eine nicht ftandesverwandte 
Commiſſion fchwerlih ohne nähere Prüfung fo leicht hingenommen ha— 
ben würde, zum eigenen Bortheil auszubeuten. ° Der Umftand, daß bie 
fleinern Sammlungen, wie die fogenannte Fleine, und die Herber: 
ftein’sche Bibliothek nicht in dem großen, die Aufmerkſamkeit gewiſſer— 
maßen erzwingenden Saale, fondern in einem ziemlich entlegenen obern 
Gange des Haufes aufgeftellt und in abgefonderten Katalogen verzeich- 
net waren, ließ fchon eine Heine Hinterthüre offen, um gelegentlich durch» 
zujchlüpfen. Die Kataloge wurden verheimlicht und der commifftonellen 
Frage nad dem Inhalte der Gemächer in dem erwähnten obern Gange 
rafehhin die Antwort zugeworfen: „Es lägen bloß jehr alte verwitterte, 
zur Bibliothef um fo weniger gehörige, ald ganz und gar unbrauchbare 
Bücher darin.” Damit war die Gommiffion zufrieden geftellt und bie 
SJejuiten waren es au, theilten die reiche Beute unter fih, um bie 
Antheile nach Umftänden zu behalten, zu verfaufen oder fonft wie zu 
eigenen Zweden zu verwenden. *) 

Diefer Plünderung im Großen fihloß fich eine andere in Partibus 
an. Mit dem Faiferl. Reſcripte war den aufgehobenen Jefuiten die Bes 


1) Libri Collegii Novodomensis. Balbin. 1. c. 136. 
2) Indiculum MStorum libror. in bibliotheca domus professae 8. J. Pragae et 
Novidomi in Collegio $. J. apud Balbinum 1. c. 126—136. 
3) Hofbeer. v. 6. Febr. 1777. 
4) Ungar's amtlider Bericht v. 7. Jäner 1784, im Bibliotheksarchiv. 
5* 
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fugniß zugeftanden, alle Bücher, welche fie ald ein aus eigenen Mitteln 
erworbenes Gigenthum etwa auf ihren Zimmern haben follten, auch 
ferner eigenthümlich zu behalten. Ihnen fehlen es indeß einer vernünf- 
tigen Gefegauslegung ganz und gar nicht unangemeffen, diefe Bewilli- 
gung auf alle wie immer auf ihre Zimmer gelangten Bücher auszu- 
behnen und den augenblidlichen Befig glattweg, zum unbedingten Maß: 
ftab des Rechts zu ftempeln. Da fih zur Zeit der Orbensauflöfung 
eine Menge aus der großen Bibliothef entlehnte Bücher in den Hän- 
den ber Priefter, eine Menge Handfchriften und feltene Werke theils 
zur Benügung, Iheild ihrer Wichtigkeit und Seltenheit wegen zur be: 
fondern Verwahrung in den Wohnungen der Profefforen, des Rectors, 
des Hiftoriographen u. a. wirklich vorgefunden hatten: fo beburfte es 
natürlich keines weitern Nechtögrundes mehr, fie fammt und fonders 
für fih zu behalten. Wie viele Handfchriften der Hiftoriograph der 
Provinz Pubitſchka, wie viele der ihm zugetheilte Magifter fcholafti- 
eus Scherſchnik, der fih vorzüglih die Fleine und die Herber 
ſte in'ſche Bibliothek zur Lieblingsbeute auserforen '), auf dieſem Rechts: 
wege fich zugeeignet haben, ift aus dem Verzeichniſſe der Clementini— 
fhen Handſchriften, welches Pelzel der Iten Auflage feiner Gefchichte 
Böhmens beigegeben, leicht zu ermefien. 

Auf dieſe Weile gingen nicht nur die alte Bücherfammlung 
Carls IV., die feltene Oybiner 9), welche zufammen bie Fleine 
Bibliothek bildeten, und bie gehaltvolle Herberftein’sche, fondern auch 
eine große Anzahl Handjchriften und Drudwerfe aus der größern 
Bibliothek für den öffentlichen Gebrauch auf immer verloren. Vieles 
davon befam ber nachmalige Bibliothefar Ungar hier und da in Pris 
vatbibliothefen, auch in den Händen verfchiebener Erjefuiten zu Gefichte; 
konnte aber, obgleich er weder gute noch böfe Worte fparte, nur einige 
wenige Werfe, wie 3. ®. Apparatus ad Biblia sacra polyglotta 
B. Waltoni, Lond. 1657, Edm. Castelli Lexicon heptaglolton, 


1) Manches dahin Gehörige liege ſich vielleiht no in der Tefhner Gymna— 
fialbibliothef vorfinden, welder Sherfhnif feine Bücherſammlung vermacht 
hatte. Bol. Hormayr’s neues Archiv. Jahrg. 1830, N. 58, 59, 68, 69. 

2) Die Dybiner Büdherfammlung läßt Sherfhnif in feiner Abhandlung 
„über den Urfprung der Bibliothef am Glementinifhen Collegium zu Prag“ 
den Motten zur Beute werden. Das ift aber nur ein zoologifher Fehlgriff; 
die Motten waren eigentih Raben. 
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Lond. 1686 u. e. m., darunter aber feine einzige Handfchrift an die 
Bibliothef zurüdbringen. 

Um dieſer merhvürdig fe Uebergabe die Krone aufzu— 
jegen, vebeten die Erjefuiten der glaubfeligen Commiſſion auch noch ein, 
die hanbdjchriftlichen Nachläffe der verftorbenen Ordensbrüder, welche 
wie früher berichtet, in der Galerie des großen Saales eine eigene Ab- 
theilung inne hatten, wären weiter nichts als „afcetifche Uebungen, 
ihülerhafte Verſuche der jungen Ordendmitglieder” u. dgl., und baten 
fih die Bewilligung aus, diefe zu nichts nüge, des Aufbewahrens 
durchaus unwerthe Papiere fofort vernichten zu dürfen. Mit welcher 
Sicherheit fie der allerdings erfolgten Gewährung entgegengefehen , be: 
weiſen ihre jchon von vornherein getroffenen Vorkehrungen in dem un: 
mittelbar an die Bibliothek ftoßenden Garten, wo ein etwa nach heibni- 
iher Sitte in Form eines Altar errichteter, in feinen Fugen hin und 
wieder vorlorglich mit brennbarem Stoff befpidter Scheiterhaufen von 
rauhem Fichtenholz der ihm zugedachten Opfer harrte. Sie wurden 
mit unfäglicher Haft herabgeſchleudert, von den gefchäftigen Händen der 
zahlreich verfammelten Erjejuiten cben fo haftig aufgelefen, auf dem 
Brandaltare aufgefhichtet, in Flammen gefegt und unter dem einſtim— 
migen Tobtenchor der rings umfreifenden jchwarzen Geftalten: „Fumus 
tot meritorum Sancti Ignatii filiorum ascendat ad 
coelum!* in wenig Augenbliden in Raud und Aſche verwandelt. — 
Um an einem einzigen Beifpiele die höchſt wahrjcheinlihe Größe bes 
Verluftes nachzuweifen, welchen die Wiffenfchaft durch dieſes empörende, 
rein boshafte Brandopfer erlitten haben mag, machen wir nur auf die 
darin begriffenen Schriften des im J. 1585 verftorbenen Valentin 
Gampelius aufmerffam, den man feiner ftaunenswerthen Sprach 
fenntniffe wegen „Collegii Calepinum“* nannte. ’) 

Die fogenannte mathematifche Bibliothek hätte ald ein befon- 
derer Zweig der Glementinifchen gleichzeitig mit diefer übernommen 
werden jollen; fie lag aber von der Aufmerffamfeit der Uebernahms— 
conmiffton zu weit ab. Sie war nämlich derzeit nicht in dem mathem. 
Mufeum, fondern in der Behaufung des philof. Directors der Phyſik 
und Aftronomie P. I. Stepling aufgeftellt, von wo aus fie erft nach 





1) Varus, Histor. Collegii Clement, — MS. p. 327, 
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befien Tode (11. Juli 1778) zufolge einer von ihm hinterlaffenen Wei: 
fung ind Glementinum übertragen und der Univerfitätsbibliothet einver- 
leibt wurde. ) 

Wenn nun einige Jefuiten, und unter diefen felbft Steplings 
Biograph Stanisl Wydra ?), die erwähnte mathem. Bibliothef 
eine Steplingifche nennen und fie ald Eigenthum diefes, um das 
Studium der Mathematif und Phyſik in Böhmen allerdings höchft ver: 
dienten Namens dem allgemeinen Nugen zum Gefchenfe bringen laſſen: 
jo ift Das ein gewaltiger Irrthum. Seine eigene, fehr zahlreiche Bücher: 
jammlung hat Stepling ben Iefuiten Zeno und Bergmann ver: 
macht. Und follen die Verdienfte, welche das ihm in der Bibliothef 
geiegte Denkmal mit den Worten „de hac bibliotheca meriti* in An- 
fpruch nimmt, für und von Bedeutung fein: fo fann in Wahrheit diefe 
höchftens nur. darin liegen, daß er etwa die ihm anvertraute Sammlung 
aus dem für fie beftimmten Fonde in umfichtiger Auswahl zu vermeh- 
ven bemüht, oder aber daß er überhaupt ehrlich genug war, etwas 
zurüczuftellen, was ihm nicht gebüßrte. *) 


Bereicherung. der Univerfitätsbibliothek durch Einverleibung 
anderer Bibliothefen. 


1. Kinſtyſche Bibliothe + 


Unter dieſer gemeinfamen Benennung find drei verfchiedene Buͤ— 
herfammlungen zufammengefaßt, wovon die beiden Fleineren aus dem 
Privateigenthume des Franz Grafen Kinſky herſtammen, die g.!fere 
oder hier fogenannte große Kinſkyſche Bibliothek aber urfprünglich 
als ein der gräflich Kinſtyſchen Familie gehöriges, mit 45.000 fl. ans 


1) Die Modelle, Mafhinen und Inftirumente des mathem. Mufeums wurden, 
jofern fie bei den Vorleſungen der Mehanif von Nugen jein fonnten, auf 
Antrag des Prof. Herger in folge einer Verfügung der Prager Studien: 
commifftien v. 22. Dctob. 1781 dem Hörfaale der Mechanif zugewiefen. Amte: 
geihäftsprotofoll der Bibl, L 28. 

» 2) Vita Josephi Stepling. Pragae, 1779. 8. p. 33. 

3) Ungar’s amtl. Bericht: Vergl. auch Balbini Boh. d. II. 78. sqq. 
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geſetztes Majorat auf dem Schloffe Mazen in N. Oefterreich aufbe— 
wahrt wurbe. 

Dieſes ſchoͤne Vermaͤchtniß jcheint von jeher ſich in Händen be— 
funden zu haben, in welchen das Gute gerne zum Gemeingute wird, 
indem wir die ganze Sammlung ſchon im 3. 1744 einer für Prag im 
Plane begriffenen adeligen Akademie zur Benügung zugedacht, und zu 
dieſem Behufe den gelehrten Benedictiner Dliver Legipont im Auftrage 
beijchäftigt finden, einen genauen Katalog davon zu fertigen. D Die beab> 
fichtigte Akademie war nicht zu Stande gefommen *), und die Bücherfanm: 
lung blieb an ihrer alten Stätte, um nach nicht zu langer Zeit der 
neugegründeten Univerfitätsbibliothef al8 Angebinde in die Wiege ge: 
legt zu werden. Denn bevor noch zur Bildung diefer neuen Anftalt die 
Bereinigung fammtlicyer Jefuitenbibliothefen vollftändig abgefchloflen war, 
hatte der mit ihrer Oberleitung betraute, ebenfo gelehrte ?) ald hochherzige 
Graf Franz Kinſky derfelben nicht allein feine eigenen Bücher darge: 
boten, fondern auch nad) einem vorläufigen, von der Regierung unterm 
6. Febr. 1777 Höchft beifällig gebilligten Antrag, Die übrigen Agnaten 
Joſeph, Ferdinand und Philipp Kinfky zu der großmüthigen, 
am 24. Febr. 1777 zu Wien urkundlich gegebenen Erklärung *) zu bes 


1) (Belzel) Abbild. Böhm. und mähr. Gelehrten, IV. 118. 

2) In Prag nit, wohl aber (1747) in Wien unter dem Namen Therefianum. 
Die Prager Akademie follte unter der Aufficht der Benedictiner ſtehen. Das 
war aber dem Jefuiten nicht recht und mußte um jeden Preis hintertrieben werden. 

3) Franz Graf Kinfky hinterließ mehrere gehaltwolle Werke namentlih über 
friegswifienfhaftlihe Gegenftände, wie: „Glementarbegriffe von Dienſtſachen. 
Wien, 1795. 8. (2. Aufl.) — Allgem. Prineipien zur öffentlihen, befonbers 
Militärerziehung. 1787. 8. — Gin fhönes Denfmal feines Gifers für die 
Aufklärung feiner Mitbürger if die „Erinnerung über einen wichtigen Gegen: 
ſtand von einem Böhmen.“ Prag. 1773. 8. — Bol. de Luca gelehrt, 
Defterr. 1. Br. 1. St. ©. 253, und Monatfhrift der Geſellſchaft des vaterl. 
Mufeums 1828, ©. 84. 

4) Diefe Urkunde ift im 3. 1777 am 28. April in 3 Ranunkelfarben-Relations— 
quatern sub Lit. P. 10. der Landtafel eingetragen, amı 23. Mai 1781 dem 
Bibliothefsdirector Grafen Weznik von der Landesitelle in Authentico mits 
get! eilt, von biefem dem Iten Vibliothefscuftos Ungar unter bemjelben Datum 
zur Aufbewahrung zugeftellt, aber am 20. Aug. 1782 wieder abgefordert und 
auf Befehl Sr. Majeſtät nah Wien gefhidt worden. Prost. (Amtsgefhäfts: 
protofoll der Bibl.) I. 16. 
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ftimmen gewußt, ihre Majoratsbibliotgef im Anfchluße an die Univer: 
fitätsbibliothef unter gewiſſen Bedingungen der allgemeinen Benügung 
zu widmen. Die Bedingungen beftanden darin: „daß das. Eigenthum 
ber Familie vorbehalten, die ganze Sammlung zwar in dem Bücherfaale 
der Univerfität, aber für fich abgefondert aufgeftellt, in guter Ordnung 
und überhaupt in gutem Zuftande erhalten, nichts davon verfauft oder 
vertaufcht werden, und das Ganze zu jeder Zeit einer freien Verfügung 
der Familie gewärtig verbleiben ſolle.“ — Das Anerbieten wurde 
unterm 29. März 1777 von M. Therefia mit der huldvollften Anerken— 
nung genehmigt, die Bücherfammlung im October desfelben Jahres nach 
Prag gefhafft und nachdem darüber ber gräflihen Familie ein Verzeich: 
niß als rechtsgiltige Urkunde des vorbehaltenen Eigenthumsrechts und 
der freien Verfügbarfeit vorab ausgeftellt worden war, mit der Univer: 
fitätsbibliothef vereinigt. ') — Zur felben Zeit, in gleicher Weife und 
unter denfelben Bedingungen hatte auch die Einverleibung der Privat- 
bibliothef des Grafen Franz Kinſky Statt gefunden. *) 

Bon jeder diefer 3 Sammlungen ift der Bibliothek ein alphabe- 
tifcher Katalog mit übergeben worden, worin zugleich die räumlichen 
Hauptabtheilungen dev größern Bibliothek mit den römischen Buchftaben 
A, B, C, D, E, F, die ganze fleinere aber mit dem Buchftaben G und 
die Mifitärbibliothef mit H bezeichnet, die einzelnen Repoſitorien aller 
drei mit römifchen und die befonderen Standorte der einzelnen Bücher 
mit arab. Ziffern nachgewiefen erjcheimen. 


1) Die Urkunde über die vollzugene Bereinigung mit der Univerfitätsbibliothet if 
am 6. April 1781 der Ranbtafel einverleibt worden. 

Am Schluße des der Univerfitätsbibliothef übergebenen Verzeichniſſes der klei— 
nen Kinfiyfhen Sammlung findet fi folgende von Grafen Franz K. eigen: 
Händig gefhriebene Erklärung: „Dieße nah vorgehenden Cathalogo fpecifl: 
cirte mir eigenthuml. zugehörige Bücher, thue hiemit zur Graäffl. Kinſlyſchen 
Majorats:Bibliothec pro usu publico hieher ftellen, mir das Recht jederzeit 
vorbehaltend, ſolche anwiederumben von hier zu verführen, und auf vielerley 
Abſtehen, auf Haubt:Urfach aber, in Fall nach meinem zeitlichen Hintritt etwann 
meine Creditores hieran einen Anſpruch zu machen bereditiget wären, womit 
fih folde hieran verpfänden fönnten, wiebrigfalls aber, und da ih damit 
nichts anderft disponiren follte, ſolchemnach ift mein Ernſtlicher willen, wenit 
dieße meine aigenthund. Bibliothec zur-gräffl. Kinſtyſchen Majorats-Bibliothec 
gehörig angepahen ſeyn fellte “ Actum Prag d. 20. Septemb, 1777. 
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— 


73 


Aufgeftellt wurde die Kinſkyſche Bibliothek nicht in dem zu ihrer 
Aufnahme beftimmten, weil mittlerweile mit Büchern der Jefuitencollegien 
bis zum Uebermaß angefüllten großen Saale, jondern in ben beiden 
denfelben füblich und weftlich unmittelbar eingrengenden breiten Gängen 
(C und D), welche bei bdiefem Anlaß durch Betrieb bes Bibliotheks— 
directord Grafen Kinffy der Bibliothek zur Verfügung überlaffen wur: 
ben. Diefe Stelle nimmt fie noch immer ein und ftellt, fofern fie der 
Schenfungsbedingung gemäß mit Beibehalt ihrer urfprünglichen, lediglich 
auf das Gleichmaß der Formate und den Außerlichen Eindrud berechne: 
ten Berfaffung ') von der übrigen Gefammtmafle ftreng gefchieden ift, 
gewiffermaßen einen Staat im Staate dar, der nirgend recht will 
kommen iſt. 

Der Büchervorrath aller drei Sammlungen umfaßt nach Ausweis 
der Kataloge 10193 Bände, 97 Bände Diſſertationen miteinbegriffen; 
wirklich gezählt fallen der großen Sammlung 8750, der Fleinern 
872 und der Militärbibliothef 432 Bände anheim. 

Unter den Handfchriften hat die größere Sammlung einige große 
Seltenheiten, wie: 

Brjezan, W. Pabefatnj letopis, to geft: Poznamenänj nöfterych 

wech pameti hodnych Pana Wylima z Rogmberfa za 
pabefat ſedm let zbehlych . . . aj do leta Kryſtowa 1592. 

Wſſehrd, Viltorin. O Prawyech Zemné Ejeffe (von den Ge— 

ſetzen des Königr. Böhmen), fol. *) 

Von der Slawatinifhen Geſchichte 2 Bde. fol. VBollftändig 
findet fich diefe von dem Oberfanzler Wilhelm Grafen Slawata im 
Verein mit mehreren gelehrten Jefuiten urſpruͤnglich in 15 fol. Bänden 
gejchriebene böhm. Gefchichte in Feiner Bibliothek, daher gehören auch) 
einzelne Theile unter die höchiten Seltenheiten ®). | 

Das äÄltefte Druckwerk diefer Sammlung find die Briefe bes 





— —— 


1) Einen gewiſſen Auſatz zur ſyſtematiſchen Aufſtellung läßt die ungefähre An: 
ordnung durchblicken, daß die Theologen den vordern, die Juriften den Hintern 

Flügel, Glaffifer, Hiftorifer u. a. das Centrum befegt halten. 

2) „Liber praestantissimus et rarissimus“* jagt die Boh. d. III. 196. ©. aud 
Prochaska Miszellen, 157. 

3) Bol. Palacky's Würdigung der alten böhm. Gefchichtfchreiber. Prag, 1820. 
8,5 XV, 
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Aen. Sylvius, Nürnberg 1481; fonft gehören die meiften dem 
17. Jahrh. umd unter diefen die meiften der frangöfiichen Sprache an. 

So anfehnlicd das Kinffyiche Gefchenf dem Umfange und Inhalte 
nach erjcheinen mag, es in der That auch ift: fo können wir den gro— 
Ben Gewinn, ber ber Univerfitätsbibliothef daraus erwachfen fein foll, 
ohne bedeutende Bejchränfung nicht amerfennen. Als eigentlicher beis 
nahe alleiniger Gewinn fann doch nur die PBrivatfammlung des Gras; 
fen Franz angefehen werden, weil fie einen Inhalt mitgebracht, von 
dem die IUniverfitätsbibliothef ehevor im Ganzen das wenigfte, von 
Militärfchriften aber ganz und gar nichts befaß, während die eigentliche 
Majoratsbibliothef zwar fehr fchägbare, mitunter foftbare Werke enthält, 
die aber bis auf wenige Ausnahmen ihresgleichen ſchon vorgefunden 
haben, und jo ald Doubletten, welche der Schenfungsbefchränfung ge: 
mäß weder verfauft noch vertaufcht werben bürfen, nicht nur die Räume 
nuglos füllen, jondern auch die locale Reihenfolge des Ganzen auffals 
(end unterbrechen. Die erwähnten Ausnahmen find aber nicht zahlreich 
genug, um alle von ber gefonderten Stellung dieſer Bibliothef unzer⸗ 
trennlichen Ungelegenheiten aufzuwiegen. 


2. Bibliothek des Ritters Wrijeffowip. 


Menzel Wrjeffowig (+ am 19. Juli 1583), ein für feine Zeit 
jehr gelchrter böhm. Ritter "), hatte der Fleinern Stadt Prag außer einem 
zum Beften der Kirche beftimmten Capital von 1000 Thalern, auch 
feine von Lupac, Paprocius und Balbin vielfach gepriefene, weil 
faft in allen Fächern ausgezeichnete Bibliothek mit der nähern Beftim: 
mung vermacht, daß die Benügung berfelben an Ort und Stelle Jeder: 
mann frei ftehen folle. ) — So lautete das Teftament, aber das Ber: 
mächtniß felbft war verfchwunden, und als muthmaßlicher Naub der 
Schweden oder ihrer Flammen ſchon zu Balbin’d Zeiten unwieders 
bringlich verloren geglaubt. 

Mas nahe an die 200 Jahre verborgen lag, warf unerwartet ein 
Zufall in den Weg. Ginige im 3. 1780 in dem Slleinfeitner Raths— 


1) ®gl. Prochaska de saccular. art. liber. in Boh. et Morav. fatis. p. 284. 


2) „ — — ut liberlas concederetur omnibus legendi, sed loco non moveudi 
libros,* Lupacii Ephemer, XIX Juli, 1583. 


75 


gebäude vorgenommene Baulichkeiten führten zur Entdedung eines ab- 
gelegenen Gewölbes und der darin in Kiften wohlverwahrten Bibliothek. 

Den wiedergehobenen Schag für bie öffentliche Bibliothek zu ge— 
winnen war num bes Bibliothefarse Ungar Sinnen und Trachten, wel: 
bes unter Fräftigem Beiſtande des Bibliothefsdirectord Grafen Weinif 
ichnelf zum Ziele führte. Denn unterm 24. März 1781 ließ die Landes⸗ 
telle im Namen Sr. Majeftät der Univerfität bedeuten, daß die wieder— 
gefundene Bücherfammlung vergleihungsweife zu wenig umfaffend fei, 
um zur Errichtung und Unterhaltung einer eigenen öffentlichen Lefeanftalt 
zu berechtigen, und daher, um doch in der Hauptfache den Willen des 
Erblaffers zu erfüllen, mit der Univerfitätsbibliothef vereinigt werben 
jolle. ) — Mit Ausnahme zweier Cancionalen von feltener Schönheit 
wurden bie Bücher vom Magiftrate alsbald ausgeliefert und noch in 
demjelben Jahre der Univerfitätsbibliothef einverleibt. 

Die beiden auf ftarfem Pergament von großem Umfang mit ftaus 
nenswerthem Kunftaufiwande gefchriebenen, mit Muftfnoten und prachts 
vollen Gemälden gefchmüdten Gefangbücher erklärte der Magiftrat außer 
aller Beziehung zu der Wriefiowiger Bibliothef. Ein von der Re; 
gierung unterm 28. Juni 1782 verlangter, unterm 27. Aug. besfelben 
Jahres erftatteter Bericht hat auch den unumftößlichen Beweis hergeftellt, 
dag das eine derfelben „Specialnik* genannt, auf Koften verjchiedener 
Wohlthäter im I. 1547 zu Stande gebracht und dem armen Gottes— 
hauſe Sti. Laurentii ob dem Augezd gefchenft, das Eigenthum dieſer 
Kirche, daS andere aber „Gradual“ genannt, auf Koften des Bürger: 
meifters, des Raths und der ganzen Gemeinde der Heinern Stadt Prag 
im 3. 1572 beendigt, ein rechtmäßiges Eigenthum diefer Gemeinde fei. — 
Ungar’s etwas barjcher Ton jchlug plöglich in eine fanfte bittähnliche 
Weife um, welche den Magiftrat allmälig gefügiger geftimmt und end» 
lih vermocht hatte, der Univerfitätsbibliothef die beiden wunbderjchönen 
Handichriften (1782 im Mai) durch den abgeorbneten Rathsherrn 
Ehrmann als „Geſchenk“ überreichen zu laffen.  — Die Beichreibung 
des Graduals werden wir liefern; der „Specialnik* ift zwar den Schwe- 
den entronnen, allein — quod non fecerunt Gothi, fecerunt Scoti — 
er wird vermißt. 

— | 


1) Prot. I. 15. 
2) Prot. I. 16. 
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Die Bücherfammlung des Ritters Wrjeffowig war weniger 
zahlreich als gehaltreih. Die etwa 500 Bücher derfelben gehörten faft 
durchweg dem 16. Jahrh., und die ausgezeichnetften darunter wieder 
dem theolog. Fache an. Befonders liebte der Ritter die Kirchengefchichte 
und die Kirchenväter, von welchen lestern faft alle Basler" Auflagen 
aus der erften Hälfte des 16. Jahrh. vorhanden find. Aber auch in 
andern Fächern finden fich treffliche, mitunter feltene Bücher vor, wie 
3. B. Demofthenes in ber Aldiner, andere griechifche Redner und 
Dichter in andern überaus jchönen und correcten Ausgaben, ausgezeich- 
nete und feltene biftor., poetiiche und andere Werfe. — Unter mehreren 
Sammlungen fleinerer Schriften find beſonders Diejenigen bemerfend- 
werth, welche die Reformationsgefchichte zum Inhalte Haben und neben 
vielen dahin einfchlagenden Abhandlungen auch Luthers, Melanchthon's 
und Decolampad’s fogenannte Autographa in fich faflen. Einen 
wahren Schag bietet eine andere Sammlung von fleinern, nunmehr 
höchft feltenen Werfen zum Theil böhmifcher, zum Theil auswärtiger 
mit Böhmend Literatur in Beziehung ftehender Schriftfteller dar, tie 
z. B. Thad. Hageccii ab Hagek opuscula astron., Bohusl. Hassen- 
steinii a Lobkowitz lucubrationes oratoriae u. dgl., welche überdieß 
faft durchweg ald dem Ritter Wrijeffowig oder fonftigen Freunden 
gewidmete Autorgefchenfe Die eigenhändigen Zus und Unterfchriften fo 
vieler, zumal böhmifcher Gelehrten jener Zeit einfchliegen, und ſchon 
dadurch ein eigenthümlich erhöhtes Intereffe gewähren. ) 

Diefe fowohl, ald überhaupt die wichtigften und feltenften Werfe 
der ganzen Sammlung werden wir in der „Befchreibung“ hervorheben. 


3. Bibliothek des Ritters von Erlsfeld. 


Joh. Franz Löv Ritter v. Erlsfeld ?) hatte mittelft Tefta: 
ments vom 12. März 1725 ?) feinem derzeit noch unmündigen Enfel 
30h. Iofepb Löv Ritter v. Erlsfeld eine beträchtliche, aus feiner 
eigenen und der feines verftorbenen Sohnes beftehende Bibliothek zur 
(ebenslänglichen Benügung mit dem großväterlichen Befehle hinterlafien, 


1) Bgl. Balbini Bob, d. IH. 11 sqq. 

2) Ueber deffen Leben fiche die Abbild. böhm. u. mähr. Gelehrten. 1. 

3) Das Teftament ift in der Landtafel im 2ten bimmelblauen Kauf-Quatern der 
Teſtamente, anno 1725, 12. Mär, sub Lit. M, eingetragen. 
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diefelbe ungefchmälert beifammen zu halten. Im Falle er (der Enfel) 
feinen männlichen Erben hinterließe, jo habe die ganze Sammlung im 
volftändigen, durch ein von Vater und Sohn verfaßtes Verzeichniß 
nachgewiefenen Beftande dem Gollegium Garolinum, an welchem ber 
Erblaffer und fein Sohn die akad. Würden erhalten, zum öffentlichen 
Gebrauche anheimzufallen. Nur wenn hier irgend ein Hinderniß ent: 
gegenftünde, follte fie an einem andern dem Zwecke entfprechenden Orte 
Prags unterbracdht, unter den Schug und die Oberleitung des Appella- 
tionstribunald und des afad. Senats geftellt und der unmittelbaren 
Aufficht eines eigends beeideten Bibliothefard mit der Verpflichtung 
übergeben werben, baß er tagtäglich oder doch einige Tage der Woche, 
2 Stunden früh, 2 Stunden nachmittags das Lefezimmer für Jeder: 
mann öffne, Die verlangten Bücher verabfolge, alles in Ordnung halte 
und vorzüglich darüber wache, „daß fein einziges Buch ohne hinlängli- 
ches Unterpfand und Berficherung aus der Bibliothek weggegeben 
werde.“ Dafür follte der Bibliothekar einen durch das angemwiefene 
Gapital von 1000 fl. ficher geftellten Gehalt zu genießen haben. 

Der großväterliche Befehl, die Bücher beifammen zu halten, fcheint 
in dem Herzen des dankbaren Enfeld nicht eben bie tiefften Wurzel 
geihlagen zu haben; fie nahmen unter feinen Händen in fehr bedenk— 
lihem Berhältniffe ab, und würden allem Anfcheine nach dahin gefoms 
men fein, wo fein Abnehmen mehr möglich ift, wenn nicht der Bis 
bliothefar Ungar, ber inzwifchen das halbvergefiene Teftament unter 
Beihilfe des lanbtäflihen Ingroffators Stoll in der Randtafel hervor: 
geftöbert hatte, noch rechtzeitig in den Weg getreten wäre.- Zwar gab 
fi der zur Rebe geftellte Erbe alle erdenkliche Mühe, die Schuld der 
beanftändeten Bücherwirthichaft auf Feuer und Schwerdt und fonftige 
feindliche Gewalten zu ſchieben. Aber all diefe zu Hilfe gerufenen 
Mächte waren nicht mächtig genug, von feinem Gute Lohowic, ba. 
zu veräußern er eben im Begriffe ftand, die Bormerfung wegzuwiſchen, 
welche zur Sicherftellung des Büchervermächtniffes die juridifche und 
medic. Facultät fchon im 3. 4751 darauf bewirkt Hatten. Um biefen 
böfen Handel los zu werden, knüpfte er mit der Univerfität gütliche 
Verhandlungen an, und ging endlich nach angefuchter und gepflogener 
Vorunterfuchung, mit der Studiencommiffion den Vergleich ein, ſich zum 
Erſatz für die zeither verlorenen Bücher des ihm noch zeitweilig zuftän- 
digen Rechtes auf die Bibliothek zu begeben, und biefelbe, fo wie fie 
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eben noch war, mitfammt dem baran haftenden Capital von 1000 fl. 
der Univerfität fogleich auszuliefern. 

Die noch übrigen 898 Bände der Erlöfeld’schen Bücherfammlung, 
welche zwar auf feine Seltenheit oder Koftbarfeit, aber doch auf wirf: 
liche Brauchbarfeit Anſpruch machen konnten, wurden am 26. Jäner 
1782 der Univerfitätsbibliothef übergeben und einverleibt und das Ga- 
pital dem Bibliothefsdirector zugezählt. ) 


4. Bibliotheken der aufgehobenen Klöfter. 


Aus den Trümmern der Jefuitenbibliothefen ftieg die Prager 
öffentliche Bücherſammlung empor, und auf ben Trümmern ber Mönche 
bibliothefen follte ihr eine Ernte werden, welche, wenngleich ganze 
Streden nichtd ald taube Achren trugen, und aus ben beſſern Garben 
während des Einfammelns und Einführens manch fchönes Korn. heraus; 
fiel, dennoch einen Ertrag brachte, womit verglichen die frühern Erwer- 
bungen auf eine bejcheidene Etufe herabtreten, die fpätern aber nur als 
ärmliche Nachlefen erfcheinen mußten. Denn nicht nur die Bücherfamm- 
kungen, auch die Archive fämmtlicher von Joſeph I. unterm 30. Oc- 
tober 1781 in Böhmen aufgehobenen oder aufzuheben befchlofienen 
Mönchsklöfter erhielten nach dem Willen. ded Monarchen die Beſtim⸗ 
mung, der Univerfitätsbibliothef anheimzufallen. *) 

Die Mafregeln, unter welchen diefe Sammlungen zu dem aus— 
geiprochenen Zwede einzuziehen waren, wurben ber zu ‘Prag niederge- 
festen Klofteraufhebungs » Gommiffion mit Hofd. v. 23. Septb. 1782 *) 
im Allgemeinen, und durch einzelne erläuternde oder ergänzende Ver— 
ordnungen insbefondere vorgezeichnet, und lauten kurz zufammenger 
faßt dahin: 

4. Bücher, Handjchriften und Archive der thatfächlich aufgelösten 
fowohl, als auch der bereits zur Aufhebung erflärten Klöfter follen 


1) Pros. I. 30-37. 

2) Die Büderfammlungen der in neuerer Zeit aufgehobenen oder aufzuhebenden 
Klöfter werden hingegen mit dem faiferl. Beſchluß v. 29. Dechr. 1814 für 
ein Gigenthum des Religionsfondes erklärt und zum Beſten besjelben öffentlich 
veräußert, wobei den Localbibliothefen nur infofern Bücher unentgeltlich zu 
überlaflen find, als deren Anfhaffung dem Weligionsfonde feiner Beſtimmung 
gemäß obliegt. Hofd. vom 6. Jäner 1815. 

3) Gine Abfhrift davon im Pros. Suppl. I. 41—43. 
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mitfammt ben Katalogen in Kiften wohlverwahrt von den betreffenden 
Kreisämtern der Prager öffentlichen Bibliothek zugefendet ), von dieſer 
der jededmalige Empfang beftätigt und ber Landesſtelle angezeigt, ben 
Geiftlichen der vorläufig zur Auflöfung beftimmten Kloͤſter jedoch die 
zu ihrem Gebrauche nöthigen Bücher gegen Recognition bis zu ihrem 
wirflichen Auseinandertreten belaſſen werden. 2) 

2. Ueber den Vorrath der Bücher, Handſchriften und Urkunden 
eined jeden Klofters insbejondere foll ein vollftändiges Verzeichniß ver- 
faßt und der Hofftelle zur Auswahl für die f. £. Hofbibliothek vorges 
legt werden. °) 

Der Bibliothekar Ungar hielt es für gerathen, wie die Ueber- 
nahmen und Einfendungen ber eingezogenen Bibliotheken, fo auch die 
Einfendung ber Kataloge an die Hofftelle nicht zu übereilen, vielmehr 
durch einige von dev Klugheit eingegebene Vorkehrungen vorerft einzu- 
leiten. — Die böhmifchen Mönche hatten mit allen Mönchen das Ge- 
lübde der „Armuth und Niedrigfeit“ gemein, aber, das wußte Ungar 
aus Erfahrung, die Reichthuͤmer hatten fie nicht, welche vielen ihrer 
Brüder anderwärts, z. B. in Oeſterreich, die apoftolifche Armuth ziem- 





1) Borgefundene Modelle, Maſchinen, phyſikal. und mathemat. Inftrumente u. dgl. 
find den phyſikal. und mathemat. Mufeen, und in Böhmen namentlih dem 
- Brof. der Meffunde Herget zum Gebraud bei feinen Borlefungen zugewie⸗ 
fen worden. (Gubd, vom 27. Febr. 1784. . Prot. I. 82,) Ungeachtet aber 
die Umiverfitätsbibliothef nur auf Bücher und Schriften geſetzlichen Anſpruch 
gehabt, Hat ihr die Landesftelle unterm 28, Juli 1785 (Pros. I. 106) zwei 
große in dem Prager Nuguftinerflofter bei Et. Menzel vorgefuntene Globen, 
und unterm 12. März 1784 (Prot, L 83) aus dem Prager Trinitarier: 
Hofer die eichenen Büchergeftelle, 22: Gelehrten » Porträte in vergoldeten 
+ Dvalrahmen , einen Parquetfußboden,, einen großen Tiſch ſammt Teppich und 
2 Bibliotheksthüren, deren eine mit einem überaus funftreihen Geſperr ver: 
fehen, ausnahmsweiſe zufommen laffen. 


Mehrere zur Auflöfung beftiimmte Klöfler, wie 3. B. das der Dominicaner, 
Branziscaner, Gapuciner zu Prag, der Eiftercienfer zu Oſſeg und Sedler u. a, 
find nachderhand von der Aufhebungstifte wieder geftrihen worden, Bergl. 
Gubb. vom 27. Jäner 1790. — Prot, L 198. 

Gubd. v. 27. April 1782 (Proul. 40, 41). — Hofbr. v. 20. Mai 1782 (Prot 
1. 42). — Hofdr. v. 31. Jäner 1786 (Prot. 1. 118). — Hofbr, v. 14. Juni 


1786 (Prot. I, 128, 129). — Hofdr. v. 31. Oetob. 1786 Eroi. I. 
143). 


2 


— 


3 


— 
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lich erträglich machen. Es ſchien ihm daher nicht unmöglich und in 
Erwägung ber feindlichen Gräuel, mit welchen die böhm. Klöfter ver- 
ſchwenderiſch heimgefucht worden waren, fogar höchſt wahrfcheinlich, daß 
man auf Bücherfammlungen ftoßen werde, welche weit entfernt ber 
Hofbibliothef eine Auswahl zu bieten, nicht einmal bed Transports 
werth fein dürften. 

Um hierüber vorhinein ind Klare zu fommen, und überhaupt 
- Über Die zu gewärtigenden Ergebniffe einen flüchtigen Ueberſchlag zu 
gewinnen, fuchte Ungar vorall die Kataloge der Klofterbücher zur vor- 
läufigen Prüfung des Inhalts an ſich zu ziehen. Diejenigen Bücher, 
fammlungen, welche ſchon die bloße Einficht der Kataloge ald über allen 
Zweifel hinaus ganz unbrauchbar erkennen ließ, wurden bann zur 
Vermeidung der Transportfoften mit Genehmigung der Regierung ent: 
weber im Ganzen, ober, was ber häufigere Fall war, korbweiſe ald 
Maculatur 1) durch die Ortsbehörden oder durch einen abgeorbneten 
Bibliothefsbeamten an Ort und Stelle öffentlich veräußert. 

Co gefhah ed, um nur an einigen wenigen Beifpielen nachzu— 
weifen, wie fih da und dort Ungar's Muthmaßung zur Wirklichkeit 
verhielt und beftätigte, in dem SKlofter der Kreuzherren zu Zderas 
(Custodes sepulchri), wo alles, was eigentlich die Bibliothek vorftellen 
follte, in einigen alten Kalendern mit fehr vielen Eſelsohren, und einigen 
alten zerriffenen Predigten mit vermoderten, wurmftichigen Deden be: 
ftand und die wadeligen Ueberrefte eines ehemaligen Geftelles zierte. 
Der ganze Schag wurde mitfammt dem Geftelle um den Liebhaberpreis 
von 4 fl. Tosgefchlagen. ?) — Eine andere, nicht verbefierte, nur ein 
Hein wenig vermehrte Auflage befaßen die Minoriten in Eule und die 
zu Leitmerig, wofür auf demfelben Wege nach Abzug der Koften bei 
ben erftern 7 fl. 16 Fr., bei den legtern 18 fl. 45 fr. gelöst wurden. ?) 
Um fein Haar geiftreicher, aber um ein beträchtliches zahlreicher war 
die derſelben Behandlungsweife verfallene- Bücherfammlung der Domi: 
nicaner in Gabel, welche aber boch fchon 134 fl. 43 fr. rein abwarf. *) 


1) Bei dieſer und ähnlicher Gelegenheit hat Ungar’s derzeit noch ungeübte Hand 
leider gar manches treffliche, mitunter höchſt feltene Merk dem Maculaturforbe 


zugefchleubert. 
2) Amtliche Bibliothefsrehnung v. I. 1785, 
8) 7) " 7) 1788, 


4) ” " ” 1 788. 
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Die Bücher der Klofterfrauen, einige wenige ausgenommen, boten 
eine geiftige Speife dar, der fich weder für die Wiener, noch für die 
Prager, noch für irgend eine öffentliche Bibliothek der Welt, noch über: 
haupt für dem gefunden Menfchenverftand ein gefunder Biffen abjagen 
ließ. Unter dem Namen „Bücher“ war das Zeug durchaus nicht an 
Mann zu bringen; man fah fich genöthigt e8 bei feinem rechten Namen 
zu rufen und ohne Ausnahme als Maculatur Toszufchlagen. 9) 

Diefe und Ähnliche Artikel konnten natürlich der Hofitelle zur be: 
fiebigen Auswahl nicht angeboten, fondern berfelben die Kataloge nur 
derjenigen Sammlungen vorgelegt werden, welche ber Bibliothekar Un- 
gar ſchon auf die Angabe der VBerzeichniffe Hin für die Prager und 
möglicherweife auch für die Wiener Bibliothef als mehr und minder 
brauchbar und annehmbar erkannt und zur Einjendung und Hebernahme 
geeignet erklärt hatte. 

Diejenigen unter den aufgehobenen Orden, von welchen Bücher: 
fammlungen dieſer befern Claſſe, wenngleich in der verfchiedenften. Ab« 
ftufung des inhaltlichen und numerifchen Gehalts, ganz oder je nad) 
Ausſcheidung des Unbrauchbaren theilweife an die Prager Bibliothef 
wirklich abgeliefert, und ber Hofftelle zur Auswahl angezeigt worden, 
ericheinen in nachitehender Weberficht verzeichnet : 


. Männliche Klöfter. 
a. Stifter: 
Benebictiner 1. zu Prag in der Altſtadt bei St Nillas. Prot.l. 
115. fgg. 9 
2. zu Politz, Königgr. ar. Prot. I. 116. 
3. zu Kladrau, Pilsner Kr. Prot. I. 210. 
4. am Berge Böfig, Bunzl. Kreis. 
5. zu Sazawa, Kautim. Kr. Prot. I. 115. 
Eiftercienfer 4. zu Königfaal, Beraun. Kr. Prot. I. 136. 
2. in Pla, Pilsn. Preis. 
Chorherren (regul.) bes h. Auguftinus zu Prag auf dem Carlo» 
hof. Prot. I, 115 fog. 


1) Prot. I. 63. 
2) Die Hinweifung auf das Prot. (Amtsgefhäftsprotofoll der Bibliothek) if den— 
jenigen Klöftern beigefügt, welche die Bücherfataloge vorhinein eingefendet hatten. 
6 


82 


Karthäufer zu Waldig naächſt Gitfchin, Bidſch. Pr. Prot. J. 40. 41. 
Prämonftratenfer zu Mühlhaufen, Tab. Fr. Prot. I. 117. 

b. Mönchsflöfter. | 
Auguftiner cbefchuhte) 1. zu Prag in der Neuftadt bei St. Ka— 


tharina. 
2. zu Stodau, Flatt. Pr. Prot. I. 114 u. 165. 
” (unbefhuhte) zu Prag auf der Neuftabt, bei St. 
Wenzel. 


Barnabiter 1. zu Prag auf der Kleinfeite. 
Re r „ dem Hrabicin. 
Dominicaner 1. zu Prag auf der Kfeinfeite. 
Ä . in Außig, 8eitm. Sr. Prot. I. 113. 117. 
.zu Budweis. 
‚in Klattau. Prot. I. 114. 151. 
‚in Bilfen. 
. zu Piſek, Prad. Kr. Prot. I. 114. 162. 
. zu Neuhaus, Casl. Pr. Prot. L 114. 
. zu Arnau, Budw. Pr. Prot. L 115 fgg. 
. zu Eger und zu Annaberg bei Eger. Prot. 
Il. 117. 
. zu Prag auf der Neuftabt (Hiberner oder Fran 
ciscaner aus Irland). 

Kajetaner oder Theatiner zu Prag auf der Kleinfeite, 
Kapuziner 1. in Böhmifhbrod, Kauf. Pr. Prot. I. 115. 
2. zu Zeitmerig. Prot. I. 113. 

3. zu Mariaforg bei Eger, Elbog. Kr. Prot. L 
117. 133. 
4. in Mündengräg Y, Bunzl, Er. 
5. zu Bifchofteinig, Klatt, Er. Prot. I. 114. 
Karmeliter (befhuhte) zu Chieſch, Elb. Kr. Prot. I. 117. 
(unbejhuhte) zu Patzau, Tab. Ar. Prot. I. 117. 


Franciscaner 


DD a 0 nm DD 


w 


” 


1) Die Reduction diefes Klofters zog fi in die Länge; denn der Katalog feiner 
Bücher wurde erft am 13. Dechr. 1813 übergeben, und am 15. Febr. 1815 
der Empfang ber in 24 Kiften eingeſchickten Bibliothek beftätigt. 
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Minoriten 4. zu Eule, Kauf. Fr. Prot. I. 115. 

‚in Kaaden, Saga. Sr. Prot. I. 133. 

‚in Suflena, Königgr. Pr. Prot. I. 116. 

‚zu Leitmeritz. Prot. J. 113. 

. zu Mies, Pilſner Sr. Prot. I. 158. 

‚in Barbubig, Ehrud. Fr. Prot. I. 113. 

in Brag auf der Altſtadt. 

. in Biſtkic (Neubiftiic), Tab. Kreis. Prot. I. 116 
und 178. 

. zu Neupadau, Bibi. Kreis, 

.zu Zahau, Pilſn. Kr. Prot. I. 154. 

in Prag auf ber Altftabt bei S. Michael. 

. zu Konogeb, Leitm. Sr. Prot. I. 113. 118. 

; zu Rabenftein, Leitm. Sr. Prot. I. 117. 


Trinitarier in Prag auf ber Neuftabt. Prot. L 83. 


Baulaner 


DD mn Om ww ID mm 


Serviten 


wm mw 


1. Nonnenklöſter. 
a. Stifter. 
Benedictinerinnen in Brag auf dem Hrabfchin bei St. 
Georg. | 
Eiftercienferinnen zu Frauenthal, Gast. Kr. 
Prämonftratenferinnen 4. zu Choteſchau, Pilſn. Fr. Prot. 1.42. 


2. in Doran, Rak. fr. 
b. Ziöfter. 


Glariffinen in Keummau, Bubw. Fr. 


Den reichlichften Gewinn lieferten die Bücher ber Auguftiner 
bei St. Wenzel in Prag, der Paulaner und der Hiberner bafelbft, 
der Eiftercienfer zu Plaß und die fehr Fleine, aber ungemein aus—⸗ 
erlefene Bücherfammlung der Serviten zu Konogeb. 

Die Uebernahme diefer Bibliotheken gefchah in ber Regel je nach 
ber in dem Zeitraume von 1782 bis 1787 wirklich volljogenen Auf: 
löfung einzelner Kloͤſter, der Mehrzahl nach aber in Folge des Hof. 
v. 14. Juni 1786, mit welchem zugleich alle zur Auswahl für die Hof: 
bibliothek vorgelegten Kataloge zurüdgelangt waren. In Prag wurde 

6” 
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fie von dem Bibliothefar Ungar, auf bem Lande aber meifthin durch 
den älteften Seriptor bergeftalt vorgenommen, daß die vom Bibliothekar 
in den Katalogen vorhinein bezeichneten befieren Werfe vorall zur Ein- 
fendung nach Prag ausgefchieden, alle übrigen aber zur Minderung bes 
Transports an Ort und Stelle öffentlich veräußert wurden. 

Mit der Uebergabe meinten e8 die Mönche offenbar ebenfo redlich, 
wie weiland die Jefuiten; nur waren fie weniger befliffen, oder weniger 
fchlau ihre übrigens auf einen weit engern Spielraum bejchränften 
Adfichten zu verfteden. Faſt überall wurden Bücher, auf welche bie 
Kataloge entfchieden hingewiefen hatten, vermißt oder ihre Stellen mit 
nichtönugen, fehäbigen Repräfentanten ausgefüllt. Es braucht nicht erft 
bemerft zu werden, dag man nur Werfe von höherem und höchftem 
Werthe verfchwinden ließ, wie z. B. bei ben Benedictinern zu St. Niklas 
in Prag Bidloo Anat. Amst. 1685. fol. — Calmet Comment. u. dgl.; 
bei den Kajetanern der Stleinfeite die höchft feltenen Hussi opera, die 
böhm. zu Venedig gedrudte Bibel, und Ahnl. Die Auguftiner von Et. 
Wenzel in Prag liegen fi, natürlich fehr ungerne, unmittelbar vor ber 
Uebergabe nebft vielen Büchern und Handſchriften eine -prachtvolle 
Kupferftihfammlung wegftehlen. Bei den Benebictinern zu Sazawa 
nahm ein Ordendmitglied dieſes ehrenwerthe Gefchäft perfönlich auf ſich, 
und praftizirte Angefichtd der Aufhebungscommiffton einen prachtvollen 
bibliſchen Codex, die Werke des Kanzlerd Gerfon, die herrliche von 
Ludwig XIV. veranflaltete Auflage des Thomas von Kempis u. a. m. 
heraus. ') 

Ungeachtet vieler feit 1782 allmälig erfolgter Uebernahmen einzels 
ner Bücherfammlungen, ungeachtet aller auf dem Wege der Maculatur 
vielfach veranlaßten Ableitungen, ftrömte nach dem 3. 1785, in welchem 
die Mehrzahl der genannten KHlöfter erlofchen war, dennoch eine fo unge 
heure Maſſe von Büchern heran, daß fchon bie einftweilige, ja augen: 
blikliche Unterkunft berfelben verlegen machen mußte. Nicht nur in 


1) Auch die bereits übernommenen, gepadten und verfendeten Bücher waren vor 
Ausfällen noch immer nicht fiher. Aus Plaß z. B. wurde die Biblicthef 
auf Leiterwagen nah Prag überfiedell. Der Weg war ſchlecht; bie Fuhrleute 
füllten aber die tiefen Bahrgleife und Gruben mit Büchern, wie fie ihnen eben 
zur Hand waren, und verfolgten wohlgemuth ihren claffifch verbefferten Pfad 
weiter. — (Ung ar's amtl. Berihte und handſchriftl. Notizen.) 
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ben Räumen ber ehemaligen Garolinsbibliothef, in allen verfügbaren 
und fchließbaren Gängen des Elementinums, in dem entbehrlichen Theile 
der Bibliothefarswohnung, in mehreren Auditorien, felbft auf dem Bo— 
den fah man Bücher wie Flötzſchichten in ungleichförmiger Lagerung bis 
zum Uebermaße übereinander gethürmt. Aber immer langten noch neue 
Zuflüffe an und heifchten Obdach, fo daß man ſich genöthigt ſah zu der 
fogenannten lateinifchen, feit ber Ueberfchwemmung vom J. 1784 
weder gereinigten noch gelüfteten, mithin dumpf und naßfalten Con: 
gregations- oder Spiegelcapelle, und endlich zu ber mit Hofd. 
v. 24. Juli 1787 für dieſen Zwed angewiefenen aufgehobenen Kirche 
„Maria an der Wiege” (matka bo2i) Zuflucht zu nehmen. 

In diefen unheimlichen Räumen arbeitete nun Ungar unter faft 
unglaublichen Schwierigkeiten und Nachtheilen für die Gefundheit, von 
bem einzigen Seriptor Karmaſchek unterftügt ), gleichwohl mit 
einem Eifer, einer Beharrlichfeit und Heiterfeit, wie fie nur aus der 
Begeifterung für feinen. Beruf hervorgehen fonnte, je den ganzen ge: 
ſchlagenen Tag bis in die Nacht hinein. Denn es galt, nicht nur 
überhaupt das große chaotifche Büchermeer zu entwirren, zu fichten und 
vorab wenigftens in gewiſſe Elaffen und Ordnungen aufzulöfen, fondern 
zunächft auch eine Menge auf dem Wege naßgeworbene Bücher ?) von 
dem Untergange, der ſich ſchon in dem jchimmeligen Geruch anfündigte, 
durch kräftige Befchleunigung zu reiten. — Nur fo unbarmherzigen Ans 
firengungen fonnte ed gelingen, Ungars eijenfefte Körperfraft endlich 
doch auch ernftlich zu bedrohen. 

Die Hauptabtheilungen, unter welche der Bibliothefar nach erhal; 
tener Weifung dieſes Chaos von Literatur zu bringen hatte, waren: 

1. Bücher, welche für die ka k. Hofbibliothef verlangt wurden. 
Da aber ein einziges verlangt wurde, fo gab dieſe Rubrif nicht viel zu 
ſchaffen. Das mit Hofd. v. 29. Aprit 1797 aus der Politzer Klofter- 
bibliothef gewählte Werk führte im Kataloge den Titel „Jus canonicum 


1) Die übrigen Beamten waren unter biefem Geſchäfte bereits erfranft, ber Zie 
Bibliothefar Bartholotti aber zu aller ernſten Arbeit fhon von Natur 
aus abgenügt. 

2) Die Klofterbibliothefen des Budweiſer Kreifes kamen im Spätherbite auf 
Salzſchiffen, von anhaltendem, in bie Kiften eingebrungenen Regen gar übel 
zugerichtet an. j 


86 


veteri typo excusum. 1460.“ Cine nähere Unterfuchung ergab aber, 
daß es der Katalog mit der Titulatur nicht funderlich genau nehmen, 
und unter jenem verführeriichen Titel eigentlih nichts anderes als 
„Dominici de Sto. Geminiano Comment. in Librum VI. Decretalium“ 
verftanden wifen wollte. ) Den Dominicus mochte aber die Hof: 
bibliothek nicht, und ging alfo ganz leer aus. 


2. Bücher, welche für die Prager Bibliothek ald brauchbar aner- 


fannt wurden. Diefe mußten natürlich wieder nach ihrem wifjenfchaftlichen 
Unterfchiede gefondert, bezeichnet, eingetragen und in bie betreffenden 
Fächer eingeordnet werden. ?) 


2) 


3. Doubletten, welche wieder in folhe, Die zum Umtaufch, 


1) Wie wenig die Bücherfataloge der Klöfter nahahmungswerthe Vorbilder hätten 


abgeben fönnen, erlauben wir uns an einem einzelnen, von dem Bibliothefar 
Ungar in feinem Berichte v. 4. Octob. 1788 angeführten Beifpiele, das 
übrigens als Repräfentant, wenn nicht gerade für alle übrigen, doch für die 
meiften gelten fann, nachzuweiſen. Das Ciftercienferflofter zu Hohenfurt 
befaf 2 abgefonderte Bibliothefen: Bibliotheca Conventualis und B. Abba- 
tialis. Der Prälat wurde abgefegt und ein Abb& Commendateur eingefegt, 
welcher, offenbar fein leidenſchaftlicher Bücherfreund, die Aeußerung von ſich gab, 
daß er die Bibl. Abbatialis weder brauchen noch fortfegen möge. Auf biefe 
Iobenswerthe Aeuferung gründete Ungar ben Antrag, bie B. Abbatialis wie 
die Sammlung eines aufgehobenen Klofters zu behandeln und der Univerfitäte- 
bibliothef zuguweifen. Zum Beleg, wie wenig bie Ordensbrüder diefen fhönen 
Büchervorrath verftünden, führte Ungar nebenbei einige Nummern aus ihrem 
Kataloge an, als: 
Laertii vitae philosophorum. 
Ejusdem Bullarium magnum. 
Curtii de rebus Alexandri M. 
Ejusdem Elogia Patrum Augustin, discalceator, 
Laquerre, histoire de lenfant (fl. Lenfant, histoire de la guerre 
des Hussites). 
Mystica civitas Dei von ber Venerabili Matre Agreda erſchien unter 
die Geographen geitellt — u. dgl. m. 
Um die Aufftellung diefes großen Anwachſes zu ermöglichen, ift auf Verwen—⸗ 
dung des Bibliothefstirectors Grafen Weznik ein dritter, den großen Saal 
ſowohl, ald auch das daran floßende aus 3 Zimmern befiehende mathem 
Mufeun umfhließgender langer Gang (E), an welden zugleid ein zweites 
Lejezimmer (der gegenwärtige Lejefaal) angebaut wurbe, und fpäterhin aud 
no eine mit biefem Gange parallele, ununterbrochene Reihe von 5 Zimmern 
der Biblietbef zur Verfügung geftellt worden. 
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und ſolche, die als Foftbar und befonders wichtig, oder als minder wich- 
tig zur Veräußerung geeignet wären, gejondert werden mußten. 
4. Maculatur. 


Die Archive der aufgelösten Klöfter wurden, wie fchon erinnert, 
ebenfo wie die Bücher der Univerfitätsbibliothef zwar zugewieſen, nicht 
aber in Geſammtmaſſe ald Eigenthum zugefprochen, und mußten in 
Folge ber erwähnten an bie Aufhebungscommiffion ergangenen Weis 
fungen in folgende 3 Claſſen geordnet, verzeichnet und dann vertheilt 
werben : 

1. Alle Urkunden, welche die Gerechtfame ber Kloftergüter betreffen 
oder überhaupt in das örtliche Wirthichaftswefen einfchlagen, waren ben 
Aemtern ober ber betreffenden Cameraladminiftration auszufolgen. 

2. Diejenigen, welche die Gründung oder die Dotation ber aufs 
gehobenen Klöfter zum Inhalte hatten, waren, fo wie ed ehebem mit 
dem Archive ber Jefuiten gehalten worden, für bie k. k. Hofbibliothef 
nah Wien abzufenden. 

3. Alle übrigen, namentlich von wiſſenſchaftlichem Charakter, fielen 
ber Prager Bibliothek anheim ), wo fie nach ber Zeit ihrer Ausferti— 
gung chronologifh geordnet und verzeichnet, ald ein felbftftändiges Archiv 
aufbewahrt wurden. Das Intereſſe, welches Gelehrte, namentlich Ge— 
ſchichtsforſcher, Diplomatifer u. a., felbft einzelne Behörben daran ges 
funden, wurde durch unerwartet hervorgegangene, oft höchit wichtige 
Auffchlüffe in dem Maße gefteigert, daß bie unmabläffigen Anfragen, 
Beantwortungen und Ausfünfte bis zum I. 1812 die Führung eines 
eigenen Protokolls unentbehrlich machten. 

Die ziemlich zahlreihe Sammlung enthielt, um nur einen unge: 
fähren Begriff davon zu geben, zum Theil Klöfter zum Theil Privat 
perjonen betreffende Urkunden bed verfchiedenften Inhalts, als: Schens 
fungen, Beftätigungen unb derart Inftrumente von Kaifern und Königen, 
Gonfirmationd = und Gremtionsbullen und Ablaßbriefe von Paͤpſten, 
Ablapbriefe und Dispofitionen von Erzbiichöfen, Recognitionen von 
Magiftraten, Urtheilsiprüche von Gerichtsjtellen, Widimationen und 
Beicheinigungen verfchiedener Art, Kaufs- und Verkaufscontracte, Te— 


1) Hofb. v. 9. Ortober 1783; auch Gubd. v. 29, Juli 1783. (Prot. I, 64,) 
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itamente und Legate (doch zumeift nur in Abfchriften), Quittungen und 
Reverſe, Vergleichs » und Verfegungsinftrumente, Obligationen und 
E chuldforderungen, fogenannte „Dobra Wule” (guter Wille), Zinsfor— 
derungen, Geburtöbriefe, Bürgfchaften, Gewährsbriefe, Attefte verfchie: 
dener Art und Eittenzeugniffe, Confirmations- und Gonceffionginftrus 
mente von Aebten, Erlaubnißjcheine von Ordinariis, daß die Klofterfrauen 
befondere Beichtväter wählen dürfen, Bewilligungen aller Art von Ors 
dinarii8 und Ordensgeneralen, Bundationen für h. Mefien, Confirma— 
tionsbriefe, Verzeichniffe den Klöftern gehöriger Güter und Schuldfordes 
rungen, Notiftcationd s und Sendfchreiben von Ordensgeneralen und 
Aebten in Klofterangelegenheiten, Tandtäfliche Ertracte, Contracte, Gef: 
fionen, Eonfenfe, Wechfelbriefe, Rechnungen, Fafftonen von Klöftern und 
Privatperfonen u. dgl. m. 

Zum dauernden und ungefchmälerten Befige einer fo ſchätzens— 
werthen, in fo ausgedehnter Weife benügten Sammlung glaubte bie 
Bibliothek mit um fo mehr Zuverficht ſich Gluͤck wünfchen zu fünnen, 
-al8 ihr eine mit Gubd. v. 16. März 1789 mitgetheilte Erklärung der 
f. f. Hofbibliothef, „daß Diefelbe auf Urfunden aus Böhmen fürs Wer: 
gangene und Künftige Verzicht leifte”, Hierfür die ficherfte Gewähr zu 
bieten ſchien. Allmaͤlig tauchten aber Andeutungen auf, welche den vor— 
eiligen Glückswunſch zu einem ganz gewöhnlichen und endlich zu einem 
ganz leeren Wunfche herabftimmten. 

In Folge eines Minifterialfchreibend vom 3. März 1811), in 
welchem der Wille Sr. Majeftät, alle Urfunden, fo weit fie nur immer 
ein Gigenthum des Staates find, mit dem geheimen Hof, Staats- und 
Hausarchiv zu vereinigen, Fundgegeben wurde, Fam der Bibliothek der 
Auftrag zu *), genau anzugeben, von welchen der aufgehobenen Klöfter 
fie Urkunden befige, wie viele derjelben vorhanden und welchen Inhalts fie 
feien. Diefes Auftrags entlebigte fich der Bibliothekar Poffelt am 10. Juni 
1811 nur mit fchwerem Herzen; denn es bedurfte eben feines übermäs 
figen Aufwands von Scharffinn, um ald nahe Folge davon die unfreis 
willige Auswanderung des Archivs vorauszuſehen. Indeſſen unterließ 
er doch nicht, felbit auf die Wahrfcheinlichfeit einer fränfenden Verrech— 
nung hin, noch einen Verfuch zu wagen, um die durch feitherigen Ger 


1) Die Abſchrift davon im Pros. II. 12—15. 
2) Gubd. v. 22. April und jenes v. 4. Juni 1811. 
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brauch gewiffermaßen zum Bebürfniß gewordene Sammlung wenigftens 
für das Land und namentlich für die Hauptftabt zu gewinnen. Er 
ftellte nämlich unterm 22. Juni 1811 in Form eines bittlihen Wuns 
ſches den wohlbegründeten, von einem ungefähren Entwurf begleis. 
teten Antrag: Se. Majeftät möchte es gefallen, auf ber Grundlage 
der in ber Bibliothek vorhandenen Urkunden in Prag bie Errichtung 
eines unter Aufficht und Leitung eines Archivars geftellten böhmifchen 
National-Arhivs zu genehmigen. Der Borfchlag wurde von ber 
Landesftelle in mancher Beziehung noch erweitert und mit ihrem ganzen 
Einfluße unterftügt; aber nichtödeftoweniger verworfen und die Bibliothek. 
mittelft Gubb. v. 9. Dec. 1811 beauftragt, 777 ausbrüdlich benannte 
Urfunden aus ihrem Vorrathe auszufcheiden und nah Wien zu ſenden, 
was denn auch noch vor Ablauf desſelben Jahres geichah. 

Spätere Bemühungen um MWiedereinfegung in vorigen Beſitz 
fcheiterten gänzlih. Denn. die Bitte, welche der Bibliothefar Poſſelt 
am 21. Juni 1824 bei Gelegenheit bes Beſuchs Sr. Majeftät in ber 
Prager Bibliothek um Wiederfchenfung ber Diplomenfammlung an ben 
Monarchen jelbft gerichtet, der Bibliothefar Spirf aber unterm 31. März 
1829 bei der Hofftelle erneuert hatte, erhielt ihre Erledigung in ber 
von ber Direction des f. f. Staatdarchivs abgegebenen Erklärung: „Die 
Urkunden der aufgehobenen böhm. Klöfter wären der Prager Bibliothek 
niemald als Beftimmung , fondern nur als einem einftweiligen — 
wahrungsorte zugewieſen worden.“ ) 

Da übrigens aus dem noch vorhandenen Rüdftande erſt jüngft 
(1841) wieder das Archiv des Klofters Plaß, feine hiſtor. Documente 
ausgenommen, an das Plaßer Wirthfchaftsamt abgeliefert werben 
mußte: fo fteht zu vermuthen, daß auch bie wenigen der Bibliothek ges 
bliebenen Archivsatome von Zeit zu Zeit in Bewegung gejegt werben, 
um anderdwo neue Berbindungen einzugehen. 


5. Bibliothek des Prof. Bucef. 


Mit Hofb. v. 14. Octob. 1767. ift dem Prof. Joſ. Ign. Bucel 
zur Anſchaffung ausjchlieglih in das Gebiet der von ihm vorgetragenen 
Polizeis, Handlungs « und Finanzwifenfchaften einfchlagender Schriften 
ein jährl. Beitrag v. 100 fl. bewilligt, die in biefer Weife entjtandene 


1) Präfidialderr. v, 30. Aug. 1829. — Prost, III. 190—193. 
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Bücherſammlung aber mit Gubd. v. 3. Mai 1785 als Eigenthum der 
Univerſitaͤtsbibliothek erklaͤrt worden. 

Budek begnuͤgte ſich vorderhand die Verzeichniſſe der vom Jahre 
1767 bis 1778 angeſchafften Werke vorzulegen, die Ablieferung der 
Buͤcher ſelbſt aber aus guten Gruͤnden unter allerhand Vorwaͤnden ſo 
lange zu vertagen, bis er ſtarb. Da ſah ſich denn der Bibliothekar 
Poſſelt genoͤthigt unterm 3. März 1813 gegen das vieljährige Hin⸗ 
ziehen der Sache einzuſchreiten und auf unverzügliche Uebergabe ber 
Buceffhen Bücher zu dringen, welche endlich auch durch den Sohn 
und Erben bes Profefiord noch im Laufe desfelben Jahres erfolgte. 

Die ganze, vom I. 1767 bis 1807, als dem Jahre ber Jubilirung 
bed Profeffiors, mithin mit 4000 fl. beftrittene Sammlung zählte 719 
Werke in 917 Bänden, worunter fehr viele unvollftändig, dagegen fehr 
viele, vielleicht der Ausgleichung wegen, gar zu vollftändig, d. i. über: 
zählig waren, und in boppelten, ja mehrfachen Eremplaren auftraten. 
Mochte der enge Umfang auffallen, fo mußte ber weite Inhalt über- 
raſchen, weil er bie vorgefchriebenen engen Schranfen verfchmähend fich 
über alle Gebiete bes menfchlichen Wiffens, Romane nicht ausgenommen, 
und zwar in einem folchen Verhältniffe verbreitete, das ben Fächern, 
für welche der angewiefene Betrag ausjchließlich beftimmt war, faft am 
wenigften zu Gute fam. Die ganze Sammlung zählte nur 168 eigent- 
lich politifche Schriften, während alles Uebrige überall Hin, nur nicht in 
die vorgefchriebenen Gebiete einfchlug. 

Bei dem Bibliothelfar Boffelt Hatte dieſe WVielfeitigfeit fo wenig 
Anerkennung gefunden, daß er unterm 25. Aug. 1813 bei der Regie: 
rung um die Weifung anfuchte, ob die Bibliothek fi mit den Bucel- 
fhen Kraut und Rüben zufrieden ftellen, oder nicht vielmehr die rechts— 
widrigerweife eingefchmuggelte Ueberzahl zurüdweifen und dafür einen 
angemefjenen Erſatz anjprechen follte. Der etwas verfpätete Beſcheid 
beftand in dem Auftrage ), bie Berhältniffe zwifchen den von Bucel 
gemachten Bücheranfäufen und ben ihm hierfür verabfolgten Geldbeträs 
gen genau zu ermitteln und der SHofftelle vorzulegen. Nachdem auch 
diefed gefchehen war, erfolgte unterm 16. März 1822 der Hofbefchluß: 

1) Hofb. v. 20. Zäner 1821, mit welchem zugleich die jährl. Beiträge v. 100 fl. 


eingeftellt wurden. — Gubd. v..25. Febr. und v. 14. April 1821. Prot. 
l, 301 —306. 


9 
„bie Bibliothek hätte fih mit der von Bukek abgelieferten Sammlung 


in natura zu begnügen.” Und fo ift fie auch nach Ausfcheiden ber 
Doubletten einverleibt worden. 


Bermehrung ber Bibliothek 


a. durch Anfäufe aus eigenem Fonde, b. durch confiscirte Bücher, 
ce. durh Freieremplare und d. burh Geſchenke. 


a. Bibliothefsfond, 


Wie an ber Gründung und Entwidelung ber Univerfitätsbibliothef 
überhaupt, fo hatten auch an ber Bildung ihres Fonds bie erlofchenen 
Klöfter den Hauptfächlichften Antheil ‚gehabt. Den Grund dazu legte 
ein Gapital von 8100 fl., welches als Zugehör einiger Jefuitenbibliothes 
fen mit biefen zugleich gefeglih an die öffentliche Bibliothek überging, 
und zwar aus ber 

Elementinifchen Bibliothet . . . » . . 4400.) 

Klattauer —V—— 
Biezniger e FR —— —— 
(der letztere Antheil durch den Bibliotheks⸗ 
direftor Grafen Kinſky vermehrt mit .. 200 

Kleinfeitner Bibliothet . . » 2... 0.1500 „ 

| j 8100 fl. 
Diefer urfprüngliche Fond warf theilweife zu 5, zu 4 oder zu 3'/, pCt. 
angelegt , an jährlichen Zinfen 384 fl. ab; ein Ertrag, der wenngleich 
aus dem Erlös der durch Bereinigung fo vieler Bücherfammlungen ent» 
ftandenen Doubletten jezuweilen um das Vierfache vermehrt, nichtsdeftos 
weniger zu den Anforderungen, welche ihm geftellt waren, außer allem 
Verhältniffe ftand und daher ftets durch Vorfchüffe aus der Univerfitäts- 
caffa unterftügt werden mußte. Der Fond hatte derzeit nicht nur ben 
Kanzleibedarf im ausgebehnteften Sinne, alle durch Erweiterung ber 
Bibliothek ungemein gefteigerten Baulichfeiten ?), nebenbei bedeutende 
Transportfoften ber Kinſky'ſchen und ‚ber Jefuitenbibliothefen zu beden, 
fondern auch (mit Ausnahme des von ber Univerfität bezahlten Bibliothe: 


1) Vergl. ©. 47. 

2) Hatte auch z. B, im 3. 1777 ber Verkauf der Doubletien 1322 fl. 47 kr. 
eingebracht: fo verfchlangen die Baufoflen in demfelben Jahre allein wieder 
823 fl, (Amel. Bibliothefsrehnung v. I. 1777.) 
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fars Mende) das Amtöperfonal zu befolden. Unter folchen Umftänden 
war berfelbe bis zum Jahre 1782 für den Bücheranfauf fo gut wie gar 
nicht vorhanden. | 

| Im 3. 1781. fiel der größere Theil jener Laften infofern hinweg, 
als die Befoldung der Beamten dem Jefuitenfonde zugewieſen '), zur 
Dedung der Kanzleierforderniffe und ſelbſt der unentbehrlichen Repara- 
turen 2) aber ein fogenanntes „Paufchale” von jährlichen 150 fl. ?) 
aus demfelben Fonde bewilligt wurde. Hierdurch war die Bibliothek 
der Nothwendigkeit Schulden zu machen allerdings enthoben, aber fei- 
neswegs noch in ben Stand gefegt an Büchervermehrung aus eigenen, 
einerfeitd zwar erhöhten, andererfeitd dagegen durch den Ausfall der 
inzwifchen verfiegten Doublettenerträge wieder geſchwaͤchten Kräften ben- 
fen zu fönnen. 

Um doch einmal einen Schritt zur Erreichung des befcheidenen 
Wunſches, mit Wenigem auch nur Weniges zu erwerben, vorwärts zu 
thun, erlaubte ſich die Bibliothek bei der Univerfität um Verabfolgung 
ber urfprünglich dem Garolinum zum Bücheranfauf beftimmten, feit 1777 
dem Bibliothefsfonde zugefprochenen,, bisher aber vorenthaltenen Dota- 
tion von jährl. 300 fl. anzuhalten. Bon der IUniverfitätdcommiffton 
wurde das Anfuchen mit der Erwieberung, daß vorerft alle an bie Unis 
verjitätscaffa ſchuldigen Vorſchuͤſſe abzutragen wären, zurückgewieſen, 
von ber Hofftelle hingegen unterm 17. Aug. 1782 bergeftalt in Schug 
genommen, baß ber Bibliothek nicht nur der angefprochene, vorzugsweife 
auf juridifche und medicinifche Werfe zu verwendende jährliche Betrag 
binfür regelmäßig verabfolgt, fondern auch ber für die verflofiene Zeit 
feit 1777 rüdftändige Belauf von 1200 fl. in 6 jährlichen Raten nach— 
getragen werden mußte. %) Da überdieß zur felben Zeit die Bibliothek 


1) Hofd. v. 15. Jäner 1781. 

2) Größere Baulichkeiten wurben in vorkommenden Fällen durch befondere Ans 
weifungen gebedt. So find im 9. 1784 zur Herflellung eines gebielten Fuß⸗ 
bodens in ben Bibliothefsgängen aus dem Univerfitätsfonde 658 fl. 40 Fr, 
im 3. 1791 zur Nusbeflerung des Bibliothefsgebäudes 8980 fl., zur Dedung 
besfelben mit Kupfer 3000 fl. und zur Herflellung ber Bibliothefarswohnung 
1574 fl. 9 fr. bewilligt worben. 

3) Unterm 4. Febr. 1809 wurde bas Paufhale auf 250 fl. W. W., mit Hofb. 
v. 28. Febr. 1824 aber auf 150 fl. C. M. erhößt. 

4) Prot. I. 46. 
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mit der Bücherfammlung des Ritters v. Erlsfeld auch zum Beſitz 
des damit verfnüpften Capitals von 1000 fl. gelangt war: ') fo hatte 
fie vom Jahre 1782 bis 1785 jährlich über nachftehende Einfünfte zu 
verfügen: 

An Intereffen von den theild zu 4, theild zu 3Y, pE&t. angeleg- 
ten Gapitalien pr. 9100 fl., das Erlsfeld'ſche mitbegriffen . 359f. 


Aus dem Univerfitätöfonde . . 2 2 2 22000. 800, 
Aus demſelben als jährlihen Nachtrag . ! . . . . 240, 
899 fl. 


Eine Durchſchnittszahl, welche, jenachdem die Eapitalien bald mehr bald 
minder vortheilhaft unterbracht werben Fonnten, natürlich auch zwifchen 
weitern ober engern Grenzen fchwanfte. 


Bom 3.1785 an find dem Bibliothefsfonde aus ben in Böhmen 
aufgehobenen Klöftern nachftehende Beträge zugefallen: 
Gapitalien. Im 3.1785 ein der ehemaligen Bibliothef des fl. fr. 
Prager ‘Baulanerflofterd gehöriges Gapital von . . . 400 — ®) 
Im 3. 1787 die von Dorothea Veronica Freiin v. Bed 
für. die Auguftinerbibliothef bei St. Katharina auf der 
- Prager Neuftabt gemachte Stiftung von . . » . .6966 40°) 
Jährl. Beiträge. 1785 ein ber Bibliothek der Theatiner 
aus dem Kloftervermögen urfprünglich beftimmter Be- 
Be ee ee ee 
In demfelben Jahre die der Auguftinerbibliothef bei St. 
Wenzel ehemals gehörige jährl. Summe von . . . . 40 —?) 
Im 3. 1786 die zum Unterhalte der Bibliothek des Eifter- 
cienferftiftes Plaß jährl. verwendete Dotation von . 150 — ®) 
Zu dieſen Summen fügte der Staat einen jährl. Beitrag von 818 — 


1) Bergl. ©. 78. 

2) Hofd. v. 12, Gubd. v. 25. März 1785. 

3) Gubd. v. 2. Aug. 1787. 

4) Der Bibliothef mit Hof. v. 12. März, Gubd. v. 20. Mai 1785 aus dem 
Religionsfonde zahlbar angewiefen. Prot. Supl. 37. 

Mit Gubd. v. 15. Juli 1785 beim Gameralzahlamte angewiefen. Pros. 
Supl. 38, 

Mit Gubd. v. 24. Aug. 1786 bei dem Meligionsfonde vorgemerft. Prob 
1. 135. 


5 


— 


— 
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welche zur Anfchaffung neuer Bücher mit Hof. v. 14. Octob. 1792 
aus dem Studienfonde angewielen wurden. — Da endlich auch die feft- 
gefegte Beifteuer der Univerfität von jährl. 300 fl. am Schluße bes 
3. 1820 um 100 fl. erhöht worden war: H fo ftand dem Bibliothefs- 
fonde vom I. 1821 an bis zu feiner weitern Umgeftaltung im 3. 1827 
nachftehendes Vermögen zu Gebote: 


An Gapitalien: 

Aus der Elementinifchen Bibllothel = ae 44000 fl. 
„ „Klaͤttauer 1000, 
„ „Briieznitzer (ſammt er Beitrag des * 

TR Einen) 2.0600 A 


» „Rlleinſeitner Bibliothet . . -» » . . .. 1500, 

„„Erlsfeldſchen Pe: | | | 2? 

» » Paulaner ar 

„ .„ Auguftiner a V 2 AR: 
| 16466 fl. 40 fr. 


An jährl. Beiträgen: 
Aus der Bibliothek der Theatiner (Religionsfond) . 5Ofl. 


— er „» Auguftiner (Religf) . -» . 40, 
” m „ Eiftercienfer in Plaß (Religf.) 150 „ 

Aus bem Stubdienfonde -. . » . . 98 
„ „ Mniverfitätsfonde . . . . : nr SAD 
1458 fl. 


Das Gefammtcapital beftand aus Wiener Währung, in wel: 
her vom I. 1811 an auch die jährl. Beträge ausgezahlt 2) und dadurch 
die Einkünfte unter dem fteten Wechfel der Geldcurfe den auffallendften 
Schwankungen ausgefegt wurden. Auf gut Geld zurüdgeführt beliefen 
fih dieſelben z. B. im I. 1826 im Ganzen auf 841 fl. 37 fr., und 
zwar an Zinfen von den zu 5, 2',, 2 und 1%, pEt. angelegten: Gapi: 
talien 274 fl. 25 fr., an den jährl. Beträgen ei 567 fl. 12 fr. 

Bis zum I. 1806 find die Interefien durch den Univerfitätscaffier 
eingehoben und dem Bibliothekar gegen Empfangfchein eingehändigt, 
feither aber fämmtliche Bibliothefögelder von der Regierung dem Ca— 


1) Hofd. v. 26. Octob. 1820, Gubd. v. 20. März 1821. 
2) Gubd. v. 29, Nov. 1811. Prot. IL 27. 
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meralzahlamte mit der MWeifung überantwortet worden, die Einfünfte 
davon dem Bibliothekar alljährlich gegen Quittung zu verabfolgen ") 
In Folge eines vorgängigen Antrags bes Bibliothefars Poffelt 
v. 1. März 1823 trat die Bibliothek mit dem Beginn des Schulj. 1827 
in ben Genuß einer neuen, mit fönigl. Entfcheib v. 25. Juli 1826 *) auf 
1600 fl. C. M. feftgefegten, mit dem Minifterialerlaß v. 20 Dec. 1849 
3- 6399 auf 2500 fl. C. M. erhöften Dotation, welche in zwei halb— 
jährigen Raten aus dem Studienfonde erhoben wird. Sie ift zumächft 
zur Anfhaffung ber Bücher, doch mit allen dahin gehörigen Nebenfo- 
ften, des Einbands, der Fracht, bes Einfuhrszolls u. dgl. und nebenbei 
zur Dedung aller laufenden Kanzlei» und NReinigungserforderniffe im 
weiteften Sinne des Worts beftimmt. Da alle Baulichkeiten, inrich- 
tungsänderungen, Herftellung neuer Kataloge und felbft das Brennholz 
davon ausgefchloffen je befondern Anweifungen anheimfallen: fo kann 
angenommen werden, daß für den fortgehenden Anfauf neuer oder noch 
fehlender Bücher jährlih etwa 2000 fl. zur Berfügung bleiben. — 
Nachdem, wie ſchon erwähnt, mit dem J. 1782 bie Einfünfte 
bes wenngleich nicht reichen Fondes faft ausfchließlich der Vermehrung 
ber Bibliothek beftimmt worden waren, ging bed zu großartigen Dingen 
ftet8 aufgelegten, und baher einer freien und rafchen Bewegung be- 
bürftigen Bibliothefars Ungar Bemühen zunähft dahin, den bisheri- 
gen Hemmzwang, vor dem Anfauf eines jeden Werkes erft die Gench- 
migung der Behörde einzuholen, von fih zu fehütteln. Das ift ihm 
denn auch gegen Uebernahme der Verbindlichkeit, jeden nachderhand 
etwa mißbilligten Anfauf aus Eigenem zu erfegen, endlich gelungen. 
Nun ſchritt er zur Ausführung eines an fi allerdings jehr lobens— 
werthen, aber in feiner vollen Ausdehnung ſehr fehwer erreichbaren 
Lieblingsplanes, allen Fächern. die möglichfte Vollftändigfeit zu geben. 
Daß er mit dem theologifchen, als dem derzeit vergleichungsweife 
vollftändigften Fache, den Anfang gemacht, war jebenfalld ein Mißgriff, 
welcher auch auf Veranlaffung einer von feinem eignen Amtsgenofien 
Bartholotti ausgegangenen amtlichen Anklage ald „eine ungebührliche 
Begünftigung gerade bes reichften, zu den übrigen wie 100 zu 10 fte- 
henden Baches”, gerügt wurde, Ungars Rechtfertigung, „daß man 


1) Gubd. v. 16. Aug. 1806. Prot. I. 309, 310. 
2) Hof. v. 12. Aug. und Gubd. v. 27. Octob. 1826. 
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bie wiſſenſchaftlichen Fächer nicht nach der Elle, wohl aber nach dem 
innern Werthe zu meflen, und gerade die Lüden, die ſich in einem vor- 
züglich bedachten Fache noch finden und um fo auffallender gegen das 
Ganze abftechen, vorall auszugleichen Habe’, hält gegenüber der In: 
ftruction einer „Univerfitätsbibliothef” !) namentlich einer jolchen, 
bie ihre feinen Hilfsquellen mit Außerfter Genauigkeit zu Rathe halten 
muß, durchaus nicht Stich. Da heißt ed die reichften und zubem, wie 
es hier der Ball war, wenigft gejuchten Bächer gerade am allerwenig- 
ften, wohl aber zunächft und vorzüglich Diejenigen zu berüdfichtigen, auf 
welche das Bebürfniß der fortichreitenden Bildung der Univerfität auf 
das dringenbfte hinweift. 

Ungar ließ fi indeß nicht beirren, fuhr emfig, wenn gleich 
etwas gemäßigter fort, die empfindlichften Rüdjtände "auszugleichen und 
allmälig allen Fächern der Literatur eine Reihe ungemein werthvoller 
Erwerbungen zuzuwenden, deren Bedeutung mit dem zunehmenden oder 
durch außergewöhnliche Zuflüffe zeitweilig anfchwellenden Yonde immer 
höher, und nicht felten biß zur Pracht und Herrlichkeit hinanftieg. Im 
welch großartige Unternehmungen Ungar, obgleih auch jet nicht 
immer fejlelfrei ®), ſchon in den erften Jahren feiner Verwaltung fich 
einzulafien wagte, mögen nur einige Werfe und Sammlungen aus 
jener Zeit anfchaulich machen, ale: 


Schrebers Säugthiere. - 2 2 2 nn 86bfl. 
Martini Condiliencabinet . . » . . 106, 
Buffon hist. nat. avec la description du Cabinet — . 86, 
Mémoires de l'Acad. des Sciences . . .». 296 „ 


Histoire et Memoires de l’Acad. royale des inscript. 202 „ 
Rousset, le cer&moniel diplom. des Cours de l’Europe 140, 


Cramer, Papillons exotiues . » = 2 2... 210, 
Jacquin, Selectar. stirp. americ. histor. . . . . 318, 
Plenkii, Icones plantar. medie. . » x 2 2.0.4241, 


— — — 


1) Selbſt das beſondere Geſetz v. 12. Febr. 1784, welches eine Wahl der Werke 
vorſchreibt, wodurch die noch nicht hinlänglich beſetzten wiſſenſchaftlichen 
Fächer ergänzt werden, ſpricht nicht dafür. 

2) Mit Hofb. v. 3. April 1786 langten Verzeichniffe von Büchern herab, melde 
aus dem Erlös ber Doubletten angefhafft werden mußten Gie nahmen 
1882 fl. 18%, fr. weg. Prost. L 131 und Ungar’s Beriht v. 1. Nug. 
1791. 
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Visconti, Museo Pio Clementino . » » » 2... 134fl. 
Bruce u. Hodges Reifen mit einigen andern engl. Werfen 458, 
Piranesi fämmtlihe Were . » 2» 2 2 202000. 531,31. 
u. dgl. m. 


Auf den Bibliothefar Prochaska ift mit dem Amte Ungar's 
Geift und Eifer nicht übergegangen. Um bie wiflenfchaftlichen Beftre- 
bungen ber Gelehrten, um bie literärifchen Bebürfniffe der Univerfität 
und der L2efer ebenfo wenig, wie überhaupt um Die ganze ihm anver: 
traute Anftalt befümmert, fuchte er, wiewohl lediglich auf den feiner 
Zeit nirgendher unterftügten Ertrag ded Fonds angewiefen, ſich und 
einigen Wenigen durch Anfauf der Eoftbarften Prachtwerfe, wie „Ven- 
tenat, Jardin de la Malmaison“, und ähnlicher zu gefallen. Dadurch 
wurden natürlich nicht nur die laufenden Einfünfte rein verfchludt, fon: 
dern auch auf bie nächſte Zukunft fehr empfindliche Nachwehen vererbt. 
Um ähnlicher Willfür in Verwendung ber Gelbmittel buchftäblich ben 
Riegel vorzuſchieben, fand fi die Regierung gleih nah Prochaska's 
Ableben veranlaßt, mittelft Beichluffes vom 20. Juni 1810 eine eigene 
Bibliothekscaffa mit doppeltem Gefperr, wozu der Bibliothefar einen, der 
Euftos aber den andern Schlüffel haben follte, anzuorbnen, unterm 
8. März 1811 aber den Bücheranfauf mit Ausfhluß aller Prachtwerfe 
bloß auf dad Nüsliche zu bejchränfen. 

Der Bibliothefar Poffelt Hat bei allen Erwerbungen ſich ben 
Grundfag ber Sparfamfeit, wie er aus dem Begriffe einer Bibliothef 
untergeordneten Ranges fi von felbft ergibt, und dann die gewiſſen— 
hafteſte Schägung des Bebürfniffes zum vorzugsweiſen Leiter aufgeftellt. 
Demzufolge hat er im Allgemeinen nur diejenigen Werfe gewählt, welche, 
zumal wenn den heitern Künften angehörig, für entſchieden claffifche 
anerfannt find; von welden bie betreffende Miffenfchaft in irgend 
welcher Richtung eine Erweiterung oder Bervollfommnung zu gewärtis 
gen hat, und in welchen nicht eine, fondern mehrere Claſſen von Ge— 
lehrten zumal Nahrung und Belehrung finden können, wie etwa Denfs 
ſchriften gelehrter Geſellſchaften, Akademien u. dgl. ) Bei ber offen- 
baren Unthunlichfeit durch alle Fächer ohne Ausnahme gleiche Berüd- 
fihtigung walten zu laffen, gab ihm je das höhere, bringendere Be: 
bürfniß der Univerfität, oder ber Zeit den beftimmenden Ausſchlag. 


1) BPoffelrs amtliher Bericht v. 12. Febr. 1823. 
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Und fo fan es denn auch, daß er die Philofophie, die Gefchichte, die 
Geographie und befonders die Linguiftif vor allen Fächern mit vorherr- 
ſchender Bollftändigfeit der ausgezeichnetften Producte ausgeftattet hatte. 
Dieß geſchah indeß Feineswegs, wie man ihn befchuldigen mochte, aus 
bloßer perfönlicher Vorliebe, die er für diefe wiffenfchaftlichen Zweige 
allerdings hegte, fondern planmäßig, dem Geifte und den Anforderuns 
gen ber Zeit, welche eben für diefe Fächer vorzugsweife und mit gefteis 
gertem Eifer ſich interefjirte, volllommen angemefjen. — Daß eine von 
früher her begründete Vorliebe für diefes oder jenes befondere Bach in 
Erfüllung unferes Berufs, der heimischen Betonung im Gebrauche an- 
derer Munbdarten ähnlich, bald laut, bald leife, immer aber vernehmlich 
hindurch klingt, wer wollte das beftreiten? Hier aber fielen Vorliebe 
und Berufspflicht zufammen. Vernachläffigt wurden die übrigen wiſſen— 
ſchaftlichen Gebiete deshalb Feineswege. Das juribifche und medi— 
cinifhe Eonnte Pofjelt nicht beeinträchtigen, weil ber aus dem Uni: 
verfitätsfonde bezogene jährliche Beitrag von 300, fpäter 400 fl. ber 
malen nicht wie ehevor bloß mit befonderer Rüdfichtsnahme, fondern 
ausfchließlih auf juridifche und mebdicin. Bücher verwendet werden 
mußte. ) Sonft irgend welche unter den übrigen Fächern wollte er 
nicht zurüdjegen, weil er jonft bie, fraft des Hoferlaſſes v, 12. April 
1789 im Bereich des Bücheranfaufs ihm zuftändige Alleinherrfchaft 
nicht felbft würde freiwillig dahin bejchränft Haben, daß er den je vorab 
eingeholten literarijchen Bedürfniffen, Wünfchen und Anempfehlungen 
fämmtlicher PBrofefloren, fie mochten welchem Fache immer fich zuneigen, 
ftetS die gebührende Rüdficht zu fchenfen ſich auferlegte. °) 

Noch ftrenger in der Wahl der anzufchaffenden Werke war während 
feiner mehrjährigen Amtsführung der ehriwürdige Veteran der Anftalt, 
Euftos Fifcher, indem er alles bloß Seltene und Koftbare, und um 
fo mehr alles Unbedeutende und Unwiffenfhaftliche, felbft wenn es ein 
höheres, aber gleichwohl nur zeitweiliged Interefie an fi trug, uner: 
bittlich ausfchliegend, feine Sorgfalt vorzugsweife der ernften Willen: 
fhaft und dem nächften täglichen Bedarf zuwendete. In ähnlicher 


1) Hofb. v. 28. Jäner 1809 — v. 9. Mär; 1810 — v 26. Octob. 1820 
u. Gubd. v. 20. März 1821. 

2) Was bie Bibliothefsinftruction $. 64. a. zwar anempfiehlt, aber keineswege 
gebietet. 
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Weiſe ließ ber Bibliothefar Spirk fih es angelegen fein, in gleich» 
mäßiger Berüdjichtigung ber ſeither vervielfältigten Bebürfniffe und 
Beziehungen, für die ältere Literatur fortwährend die Auctionen ſowohl 
als auch die Anträge der Antiquare und der Privaten zu benüßen, 
und unter ben neuen Werfen, „wie fie jedes Jahr liefert, für jedes 
Fach, foweit die Kräfte reichten, da® Bedeutenbdfte zu wählen. — 

Der gegenwärtig feit ber erhöhten Dotation auf Bücheranfauf 
jährlich verwendete Betrag von etwa 2000 fl. müßte wohl in Vergleich 
zu den Summen, welche bei einem weit geringeren Fonde in früheren 
Jahren, namentlih von 1784—1791 darauf verwendet worden, als 
fehr gering auffallen, wüßte man nicht, daß zu jener Zeit der Fond 
nicht die einzige Quelle war, aus welcher gefchöpft wurde. Wie wäre 
es möglich gewejen, im I. 1787 3. B. bei einem regelmäßigen Ein- 
fommen von 905 fl. für Bücher allein 2430 fl. 19 fr. — im 3. 1789 
bei dem Fondertrage von 1181 fl. 40 fr. fogar 6076 fl. 56 fr. auszu- 
geben '), wäre ber Ueberſchuß in der Ausgabe nicht durh außeror- 
dentliche Einkünfte gebedt worden? 

Hauptquellen derartiger Nebengefälle waren die in Folge ber 
Verſchmelzung und Einverleibung fo vieler größern und Hleinern Bü: 
herfammlungen, als welchen die Univerfitätsbibliothek ıhr Dafein und 
ihre Erftarfung zu danken hat, in großer Anzahl angefammelten Doubs 
letten. Diefe waren aber ungeachtet aller ununterbrochen gepfloge: 
nen Umtaufhe °), ungeachtet ber häufigen theild an Ort und Stelle 


1) Amtliche Bibliothefsrehnungen aus biefen Jahren. 


2) Diefe Umtauſche haben der Bibliothek mitunter die unfhägbarften Seltenheiten 
zugeführt, wie beifpielweife fhon im I. 1782: Hutter's PBolyglottenbibel; 
Montfaucon Biblioth. bibliothecar. ; Abudacni histor. Jacobitarum ; 
Quido de Columna Annales Trojae vom 9. 1488 und 1603; Come- 
nius de persecutione, Amst. 1648 — lux in tenebris, 1657 — praxis 
pietatis, 1661 — Histor. fratr. boh. 1702 — gefammelte Schriften 1660 
bis 1662, 8 Bde. — Die Kuttenberger Bibel v. 1489; Rohezang Beſchr. 
Böhm. Frkſ. 1746 und Freyb. 1742. — Lundorpius de statu boh. 
perturb. 1621; Nomenclatura 6 linguar. 1568; Cutheni fnjjat a kraluw. 
1539; Hussi epistolae. 1537; Aesopi fabulae (böhm.) 1557; Habern- 
feld bellum boh. 1645. — Im 3. 1785: Renversement de la morale 
chretienne ; Serveti de trinit. erroribus, 1531 u. bgl. m. (Ungavs 
amtl. Berichte.) 


— 
7* 
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ihres frühern Beftandes, theild fpäter aus freier Hand veranftalteten 
Verkäufe, von Zeit zu Zeit immer wieder zu einer Maſſe herangewachien, 
welche innerhalb des angegebenen Zeitraumes (1784—91) faft alljährig, 
in der ganzen Neuzeit aber nur eine einzige große Bücherauction (1827) 
nothwendig machte. 

Diefe Verfteigerungen haben in Folge der Verordnung v. 12. Febr. 
1784 mit dem 3. 1784 ihren Anfang genommen, und bis zum I. 1789 
nach vorhinein durch den Drud befannt gemachten Berzeichniffen alle 
Monate bei dem Antiquar Gerle, in der Folge aber im Bibliotheks: 
gebäude felbit Statt gefunden. — Bor jeder berfelben mußten jedoch der 
Hofftelle die Verzeichniffe vorgelegt, die daraus für die Hofbibliothef ges 
wählten Werfe aus der Mafle ausgefchieden und feiner Zeit eingefchidt "), 
ebenfo den Seminarien und Diöcefen die daraus verlangten Bücher un- 
entgeltlih überlaffen ®), und endlich all diejenigen Schriften, namentlich 
afcetifhen und cafuiftiichen Inhalts, deren Verbreitung einen nachtheis 
ligen Einfluß auf Die wahre Aufflärung befürchten ließ, dadurch, baf 
die Titels und fonft andere Blätter herausgeriffen worden, unbrauchbar 
und zur Maculatur gemacht werben. ?) 

Ungeachtet biefer vorangehenden Ausfälle war ber Gefammterlös 
immerhin noch fo beträchtlich, daß er ber Anftalt im Ganzen ein Neben 
einfommen von 17221 fl. 54 fr. zur Verfügung ftellte, wo von ben er— 
wähnten früheren Jahren der größte, der fpätern Zeit verhältnigmäßig 
ein fehr geringer Antheil von 2281 fl. zugefallen war. *) Ä 

Alle diefe außergewöhnlichen Einnahmen waren zunächft für Ergän- 


1) Hofd. v. 6., Gubd. v. 20. März 1784; Hofd. v. 14., Gubb. v. 23. Juni 
1786 und v. 10. Mai 1787. 


2) Hofb. v. 9., Gubd. v. 24. Octob. 1783; Hofd. v. 3., Gubd. v. 11. Nov. 
1784; Gubd. v. 14. Jäner, 4. Febr. und 24. Octob. 1789. Gubd. vom 
25. Octob. 1792 und v. 28. Jäner 1825. — Sogar der Lehrer der böhm. 
Sprade an der Wiener Univerf. 3. Zlobicky erhielt fhon im 3. 1781 zur 
Belohnung für feine Ueberfegungen der Kollar'ſchen Schulbücher 18 höͤchſt 
ausgezeichnete Doubletten, worunter auch ein böhm. Quido v. Columna 

Cuvilſen) 1468. 

3) Hofb. v. 17. Juni 1784. Prot. 1 89. 


4) Nachftehende, den amtlihen Rechnungen entlehnte überfichtliche Zufammenftellung 
möge zum Belege dienen: 


— 
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zungen überhaupt, namentlich zu Fortfegungen großer und Foftbarer Werfe 
beftimmt, und Diefer Beftimmung auch vorzugsweife zugewendet worden, 


Im 9. 1784: 


Im 3. 1785: 


Im 3. 1786: 


Sn 3. 1787: 


Im 3. 1788: 


Sm 3. 1789 


Sm 3. 1791: 


Sm 3. 1827 


@ubt. v. 24. 


in Öffentl, Aucion 2. 2 2 2 22. 671.42 kr. 
außerhalb berfelben . 2 22202 A dd 
Maculatur (größere Formate der Korb zu 





1 fl. 30 Fr, Meinere u if) . . . . 374,45, 


1519 fl. 19 fr. 
in der MAudion » 2 2 2 20000. 105.56 kr. 








außerhalb berfelben . . » 2 2.2.2..480,—, 
Maculatur. . . .. 11, —u 
2 Globen an den Fürften Rabzitilt . .. 52, u 
488 fl. 66 kr. 
in der Aucion > 222222202330. 32 Mr. 
and freier Hand. 791, 47, 
Raul . > 2 2 22 0 00 ih. u. 
2066 fl. 19 fr. 
in ber Aucion 2 2 2 2 22 02020. 8390f.29 fr. 
aus freie Sand . - » » 2 2 22. 10, —, 
Maculatur 2 2 2 222 nn. 965,30, > 





1475 f.59 fr. 


in ber Aucdion . . 2 2 2 26868 fll. Sr 
Maui 2. 2 0 10, 5, 





1033 fl. 10 fr. 


fanden zwei große Auctionen Statt: bie 
erſte am 2. Jäner u, fgg. Tagen mit 
dem Gefammterlös von. . . . . . 3814.43, fr. 
die zweite am 9. Nov. . . . . . 1876, 36 


” 


5691 fl. 19%, kr. 


in der Aucdin -. » » 2 2.20... 41882f.18%, Me. 
Maculatuu243, 15 


2126 fl. 33 fr. 


wurden am 23. April und den folgen— 
den Tagen 5482 Doubletten verſtei— 
gert um 02. B2B1 20°, kr. 
und 9, 31. Decbr. 1788 — Gubd. v. 20. Octob. 1789. 
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Unter ben auferorbentlihen Einfünften hatte die Bibliothek noch 
befonders einen fehr reichen Beitrag ber großartigen Freigebigfeit der 
fönigl. böhm. Stände zu danfen, welche zur Erweiterung derfelben und 
bes Naturaliencabinets für die 3. 1785 u. 1786, mit nachträglicher Geneh- 
migung Sr. Maj. v. 22. Jäner 1787 ben Betrag von 2000 fl. bewilligten. 

Für den ber Bibliothek zufallenden Antheil von 1000 fl. ift nach— 
ftehende Reihe wichtiger Werfe angefchafft und jebes einzelne zum immer: 
während danfbaren Andenken an bie großmüthigen Geber auf bem 
Titelblatte mit dem ftändifhen Wappen und den Worten: „Ord. Regni 
Bohemiae“ bezeichnet worben. ") | 


Abbildungen von Arzneigewächfen (zum beutfchen Linne). Nürnb., 
1779—%, 8. 6 Bde. m. illum. KK. (XVI. E. 26). 

Aguesseau, H. Fr. d' Oeuvres. Par., 1759—69, gr. 4, 6 Bände 
(XXV. E. 41). 

Albini, Bn. Sgf. Tabulae sceleti et musculor. corporis humani. 
Lond. 1749, fol. max. (XVII. AA, 2). 

Bandini, Ang. Mar. Catalogus codd. mss. bibliothecae Mediceae 
Laurent. Codd. graeci, Flor., 1764—70, gr. fol. 3 Bde. Codd. 
lat, ib. 1774— 78. gr. fol. 5 Bde. (IV. A, 5 u. 6). 

Barbut, Jac. The genera insector. of Linnaeus. Lond., 1781, 4. 
m. illum. ER. (XVI. CC, 11). 

Baring, Dn. Ebh. Clavis diplomatica. Hannov., 1754, 4. m. ER. 
(XXIH. D, 25). 

Beluftigungen (mineralog.) zum Behufe der Chemie und Naturs 
geichichte des Minerale. Koppenh., 1768—71, 8. 6 Theile m. KR. 
(XVL D, 41). 

(Benedendorf.) Oeconomia forensis. Berlin, 1775—84, 8. 12 Bde. 
(XXV. E, 56). 

Bibliotheca fratrum Polonor., quos Unitarios vocant. Irenopoli 
(Amst.), 1656, fol. Dazu: Przipkow's, Calow's und Schwend- 
feld’8 Schrr., zufammen 8 Be. (XXXI. D, 45, 46, 47). 

Boehmer, Jo. Sam. Frid. Meditationes in Constitutionem Carolinam. 
Halae, 1770, 4. (XXV. E, 46). 

Bomare, Valmont de. Dictionnaire raisonne universel d’hist. na- 
turelle. Par., 1768, 8. 6 Bbe. (XVI. G, 6). 


4) Gubd. v. 5. März 1789, 
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Bonnet, Ch. Oeuvres d’hist, naturelle et de philosophie. Neuchatel, 
1779, 4. 5 Bde. m. ER. (XVI. EE, 2). 

Bossuet, Jac. B, Oeuvres. Argentor., 1736—57 , gr. 4. 10 Bände 
(XXVIL C, 7). 

Brenna, A. De generis humani consensu in agnoscenda divinitate, 
Flor., 1773, 4. 2 Bände (XI, C, 10). 

Briefe aus der Schweiz nad Hannover. Zürich, 1776, 4. m. ER. 
(XIX. C, 1). 

Burckhard, Jac. De ling. lat. in Germania fatis. Wolfenb., 1721, 
8. 2 Bände (VII H, 219). 

Bancrin, Br. Low. Erſte Gründe der Berg- und Salzwerkkunde. 
Srff., 1773—90, 8. 11 Theile m. ER. (XV. G, 41). 

Caryophilus, Blas. ‘De veterum clypeis opuscul. LB., 1751, 4. 
(XXIII. D, 22). — de antiquis marmoribus. Yindob., 1738, 4. 
(XXI. D, 9). 

Catalogus mstor. codieum bibliothecae Uffenbach. Halae, 1720, 
fol. (IV. A, 16). 

(Caylus). Recueil d’antiques Egyptiennes , Etrusques, Greques et 
Romaines. Par., 1752-64, 4. 7 Bände m. KK. — beutich, 
Nürnb., 1766, 4. m. KR. (XXI. E, 2 u. 8). 

Charlevoix, Pt. Fr. X. de. Histor. du Paraguay. Par., 1756, 4. 
3 Bünde m. KK. (XXI. C, 90). 

Glerc, J. le. Bibliotheque ancienne et moderne. Haye, 1726—30, 
12. 29 Bände. — bibl. choisie. Amst., 1712—13, 12, 28 Bände 
(I. J, 16 u. i7). 

Collectio veterum Patrum ecclesiae Brixiensis, cur, P, Galeardi. 
Brixiae, 1738, fol. 

Collins, Sam, Systeme of anatomie, treating «of the body, of man, 
beasts etc. Lond., 1688, fol. 2 Bände (XVIIL A, 25). 

Colmenar, J. Alvarez de. Annales d’Espagne et de Portugal. Amst. 
1741, 4. 4 Bände m. KR. (XXII. C, 32). 

Commentarii de rebus in scientia naturali et medica gestis. Lips., 
1752—98, c. indice. et suppl.. 8. 43 Bände (II. C, 1). 

Commentarius de rebus minoribus. Bremae, 1766—1770, 8. 6 Thle. 
in 1 Band (I. F, 13). 

Condillac, Et. Bonnot de. Cours d’etude pour linstruction du prince 
de Parme. Yverdom, 1780, 8. 12 Bände (XXXVIL F, 17). 
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Cope, Hnr. Demonstratio medico-practica prognosticor. Hippocralis. 
Jenae, 1772, 8. (VII. D, 28). 

Cowper, Gu. Anatomia corpor. humanor. Ultraj., 1750, gr. fol. 
m. ER. (XVII. AA, 15). 
Critici sacri s. annotata doclissimor. viror. in V. et N. testam. 
Fref., 1696— 71, fol. m. Suppl. 9 Bände (XXVII. B, 59). 
Dewerbef, M. Gottfr. Silesia numismatica. Sauer, 1711, 4. m. ER. 
(XXI. F, 2). 

Dillenius, J. Jac. Historia muscor. c. append. Ox., 1741, 4. 
m. ER. (XVI CC, 27). 

Dubois, J. P. J. Vies des Gouverneurs generaux. Haye, 1763, 4 
m. ER. (XXI. C, 61). 

Ellis, J. The natural history of zoophytes described by D. Solan- 
der. Lond. 1786, 4. m. ER. (XVI. CC, 9). 

Erter, Friedr. Berfuch einer Sammlung Pfalziſcher Münzen. Zmweibr., 
1759—69, 4. 2 Theile m. KK. (XXI. F, 15). 

Fleury, Cl. Hist, eceles. Aug. Vindel., 1758—98, 8: 87 Bbe. (XXL E, 11). 

Francke, J. Mich. Catalogus bibliothecae Bunavianae. Lips., 1750—56, 
4. 7 Bünde (IV. C, 4). 

Frank, J. G. Novum systema chronologiae. Götting., 1778, fol. 
(XIX. A, 83). 

Gautier d’Agoty. Essais d’anatomie en couleur et grandeur natu- 
relle. Par., 1746, gr. fol. m. KK. (XVII. AA, 18). 

Gebelin, Ant. Court. de. Le monde primitif. Par., 1773—81, 4. 
8 Bände m. KK. (XXXVII. C, 13). 

Georgisch, Pt. Regesta chronologico-diplomatica. Fref., 1740, fol. 
mit Inder 4 Bände (XXV. C, 53). 

Gmelin, J. G. Flora Sibirica. Petrop., 1747—70, 4. 4 Bände m. KK. 
(XVI. B, 20). 

Godeau, Ant. Allgemeine Kirchengefchichte. Augsb., 1768—96, 8. 
38 Bände (XXI. D, 51). 

Gori, Ant. Fr. Thesaurus veterum diptychor. consularium et eccle- 
siasticor. Flor., 1759, gr. fol. 3 Bände m. KK. (XXI. A, 54). 

Guignes, Jos. de. Histoire generale des Huns, des Turcs etc. Par., 
1756, 4. 5 Bände (XXI. C, 76). 

Gunner, J. E. Flora Norvegica, Hafn., 1766-72, fol. 2 Bände 
m, KK. (XVI. AA, 4), 
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Haller, Alb. Bibliotheca anatomica. Tiguri, 1774—77, 4. 2 Bänbe 
(II. B, 15). — biblioth. medicinae practicae. Bernae, 177684, 
4. 4 Bände (III. B, 18). — principes artis medicae. Lausannae, 
1769—74, 8. 11 Bände (V. E, 22). — stirpes Helvetiae. Bernae, 
1768, fol. 3 Bände m. ER. (XVI. BB, 42). 

Haym, N.Fr. Thesaurus brittanicus. Vindob., 1763—64, 4. 2 Bände 
m. ER. (XXI. E, 14). 

Historia et Commentationes accademiae elector. Theodoro-Palatinae. 
Manh., 1766—94, 4. 11 Bände m. ER. (XXXVIII. B, 17). 
Jacquin, N. Jos. Miscellanea Austriaca ad botanicam, chemiam et 
histor. natur. spectantia. Viennae, 1778—79, fol. m. KK. (XVI. 
D, 2). — icones plantar. rarior. Vindob., 1781, fol. 4 Bände 
m. ilfum. KK. (XVI. AA, 32). — observationum botanicar. pars 
I—IV. ib, 1784, fol. m. KK. (XVI. BB, 2). — collectanea ad 
botanicam, chemiam et histor. natur. spectantia. ib. 1778, 4. 

5 Bände m. FR. (AVI, CC, 25). 

Joachim, Io. Friedr. Gefchichte ber deutſchen Reichstage. Halle, 1762, 
8. 2 Thle. (XXI. E, 100). — Neueröffnetes Grofchencabinet nebft ges 
nealog. Tabellen. Leipzig, 1749—56, 8. 4 Bände m. KK. (XXI. 
G, 42), — neueröffnetes Müngcabinet. Nürnb., 1761 —73, 4. 
4 Bände m. KK. (XXL H, 92). 

Klotz, Ch. Adf. Acta literaria. Halae, 1764—72, 8. 7 Bände 
dl. F, 5). — beutjche Bibliothek. ib., 1768—71, 8. 4 Bände 
(III. H, 23). 

Krünig, I. ©. Oekon. technologifche Encyflopädie. Berl., 1773—80, 
8. 42 Bände (XVH. H, 2). 

Kundmann, Jo. Christoph. Silesii in mumis. Bresl., 1738, 4. m. KK. 
— bie hohen und niederen Schulen Deutſchlands infonderheit 
Schlefiens mit ihren Büchervorräthen in Münzen. ib., 1744, 4. 
m. KK. — Heimfuchungen Gotted im Zorn in Münzen. Leipzig, 
1742, 4. m. ER. (XXI. F, 3, 4, 5). 

Lafitau, Jos. Fr. Histoire des decouvertes et conqu&tes des Por- 
tugais dans le Nouv. Monde. Par., 1733, 4. m. ER. (XXI. D, 24). 

Lafosse, Et. Gu. Cours d’hippiatrique. Par., 1772, gr. fol. m. KK. 
(XVII. W, 11). 

Landnamabok. Islands Landnamabok, i. e. liber originum Islandiae, 
illustr. a J. Finnaeo. Havn., 1774, 4. (XXI. D, 51). 
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Langebeck, Jac. Scriptores rer. Danicar, Havn., 1772—83, fol. 
5 Bände (XX. C, 18). 

Lavater, J. Esp. Phyſiognom. Fragmente. Leipzig, 1775—78, 4. 
4 Bände m. KK. (X. C, 2). 

Leibnitz, Gu. Gf. de. Opera omnia. Genevae, 1768, 8. 6 Bände 
(XXXVIL C, 14). — Scriptores rer. Brunsvicens. Hanov., 1707—11, 
fol. 3 Bände (XX. C, 21). 

Leich, J. H. De origine et incrementis typographiae Lipsiens., 
accedit suppl. ad Maittairi annales. Lips. (1740), 4. (Il. C, 27). 

Lietaud, Jos. Historia anatomico-medica. Par., 1767, 4. 2 Bände 
(XVII. B, 146). 

Linne, C. Vollſtändig. Natur, Pflanzen» und Mineralfuftem von 
St. Müller. Nürnb., 1773—76, 8. 22 Bände m. ER. (XVLE, 1). 

Lister, Mt. Historia s. synopsis methodica conchylior. Oxon., 1770, 
fol. m. ER. (XVI. BB, 9). 

Long, Jac. le. Bibliotheca, sacra. Lips., 1709, fol. 2 Bände (II. 
L, 29). 

Luckij, J.J. Silloge numismatum elegantiorum. Argent., 1620, fol. 
m. ER. (XXI. D, 10). 

Maittaire, Mch. Annales typographici, Hagae, 1719, 4. 9 Bände 
(Il. C, 28). 

Mascagne, P. YVasor. Iymphaticor. historia. Senis, 1783, gr. fol. 
m. KK. (XVII. AA, 12). 

Maskelyne, N. Astronomical observations. Lond., 1774—83, fol. 
2 Bände (XIV. B, 45). 

Meermann, Ger. Origines typographicae. Hagae, 1765, 4. 2 Bände 
m. ER. (I. C, 1.) — de chartae vulgaris origine. ib., 1767, 8. 
(ll. J, 33). 

Mencken, J. Burch. Scriptores rer. germanicar. Lips., 1728—30, 
fol. 3 Bände. (XX. B, 3). 

Mitarelli, J. Bd. Bibliotheca codd. mstor. monasterii .S. Mich. Ve- 
netiar. Ven., 1779, fol. (IV. A, 4). 

Monumenta Mathaejana. Rom., 1783, gr. fol. 3 Theile in 2 Bänden 
(XX. A, 62). — sacrar. Vaticanae Basileae cryptar. Romae, 
1772, fol. m. KK. (XXI. C, 35). 

Mosheim, 3. 2. Eittenlehre. Helmft., 1753—70, 4. 9 Theile (der 
9te von Joh. Miller). (XXXII. E, 55). 
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Müller, O. F. Vermium terrestrium et fluviatilium historia.. Havn., 
1773—74, 4. 2 Bände (XVI. DD, 10). | 

PBallas, Pt. Sim. Reifen. Petersb. 1771—76, 4. 3 Bände m. KK. 
(XIX. DD, 1). — Sammlung Hiftor. Nachrr. üb. d. mongolifchen 
Völferfchaften. ib., 1776, 4. (XXI. C, 89). 

Pennant, Th. British zoology. Lond., 1781, 4. 5 Bände m. KK. 
CXVI. AA, 5). | 
Rapin, PB. Allgem. Geſchichte von England. Halle, 1755—60, 4. 

11 Bände m. KK. (XXII. D, 40). 

Rumph, G. Everh. Thesaurus imaginum piscium, testaceor. etc. LB., 
1751, fol. m. ER. Daran: Besleri Gazophilacium rer. natural. 
Lips., 1716, fol. (XVI. BB, 7). — Amboinifche Raritäten-Cammer. 
Amft., 1766, fol. m. ER. (XVI. BB, 6). 

Rymer, Th. Foedera, conventiones etc, Lond., 1704, fol. 17 Bänbe 
(XXV. C, 5). 

Saga. Orkneyinga Saga s. historia Orcadensium, ed, Jon. Jonaeus. 
Havn., 1780, 4. (XXI. C, 118). 

Schaeffer, Jac, Chr. Piscium Ratisb. pentas. Ratisb., 1761, 4. 
m. ER. (XVI. B, 49). — Sammlung ber Infecten, Polypen. 
Regensb., 1757, 4. (XVI. CC, 2). — Abbildd. merfw. Schwämme. 
ib, 1759—61, 4. m. ER. (XVI. B, 59). 

Schoepflin, J. Dn. Historia Zaringo - Badensis. Carolsruhae, 
1763—66, 4. 7 Bände (XXI. C, 30). 

Schriften ber berlin. Gefellfchaft der naturforfch. Freunde. Berlin, 
1795—1801, 4. 4 Bände m. illum. ER. (XVI. B, 67). 

Senkenberg, H. Ch. Corpus juris germanici. Fref., 1740, 8. 
3 Bände (XXV. H, 334). 

Sepp, J. Ch. Icones lignorum. Amst., 1773, 4. m. EL. (XVI. CC, 23). 

Shaw, Th. Reifen. Leipzig, 1765, 4. m. ER. (XVI. DD, 16). 

Snorro Sturleson. Historia regum Norvegicor. Havn., 1783. fol. 
3 Bände (XXI. A, 126). 

Spelmann, H, Glossarium archaeologieum. Lond., 1687, fol. (VII. B, 44). 

Stritter, J. Ghf. Memoriae populor. olim ad Danubium incolen- 
tium. Petrop,, 1771, 4. 6 Bände (XX. D, 19). 

Sulzer, Io. Hnr. Geſchichte der Infecten. Winterth, 1776, 4. mit 
illum. ER. (XVI. CC, 17). — Kennzeichen ber Infecten. Zürich, 
1761, 4. m. ER. (XVI. B, 54). 
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Tentzel, W. Saxonia numismatica (at. et germ.) Fref., 1714, 4. 
2 Bände m. KK. (XXI. F, 22). 

Thesaurus Morellianus s. familiar. Romanar. numismata. Amst,, 
1734, fol. 2 Bände m. KK. (XXI. C, 7). 

Verrius Flaccus. Fasti romani. Rom., 1779, gr. fol. (XXI. A, 62). 

Vertot, Rene Aub. de. Histoire de chevaliers de Malte. Par, 
1726, 4. 4 Bände m. ER. (XXI. C, 26). 

Walther, J. Ldf. Lexicon diplomaticum. Ulmae, 1756, fol. 2 Bände 
(XXII. A, 66). 

Würdtwein, St. Alex. Subsidia diplomatica. Heidelb., 1772—80, 
8. 13 Bände m. KR. (XXIV. G, 80). 

Zapf, Grg. Guil. Annales typographiae Augustanae. August. Vindel., 
1778, 4. (I. E, 30). 


Unter die außerorbentlichen infünfte ift auch ber Betrag von 
2000 fl. zu rechnen, welcher im 3. 1845 ') von Seite des Staates zum 
Ankauf der Krombholzichen Bibliothek ift angewiefen worden. Diefer 
Ankauf befteht aus 2064 zumeift argneiwiffenfchaftlichen Werfen, worunter 
eine über 30 Bände ftarfe Sammlung von gefchriebenen mebicinifchen 
Abhandlungen,: die Krombholz aus den ihm nicht geläufigen fremden 
Sprachen in die deutſche fich hat überfegen laffen, befonders merkwürdig 


ift. — Endlich gehört noch ber für das J. 1850 bewilligte Zufchuß von 
800 fl. hieher. °) 


b. Gonfisceirte Bücher, 


Im 3. 1348 brach ber ſchwarze Tod, im 3. 1410 fein Gefchwifterfind, 
bie Bücherinquifition in Böhmen ein. ?) Diefer grausliche Bücherwurm 


1) Mit a. 5. Eutſchluß v. 23. Aug., Studienhofcovusdeeret v. 28. Aug. 1845. 

2) Minifterialerlaß v. 25. Nov, 1849. 3. 69094. 

3) Bapft Nlerander V. gab dem Prager Erzbiihof Zbinẽk Zajic von der Hafen 
burg in einer befondern Bulle (1409) den Auftrag und die Vollmacht, alle 
Kehereien in feiner Diöcefe auszurotten und bie Bücher Wielef's den Händen 
der Gläubigen zu entziehen. Die Bulle wurde am 9. März 1410 in Prag 
fund gemacht, wornach der Erzbifchof alle mit dem Kirchenbanne bedrohte, die 
ihm Wielef's Schrr. nicht ausliefern, und die eingelieferten zu verbrennen 
befahl. Zwar erhob die Univerfität eine feierliche Einſprache gegen die Ber: 
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zehrteindeß ein ganzes Jahrh. hindurch nur ſporadiſch und ziemlich mäßig, 
wurde aber durch die Jejuitenküche verwöhnt, fehr gefräßig und zuſehends 
immer lüfterner, die ganze böhm. Literatur bis auf den Nachhall ihres 
ehemaligen Ruhmes mit Haut und Haar zu verfpeifen. Iſt es aber 
doch nicht dahin gefommen, fo Fönnen bie frommen Koftgeber gewiß 
nicht dafür; fie haben ihr Möglichftes gethan. Sie haben einen fchönen 
„Index bohemicor. libror. prohibitor.* ') mit ftetigen Fortfegungen 
verfaßt, Haben redlich dafür geforgt, daß eine Unzahl von Büchern, die 
Bibel nicht ausgenommen *), welche das Glück hatten in diefem Grunds 
buche eingebürgert und von Gonfiftorien, Pfarrern und den unterm 
Schutze der Dragoner das Land durchftreifenden Miffionären herausges 
fhnüffelt zu werden, den zumeift der untern Volksclaſſe angehörigen Ins 
habern weggenommen und bis zum J. 1782 al8 Niederfchlag kegerifcher 
Elemente dem Feuer übergeben wurden. Was nicht brennen wollte, 
mußte fich wenigftens gefallen laffen verftümmelt oder geblendet zu wer: 
den. Eo wurden die arglofeften Stellen, in welchen der büftere Blick 
eines Miſſionärs, oder eines verdorbenen Ganoniften irgend welchen 
Splitter wahrzunehmen glaubte, herausgerifien oder bdergeftalt mit 
Schwärze übertüncht, daß das Werk faum mehr zu brauchen war. Nur 
in einem foldyen Zuftande Fonnten die vom euer verfchonten armen 
Sünder in eine oder die andere größere Bibliothef, und in jene der 
Jeſuiten felbft nicht anders, den Zutritt finden. So verfrüppelt fanb 
fih 3.8. in ber Glementin. Bibliothef der Water der böhm. Literatur 
Weleſlawin mit allen feinen Kindern vor; fo neben vielen andern 


brennung und wendete fi an den König. Aber trog Ginfpradhe und koönigl. 
Befehl verfammelte Zbintf am 16. Juli 1410 die Prälaten u. d, Glerus in 
feinem Hofe auf ber Kleinfeite, ließ biefen mit Bewaffneten umftellen, Wiclef’s 
Bücher im Hofe auffhichten und unter lautem Te Deum laudamus verbrennen, 

1) Damit bie fchlehten Leute nicht die ſchlechten, und bie Fugen Leute nicht die 
flugen Bücher kennen lernen, wurde im 3. 1777 der Inder felbft verboten, 
und mußte als verbotener Katalog verbotener Bücher gewiſſermaßen fi ſelbſt 
auf fich felbft fegen. Nicolai’s Reifen, — Büſching's wöhentl, Narr. dter 
Jahrg. 

2) Gegen das Bud, weldes wir Laien die heilige Schrift neunen, bonnerten bie 
Miffionäre ganz befonders von den Kanzeln herab und fagten von Leuten, bie 
eine Bibel im Haufe haben, fie hätten ben Teufel im Haufe. Acta histor. 
eccles. XVII. 
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Hajefs Chronik, wohl gemerkt, im Original; denn die beutjche Ueber: 
fegung war ebenjowenig je verboten wie Aeſops Fabeln oder die Tro— 
janifchen Annalen in irgend welcher, wenn nur nicht böhmifcher Sprache. 
Eo wie aber Troja’ Helden oder Aeſops Thiere böhmifch redeten, 
wurden fie zu Ketzern. Wen follte nun die außerordentliche Seltenheit 
böhmifcher Bücher, deren 60.000 verbrannt, viele Taufende durch Ver: 
- Töfchen der ihm anftößigen Stellen verftümmelt zu haben der einzige 
Koniad fih zu rühmen pflegte Y, noch Wunder nehmen ? 

Ein Heer folder Handlanger im Gefolge fchritt das vertilgungs— 
füchtige Todesgefpenft aus einem Jahrh. ind andere über; ftieß was ihm 
im Wege lag, ſelbſt das Palladium der böhm. Freiheit, Rudolphs Maje- 
ftätsbrief *), mit frechem Fuße beifeitd; warf auf das an fich fchöne 
Gefammtbild der Therefianifchen Zeit einen entjtellenden Sclagfchat: 
ten ?) und rüdte mit triumphirender Ciegeszuverficht bi an Joſeph 
heran, um endlich — leider nicht für immer! — zufammenzuftürzen. 
Diefer edle, großherzige Monarch war unter allen deutichen Kaiſern, von 
Ferdinand I. an, unter allen Fürften der civilifirten Welt, den großen 
Frig nicht ausgenommen, ber einzige, welcher freiwillig eine angemefjene 
Gedanfenfreiheit gab und dafür bis zum legten Hauche gegen zahllofe 


1) Das undanfbare Vaterland ſcheint feine Verdienſte nicht gehörig anerkannt 
und gewürbigt zu haben; denn er hatte von Zeit zu Beit recht artige Prügel 
befommen, war auch einmal von einem Bauer 3 Tage lang in einen Schwein: 
fiall gefperet worten u. dgl. ım.; „Das ift das Loos bes Schönen auf ber 
Erbe !" 

2) Die Jefuiten verfuchten in ihren Schriften den Beweis, daß der Majeftätsbrief 
ein Schalfsbrief fei, und nahmen nah wie vor den Kirchfpielen die Bücher 
weg und verbrannten fie. | 

3) So milde und menfhlih die große Monarchin war, fo fireng, ja rüdfihtslos 

zeigte fie fi gegen bie Denffreiheit überhaupt und gegen unkatholiſche Schrr. 

insbefondere. Auch ihr nächſter Rathgeber, der fonft in jedem Betrachte vor: 
trefflihe van Swieten, hielt, wie Wolf in feiner Geſch der röm. Fathol 

Kirche, II. Bd. bemerft, an ber großen Staatsmarime feit, „die Leute nicht 

zu Hug werben zu laffen.“ 

Genfurgefeß v. 11. Juni 1781 , weldes den merfwürbigen Paragraph ein: 

fließt: „Kritifen, wenn es nur Feine Schmähfriften find, fie mögen nun 

treffen, wen fie wollen, vom Lanbesfürften an bis zum Unterfien, befonbers wenn 
der Verf. feinen Namen dazu druden läßt, und fi alfo für die Wahrheit 


4 


— 


111 


Gegner anfümpfte. Den heillofen Indices wurde fufort das Todes: 
urtheil gefprochen, der Bibliothefar Ungar mit einer neuen, nach ben 
Grundjägen bes beftehenden Cenſurſyſtems geregelten Einrichtung der: 
felben bauftragt und das erzbifchöfl. Eonfiftorium angewiejen, von num 
an alle im Geifte der neuen Borfchrift von Pfarrern und Seelforgern 
etwa mit Befchlag belegten, von Jahr zu Jahr abgelieferten Bücher uns 
mittelbar der Univerfitätsbibliothef zugufenden, damit dieſelbe alles Brauch» 
bare ausjcheide, ihren Sammlungen einverleibe, oder nach Umftänden 
der Hofbibliothef oder andern afadem. Bibliotheken zukommen laffe. ') 
Die erfte von dem erzbifchöflichen Eonfiftorium unterm 26. Febr. 
1782 gelieferte Sammlung derartiger Bücher war — weil größtentheils 
noch durch das Inftitut der auf dem NRüdzuge begriffenen, ihr altes 
Handwerf aber renophontifh Fuß für Fuß vertheidigenden Miffionäre 
zufammengerafft — fehr bedeutend , ohne jedoch dem ganzen Umfange nach 
der Bibliothef einverleibt worben zu fein. Der größere Theil davon, 
zumeift aus Bibeln, PBofillen, Gebet» und Gefangbüchern beftehenb, 
welche einigen hundert proteftantiihen Bauern des Chrudimer Kreijes 
noch im inne ber inzwifchen verjchollenen Borfchriften abgenommen 
worden, ift auf Fürbitte des Königgräger Biſchofs Haj ), ber bei 
diefer Gelegenheit einen fehr ſchoͤnen Hirtenbrief an feine Diöcefangeift- 
lichkeit über die Pflicht der Duldung Andersdenfender erlafien, den 
Eigenthümern, foweit dieſelben aus den eingejchriebenen Kamiliennamen, 
oder fonft wie zu ermitteln waren, wieder zurüdgeftellt worten °). 
Diefe und ähnliche Lieferungen trugen von der Beliebtheit und dem 
langen beharrlichen Gebrauch der unter dem Bolfe begierig gelejenen 
Bücher die augenfälligften Spuren an fi. Aber abgenügte, zerriſſene, 
fehlende Blätter fchredten Ungar’d unermeßlichen Eifer nicht ab, aus 
je 5, 6 oder mehreren Trümmern ein vollftändiges Ganze zufammenzus 


- 


dadurch als Bürgen darftellt, follen nicht verboten werben, da es jedem Wahr: 
heitsliebenden eine Freude fein muß, wenn ihm foldhe auf diefem Wege zu: 
fommt,“ 

1) Hoferlaß v. 24. März 1781. — Prot. I. 15. 

2) Diefer trefflihe Seelenhirt lebt nah einem halben Jahrh. noch immer im 
Bolfe fort. Ginige Züge von ihm gibt die „Libuſſa“, Prag, 1850, 
©. 360 fgg- 

3) Gubd. v, 2. Juni 1782. — Pros. I. 44 u. 45. 


112 


fliten, und auf dieſe mühfame Art der Anftalt zahlreiche, mitunter 
höchſt feltene Werfe zu fichern. 

In Folge des neuen Genfurgefeged von 1810 hat die Polizeihof— 
ftelle mit Befchluß v. 30. Jäner bdesfelben Jahres ) die Einhebung 
ber verbotenen Schriften von ben Gonfiftorien auf das k. f. Bücher: 
revifionsamt mit der Weifung umgelegt, alle aus Berlafienfchaften oder 
fonft wie bezogenen mit Beſchlag belegten Bücher, falld die Verfendung 
berfelben ins Ausland binnen der bemefjenen Frift nicht erbeten wird 
oder nicht wirklich erfolgt, mit alleiniger Ausnahme ber obfcönen Werke, 
ber Landesuniverfitätsbiblioihek zur Verfügung zu ftellen Won da an 
find der Bibliothef von Zeit zu Zeit die Verzeichniffe aller aus was 
immer für einem runde der gejeglichen Beichlagnahme bereit verfal- 
lenen Bücher von bem Revifionsamte zur Auswahl übergeben, die ge: 
wählten Schriften dem Landespräfidium angezeigt und gegen Empfangs- 
beftätigung der öffentlichen Bücherfammlung einverleibt worden. 

Durch diefe Maßnahmen erhielt die Erwerbquelle einen ziemlich 
regelmäßigen Gang, auf dem der Anftalt mancher durch Zahl und Werth 
erhebliche Gewinn, zumal an polemijchen, Fabbaliftiichen und afcetifchen, 
mitunter felbft an Handfchriftlichen Werfen 2) zugeflommen war. Wie 
lebhaft indeß bie Zuflüffe in früheren Zeiten gewefen fein mögen, feit 
Jahren haben fie ftarf abgenommen, faft völlig aufgehört. Die Neuzeit 
liest erftaunlich viel, und fcheint durch die große Uebung den Blick ders 
maßen gefchärft zu haben, baß fie ed den Büchern fchon an ber Stirne 
anfieht, in welchem Grade ber Wahlverwanbtichaft diefelben zu dem Re- 
vifionsamte ftehen mögen. Hiernach fchlägt fie dann unterfchiedliche 
Mittelwege ein, dem Amte Entdefung, Revifion und Befchlagnahme 
ganz und gar zu erjparen. Die Fürzlich eingetretene Preffreiheit hat 
endlich aller Revifion, Beichlagnahme und Ablieferung verbotener Buͤ— 
her ein ſeliges Ende gemacht. 


c. Ablieferung ber Pilihteremplare. 


Eine von dem Bibliothefsdirector Grafen Kinffy ſchon unterm 
44. Nov. 1777 beantragte, aber erft von dem Bibliothefar Ungar erwirkte 


1) Gubd. v. 22. Anguft 1811. — Prot. II. 19 u. 20. 

2) So z. B. bie in ber Berlaflenfhaft des Kammerprocurators Gamperle 
vorgefundene, mit Gubd. v. 28. März 1810 der Bibliothek zugeftellte Hand: 
f&rift „Historia ordinis Crucigerorum cum rubeo corde.“ 
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Verordnung v. 31. Dee. 1782 legte allen Buchdrudern ber Stadt Prag 
die Verpflichtung auf, von jedem Werfe ihres Berlags ein Freiexem— 
plar an bie Univerfitätsbibliothef abzugeben ). Der Ueberwachung 
diefer Lieferungen follten die vom Bücherreviftonsamte der Bibliothek all- 
wöchentlich mitgeteilten Berzeichniffe aller zum Drucke zugelafjenen Hand: 
ſchriften ald eine Art von Richtfehnur dienen. Allein, eine wenngleich 
zum Drude zugelaffene Handfchrift fonnte gleichwohl ungedrudt bleiben, 
konnte unbeftimmt wann in eigenem oder in irgend welchem andern Vers 
lage erjcheinen; mithin bedurfte die bießfällige Eontrolle einer andern, 
feftern Stüge. Dafür hatte endlich die königl. Verfügung von 2. April 
1807, welche die Pflichtlieferungen auf alle inländifchen Buchdruder und 
Buchhändler ausdehnte, infofern geforgt, als fie e8 dem Bücherrevifiondamte 
zur Pflicht machte, der Bibliothek von Monat zu Monat ein Verzeichniß 
ber wirklich erfchienenen inländifchen Werke zu übergeben, worüber 
diefelbe ein numerirted Hauptverzeichniß zu führen, Die erhaltenen 
Freieremplare gehörig vorzumerfen und mit Beziehung auf die betreffende 
Nummer zu befcheinigen,, die nicht abgelieferten aber einzufordern hätte. 
Mit welcher Hartnädigfeit die Buchhandlungen dieſem unliebfamen 
Gefege zu widerftehen bemüht fein mochten, läßt ſich aus ber im näch— 
ften Jahre ſchon 9, und fpäter und immer dringender nothwenbdigen 
Erneuerung desſelben leicht fchließen. 

Im 3. 1811 ift dieſe immer noch nicht ausnahmslos befolgte Ver: 
ordnung abermals verfchärft, und bie Pflichtlieferung auch auf Journale 
oder fonftige Zeitjchriften und auf Landfarten mit dem Beifage ausge— 
behnt worden, daß alle Freieremplare in guten Abdrüden, und im Falle 
verfchiedener Ausgaben eines und desfelben Werkes immer aus ber bes 
ften und vollftändigften bem Bücherrevifionsamte zuzufenden, von biefem 


1) In Erwartung eines nahen Entfheides ging Ungar dem beantragten Geſetze 
dur eine eigenthümliche Praris bald auf dem trodenen, bald auf dem naflen 
Wege voraus. So oft er irgend ein beachtenswerthes Buch unter der Preſſe 
witterte, machte er dem Verleger einen Beſuch, um ihm zu verftehen zu geben, 
daß die Bibliothek nicht abgeneigt if, ein Gremplar zum Geſchenk anzunehmen. 
Ging es fo nicht, fo veranftaltete er einen flüffigen Schmaus, wobei er ben 
etwas weiderartigen Patriotismus ber bewirtheten Verleger fo lange anfeuch⸗ 
tete, bis er vollfommen biegfam in die gewünſchte Richtung einbog. (Nah 
mimbliher Mittheilung des Euftos Fiſcher.) 

2) Gubb. v. 17. Juni 1808. Prost. I. 50. 
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aber von Monat zu Monat ber Bibliothek zuguftellen feien '). — So— 
lange dem Reviftionsamte die Sorge übertragen blieb, darüber zu wachen, 
daß die Anordnung fowohl im Laufe der Zeit genauer erfüllt, ald auch, 
wo ed nöthig, für das Vergangene zum nachträglichen Bollzug gebracht 
werde, fand felten eine Urfache Statt, über Unterlaffungsfälle zu kla— 
gen. — Mit der Cenfur ift auch das Bücherrevifionsamt aufgehoben 
und die Erhebung der Pflichteremplare zur weitern Ablieferung an bie 
Bibliothef der Stadthauptmannfchaft zugewiefen worben ?). 

Daß auf dem Wege der Pflichtlieferungen, wo mit Verzichtleiftung 
auf alle weitere Auswahl ausſchließlich die möglich größte Vollſtändigkeit 
einer nationalen Literatur erzielt werden will, hier fo gut wie anderswo 
das Gewöhnliche, Unbedeutende, Schlechte nicht etwa mit unterläuft, 
fondern in überwiegender Zahl einherzieht, ift nicht zu läugnen.‘ Indeſ— 
fen führt dieſe nie verfiegende, fchon der erwähnten Vollftändigfeit wegen 
höchſt ſchätzbare Duelle unter der Maſſe Schutted Doch auch mandy’ 
glänzendes Goldgejhiebe heran, das nun einmal nur unter ber Bedin- 
gung eines wertharmen oder werthlofen Beifages gegönnt ift. 


d. Gefhenfe und Bermädtniffe. 


Das unterm 18. Oct. 1782 von der Prager Studiencommiffion einges 
führte Protofoll (Geſchenkbuch), worin jedes erhaltene Gefchenf mit Bei— 
fügung des Namens der Geber und der Empfangszeit, genau und ausführ: 
lich verzeichnet erfcheint, bietet der Bibliothek einen reichhaltigen Stoff 
dar, fich in banfbaren Erinnerungen an Hochgeftellte und hochachtbare 
- Gönner zu ergehen. Die Aufzählung aller Spenden würde viel zu weit 
führen; wir müffen uns begnügen, nur Einiges aus dem Vorzüglicheren 
herauszuheben. 

Vermächtniffe Im Jaher 1783 ift die Bibliothek durch den 
legten Willen des Prof. F. 2. Ehemant zum Befise eines vollitändi- 
gen Gremplard von Lippert’ Daftyliothef gekommen. — Im I. 1812 
hat ihr der Med. Dr. Adalb. v. Zarda mit Ausfchluß der in die 
medic. gerichtliche Arznei einfchlagenden, der hierortigen Anftalt zur Rets 
tung der Scheintodten beftimmten Schriften, feine ganze Bücherfanmlung 


1) Hefb. v. 15. März, Gubd. v. 20. April, 1841. Pros. II. 10. auch Hofb. 
v. 4. Nov. 1815. 
2) Gubd. v. 9. Sept: 1848. 3. 69094 und v. 29. Jäner 1849. 3. 4074. 
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letztwillig hinterlaffen, woraus derfelben 82 ausgezeichnete Werke medic., 
chirurg., naturhift., phyſikal. und dfonomifchen Inhalts einverleibt wor- 
ben find. Im gleicher Weife hat fie im 3. 1815 durch Bermächtniß 
bes Bibliothefscuftos 3. B. Müller für den Anfauf ber Scriptor. rer. 
gallicar: von Bouquet 150R.W.W. ), und im nächftfolgenden Jahre 
von bem Prof. ber hebr. Sprache Rohn ein handſchriftl. fyrifches 
Wörterbuch erhalten. 
Geſchenke von Seite des Landesfürften: 

1783, Biblia polygl. curante Franc. Card. Ximenio. Compluti, 
4514—17, f. vol. 6. ®) 

— Die neue von Kollar beforgte Auflage der Werfe von Ram 
becius und Kollar's Analecta Vindob. 

1784. Ein orientalifches Wörterbuch ®). 

1785. Ein Handjchriftliches mit 7 Siegeln und vielen auf Geifter- 
befhwörungen bezüglichen Malereien gezierted Zauberbud 
in 4. 

1793. Denis. Codices manuser. theolog. Bibliothecae Palat. Vin- 
dobon. latini aliarumque Occidentis linguar, (mit allen fpätern 
Fortfegungen). ) 

1816. Le Fabriche piu conspicue di Venezia. Ven., 1815, gr. fol. 
(mit nachfolgenden Fortfegungen). 

— Cicognara, L.: Storia della Scultura. Ven., 1813—16, fol. 
3 Bände mit KR. 

1817. U costame antico e moderno di tutti Popoli, di Giul. Fer- 
rario. Milano, f816, fol. m. illum. KK. (fammt den nacdhfol- 
genden Fortf.) IR: 

— Carte generale orographique et hydrographique de l’Europe. 
Par le General Baron Sorriot de ’Host. Vienne, 1816, 4. 

1818. Discorsi letti nella grande Aula dell’Univers. di Pavia. Mi- 
lano, 18487, 8. (fimmt Fortſ.) 

1819. Pinacoteca del Palazzo reale delle Scienze e delle Arti di 
Milano. Milano, 1812 etc. fol. 


1) Gubd. v 3. März 1815. 

2) Durch Verwendung bes Studienpräfes Baron van Swieten. (Pros. I. 86.) 
3) Prow Il. 86. 

4) -Prot. I. 235. 242. 247. 
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1820. Host, N. Th. Icones et descriptiones graminum Austriac. 

Vindob., 1801—9, fol. m. illum. Abbildd. 

1821. —— Rime. Padova, 1719—20, 4.-2 vol. mit ER. 
(Prachtausgabe). 

— Visconti. Iconographie ancienne. Par., 1817, gr. 4. 

1824. Bildergalerie von Belvedere. Wien, 1824 u. fgg. fol. 

1825. Bremser, J. G. loones Helminthum. Viennae, 1824, fol. 
m. ER. 

— Mongerz. Iconographie romaine. Par., 1821, etc., 4. 

1827. Cigogna, E.A. Delle Inscrizioni Venez. Ven. ‚19241827, 
4. m. RR. 

1830. Travels of Ibn Batuta. Lond., 1829, 4. 

1831. Chiesi principali d’Europa. Milano. fol. max. 

1834. Roscellini, J. I monumenti dell’ Egitto e della Nubia. 
Pisa, 1832—33, 8. 

1836. Martius. Naturhift. Gefammtwerfe über deſſen brafil. Reife. 
Nebft vielen andern. 

Hieran erlauben wir uns anzureihen: Das von I. Maj. ber 
Kaiferin Mutter v. Rußland im I. 1821 erhaltene Prachteremplar von 
Karamſin's „Gefch. des ruff. Reichs“, 2. Aufl. Petersb, 1818—19, 
8. ); und bas von Sr. f. Hoheit dem Erzherzog Carl im Jahre 
1815 gefchenktte Werk: „Grundfäge der Strategie, erläutert durch die 
Gefchichte des Feldzugs v. 1796 in Deutfchland”, Wien, 1813, 8. 
3 Bände auf Velin, fammt einem großfol. Bande dazu gehöriger KK. 

Unter den übrigen, fehr zahlreichen Literaturfreunden des In» und 
Auslandes, welchen die Anftalt zu hohem Danfe fich verpfllichtet fühlt, 
mögen mit Andeutung einiger ihrer Gaben NANREIRE als Bertreter 
Aller genannt werden: 

Auersperg, Joſ. Graf, Landespräf. in Böhmen: 
Balbin’s liber curialis. Prag, 1810—12, 8. auf Schweizers 
papier. 
Buquoy, ©. Graf: 
Alfe feine im Auslande aufgelegten Schriften. 


1) Präfidiald. v. 8. Juni, 1821. — Diefem werthvollen Geſchenke hat bie hohe 
Geberin auh noch ein Fofibares Medaillen von Gold mit dem Bilbniffe des 
Czar Alexander beigefügt, weldes im Manuferiptenfaale aufbewahrt wird. 
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Coo per, englifcher Advocat: 
Mehrere feiner Schriften. 

Dobromffy: Eine bedeutende Anzahl böhmifcher Werfe verfchiebenen 
Inhalte. 

Egerton, Lord, Herzog von Bridgewater: 
überfchidte (1818) der Bibliothek Foftenfrei 12 von ihm felbft 

theild in lat., theils in engl. und franz. Sprache verfaßte 
Werke, nebft einem Grundriffe feines in Paris erbauten 
Balaftes in 7 Rupfertafeln. 

Hager, I. Ritter v., Prof. der oriental. Sprachen in Padua: 

Inscrizioni Cinesi di Quang-ceu, ossia della cutà chiamata 
volgarmente degli Europei Canton. Milano, 1816, fol. 

Observations sur la ressemblance frappante, que l’on de- 
couvre entre la langue des Russes et celle des Ro- 
maines. Milano, 1817, 4. maj, 

Koller, Baron, k. k. Feldmarfchallieutenant : 

Herculanensium voluminum, quae supersunt, Napol., 1793, 
fol. 2 Bänbe. 

Les Ruines de Pompei. Par., 1812, fol. 

Tenore. Flora Neapolitana. Napoli, 1812, fol. 

Langles, Z., Gonfervateur der oriental. Handfchriften an ber Pas 

rifer Bibliothef: 

Dictionnaire Tartare - Mantchou - frangois, Par., 1789, 4. 
3 Bände. 

Catalogue des MS. Sanskrits de la Biblioth&que imperiale, 
Par., 1807, 8. 

Poffelt, Fr., kak. Bibliothefar in Prag: 
Monumentum pacis, annis 1814 et 1815 foederatis armis 

restitutae. Vratislav., fol. Velin. . 

Auch die übrigen Bibliotheksbeamten, deren Stellung fonft wenig Freis 
gebigfeit zuläßt, trugen und tmgen fortwährend jeder fein 
Scerflein nah Möglichkeit bei. 

Scech£ny, Graf: 

Catalogus MStor. Bibliothecae nationalis Hungaricae Szeche- 
niano-Regnicolaris. Sopronii, 1814, 8. 3 Bände. 
Catalogus numorum Hungariae et Transilvaniae Instituli na- 

tionalis Szechenyani. Pest., 1807, 8. 3 Bde. u. 1 Bd. KK. 
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Stein, Baron, k. preußifcher Etaatöminifter : 
Recueil d’observations de Zoologie et d’Anatomie comparde, 
par Alex. de Humboldt et A. Bonpland. Par, 
1805, 4. p. velin, m. ER. 
Plantes equinoxiales par les m&mes auteurs, Par., 1805, 
fol. p. velin. m. KK. 
Sternberg, Eafpar Graf, erjcheint im Gefchenkbuche mit 18 fehr 
werthoollen, zum Theil von ihm verfaßten Werfen. 
Trattner, Edler v., Buchhändler in Wien: 
ſchickte der Bibliothek (1797) das Berzeichnig feines Lagers 
mit bem Erbieten zu, die gewählten Werfe unentgeltlich 
zu liefern, was er auch durch die Jahre 1799, 1801, 
1804 und 1805 gethan. ') 
Vergani, A.M., Hofzahnarzt 3. Maj. der Erzherzogin M. Luife: 
Eine auf Pergament gefchriebene Hiftorifch # genealogifche Dar: 
ftelung bed alten und zum Theil. des neuen Teftaments, 
aus dem XIV. Jahrh. 
Wuczay, E. M., Graf: 
Musei Hedervarü ia Hungaria numi antiqui graeci et latini. 
Vindob,, 1819, 8. 2 Bände m. LE. 


Unſtreitig Hat die Bibliothef im Berlaufe ihrer Entwidlung fich 
vielfacher Gunftbezeigungen des Glüdes zu erfreuen gehabt. Cie hat 
aber auch Taren zahlen müffen, und die find, fonderbar genug, von 
Feuer und Schwerdt ungemein fchonend, von den fogenannten guten 
Freunden und Belannten aber auf das unbarmherzigfte eingefordert 
worden. 

Im 3. 1796 war die rafche Annäherung ber feinblihen Hetre fo 
drohend, daß die Regierung für nöthig errachtete, dag Einpaden der oft: 
barften und feltenften Bibliothefswerfe mit ber Weifung zu verordnen, 
diefelben auf einer vorgefchriebenen Route zu flüchten. — Schon ftan- 
den 60 mit dem Ffoftbarften Inhalte angefüllte Kiften in Bereitfchaft, 
unter Bedeckung des Bibliothefard und ziveier Bibliothefsdiener abzu: 
reifen, als die Gefahr ſich ebenſo raſch entfernte und aller Furcht und 


1) Prot. I. 261, 264, 265, 278, 285, 299. 
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und Flucht ein Ende machte. — Aus gleihem Anlaß wiederholten fich 
diefelben Beforgniffe, dieſelben Vorkehrungen in den Jahren 1800, 1805, 
1809 und 1813; aber jedesmal Fam bie Anftalt mit dem bloßen Schreden 
davon 9. — 

Näher und jedenfalld einleuchtender war die Gefahr im 3. 1801, 
und drohte um fo verheerender zu werden, je unvermutheter fie herein: 
gebrochen war. In einem gerade über der Bibliothek gelegenen unbe- 
wohnten Zimmer des erzbifchöflichen Seminärs wurde unvorfichtigerweife 
Aſche ausgefchüttet, die nicht ganz verglommen war. Der Glimmbrand 
glühte die Dielen, die Tramen und endlich die Rohrbefleidung dermaßen 
durch, Daß er endlich den Weg nach dem tieferliegenden Stodwerfe fand 
und am 11. Jäner um die 9. Frühftunde im Saale der Incunabeln ans 
langte. Hier fuhr er an der Rüdfeite der Repofitorien herab und fand 
an dem ausgetrodneten Holzwerf einen fo empfänglichen Zündftoff, daß 
er in plöglicher Lohe in die Höhe fehlug, ohme durch einen vorangehen- 
ben Rauch die Beamten oder die Lefer gewarnt zu haben. — Der erfte 
Ausbruch wurde, wenn auch nicht erftickt, Doch bedeutend befchränft mit 
Hilfe einer Klüffigkeit, die fonft nicht gewohnt ift ‚derartige Flammen 
zu löfhen. Der Bibliothefsdiener Barth rannte nämlich auf fein Zim— 
mer, fehrte in erftaunlicher Schnelle mit einem ziemlich colofialen Gefäße 
voll Bier zurüd, und ließ es gerade, ald der Verzug eines Augenblids Hätte 
höchit gefährlich werben können, über da8 Feuer ausgießen, dem das 
inzwijchen angelangte Löfchgeräthe 2) ein fehnelles Ende machte. — Bon 
Büchern ift wohl ein und das andere bei dem haftigen Herausfchleudern 
aus den ergriffenen Repoſitorien befchädigt, aber Feines unbrauchbar 
worben. 

Damit der Wiederkehr ähnlicher Fälle nach Möglichkeit vorgebeugt 
werde, hat der Bibliothefar Ungar unterm 8. Febr. 1801 eine Reihe 


— — 


1) Präfibiald. vom 23. Nuguft 1796 (Prot. L 254) — vom 14. Sept. 1800 
(Prot. I. 270) — vom 29, October 1805 (Prot. I. 297 fgg.) — vom 
1. Mai 1809. (Prot. I. 340 fag.) 

2) An Feuerlöſchgeräthe befigt die Bibliothek: 1 mittlere, 6 Fleine, und 1 größere 
Tragiprige mit meffingenem Rohre; 6 hölzerne Handiprigen, 10 lederne Waf: 
ferkörbe, 60 Strohförbe, 4 Wafferbodinge und 4 Feuerleiter. — Auch find in 
neuefter Zeit (Gubd. v, 3. Febr. 1845) einige zweirädrige, zur ſchnellen Ent: 
fernung der Bücher aus drängender Gefahr geeignete Handfarren augefhafft 
worden, 
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von Borfehrungen und Aenderungen beantragt, deren mehrere auf ben 
Grund einer vorcommiffarifchen Prüfung die Genehmigung der Regierung 
erhalten haben. So find alle Rohrdeden ber Bibliothek abgetragen und 
durch feuerfefte Wölbungen erfegt, zwei Eingänge, wodurch die Galerie 
des großen Saald mit den Gängen bed erzbifchöflichen Seminärd im 
Zufammenhange geftanden, zugemauert, zwei andere aber, und zwar 
einer an der Bücherabtheilung ber Boetif, der andere bei dem mebdicinifchen 
Face, ftatt der bisherigen hölzernen mit Eifenthüren, zudem erft in 
neuefter Zeit !) alle Fenſter gegen die Plattnergaffe zu mit eifernen Laden 
verwahrt worden. 

Kaum einen Monat in ihrer erften Wirkfamfeit begriffen, wurde 
die Bibliothek mit dem Beſuche, oder richtiger mit der Heimfuchung 
eines edlen Gaftes beehrt, der, wie Die Folge gezeigt, einige Aehnlichkeit 
mit jenen Griechenland bereifenden Mylords hatte, welchen man nachjugt, 
daß fie auf ihrem Stabe einen Hammer führen, mit dem fie fih von 
den Monumenten unterfchiebliche Erinnerungsftüdchen abjchlagen. Dies 
fer edle Gaft, ein Freiherr von Sh— 2), hatte fich mit einer Hochortis 
gen Bewilligung ausgewiefen, die vorhandenen Bilderhandichriften ſtudie— 
ren, und daraus biejenigen Darftellungen, welche für die von ihm beab— 
fichtigte Errichtung eines Diplom. Cabinets von befonderem Belange fein 
möchten, „copiren” zu dürfen. Dagegen ließ fih nun freilich durchaus 
nicht8 einwenden. Im Verlaufe feiner Studien fcheint fih aber in ſei— 
nem Schädel der fcharfjinnige Gedanke entwidelt zu haben, daß das 
Eopiren eine höchft überflüffige Mühe fei, wo man des Originals hab- 
haft werden fünne. Gedacht gethan: er fehnitt alles „für feine Zwecke 
Dienlihe und Erfprießliche” aus den Handfchriften nett und fauber her- 
aus, und nahm eine Anzahl Erinnerungsftüdchen mit, die vollfommen 
hinreichte, um auch ihm bei der Bibliothek ein unvergängliches Anden— 
fen zu fichern ®), 


1) Gubd. v. 3. Febr. 1845. 

2) Es ift wohl derfelbe, den Prohasfa meint, wenn er in feinem Comment. 
©. 146 fagt: „Nuper barbarus quidam fur e codicibus scriptis bibliothecae 
Clementinae, quum publico usui destinaretur, irreparabili jactura ingentem 
litterarum auro rigentium vim excidit etc.“ 

3) Gimas anderes ift es, wenn berlei Grinnerungszeihen fo zu fagen aufgenöthigt 
werden, wie es in ber Raubniger Bibliothek jezuweilen der Fall gewefen 
fein fell, Wänſchte nämlih ein Fremder die Bibliothek zu fehen gerade zu 
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Nicht gar lange darnach arbeitete auf der Bibliothek ein anderer 
Gaft, defien Erinnerung fich jedoch mit bloßen Fragmenten nicht begnü- 
gen mochte. — Die leidenjchaftlihe Jaad, welche der Bibliothefar Uns 
gar auf Nationalwerfe, namentlich auf alte böhmiſche Bücher machte, 
war eine fo glüdlihe, daß er von den legtern fchon im 3. 1782 über 
2000 Bände beifammen hatte. Als fie aber geordnet und Fatalogifirt 
werden follten, da zeigte ſich's, daß unter allen an ber einzigen öffentli- 
hen Bibliothet des Königreihs Böhmen angeftellten Beamten fein 
einziger der böhmischen Sprache Fundig war . Es blieb denn nichts 
anderes übrig, ald einen Slaven auszuborgen. Die Wahl fiel auf ben 
böhm. Literaten Th — , welcher dem Gefchäfte wohl ganz gut gewachfen 
fein mochte, aber bie verfchiedenen Nechtöbegriffe nicht immer ftreng ges 
nug von einander zu fondern wußte, und daher manches, ja vieles nach 
dem Privatrechte behandelte, was entjchieden dem öffentlichen hätte zus 
fallen follen. So pflegte der Ehrenmann von Zeit zu Zeit aus der zu 
orbnenden Büchermaffe etwelche der älteften böhm. Werke auszufcheiden 
und bei Seite zu ſchieben, um fie zu einer beftimmten, jeden Tags genau 
derfelben Stunde auf dem befannten Wege des Martiniz und SIa- 
wata in bie offenen Arme feines unter den Bibliothefsfenftern harren- 
den Bruders herabgleiten und feiner ‘Privatbibliothef einverleiben zu laſ— 
fen. — Diefe doppelte Buchhaltung fcheint den natürlichften Grund abzu- 
geben, warum in ber nächften Folgezeit nach einer Menge trefflicher 


einer Zeit, wo das fämmmtliche Bibliothelsperfonal, d. i. der alte Bibliothekar 
am Bipperlein Taborirte: fo wurbe ihm ein Dienſtmädchen als Cuſtos mitge: 
geben. Hatte man biefem Wührer für die Mühewaltung ein etwas ungewöhns 
lies Andenfen in bie Hand gebrüdt: fo fühlte ſich berfelbe im Uebermaß ber 
Dankbarkeit zu der freundlichen Einladung gebrungen: „Der liebe Gaft möchte 
fi doch auch ein Andenken aus der Bibliothek mitnehmen.“ Unter den lieben 
Gaͤſten mag es wohl, jo wollen wir hoffen? recht viel hartherzige gegeben 
haben ; indeſſen haben fih och auch etwelche zartbefaitete Seelen eingefunden, 
bie das Herz nicht hatten, ber zuvorfommenden Gaflfreumblichfeit des weibli— 
den Euftos einen Korb zu geben. (Muͤndl. Mittheil. des J. U. Dr. und Prof. 
Schuſter.) 
Ungar ſelbſt war bis dahin der böhm. Sprache nicht mächtig, aber im Be— 
wußtſein ſeiner Stellung eifrigſt bemüht, ſich derſelben zu bemächtigen, was ihm 
.auch kraft ſeines ausgezeichneten Sprachtalents, fo wie feiner nicht minder 
ausgezeichneten Geiſtes- und Willensfraft allerdings binnen kurzer Zeit gelun— 
gen war. 


— 
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böhm. Schriften, namentlich nach den älteften Veberfegungen griechifcher, 
lateinifcher und anderer Glaffifer vergebens gejucht wurde, welche 8.3. 
Tham früherhin ſammt und fonderd auf der Bibliothek gekannt zu 
haben verfichert 9). | 

Im J. 1791 ift die Bibliothek in einen eben fo unfrenvilligen als 
nachtheiligen Taufch gezogen worden. Sie war im Beflge einer reich: 
haltigen, noch von den Jefuiten durch eine Reihe von Jahren mit befon- 
derer Auswahl gefammelten, vom Bibliothefar Ungar mit einer werth— 
vollen Zugabe vermehrten Jconologie, welche fammt und fonders dem 
Gubernialreferenten in Kirchenfachen P. Pechſtein zur Benügung in 
feiner Wohnung geftattet wurde. Der PBrälat ftarb plöglich, und ber 
Bibliothefar Ungar feste alles in Bewegung, das Bibliothefseigenthum 
zu retten; aber vergebens. Die ganze Sammlung war verfchwunden 
und die Bibliothek feitend der Regierung angewiefen, fih an den Bis 
chern des Erblaffers fchablos zu halten. Ungar wählte Schwan's 
Ritterorden, weil er fonft nichts Brauchbares vorgefunden hatte. 

In den 3. 1810 und 1811 Hatten die beiden Bibliothefsdiener Ant. 
Woytiſchek und Martin Fuder fich über alle Nüdfichten der Pflicht 
foweit hinweggeſetzt, daß fie fich nicht fcheuten, mit den Bibliothefsbüchern 
einen förmlichen Antiquarhandel zu treiben. Da fich derfelbe mit nichts 
Geringerem, als mit theueren Kupferwerfen, koſtbaren Handſchriften, 
worunter 3.8. der ſchöne Corviniſche Juftinus 2) höchft feltenen 
chinefishen Werfen u. dgl. befaßte: fo mochte er, jo lang es ging, ein 
recht einträglicyer gewefen fein. Die Sache fonnte aber nicht immer 
geheim bleiben, die Schuldigen wurden überwiefen, des Dienftes entjegt 
und beftraft, die entwendeten Bücher aber nur zum Theil zurüdgeftellt. 
Ob die Bierbrauerei für die der Bibliothek bei dem Brande von 1801 
geleifteten Dienfte ?) einen rechtlichen Anfpruch auf diefelbe zu haben 
glaubte oder fich anderswie Beftimmt fühlte — genug, fie nahm auch bei 
diefer Gelegenheit den lebhafteften Antheil an den Koftbarfeiten derfelben. 
Der größere Theil der entwendeten, namentlich der chinefifchen Bücher 
hatte fih nämlich in der Bücherfammlung des Brauerd S—p vorge: 


1) ©. Tham’s böhm. Grammatik, 4, Aufl. 

2) Diefer Coder ift dem Antiguarbuchhändfer Hartmann zum Kaufe angeboten, 
dert von dem Prof. Schufter erkannt und für die Bibliothek gerettet worden. 

3) Dal. ©. 119. 
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funden,, woher fie natürlich nach einigen unliebfamen Unterfuchungen 
und Erörterungen zurüdgegeben wurden. Einen andern Theil der vers 
mißten chinefifchen Schriften Hat ber Bibliothefar Poffelt unter der 
Berlafienfhaft des Prof. Steinffy entdedt und davon die Regierung 
unverzüglich ‚in Kenntniß gefegt. Das Eigenthumsrecht der Bibliothek 
ift zwar über allen Zweifel hinaus erwieſen, die Rüderftattung aber 
nichtsdeſtoweniger vereitelt worden. 

Die armen Manuferipte hätten offenbar an ber bereits überftande- 
nen Einen Operation ") zeitlebens genug gehabt; e8 Fam aber noch eine, 

Die Bearbeitung und Berzeihnung der böhmijchen Handfchriften 
hatte ber ehrwürdige Dobrowſky mit liebevoller Bereitwilligfeit uͤber⸗ 
nommen und mit der ihm eigenen Sachfenntniß, Grünbdlichfeit und Ges 
wanbtheit zu Ende geführt. — Hierauf wurde die Bearbeitung der übri- 
gen Hanbfchriften dem Bibliothefäferiptor Zimmermann zugetheilt. 
Diefer fing damit an, daß er alle von Dobrowſky's Hand anges 
fertigten, fauber gefchriebenen Titelcopien aufs Neue eigenhändig copirte, 
und fodann die Vorbilder fpurlos verfchwinden machte; offenbar in 
feiner andern Abjicht, ald um die Welt glauben zu machen, daß fo wie 
die Schrift, ebenfo auch bie treffliche Bearbeitung fein alleiniges Werk 
ſei. Diefe Eindifche, Furzfichtige Ehrfüchtelei ?) fonnte man ihm allenfalls 
noch hingehen laflen, wäre er nur nicht zu Arbeiten übergangen, welche 
der Bibliothek eine Schmach zugefügt haben, die feine Zeit zu verwifchen 
im Stande if. Als er fih an die weitere Bearbeitung machte, konnte 
er bie ärgerliche, immer wiederfehrende Bemerkung nicht zurüdweifen, daß 
ihn in den verfchiedenen alten Manuferipten überhaupt mehr unbefannte 
als befannte Schriftzüge entgegentraten, und vollends Die verzwickten 
Abbreviaturen des 15. Jahrhunderts ſogar die offenbar widerfinnige 
Anforderung an fein Talent ftellten, nicht nur das ohnehin unleferlich 
Gefchriebene , fondern obendrein auch noch das gar nicht Gefchriebene 
frifchweg lefen zu follen. Aber lefen mußte er denn doch, wenigftens 
joviel lefen, ald unumgänglich nothwendig war, um für den Katalog von 


1) Bgl. ©. 120. 

2) Sollte man es glauben, daß es felbit unter den Bibliothefaren nicht ganz an 
Deijpielen von derlei ftarfen Schwadhheiten gefehlt. bat, duch ähnliche oder 
unähnlihe Kniffe fh in den fertigen Bau ihrer Borgänger einniſten zu 
wollen ? 
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jedem Gober einen paffenden Titel zu liefern. Aus biefer unbehaglichen 
Klemme wegzufommen, befann fih 3. nicht lange und baute den unlös— 
baren Knoten damit dur, daß er in den Partien, aus welchen bie 
Titel gezogen werben follten, alles, was feiner Leſefähigkeit ſich hartnädig 
wiberfegt hatte, ausfragte oder nach Umftänden Herausfcnitt. 
Aus den verfchonten leöbaren Ueberreften Flaubte er irgend ein für ben 
Titel ihm paſſend dünfendes Schlagwort heraus, gab ihm ben Vortritt 
und ließ die andern der Reihe nach folgen, und die Sache war abgemadht. 
Unter diefem Gemegel mußten natürlich viele Auctoren ihren ehrlichen 
Namen, mancher Eoder fogar den Geburtsjchein einbüßen; das focht 
aber den guten Mann nicht im geringften an. Jedes ſchwarze Zeugniß, 
welches gegen feine bibliographifche Handthierung hätte auftreten fünnen, 
war ja forgfältig verwijcht, verfragt oder verfchnitten; feine Titelcopien 
fonnten jeder nachzeitigen Gontrolle oder Kritik keck die Stirne bieten, 
denn fie enthielten fein Jota weniger oder anders, ald die nunmehr 
vereinfachten Originalftellen aufzuweifen im Stande waren; was fonnte 
man ihm alfo anhaben? — In dieſem großartigen Style hat 3. brei 
volle Jahre gearbeitet. Wenn aber in biefer kurzen Frift die fihöne 
Handfchriftenfammlung nicht zu einer vollftändigen Infectenfamm- 
lung umgewandelt worden, fo fann er gewiß nicht dafür. Merkwürdig 
genug babei ift, daß die Bibliothefare bei diefem und ähnlichem Scanbal 
ſich Hübfch zur Seite gehalten, als ob fie dad Ding gar nichts angehe. 
Aber die meiften berfelben haben bie erbärmliche Rolle eines Soldaten 
gefpielt, der ein Schwerbt hat, ſich aber aus verfchiedenen Rüchfichten, 
die wir fpäter fennen lernen werden, nicht getraut, ed Angefichts des 
Feindes aus der Scheide zu ziehen. 

Diefen ungewöhnlichen Berluften gegenüber ift der Schaden, wel- 
chen jeweilige Unreblichfeit oder Unvorfichtigfeit dieſer oder jener Lefer 
von Zeit zu Zeit veranlaffen mag, nichts weniger ald hoch anzufchlagen. 


Einrichtung der Bibliothek. 


Sobald die Bücherfammlungen der Jefuiten, bed Carolin 
und der Familie Kinſky in dem Bibliothefsgebäubde des Clementinums 
zu einer dem öffentlichen Gebrauche zugebachten Gejammtbibliothef ver: 
einigt waren, mußte ald Bedingung ihrer möglichen Wirkfamfeit zu einer 
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bem reichhaltigen Stoffe und der neuen Beftimmung entfprechenden Ans 
ordnung und Einrichtung gefchritten werden. Der Plan, nach welchem 
hierbei zu verfahren war, wurde mit dem Hoferlafle v. 3. April 1778 ') 
vorgezeichnet. Diefem gemäß follten nun mit Ausnahme der Kinfky’fchen 
Sammlungen, welche ihre mitgebrachte Einrichtung nicht Andern durften, 
die fämmtlichen Büchervorräthe nah Denis Bücherfunde vorall unter 
die 7 Hauptrubrifen der „Theologie, Jurisprudenz, Mebdicin, 
Philoſophie, Mathematik, Gefhichte und Philologie, ges 
bracht, fodann aber jede diefer Hauptdisciplinen wieder in ihre Unterab- 
theilungen fuftemmäßig zerlegt werden 9). 

Nachdem die Bücher auf diefe Art gefondert und aufgeftellt fein 
würden, follte jeder einzelne Schranf mit einer römijchen Zahl, und jedes 
Bach desſelben (radius) von unten hinauf mit einem vömifchen Buchfta- 
ben bezeichnet, diefe Kennzeichnung aber ſammt einer die Stelle, welche 
das Buch in der Reihe feines Baches inne habe, andeutenden arabijchen 
Ziffer auf der innern Seite des vordern Dedeld bemerkt werben, fo daß 
3 B. L. D. 8. foviel hieße, ald das 8. Buch im 4. Fache bes 
Iten Schrankes. 

Diefen Vorgängen hätte unverzüglich die Abfafjung eines alpha- 
betifhen Grundfatalogs, dieſem die Anfertigung eines fyftematiz- 
ſchen und endlich eines Realfatalogs zu folgen, in welchen bie mits 
aufgenommenen Kinffy’fchen Bücher zum Unterfchiede durch eine mit 
rother Tinte eingefchriebene Signatur zu bezeichnen wären. *) 

Nach diefem Plane haben nun die erften Bibliothefare Charuel 
und Mende den vorhandenen Vorrath, foweit e8 der Raum zugelaffen, 
geordnet, aufgeftellt und bezeichnet; hierbei aber einerfeits, die von Denis 
mehr umrißweife zur weitern Ausführung angedeuteten als beftimmt 
und erfchöpfend gezogenen Grenzen zu überjchreiten nicht wagend,, ben 
Unterordnungen gar zu wenig Nüdfichten gefchentt, andererſeits über 
alle Vorſchrift und Wiffenfchaftlichkeit hinaus die von den Bibliographen 
als felten, und von ber Genfur als verboten erflärten Werfe aus 


41) Urfprünglid bloß ber Lemberger geltende, bann aber au auf andere 
Univerfitäts» und Lycealbiblisthefen ausgebehnte Verordnung. Pros. Il. 7 
u. fgg. 

2) Dal. Denis Büherk, (Wien, 1777), I. 266 fag. 

3) Prost. L 51. 
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der Geſammtmaſſe ausgefchieden, und aus den erftern eine felbftftändige 
„Bibliotheca confixa“, aus ben legtern eine „B. prohibitor. 
libror.“ gebildet und in der Galerie des großen Saales aufgeftellt. 

Hierauf hätte der angeführten Vorfchrift gemäß ſofort mit ber 
Abfaffung des alphabetifhen Grundfatalogs begonnen werben 
follen. Allein die hiefür unerläßliche Vorbedingung, den gefammten 
Büchervorrath ehevor nach einem gewählten Syſteme in die gehörigen 
Schränke eingeordnet zu haben, ließen die örtlichen Umftände der eben 
entftehenden Bibliothek nicht zu. Der erſt in fpäterer Zeit ausreichend 
erweiterte Raum war anfänglich viel zu befchränft, um bie für alle 
aus fo vielen Bibliotheken angefammelten und durcheinander gehäuften 
Bücher nöthigen Schränfe zu faflen. Da übrigens die Bibliothek gleich- 
zeitig mit dem Eintritt ihrer neuen Einrichtung auch ſchon der öffentlis 
chen Benügung geöffnet werden follte: fo blieb fein anderes Auskunfts- 
mittel übrig, als mit den alphabetiſch-wiſſenſchaftlichen Ka: 
talogen der je aufgejtellten Bächer den Anfang zu machen, bei deren 
Beſtand man fich übrigens den Abgang eines Univerfalfatalogs 
faum fühlbar dachte. 

dertig geworden find bis zu des Bibliothefars Ungar Amts— 
antritt (1780) die Bachfataloge der Bibeln, der Hermeneutif, 
Patriftif, Dogmatif, der Jurisprudenz, Kirchen- und 
Profangeſchichte, Ehronologie, Kosmographie, Stems 
matographie und ber Alterthumskunde, nebit dem alphabet. 
Berzeichnifie. dev Kinſky'ſſchen Bücher. In ber Arbeit begriffen war 
das Kirchenrecht und die Arzneikunde. 

Ob der verunglüdte Erfolg in dem Mangel an binreichenden Ar- 
beitöfräften, an richtigen biblivgraph. Einfichten, oder in ben fortwäh— 
renden Störungen durch Bauten, durch das Aufftellen der Bücherfchränfe, 
das Legen ber Fußboden u. dgl., oder in all dem zufammen feinen 
Grund gehabt, bleibe dahingeftellt. Die, ganze Anorbnung, überhaupt 
ımd die Einrichtung der Kataloge insbefondere trug in zahllofen Mänz 
geln und Einfeitigfeiten fo augenfällige Spuren des Ungenügens an fich, 
bag Ungar unverzüglich den Entſchluß faßte, in der Einrichtung eine 
durchgängige Umgeftaltung eintreten und ganz neue Kataloge verfaſſen 
zu laffen, wobei die inftructionsmäßigen 7 Hauptfächer an und für fich 
als Grundlage zwar unangetaftet verbleiben, aber nah Maßgabe des 
vorhandenen Vorraths den Anforderungen ftrenger Wiſſenſchaftlichkeit 
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gemäß in je mehr deſto beſſer Unterabtheilungen zerjegt werben jollten. 
Und fo wurde denn nach eingeholter Genehmigung der Anfang mit der 
bishin unabgetheilten Brofangefchichte gemacht, und diefelbe in bie 
allgemeine und befondere zerlegt. Hierauf die griech. undröm. 
Schriftſteller umgeftellt und neu bearbeitet, Die Commentatoren 
Daraus gefchieden und einem eigenen Fache zugewiejen. Aus der Na— 
turlehre, Naturgefhichte und der angewandten Mathe: 
matik wurden alle dahin nicht gehörige Werke ausgehoben und zu 
einem eigenen, dem Künftler, Handwerfer und Defonom hilfreiche Hand 
bietenden Face der Technologie verfammelt. Dann fam die Reihe 
an die Mathematif, die Linguiftif, Dihtfunft und Nebe- 
funft, die Altertfumsfunde, die Incunabeln u. f. f., wobei 
einerfeit8 Die beiden abgefonderten Fächer der feltenen und ber 
verbotenen Echriften, gegen 8000 an ber Zahl, aus ihrer Selbftitän: 
digkeit geworfen und ihren zuftändigen Abtheilungen eingereiht, anderer: 
jeit8 aber alle von Böhmens oder Mährens Schriftitellern verfaßten, 
in Böhmen oder Mähren gedrudten, oder auch nur diefe Länder aus— 
fchließlich betreffenden Werke allenthalben herausgehoben wurden, um 
eine eigene Nationalbibliothef zu bilden, welche wieder in zwei 
Hauptabtheilungen zerfiel, deren eine blog böhmifche Schriften, bie 
andere aber alle in anderen Sprachen gefchriebene Nationalwerfe in 
9 Claſſen eingeordnet umfaßt Y. Jeder. Bücherfchranf erhielt ein Schild, 
defien lat. Auffchrift über den Inhalt der fuftematifchen Abtheilung 
Auskunft gibt. r 
Nachdem allmälig ale Bücher abgetheilt und mit der oben vor— 
gefchriebenen Kennzeichnung verfehen in ihre Repofitorien eingeordnet 
waren, wurde über jedes einzelne Fach überhaupt, über die National: 
bibliothek und felbft die 3 Kinſky'ſchen Sammlungen insbefondere ein 
wiffenfhaftlicher, mit allen zur Bezeichnung des Schranke, des 
Fachs und des Standortd geeigneten Rubriken verfehener Katalog 


1) Die Nationalbibliohet fing Ungar im 3. 1786 an, und wollte barüber 
einen vollitändigen Katalog erſcheinen lafien unter dem Titel: „Allgemeine 
böhm. Bibliothek.” Es erſchien imbeffen nur eine Abtheilung bes Inhalts: 
I. Bibeln ©. 15—62, in allem 21 böhm. Ausgaben. U. Neue Teſt a— 
mente ©. 63—136, in allem 41. IM. Ginzelne Theile des A. T. in 20 
böhm. Ausgaben. IV. Ginzelne Theile des R. T. in 21 böhm. Ausgaben. 
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verfaßt, welcher nicht nur ben vollftändigen Titel eines jeden Buchs 
je unter dem Namen bed Verfaſſers, oder dem fonftigen bibliograph. 
Stihworte fammt der vollftändigen Kennzeichnung enthält, fondern bei 
größeren Sammelwerfen, wie etwa beifpieliveife „Muratorii Scriptores“ 
u. dgl. außer dem bibliograph. Haupttitel auch noch bie Namen bes 
Sammlerd und aller betheiligten Berfaffer als Berufungen auf das 
Geſammtwerk, alphabetifch nachweift. 

Jedem diefer Fachkataloge wurde nebenher ein Standesreper 
torium oder Localverzeichniß beigegeben, dad zwar wieder nur ben 
Vorrath desjelben Faches, zur fchnellern Ueberficht aber bloß mit dem 
Schlagworte angedeutet und nicht mehr in alphabetifcher Namenreibe, 
fondern in derjenigen Ordnung, in welcher die einzelnen Werfe mit 
ihrer etwaigen Bändezahl ihren beftimmten Standort in den Repofito- 
rien einnehmen, zur Anfchauung bringt. Diefe Einrichtung eignet die 
Localfataloge außerdem, daß fie einen rafchen Ueberblick des jedesmaligen 
Zuwachſes gewährt, noch befonderd dazu, bei den jährlichen Reviftonen 
bes wirklichen Bücherbeftandes der Gontrolle zum Richtmaß zu dienen, 
weßhalb fie hier kurzweg „Eontrollen“ genannt werden 9. 

Alte zum Behuf der Katalogsbearbeitung vorläufig nöthigen Tie 
telcopien ließ Ungar auf Octavblätter von gleicher Größe fchreiben 
und in einem eigens dazu beftimmten Fächerbehältnig forgfältig aufbe- 
wahren, um aus denfelben nach Zulaß der Gefchäfte feiner Zeit einen 
vollftändigen Univerfalfatalog zu erhalten. Und fo würde, wenn das 
Verdienſt in dem Gedanken, in der Vorſorge, nicht in der Ausführung 
liegt, das Verdienſt dieſes feit 1827 vorhandenen Univerfalfatalogsd auch 
Ungar fchon gebühren; denn der Gedanfe und die Grundlegung dazu 
reicht an ihn. 


1) Aus dem Umftande, daß die Standesrepertorien einen ſchnelleren Ueberblid bes 
jeweiligen Zuwachſes gewähren, ziehen die „Defterr. Blätter für Literatur und 
Kunft“, herausgegeben v. Schmidl, Jahrg. J. Beibl. ©. 37 den fonderbas 
ren Schluß, daß baburd die jährliche Reviſion der Bibliothek ganz und gar 
entbehrlih werde. Allein der Zweck dieſer Mevifionen war ja niemals, fid 
bes jeweiligen Zuwachſes, auch nit des Geſammibeſtandes, wie ihn die Ka— 
taloge nachweiſen, zu verfihern, fondern, wie ſchon Poffelt in feinem Be— 
rihte v. 6. Aug. 1812 dargethan, fih von dem wirklichen Borhandenfein 
oder Nihtvorhandenfein aller in den Katalogen verzeichneten Bücher zu über: 
zeugen. 
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Man muß einerfeitd mit dieſer Art Arbeiten felbft vertraut fein, 
muß ardererfeitö bie zahllofen Hemmungen fennen, welche fich ihrem 
Fortſchritte in allen möglichen Formen und Abftufungen in den Weg 
geworfen, — wie anfangs Mangel an geeigneten Arbeitskräften, fpäter 
zwei große, ſehr ftörfame Bauten, eine Feuersbrunft im Innern der Bis 
bliothef, zwei Krönungsfeierlichkeiten, wobei alle Beamten von fremden 
Gäften in Anfpruch gehalten wurden, eine mehrmalige Vorbereitung 
jur Flucht vor dem Feinde, und endlich die Uebernahmen ber Klofter: 
bibliothefen, — um die unfäglichen Mühen, welche auf die Ausführung 
einer folchen Arbeit verwendet werden mußten, gebührend zu würdigen. 
Ungar's Geift und Eifer war größer ald Mühen und Hindernifie 
und brachte die ganze Einrichtung ”), fo wie fie gegenwärtig noch befteht, 
und in nachftehender Tabelle zur ungefähren Uiberſicht geboten erfcheint, 
zum völligen Abſchluß. 





1) Sie wurde von Ungar’s Amtégenoſſen Bartholotti und von feinem 
Nachfolger Prohaska zwar mehrfah getabelt, aber nicht im Geringfien 
verbeffert. Nicht etwa, als ob nicht Manches der Verbeſſerung fähig geweſen 
wäre, was unter den angeführten Berhältniffen, zumal in einem bahnbreden: 
den-Unternehmen fat an Wunder grenzen würde, nicht als ob ein Inſtitut, 
welches feine Wirffamfeit von Jahr zu Jahr ausdehnt, nit aud von Zeit 
zu Beit neue, genauere Beftimmungen und Berbefierungen des Beftehenden 
geheifcht Hätte; aber es wurde nichts verbeflert. Die fhon von Bartho: 
lotti vorgefchlagenen und fonft verfuchten kleinlichen Aenderungen, kindiſchen 
Anhängfel, zumal an Ungar’s Katalogen und Gontrollen hatten nichts ge: 
fördert, nichts gebeſſert; hatten im tiefſten Grunde nicht einmal die Abſicht, es 
zu thun, fondern wollten nur etwas fheinen, einen blauen Dunft vors 
machen, damit er auffteige, Wolfen bilde, die gelegentlih in officiellen und 
nicht officiellen Lügen für den Himmel ausgegeben werden Tonnten. 
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Darftellung der wiffenfchaftlichen — * und der alphabetiſchen 
Particularkataloge. 


Gr. fol. Bände 


| Bezeihnung | Aufſchrift der Fächer der Kataloge 
| I—IV Wiffenfchaftsfunde u. Lite ——— Si a 
| V Griechiſche Claſſiker . . 2 
VI Römifche B 2 
VI Commentatoren d. griech. u.röm. Stofpter 1 
VIII Linguiſtik ee j 2 
IX Pocfie. . 2 
X Rhetorit . . A 1 
XI Die übrigen fchönen Künfte —F 1 
Au Theoret. und prakt. Philofopbie . 1 
| XI Finanz⸗, Polizei u. Cameralwiſſenſch. 1 
| XV Reine und — ——— 2 
| AV Naturlebre . : 1 
XVI Naturgefchichte . 1 
XVII Gewerbötunde 1 
J xv Medien. . . 3 
XIX Geographie und Chronologie — 2 
| XX und XXI | Allg. und fpecielle ———— 4 
A XXI Kirchengeichihte. . . 1 
| XXI Hiftor. Hilfswiffenfchaften, ala: Ge 


| nealogie, Heraldik, Numismatik, Dis 
| plomatif und Alterthumstunde . 


| XXIV Geiftliches Recht 
| XXV Weltliches 
| XXVI Bibeln . . . . 
| XXVII Ausleger berſelben oh i 
| XXVIH u. XXIX | Sirchenväter (griech. und lat.) ö 
| XXX Goneilienfammlungen . 
XXXI Dogmatit. . . . 
XXXII Moral und Paftral i 
XXXII Liturgie ; 
| XXXIV Homiletit . 
| XXXV Polemik 
| XXXVI Aſcetil 
| XXXVII Polymathie 


| XXXVII Vermiſchte Abhandleg gelehrter Geſeiſch. 
XXXIX—XLN | Incunabula typographica 
| XLV—LII Nationalbibliothek in verfch. Spracen 


— pe pe — CAD CD —— AND END IND dei dein AND bein IND — fan — — 


— Supplemente 
| LIV — in böhmifcher Sprade. 
| A bis F Große Kinffyfche Bibliothel . i 
| G Kleine i 
| H Kinſtyſche Militärbibliothet 
| I—XVIl Handjchrr. in griech., Tat., ital., franz., 


— 


ſpan, deutſcher und Höhn. Sprache ; 
73 Bde. 
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Mitten unter diefen Arbeiten legte Ungar in Vorforge für die 
Zufunft unterm 29. Jäner 1783 der Studiencommifjion einen auf 
Francke's Grundfäge gebauten Entwurf zu einem fyftematifchen 
Kataloge vor, welcher unterm 17. März besfelben Jahres mit der Weis 
fung genehmigt wurde, ben alphabet. Univerjalfatalog zu vers 
tagen und ben fyftematifchen nach Thunlichfeit aufzunehmen. Dems 
gemäß hätte nach Beendigung jener Arbeiten jedenfalls ve Reihe den 
ivftem: Katalog treffen follen. 

Alein Ungar's Nachfolger hatte fih, wenn man etwa feinen 
über dad Borgefundene ausgeftrömten Tadel ausnimmt, um alles Ber 
ftehende viel zu wenig befümmert, ald daß er etwas Neues hätte unter« 
nehmen mögen. Auch ber Bibliothekar Voſſelt konnte nicht fobald 
daran denken, ald er feinerfeits trog Theorie und guten Willend immer: 
bin mehrerer Jahre bedurfte, um fi auf einem bis dahin gänzlich frem— 
den Boden auch nur den nothdürftigften Gefichtöfreis zufammenzufegen, 
andererjeitd aber mehrere unabweisliche Arbeiten, wie die Einverleibung 
der BucePfichen Bibliothek, jener ded Münchengräger Kapuziner— 
Hofters, Die Bearbeitung von 442 Bänden Differtationen theild aus ber 
Kinfkyfchen theild aus der Simonisfhen Sammlung, endlich eine 
von der Zeit gebotene Umarbeitung einiger Bächerfataloge "), die Thätig- 
feit der Beamten jo ganz in Anfpruch nahmen, daß für andere Gegen- 
fände nichts übrig blieb. 

Inzwijchen langte mit Hofd. v. 18. März 1816 die Mahnung 
herab, gleih nach Beendigung der erwähnten im Zuge begriffenen Ar- 
beiten an die Anfertigung eines, nicht wie nach allen vorgängigen Weis 
fungen zu vermuthen ftand, fyftematifchen, fondern alphabetis- 
hen Univerfalfatalogg Hand anzulegen; eine Beitimmung, wie fie 
gerade dem dringendften Bedürfniffe der Bibliothef nicht erwuͤnſchter ents 
gegentreten fonnte. Denn bie leidige Zerfegung berjelben in mehrere 
jelbftftändige Körperfchaften, wie die 3 Kinffyichen, die umfangreiche Nas 
tionalbibliothef, deren Kataloge nur zu bald fupplementirt werben mußten, 


1) Diefe Umarbeitung fiel in den Beitraum 1811—1818, und traf der Beitfolge 
nad die Kataloge der Bibeln, der Polymathie, Kirchengeſchichte, Hermeneutif, 
Aſcetik, der lat. Handſchriften, der Polemif, ber fhönen Künfte, Gonciliens 
ſammlungen, der Wifienfhaftsfunde und Literargefhichte, der Nationalliteratur 
und der deutſchen Handſchriften. 
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war bei dem raſch und ftetig zunehmenden Andrang von Leſern nichts 
weniger ald geeignet, das bei einer öffentlichen Lehranftalt mehr als 
fonft wo wünfchenswerthe „bis dat qui cito dat“ in Ausübung zu 
bringen, indem nur zu oft, wenn das VBergebenslaufen erfpart werden 
wollte, über die Ans oder Abwefenheit eines einzigen Werfes die Kata- 
loge der Hauptbibliothef, dreierlei Kinſtyſche, jene der Nationalbibliothef 
und die Supplemente und je zuweilen auch noch das Werzeichniß Der 
Incunabeln nachgefchlagen werden, und fomit Zeit und Luft verloren gehen 
mußten. So viele Köpfe ungleicher Größe unter Einen Hut zu bringen, 
würde ein in die Breite der Syfteme eingehender Katalog nicht getaugt 
haben; ein rein. praftifcher, fchnellfindig eingerichteter und doch bie ftete 
Ueberficht des ganzen Vorraths gewährender, d. i. ein alphabetiſcher 
Univerfalfatalog that alfo vor allem noth. 

Diefen brachte nun der Bibliothefar Poſſelt nah Abichluß ers 
wähnter Gefchäfte unterm 18. Octob. 1819 in frische Anregung und 
hätte nach ber mit Hofd. v. 24. Juni 1821 erhaltenen‘ Genehmigung 
die nöthigen Vorarbeiten um fo unverzüglicher aufnehmen können, als 
die Hauptbedingungen, d. i. die einzelnen Titelcopien durch Ungars 
Vorforge vollftändig aufbewahrt zu Gebote fanden. Wie nun aber 
der aͤngſtliche Poſſelt überall und immer voller Zweifel und Bedenken 
war, und je zwei oder drei Meilen von der geraden Richtung ablenfte, 
um ben vermeintlichen nächiten Weg einzufchlagen, fo wanderte er auch 
bier zwei Jahre überlegend hin und her, um fich für die Vorbereitungen 
vorzubereiten, und fing erft im 3. 1823 ernftlih an. Die Titelcopien 
wurden vorall einer genauen Ducchficht unterworfen, diejenigen darunter, 
welche wie immer ftörfame Spuren ber Zeit, der Haft, des Ungefchids 
oder auch nur ber Außerlihen Ungleichförmigfeit an ſich trugen, durch 
andere erjegt, um dann bie ganze Maſſe in eine ftreng alphabetifche 
Ordnung zu reihen und endlich darnach die gewöhnlichen gebundenen 
Kataloge ind Reine zu fchreiben. 

Aber gerade gegen diefe vorhinein gebundenen Foliofataloge hatten 
fih im Verlaufe der Vorarbeiten nicht unwichtige Bedenklichkeiten und 
Schwierigfeiten erhoben. 

Daß dieſe Foliobände für Die Bequemlichkeit nicht gemacht find, 
[ehrt der Augenfhein; daß fie fich aber nicht einmal eignen, ftrenge 
Ordnung und Regelmäßigfeit einzuhalten, lehrt zur Genüge die Erfah: 
rung. Wie ausreichend auch der für einen oder den andern Buchftaben 
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offen gehaltene Raum anfangs erfcheinen mag, er wird durch einen wider 
Vermuthen rafchen und reichen Zuwachs nur zu oft in furzer Zeit der— 
maßen überfüllt, daß man ftufenweije mit immer Eleinerer Schrift fich 
behelfen, dann über die geftedfte Grenze in ein weniger bevölfertes Ges 
biet ber nadhbarlichen Buchftaben Hinüberfchmuggeln, und ift auch dieſes 
vollgepfropft, mit dem Eintragen einhalten und zu Ergänzungen feine 
Zuflucht nehmen muß, wo hingegen die andern Buchftaben bemefienen 
Blätter nicht felten der Mehrzahl nach unbefchrieben bleiben und den 
Band unnügermweife anjchwellen. 

Diefen Bedenflichfeiten gegenüber war ein vermittelnder Ausweg 
wünfchenswerth, wenn auch fonft feine andern Rüdfichten hinzutraten ; 
allein diefe traten hinzu. Unter den oben angeführten örtlichen Ver: 
hältniffen mußte der Bibliothek alles daran liegen, den Univerfalfatalog 
fo ſchnell als möglich in ben bienftfertigen Stand zu bringen. Nun 
ftand aber nichts Geringeres bevor, ald etwa 200 Taufend Titelcopien, 
deren bloßes Alphabet einige Jahre verfchlang, in reiner, verläßlicher 
Abſchrift in die Bandfataloge einzutragen; ein Gejchäft, welchem, falls - 
ed die mit- zufehends anwachjenden laufenden Tagsgefchäften überbür- 
beten Arbeitöfräfte der Anftalt übernehmen mußten, die fchöne Ausficht 
fachte, entweder gar nie zu Stande zu fommen, oder doch in eine un— 
abjehbar weite blaue Ferne hinausgedehnt zu werben, 

Im Bewußtfein der MWichtigfeit, von jedem neuen Tage erhöhten 
Dringlichkeit diefes Kataloge, im Gefühle der Unmöglichkeit denſelben 
in der gewöhnlichen Weife fobald Herzuftelen, brachte der Bibliothefs- 
feriptor Hanslif unter einem umftändlich erörterten Entwurf den foge- 
nannten beweglichen Univerfalfatalog in Antrag, welcher ohne 
die an den gebundenen Katalogen gerügten Unzufömmlichfeiten,, ohne 
Schmälerung der Wirkjamfeit, dennoch durch die möglich geringften 
Mittel, d. i. durch die bloße alphabetijche Anordnung und Aufftellung 
der ohnehin vorhandenen Titelcopien, und fomit auch vergleichsweife in 
ber möglich fürzeften Zeit herzuftellen war, und auch, jo wie er gegen: 
wärtig befteht, hergeftellt wurde. 

Diefer bewegliche Univerfalfatalog ift jo eingerichtet, daß auf der 
Vorderfeite jedes einzelnen Blattes desfelben der Titel nur eines einzi- 
gen Buches, aber ganz vollftändig und mit allen Signaturen verfehen, 
richtig und fauber gejchrieben erjcheint. Der ganze aus feften gr. Oktav— 
blättern, welche fo bejchnitten, daß fie genau auf einander paſſen, be: 
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ftehende Katalog wird in einem ebenfo zwedmäßig ald gefchmadvoll 
eigens dazu angefertigten, mit 48 in 4 Reihen laufenden Schießladen 
verfehenen Kaften aufbewahrt, Jede Schieblade ift der Länge nad in 
zwei offene Fächer abgejondert, in welchen die Titelcopien aufrecht, nur 
mit der obern Länge gegen rüdwärtsd zu etwas fchräg fallend, in alphas 
betifcher Ordnung aufgeftellt find. Der Name des Verfaſſers (die Namen 
von Berfaffern pfeudonymer oder anonymer Werke, fofern man fie weiß, 
erfcheinen in Parenthefen), oder falls leterer weder auf dem Titel noch 
bei der Vorrede vorfommt, das Stichwort des Titels, beflimmt das 
Blatt nach der Folge des Alphabets in eines ber Fächer zu ftellen, von 
welchen ein jeded nur eine beftimmte Zahl Büchertitel, die zu einem 
und demfelben Buchftaben gehören, einfchließt. Hätte in einen oder den 
andern Titel fich irgend welche Unrichtigfeit eingefchlichen,, fo ift ber 
bemerkte Fehler leicht durch ein frifches Blatt zu verbeſſern. MWächft 
ein, neues Werk zu, fo befommt das Blatt, worauf deffen Titel gefchrie- 
ben worden, fogleich eine Stelle in einem ber Fächer, wohin ed dem 
Alphabete nach gehört. Wird irgend ein Buch gefucht, fo braucht man 
nur den Namen feines Verfaſſers oder das Schlagwort des Titels zu 
wiffen; dann lehrt die Außere Bezeichnung der Schubladen und bie 
innere Anordnung ber Fächer fofort, in welchem ber gefuchte Titel ruht. 
Hier blättert man von vorne nad hinten zu und der verlangte Titel 
ftellt fih dem Auge dar. Da auf dem Blatte zugleich die Abtheilung, 
das Fach und der Standort bezeichnet erfcheint: fo Fann man des Bu: 
ches felbft längftens in einer Minute habhaft werden. 

Dem Eintragen in einen derartigen Katalog fann auch bie ftärffte 
Vermehrung der Bibliothek nicht Die mindefte Echwierigfeit oder Verle— 
genheit bereiten, wohl aber wird fie mit jedem neuen Zuwachs bie etwa 
noch abgängigen Buchſtaben ergänzend das Alphabet immer regelmäßi- 
ger runden und allmälig einer lüdenlofen Ausgleichung entgegenführen.. 
Daß dieſe Einrichtung vergleichsweife etwa leichter in Unordnung gera- 
then oder gar unbrauchbar gemacht werben fönne, mag fein; ohne un— 
verzeihliche Achtlofigkeit, rohe Gewaltfamfeit oder unvorgeſehene Unfälle 
fteht es jedoch nicht zu befürchten. 

Es ift nicht zu läugnen, daß ſchon die Herftellung des richtigen 
Alphabets in einer fo ungeheuern Maſſe an und für fich viel Zeitauf: 
wand erheifchte, der durch die Umarbeitungen aller al8 unbrauchbar 
ausgefchiedenen Gopien um ein Bedeutendes gefteigert wurde. Indeſſen 
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mochten boch auch bie Hände, welche man trog ber Erfahrung, daß fie 
von Natur aus Feine Liebhaberei für Eile hegten, damit betheiligt hatte, 
einen ‚guten Theil beigetragen haben, daß das Fertigwerden fich bis in 
bad Jahr 1827 Hinzog. 

Um ben Gebrauch bes in einer zwar burchaus nicht neuen, aber 
boch weniger üblichen und fozufagen von ber Verlegenheit vorgezeichneten 
Form hergeftellten Katalogs fogleih anſchaulich und probefähig zu machen, 
wurde derfelbe einftweilen in das frühere, zwar wenig paflende, aber 
augenblidlich verfügbare Schubfachbehältnig der Titelcopien eingeorbnet, 
mit Anfang des 3. 1829 aber in ben oben befchriebenen,, eigens bafür 
bemefjenen und eingerichteten Kaften übertragen und ebenfo, wie ed mit 
ben fämmtlichen wiſſenſchaftlichen Katalogen der Ball ift, im Leſeſaale 
zur amtlichen Benügung und zur beliebigen Einſichtnahme aufgeftellt, 
um in Verbindung mit ben legtern zu jeder Stunde über ben Zuftand 
ber ganzen Bibliothek, foweit diefer aus bloßen Katalogen erfichtlich ift, 
über ben Vorrath eines jeden willenfchaftlichen Baches und den fortwähs 
renden Anwachs Auskunft zu gewähren "). 

Da ber Bibliothefar Spirf bei feinem Amtsantritte (10. Nov. 
1823) ben Univerfalfatalog fertig vorgefunden: fo war im Rüdblid auf 
bie mehrerwähnten Weifungen ber Regierung zu vermuthen, baß er zu 
dem fpftematifchen übergehen würde. Er zog indeffen den Real: 
fatalog vor, zu welchem er vorläufig ben Weg dadurch anbahnte, daß 
er alle Werfe des jeweiligen neuen Zuwachſes, mit Anbeutung der 
Sprache, bed Drudjahrd und Hinweifung auf den bibliographifchen 
Haupttitel und auf die Signatur, nah ſachlichen Stichworten auf 
einzelne Feine Zettel zu verzeichnen zur Aufgabe eigener Thätigfeit machte. 


1) Was die Defterr. Blätter für Literatur und Kunft, I. Jahrg, Beibl. S. 37, 
von dem Univerfalfataloge der Prager Bibliothek fagen, ift wohl nur ein, 

- wenngleich ziemlih ausgiebiger Drudfehler. Denn fie lafien die Vorarbeiten 
dazu erft mit dem Amtsantritte des Bibliothefars Spirf, db. i. mit dem 
Schluße des Jahres 1828 beginnen, mit Anfang 1829 aber das Ganze fir und 
fertig werben. Gine Zeitfpanne, welcher es ſchlechthin unmöglich gewefen wäre, ben- 
felben fertig zu machen, wenn er nicht ſchon fertig geweſen wäre. Es Fann aber auch 
jeın, daß befagte Blätter fh nur einer rhetorifhen Figur bedienen und unter 
„Univerfalfatalog“ bloß bein neuen Kaften desjelben verftanden wiſſen wollen. 
Dann ift alles in Ordnung; denn dieſer Kaften ift in der That zu Ende 1828 
beftellt, und anfangs 1829 fertig her⸗ und aufgeflellt worden. 
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Die berartige Bearbeitung des frühern Vorraths ber Literatur ift im 
neuefter Zeit ben freien Augenbliden ber Beamten anheimgeftellt. "reis 
lich laſſen die vielfachen, ſchlechthin nothwendigen Geſchaͤfte fo wenig 
freie Augenblide übrig, daß die Beendigung diefer Arbeiten kaum fobald 
aufhören dürfte, ein bloßer Wunfch zu fein. Indefien, der Anfang ift 
gemacht und im thätigen Gange begriffen. — 

| Außer den bisher bezeichneten Katalogen werden einige andere, 
ſaͤmmtlich nach Anträgen und unter Leitung des Bibliothefars Ungar ° 
eingerichtete, ausjchließlich den neuen, der Benügung noch nicht zugäng- 
lihen Buͤcherzuwachs betreffende Verzeichniffe geführt, und zwar: 

Ein,mit alphabetifchem Regifter verfehener Acceffionsfatalog. 
Sn bdiefen wird ein jedes aus den Mitteln des Bibliothefsfonds neuer 
worbene Buch, gleichviel ob durch den Buchhandel bezogen, aus freier 
Hand ober in der Auction angefauft, oder gegen Doubletten eingetaufcht, 
fobald die Vollftändigkeit desfelben dur eine genaue Durchficht außer 
Zweifel geftellt ift, unter dem Datum ber Lieferung, dem Beifage bes 
Namens ber Buchhandlung, der Perfon oder der Auction, die es geliefert, 
und mit Bemerkung bes Preifes, eingetragen. Damit nöthigenfalls 
jedes gelieferte Werk ebenfo jchnell unter feinem Titel ald unter dem 
Namen und ber Zeit ber Lieferung aufgefunden werben fönne, wird es 
zugleich in dem angefügten, nach dem Alphabete ber Berfafler oder ber 
fonftigen bibliographifchen Stichwörter eingerichteten Regifter kurz vor- 
gemerkt. So eingerichtet eignet fich ber Zuwachskatalog nebenbei ganz 
befonderd dazu, den Rechnungen, welche auf Grundlage eines vom Bi: 
bliothefar über Geldempfang und Ausgabe geführten Rechnungsjour- 
nals ') mit jedem Jahresfchluß gelegt und durch den afad. Senat ber 
Regierung eingereicht werden, zur leitenden Gontrolle zu dienen. 

Ein ähnlich eingerichtetes Acceſſionsbuch wird über alle über: 
nommenen Pflichteremplare ?), ein gleiches über die eingelieferten 
confiscirten Werfe ?) geführt, während die der Bibliothef geſchenk— 
ten Bücher mit Anführung ber Geber und der Empfangszeit in das 
Geſchenkbuch eingetragen werten 9). 


4) Bub. v. 26. Jäner 1810, Prot. I. 348. 

2) Bergl. ©. 113, 

3) Bergl. S. 111 u. fgg. 

4) Vergl. ©. 114 fgg. Selbſt die „pia desideria“, d. i. alle durch wiederholte 
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Die zu bindenden Bücher werden in einem für ben Buchbinder 
beftimmten Ablieferungsprotofol (Buchbinderbuch) mit genauer 
Angabe der Art und Weife des Einband, des auf das Schild zu fegen- 
ben Titels u. dgl. verzeichnet, und die dazu etwa gehörigen mitgegebenen 
Mufterbände auf einer befondern Spalte angemerkt, 

Bereitd gebundene Bücher werden vorab auf dem Titelblatte mit 
dem Bibliothefsfiegel geftempelt, dann einer ihrem Inhalte entiprechenden 
wiſſenſchaftlichen Abtheilung, und in diefer dem ihrem Formate gemäßen 
Fache zugewiefen und dem Localfatalog eingefchrieben, wobei fie zugleich 
bie beftimmte Nummer ihres Standortes erhalten. Hierauf werden bie 
beweglichen Titelcopien verfaßt, mit ber nunmehr genau beftimmten 
vollftändigen Signatur verfehen, in bie willenfchaftlichen Bachfatas 
loge mit ber genaueften Treue eingetragen, und bann in ben 
alphabetifchen Univerfalfatalog eingeordnet; und es bleibt endlich nur 
noch bie Einftellung der Bücher in ihre Repofitorien zu beforgen 
und ber wirkliche Vollzug berfelden durch bie nachträgliche Eins 
zeichnung der Signatur auch in dem Wcceffionsfataloge Fenntlich zu 
machen. 

Am Schluße des Jahres wird ein wiffenfchaftlich georbnetes Ber: 
zeichniß der gefammten im Verlaufe Diefes Zeitraumes erworbenen neuen 
und alten Bücher ausgezogen und überfichtlich zufammengeftellt der Res 
gierung vorgelegt 3. — 

Sobald der erfte Katalog zu Stande gebracht fein würde, heißt 
es in dem Hofbeichluß v. 30. April 1778 2) follte die Bibliothek täglich, 
mit Ausnahme der Sonn: uud Feiertage, wie auch der Sonnabende, an 
welchen legtern alle® wieder in gehörige Ordnung zu bringen wäre, Dem 
öffentlichen Gebrauche eröffnet werden. So gefchah es auch vom 13. Nov. 
1782 an, des Morgens von 10 bis 12, Nachmittags im Winter von 
3 bis 4, im Sommer von 3 bis 5 Uhr, und zwar unter folgenden im 
Lejefanle auf einer Tafel alfo angedeuteten Verhaltungsregeln: 


Nachfragen, mehrfeitig ausgefprohene Wünſche und Anempfehlungen als be: 
fonderes Leſebedürfniß bezeichneten Schriften werben in einem eigenen Protofoll 
oder Wunſchbuche für den nächſten Ankauf vorgemerkt. 

1) Imftruction $. 68. 

2) Gubd. v. 4. Juni 1778. 


138 


Imperator Cesar Josephus II. Augustus et Maria Theresia Augusta, 

Bibliothec® hujus usum comunem faciunt, cui suam ut adjungerent 

illustrissimi Kinskii, magnus ille literarum amator Kinskius Fran- 
ceiscus auctor fuit. 


Nemo limen clanculum transcurrito, 

Neve loculis manum admoveto. Quem optas librum 
Petito, utitor purum servato, 

Ne igitur cæsim punctimve ferito, neve notis compungito. 
Phyliram interserere et qu&vis excerpere fas esto. 

In eo ne incumbito, exscripturus ne papyrum imponito. 
Atramentum et arenam longe dextrorsum arceto. 

Silentium teneto, neve altius legendo alios obtundito. 
Abiturus librum claudito, parvum in manus reddito, 

Magnum ministro admonito super tabula relinquito. 
Nihil solvito, ditior abito, frequentius redito. 


So lange bie Bibliothek zwei Bibliothefare hatte, wurde in zwei 
abgefonderten Lejezimmern, beren jedes einem biefer Vorfteher mit einem 
Scriptor und einem Bibliothefsdiener zugewiefen war, gelefen; doch fo, 
daß in jebem berfelben nur Bücher derjenigen wiflenfchaftlichen Abthei: 
lungen verabfolgt wurden, welche zunächft angrenzten und zur vorläus 
figen Verftändigung an ber äußern Thüre auf einer Tafel verzeichnet 
ftanden '). Hierbei war die Verfahrungsweife jo höchft einfach, als und 
weil die Zahl der Befuchenden anfangs höchft gering war. Die Kata: 
loge waren dem Leſer freigeftellt, er la® irgend ein Buch heraus, vers 
langte e8 mündlich oder fchriftlich, erhielt es unverzüglich, und ftellte 
ed nach gemachtem Gebraucdhe zurüd. Hiermit war die Sache abgethan. 
Der Beſuch nahm indeß allmälig zu, und zwar in einem Verhältniſſe, 
welches fchon im J. 1785 in der Einrichtung bedeutende Aenderung 
hervorgerufen hatte. 


1) Dem Bibliothefar Bartbolotti fielen Geſchichte, Rechtskunde und Philele- 
gie, Ungar die übrigen Bäder zu. 
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Durch Einfiht und Erfahrung belehrt, daß ein zweiftündiger Zeit 
raum jedem eifrigen Lefer viel zu fchnell verfliegt, daß ber abfchließende 
Glockenſchlag namentlich den erniten, tiefen Forſcher oft mitten in einer 
belangreichen , innigft zufammenhangenden Gebdanfenentwidlung höchft 
unangenehm auffchredt und ben mit gefpannter Aufmerkjamfeit verfolgten 
Baden gewaltfam abzureißen nöthigt, ftellte der Bibliothefar Ungar ben 
Antrag, die beiden kurzen Lefezeiten bes Tages zu verfchmelen und auf 
fünf Stunden auszudehnen. Der Borfchlag wurde unterm 10. Octob. 
1785 mit der Weifung genehmigt, die Bibliothef fortan täglich von 8 bis 
1 Uhr ununterbrochen offen zu halten, was auch gegenwärtig noch ge: 
fhieht. Ausgenommen find jedoch, außer den Sonn» und Feiertagen 
ein Tag in jeder Woche zur Hauptreinigung bes Leſezimmers und Her 
ftellung der Ordnung '), dann der 24. und 31. December, der Montag 
und Dienftag der Faftnacht, der Afchermittwoch,, von Mittwoch ber 
Charwoche bis zum Ofterdienftage, beiderfeits einſchließlich, das Geburts, 
ft Sr. Maj. des Kaifers und endlich die gewöhnlichen Herbftferien 
(0. 1. Auguft bis 15. September). Diefe legtern gelten Übrigens als 
Ferien nur für die Lefer, keineswegs aber für die Bibliothefsbeamten, 
indem fie zunächft der jährlichen allgemeinen Revifton bes wirflich vor— 
handenen Büchervorratis, den Schlufrechnungen, Berichterftattungen 
u. dgl. beftimmt find, auch die etwaigen Befuche fremder Gäfte nicht 
im Geringften behindern 2). 

Mit der neuen Beftimmung ber Lefeftunden faft gleichzeitig °) 
wurden in Bezug auf Benügung der Bibliothek nachftehende Worfchriften 
erlaffen und im Lefefaale angeheftet: 

1. „Sedermann muß gleich beim Eintritte jede Art Winters und 
Sommermantel ablegen, ſo wie auch Jedermann verboten ift, Yeder- 
mefier und Scheeren mit in das Lefezimmer zu nehmen.“ 

2. „Der eined Buches fich bedienen will, muß ed auf diefe Art 


1) Urfprünglih der Samſtag; da jedoch den fludierenden Medieinern, Ghirur: 
gen und Pharnaceuten gerade bdiefer Tag am beiten zufagt, die Anflalt zu 
benügen: fo wurbe mit Gubd. v. 17. Mai 1821 hiezu der Freitag be 
ſtinimt. — Die Reinigung der fämmtlichen Bücher findet aber der Verordnung 
v. 14. September 1826 gemäß zweimal im Jahre Statt. 

2) Gubd. v. 10. Septb. 1812. 

3) Gubd. v. 2, Nov. 1785. 
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verlangen: Er übergibt einem von ben Bibliothefsbeamten ein Billet, 
worauf der Name des Lejenden und der Titel des Buches fteht; dieſer 
gibt jodann dem Begehrenden das verlangte Buch und legt das Billet 
an bie Stelle des abgängigen Buches.” 

3. „Jeder Lejer muß, bevor er die Bibliothef verläßt, fein Buch 
dem Bibliothefsbeamten, von dem er ed empfangen hat, wieder einhäns 
digen; dieſer gibt ihm fodann fein Billet zurüd und ftellt das Bud in 
fein gehöriges Fach. Sollte Jemand ohne Zurüdnehmung feines Billets 
aus dem Lefezimmer fchleihen, jo muß er ben doppelten Werth bes 
Buches bezahlen. Der Erlag fommt der Bibliothek zum Beſten.“ 

4. „KRoftbare und mit großen Kupfertafeln verfehene Bücher 
dürfen nur jenen L2efern gegeben werden, von deren Zuverläffigfeit und 
Behutfamfeit man ſchon überzeugt ift.“ 

5. „Das zuviele Herumblättern, Blatteinbiegen, Bezeichnen ber 
Stellen mit Tinte oder DBleifeder ift aufs fchärffte unterfagt. Sollte 
ein Lejer auch nur von ungefähr ein Buch auf eine oder die andere. Art 
verwüften, follte er eine Kupfertafel oder ein Blatt zerreißen: fo ift er 
ohne Unterfchied der Perfon gleich anzuhalten, und hat nebſt Zurüdlafs 
fung bes Buches den Werth desfelben zum Vortheile der Bibliothek zu 
bezahlen.“ 

6. „Derjenige, welcher Gläfer bricht, Seſſel, Tiſche oder andere 
zur Bibliothef gehörige Mobilien befledt, ift verpflichtet, den verurfachten 
Schaden zu erfegen.“ 

T. „Wer nur immer während der Lejeftunden in dem Lejezimmer 
ift, muß das ftrengfte Stillfchweigen beobachten. Sollte Jemand dawider 
fehlen, fo wird er das erftemal ermahnt, Das zweitemal aus der Bis 
bliothef gewiefen und zum brittenmal gar nicht mehr eingelaffen.“ 

8. „Es ift Niemanden erlaubt, unter was immer für einem Vor: 
wande, ohne Vorwiſſen und Grlaubniß des Bibliothefars ein Buch aus 
der Bibliothek zu nehmen.“ 

9. „Jedermann, dem ein Buch in die Behaufung geliehen wird, 
ift verpflichtet, dem Bibliothekar einen Schein darüber auszuftellen und 
für Die gute Erhaltung des Buches zu haften. Der Name des Aus; 
leihers ſowohl als der Titel des ausgeliehenen Buches wird fodann 
von dem Bibliothefsferiptor auf ein Billet gefchrieben, welches an Die 
Stelle des ausgeliehenen Buches gelegt wird, damit der Bibliothefar 
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immer wiſſen kann, wo das abgängige Buch fei, um auf alle Fälle die 
nothwendige Vorfehrung zu treffen.“ 

10. „Wenn Jemand aus dem Lejezimmer in die Bibliothek gehen 
will, oder wenn Fremde die Bibliothek zu fehen verlangen, fo müffen 
diefe bevor bei Dem Bibliothekar gemeldet werden. Wird fodann Jemand 
in die Bibliothef geführt, fo ift ihm dennoch nicht erlaubt ein Buch aus 
dem Schranfe zu nehmen, fondern der Bibliothefar, oder der Scriptor, 
welchen der Bibliothefar dazu beordert, hat nur dem Fremden die Bücher 
vorzuzeigen und überhaupt auf alles ein wachfames Auge zu haben, 
damit jeder Unfug verhütet werde.“ 

Den öffentlichen Gebrauch der Bibliothek nach Maßgabe biefer 
Weifungen unter genaue Ueberficht und ftrenge Ordnung zu bringen, 
reichte indeß das anfänglich viel zu geringe Amtsperfonal nicht aus. 
Nachdem es aber dem Bibliothefar Ungar gelungen war, ben Beamtens 
ftand um 2 Scriptoren zu vermehren '), reichten wiederum bie erlaffenen 
Vorfchriften nicht aus, den mittlerweile unverhäftnifmäßig gefteigerten 
Andrang von Lefern und Gefchäften in allen Beziehungen zu berühren, 
und würden ed heutzutage ungleich weniger im Stande fein. Denn 
ungeachtet der inzwiſchen eingetretenen Befchränfungen, welche einerfeits 
ben Zöglingen der Elementarfchulen überhaupt, den Grammatifalfchülern 
der Gymnaſien insbefondere den Beſuch des Bibliothefslefefaals unter- 
jagen ?), andererfeitd die Verabfolgung dev Romane und jeder Art blo- 
fer Unterhaltungsichriften ftreng verbieten ), zählt die Bibliothek den- 
noch an einem gewöhnlichen Lefetage jelten unter 100, an fchulfreien 
Tagen aber auch an die 250 Xefer, die Profefioren und Honoratioren, 
welchen die Nebenabtheilung des Lefefaald eingeräumt ift, nicht einges 
rechnet. Unter ſolchen Umftänden galt e8 denn, und zwar zunächft für 
die Verabreichung der Bibliothefsbücher, fich nach einer Verfahrungs- 
weife umzufehen, welche bei möglichft fchnellem Vollzug die wahrfcheinlich 


1) Bis zum 3. 1802 Hatte die Bibliothek nur 2 Seriptoren, von da an aber 
vier, deren bienftältefter den Namen Euftos erhielt. Hof. v. 13., Gubd. 
v. 22. März; 1802. 

2) Gubb. v. 18. Juni 1818, 

3) Hofd. v. 26. Aug., Gubd. v. 18. Sept. 1826. — Gegenwärtig (1846) 
werben den Studierenden auf Antrag des Bibliothefars fogar alle Ueberfeguns 
gen ber alten Glaffiter verweigert. 
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größte Sicherftellung verſprach. Die jegt noch übliche hat Bebürfniß 
und Klugheit vorgezeichnet, Zeit und Erfahrung ihre Vortheilhaftigkeit 
bewährt und fomit die Verpflichtung ihrer Beibehaltung auferlegt. 

Die Arbeitstifche der 3 Bibliotheksferiptoren und ber beiden Bi— 
bliothefsdiener find fo geftellt, daß fie eine, Die ganze obere Breite des 
Lejefaald einnehmende ununterbrochene Reihe bilden, die Beamten von 
ben für die Lefer beftimmten Räumen vollfommen abfchließen, nichts 
beftumweniger aber ben erftern die Ueberficht des Ganzen bergeftalt ges 
währen, daß fie mit Einem Blide fi) von der Art und Weife, wie bie 
ben Lefern anvertrauten Bücher eben benügt und behandelt werben, 
überzeugen fönnen "). 

Ueber alle den Befuchenden verabreichten Bücher wird von einem 
der Scriptoren ein förmliched Lefeprotofoll geführt. Der Leſer fchreibt 
den Titel des gewünfchten Werkes nebft feinem Namen, Beruf und 
feiner Wohnung auf einen Empfangfchein, ben er einem der Bibliotheks— 
diener übergibt. Diefer bringt das verlangte Buch und ftellt ed fammt 
dem Revers zum Protokolle hin. Der Protofollift trägt Namen und 
Charakter des Lefers, den abgefürzten Titel des Buches ſammt Signatur 
ind Protokoll ein, bezeichnet den Gmpfangichein des Leferd mit ber 
Nummer, unter welcher derſelbe reihefolgend im Protofolle erjcheint, 
händigt ihm das Buch und eine diefelbe Protofolldnummer tragende 
Marke ein. Nach geendigtem Gebrauch ftellt der Lefer Buch und Marfe 
dem protofollivenden Beamten zurüd, und erhält feinen entiprechend 
numerirten Reverse. Ein nad Entfernung aller Lefer rüdftändiger Em— 
pfangſchein zeugt fofort von der Unredlichfeit des Ausftellers, welchem 
ohne Verzug nach der Adrefje nachgeforfcht, gleichzeitig aber für den 
Fall, ald der gefertigte Namen in böfer Abficht verfälicht fein Fönnte, 
allen Antiquarbuchhändlern der Auftrag ertheilt wird, den allenfallfigen 
Verkäufer des vermißten, genau befhriebenen Werfes anzuhalten. Diefe 
einfache Maßnahme genügte faft immer, um die Wiederauslieferung zu 


1) Ehevor fanden die Arbeitstifche der Beamten vereinzelt und zerfireut mitten 
unter den Lefern, unter deren Andrang und Anprall fie gar oft in ein uners 
quickliches Schaufeln verjegt, nicht felten aber auch mit Schub weiter befördert 
wurden. Nah mehrfachen Borftellungen gelang es im I. 1824 einem ber 
Dibliothelsferiptoren, die gegenwärtige Anordnung auf eigene Koften herſtellen 
zu bürfen. 
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erzielen. Die Eeltenheit derartiger Verluſte in Vergleich mit frühern 
Zeiten ift übrigend Beweis genug, daß dieſe Verfahrungsweife nicht 
ohne Wirkfamfeit geblieben. 

Das Recht, die im Innern ber Bibliothek aufgeftellten Bücher 
behufs einer literariichen Forſchung oder Bearbeitung perfönlid und 
unmittelbar einzufehen und zu benügen, fann auf begründetes Anſuchen 
nur vom Unterrichtöminifterium ertheilt werben "). 

Ein dem vorigen ähnliches Protofell wird über das Ausleihen 
der Bücher geführt. 

Das Recht, Bibliothefsbücher nach der innerhalb Prag, oder in 
der unmittelbaren Nähe gelegenen Behaufung zu nehmen, befaßen in 
ber Regel nur die Univerfitäts- und Gymnafialprofefforen, ihre Adjuncten 
und Supplenten ?). Seit 1828 ift indeß dieſe Befugnig auch auf den 
Vorfteher des Prager erzbifchöflihen Seminärd und deſſen Zöglinge, 
doch nur unter Dafürhaftung des erftern oder ſeines Stellvertreters, 
bis zur Errichtung einer eigenen Seminärbibliothef, ausgedehnt. In 
neuefter Zeit ift dieſe Begünftigung noch mehr erweitert und nicht nur 
ben Privatdocenten, ben öffentlichen Behörden Gum Amtsgebrauch), den 
Bibliothefsbeamten, den ordentlichen fowohl, als Hilfs- und Nebenlehs 
rern der Realjchulen, fondern auch, doch nur gegen Erlag einer Caution 
von 15 fl., den Mitgliedern der Doctorencollegien und den immatricul. 
Univerfitätsftubenten eingeräumt. Diefe Caution Haben indeß auch Dies 
jenigen Glieder der Lehrförper zu leiften, welche feine bleibenden oder 
zeitweiligen Bezüge aus einer öffentlichen Eafje genießen ). Außerdem 
wird auch fonit, zumal wo literarifche Strebniffe im Intereffe der Wiſ— 
ſenſchaft befondere Rüdjichten verdienen, die bei dem Landeschef ans 
gefuchte Bewilligung hiefuͤr höchft felten verweigert. Die Bejchrän- 
kungen, welche innerhalb dieſer Befugniß alle Berechtigte ohne Unter: 
ſchied treffen, beftehen darin, daß Handfchriften, Urkunden, Diplome, 
höchit ſeltene Druckwerke oder ſehr Eoftbare Kupferwerfe, Wörterbücher 
oder fonftige zum täglichen Nachichlagen unentbehrliche Schriften, Zeits 


1) Miniflerialerlaß vom 20. Dec. 1849. 
2) Allerh. Entſchließung v. 30. Sept. 1816. Vergl. auch Praͤſidd. v. 21. Dec. 
1811. — Minifterialerlaß v. 20. Dec. 1849. 


3) Hofb. v. 6. Febr., Gubd. v. 2. März 1828, Minifterialerlaß v. 20. Der. 
1849. 
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fchriften, belletriftiiche Werfe, und endlich neu eriworbene , zum öffentli- 
chen Gebrauch noch nicht geeignete Bücher aus der Bibliothek gar nicht, 
von bändereichen Werfen aber nach dem Ermeffen des Bibliothefars je 
nur einige Bände zumal verliehen werden '). 

Unter diefen WVorausfegungen hat übrigens jeder Entlehner, nad 
vorläufigem Ausweis der Berechtigung und Angabe der Wohnung, über 
die verlangten Bücher einen mit eigenhändiger Namensunterfchrift und 
Angabe bes Charakters verfehenen Empfangfchein an die Bibliothef 
auszuftellen. Diefer wird nun, nachdem der erpedirende Scriptor noch 
die Angabe der Anzahl der Bände, der Eeiten und der etwaigen Kupfer: 
tafeln fammt der vollftändigen Signatur des Werkes und der Zeit des 
Ausleihend hinzugefügt, fowohl in dem chronologiſchen Ausleih— 
protofolle, ald auch in dem nach alphabetifcher Namenfolge ge 
führten Repertorium vorgemerft, an der Nüdfeite mit der Protofolld- 
nummer bezeichnet, und zur Aufbewahrung der gleichartigen Sammlung 
eingereiht, eine abgefürzte Abfchrift desfelben aber in die Lüͤcke des ent 
lehnten Buches eingeftellt ?).+ Gelangt das Entlehnte zurück: fo wird 
in der hiefür beftimmten Nubrif des Ausleihprotofolld das Datum ber 
Ruͤckkehr eingefchrieben, in dem alphabetiihen Regifter die Nummer bed 
rüdgeftellten Werkes gelöfcht und der Empfangſchein zurüdgegeben. 

Zur häuslichen Benügung der Bibliothefswerfe war fonft für die 
Profefioren und für die durch befondere Bewilligung Befugten ein uns 
unterbrochener Zeitraum von 3 Monaten ?), für das erzbifchöfliche Semi: 
nar aber von 6 Wochen zugeftanden, ift aber gegenwärtig ohne Unter: 
fchied der Entlehner in ber Negel auf die Dauer eines Monats be 


1) Präflod. v. 21. Dec. 1811 nah Poffelt’s Antrag v. 20. Dee. 1811. — 
Minifterialerlaß v. 20. Dec. 1849. 

Gegenwärtig (1846) werden die Lüden ber entlehnten Bücher mit eigens 
gezimmerten hölzernen Büchern ausgefüllt; eine am obern Rückenrande einge: 
f&hnittene Spalte dient dazu, das Blatt aufzunehmen, weldhes einem Fähnlein 
ähnlih den Namen des Entlehners und des Entlehnten zur Schau trägt. Die 
hölzerne BVorrihtung mag fehr zwedmäßig fein, nur iſt der Zweck nit 
recht abzufehen. 

Studienhofcoosberr. v. 10, Octob. 1816. — Sonſt waren zur unerläßlichen 
Nüditellung jeden Jahrs die legten Tage ber Monate Juni und December 
feſtgeſetzt. Gubd. v. 11. April 1813. 


2 


— 
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ihränft y. Wünfcht der Entlehner eine Verlängerung: fo hat er vor 
Ablauf diefer Frift unter Vorweifung der Bücher ſich deßhalb zu melden 
und den Revers darnach zu erneuern. Den Säumigen werben Die 
ausftändigen Werke fchriftlich ein-, höchſtens zweimal abverlangt, der 
weitere Verzug aber der Landesbehörde zur Kenntniß gebracht. — Im 
Falle dringender Benöthigung fann der Bibliothekar die hinausgeliehenen 
Bücher auch vor Ablauf der gefeplichen Frift zurüdverlangen. — Ber 
reist der Entlehner für eine über 8 Tage dauernde Zeit: fo muß er 
ehevor die entlehnten Bücher zurüdftellen. — Bor Eintritt der Herbft- 
ferien müffen aber alle entlehnten Bibliothefsbücher abgeliefert, können 
jedoh nah Zulaß ber in dieſe Zeit fallenden Reviſion bed ganzen 
Bücherftandes auch für die Dauer ber Ferien wieder hinausgegeben 
werben. — Berluft oder Beichädigung der entlehnten Bücher ziehen ben 
vollftändigen, vom Bibliothefar zu beftimmenden Erfag nach fih 2). 

Aus dem Leſe- und dem Ausleihprotofolle wird mit jedem 
Jahresſchluß die Anzahl der im Laufe des ganzen Jahres im Lefezimmer 
und nah Haufe im Allgemeinen, aus jedem wiffenfchaftlichen Wache 
aber insbejondere verabreichten Bücher ausgezogen und dem alljährig 
der Regierung einzureichenden Berichte über den Zuftand der Bibliothef 
in tabellenartigen Ueberfichten beigelegt °). 

Neben diefen, Ordnung und Benügung ber Bibliothek zunächft 
angehenden Arbeiten bildet das Begleiten fremder Gäfte durch bie Bis 
bliothefsfäle ein eigenes, und zwar, wie ſchon ein flüchtiger Ueberblick 
des Kremdenbuchs, worein jeder Gaft feinen Namen einzufchreiben 
erfucht wird, leicht begreiflih macht, namentlich die Sommermonate 
hindurch ziemlich ununterbrochenes Gefchäft. — 

Die höchfte Behörde der Bibliothek ift (ftatt der bisherigen Studien- 
hofcommilfion) gegenwärtig das Minifterium des Unterrichts, Die 
höhere ummittelbare Leitung war von ber Wiedererrichtung der Biblios 
thek an bis zum Jahre 1784 der Prager Studiencommiffton, und ins- 
befondere dem Bräfes berfelben als Bibliotheksdirector uͤberlaſſen , 


1) Miniſterialerlaß v. 20. Dec. 1849, 

2) Minifterialerlaß v. 20. Dec. 1849. 

3) Bibliotheksinftruction, mit Hofd. v. 23. Juli, Gubd. v. 11. Sept. 1825. 

4) Der erfte Bibliotheksdirector war Franz Graf Kinſky; mit Hofbewilligung 
vom 12. Juni 1778 aus der Studiencommiffion ausgetreten, hatte er den Grafen 
Dejnif zum Nachfolger und die Biblioihek zum legten Director. 
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nach erfolgter Auflöfung dieſer Commiſſton ) ber Lanbesftele, in 
neuefter Zeit aber ber f. f. Statthalterei übertragen. Die befonbere 
und nächfte Oberaufficht über die Anftalt führt der Bibliothefar, dem 
auch die nähere allfeitige Verwaltung in Hinficht der Beftimmung ber 
Anfäufe und bed ganzen Geichäftsganges überwiefen if. Der Cuſtos 
führt das Amtsgefhäftsprotofoll?), welches halbjährig der Lan- 
desregierung zur Einficht vorgelegt werden muß, trägt alle die Bibliothef 
angehenden Verordnungen (Generalien) der höheren, alle Mittheilungen 
und Verhandlungen gleichgeftellter Behörden in die bafür beftimmten 
Protokolle ein, welche er zugleih mit Realregiſtern zu verjehen hat, 
und forgt für genaue Ordnung ber ganzen Bibliothefsregiftratur. Die 
übrigen einzelnen Geſchäfte werden von ben brei Scriptoren, deren 
Rang unter fih, bei übrigens gleichen Rechten und Berhältnifien, 
nach ben Jahren ihrer Anftellung bei der Bibliothek fich richtet, nach 
ber jedesmaligen Zutheilung des Bibliothefars beforgt. Nur in Bezie— 
hung bed Lefeprotofolls, ald eined wegen übergroßen Andrangs 
von Lefern fehr drüdenden Gefchäftes, hat fih unter benjelben das bes 
ftimmte, faft gefeßfräftige Herfommen gebildet, von Woche zu Woche 
regelmäßig damit abzumechieln. 

Für das Zur und Abtragen der Bücher find zwei Bibliothefsdiener, 
zur Heizung des Lefefaales und zur Reinigung aller Räume ift ein 
Amtsdiener oder Aufwärter angeftellt. 


Es wäre wohl thöricht fich verhehlen zu wollen, daß die Einrich— 
tung, wieviel Gutes nad) Maßgabe der dargebotenen Mittel auch erzielt 
worden fein mag, gleichwohl noch Lüden und Mängel habe, mithin 
nach mancher Seite hin manche Verbeſſerung zulaffe. 

Einer der bebeutendften Uebelftände, welcher den Gang ber Ge 
fhäfte nicht wenig hemmt und vor Beftand eines Univerfalfatalogs in 
weit höherem Grade gehemmt hat, ift die Zerfegung der Bibliothek als 
eines doch fein follenden Ganzen in mehrere für fich beftehende Stand: 
fchaften, wie die 3 Kinſty'ſchen Sammlungen, die Nationalbibliothef, 


4) Gubd. v. 4. Juni 1784. 
2) NAngeordnet mit Gubd, vom 26. Dec. 1826. 
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die Abfonderung ber Incunabeln und der Supferwerfe Wie 
viel Zeit mußte da beim Aufjuchen eines einzelnen Werkes mit Nach— 
ſchlagen der Kataloge all diefer fchweizerifchen Eantonalfelbftherrlichfeiten 
verloren gehen, um endlich zur Ueberzeugung feines Hierfeind oder Nicht: 
hierfeins zu gelangen. Das Suchen ift durch den Univerfalfatalog zwar 
erleichtert, das Herbeiholen des Zufammengehörigen, aber in unterfchied- 
lihen Entfernungen Bertheilten bleibt immerhin, und zwar um fo 
empfinblicher erfcehwert, als fchon bie Art und Weile, wie ber ganze 
Sceidungsproceß vor fich gegangen, bewunderungsmwerth dafür geforgt 
hat, in bie vielgeftaltige Gliederung auch die beftmögliche Verwirrung 
einzuflechten. Während einerfeit von ben, dem einmal gefaßten Plane 
gemäß auszufondernden Incunabeln, Kupferwerken u. f. f. in allen wif- 
fenfchaftlichen Faͤchern ganze Gruppen ald Reliquien ftehen geblieben, 
mußte andererfeitd manches feiner Natur nach Untrennbare ohneweiters 
auseinander. So z. B. mußten einzelne Theile eined und besfelben 
Werkes, welche noch vor ber Thorfperre des 15. Jahrh. zur Welt gefoms 
men, in die Incunabelcolonie wandern, während ihre nachgebornen Brü- 
ber in ein wiflenfchaftliches Bach geichoben wurden. So fieht man 
von mehr ald einem Bildwerfe ben fchlichten Tert auf feinem alten 
Fachbrete boden, während feine fchönere oder bilbfchöne, aber ges 
ſchiedene Hälfte im Heinen Saale zur Schau ausgeftellt if. Eogar 
Nationalfchriften, die man boch mit einer Art patriotifcher Aengftlichfeit 
allefammt unter ein ftreng abgefchlofienes heimatliches Obdach zufammen: 


zufchaaren beflifjen war, fieht man Hin und wieder in ber fremde 
herumirren "). 


Die Grafen Kinſky haben ber Bibliothek mit ihren Bücherfamm: 
lungen ein höchft dankenswerthes Gefchent gemacht, deſſen Werth jedoch 
auf das Doppelte, wo nicht weit höher anzufchlagen fäme, wäre bie 
gejonderte Stellung diefer Gabe nicht zur ausdruͤcklichen, unabänberlichen 
Bedingung gemacht worden. Für fich aufgeftellt bleiben fte Doch immer 
nur ein unvollftändiges und füdenhaftes Einzelne, weil fie, wie alle 
noch fo bedeutende Privatfammlungen, doch nur in Diefem oder jenem 
wiſſenſchaftlichen Fache vorzüglich fein können. Der Gefammtbibliothef 


1) Belege für all das werden fi in der Befhreibung von ſelbſt heraus 
ftellen. 
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eingeordnet würden fie manche empfindliche Lüde ausgefüllt und durch 
Vervollftändigung und Verftärfung einzelner Abtheilungen Kraft und 
Anfehen des Ganzen bedeutend gefteigert haben. Dem Namen der 
großmüthigen Geber ein bleibendes Andenken zu fihern, gab ed doch 
andere Mittel. Es hätte ja, fo wie es mit ber Foftbaren Schenfung 
ber böhmifchen Stände wirklich gefchehen ), außer dem darüber geführs 
ten eigenen Kataloge auch noch jedem einzelnen Buche Namen und 
Wappen der Schenker eingezeichnet werden fünnen. 

Aus Ähnlichen Gründen fünnen wir auch die übrigen Jfolirungen, 
namentlich die von Ungar eingeführte Abfonderung ber fehr umfang» 
reihen Nationalbibliothef keineswegs billigen. Ungar's Feuereifer, Die 
Literatur bed Landes aller Enden und Orten aufzuftöbern und zu einem 
möglichft vollftändigen Ganzen zufammenzutreiben, halten wir dankbar 
in hohen Ehren. Wo aber zum vollftändigen Weberblide derſelben ein 
befonderer Katalog volllommen ausgereicht haben würde, hätte Durch 
eine abgefonderte Aufftellung einem einfeitigen provinciellen Intereffe 
die gemeinfame Einheit des Ganzen nicht geopfert werden follen. — 
Zwar fucht man feit einigen Jahren diefem unläugbaren Fehlgriffe zu 
begegnen, jehweift aber wieder auf einen andern Irrweg ab; indem man, 
ohne jedoch die bishin beftandene Selbftftändigfeit der Nationalbibliothef 
antaften zu wollen, bloß den neuen Zuwachs berfelben der Gefammtheit 
juorbnet, und auf dieſe Art die liebe Nationalität nicht nur in der 
alten Spaltung mit dem großen Ganzen unterhält, fondern auch neben— 
bei mit fich ſelbſt in fchwefterlicher Uneinigfeit zu leben nöthigt. 

Daß ber Scriptor Zimmermann bei Behandlung oder Miß- 
handlung der Manuferipte manchen Kopf bderfelben vorerft nach feinem 
eigenthümlichen Geſchmack idealifirt, d. i. zerfragt und zerfleifcht, und in 
biefem Zuftande erft abconterfeit hat, haben wir fehon berichtet %). Diefe 
äftHetifche Operation konnte nothiwendig nichts ‘anders zur Folge haben, 
ald daß die Titelcopien der verftümmelten Originaltitel in gleicher Ders 
ftümmelung in den Handjchriftenfatalog übergegangen, denfelben zu einem 
verfrüppelten, theilweife unbrauchbaren machen mußten. Daß daher 
eine gründliche Nevifion ber Handfchriften und eine berichtigende Um— 
arbeitung ihres Katalogs, wobei man freilich die Titel der verftüms 





1) Vergl. ©. 102. 
2) Vergl. ©, 123 fgg. 
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melten Manuferipte aus ben Werfen felbft wird zufammenfegen müffen, 
dringende, unabweisbare Nothwendigfeit ift, wird wohl Niemand in 
Zweifel ziehen. 

Sparen ift loͤblich. Es gibt aber auch ungeitige und übelberech- 
nete Erfparniffe, welche der Anftalt und ihren Zweden mehr fchäblich 
als erfprießlich find. Dahin dürfte wohl die neuzeitige Erſparniß gehö- 
ren, welche die Bibliothek dadurch erzielt, daß fie die Literaturzeitungen, 
wiftenfchaftliche Jahrbücher und Zeitfchriften von irgend einer Lefegefells 
fchaft fehr wohlfeil einhandelt, aber nicht eher ald nach beendetem Ums 
lauf, d. i. nach Jahresfrift bezieht; mithin Diejenigen Literaturfreunde 
und Gelehrte, welche den Einfall haben die jüngften Neuigfeiten ber 
literarifchen Welt frifchweg durchzumuftern, erfuchen muß, ihre Wißbegierde 
auf das nächftfolgende Jahr gefälligft zu verfchieben '). — Dahin dürfte 
vielleicht auch der Gewinn gehören, den die Bibliothek damit zu machen 
glaubt, daß fie namentlich Freieremplare, weldhe geheftet eingeliefert 
werden, ohmeweiterd aufftellen und der Benügung freigeben läßt, um 
nur ben Einband zu erfparen, oder vielmehr um nur berichten zu 
fönnen, dem Fonde etwas erfpart zu haben. 

Die Grundwurzel diefer und Ähnlicher Auswüchfe mag wohl zus 
meift in der feltiamen Anomalie liegen, daß feit der Neugeftaltung ber 
Univerfitätsbibliothef die Stelle der Bibliothefare faft ohne Ausnahme 
Männern zu Theil geworden ift, welche, wenn auch hier und dba mit 
einem Stück Theorie verfehen, durchaus ohne alle, Doch wohl nur durch 
eine lange Beichäftigung mit der Sache jelbft mögliche Praris °) ihre 
bibliographifchen Studien, wenn ja überhaupt, erft dann angefangen 
haben, nachdem fie den Amtseid der Meifter bereits abgelegt hatten. 


1) Diefer Mipftand ift nun durch den Minifterialerlaß v. 20. Dec. 1849 behoben, 
demzufolge die Zeitſchriften, um die Benützung derfelben nicht zu lange aufzu— 
halten, den Leſern no vor dem orbentlihen Ginbinden, etwa heftweife ober 
fonft wie cartenirt, verabfolgt, den Mitgliedern ber Lehrförper, ber gelehrten 
Geſellſchaften aber unmittelbar nad ihrem Erſcheinen wo möglih in einem 
von dem allgem. Lefefaale abgefonderten Locale zur alfogleihen Durchſicht bes 
reit gehalten werben follen. 

„Die Biblioihefswifienihaft läßt fih fo wenig wie jede andere Erfahrungss 
wiſſenſchaft a priori eingebeu oder einnehmen, und die Erfahrung, bie uns in 
diefer bloß praktifchen Wiſſenſchaft unterrichten foll, darf feine kurze Erfahrung 
fein” — pflegte Bibliothefar Poffelt felbt wehmüthig auszurufen. 


2 
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Diefe „Meifterd Lehrjahre“ mußte bie Bibliothef immer, wenn auch bald 
mehr bald minder theuer bezahlen, wofür die Belege eben nicht gar 
erbaulich find. — Um feine Unzulänglichfeit zu verhüllen fuchte ein jeder 
je nach feiner Individualität fich einen andern Vorhang zu weben. 
Prochaska verhielt ſich durchaus paffiv, ließ alles gehen und hängen 
wie e8 mochte, um nur feine fchlimmen Blößen zu geben. War ein 
Gefchäftögang unvermeidlich, fo that er, mas alle Lahmen thun, er fah 
fih unter feinen Beamten nach einer Krüde um, und fand an bem 
Cuſtos Müller eine fehr tüchtige, an der er zum Baume mancher 
Erfenntnis hätte hinken können. Aber die Krüden find von Haus aus 
etwas unbequem und ftörfam und plaudern, wenn auch fonft nichts, 
boch die Lahmheit des Trägers aus. Das fand P. ärgerlich und warf 
au bie Srüde weg. Bartholotti, ein unruhig bewegliches Wefen, 
fuchte feine Unfähigkeit hinter großthuende Kleinfrämerei zu verfteden. 
Bon der Sucht ber Gefchäftigfeit, von der Eitelfeit des Alleinmachens 
und Befehlend wie befefien, verzehrte er bie Zeit in dem Fleinlichften 
Treiben, der nuglofeften Wichtigthuerei ohne Plan und Ziel, ohne alle 
tiefere Bebeutung in fi; mühte fi ab in raftlofem Schwingen von 
Beuerrädern, die in nichts eingreifen, nichts zünden und nichts in Be— 
wegung bringen, ald Staub, Wind und Eitelfeiten. Poffelt konnte 
mit dem beften Willen, und bei übrigens trefflihem Ermwerbe in ber 
Theorie, aus Mangel an praftifch anfchaulicher Kenntnig und Gewandt⸗ 
heit in ber Handhabung feines Gefchäftsfreifes ber Tactlofigfeit und 
einigen Confuſionskram nicht hinaus "). 

Die Leitung der Bibliothek fchließt nothwendig auch die Leitung 
der Bibliotheksbeamten in ſich. Sollen dieſe ſich derſelben gerne und 
vertrauensvoll hingeben: ſo iſt wohl unerläßlich, daß die Vorſteher den 
von ihnen zu Leitenden wirklich auch in dem Maße geiſtig überlegen 
feien, wie e8 für Diefed Verhältniß der Leitung erfordert wird. 
In welche Stellung zu den Subalternen geräth aber ein Vorfteher, dem 
ein entſchiedenes geiftiges Uebergewicht fehlt, der fich auf feine Beamten 
blindlings verlafien, wohl gar Parole und Infpiration von ihnen em- 
pfangen muß? Woher fol ihm Anfehen, Muth und Zuverficht fommen, 
deren er nothwendig bedarf, um nöthigenfals gegen einen nachlaͤſſigen 


4) Man wolle die Schilderung der „Bibliothefare” vergleichen. 
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ober eigenfinnigen Beamten offen und feit aufzutreten und ihn an feine 
Pflicht zurüdzuweifen? Erlaubt er ſich Rügen, wo er entjchieden Befleres 
einfieht: jo ftellt man ihm, wie ed Poſſelt feitens des Mannes vom 
Fache der ſcharfen Meffer ) nur zu oft und zu grell erfahren mußte 9, 
die Frage entgegen: Mit welcher innern Berechtigung er, der fich doch 
mit den Bibliothefsgejchäften früherhin gar nicht, und fpäter nicht viel 
mehr befchäftigt hat, fich Die Oberaufficht und die entfcheidende Stimme 
über die DVerhältmiffe und die Arbeiten der Beamten, bie den größern 
Theil ihres Lebens der praftifchen Bibliographie gewidmet haben, ans 
maßen wolle. Thut er e8 aber, wie Bartholotti gethan, bloß um 
zu zeigen, daß ihm als Jupiter das MWettern gut zu Gefichte ftehe, fo 
muß er Verunglimpfungen und Spottgelächter über fich ergehen laſſen. 
Und fo bleibt gewöhnlich faft nichts anderes übrig, als fich in fein Zelt 
zurüczuziehen, zu unterfchreiben, was andere gejchrieben Haben, übrigens 
aber den Wind über die Stoppel wehen und ben lieben Herrgott fchal- 
ten und walten zu lafjen, wie es ihm gefällt. 

Welchen Einfluß foll endlih auf die Beamten die regelmäßig wies 
derfehrende Erfahrung üben, daß bisher noch fein einziger Bibliothekar 
aus ihrer Mitte gewählt worden ift! — Die Bibliographie, fofern ihr 
ganzes Gejchäft nichts betrifft als todte Bücher, ift bei al ihrer Unent- 
behrlichfeit an fich ein fo untergeorbnetes, und bie vielen Kenntniffe 
und Aufopferungen, die fie erheijcht, fo wenig lohnendes Studium, daß 
es wohl unter 100 Menfchen kaum Einen geben wird, der unmittelbar 
in dem Geiſtigen biefes Gefchäftes hinlängliche Triebfräfte für einen 
nie erfaltenden Eifer in feinem Berufe fühlen, und fi ganz unabhän- 
gig von allen äußern Zweden lediglih an dem idealen Vergnügen ber 
ununterbrochenen derartigen Arbeit vollfommen entjchädigt betrachten 
follte. Welche Triebfräfte ftehen aber hier dem Subalternen zur Seite? 


1) Bergl. ©. 124. 

2) Als -Boffelt gegen Ende des J. 1824 dem mit ber Alphabetifirung des 
Univerfalfatalogs etwas lau befdhäftigten Beamten 3. in einem Tone, ber 
zwifchen Scherz und Berweis die Mitte halten follte, bie Bemerkung machte, 
daß der Aufbau des Alphabets doch gar zu langfam vorwärts fhreite, gab 
ihm diefer in Gegenwart vieler Umftehenden zur Antwort: „Dann bin id 
vielleiht auf dem rechten Wege zu einer guten Baumeifterftelle. Denn Sie 
Herr Bibliothefar find zum Baufünftler ernannt worden, ohne je irgend einen 
Plan entworfen, ober irgend etwas gebaut zu haben.’ 
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— 400 fl. Gehalt. — Immerhin. Des jungen Mannes Beruföfreu- 
digfeit läßt fich von ber fchmalen Gegenwart nicht beirren, wenn ihm 
nur eine freundliche Zukunft entgegenlacht, wenn er nur barauf rechnen 
fann, daß nach Maßgabe einer ehrenhaften Dienftleiftung ihm ein Em: 
porfteigen in befiere Verhältnifie gefichert, für fein Alter und feine Fa— 
milie geforgt ift. — Und welche Ausficht bietet ihm die Zukunft? Bei 
treuer Pflichterfüllung ein geregelted Auffteigen in die 500, endlich 
600 fl., und dann fällt der Vorhang. Und wenn nun der arme Be: 
amte aus ber ftetigen Wiederkehr der Thatfache zu der verzagenden 
Ueberzeugung gezwungen wird, daß auf dem Baume, den er, wenn mit 
noch fo großer Anftrengung, wenn fogar mit anerkannter Auszeichnung 
treu, redlih und forgfam gewartet und gepflegt, der obere Zweig doch 
nur für fremde Vögel grüne '), dann ift es zwar nicht recht, aber er- 
Härlich ift es, wenn jeder Funke Geift, der dem Hoffenden aus ber 
Berufsarbeit noch aufbligt, in Bangigfeit, Muthlofigfeit, tiefe, unaus— 
gleihbare Verſtimmung und endlih in Theilnahmlojigkeit an den In: 
terejien ber Anftalt verpufft. Dann ift ed auch erflärlich, daß die fub- 
alternen Bibliothefsbeamten ihre Zeit und Kraft nebenbei anderen 
Zweigen zuwenden, cenfiren, recenfiren, redigiren, eincaffiren; wohl gar, 
wie ed auch nicht an Belegen fehlt, zu Nebenerwerben- ihre Zuflucht 
nehmen, welche mit dem ftaatsämtlichen Nimbus etwas grell contrafti- 
ren. — Zu Nug und Frommen fann es der Bibliothek Feineswegs ge: 
reihen, wenn ihre arbeitenden Kräfte in den zur Erholung beftimmten 
Stunden aufs Neue angefpannt, verzehrt und aufgerieben werden, um 
vielleicht mit einer Umwendung der Zeiten ihre endliche Erholung in 
den Amtsitunden zu fuchen. 
Billige Fremde, felbft die an höhere Anforderungen gewöhnten, 
1) Als während der vorlegten Grledigung der Bibliothefarftelle einflußreiche 
Freunde den Grafen N. v. P., einen Mann von großen Talenten, vielfeitiger 
Bildung und hoher Ghrenhaftigfeit, zu bereden fuchten, fih darum zu bewerben, 
gab er zur Antwort: er würde, wenn er auch auf eine befondere Gunſt tes 
Glückes pochen könnte, die Uebernahme eines ihm fonft in vieler Hinficht 
wünfchenswerthen Amtes, dem aber nach feiner vollen leberzeugung jeder ber 
Bibliothefsbeamteu durh Vorſtudien, Tangjährige Grfahrung, Uebung und 
Dienfleiftung weit mehr, als er, gewachſen wäre, mithin auch ungleich ges 


rechtere Anſprüche darauf hätte, unmöglih mit feinem Gewiſſen in Ginflang 
zu bringen wiſſen. 
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haben ber Prager Bibliothek viel Gutes, felbft Vorzuͤgliches nachgefagt. 
Unftreitig würden fie deſſen mehr finden, wenn bie Dinge günftiger 
ftünden, ald fie in mancher Beziehung eben ftehen. 


Bibliothefare, 


Die erften Euftoden oder Bibliothefare HY, welche die Leitung ber 
neuhergeftellten Univerfitätsbibliothef gleichzeitig und bei übrigens ganz 
gleichen Vorrechten gemeinfchaftlich übernommen, aber nur wenige Zeit 
geführt Hatten, waren: Carl Maria Charuel, Erjefuit und bie 
dahin Bibliothefar der Jefuitenbibliothef im Glementinum, als erfter, 
und Samuel Mende, vordem Vorfteher der neuen Garoliner Biblio- 
thef, als zweiter Bibliothefar. — Ueber die Lebens- und Amtsverhälts 
niſſe derſelben ift bei der Gefchichte ihrer frühern Anftalten das Nöthige 
mitgetheilt worden ?). | 

An die Stelle des am 30. Nov. 1779 verftorbenen Charuel fam 


Raphael Ungar, geboren zu Saaz in Böhmen am 12. April 
1743. Nach beendigten Gymnaftalftudien trat er im 3. 1759 in das 
Mrager Prämonftratenferftift Strabof, wo er feit 1770 über bie 
Bibliothef und das Münzcabinet des Stiftes einige Jahre hindurch bie 
Aufficht führte. Mit Hofd. v. 20, October 1780 ift er „in Betracht 
feiner ©elehrfamfeit und vorzüglich in Bibliothefs- und numismatifchen 
Gegenftänden befigender Kenntniß, und daß er bereits nüßliche und 
vielen Beifall erhaltene Schriften in Drud gegeben habe”, mit einem 
Gehalt von 400 fl., mit Hofd. v. 18. Nov. 1783 auf 700 fl. erhöht, 
zum erften Bibliothefar, oder wie Damals die Bibliothefare abwechjelnd 
auch genannt wurden, zum erften Guftos der Prager Univerfitätsbiblio- 
thef ernannt worden. — Im J. 1788 trat er mit Hofbewilligung und 
Genehmigung des Prager Eonfiftoriums, ohne eigentliche Auflöfung der 
Gelübde, vielmehr bloß in Bezug auf Kleidung und Lebensweife außers 
halb der. regulirten Gemeinde, in den Weltpriefterftand über, zugleich 
ftatt des bisherigen Klofternamens feinen Taufnamen Earl wieberaufs 


1) Gigentlih Cuſtoden; benn ber Titel Bibliothekar wurde ihnen nur aus ge: 
felliger Höflichkeit beigelegt. 
2) Vergl. S. 55 und 64. 
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nehmend. — Mit Hofd. v. 20. April 1792 war er mit bem Titel eines 
faif. Raths dem Prager Studienconfeß ald Referent in Bibliothefsange: 
legenheiten beigegeben, und ftarb am 14. Juli 1807 am Schlagfluß. — 
Ungar war einer der tüchtigften Köpfe, eignete fich zu jeder 
Arbeit, welcher Art fie auch ſei, und hatte hinfichtlich der Leichtigfeit im 
Arbeiten und der geiftigen Gewandtheit wenige feines Gleichen. Vor 
feinen Nachfolgern hatte er ſchon dadurch einen unermeßlichen Vorfprung, 
daß er mit einer noch aufiteigenden Entfaltung der Geiftesfraft, und 
einem Körper von Granit, zugleich aus der mehrjährigen Schule, wenn 
gleih nur einer Privatbibliothef, doch einer der ausgezeichnetften und 
umfangreichiten, nicht nur eine bedeutende praftifche Grundlage, fondern, 
was von hoher Michtigfeit ift, auch eine aus dem längern Umgang 
mit ber Eache felbft eingefogene Neigung dafür mitgebracht hatte. Mit 
diefen jhägbaren Einlagen ift er in eine Menge felten wiederfehrender, 
für feine weitere Ausbildung höchft fruchtbarer Verhältniffe, wie fie die 
Neugeftaltung einer großen Bibliothek überhaupt, die Uebernahme, Son; 
derung, Prüfung u. dgl. der zahlreichen Klofterbibliothefen insbeſondere 
herbeigeführt haben, mitten hinein geftellt, zu Studien und Unterfuchuns 
gen unwillfürlih hingezogen, zu Ergebniffen und infichten geführt 
worden, bie fich aus feiner Theorie lernen laffen. Mitten in folchem, 
lange fortgefegtem Bauen und Einreißen und Wiederaufbauen läßt fich 
die Kunſt freilich fo recht eigentlich einüben. — Aber, wie gefagt, 
Ungar hatte auch fchon von der Natur ein fo vorzugsweiſes Gefchid 
zu aller Praris, eine fo lebendige Phantafie und geiftvolle Beweglichkeit 
überfommen, daß er wohl jedem Berufsfelde gute Ernte abgewonnen 
haben würde. Er fand fi überall zurecht, wußte alles zu bewältigen 
und zurecht zu legen, und zwar ohne fichtbaren Zwang; ganz leicht und 
ungefucht mußten ſich ihm die geringften Umftände ordnen und fügen, 
die er zu irgend einer Begünftigung der Anftalt für geeignet erachtete. 
Indeffen muß man aber ja nicht glauben, daß U. troß biefer 
Vorzüge fhon damals ein fertiger Meifter war, als er gleichwohl den 
Meifterftuhl eingenommen hatte. Beileibe nicht. Er machte feine Lehr: 
jahre fchneller, geiftreicher, aber machen mußte er fie doch; fie laſſen fi 
nun einmal nicht überhüpfen. Und aus den früheren Stadien derfelben 
fam hier und da eine ganz artige Zeche nachgehinft, welche bie Bis 
bliothef doch auch wieder bezahlen mußte. Bei der Sonderung ber 
Klofterbücher 3. B. ift Ungars noch ungeübtem Blide manch unerfeg- 
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liches Kleinod entfchlüpft und unter ber Maculatur in alle Welt ge: 
wandert. Zur Zeit feiner höhern Ausbildung hat er, wie Tarquinius 
die ſybilliniſchen Bücher, um hohen Preis und als Glüd wieder zu 
erwerben getrachtet, was früher von der angefuchten Gunft der Berhält: 
niffe geboten Furzfichtig verſchmäht worden ift. 

Der zweite Bibliothefar Bartholotti, Ungars Amtögenoffe, 
hat nicht nur den Entwurf des letztern zur Einrichtung ber Bibliothek 
tabeln zu müfjen geglaubt, fondern benjelben fogar ämtlich bejchuldigt, 
daß er das theologifche Bach mit überwiegender Vorliebe begünftige. 
Es war jebenfalld unrecht, feinen Eollega einer öffentlichen Rüge zu 
unterwerfen, ftatt das Beflere auf dem collegialifchen Wege zu verfuchen. 
Unrichtig war indeß, unferer bereits ) ausgefprochenen Meinung nach, 
die Befchultigung nicht, wenngleih Bartholotti das Richtige nur 
blindling® getroffen haben mochte. Aus einer befondern Liebe ober 
Vorliebe für das theologifhe Fach ging jeboh Ungars Berfahren 
nicht hervor. . Mit gutem Gewiffen konnte fein ärgfter Feind ihm feine 
fonderlich leidenfchaftliche Neigung zur Theologie nachfagen, indem er 
im Gegentheil ftetS bemüht war, die Bande, die ihn daran feflelten, fo 
weit zu lodern, als es nur immer angehen wollte. Aber ein, man 
ſollte glauben eingeborener Trieb nach Gompletirung war es, ber ihn, 
wie jhon feine a. a. D. angeführte Rechtfertigung nicht undeutlich 
darauf hinweist, dermaßen beherrfchte, daß ihn alles Unvollftändige, 
Lüdenhafte wie ein Gräuel anzugrinfen ſchien. Und welches Zach hätte 
ihm wohl in diefer Beziehung eine fchnellere und genügendere Befriedis 
gung verfprechen follen, wenn nicht eben das am reichften ausgeftattete, 
bes wenigften Nachſchubs bedürftige theologifhe? Wenn bie Mittel 
mit feinen Wünjchen gleichen Schritt gehalten hätten, er würde in feis 
nem einzigen Fache die geringfte Lüde geduldet haben. — Aus diefem 
nie ruhenden Triebe ift wohl auch fein wunderbar fehneller Aufbau einer 
Nationalbibliothef zu erklären. Sobald er dazu eine, wiewohl unfchein- 
bare Unterlage aud ben Klofterbüchern beifammen Hatte, ruhte er auch 
nimmer, bis ein möglichft vollftändiged Ganze vor ihm ftand. Daß 
und warum wir aber die gefonderte Stellung bdiefer Bibliothek für einen 
Fehlgriff halten, haben wir gelegentlich bemerft 2). 


1) Bergl. ©. 95, 96. 
2) Bergl. ©. 148. 
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Sich ber Ueberlegenheit und Kraft bewußt, war U. in Amtsfachen 
fehr ftrenge, ohne jedoch minder gerecht zu fein, ohne der Selbitftändig- 
feit und Freifinnigfeit feiner Beamten im Geringften nahe zu treten. 
Mas immer von Bedeutung oder Wichtigfeit für die Anftalt vorkommen 
mochte, befchloß und unternahm er nie, ohne in einer gemeinfchaftlichen 
Gonferenz ihre Anfichten einzuholen und die befiern gebührend anzuer- 
fennen. Und wer feine Achtung ober vertrautere Freundſchaft fich zu 
erwerben gewußt, der fonnte auch auf feine Treue bis zur Aufopferung 
des eigenen Vortheils mit Zuverficht rechnen. 

Ungar's Verdienfte um die Anftalt find fo zahlreich, daß es ſchwer 
hält, fie in einen kurzen Meberblid zufammenzufaflen, indem die ganze 
jegige Geftaltung der Bibliothek unftreitig auf feinen Einfichten und 
feinen Bemühungen beruht. Seine Nachfolger haben alles in dem beften 
Gange, oder doch fo vorbereitet vorgefunden, und daran, wenn aud 
bier und da zu rühren gefucht, Doch wejentlich fo wenig zu beffern ge— 
wußt H, daß bie zeitherige Fortführung nur als ein nothwendiges Forts 
fchreiten des bereitd Cingeleiteten erfcheint. Und doch war al das, 
was er geleiftet, nicht mächtig genug ihn gegen die Verbächtigung ſei— 
ner amtlichen Tugend zu fchügen. Man hat fich eine geraume Zeit 
mit dem unheimlichen Gerüchte herumgetragen, welches fogar jetzt noch 
in manchen Stimmen Nachhall findet, Ungar habe einen aus bem 
aufgehobenen Sazawer Stifte an die Bibliothek gelangten, höchft Foft: 
baren Pergamentcoder mit Malereien, worin die Gefchichte, die Status 
ten, Privilegien u. |. w. des Kloſters in flavonifcher Sprache nieder: 
geichrieben geweſen fein follen, für eigene Rechnung um 1000 ober 
mehr Ducaten nach Dresden verfauft, von woher das Buch ng Ruf: 
land gewandert fei. 

Ungar führte ein Tagebuch, dem er mitunter Heimlichfeiten fo 
zarter Natur anvertraut hatte, daß ihm daran gelegen fein mußte, fie 
fremder Neugierde entzogen zu jehen. Aber was in Betreff der Saza— 
wer Hanbdfchrift auch nur entfernt eine Vermuthung gegen, oder für ihn 
begründen fönnte, findet fih darin nicht vor ?). Daraus, daß er darin 


— — — — — 


1) Vergl. S. 129. Note. 

2) Ih kann hier nicht unerwähnt laffen, daß die liebevolle Tereitwilligfeit, mit 
welcher ber ehrwürbige Cuſtos C. Fiſcher, ber beinahe die ganze Gefhichte 
der Bibliothef mit durdhgelebt, meine gegenwärtige Arbeit unterflügt bat, zu 
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eingefteht, einft einen bereits aufgeftellten, an fich zwar werthlofen aber 
höchft feltenen Kalender an einen Ruſſen um drei Ducaten verkauft, 
ben Handel aber fogleih der Regierung angezeigt und basfelbe Buch 
um ein Geringed wieder herbeigefchafft zu haben, läßt fich noch nichts 
Haltbares folgen. Die Zugkraft von 3, und die von 1000 muß bes 
fanntermaßen, oder kann doch unftreitig ganz verfchieden wirken. — 
Wir find ganz und gar nicht geneigt, dem alten Geflüfter unfer Ohr 
zuzuneigen, vielmehr den etwaigen Grund des unliebfamen Gerüchts fo 
zu erflären: Der „Codex Sazaviensis* mag in der That, und zwar 
in der ganzen von vielen Zeitgenoffen bewunderten und nachderhand 
gefchilderten Pracht und Herrlichkeit eriftirt haben. Statt aber, wie 
er hätte follen, nach der Aufhebung des Klofterd der Univerfitätsbibliothef 
überliefert zu werben, fann er ja unterfchlagen und von ber unreblichen 
Hand wirklich auch verfauft worden fein. Daß alle Klofterbücher ohne 
Ausnahme der Bibliothek eingeliefert werden follten, war allgemein bes 
fannt; das jeweilige und eben nicht feltene Unterfchlagen berfelben ') 
aber fam nicht leicht zur allgemeinen Kenntniß. Und fo fann es denn 
geichehen fein, daß das Gerücht allerdings eine wahre Thatfache, aber 
nicht den wahren Thäter aufgegriffen habe. — Indeſſen ift e8 immerhin 
betrübend genug, wenn man bei Männern in ſolchen Stellungen auch) 
nur die Möglichkeit vorausfegen mag, fi durch Ducaten von ihrer 
Pflicht abfeits loden zu laſſen. 

Ungar fehrieb außer einer afadem. und einigen theologifchen Reben, 
welche verfchollen find, mehrere fehägenswerthe Auffäge für bie Ab- 
bandlungen der böhm. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften, als: 

Gedanfen von bem Zuftande der Schulen und der lat. Literatur 
in Böhmen vor Errichtung der hohen Schule zu Prag. Prag, 1784, 8. 

Verſuch einer Gefhichte ber Bibliotheken in Böhmen (Abhandl. 
1785). 

Allgemeine böhm. Bibliothek. Prag, 1786, 8., die leider unbe 


meinen banfbarften Grinnerungen gehört. Er hat mir nit nur aus Ungars 
Tagebuche die Notizen, welche die Bibliothek angehen, abſchriftlich mitgetheilt, 
fondern auch über Vieles, was die Urkunden im Dunkel gelaſſen, namentlich) 
über einzelne Lebens: und Amtsverhältniffe der frühern Bibliothefare, mündliche 
Aufihlüffe und Bemerkungen ertheilt. 

1) Bergl. ©. 84. 
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endigt blieb und bloß bie Abtheilung ber böhm. Bibeln und der einzel- 
nen Theile des alten und neuen Teftaments umfaßt. 

Befonders großes Verdienſt um die Gefchichte der vaterländifchen 
Literatur erwarb fich Ungar durch die Fritifche Bearbeitung und Heraus: 
gabe von Balbin's Bohemia docta, Pragae, 1776—80, 8. 3 Bände, 
welche, fo wie die böhm. Bibliothek, fehr felten zu werden anfängt. — 


Johann Nep. Bartholotti, im 3. 1730 in Ungarn geboren, 
wo er in den Paulanerorden getreten, in demfelben eine Zeit lang bie 
Thomiftiihe Philofophie gelehrt Hat. Nach ber Aufhebung feines Klo— 
fterd erfcheint er als Profeſſor der Dogmatik zuerft in MWiener-Neuftadt, 
dann in Görz. Im 3. 1782 ift er endlich mittelft Hofd. v. 14. April 
mit Beibehalt feines bisherigen Gehalts von jährl. 300 fl. an die Stelle 
bes im 9. 1781 verftorbenen Mende dem Bibliothefar Ungar zur 
Seite als 2ter Euftos oder Bibliothefar ernannt worden, „um“, wie 
e8 im Decrete heißt, „zu Auseinanderflaubung und Inordnungbringung 
ber allda in vielen Kiften vorhandenen Duplicate verwendet zu werden.” 
Er ftarb in Prag am 15. Dec. 1788. 

Bartholotti fcheint faum zu dem „Auseinanderflauben* , ges 
fehweige denn zum Ordnen, wie überhaupt zu gar nichts getaugt zu 
haben, als etwa diejenige Stelle in ber Bibliothek auszufüllen, die ein 
Stein im Fluße einnimmt, der zu nichts anderem ba fteht, ald ber 
Störung willen. Da würde es ihm auch gar nicht ſchlecht geftanden 
haben, etwas bejcheidenere Segel aufjuziehen, ald er wirklich gethan. 
Denn fein erfted Amtögefchäft ging dahin, Ungar’s für die Einrichtung 
ber Bibliothek entworfenen Plan zu befritteln, und ihn einer ungebühr: 
lihen Parteinahme für das theologifche Fach zu zeihen ". 

B. war immer der erſte, immer der legte auf ber Bibliothek, und 
immer ungewöhnlich rührig, fo daß man ihm weit eher Uebermaß als 
Mangel an Eifer und Thätigfeit zur Laft legen konnte. Aber welche 
Thätigfeit! In einer regellofen Haft des Rutſchfiebers trippelte er auf 
und ab, machte nach Art gewifler Gefchöpfe jeden Gang zehnmal, ben 
er nur einmal zu machen brauchte, fing alled an, um nichts zu beenden. 
So oft ihn die unendliche Fortbewegung in die unmittelbare Nähe ber 
Beamten brachte, blätterte er bald in den Katalogen, bald in ben Pro; 


1) Vergl. ©. 95, 96, 155. 
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tofollen ‚oder jonft in irgend welchem Buche, um hinter den Blättern 
auf die Arbeitstifche der Scriptoren hinüberzufchielen und einige Mißtöne 
zum Lärmfchlagen aufzufangen. Diefes Larmfchlagen hatte die Gewohn- 
heit zu feinem Wohlbefinden fo nöthig gemacht, daß, wenn ihm gerade 
fein annehmbarer Grund dazu in den Wurf fommen wollte, er einen 
improvifirte, und nicht felten Bücher von ihren beftimmten Stanborten 
wegnahm, fie verftellte oder verfteefte, um hinterdrein den Mipftand fo 
ſchwer ald möglich auf die Schultern der Beamten abzuladen. — Zog 
er jezuweilen die ihm ausdrüdlich zugewiefenen Duplicate an die Tages- 
ordnung, jo waren ihm bie hölzernen Pulte viel zu materiell, ald daß 
er fich ihrer bei einem fo geiftreichen Geſchäfte hätte bedienen mögen. 
Er ließ einen Bibliothefsbiener, oder den Heizer vortreten, und der mußte 
ihm mit ausgeftredten Armen ben fchweren aufgefchlagenen Folianten 
fo lange vor- die Augen hinhalten, bis feiner außerorbentlichen Fähigkeit 
die Löfung der großen Aufgabe gelungen war, eine Titelcopie zu verfaflen. 

Mit einem folhen Bandwurm von Lappalien glaubte B. nicht 
nur der Welt die Augen auszuwiſchen, fondern fuchte und brachte e6 
wirflih auch bahin, fich felbft damit über die eigene Bedeutungslofigfeit 
auf eine fo beiwunderungswürbige Weife zu täufchen, daß er fih am 
Ende ald Ertract und Inder aller hohen und höchften Ideen und Leis 
ftungen erſchien, und von feiner Wichtigfeit und gänzlichen Unentbehr- 
lichkeit durchdrungen die arme Bibliothek im Voraus bedauerte, „wenn 
fie nimmer einen Cäfar hat.” Diefe befcheidene Meinung hätte ihm zu 
einer großen Beruhigung dienen fönnen, wenn nur irgend Jemand fie 
hätte mit ihm theilen wollen. Da dieß aber nicht gefchah, vielmehr aus 
allen möglihen Merkzeichen alles, nur feine ehrfurchtsvolle Bewunde⸗ 
rung, wie er glaubte erwarten zu bürfen, zu erfennen war: fo plagte 
ihn der Kigel fich felbft in Scene zu fegen, um ber undankbaren Welt 
wenigftend im einem fleinen Mufterftüde gehörig vor Augen zu legen, 
welche Kronen dem Verdienſte gebühren. Sobald er nämlich die Bi- 
bliothef betrat, und das that er wie gefagt immer ber erfte, beftieg er 
feinen erhabenen Amtsftuhl, der, wie Cromwell's Prachtjeflel, auf einer 
Erhöhung von 3 Fuß fand, um in granbiofer Würde die Huldigungen, 
welche bie ankommenden Bibliothefödiener und ber Heizer in regulärer 
Ordnung und mit ber feierlichen Negelmäßigfeit eined Automaten an 
ben Stufen des Amtsthrons herfniren mußten, entweder laut» und 
regungslos, oder mit einem furzen mürrifchen Knurren entgegenzunehmen. 
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Unmittelbar vor dem Amtsſchluß nahm er dieſelbe oberherrliche Stellung 
wieder auf, um dasſelbe Manöver an fich wiederholen zu laffen. Er 
machte unterfchiedliche Verſuche, auch die Scriptoren für dieſe feierlichen 
Aufzüge anzumwerben; allein dieſe befaßen Selbftverläugnung oder Selbft» 
achtung genug, um auf dieſe Ehre zu verzichten '). — Man fieht, wie 
leicht ed einem menſchlichen Weſen wird, dem Froſche in der Fabel bis 
zum Zerplagen nachzuahmen. 

Da B. für fein ungeheures Bedürfniß, die Bühne der Welt mit 
feinem Namen auszufüllen, bei Lebzeiten Feine jonderliche Befriedigung 
gefunden hatte: fo verfuchte er einen Anlauf über das Grab hinaus 
und hinterließ ein Teftament und ein Epitaphium, wodurch er allerdings 
mehr ald in feinem ganzen Leben von fi reden machte; übrigens aber 
fehr unentſchieden ließ, ob der Philofoph oder der Narr mehr Antheil 
daran hatte. 

In dem Teftamente vermacht er einem Schaffner 2 fl., daß er 
ihm einen Wachholderftrauch aufs Grab fege; dem älteften und zugleich 
Armften Priefter 2 fl. für eine Meſſe, die aber ald Dankopfer gelefen 
werden folle; denn in jeder andern Beziehung verlaffe er fich auf Gots 
tes Güte. Seinem Teftamentvollzieher trägt er auf, noch einige bittere, 
gegen alte Gegner aufgefegte Schriften drucken zu laffen, u. dgl. Zeugs mehr. 

DB. hat fih in den Wahn verrannt, an dem Scheitern feiner 
Plane, die doch eigentlich hätten alle gelingen müffen, fei lediglich der 
Neid und die Lieblofigkeit der dummen boshaften Seelen ſchuld, von 
denen es in dev Welt wimmele, fo wie überhaupt das ganze Menfchen- 
geſchlecht nur Eine große Verfchwörung gegen ihn fei. Diefe Ueber: 
zeugung der Nachwelt einzufchärfen, war folgendes Epitaphium berufen: 

Hic jacet 
Ignorantiae, Superstitionis 
Intollerantiae N 
nec non 
Cabbalistiei victima naturalismi 
et Jesuitismi 
Bartholozzius 
Exprofessor, Excensor, Expaulanus, 


Exbibliothecarius et Exhomo 
A. MDCCLXXXVII, aet. LVIII. ?) 


1) Ungars handſchriftl. Notizen (Tagebuh), uud des Eufios Fifher münd: 
lie Mittheilungen. 


2) Bergl, Jenaer Liter. Zeitung, Jahrg. 1789, Intelligengblatt Nr, 3. 
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Unter mehreren ſehr mittelmäßigen Schriften theologifchen Inhalts, 
welche B. herausgegeben hatte, machte folgende Abhandlung um des 
zeitgemäßen Gegenftanbes willen einige Augenblide von fich reden: 

„Tractatus de Tolerantia cum theologica, tum politica recep- 

tarum in Imperio Rom. Religionum.* Viennae, 1782. 8. 


Fauftin Prohasfa, am 13. Jäner 1749 zu Neupafa in Böh- 
men geboren, ftubierte die Humaniora theild bei ben Eiftercienfern zu 
Grüffau in Schlefien, theild bei den Jefuiten in Gitfehin, und trat nach 
den zu Prag beendigten philof. Studien im 3. 1767 in den Paulaner- 
orben, wo er an dem gelehrten Ordensbruder Fortunat Durich einen 
trefflihen Lehrer und Freund gefunden hatte. Er felbft lad im Orden 
über die Theologie. Nach der Aufhebung bed Klofterd erhielt er das 
Amt eines Büchercenfors, dann das Directorat über die Prager Oymnaften, 
und wurde emblich im 3. 1807 mittelft Hofd. v. 9. Nov. mit einem 
Gehalte von 1200 fl. und freier Wohnung an die Stelle bed verftor- 
benen Ungar zum Univerfitätsbibliothefar und zugleich zum Director 
fänmtliher Gymnaften Böhmend ernannt. Da feit Bartholotti’s. 
Tode die Stelle eines zweiten Bibliothefard aufgehört Hatte, fo ift ihm 
ber bisherige Seriptor 3. Müller mit 800 fl. Gehalt ald Euftos bei- 
gegeben worden. Prochaska ftarb am 2. December 1809 plöglih am 
Nervenſchlag. 

Die ausgezeichneten Verdienſte dieſes Mannes um die Wiſſenſchaft 
überhaupt und um bie vaterländifche Literatur insbeſondere find ſtets 
mit einer fo allgemeinen Anerkennung gewürdigt worden, baß die Ers 
innerung daran auch jegt noch wenigftens in Böhmen Feiner Auffrifchung 
bedarf. Er war ohne Frage ein vielfach gebildeter fehr gelehrter Mann, 
ein geiftreicher Schriftfteller und geachteter Studiendirector, kurz alles, 
nur fein Bibliothefar. Damit wollen wir jedoch Feineswegs ben 
Lorbeer antaften, ber das gelehrte Haupt bes trefflihen Schriftftellers 
fhmüdt. Alle Welt weiß es doch, daß man nicht überall zu Haufe 
fein. kann, daß einem und bdemfelben Manne Vorzüge in einem ſehr 
hohen Grade zufommen fönnen, während ihm andere ganz und gar 
fehlen. Ganz und gar gefehlt Haben ihm aber von Anfang bis zu 
Ende feiner allerdings kurzen Amtirung auch bie allererften Elemente 
einer bibliographifchen Bildung, wofür ftatt mehrfacher Belege uns ges 
nügen folk, fpäter eine einzige Thatjache zum Beweife anzuführen, welche 
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zugleich des Bibliothefard VBerhältnig zu feinem leitenden und vorberei- 
tenden Freunde, dem Cuſtos Müller, zu bezeichnen geeignet ift. 

Es fällt immer fchwer und auf dem Kehrpunfte des Lebens um 
fo fihwerer, fich in einem ganz neuen Beruföfreife heimifch zu machen, 
für welden man aus feinem frühern Wirfen eine nur entfernte oder 
gar feine Norm mitgebracht hat. Unmöglih war es indeß Prochas ka's 
hellem, an liter. Kenntniſſen reichem Geifte nicht, fich mit einiger Anftren- 
gung für fein neues Feld wenigftens einen gewiſſen Anflug von Gefchid 
anzueignen. Im Gefühle des hohen Alters fcheint ihm aber felbft der 
entferntefte Berfuch dazu kaum mehr ber Mühe werth, ober überhaupt 
viel zu fpät gebünft zu Haben. Und fo zog er es lieber vor unter 
allerhand durchſichtigen Vorwaͤnden und Bertröftungen, „was und wies 
viel er einft für die Bibliothek thun wollte, wenn ihm einmal bie ſchwere 
Bürde der Gymnaftaldirection abgenommen fein würbe“, allen Bibliothefs- 
gefhäften jo behutfam aus dem Wege zu gehen, ald ed nur immer 
möglih war. Bei unabweislichen Beranlaffungen, von welcden eine 
perfönlihe Amtshandlung unzertrennlih war, mußte der Vorſteher ſich 
bequemen, bei feinem Cuſtos ein wenig in die Schule zu gehen, um ſich 
ein für das augenblidlihe Beduͤrfniß ziweddienliches Darlehen von Eins 
fihten und Anfichten vorftreden zu laffen. 

Eine ſolche Vorfchule war es denn auch, welche Pr. wenige Tage 
vor feinem Tode im Innern der Bibliothek mit feinem Freunde Müller 
burchzumachen begriffen war, und gegen ben legten unter anderem fein 
Mipfallen geäußert hatte, ein für Böhmen fo wichtiges Werk, wie bie 
„Yita & Acta J. Hussi“ in der Nationalbibliothef zu vermiffen. 
Statt aller Entgegnung hob der Euftos das Buch aus dem betreffenden 
Fache heraus und legte es dem Bibliothefar vor. Durch diefe ftumme, 
unabweisbare Widerlegung jchon etwas verftimmt, und wie immer höchft 
beforgt, jede Blöße jelbft Angefichts des Freundes zu bemänteln, beftand 
ber Bibliothekar auf der Behauptung, das Werf müßte im Kataloge 
entweder gar nicht, oder unter einem durchaus verfehlten Stichworte 
eingetragen fein, weil er es fonft nach wiederholtem Suchen hätte fin- 
den müffen. Nachdem Müller den Katalog aufgeichlagen und das 
fragliche Werk unter dem Schlagworte „Vita“ nachgewieſen hatte, brach 
Pr. immer empfindlicher in einen ungemefienen Tadel einer berlei Kata- 
logifirung aus, fteif und feft darauf beharrend, daß „Hussi* ald Das 
einzig richtige Stichwort hätte gewählt werben follen, wogegen ber 


163 


Cuſtos natürlich infofern, als Huß nicht Verfaſſer, fondern Gegenftand 
ber Schrift war, feierlichft proteftiren mußte. Das Hin- und Wider- 
reden führte immer größere Unruhe und allmälig die heftigfte Aufregung 
herbei; Prochaska's Ehrgeiz fühlte fich endlich an ber fehwächften und 
daher verwundbarften Seite dermaßen verlegt, daß er lieber bie lang- 
bewährte Freundſchaft in bie Luft fprengen ald capituliren wollte, und 
auch von biefem Augenblide an den bisherigen Freund alle Wirkungen 
bes bitterften Haſſes fühlen ließ. Der Tod gönnte ihm jedoch nur 
wenige Tage, biefe feines Herzens unwuͤrdige Leidenfchaft zu hegen "), 
Da fi vernünftigerweije nicht annehmen Iäßt, Br. fei beim Antritt 
feines Amtes fich einer höhern bibliographifchen Einficht bewußt gemwer 
fen, ald er, wie wir gefehen haben, am Ende feiner Laufbahn an ben 
Tag gelegt bat: fo follte man meinen, wie leife und befcheiden er aufs 
getreten fein möge, um in dieſer Beziehung lieber unbemerkt zu bleiben. 
Aber nein. Gerade hier glaubte er bem Vorgänger Bartholotti nach⸗ 
ahmen zu müflen und trat fchon unterm 15. Febr. 1808 mit einem 
Berichte auf, in welchem er ſich über Mangelhaftigkeit und Unbrauch—⸗ 
barfeit der vorgefundenen Kataloge in den bitterften Tadel ergoß. Die 
Erledigung *) hat ihm den guten Rath; gegeben, er ſolle das Ding nur 
befjer machen, und an eine vollſtaͤndige Umarbeitung der gerügten Ras 
taloge unverzüglihd Hand anlegen. Das Umarbeiten und Beſſermachen 
hat in ben amtlichen Berichten pflichtſchuldigſt Riefenfchritte gethan, 
aber in ber Wirklichkeit auch nicht den mindeften Anſatz genommen. 
Unter Prochaska's zahlreichen Schriften zeichnet fi das unter 
dem Zitel „De secularibus liberalium artium in Bohemia et Moravia 
fatis commentarius.* Pragae, 1782, 8. befannte Werf auf das ehren, 
vollſte aus. Es ftellt aus der Literaturgefchichte Böhmens und Mäh- 
rend das Erheblichfte nach ber Zeitfolge georbnet, kurz und gründlich 
und in einer reinen lat. Schreibart dar. Auch in feinen nunmehr ſchon 
felten gewordenen „Miscellaneen ber böhm. und mähr. Literatur, feltes 
ner Werfe und verfchiedener Handfchriften", Prag, 1784—85, 8. find 
treffliche liter. Notizen niedergelegt. Ueberdieß hat Pr. auf die Wieder⸗ 
herftellung ber cechifchen Literatur ungemein kräftig und wohlthätig ein 
gewirkt, theild durch Fritifche Bearbeitung und Herausgabe altböhm. 


1) Mündl, Mittheilung des Augens und Ohrenzeugen Cuſtos Fiſcher. 
2) Gubd. v. 20. Juni 1808. 
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Werke, wie z. B. der Chronik Dalimils, Pulfawa’s u. a., theild unb 
vorzüglih als Meberfeger, namentlich durch die neue Ueberfegung ber 
Bibel für Katholifen aus der Bulgata mit Comment. Prag, 1804, 8. 
2 Baͤnde. 


Nah Prochaska's Tode ift die zeitweilige Verwaltung der Bi- 
bliothef dem praftifch gebildeten, thätigen und gewandten Euftos 3. 8. 
Müller übertragen worden, ber fchon ben Bibliothefar Ungar in 
Krankheits⸗ und fonftigen Berhinderungsfällen vertreten, unter Pr o- 
chaska aber nicht nur bie Gefchäfte, fondern auch ben Bibliothefar ge- 
führt hatte 9. 

A 

Franz Poſſelt war im 3. 1753 zu Kragau in Böhmen geboren. 
Nah Beendigung ber Univerfitätsftubien widmete er den beften Theil 
feiner Jahre und Kräfte ber Erziehung der jungen Grafen (Joſeph unb 
Johann) von Wallis, melden er fpäterhin in verfchiedene entfernte 
Rande als Reifegefährter gefolgt war. Nach feiner Rückkehr lebte er als 
Privatgelehrter in Prag, bis er mit Hofd. v. 30. Mai 1810 „in Rüds 
fiht auf feine ausgebreiteten und für einen Bibliothekar vorzüglich ges 
eigneten Kenntniffe” zum Vorſteher der Bibliothek ernannt wurde. Er 
ftarb am 16. Jaͤner 1825. 

Poſſelt war, wie fich etwa ein Phrenologe Außern würde, mit 
einer fehr vollftändigen Entwidelung der Gedächtnißorgane verfehen, 
aber ohne fonderliche8 Hervortreten ber höhern Seelenthätigfeiten. Er 
befaß ausgebreitete Kenntniffe in der Geſchichte, Geographie, Natur: 
gefchichte und felbft in ber Philofophie, foviel ſich davon durch das 
bloße Gebächtniß aneignen läßt. In der Linguiftif fuchte er aber feines 
Gleichen ; denn nicht nur die gebildeten Sprachen Europas, auch eine 
bedeutende Anzahl ber außereuropäifchen hatte er in feiner Macht. — 
Bei all diefer im Gebächtniffe aufgefpeicherten Maſſe von Gelehrfamfeit 
war er gleichwohl als Bibliothekar nicht auf feinem Plage und eben 
deßhalb auch ein beflagenswerther Mann. Denn er hatte die Wichtig: 


1) Eubflitutionsgehalt findet bei der Bibliothek niht Statt; dagegen iſt aber 
dem Cuſtos Müller für die Omonatlihe Amtsführung mit Hofd. v. 21. De: 
cember 1810 eine Belohnung von 300 fl. zugeftanden worben. Prot. H. 
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feit feines Berufs Flar erkannt, zugleich aber auch bie Unmöglichkeit 
benfelben vollgenügend zu erfüllen eingefehen "); und dieſe Erfenntnig 
wurde ihm zu einer nie verfiegenden Duelle bes Unmuthes und ber 
innern Zerriffenpeit. 

Poſſelt kann keineswegs nachgefagt werden, er habe nach dem 
Beifpiele feines Vorgängers den Berufsgefchäften gegenüber bie Rolle 
eined bloßen Zufchauerd mit gefreuzten Händen fpielen wollen. Im 
Gegentheil, er firengte alle noch verfügbare Kraft beharrlih an, fich 
mit den Kenntniffen feines Berufs fo fchnell als es fich immer thun 
ließ auszurüften. Auch ift es ihm in ber That in einem hohen Maße 
gelungen; aber leider kaum einen Schritt über die Theorie hinaus. 
Was den praftifchen Bibliothekar allein bilden kann, der wirfliche, laͤn— 
gere und ausgebehntere Verkehr mit der Sache felbft, in welchen ihn 
feine Berufsthätigfeit verfegt, dad konnte einem Manne, bem nicht etwa 
die Blüthe bes Lebens zu welfen, fondern bie Lebensfraft felbft fchon 
zu verlöfchen begann, dem eine beharrlidhe Kränklichkeit kaum über eine 
Stunde bes Tags auf der Bibliothek zu verweilen geftattete, ungeachtet 
bes reblichften Willens und Bemühens nimmermehr zugänglich werben. 
Diefes Mißverhältniß zwiſchen Wiffen und Können erflärt ed benn 
auch, wie mandhe an fich treffliche bibliographifche Anfichten und Plane, 
fobald er fie mit ber ungeübten ſchwachen Hand ind praftifche Leben 
einzuführen verfuchte, unterwegs nicht felten gerade zum Gegentheil feis 
ner Abficht werden, wohl gar ald Mißgeburten in bie Außenwelt treten 
fonnten. Diefe praftifche Unbeholfenheit war ed denn auch, bie ben 
alten Mann fehunungslofem Zabel, mitunter fogar empörenden Beruns 
glimpfungen von Seite eined oder bes andern Beamten, dem er fich 
anfangs vertrauenb überlaffen mußte, häufig bleßgegeben Hatte ?). Da— 
durch wurde das peinliche Gefühl feines ohnehin felbftbewußten Unge— 
nügend in bem Maße gefteigert, daß er enblich alles Selbſtvertrauens 
baar, in einer ängftlich mißtrauifhen Schüchternheit befangen, fich fogar 
fürchtete, irgend eine Meinung auszufprechen, um fi nur dem Tadel 
zu entziehen, der ihn, wie er erwartete, ficher treffen würde, 

Unter ſolchen Umftänden war von Poſſelt's ftillbefcheidenen, 
immer veblichen aber allerwärts niedergedrüdten Mühen wenig, jebenfalls 

1) Bergl. ©. 149. Note. 
2) Bergl. S. 150. Note. 
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weit weniger zu erwarten, als er bennoch geleiftet hatte. Seiner um- 
fihtigen, wohlberechneten Auswahl verdankt die Anftalt einen großen 
Theil ihres gediegenften Zumwachfes; er hat nach einer zeitgemäßen Um: 
arbeitung von 14 Fachkatalogen ben alphabetifchen Univerfalfatalog 
ind Leben gerufen, mit eigener Hand einen trefflichen ſyſtematiſchen 
Katalog über das Fach der Linguiftif verfaßt und mehrere theils bie 
jährliche Revifton, theild die Verleihung und Benügung ber Bibliotheks, 
werfe betreffende, von ber Klugheit und den Zeitverhältniffen gebotene 
Mafregeln eingeführt. Auch Haben feine Vorfchläge auf die Erhöhung 
ber Bibliothefsbotation den entfchiedenften Einfluß geübt "). 

Hat man für die Schwächen dieſes mehr beflagend» als tadelns⸗ 
werthen Mannes ein gar fo gutes Auge gehabt: fo Hätte man denn 
boch auch feinem unbedenklich reblichen Willen und feiner, wiewohl durch 
bie Umftände ſehr beengten, nichtsdeftoweniger eifrigen- Thätigfeit bie 
gebührende Anerkennung nicht verweigern follen. 

Gegen Ende des Jahres 1824 ift gegen P. eine Denunciation 
von einem Manne eingebracht worden, ber eine etwas leidenfchaftliche 
Borliebe für bie Bibliothefarftelle, und in Folge davon eine unwibers 
ftehliche Neigung gehegt zu haben fcheint, den Inhaber - berfelben über 
Bord zu werfen. Die Maſſe vorfäglicher Lügen — denn man hat nicht 
eine Spur von rechtlichem Beweis oder nur von annähernder Wahr: 
fheinlichfeit beizubringen vermocht —, welche in biefer Klage mit- einer 
unübertrefflihen Kedheit zufammengetragen worden, läßt fich in folgende 
Kernpunfte zufammenziehen: „Poſſelt's unbändige Sinnlichkeit — völlige 
Ignoranz im bibliographifchen Bade — Bevortheilung des Bibliothefd: 
fonds.“ 

Dem erſten Klagepunkte hätte P. weiter nichts als ſeinen Ge— 
burtöbrief und feine ſieche, altersgraue, verwitterte Jammergeſtalt, dem 
zweiten aber fein Anſtellungsdecret, wo es ausdrücklich heißt: „in 
NRüdficht feiner ausgebreiteten und für einen Bibliothefar 
vorzüglich geeigneten Kenntniffe” 9), entgegenzuhalten gebraucht. 
Was ben dritten Punkt betrifft, fo war P. ald ein reblicher Mann von 
der firengften Sparfamfeit, fo wie in feinem eigenen, ebenfo und noch 
mehr in dem Haushalte ber Bibliothek über allen Zweifel hinaus all- 


1) Bergl. SE. 95. 97. fag. 131 fgg. 
2) Bergl. ©. 227. 
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gemein befannt. Der Kläger konnte nun allerdings feine menfchen- 
freundlichen Gründe haben, dieſe allgemein befannte Thatfache zu igno⸗ 
riren. Aber fchon aus Selbftliebe Hätte er nicht überfehen follen, daß 
bei der eingeführten Art und Weife, wie mit ben Bibliothefögelbern 
gebahrt wird, dem Bibliothekar irgend ein derartiges Uebergreifen ohne 
Wiffen, und folglich ohne Mitſchuld des übrigen wiffenfchaftlichen Amts⸗ 
perfonale, zu welchem der Herr Angeber, dem Himmel fei es geflagt, 


doch auch mit gehörte, ganz und gar unmöglich war; mithin ber aus. 


dem Hinterhalte gefchleuderte Giftpfeil auch die Amtsgenoffen und ben 
übrigens erfahrenen zunftmäßigen Schügen felbft hätte mittreffen muͤſſen. 

ALS Poffelt hierüber zur Verantwortung vorgelaben wurde und 
fogar, nach einer nahezu 15jährigen Oberleitung ber Univerfitätsbibliothef, 
ein bibliographifches Eramen ablegen follte: da wirfte bie ungeheuere 
Seelenpein, bie er in bdiefem Augenblide erleiden mußte, auf feinen 
ohnehin morfchen Körper fo gewaltfam ein, daß er fi vom Berhöre 
nur mit höchfter Noth bis ins nächfte Privathaus fchleppen konnte, 
von da in feine Behaufung gebracht werben mußte, wo er nach einigen 
Tagen ein Opfer bed verfehlten Berufs verfchieb. 

Poffelt gab anonym heraus: „Apodemif, ober bie Kunft zu 
reifen.” Leipzig bei Brodhaus, 1795. 8. 2 Theile; und Hinterließ im 
Manufeript ein ungeheuer großes fprachvergleichendes Werk, welches 
unbezweifelt feine eigentliche Lebensarbeit gewefen war. Die Grundlage 
des Ganzen bildet die „Gefchichte des verlorenen Sohnes“ in ben ge 
bildeten Sprachen Europas, und ben vorzüglichften außereuropäifchen 
dargeftellt, und an diefer wird durch eine fortlaufende Fritifche Bergleis 
hung das Gemeinfame, Aehnliche und Unterfcheidende zwiſchen all biefen 
Sprachen entwidelt und nachgewieſen '). 

Nah Poſſelt's Tode übernahm ber Euftos Earl Fifcher bie 
zeitweilige Leitung und Berwaltung ber Anftalt 2), ohne von feinen 
bisherigen Arbeiten auch nur den geringften Antheil abzugeben, und 
führte bdiefelbe biß zum Amtsantritte des neuernannten Bibliothekar 
(10. Nov. 1828) ‘mit einem nie erfchlaffenden Eifer, mit foviel Sach» 
fenntniß, Umficht und Gemwandtheit, daß ber zeitweilige Bibliothefar den 


1) Im weſſen Befig diefe merfwürbige Handfchrift nach bes Verfaſſers Tode gelangt 
fei, zu ermitteln, hat fi Schreiber diefes bisher vergeblih bemüht. 
2) Mit Gubernialauftrag vom 19. Jäner 1825. 
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Euftos und ber Euftos den Bibliothefar nicht im mindeften vermiflen 
ließ. Das war Übrigens von einem Manne, der feine amtliche Lauf 
bahn nicht von oben begann, fondern von der unterften Stufe herauf") 
in raftlo8 unermüblicher Thätigfeit durchgemacht, der lange vor ber 
Leitung fremder Kräfte feine eigenen, wie die alten Athleten, an den 
verfchiedenften Laften bed Berufs tüchtig gebt und geftählt hatte, kaum 
anders zu erwarten. Aber zu verwundern war es immerhin, woher er 
neben bem ftehenden Doppelgefchäfte noch fo viel Zeit, bei dem hohen 
Alter noch fo viel Kraft gewinnen fonnte, eine in biefe Zeit fallende 
außergewöhnliche, durch verwickelte Umftände fehr ausgedehnte und durch 
zahlreihe Hemmungen in Einzelnheiten Außerft erfchwerte Bücherauction, 
wobei er nur von einem Scriptor unterftügt werden konnte, mufterhaft 
vorzubereiten und (1827) zu Ende zu führen. Eine fo ungewöhnliche 
Thatkraft war nur möglich bei der außerorbentlichen Uebung, einem 
ebenſo außerorbentlichen Gebächtnifje, der gemeflenften Eintheilung der 
Zeit und einer unverwüftlicden Gefundheit, wie fih alle diefe Eigen 
fhaften bei Fifcher beifammen fanden ?). 


Anton Spirf, Doctor der Philofophie, geboren am 18. Jäner 
1787 zu Hobietig in Böhmen, erhielt nach Beendigung feiner theils in 
ber Schweiz, theild in Italien gemachten philof. und theolog. Studien 
mittelft Hofd. v. 27. Nov. 1815 die Lehrfangel der italienischen Sprache 
und Literatur an der Prager Hochichule, mit Hofd. v. 23. Juni 1828 
die Bibliothefarftele und ftarb am 23. Mai 1847. 

Als Lehrer der ital, Sprache war Sp. ganz auf feinem Plage, 
bildete tüchtige Schüler heran und hatte fich einer ungetrübten Anerfens 


1) Fiſcher trat im I. 1785 als Bibliothefspiener ins Amt. 

2) Statt ber bei der Bibliothek nicht üblihen Subflitutionsgebühr erhielt Fiſcher 
mittelt Hofd. v. 24. Hernung 1829 eine Nemuneration von 500 fl. und in 
Anerkennung feiner verdienftreichen, weit über die gewöhnliche Altersperiode 
fortgefegten Amtsthätigkeit mittelft Hofd. v. 30. Jäner 1834 eine BPerfonals 
zulage von jährl. 200 fl. — Der rüflige Greis dauerte in feinem, ihm zum 
Lebensbebürfnißg gewordenen Amte wader aus, nicht bis Gebrechlichkeit ihn 
dazu unfähig machte, fondern der Tod ihn davon erlöste. Denn die Krifig, 
mit weldher nah feinem 59. Dienſt- und 87. Lebensjahre fein Dafein am 
22. Jäner 1844 endete, war fait die einzige Krankheit, welche er im ganzen 
Leben zu erbulden hatte. 


169 


nung feiner erfolgreihen Wirkſamkeit zu erfreuen. Als Bibliothefar 
mußte er fi auf eine ununterbrochene Reihe von Schwierigfeiten ges 
faßt machen. Denn er betrat nie verfuchte, faum mehr ald von Hören 
fagen befannte Bahnen, auf denen er gleichwohl felbftvertrauend voran- 
zugehen ftrebte; und da waren manche Irrgänge unvermeiblih. Wähs 
rend auf dieſen unficheren Pfaden fein Blick nach irgend einem Lorbers 
blättchen emporfchaute, ftießen feine Küße gegen Stod und Stein und 
geriethen endlich unter Dornen, deren tiefeindringlichen Stichen er lange 
vor der natürlichen Grenze des menfchlichen Lebens erliegen mußte. 

Sp. hat einen Realfatalog angelegt und ſich damit ein banfens» 
werthes Verdienſt um die Bibliothek erworben. — Er gab einige Bänd- 
chen italienifcher Meberfegungsübungen heraus, fehrieb für die „Oeſterr. 
Literaturblätter” einen Abrig der Bibliothefsgefchichte und beforgte in 
Gemeinſchaft mit Dr. Anton Dittrich die Herausgabe ber „Statuta 
universitatis Pragensis.* 


Gegenwärtiges Bibliotheföperfonale. 


Bibliothekar: Herr Joſeph Safatjk. 
Euftos: » Briedrih Dambed. 
Erriptoren: „ Rudolph Glafer. 
„P. Franz Bezbdeka. 
» Anton Zeidler (wohnt am Tummelplatz 
Nr. C. 81-1). 
Bibl. Diener: „Johann Wietz. 
Joſeph Leyer. 
Hausmeiſter: „Jooſeph Fiſcher. 
Bibl. Heizer: „ Franz Wiedemann. 
Mit Ausnahme des dritten Scriptord wohnt das gefammte Bi— 
bliotheföperfonale im Elementinum, Altſtadt Nr. E. 190, 


Bweite Abtheilung. 


Beſchreibung. 


Die Prager Univerſitaͤtsbibliothet nimmt einen Theil des Cle— 
mentinums ein. Diefed in ber alten Stadt nahe ber Brüde gelegene 
ehemalige Jeſuitencollegium ift nächft ber fönigl. Burg unftreitig das 
umfangreichfte Bauwerk der Hauptftabt; denn es fhließt nebft der Bi— 
bliothek bie Hörfäle ber theologifchen und ber philofophifchen Facultät, 
das geiftliche Alumnat, ein Gymnaſium, die Sternwarte, die Akademie 
ber bildenden Fünfte, zwei Kirchen, eine Buchdruderei und zahlreiche 
Mohnungen in feinen Mauern ein. Die Größe des Ganzen läßt ſich 
wohl aus bem Umfange, ber eine foldhe Maſſe von Beftandtheilen und 
Beftimmungen eingrenzt, aber auch fchon daraus ermeflen, daß bie 
räumliche Ausdehnung, welche der Riefenbau einnimmt, einft außer 
drei Kirchen ein Dominicanerflofter, 7 Pläge, 2 Gaflen, 32 Häufer und 
2 Gärten inne hatte. Diefe ganze Häufermaffe hieß nach ihrer Abge— 
fchloffenheit vor Alters „Oſtrow“ (Inſel). Auf dem Grunde biefer 
Inſel, in deren Bereiche ihnen Berdinand I. (1555) das ehemalige Dos 
minicanerflofter mit ber St. Elemensfirche (daher Elementinum) gefchenft 
hatte, erbauten die Jeſuiten (1653) ihr großartiges Collegium, und an 
der öftlichen Seite besfelben im 3. 1722 ihren prachtvollen Bücherfaal, 
welcher nach der Aufhebung bed Ordens (1773) zur Aufnahme ber 
neugeftalteten Univerfitätsbibliothef beftimmt wurde. Durch ben jpätern 
von dem erweiterten Bebürfniffe gebotenen Anjchlug von 12 anderen, 
den großen Saal theild umfchliegenden, theils demſelben parallel laufen 
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ben, durchweg miteinander in Verbindung ftehenden Räumen Hat bie 
neue Anftalt nicht nur einen Gefammtbeftand von 2 Sälen, 3 langen 
Kloftergängen, 7 Zimmern und einem 2efefaal, worin gegenwärtig (Ende 
April 1851) 109.880 Bände Drudwerfe und 7662 Handſchriften aufs 
bewahrt und benügt werben, fondern auch bie gefällige, ber ganzen 
Einrihtung überaus günftige Geftalt eines laͤnglichen Biereds ges 
wonnen ?). 

Gleich beim Eintritt in bad Gebäude durch das gegen Often 
nah dem Marienplage zu liegende Thor über bie zur rechten Hand 
emporfteigendbe Haupttreppe in das erfte Stodwerf gelangt, wird man 
rechts gewendet bed burch eine Auffchrift bezeichneten Eingangs in bie 


Bibliothek gewahr, welcher zunächft in ein kleines Vorzimmer und aus 
diefem in ben 


Leſeſaal 


führt. — Dieſer große, leider nicht ſehr nach Vitruv's Anſicht 9) gele⸗ 
gene Saal zerfällt in zwei durch hohe Rımbbogen geſchiedene, mit hin⸗ 
reichender Anzahl von Tifhen, Stühlen, Pulten und Schreibzeugen 
verfehene Abtheilungen. In der größern, zunächft für bie Studierenden 
beftimmten Abtheilung ftehen zugleich längs ber ganzen rüdfeitigen Wand, 
dem Univerfalfatalog in regelmäßiger Ordnung zur Seite gereiht, bie 
fämmtlichen Fachfataloge 3) und andere Verzeichniffe ald unentbehrlicher 
Nachſchlageapparat ben drei Scriptoren zur Hand, welde hier, durch 
die gefchloffene Reihe ihrer und ber Arbeitstifche ber beiden Biblioihels⸗ 
diener von den Lefern abgefchieden, ihre Amtsgefchäfte beforgen. In 
ber Eleinern, wenngleich im I. 1838 um ein Drittheil erweiterten, ben 
Profefioren und den Honoratioren zugetwiefenen Abtheilung arbeitet zus 
gleich der Bibliothefar und der Euftos. 

Bon hier aus in bie innern Räume ber Bibliothet eingefuͤhrt, 
wird man zunächft zur Linken gewendet durch ben Anblick ber großarti⸗ 
gen Pracht, in welcher ber 


41) Bergl. ©. 86. Note. — S. auch den anliegenden Grundriß des Bibl.-Geb. 

2) „Bibliothecae in orientem spectare debent, Usus enim matutinum postulat 
lumen. “ 

3) Bergl. S. 130—135. 
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ſich darftellt, angenehm überrafcht '). Meber den beiden Eingängen und 
den gegenfeitigen Ausgängen besfelben ſieht man größere, ben h. Ignaz, 
den 5. Zaver und bie Evangeliften Johann und Lucas barftellende 
Delgemälde, fo wie über dem Aufgange zur Galerie ein trefflich in Del 
gemaltes lebensgroßes Bildniß Sr. Maj. des Kaiferd Franz prangen. 
Im Vordergrunde des Mittelraumes ift ein coloffaler (6’ im Durch: 
mefjer) marmorartig begypster Erdglobus von of. Phliger ), und 
auf dem entgegengefegten Ende eine große, in durchbrochener Arbeit 
aus Kupfer gefertigte Sphära armillaris aufgeftellt, welche mittelft eines 
Uhrwerks in Bewegung erhalten wird. Die Mittelreihe zwifchen biefen 
' beiden, nach ben Sefuiten an Ort und Stelle vorgefundenen Kunſtwer⸗ 
fen, bilden zwei große Globen von Eoronelli, zwei Fleinere von ben 
Gebrüdern Falf, alle aus ehemaligen Klofterbibliothefen herſtammend, 
und endlich Lippert's Daktyliothek (mythologiſches Taufend und hiſtor. 
Tauſend) in zwei großen mit Leber überzogenen Behältniffen in Form 
zweier Foliobände, ein koſtbares Vermächtniß bed ehemaligen Prof. der 
Gefhichte an der Prager Hochſchule F. 2. Ehemant ?). 

Alle Räume diefes fchönen, lichtvollen Saales find ausſchließlich 
dem theologifchen Gebiete gewidmet, welches, wie man zugeftehen wird, 
nicht leicht in ein helleres und fchöneres Licht Hätte geftellt werben 


1) Siehe ©. 56 fgg. 

2) Vergl. Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten IV, 141. 

3) Im 3. 1782 erhielt Ehemant von ber Hofftelle den Auftrag, aus der Samm⸗ 
lung ber Garlsteiner Gemälde einige auszufcheiden und nah Wien zu fehiden. 
Don biefer Auswahl gingen vier nah Wien ab, zwei wurben aber am 
12. Juni 1783 ber Prager Bibliothek überlafien, und zwar ber 5. Matthias 
von Theodorich oder Dietrich von Prag und eine wunberfhöne Madonna 
von Thom. Mutina, im einer zierlihen, aus Holz gefhnigten Ginrahmung 
mit gefpigtem Giebel, in welcher wieder mehrere Heine, aber fehr fhön gemalte 
Heiligenbilder angebracht find. Diefe fhönen Gemälde haben über ein halbes 
Jahrhundert lang bie beiden Seitenwände des Eingangs ins Innere ber Bi: 
bliothef gefhmüdt, und mandes Künftlerauge glei beim Gintritt gefeflelt 
und entzüdt. Sie find im J. 1841 mit Gubd. v. 5. Auguſt zurüdverlangt 
und ber Burg Garlstein zurüdgeftellt worden. ©. barüber Dobrowſky's 
liter. Mag. I, 171. — PBrimiffer über die alten Gemälde auf dem Schloſſe 
Garlstein, in den Wiener Jahrbb. Bd. 27. Anzeigebl. ©, 33, 
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fönnen. Auch zeigen fich begreiflicherweije in feiner andern Abteilung 
fo auffallend wie hier die Spuren, daß ehemalige Klofterbibliothefen 
zur Grundlage gedient hatten. Daher denn auch in Ruͤckſicht der alten, 
zumal der Ffatholifchen Literatur ein fo großer Reichtum, daß daraus 
durch alle Zweige hin faum etwas von ausgezeichneter Wichtigfeit und 
Bedeutfamfeit vermißt werden dürfte. Der neuern theol. Literatur wäre 
allerdings zu wünfchen, daß fie durch Ausfüllung der noch beftehenden 
Lüden mit dem Vorrathe der Altern in ein näheres Verhältniß gebracht 
wuͤrde. inerfeits reicht nun aber der Fond nicht hin, um alle wiffen: 
ſchaftlichen Zweige auch nur mit dem Wefentlichen und als clafitich 
Anerkannten gleihmäßig auszuftatten, andererſeits Hat die Univerfitäts- 
bibliothek als ſolche vor all das Bebürfnig der Hochſchule überhaupt, 
und die alljährlich eingeholten Wünfche der einzelnen Facultäten indbe- 
fondere zu berüdfichtigen, und dieſe Wünfche find von Seite der theolo- 
giihen, foweit man fich yurüderinnern kann, jederzeit über alle Maßen 
bejcheiden ausgefallen. 

Die einzelnen theologifchen Zweige find in den ringsum an den 
Wänden laufenden Schränken, deren jeder feinen Inhalt in einer auf 
einem Schilde angebrachten Auffchrift ausfpricht, fo vertheilt, daß in 
bem ‚untern Raume zur Rechten vom Eingang aus die Bibelausgaben 
fammt Ueberfegungen,, die Hermeneutif und Patriftit, zur Linfen die 
Eoneilien, die Dogmatif, Moral und Paftoral und die Liturgie ftehen, 
auf der Galerie aber die Kirchengefchichte, Homiletif, Polemik und 
Afcetif aufbewahrt werden. 

Bei der rafchen Mufterung, welcher wir die in diefem Saale fos 
wohl, als auch in den übrigen Räumen niebergelegten Bücher in einer 
ftreng topographifchen Ordnung zu unterwerfen benfen, kann es natürs 
lich unfere Aufgabe nicht fein, eine vollftändige Meberficht aller biblios 
graphifchen Seltenheiten und literarifchen Merkwürbigfeiten zu liefern, 
wohl aber aus jedem Fache einiges vorzugsiweife Bemerfenswerthe heraus⸗ 
zubeben, um damit einen Mapftab zur Beurtheilung des Ganzen an 
die Hand zu geben. Auch möge Hier nicht unbemerkt bleiben, daß ung 
bei dieſer Ueberſchau hie und da unter ben einzelnen Aufjchriften man- 
ches Buch aufgeftellt erfcheinen dürfte, welches anderdwo einen pafjen- 
deren Ort gefunden haben würde. Vor nicht gar zu langer Zeit gab 
ed hin und wieder in Deutjchland Dörfer, von denen man nicht recht 
wußte, welchem Potentaten fie eigentlich angehörten; fo können auch 
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hier manchem Ordner manche Bücher aufgeftoffen fein, die ihn in Ahn, 
liche Berlegenheit und ſich an die unrechte Stelle verfegt haben. 


Unter den Bibeln (XXVD) verdienen theild an und für fich, theils 
wegen ber nicht Häufig vorfommenden Sprachen, herausgehoben zu 
werden: 


Biblia polyglotta, hebr. chald. gr. et lat, nunc primum impressa 
de mandato et sumtib. Fr. Ximenez de Cisneros. In Complu- 
tensi universitate (Alcala de Henares), industria Arn. Gu. de 
Brocario, 1514—17. fol. 6 Bbe. (A, 10). 

Erſte und höchſt feltene Polyglotte. Vogt catal. libror. rar. Fref. et Lips. 

1793, ©. 122. — Walch's neuefte Religionsgefhihte IV, 425 fgg. — Brunet 

(3te Aufl.) I, 190. — Gbert’s bibliogr. Lexicon n. 2102, 


— — hebr. chald. gr. et lat. Philippi II. pietate et studio 

(ed. Bd. Arias Montanus). Antw., Plantin., 1569 —72, fol. 

8 Bbe. (A, 11). 

Stammt aus ber Clementin. Bibl., ift ſchön gebrudt und höchſt felten, indem 
ber größte Theil der Auflage, die nur in 500 Abbrüden beftanden haben foll, vom 
Meere verfhlungen worben. Als Anerkennung dieſes herrlichen Denkmals ber 
Kunft erhielt Plantin von Philipp II. den Titel eines Proto: und Architypographen. 
Vogt 122. — Schelhorn II, 398. — Debure I, n. 2. — Denis galler. Bibl. 
874. — Baumgarten I, 289. — Brunet I, 191. — Ebert 2103. 


— — (Biblia excavata). Opus quadripartitum s. Scrip- 
turae vet. et novi T. quadrupliei lingua hebr. gr. lat. et germ. 
Ab Elia Huttero. Hamb. 1588, fol. (B, 15). — Test. N. syr. 
ebr. gr. lat. germ. bohem. ital. hisp. gall. angl. dan. polon. 

Stud. et lab. Eliae Hutteri. Nrnb., 1599, fol. (B, 17). 

Sehr felten und intereffant, nit nur ber vielen Spraden wegen, fonbern 
and, weil fie bie erfte Ausg. des N. T. in hebr. Sprache bietet. Für das Böh- 
mifche legte Hutter Melantrih's N. T. vom J. 1570 oder 1577 zu Grunde, 
wobei er ſich aber mandherlei ber Sprache nachtheilige Aenderungen erlaubte. Kohl 
introd. in histor. Slavor. 163. — Denis galler, Bibl. 378, — Götze L, 205 bis 
206. — Gbert 2104 u. a. m. 


— — hebr. samarit. chald. gr. syr. lat. arab., curante 
Gu. Mch. le Jay. Par., Ant. Vitré 1628—45, gr. fol. 9 Theile 
(AA, 1). 

Diefe fehr fhöne Bibel kam aus ber Bibliothel der aufgehobenen Prager 
Hiberner-Branziscaner hierher; fie if nah Freytag hoͤchſt ſelten, nach Ebert weber 
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felten no bes unbequemen Miefeuformats wegen fehr gefuht. Freytag anal. 96. 
— Brunet I, 191. — Ebert 2105. 


‚Biblia polygl. complectentia textus originales, hebr. c. penta- 
teucho samarit., chald., gr., versionesque samarit. gr. chald. syr. 
arab. aethiop. pers. et vulg. lat. Edidit Brianus Waltonus. 
Lond., Th. Roycroft, 1657, gr. fol. 6 Bde. — Dazu: Edm. Ca- 
stelli lexicon heptaglotton. ib. id. 1669 (nach bem Titel) 1686) 
gr. fol. (A, 12). 

Eines ber höchſt feltenen Gremplare von ben fogenannten „Republican 
Copies* mit ber Zueignung an Cromwell, unter befien PBrotectorat die Bibel 
1652 — 57 gebrudt worden, ald Gegenfaß ber „Loyal Copies“ mit ber Debication 
an Earl H. So wie Walton’s Bibel die vollftändigfte und corrertefte aller Poly: 
glotten if, fo ift auch Caſtelli's Lericon nad Clarke's Urtheil das größte und volls 
fommenfte Werk feiner Art, — Beide flammen aus ber Herberſtein'ſchen Bibliothek. 
Classical Journal II, 924; III, 239; IV, 355. — Peignot p. 125, 126. — 
Dibdin decam. III, 432. — Nadırr. von einer ball, Bibl. VII, 379. — Brunet 
I, 191. — Ebert 2106. 


— — hebr. gr. et lat. c. annolt. Fr. Vitalbi (ed. Corn. 


Bon. Bertram). Ex offic. Sanctandr., 1586, fol. 2 Bbe. (B, 14). 
Selten, aber nicht eben geſucht. Brunet I, 192. — Ebert 2107. 


— == gr. lat. germ., opera D. Wolderi. Hamb., Jac. 
Lucius, 1596, fol. 3 Bde. (B, 16). 
Selten, und darin liegt ihr ganzer Werth: Gbert 2108. 


— — quadrilingua. V. T. hebr. gr. lat. germ. N. T. gr. 
syr. graec. vulgar. lat. et germ. Curante Ch. Reineccio. Lips., 
4747—50, fol. 3 Bde. (D, 42). 

Weniger felten als correct. Brunet I, 192. — Ebert 2109, 


Biblia arab. additis e regione bibliis latinis vulg. (interprett. Sergio 
Risio et Ph. Guadagnolo). Rom., typ. congr. de prop. fide, 
1671, fol. 3 Bde. (D, 39). 

Das Exemplar diefer Bibel, von welher Biörnsthal (Reifen IL, 40.) 
viele Gremiplare in Rom gefehen haben will, während Mdler (Meife nah Rom 
©. 170.) gerade das Gegentheil behauptet, ſtammt aus der Glementin. Bibliothef. 
Le Long 243. — Vogt 125. — Brunet I, 195. — Ebert 2128. 


Biblia belgica. Emden, 1562, fol. (E, 1). 

Sehr feltene erfte, unverftümmelte Ausgabe der (megen Nchem. HI, 5) foges 
nannten „Deux-aes ober (wegen Sirach XIX., 5) Aylenfpiegels Bibel.“ Vogt 
127. — Freytag anal. 101. — Ebert 2135. 
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Biblia carniolica s. windica, tu je vse svetu Pismu stariga 
i noviga Testamenta, Slovenski tolmazhena akusi Juria Dalmatina. 
Witteb., Eonr. Kraft's Erben, 1584, fol. 2 Bände (D, 49). 

Alle Bibliographen machen von biefer in der Mundart der Krainſchen und 
Steierm. Winden gefhriebenen Bibel ihrer Seltenheit wegen rühmlihe Erwähnung ; 
denn ſchon mit Anfang dieſes Jahrh. waren in Krain felbit kaum noch mehr als 
30 Gremplare vorfindig.e ©. Kopitar's Grammatik ber flav. Sprade in Krain. 
(Die vier Evangelien in diefer Mundart, o. DO. 1618, 8., befigt die Bibl. unter 
XXXI. K, 116). 

Biblia damulica s. malabarica, st. et op. Rm. Ziegenbalg et 
Bj. Schultzii. Tranquebar, 1723—28, 4. (F, 25). 

Bon diefer Seltenheit befigt bie Bibliothek Leider nur den Iten Theil und 
die den Atem Theil bildenden Evangelia, ib. 1714, 4. (E, 42). Denis galler. 
Bibl. S. 380 ſgg. — Brunet I, 211. — Ebert 2141. 

Biblia gallica. La sainte bible en frangoys, Iranslatee selon la 
pure et entiere traduction de saincte Hierome (par Jac. le Fevre 
l’Estaples). Anvers, Mt. Lempereur, 1530, fol. goth. (C, 33). 
Die zweite und feltene Ausgabe ber le Fevre'ſchen Ueberſetzung, die lange 

Zeit für bie erfle gehalten worben if. Brunet I, 204. — Gbert 2147. 

Biblia germanica. Augsp. (Gth. Zainer, 1473—75), fol. max. 
goth. m. 73 Holzfchnn. CA, 3). 

Die fünfte deutfche Bibel; ohne Sign. u. Euft., aber mit Seitenz., 542 BI. 
m. 2. Coll. zu 55 Zeilen. Panzer 95. — Vogt 132. — Ebert 2166. 

— — Augsp. (Gth. Zainer), 1477, gr. fol. goth. mit 
73 Holzſchnn. (ſteht aber in XXXIX. A, 41). 

Die ſechſte deutfche Bibel, ohne Sign. u, Euft., 321 und 332 gez. Bll. mit 
2 Coll. u. 51 Zeilen. Zugleich bie erfte deutfche Bibel mit Datum. Vogt a.a.D. 
— Ebert 2167. 

— — Nuͤrnb., Ant. Koburger, 1483, fol. goth. mit 109 

großen illum. Holfchnn. (B, 2). 

Die Ite deutſche Bibel; ohne Euft. und Sign. mit 583 gezeihn. Bll. mit 
2 Coll. zu 50 Zeilen. Die Holzſchun., auf beren einem BI, 577. b. der Papit 
als das Haupt ber gefallenen Engel dargeſtellt if, find von A, Dürers berühmtem 
Lehrmeifter Mid. Wohlgemuth. Panzer 133. — Meimann II, 12. — Götze I, 
181. — Vogt 133. — Gbert 2170. — Heller, Geſch. d. Holjihn. ©. 71. 

— = d. i. die gange h. Schrift. deudſch. Martin Luther, 

(fogenannte Wartburgbibeh. Wittend., Hans Lufft, 1534, 

fol. m. fhönen Holzſchnn. (D, 17). 
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Luthers Bibeln, welche vor 1545 erſchienen, find wie überhaupt alle feine 
Schrr. aus ben erften Zeiten der Meligionstrennung , befonders felten. In einem 
hoben Grade ift e8 aber diefe erfte Originalausg. der vollftänd. Lutherifchen Bibel: 
überfegung. Die Holzihnn. führen die Monogramme: MI. s. und S.P, Panzer 
deutet das erſte mit Mart. Schön, der aber ſchon längft zuvor geflorben war; es 
wird wohl Melch. Schwarzenberg und das zweite Ptr. Salzburger heißen. Nachrr. 
von einer ball. Bibl, VI, 471. — Heller a. a. O. 132. — Ebert 2175. 


Biblia germ. dur Io. Eden, nach dem Er., das der Weyl. Jo. Ed 
jelb8 aigener Hand am Tert und Rande befeig verzaichnet hat. 
Ingolft., Aler. u. S. Weiffenhorn gebrüder, 1501, fol. (D, 26). 
Diefelbe Ueberf. ib., Krapff, 1537, fol. CE, 11). 


— — durch 9. Dietenberger new verdeutſcht. Meyng, Pt. Jordan, 
1534, gr. fol. (D, 9). 
Ueber dieſe ſehr feltenen erften Bibeln Fathol. Ueberſetzung in deutſcher 
Sprache vergl. Panzer's Verſ. einer Geſch. römiſch-kathol. deutfher Bibelüberfehung 


S. 77, 118, 132 fgg., wo zugleich eine genaue Beſchreibung derfelben vorkommt. 
— Vogt 139. — Gbert 2176, 2178. 


— — durch Esp. Ulendberg. Gölln, Io. Kreps, (1630), fol. mit 
Holzfchnn. (B, 26). | 


Erſte Ausgabe diefer Fatholifhen Ueberfegung. Vogt 140. — Banzer a. a.D. 
132 fgg. — Gbert 2189. 


Biblia greca. Sacr® Scripture veleris novaque omnia. Ven., 
Ald., 1518, fol. (D, 40). 
Schöne, feltene, aber incorrecte Ausg, bie man überbieß infofern als Princeps 
anfieht, weil die Gomplut. Polyglotte, welcher der griedh. Tert des N. T. zwar ſchon 


1514 einverleibt, doch erft 1520 ausgegeben wurde. Göße II, 185. — Brunet 
1, 196. — Ebert 2205. 


— — Argent,, Wolph Cephaleus, 1526, 8. (J, 56). 
Selten. Götze II, 186. — Brunet I, 196. — Gbert 2206. 


— —  Septuaginta interprr. T. I—IV, ex cod. Alexandr., ed. 

J. E. Grabe. Ox., th. Shelden., 1707—20, fol, in 2 Bänden 

(B, 19). 

Gorrecter Abdruck des berühmten Ms. im britt. Mufeum und wie alle Drude 
diefer herrlichen engl. Preſſe hochgehalten, insbefondere aber durch die Schönheit 
des Drudes, der allen Büchern vorangehenden Vignetten und ber in Kupfer geftos 
chenen Initialen ausgezeichnet und koſtbar. Nadırr, v. einer hall. Bibl. VII, 487. 
— Gbert 2215. 


12 
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Biblia hebraica, magna rabbinica. Ven., Dan. Bomberg, (1524—25 
nach Rossi), gr. fol. 4 Bde. (A, 16). 

Die zweite, fehr geihäßte Ausgabe von ber berühmten Suite der Bomberg— 
fhen Bibeln. Ebert 2227. 

— — ed. Jo. Buxtorf. Bas., Ludw. König, 1618, fol. 2 Bände 
(B, 33). 

Don großem Werth und felten. Denis galler. Bibl. ©. 673. — Baumgarten 
IN, 102. — Gbert 2235. 

— — ec. interlineari interpr. lat. Xantis Pagnini. N. T. gr. c. 
vulg. interpr. interlineari st.. Bd. Arie Montani. Antw., Plantin, 
1572, fol. 2 Theile in 1 Bd. (B, 36). 

Schöne, und fehr feltene Ausgabe mit dem befannten Trudfehler „ipsa“ 
ftatt „ipsum“ (Genes. III, 15). Wolf bibl. hebr. II, 342. — Le Long bibl. 
8. I, 13. — Nadır. von einer halliſchen Bibl, I, 2. — Vogt 120. — Brunet 
I, 193. — Ebert 2233. 

— — Eadem. Accesserunt et huic editioni libri grece scripti, 
quos ecclesia orthodoxa Hebreorum Canonem secuta inter apo- 
eryphos recenset. Antw., Plant., 1584, fol. (D, 37). 

Gremplare, welche dieſen Beifag haben („Accesserunt“ etc.) find unverſtüm⸗ 
melt und von vorzüglider Seltenheit. Bunemann catal. libror. rariss, und 
Vogt 121. 

— — secund. ult. edit, Jos. Athie recens. et illustr, Ever 
v. d. Hooght. Amst., 1705, gr. 8. 4 Theile in 3 Bänden 
(G, 41). 

Ebenſo fhön als correct. Brunet I, 194. — Gbert 2241. 

— — c—. nolis erit, et vers. lat. ad notas crit. facta; access. 
libri greci, qui deuterocanonici vocantur, auct. C. F. Hou- 
bigant. Par. (typ. Cl. Fr. Simon), 1753, gr. fol. 4 Bände 
(C, 41). 

Der Tert ift nad Hooght, der Drud fhön und bloß in 500 Gremplaren 
abgezogen. Ebert 2251. n 


Biblia hispanica. La biblia que es los sacros libros del viejo y 
nuevo ‚testamento (por Cassiod. Reyna) o. O. (Bas., Th. Guari- 
nus), 1569, 4. (F, 16). 

Die unglaublide Furcht der Spanier, buch die h. Schrift an ihrem Glau— 
ben irre gemacht zu werben, hat auch feit der Meformation alle inländifhen Nuf- 
lagen berfelben in der Landesfpradhe völlig vereitelt, jo daß Reyna fih veranlaßt 
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fah, diefe einzige aus den Grundſprachen gemachte Ueberfeßung außerhalb Spanien, 
und zwar zum erfienmale im der eben angeführten Ausgabe in 2690 Gremplaren 
druden zu laffen. Sie wird nad dem Buchdruderzeihen auf dem Titel (des Matth. 
Apiarius in Bern) gemeinhin die Bärenbibel genannt und iſt fehr felten. 
Vogt 150. — Widekind ©. 615. — Baumgartens Nadırr. VII, 189. — Frey- 
tag anal. 111. — Brunet I, 208. — Ebert 2262. 


Biblia lalina, Pentateuchus, Liber Josue. L. Judicum. Libri Regum. 
« Nov. Test. Witteb., N. Schirlentz, 1529, fol. (E, 2). 

Bon dem Streit Über biefe fehr feltene verbefierte Ausgabe der Bulgate, ob 
nämlih Luther oder Melanchthon der Herausgeber fei, f. Clement bibl, cur. IV, 


114 fgg. — Masch bibl. s. t. II. vol. III. 114 fgg. — Strobels neue Beitrr. U, 
346. — Freytag anal. 117. — Gbert 2303. 


— — emendata stud. et op. Rb. Stephani. Par,, Rb. Stephan, 
1538—40, gr. fol. 4 Theile in 1 Bd. (A, 14). 


Beſte und fhönfte Ausg. der Stephanſchen lat. Bibeln. Brunet I, 201. — 
Ebert 2304, 


— — 0Oliva, Rb. Stephanus ,„ 1556 — 1557, fo. 2 Bänbe 
(A, 5). 

Im alten T, mit Pagnini's, im neuen T. mit Th. v. Beza's Ueberfegung, 
welche Hier zuerſt erfcheint. Diefe Ausgabe wurde von der Sorbonune verboten 
und zerflörte Stephans ganzes Lebensglüd. Dem gelehrten Jo. A. Babricius wurde 
fie in Paris als eines der fhönften und feltenften Werke vorgezeigt, Maittaire III, 


680. — Götze I, 357. — Vogt 159. — Schelhorn III, 28. — Freytag anal. 
117. — Gbert 2304. Note. 


— — ex Sant. Pagnini translatione. Lugd. Hugo a Porta, 1542, 

fol. (C, 20). 

Wegen der Vorrede und der Anmerff, des Mh. Billanovanus (db. i. Ser 
vetus) auf das firengfte unterdrüdt, fo daß fie jegt felbft in Frankreich zu den 
größten und gefuchteften Seltenheiten gehört. Maittaire II, 583. — Götze I, 357. 
— Vogt 159, — Gbert 2306. 


— — transl. in serm. lat. (a Leone Juda, Thdr. Bibliandro, Pt. 
Cholino etc). Tiguri, Froschov., 1543, fol. (C, 39). 

Grfte, ſehr feltene und fhönfte Ausg. dieſer Ueberſetzung. Baumgartens 

Nahırr. V, 191. — Ebert 2307. 

— — (vers. vulg.) ex secunda recogn. theoll. Lovanienss. (In 
fine: „Notationes in s. Biblia, quibus variantia discrepan- 
tibus exemplaribus loca summo studio disculiuntur authore 

12* 
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Fr. Luca Brugensi.“*) Antw., Plantin., 1583, fol. m. vielen ER. 

(A, 2). | 

Ueber dieſe fehr ſchöne Bibel, melde aus dem Prager Jefuitencollegium zu 
Et. Niclas ſtammt, ſ. Götze I, 379. — Brunet I, 201. — Gbert 2310. 


Biblia latina. Colon. Agr., Balth. ab Egmond (Amst., Dan. El- 
zevir), 1682, 8. (J, 81). 
Die fhönfte unter allen fogenannten Eöllner Ausgaben, die zugleih vor 


der „biblo des éveques“ noch den Vorzug hat, daß fie in Verſe abgetheilt if. 
Brunet I, 203. — Ebert 2323. 


Biblia lettica. Ta swehta grahmata etc. Riga, 1794, 8. (F, 43). 
Brunet Suppl. I, 156. — Ebert 2331. 


Biblia malaica. Elkitäb 'ya 'itu etc. Amst., Wetstein, 1733, 4. 
(E, 37). 
©. Ebert 2337. 


Biblia polonica, to jest Ksiegi starego y nowego testamentu, 
przeloZene przez D. Jakuba Wuyka z Wogrowsa. w Krakowie 

w Drukärni Läzärzowey, 1599, fol. (D, 34). 

Alle Lazarfhen Drucke geben an Schönheit und Seltenheit den Plantinifchen 
nichls nad. Diefe vorzüglich fehr feltene Bibel hat Wuyd den Kebern feiner Zeit 
entgegengefeßt. Der Tert ift mit beutfchen, die Marginalien find aber mit latein. 
Leitern gedruckt. Widekind S. 610. — Janozfi Nachr. I, 32. — Brunet Suppl. 
I, 156. — Gbert 2342, 


— — Amst. 1660, gr. 8. (H, 61). 

Diefe Ausg. ift ein genauer Nachdr. der im 3. 1632 zu Danzig bei Andr. 
Hünefeld erfhhienenen Meberfegung, die von den reformirten Lehrern in Großpolen 
verfertigt worden. Die Danziger ift mit dem Anathen belegt und größtentheils 
verbrannt worden, wozu ber feltfame, Maith. 4. 1. befindlihe Druckfehler „do“ 
ftatt „od“ (zum Teufel flatt vom T.) den näditen Borwand gegeben. Dicfer 
‚zwar weniger feltene aber correctere Nachdruck follte den Berluft erfegen. Do— 
browſty's Slewanfa ©. 143. — Baumgartens Nachrr. II, 577 fgg. — Brunet 
Suppl. I, 156. — Ebert 2313, 


Biblia rhaetica. Ilgprüm cudasch dalg Songk Profeed Moisis; 
miss in lausitada lingua. Stampad in Tury tras Hnr. Hamberger, 
1657, 8. (K, 73). 

Vorangeſchickt find nebſt einer ausführliden Abhandl. üb. d. Werk ſelbſt 
mehrere zu Ghren bes Ueberfegers in lat. und rhät. Sprache verfaßte Lobgedichte, 
und ein Auszug ber Genefis in rhät. Verſen. Das Buch fonımt aus der Bibliothek 
der Prager Hiberner und zählt zu den größten Seltenheiten. 
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Biblia russica, jussu imperatr. Cathar. Alexiewnae. Moscuae, 
1778, 8. 5 Bde. (G, 40). 
Nah der Moskauer Ausgabe von 1663 beforgter Abbrud der von Methub 
und Cyrill nah der Septuag. gemachten Ueberſetzung. Dobrowffy's Slowanka 
©. 149, n. 10. — Ebert 2352, 


Biblia wendica s. sorabica, to je zyle swjate pismo stareho 
a noweho Sakona. Budissin, 1728, 4. 2 Bde. (G, 43). — 
1742, 8. 2 Bbe. (H, 59). — ib., 1796, 4. (F, 24). 

Diefe Ausgaben, welchen Luthers Ueberfegung zu Grunde liegt, find von 
ungewöhnlicher Seltenheit. Dobromwffy’s Slowanfa I, 156. — Baunigartend 

Nadhırr. IV, 285 fgg. — Brunet Suppl. I, 165. — Ebert 2360. 


Evangelia quatuor in linguam tie versa a Paulo Egede. 
Hafn., 1744, 8. (J, 79). 
Brunet I, 614.:— Gbert 7203. 


—  Evangeliarum quadruplex lat, versionis antiquae s. veteris ila- 
licae e cod. ms. editum a Jos. Blanchino, Romae, 1749, fol, 
4 Bbe. (A, 13). 
Auf Koften des portug. Königs Johann V. mit einer feltenen Pracht gebrudt; 
für Katholiten und Proteftanten gleih höchſt wichtig und felten. Vogt 169. — 
Nachrr. von einer ball. Bibl. VII, 283. 


Evangelium infantiae, vel liber apocryphus de infantia Salvatoris 
(arab.) ex Ms. edidit ac lat. vers. et notis illustr. Hnr. Sike. 
Traj. a. Rh., 1697, 8. (beig. I. L, 39). 

Der fenntnifreihe, im morgenl. Sprachen fehr gewandte, aber unglüdliche 
Herausgeber (er Hat fih 1713 zu Cambridge entleibt) brachte bie arab. Handſchr. 
aus dem Nachlaſſe des Golius an ſich. Der Inhalt des angeblichen Gvangel. be 
wegt fi in ungeheuerlihen Fabeln. Aehnliche Färbung tragen auch die Ueberlie— 
ferungen der Muhamedaner , womit bie beigefügten, aus morgenländifhen Schrift: 
fiellern gegogenen Anmerkungen durchflochten find, an fi. Nachrr. von einer ball. 
Bibl. V, 480. — Brunet II, 340. — Ebert 7214. 


— Lucae in linguam Indostanicam transl. a Benj. Schultz, ed. Hnr. 


Callenberg. Halae, 1749, 8. (J, 80). 
Mit einem lat. und einem arab. Titel. Ebert 22675. 


—  MattHäi unnd Johannis. Viennae, Jo. Singrenius, 1522, 4. (beig. 
VI. H, 110). 
So felten, daß Denis felbft es bloß aus Lambacher's Bibl. antiqua fennen 
fernen, aber niemals zu Geſicht befommen fonnte, ©. beffen Geſch. d. Buchdruckerk. 
S. 235. 
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Propheten. Alle Propheten nad hebr. Sprache verbeutfcht Church 
Ludw. Heger und Io. Dend). Worms, Pt. Schöffer, 1527, fol. 
(E, 3. — Augsp. H. Steyner, 15%, fol. (E, 15) und ib., id., 
1531, 12. (L, 50). 

Alle diefe Ausgaben find von ungemeiner Seltenheit. Bruder’s Beitrr. zur 
frit. Hiftorie der deutſchen Sprache XVII, 42. — Literar. Wochenbl. TI, 6, — 
Vogt 698. — Nadırr. v. einer ball. Bibl. VIII, 285. 

Psalterium hebr., gr., arab. et chald. c. tribus lat. interpretationi- 
bus et glossis (cur. Agst. Justinianus). Genuae, Pt. P. Porrus, 
1516, fol. 4. 

Zwar nidht ber erfte arab. Drud (früher find die „septem horae canoni- 
cae“, Fani, 1514), aber als die erfte mit ben eigenthümlien Charakteren jeber 
Sprade gebrudte Polyglotte merlwürdig. Im Gommentar fommen bie und ba 
Dinge vor, die man nicht erwartet, wie z. B. in einer Note zum 19. Pfalm eine 
Biographie des Ep. Columbus. Das Buch ift zwar felten, doch weniger, ald man 
für fein Alter glauben möchte. Denis Bücherf, (1777) I, 133. — Brunet III, 
158. — Gbert 18082. 


— in quatuor linguis, hebr., gr., chaldaea (i. e. aethiopica), lat. (cura 
Jo. Potkenii). Col., J. Soter, 1518, 4. (F, 1). 


In diefer ungemein feltenen Polyglotte führte der Cölner Probft Borken 
(1te Ausgabe, Rom, 1513) bie in Rom erlernte äthiop. Sprache als haldäifche 
in Guropa ein. Die äthiopifhe ober (wie man fie damals genannt) Kalb. Ueber: 
fegung ift mit hebr. Typen gebrudt. Götze I, 22. — Freytag anal. 717. — 
Brunet III, 158. — Gbert 18083, 


—  graec. ed. J. Leontonicus. Arg., Wig. Cephalaeus, 1524, 12. 
(L, 103). 
©elten. Freytag anal. 718. — Gbert 18126. 


— Der Pfalter deutih. Martinus Luther, Witteb. (Melchior Lotther), 
1524, 8. (L, 13). 
Sehr feltene Driginalausgabe von Luthers Ueberfegung bes ganzen Pfaltere. 
Ebert 18114. 


— Psalterz Dawidow. Przekladania Jana Kochanowskiego. W Krä- 
kowie z drukarnie bazarowey, 1586, 4. (F, 48). 

Alles, was der Vater ber poln. Lyrik Kochanowſti gefchrieben und was La— 
zar, ber polu. Plantin gebrudt, it ſchön, felten und fehr gefuht. ©. Janozki 
Nacht. I, 32 und IM, 52. — Indeß ficht an Seltenheit faum nad: „Zoltarz 
Dawidow przez M. Walentego Wroblä z Poznänia, polska nowa wyloieny.... 
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pismem Lacinskiem y Polskiem wydrukowany. W Krakowie przez Jeronimä 

Wictora,. 1540, 8. (J, 88). Auch die Wiener Ausgabe „Psalmi Davidowi“ o. D. 

u. 3. (Viennae, 1779), 8. (H, 70) ift nicht häufig. 

Testamentum V. graec. juxta LXX ex auctoritate Sixti V editum 
(stud. Ant. Carafae c. praef. Pt. Morini). Romae, Fr. Zanetti, 
1586, fol. (C, 26). 

Unter bem Namen „Sirtus V. Bibel“ befannt; nad einem alten Me. der 


Vaticana mit Vergl. anderer Handſchrr. bearbeitet; übrigens fhön, felten und fehr 
gefuht. Vogt, 152. — Biblioth. univers. III, 254. — Gbert 2209. 
— N. graec. ab Erasmo Roterod. recognitum ac emendatum, una 

c. annott. Bas. J. Froben., 1516, fol. (E, 16). 

Erfte der 5 Grasmifchen Ausgaben und zugleich die erfle griechiſche Ausgabe 
des ganzen N. T. Indeß if die Seltenheit doch nicht fo groß, als man ehedem 
geglaubt hatte, Die neuere verbeflerte Ausgabe ib., id., 1519, fol, nad welder, 
wie nun entfchieden ift, Luther feine Ueberfegung gearbeitet hat, ift unter E, 17. 


vorhanden. Panzer’s Geſch. d. Fathol. Bibelüberfegung ©. 29. — Brunet III, 


— — op. et stud. J. Jac. Wetstenii.. Amst., Dommer, 1751 — 52, 
fol. (D, 49). 

Enthält ſtrenge Beurtheilung bes Tertes in den Noten mit Beifügung eines 
reihen, zum Theil aus neuen Quellen gefchöpften frit, Apparats, fo daß Michäͤlis, 
ein offener Gegner des Wetflein, dennoch geiteht, es fei dieß unter allen Ausgaben 
des gr. Tertes die wichtigſte. Baumgartens Narr. v. merfw. Büchern, II, 47 
fog. und IV, 114 fgg. — Brunet III, 433. — Ebert 22617. 

— — ex recens. J. Jac. Griesbachii. Lips., Goeschen, 1803 — 7, 
fl. fol. 4 Bde. Velp. m. 4 Titelff. (D, 50). 

Prahtausgabe in Nüdfiht auf Papier und Drud; die griech. Typen find 
aber etwas verfchnörfelt. Brunet II, 434. — Ebert 22624. 

— — Bengalicum. Dharmapustaker Antabhäc. The new T. of 
our Lord and Seviour J. Chr. In Bengali and English. Printed 
for the British and Foreigne Bible Society. Lond., Watts, 1839, 
8. 2 Bde. (G, 61). 

— — Creolicum. Die Nywe T. van ons Heer Jesus Chr. In 
Copenhagen, 1781, 8. (F, 44). 

— — Germanicum. Das naw Teftament nach lamt der chrilt: 
liche Kirchen bewerte tert, corrigirt vi widerumb zurecht gebracht 
(durch Hier. Emfer, wie am Schluße bemerkt iſt). Dresd., Wig. 
Stödel, 1527, fol. wit Holzſchnn. (E, 19). 
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Seltene Driginalansgabe diefer ‘gegen Luther gerichteten Ueberſetzung. Bon 
den Holzfhnitten find die in der Offenbarung befindlichen (mit Ausnahme der 
beiden auf Bl. 177) Abdrücke Cranachſchet Platten. — Nicht weniger felten ift 
auch die zweite Ausgabe, Leipzig, Bal. Schumann, 1528, fol., mit Holzfhnitten 
(aber nit von Cranach)y, (L, 5). Panzer's Geh. der kathol. Bibelüberfegung 
©. 34. — Gbert 22663. 


Testamentum Hispan. EI Testamento nuevo de nuestro Senor 
J. Chr. In casa de Ricardo del Campo, 1596, 12. (L, 12). 


— Holland. Het nieuwe Test. Delft, 1580, 8. (K, 20). 


—  Polon. Testament nowy Pana nasseho Jesusa Christusa. W Krak., 
1593, 4. (G, 20). 

— Serbicum.- Ogledy swatoga pisma.. W Lipsci, 1824, 8. 
(H, 74). 

—  Sinicum. New T. in chinese, by Morrison and Milne. Issued 
from the Anglo- Chinese College, 1823, 12. 12 Bände 
(H,. 79). 


— Slavonicum. Nowyj Zawöt Gospoda Boga i Spasa nasego Isusa 
Christa. W sw. wel. &udotw. Peterskoj Kijewskoj Patr. Lawre. 
W Leto 1703, 8. m. eingedr. Holzſchnn. CH, 64). 


Diefer Titel ift in einen aus zufammengereibten ovalen Heiligenbildchen ge: 
bildeten Rahmen gefaßt; die Initialen find weiß auf fhwarzem, zum Theil auch 
auf rothem Grunde. Die Npocalypfe it ſchwarz und roth gebrudt, alles mit 
egrillifcher Kirchenſchrift. | 
— Syriacum. Liber SS. evangelii de Jesu Christo domino et deo 

nostro (ed J. Alb. Widmanstadio). Viennae, Mch. Cymbermannus, 

1555, 4. m. KK. (F, 31). 

Erſte Nusgabe des ſyr. N. T., und ein wahres Meifterftüd der Wiener 
Preſſen von höchſter Eeltenheit (Ebert hält es für weniger felten); denn es find 
nur 1000 Gremplare gebrudt worden, von welden Kaifer Ferdinand I. 300 dem 
maronitifhen, und dem Patriarchen zu Antiohia überſchickte, 200 aber dem fyr. 
Priefter Mof. Mardenus, welcher an der Nusgabe mitgearbeitet hatte, ſchenkte, die 
übrigen zurüdbehielt. — Des Herausgebers J. N. MWidmannftätter „Syriacae 
linguae prima elementa* (nit ſowohl Grammatif, als vielmehr bloße Lefefunft), 
nebſt einigen ®ebeten, ib., id., 1556, 4., welche gewöhnlih dem N. T. angebunden 
zu werben pflegen, fliehen hier abgejondert im Fache VII. G, 32. Denis Bücherk. 
I, 240 und galler. Bibl. ©. 285, welche eine genaue Beichreibung und Würdigung 
des Buches unter Anführung der Bibliogr. Autorit. liefert. — Schier de primis 
Yindob. typogr. p. 39. — Freytag anal. 961. — Gbert 22693, 


185 


Testamentum nov. Syriacum. Antw., Cp. Plantinus, 1575, 24. 
(L, 92). 
Mit hebr. Typen gebrudt und mit Barlanten aus einem Gölner Me. 
Ebert 22694. 


Ulphilas. Quatuor evangelior. versiones perantiquae duae, gothica 
scil. et anglosaxonica, opera Fr. Junii. Dodr., typ. et sumt. Ju- 
nianis, 1665, 4. 2 Theile in 1 Bb. (G, 39). 

Erſte, fehr feltene Ausgabe des Ulphilas. (Der berühmte „Coder argenteus” 
ber goth. Ueberfegung von Wulfila ift zur Zeit des 30jähr. Kriegs aus dem Klo: 
fer Werben unweit Eöln nah Prag geflüchtet, hier von den Schweden aufgegriffen 
und nad Stofholm gefickt worden, und wird gegenwärtig zu Upfala aufbewahrt.) 
Denis Bücherk. I, 184. — Vogt 339. — Brunet I, 614. — Ebert 23200. 


—  Versio gothica nonnullor. capitum epistolae Pauli ad Romanos, 
ed. Fr. Ant. Knittel. Brunovici (1762), 4. m. EP. (E, 38). 
Höchſt verbienftlihe, erfhöpfend genaue erfte Ausgabe eines bis dahin uns 


befannten Fragments, welde nunmehr ganz vergriffen mit jedem Tage feltener 
wird. Brunet I, 614. — Ebert 23203. 


— Gothifche Bibelüberfegung nah Ihre's Tert, mit einer Tat. 
Ueberfegung, fammt einer Sprachlehre und einem Gloſſar, ausgearb. 
von 5. H. Fulda. Weißenfels, 1805, 4. (E, 44). 
Schöne und bis jet bie befle Ausgabe. Brunet I, 614. — Ebert 23204, 


— Partium ineditar. in Ambrosianis palimpsestis ab Aug. Majo 
repertar.. specimen. Mediol., regiis typis, 1819, 4. m. 2 RE. 
(D, 51). 
Brunet Suppl. I, 498. — Gbert 23205, 


Eine ähnliche Auswahl bietet uns jedes der übrigen theologifchen 
Fächer dar, und zwar: 


Hermenentif (XXVID. 


Abarbanel, R. Isaac. Comment. in Danielem prophetam. Amst., 

1642, fol. (E, 67). 

Eines der feltenften rabbin. Bücher, und fo wie alle Schriften (der Bibliothek 
fehlen ſehr wenige) diefes Fenutnißreichen, aber entfchiedenen Gegners des Ghriften: 
thums, von den Mabbinern fehr hochgeſchätzt. Wolf I, 635, n. 1142. — Vogt 1. 
— Naher. von einer hall. Bibl. II, 19. 
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Abrami, Nic. Pharus V. Testamenti s. sacrar. quaestt. libri XV. 
Par., Henault, 1648, fol. (C, 30). 


Ueber die Seltenheit diefes Buches fiche Sinceri Sammlung von alten und 


raren Büchern I, 1 fgg. — Vogt 2. — Nachrtr. von einer Hall. Bibl. VI, 480. 
— Gbert 19. 


Alcasar, Lud. ab. Vestigatio arcani sensus in Apocalypsin, c. figg. 
et opusculo de sacris ponderibus et mensuris. Antw., 1614, 
fol. (B, 8) und Lugd., 1631. fol, (B, 9). 
Sehr felten. Bibl. Anonym. I, 53. — Vogt 26. 


Böhme, Jac. Alle theofophifche Schriften. Amft., Wetftein, 1682, 8. 

9 Bbe. (L, 47). 

Die fhönfte und fehr feltene Ausgabe aller Schriften bes frommen, von Re 
ligionszweifeln geängftigten Görliger Schufters, beffen tieffinnige, in bie Anfhauung 
des Göttlihen verſenlte Ehwärmerei gar wunderliche Vorftellungen von dem Wefen 
ber Gottheit und dem Urfprunge der Dinge aus berfelben, als göttlihe Offenba: 
rungen zu Tage brachte. Gbert 2611. 


Brunner, Lienh. Biblifche Concordanz. Straßb., Wolff Köpphel, 
1530, fol. (F, 69). 
Erfte Concordanz in deutſcher Sprache von großer Seltenheit. Narr. von 
einer ball. Bibl. IM, 15. — Vogt 198. — Freytag appar. I, 157. — Pray 
I, 194. 


Buchanan, Grg. Psalmor. Dav. paraphrasis poetica, nunc prim. 

edita, Argent. Jos. Richelius, 1566, 12. (L, 133). 

Buhanan’s Umfhreibung der Pf., die nebft allen feinen übrigen Schriften 
in verfhiebenen mehr ober weniger feltenen Ausgaben, z. B. Antw., Plantin. 1566, 
12. (IX. L, 68), — Herbonae, 1600, 12. (XXVII. L, 135) vorhanden ift, wirb 
einftimmig ben großartigftien Schöpfungen ber neuern lat. Dichtfunft beigeorbnet, 
um über ber Aſche des Berfaflers in ewiger Blüthe das ſchönſte Denkmal zu bils 
den. — Außer Buhanan findet man theils hier, theils in anderen Abtheilungen 
die größtentheils feltenen Schriften aller hervorragenden neu lat. Glaffifer, wie z. B. 
die von Fracaftoro, Lottich, Sannazar, Vita u. a., deren „Leben und Wirken“ von 
Budif, Wien, 1828 leſenswerth if. 


Calasio, Marius de. Concordantiae sacror. bibliorum hebr. et lat. 
Romae, Steph. Paulinus, 1621—22, fol. 4 Bde. (A, 5). 
Diefe Ausgabe eines nicht nur als Concordanz, fondern auch als Wörterbuf 
der hebr. Sprade und ihrer Dialekte werihvecllen Werkes ift zwar weniger voll 


ftändig, als die vom 9. 1747, aber felten. Clement VI, 49. — Brunet ], 316. 
— Gbert 3322. 
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Calmet, Agst. Dictionn. histor. et crit. de la Bible. Par., 1722, 
fol. 2 Bde. m. KR. (A, 38). 


Erfte, feltene Ausgabe, aber ungeachtet ber erften Kupferabbrüde nicht theuer. 
Brunet I, 321. — Gbert 3359. 


Camerarius, Joach. Notatio figurar. sermonis in IV evangel. et 

in apostolieis scriptis. Lips., ‚Woegel, 1572, 4. 2 Thle. (J, 50). 

Bon ungemeiner Seltenheit. Die Bibl. ift im Befige aller, in den verfchie- 
benen wiſſenſchaftlichen Fächern vertheilten Schriften dieſes durch feltene Gelehrſam⸗ 
feit und literarifche Thätigfeit, durch liebevollen Eifer für Gemeinwohl wie burdh 
unbefledte fromme Sittlichfeit gleih fehr ausgezeichneten Verfaſſers, befien wahrer 
Name Joach. Liebhard von feinem Berufstitel „Kammermeifter“ (Camerarius) 
verbrängt worben. Freytag anal. 190. 


Capito, Wlfg. F. In Hoseam prophetam commentarius. Arg., 
Jo. Hervag., 1528, 8. (L. 114). 


&o felten, daß an ber Griftenz besfelben gezweifelt wurde. Vogt 219. — 
Freytag anal. 207. 


Corduba, J. Rdf. a. Catena Patrum in IV libros regum. Tom. I. 
Lugd., 1652, fol. (C, 10). 
Mehr ift von biefem fehr feltenen Werke nicht erſchienen. Ebert 5203. 


Critici sacri s. annotata doctissimor, viror. in V. et N. Test. 
Fref. a. M., 1696—1701, fol. 9 Bde. (B, 59). 


Wichtig, Fofbar und auch ſchon felten. Denis galler. Bibl. S. 676. — 
Nahır. von einer Hall, Bibl, VII, 410. — Ebert 5462. 


- Eusebius. Eusebii, Polychronii, Pselli in canticum canticor. expo- 
sitiones, gr. edid. J. Meursius. LB. Elzevir, 1617, 4. (J. 34). 


Weit feltener, als die von Bauer Euppl, II, 62 angeführte Ausgabe besfels 
ben Berlags vom 3. 1625. ©. auch Gbert 7157. 


Figuren. Neume bibliihe Figuren. Fref. a M. 1571, quer 4. 
(L, 92). 
Mit Bodsbergers und Amman's berühmten und beliebten Holzſchnitten. 


Flaminius, Marc. In librum Psalmor. brevis explanatio atque in 
eorum aliquot paraphrases. Ven., Aldi filii, 1545, 8. (L, 25). 
Erſte, ſehr feltene Ausgabe eines unter bie Meifterwerfe des 16. Jahrh. ge: 

zählten, auf Befehl des Papfies Paul IV. im 3. 1559 den Flammen überlieferten 

Wertes. Schelhorn amoenit. liter. VII, 500. — Vogt 353. — Freytag anal 

340. — Pray I, 405. 
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Fuchs, Jo. Christ. Paraphrasis in omnes psalmos Davids. Schmalcald., 
1574, 8. (L, 85). 
Ein Vermächtniß der Wrzeſſow. Bibliothek und ſchon zu Balbin’s Zeit felten. 
Boh. docta III, 15. — Baumgartens Nachrichten VII, 293. 
Hervei, Dan.. Apocalypsis b, Joannis explanatio historica. Lugd., 
1684, 4. (H, 12). 
Steht bei Wendler $. 22 unter ben bibliogr. Seltenheiten; vergl. auch 
Vogt 429, 


Humbelot. Sacror. bibliorum notio generalis. Par., 1700, 8. 
(K, 131). 

Wegen einiger Lehren von ber Unfehlbarfeit des Papftes in Frankreich con: 
fiscirt und daher ſelten. Monatl. Auszüge. Hannov. 1700, ©. 439. — Vogt 
449. — Engel p. 77. — Freytag anal. 473. 

Joachim, Abbas. Interpretatio in Hieremiam Prophetam. Ven., 
Brn. Benatius, 1525, 4. (H, 54) und Colon., Lud. Alectorius, 
1577, 8. (J, 96). 

Beide Ausgaben felten. Der erfleren if überdieß angebunden: Ejusdem 
Liber concordie veteris et novi Test., Ven., Sim. de Luere, 1519, 4. Vogt 
469. — Weller's Nltes II, 206; IM, 319. 

Kabbala denudata s. doctrina Hebreor. transcendentalis et meta- 
physica atque theologica (transl. ex hebr. a Ch. Knorr a Rosen- 
roth). Sulzb., 1677, fol. 2 Bbe. (J, 6). 
Ein ſehr feltenes Gremplar des befannten theolog.:magifhen Gmanations: 

ſyſtems, welches Mofes unmittelbar von Gott erhalten haben fol. Bruckerus in 

histor. crit. philos, IV, 637. — Vogt ar. — Denis Büderf. II, 103. —- 

Brunet II, 296. — Gbert 3229. 


Kircher, Cr. Concordantiae vet. Test. graec. hebr. vocibus respon- 
dentes. Fref., 1607, 4. 2 Bbe. (G, 31). 

Ebenſo ausgezeichnet als felten. Simon bibl. choisie I, 256. — Vogt 483. 

— Wachrr. von einer hall. Bibl. VII, 493. — Gbert 11425. 

Lambert, Fr. Commentarii de prophetia, eruditione et lingua, 
deque littera et spiritu etc. Arg., Jo. Hervag, 1526, 8. Daran: 
Ejusd. comment. in Amos, Abdiam et Jonam. ib., id., 1525, 8. 
(L, 13). — Exegeseos in apocalypsin libri VI. o. ©. 1528, 8. 
(L, 113) und Bas. ex offic. Brylingeriana, 1539, 8. (L, 19. 
Zuverläffige Bürgſchaften für die Seltenheit diefer und anderer Echriften bes 


berühmten Pranciscanermönds, der ber erſte war, ber in Franfreich zu Luthers 
Lehre überging, findet man in Freytags anal. p. 508 fgg. — Pray II, 23. 
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Lovisino, Marco Ant. Esposizione del IV libro d’Esdra. Ven., 
Boselli, 1571, 4. con. figg. (H, 95). 
Das Buch ift wenig befannt und felten. Der darin nad Esbra und andes 
ren Propheten als nahe verfündigte Ginfall der Türken in alle europäifchen Staa: 
ten hat fich bis jegt eben nur als ein bloßer Ginfall bewährt. Brunet II, 379, 


Menasseh ben Israel. Humas o Cinco libros de la Ley Divina. 

Amst,, 1655, 8. (L, 106). 

Um fo feltener, als nah Bauer II, 59 ſchon die Ueberfegung davon felten 
it. Dasjelbe gilt von dem Werfe: „De la resurecion de los muertos“, ib,, 
1636, 12., das aber in der Mbtheil. XXX. M, 103 fteht. Ueber ben vielfeitig 
gelehrten und fruchtbaren Polyhifter. M., welden Hugo Gr. in feinen Briefen mit 
ausgezeichneter Hochachtung, und fogar Hobbes in feinem berühmten Leviathan 
unter den wenigen ausgezeichneten Rabbinern, bie fih wie „einzelne Blafen auf 
ber Fläche eines Weltmeers bemerkbar machten“, anführt, f. Bartolocci bibl, Rabbin. 
IV, 41. — Bougine Handbud der allg. Kiteraturgefhichte V, 125 fgg- 


Mersenne, Marin. Quaestiones celeberrimae in genesin. Par., 

Cramoisy, 1623, fol. (E, 6). 

Gin aus der Element. Bibliothek fiammendes Gremplar ohne Gartons, und 
fomit die höchſte Seltenheit. Die 2 Bll., wo Merf. von dem Atheismus feiner 
Zeit fpriht, mußten nämlih unterdrüdt und durch Gartons erfegt werben. Das 
Buch ift übrigens auch dur feinen anderweitigen Inhalt höchſt merfwürbig und 
intereffant. Freytag anal. 593. — Gbert 13904. 


Passio Domini nostri Jesu Christi iconibus repraesentata. o. O. 
u. 3. u. typogr. Zeichen, quer fol. (B, 77). 


Der Stih der 23 KK. if ſehr ſchön und jedes Bild durch einige deutſche 
Berszeilen erklärt. . a 


Picinelli, Filipo. I lumi reflessi, overo concetti della sacra Biblia 
osservali nei volumi non sacri, studii eruditi etc. Milano, 1667, 
fol. (F, 7. mit der lat. Ueberſ. Fref., 1702, fol. B, 24). 
Originalausgabe von großer Seltenheit, wenngleih der Inhalt, eine Parallels 
flellung heidniſcher Sprüche, Begebenheiten u. dgl. mit ähnlichen oder übereinflim- 
menden Stellen der Bibel, "von geringer Bedeutung if: Außerdem befigt die Dis 
bliothef die meiften Schriften diefes Verfaſſers. Baumgartens Nadırr, I, 151. 


Salonius, episc. Viennensis. Ad Veranium fratrem dialogi duo, 
in. quorum altero parabolas Salomonis, in altero autem eccle- 
‘ siasten interprelatur , (edid. J. Alex. Brassicanus). Hagen., 


J. Secerius, 1532, 4. (G, 112). 
Schr feltene erſte Ausgabe. Die Angabe, Salonius, der Sohn bes h. Eu— 
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cherius, Bifhofs von Lyon, fei Bifhof von Vienne geweſen, beruht auf einem Irr⸗ 
thum. Baumgartens Nadırr. X, 117. — Ebert 20134. 
Steier Leovalla, Sylv. Historia genealogiae Domini nostri Jesu 

Christi. Fref., Nie. Bassaeus, 1594, fol. (B, 1). 

Das Bud ift zu Eger in Böhmen gefhrieben und gehört zu den größten 
Seltenheiten. Die in Holz gefhnittenen Abbildungen der Ahnen unfers Heilands 
nehmen 19 volle Seiten ein. Götze I, 307. — Le Long bibl. sacr. II, 972. — 
Vogt 807. — Freytag anal. 899. — Pray II, 364. 


Stimmer, Tob. Novae sacror. biblior. figurae. Newe bibl. Figuren 
mit lat. vnnd deutſchen Verſen aufgelegt. Straßb., Bh. Jobin, 
1590 (zu Ende 1589), 4. (J, 61). 

Diefe Heine Bilderbibel zählt 94 bedrudte und 2 unbedrudte Blätter mit 
170 nad der Reihe der biblifchen Bücher geordneten, nach Zeichnungen bes berühms 
ten Schaffhaufen'ihen Malers T. Stimmer trefflih ausgeführten Holzſchnitten. 
Brunet Suppl. IH, 289. — Gbert 21771. 

Talmud babylonicum integrum. Ven., Dn. Bomberg, 5280—5308 
(1520—48), fol. 16 Bde. (A, 11). 

Erſte, vollftändige, fehr feltene Ausgabe, zudem ein Gremplar mit vielen von 
einem unbefannten gelehrten Ifraeliten in fehr feinen Zügen eingefchriebenen Rand: 
gloffen und Nachweiſungen. Wolf. bibl. hebr. I, 596. — Vogt 818. — Götze 
III, 294. — Brunet III, 409. — Ebert 22230. 


— — Amst,, Benbeniste, 5404—5407 (1644 etc.), gr. 4. in 
8 Bänden (G, 4). 
Gine der beiten und fauberfien Ausgaben nad dem Mufter der venet. vom 
3. 1546 eingerichtet. Narr. von einer ball. Bibl. V, 6 fgg. geben eine aus: 
führlige Beſchreibung davon. — Ebert 22235 u. a. 
Tostatus, Alphons. Opera omnia. Ven., Pezzana, 1728, fol. 
27 Theile in 13 Bänden (C, 19). 
Die vollftändigfte Ausgabe aller Schriften des „stupor mundi“, wie der Berf. 


wegen feiner ermüdend meitfchweifigen gelehrten Gommentare genannt zu werben 
pflegte. Ebert 23053. 


Patriſtik. 
8. Gried. Kirchenväter (XXVIM). 


Achery, Luc. d. Spicilegium veterum aliquot scriptor., qui in 
Galliae bibliothecis latuerunt. Par., 1655 — 1677, 4. 13 Bände 
(G, 20). 
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Erſte, feltene und fehr teure Ausgabe. Ludewig, Reliqu. I, 120. — 
Vogt 120. — Brunet I, 485. — Ebert 53, — Nud bie beffer georbnete und 
berichtigte Ausgabe. ib., 1723, fol. 3 Bde., worüber das Journal des Savans 
1724, II, 99 fgg. einzufehen if, fehlt nit (B, 7). 
Asterius, episc. Amase®z. Homiliae, gr. lat., Phil. Rubenio inter- 
prete. Antw., Plantin., 1615, 4. (beig. IX. B, 12). 
Selbſt in Belgien felten. Vogt 77. — Freytag appar. I, 86. 
Athanasii Alexandrini opera omnia, gr. c. interpr. lat. Pt. Nannii. 
- Ex offic, Comelin, 1601, fol. 2 Bde. (D, 10). — op. et stud. 
monachor. ord. Bened. (Bn. de Montfaucon). Par., sumt. Jo. Anisson, 
1698, fol. 3 Bände mit dem Bildniffe des Kirchenvaters (C, 14). 


Seltene und jehr gefhägte Ausgaben. Osmont I, 56. — Göge I, 364. — 
Brunet I, 124. — Ebert 1301 —2. 


Basilii Magni opera gr. et lat. Op. et stud. Jul. Garnier, Par,, 

Coignard, 1720—30, 8., 3 Bde. (C, 20). 

Befte mit einem wunderſchönen Kupferbild gezierte Ausgabe. Schön und 
felten, aber weniger gejucht ift au die Basler Ausgabe von Froben, 1551, fol. 
(E, 18). @öße I, 364 fgg. — Brunet I, 161. — Gbert 1735—36. 
Bibliotheca maxima vett. Patrum (cur. Ph. Despont). Lugd., 

1677 sqq., fol. 27 Bde. Dazu: N. le Nourry apparaltus ad 

bibl. max. Par., 1703—15, fol. 2 Bde. und Simon a $. Cruce 

index bibl. max., Genuae, 1707, fol. (A, 4 und 5). 


Bleibt immerhin die volltändigftie Sammlung, wenngleih nit mehr gefudht. 
Itiig tract. de biblioth. et catenis PP. Lips, 1707, 8. — Brunet I, 520. — 
Gbert 2376. 


— —  graeco-lat. vell. PP. etc. Cura et stud. Andr. Gallandii. 
Ven., 1765 sqq., fol. in 11 Bänden (B, 1), wobei wir noch auf 
die Bibl. SS. PP. primitivae ecclesiae. Lugd., 1680, fol. 3 Theile 
in 1 3b. (B, 3) aufmerkſam machen. 

Brunet U, 68. — Ebert 2377. 

Canisius, Hnr. Thesaurus monumentor. ecclesiaslicor. et historicor. 
s. lectiones antiquae. Ingolst. ex typogr. Ederiana, 1601—1604, 
4. 6 Bbe. (H, 8). te Ausgabe — edid. Jac. Basnage. Antw. 
(Amst.), Rud. et Gerhard Westen, 1725, fol. 7 Theile in 4 Bän- 
ben (D, 1). 

Der Berfaffer diefes ausgezeichneten Werkes ijt der Neffe des berühmten Ses 
fuiten, welcher die erften Orbensmitgliever von Rom nad Prag geleitet hatte. Die 
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erfte Ausgabe wurbe bald fo außerordentlich felten, daß Basnage für gut hielt eine 
neue zu beforgen, welche die erfle zwar nit an Seltenheit, wohl aber an Schön: 
heit übertrifft. Der 4te Band, ©. 447 bis 775 enthält die fogenannten Huffi- 
tica. Acta liter. IL, 3 fgg. — Denis galler. Bibl. S. 413. — Nachrr. von 
einer ball. Bibl. F1, 233, worin der Inhalt vollländig verzeichnet if. — Freytag 
anal. 200. — Brunet I, 328. — Gbert 3458. 


Chrysostomus, J. Opera gr. (ed. H. Savile). Etonae, Jo. Nor- 

ton, 1613, fol. 8 Bde. (E, 25). 

Auf diefe erfte, ſehr correcte, fhöne und feltene Ausgabe, wovon viele Exem— 
plare auf einer Weberfahrt nah Holland zu Grunde gegangen fein follen, hat 
Savile nit weniger ald 8000 Pf. St. verwendet, Denis galler, Bibl. 429 fgg. 
— Vogt 253. — Clement YII, 99. — Ebert 4190. — Die befte, auch ſchon 
ziemlih ſeltene Ausgabe ift aber die von Bn. de Montfaucon beforgte, Par., 
1718—38, fol, 13 Bde. (B, 16). — Selten find auch die lat. Ausgaben: Ven., 
Stagnini, 1503, fol. (F, 48) und Bas., Froben, 1530, fol. 5 ®Bbe. (B, 11). 


Clemens Alexandrinus. Opera (gr. et lat.) recogn. et illustrata 
per J. Potterum. Ox., th. Sheld., 1715, fol. 2 Bbe. (C, 6). 

Bis jetzt die befle Ausgabe biefer an gefchichtlihem Stoffe und liter. Belch- 
rungen überreihen Sammlung, zudem felten unb fehr geſucht. Bauer Suppl. 1. 
374. — Brunet I, 426. — Gbert 4802, 

Clemens Romanus. Constt. Apostolorum. (gr.). Ven., Zilettus, 
1563, 4. (H, 6). 

Erfte griech. Ausgabe der „Conſtt.“ von Hoher Seltenheit. Cl&ment VII, 
180. — Ebert 4806. 

Cumdius, Laur. Bibliotheca homiliar, Patrum. Lugd., 1588, fol. 
4Be. 29. 

Eine der größten Seltenheiten. Itnig I. c. 370. — Vogt 289. — Freytag 
anal. 279. 

Cyrillus Alexandrinus. Opera omnia gr. et lat, cura et stud. 
J. Auberti. Lutet. 1638, fol. 7 ®be. (C, 26). — Hierosol. Opera 
(gr. et lat.), cura et stud. Ant. Agst. Toull&e (ed. Prud. Marani). 
Par., 1720, fol. (C, 15). 

Gehören zu den feltenern und den vorzüglichſten Ausgaben ber griech. Kir: 
henväter. Osmont I, 219. — Baumgarten’s Nadırr. XI, 168 fgg. — Brunet 
I, 484. — Ebert 5601 —2. 

Dionysius Areopagita. Coelestis hierarchia, ecelesiastica, hierar- 
chica, divina nomina, mystica theologia etc. Par., H. Stephanus, 


1515, fol. (D, 4). 
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Schön und felten. Die befte Ausgabe aber aller Schriften diefes Schülers 
bes Apoftels Paulus it: Ven., Zatta, 1755—56, fol. 2 Be, (C, 2). Eine 
merfwürbige Erſcheinung find die dem Dionys beigelegten, wahrfcheinlih während 
ber Megierung und Wirkſamkeit Julians Apoftat. abgefaßten myſtiſchen Abhandlun— 
gen (de theol. myst.), worin dargethan werben foll, daß das Chriſtenthum im 
Alleinbefige der wahren Myfterien fei. Pray I, 338. — Denis Bücherk. II, 39. — 
Ebert 6217. 


Ephraem, Syrus. Opp. omnia, quae exstant, graece, syriace et 
latine. Romae, typogr. Vaticana, 1732—46, fol, 6 Bde. (C, 17). 
Seiten, Foflbar, und durch Schönheit bes Papiers, des Druds und ber hin 

und wieder eingeftreuten Vignetten ausgezeichnet. Herausgeber ift ber gelehrte Card. 

Ang. Maria Duirini. Denis garell. Bibl. 675. — Brunet I, 586, — Gbert 


6746. — Ausführliche Beſchreibung des ganzen Werkes findet man in Baumgar- 
ten's Nachrr. VII, 409. 


Epiphanius Constantiens. Opera omnia (gr. et lat,). Dion. Pela- 
vius ex vett. libris rec., lat. vertit et animadverss. illustravit. 
Par., Sonnius, 1622, fol. 2 Bbe. (D, 28). 

Seltene und zugleich befte Ausgabe. Brunet I, 589. — Ebert 6809. 


Eusebius Caesariensis s. Pamphil. Opp., quae hactenus inveniri 
potuerunt (lat.). Bas., Hnr. Petri, 1559, fol. (F, 12) und Opp. 
stud. Jo. Daedrei. Par., Mch. Sonne, 1581, fol. 2 Theile in 
1 3b. (CE, 15). 

Diefer feltenen Ausgaben erwähnt weder Brunet noch Ebert, wohl aber der 
ebenfo feltenen und beften Ausgabe ber „praeparatio evangel,“ Par., Mch. Sonne, 

1628, fol. (D, 14). Bauer I, 226. — Brunet I, 609. — Gbert 7140. 


Eustathius Antiochenus. In Hexahemeron commentarius etc. (gr. 
et lat.). Lugd., 1629, 4. (H, 1). 
Grfte, von Leo Alatius beforgte und mit Noten und einer lat. Meberf. auss 
geftattete Ausg. Ebert 7163. 


Euthymius Zigabenus. Commentaria in quatuor Christi evangelia 
(lat). Par., Roigny, 1544, 8. (F, 56). — in omnes Psalmos 
(lat.), Ven., Valgrisi, 1568, fol. (F, 57). 

Beide Ausgaben fehr felten. Sinceri bibl. hist. crit. libror, rar. 125 sqq. 

— Vogt 912. — Freytag anal. 323 fgg. 


Gregorius Nazianzenus. Opera omnia gr. et lat. ex interpr. Jac. 
Billii. Par., Cl. Morellus, 1609—11, fol. 2 Bde. (D, 25) und 
Ven., Zatta, 1753, fol. 2 Bde. (D, 26). 
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Die erflere wirb der, obgleich mit einigen Briefen vermehrten Parifer Aus: 
gabe von 1630, fol. 2 Bde. vorgezogen, während bie letztere bis jetzt bie voll 
ftändigfte Ausgabe dieſes ausgezeihneten Kirchenvaters ift. Brunet II, 120 unb 
Suppl. II, 110. — Ebert 8896— 7. j 


Gregorius Nissenus. Epistolae VII (gr.), primo latine verlit et 
edid. J. Bt. Caracciolus. Flor., 1731, fol. (G, 1). 
Erſte Ausgabe der Briefe mit Caracc. Ueberfegung. Brunet II, 120. — 
Ebert 8912. 


Grynaeus, J. Jac. Monumenta SS. Patrum orthodoxographa (gr. 
lat.), collecta a Jo. Herold. Bas., 1569, fol. (F, 14). 
Aus der Wieſſow. Vibliothef, und nad Vogt 637 und Boh. docta III, 16, 
fehr felten. Vgl. Ebert 9002. 


Joannes Damascenus. Opera omnia gr. et lat., op. et stud. Mch. 

Lequien. Par., Delespine, 1712, fol. 2 Bde. (C, 28). 

Befte und feltene Ausgabe aller Werfe diefes merfw. Kirchenv., welcher be: 
fanntlih nad Grundſätzen der ariftotel. Dialektif das erſte Syſtem der Dogmatik 
aufzuftellen verſuchte. Baumgarten's Naher. VII, 517. — Brunet II, 271. — 
Gbert 10790. — Ein aus der Wieſſow. Bibliothek ſtammendes Gremplar ber 
Basler Ausgabe von Hnr. Peter, 1559 (E, 31) fließt das Autograph feines che: 
maligen Befipers Wenzel Ritters v. Wiefomwiß ein, ber am Borftedbl. b. fein 
Glaubensbefenntnig mit den Worten niedergefhrieben: „His püssimis atque divi- 
nissimis libris ego Wenceslaus a Wrzessowitz subscribo eadem omnia me credere 
coram divina Majestate in ecclesia ejus sancta confiteor etc.“ Vergl. Boh. 
docta III, 13. 


Julianus Imperator. Opera quae supersunt omnia et Cyrilli Alex. 
contra impium Julianum libri X. etc. (gr. lat.) Recens. Ezech. 
Spanhemius. Lips., Weidmann et Gleditsch, 1696, fol. (D, 29). 
Bis jetzt die beſte Ausgabe aller, in mehrfacher Hinſicht Höhft wichtigen 

Schriften eines der merfwürdigften roͤm. Kaiſer. Gleichwohl mußte ein großer 

Theil der dadurch felten geworbenen Auflage zur Macalatur geihlagen werben. 

Brunet II, 281. — Gbert 10988. 


Justinus Martyr. Opera (gr.). Ex bibliotheca regia. Lutel., Rb. 
Stephanus, 1551, fol. (E, 18). - 
Grfte, ungemein fhöne und fehr feltene Ausgabe. Die befte hingegen ift: 
Par., Osmond, 1742, fol. (A, 2). Denis galler. Bibl. S. 538. — Brunei n, 
285. — Gbert 11175—6. — Hoffmann II, 648. 
Origenes. Opera omnia (gr. et lat.). Op. et stud. C. de la Rue. 
Par., Vincent, 1733—59, fol. 4 Bde, (C, 9). 
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Schr gefhähte und gefuchte Ausgabe aller Schriften des geift: nnd kenntniß— 
reihen Urhebers der Biblifchen Kritif und Eregefe, von welchem ein chriſtl. Schrift: 
Reller behauptet, „daß er bie Tiefen ber Gottheiten durchforſcht, ihre Geheimniffe 
ergrünbet, und bas, was allen frühern Philofophen dunkel geblieben, ans Licht ges 
zogen babe”. Denis garell. Bibl. ©. 678. — Brunet II, 589. — Gbert 15207. 
Origenes. Hexaplorum, quae supersunt, Ex mss. et ex libris 

editis eruit et notis illustravit Bn. de Montfaucon. Par., Guerin, 

1713, fol. 2 Bde. (C, 11). 

Ungemein fellen. Das Werk ift dem Cardinal Gäfar Eſtrees zugeeignet und 
mit einem herrlichen Bilde besfelben geſchmückt. Baumgarten’s Nachrr. von einer 
ball. Bibl, VII, 491. — Osmont I, 482, — Vogt 637. — Ebert 15210. 

— In Genesim homiliae 16. In Exodum homiliae 13 etc, d. Hiero- 

nymo interprete, (lat). Ven., Ald., 1503, fol. (F, 31). 

Eine ber felteuern Aldinen. Brunet JI, 589. — @bert 15213. 
Ratherii, episc. Veron. opera, nunc primum collecta, emendata el 

aucta (a Balleriniis).. Veronae, 1765, fol. (B, 17). 

Bollftändigfte Ausgabe aller Schriften des vielgeprüften, kenntnißreichen und 
freimüthigen Rather, worunter vorzüglich das in mehrfacher Hinfiht ausgezeichnete 
Grbauungsbuh „Agenifticon” in hohem Aufehen ftand. Hist. litt, de France VI, 
339 fgg. — Cbert 18660. 

Theodoretus. Opera omnia, stud. J. Sirmondi (gr. et lat.). Par., 

Cramoisy, 1642, fol. 4 Theile. — Auctarium s. operum tomus 

V. ib., 1684, fol. zufammen 5 Bde. (D, 30). 

Trefflide Nusgabe und in fo vollftändigen Exemplaren, wie diefes, höoͤchſt 
felten. Bauer IV, 178. — Pray II, 394. — Gbert 22795. 


b. Rat. Rirchenväter AXIN. 


Abaelardi et Heloisae, conjugis ejus, opera (cura And. Du- 
chesne). Par., Buon, 1616, 4. (G, 12). 
Ueber dieſes fehr feltene Buch, wovon nad ber bibl. Menarsiana ein Erem— 
plar mit 38 hofländ. Gulden gezahlt worben, f. Jo. Alb. Fabricius XV, 689. — 
Vogt 1. — Brunet I, 1. — Ebert 1. 


Agobardus, S. Opp. ex edit. Papir. Masson. Par., Duvallius, 1605, 

8. (J, 13). 

Diefer erften und feltenen Nusgabe zur Seite fleht auch die fpätere, aber 
vermehrte: ib., Fr. Muguet, 1668, 8. (J, 1). Bauer Suppl. I, 27. — Gbert 272. 
Albinus o, Alchwinus (Alcuin), B. Flaccus. Opera de novo col- 
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lecta, aucta et illustrata. Cura et stud. Frobenii, Ratisbonae, 
Jo. Mch. Englerth, 1777, fol. 3 Bde. (E, 12). 


Befte Ausgabe, durch welche die allerdings höchſt feltene erfte vom J. 1617 
allen fonftigen Werth verloren hat. Uebrigens ficht man es dieſen gediegenen Ars 
beiten noch immer an, baß fie ben gelehrteften Mann feiner Zeit, dem gegenüber 
nad Denis Urtheil (garell. Bibl. S. 326) bie heutigen philof. Schöngeijter eine 
faſt Findifhe Figur machen, zum Berfafler haben. A. S. May IV, 333 fgg. — 
Ebert 381. 


Ambrosius, S. Mediol. Opera, stud. et op. monachor. ord. St. 
Benedicti. Par., Coignard, 1686—90, gr. fol. 2 Bbe. (B, 7). 


Die befte Ausgabe in einer ganz neuen Mecenfion, welche die beiden Bene: 
bietiner Jac. de Friche und Nic. de Nourry beforgt haben, und als Großp. felten. 
Widekind I, 97. — Osmont I, 23. — Brunet I, 52. — Ebert 497. 


Arnobius. Disputationum adversus gentes libri VII. (ed. Fausto 
Sabaeo). Romae, Fr. Priscianens., 1542, fol. (F, 18). 


Erfte, fehr feltene Ausgabe, welche Denis (Bücherk. I, 236) ald Mufter von 
Schönheit aufſtellt. Sie enthält nebft den eines Barro würdigen Büchern von 
Nrnobius als -Btes Buch den apologetifhen Dialog „Octavius“, der den Afrifaner 
Minutius Felix zum PVerfaffer hat, und lange Zeit in bes Arnobius Schriften ver 
borgen ſteckte, bis ihn ber Cardinal Sirlet herausfand, — Weniger felten ift bie 
vermehrte Ausgabe: Antw., Plantin, 1582, 8. (J, 7). Denis Büderf. IT, 19, 
20. — Bauer I, 36. — Brunet I, 114, — Gbert 1219. 


Augustinus Aurel. Opera castigata denuo ad mss. et edd. anli- 
quior. Op. et stud. monachor, ord. Ben. Par., 1679 — 1700, fol. 
12 Theile in 8 Bänden (B, 9). 


Koftbare, fhöne und feltene Originalausgabe der berühmten Schriften, welche 
Jahrhunderte lang als Hauptquelle der Kriftl. Philofophie und Theologie, nit nur 
auf die allgemeine Literatur überhaupt, fondern fogar auf die politifche Geſchichte der 
neuern Völker den mächtigſten Ginfluß ausgeübt haben. Denis garell. Bibl. 
&. 673. — Bauer Suppl. I, 151. — Brunet I, 129. — Gbert 1361. 


— — Confessionum libri XII, emend. op. et stud. H. Sommalii. 

Lugd. (Bat.), Dn. Elzevir, 1675, 12. (M, 24). 

Shön, und eine ber feltenften Glzev. Ausgaben. Das Werl, worin der 
einflußreihfte von allen Kirchenvätern in Form einer Beidhte vor Gott die Ent: 
widelung feines innern Lebens vorträgt, war eines der gelefenften Bücher im Mit: 
telalter, und bietet uns mit einer ähnlichen Schrift einer weit fpätern Zeit, in wel: 
her Rouffeau die Entftehung feiner philoſophiſchen Anſichten ſchildert, fehr — 

Vergleichspunkte datr. Brunet I, 131. — Ebert 1377. 
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Beda venerab. Opera omnia, Bas., Hervag, 1563, fol. in 4 Bänden 

(A, 15). 

Erſte, ſchöne, feltene und noch immer die befte Ausgabe aller Schriften bes 
wahrhaft ehrwürbigen, mit überwiegendem Ginfluße auf die gelehrte Bildung feiner 
Zeit und der folgenden Jahrhunderte raſtlos thätigen Mannes. Bauer Suppl. I, 
189. — Ebert 1832. 


Cyprianus, Th. Caecil. Opera, st. et labore St, Baluzii. Par., 1726, 
fol. (B, 3). 


Elaffifhe Ausgabe mit einer neuen trefflichen Recenſion und fehr fhönem 
Drude. Brunet I, 484, — Gbert 5583. 


Damianus, Pt. Opera omnia, st, et lab. Const, Cajetani. Par., 
1743, fol. 4 Theile in 2 Bänden (C, 21). 
Beſte und vollftändigfte Ausgabe, Ebert 5644. 


Druthmar, Christ. Expositio in Matthaeum Evangel. familiaris, 

luculenta et lectu jucunda. Hagenov., Jo. Secerus, 1530, 8. 

(K, 43). 

Zweite, nicht viel weniger feltene Ausgabe, als die völlig unterbrüdte erfle 
(Arg., 1514, fol.), welde Bunemann mit den feltenften Schriften des Jord. Bruno 
auf eine Linie geftellt. Schelhorn amoen, hist. eccles, 823 und 337. — Fabri- 
eius bibl. med. et inf. latinit. I, 1040 fgg. — Vogt 311. — Brunet I, 562 u. a. 


Gregorius Magnus. Opera omnia. Par., 1521, fol. (A, 10). — 
eadem stud. et lab. monachor. ord. St. Bened. Romae, 1588, 
fol. in 3 Bänden (E, 15) und Par., Rigaud, 1705, fol. 4 Bände 
(B, 13). 

Seltene und Foftbare Ausgaben. Denis garell. Bibl. ©. 677. — Engel |, 

67. — Ebert 8868. 


Hieronymus Stridon. Opera omnia una c. argumenlis et scholiis 

Des. Erasmi Roterod. Bas., J. Froben, 1516, fol. 4 Theile in 

2 Bänden (A, 19). 

Erſte und fhöne Ausgabe aller Werfe eines ber gelehrteften, vorzüglich durch 
feine Schriftauslegungen um die Bibl. Kritif hochverdienten Kirchenvaters. Wie 
alle Schriften des Erasmus, fo wurden au im I. 1557 feine Scholien in Rom 
zum euer verdammt. Da fie fih vom Terte nicht wohl ablöfen liegen: fo mußte 
der commentirte Hieronym. mit brennen. — Neue Recenf., und bis jebt bie befte 
Ausgabe ift die von Billarfi beforgte, Verona, 1734—42, fol. 11 Bde. (C, 8). 
Göge I, 85. — Schnitzer's Kirhenbibl. VI. Anz. ©, 50, — Brunet II, 101, 
179. — Ebert 9683, 9686. 
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Hilarius Pictaviensis. Opera, stud. et lab. monachor. ord. Bened. 
(praecipue Pt. Constant). Par., Muguet, 1693, fol. (B, 5). 
Eine der beiten Benebictinerausgaben, und felten. Die fpätere Wiederholung 


berfelben: Veronae, 1730, fol. 2 Bde. (B, 6) ift mit wefentlihen DBermehrungen 
bereihert. Bauer Suppl. U, 142, — Brunet II, 181. — Ebert 9701—2. 


Hrabanus Maurus, Magnentius. Opera omnia, ed. G. Couvenier. 


Col, Agripp., 1627, fol. 6 Theile in 3 Bänden (C, 20). 

Schon infofern wichtig und interefiant, als es Werke des vorzüglich um bas 
Schulweſen hochverdienten Gründers ber wiſſenſchaftlichen Bildung in Deutſchland 
find, deren Seltenheit überbieg Bauer Suppl. II, 213 bezeugt. Seltener und 
wegen bes künſtlichen Drudes merkwürdig ift das Holzfhnigwerf von ihm: „De 
laudibus $. crucis (ed Jac, Wimpheling). Pforzheim, Anshelm, 1503, fol. 
(F, 39), weldes unzählige Abbildungen von Kteuzen in allen möglichen Geftalten 
einſchließt. Götze II, 515. — Vogt 708. — Freytag anal. 735. — Gbert 10329. 


Hroswitha (eigentlid Hruodswintha). Opera, nuper a Conr. Celte 
inventa. Nrnb., (ohne Druder) 1501, fol. 82 BU. mit Hlzſchnn. 

(G, 30). 

Sehr feltene erſte Nusgabe aller Schriften der durch geiflige Begabung und 
ftaunenewerthe Wertigkeit im Griechiſchen und Lateinifchen (auch in der Ton: und 
Dichtkunſt) berühmten, zu Ende des 10. Jahrhunderts in dem KRlofter Gandersheim 
lebenden Nonne Hr. oder Helena v. Rofjow. Borangefhidt find mehrfache 
Siungedichte der gelehrten Gefellfhaft am Rhein fammt dem Namenverzeihnif ber 
Gelehrten, die der Verein zu feinen Mitglievern zählte. Maugerard's Beſchr. der: 
felben im Esprit des Jourmaux 1788, Avril, p. 257—262. — Brunet Il, 234. — 
Ebert 10330, 


Innocentius Il. Epistolarum libri XI. St. Baluzius collegit. Par., 
Muguet, 1682, fol. 2 Bbe. (D, 14). 


Gine Sammlung vertrauter Briefe, worin die ganze Seele des hochbegabten 
und hochſtrebenden Verfaſſers mit all dem bunten Wechſel ihres innern Lebens ge: 
treulih abgefpiegelt, worin eine Fülle höchſt wichliger, von dem gewaltigiten und 
wirffamften Machthaber feines Zeitalters geleiteten politiſch-kirchlichen Angelegenheiten 
beleuchtet erfcheinen, Hätte doch, follte man meinen, auf einen größern Leferfreis 
Anſpruch mahen dürfen. Aus Mangel an Abſatz waren aber über 500 Eremplare 
ber Maculatur anheimgefallen; daher bie Seltenheit des Buches. Bauer II. 185.— 
Brunet II, 250. — Gbert 10518. 


Lactantius Firmianus, Luc. Cod. Opera per Jan. Parrhasium ca- 
stigata. Ven., Tacuinus, 1509, fol. (F, 14). — Col., Pt. Quentel, 
1544, fol. (F, 15). — Antw., Plantin, 1570, 8. (K, 51) und ib, 
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id. 1587, 8. (J, 10). — Ox., th. Sheld., 1684, 8. (H, 21). — 

Romae, 1754—59, 8. 14 Bde. (J, 41). 

Ueber alle biefe ſchätzbaren, feltenen, zum Theil fehr feltenen Ausgaben bes 
„Hrifll. Eicero* , wie der Berfafler wegen feines trefflihen Ausdruds, unter bem 
fi indeß doch nicht felten einige Gedanfenarmuth verbirgt, genannt wurbe, f. Frey- 
tag appar. II, 850, 858. — Brunet U, 313—14. — Gbert 11599 fag- 


Optatus Milevitanus. Delibatio Africanae historiae ecelesiaslicae 
etc, Par., Fremy, 1569, 8. (J, 19). 
Gine auch fhon felten gewordene Umarbeitung, welche Balbuiu mit feiner 
fehr feltenen Ausgabe. Par., 1563, 8. vorgenommen bat. Gbert 15159. 


Orientius. Libellus, qui inscribitur commonitorium fidelium, illustr. 
a Mrt. Delrio. Antw., 1600, 12, (M, 17). 
Grfte und feltene Ausgabe biefes geiftreihen Werfes. Ob es aber Drient. 
verfaßt, ift ungewiß. Gbert 15206. 


Paschasius Ratbertus. Opera. Par., Cramoisy, 1618, fol. (C, 24). 

Erfte vollftändige und feltene Ausgabe. Der Berfafler war eifrig bemüht, 
die Transfubflantiationslehre, wie überhaupt alle Lehren der Offenbarung dur Hilfe 
der Vernunft zu begreifen und zu beweifen. In dem GStreite, den im 9ten Jahr: 
hunderte ſchon Pas. und Ratramus über die Verwandlung des Brotes und Mei: 
nes im Abendmal miteinander führten, entwidelte ſich diejenige Art philofophifcher 
Theologie, welche jet unter uns bier und da wieder als tieffinnige Weisheit gelehrt 
wird, Fraft welcher man alles aus allem machen kaun. Pray II, 251. — Hist, 
litter. de Fr. V. 287. — Gbert 15908. 


Paulinus Nolanus. Opera. Recogn. L. Ant. Muratorius. Ven., Ra- 
mazini, 1736, fol. (C, 10). 
Die vollftändigfte und fchönfte Musgabe. Brunet III, 28. — Ebert 16011. 


Philastrius. Hereseon calalogus, cui adjeclus est libellus Lan- 
franci de sacramento eucharistiae adversus Berengarium (ed. a 
J. Sichardo). o. ©. u. 3. (Bas., 1528), 8. (beig. XXXV. F, 209). 
Erſte und feliene Ausgabe. Sichard's Zueignungsfchrift ift datirt: „Bas., 

26. Nov. anno a Christo nato XXVIII.“ Bauer Ill, 195. — Gbert 16680. 


Prudentius, Aur, Clemens. Opera omnia (stud. Jos. Teolii). Par- 
mae, Bodoni. 1788, gr. 4. 2 Bde. (G, 43). 


Prachtvoller Drud, dem aber der innere Werth der Ausgabe bei weitem nicht 
entfprit. Brunet II, 157. — Ebert 18070. 


Rupertus Tuitiensis. Opera auctiora quam antea. Mog., Birckmann, 
1631, fol. 2 Bde, (E, 20). 
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Zweite, vollftändigfte Ausgabe, welcher mehrere nachfolgten. Der Berf., Abt 
zu Deug, behauptet, daß er die Bibel mit Hilfe bes über ihn wunderſam ausge: 
goffenen h. Geiftes erflärt habe; und da muß die Erflärung wohl gut fein. Hist. 
litt, de France XI, 422 fgg. — Gbert 19611. 


Stewartius, Pt. Tomus singularis insignium auctor. tam graeco- 
rum, quam latinor. Ingolst,, ex typogr. Ederiana, 1616, 4. 
(H, 30). 
Eine intereffante, fehr feltene Sammlung von 17 patriſtiſchen Schriftflellern, 

welche ih an jene des Ganifius anfhlieft. Denis garell. Bibl. ©. 630. — 

Bauer IV, 122, — Gbert 21757. 

Tertullianus, Q. Septimius Florens. Scripta (edente Sigm. Ge- 
lenio). Bas., Hi. Froben et N. Episcopius, 1550, fol. (E, 5). — 
Opera Tertulliani et Arnobii, stud. Ren. Lr, de la Barre. Par., 
Julianus, 1580, fol. (E, 2). 

Aus allen dieſen Schriften leuchtet Kraft und Lebendigkeit ber Mebe hervor, 
die Apologie für die Chriften fiößt aber Bewunderung ein, und die Ausgaben find 
theils durch treffliche neue Mecenf., theild durch den fleißig zufammengeftellten bis: 
herigen ereget. Apparat ausgezeichnet und wohl auch ſchon felten. Ebert 22564 
und 22566. 

Valerianus Cimeliensis. Homiliae XX., cura Sirmondi. Par., 
Cramoisy, 1612, 8. (J, 20). 

Erſte und feltene Ausgabe. Gbert 23276. 


Goncilien (XXX). 


Canones Apostolor., veterum conciliorum conslitutiones, decrela 
Pontificum antiquiora etc. (ed. J. Vuendelstinus d. i. Cochläus von 
Wenbelftein). Mog. Jo. Schoefler, 1525, fol. (beig. XXIX. C, 14). 
Erſte Ausgabe von höchſter Seltenheit. Bibl. Salıhen. p. 283. — Denis 

galler. Bibl. ©. 415 fgg. 

— ct dogmalta sacrosancti oecum. conceilii Tridentini (graec.). Romae, 


Zanetti, 1583, 8. (J. 10). 
Seltene griech. Ueberfegung von Mih. Devarius. Ebert 3461. 


Chemnitz, Mt. Examen Decretor. concilii Tridentini. Fref. a. M., 
1573, 8. (K, 19). 
Wichtiges, dur die „orthodoxa explicatio* des Jac. Payva veranlaßtes 
und durch P. Sarpi’s hiſtor. Meifterwerf, defien Glaubwürdigkeit Pallavieini zu er: 
fhüttern nicht vermochte, glorreich beftätigtes Werk. Gbert 4055. 
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Collectio concilior. omnium generalium et particular. per Laur. 
Surium. Colon., 1567, fol. 4 Bbe. (D, 9). 

Mit der Wieſſow. Bibliothek übernommene, ſchon zu Balbin’s Zeiten feltene 

Sammlung. Bohemia docta II, 15. — Gbert 5076. 

— maxima concilior. omnium Hispaniae et novi orbis. cura Jos. 
Saenz de Aguirre. Romae, Komarek, 1693—94, fol. 4 Theile 
in 3 Bänden (F, 4). Dazu: Jos. S. Aguirre, Notitia concilior. 
Hispaniae atque novi orbis etc. Salam., Luc. Perez, 1686, 8. 
(L, 9) und Ejusd. Synopsis Collectionis maximae concilior. His- 
paniae et novi orbis. Romae, Ant. de Rubeis, 1695, 12. (L, 12). 
Finden fi felten beifanmmen. Brunet I, 31. — Gbert 289. 


— regia maxima concilior. ab a. 34—1714. Curavit J. Harduinus. 
Par., typ. reg. 1715, fol. 11 Theile in 12 Bänden (D, 1). 
Ueber dieſes fhöne und Foftbare Werk, weldhes feine Seltenheit zumeift dem 
öffentliden Verbote zu danken hat, f. Naher. von einer Hall. Bibl. II, 257. — 
Denis garell, Bibl. S. 675. — Brunet II, 148. — Ebert 5079, 


—  sacror. conciliorum nova et amplissima. Cur. J. Dm. Mansi. 
Flor., 1759 sqq., fol. in 23 Bänden (C, 1). 
Gines ber gefuchteften Collectiv-Werke, aber leider unvollſtändig. Brunet II, 
421. — Ebert 5081: 


Statuta synodalia ecclesiae Wratislaviensis. Nurnb,, Hi. Hoeltzel, ex- 
pensis Fr. Klosse, 1512, 4. (J, 11). — Wratisl., 1585, 4. (J, 7). 
Verhandlungen und Berorbnungen der Kirchenverfammlungen find überhaupt 

aus dem Grunde felten, weil fie gewöhnlih auf Koften ber betreffenden Bifchöfe 

bloß zum Verſchenken in wenigen Gremplaren abgebrudt werben. Die angeführten 

Ausgaben, zumal die Nürnberger, find es in befonders hohem Grabe. Janozfi 

Nachr. v. fell. Büchern der Zalusfifhen Bibl. II, 1 und 4. 

Thomassinus,Ldv. Dissertationes, commentariü et notae in concilia 
generalia et particularia. Par., 1667, 4. (H, 3). 

Das Anfehen und die Gewalt der Päpfte und ber Goncilien wurden in die: 
fem Buche auf eine Höhe geflellt, wie fie dem franz. Hofe nicht genehm fein Fonnte. 
Die Schrift wurde denn confiscirt und dadurch höchſt felten gemadt. R. Simon 
lettres choisiies I, 197 fgg. — du Pin bibl. des auteurs ecclesiast. XVII, 
188 fgg. — Vogt 844. — Freytag anal. 992. 


Dogmatik (XXXD. 
Acontius, Jac. Stratagema Satanae. Bas., Cnr. Waldkirch, 1610, 
8. (L, 12). 
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Gine fehr populäre Schrift, welche ſaſt in alle europ. Sprachen überging 
und, wie aus Reimann’s introd. ad literat. germ. 1. I, sect, I, p. 224 und 
Vogt 6 zu erfehen, ungemein felten ift. 

Alva et Astorga, Pt. de. Funiculi nodi indissolubiles de conceptu 

mentis et conceptu ventris. Bruxell., 1665, 4. (H, 111). 

Sehr jeltene, wenig befannte Schrift von ber Empfängnig Mari. Hen- 
nings I, 61. — Vogt 38, 

Bandini sententiarum theolog. libri IV. Lovanii, Pt. Cotinaeus, o. 9. 

8. (L, 106). 

Ein ehemals wichtiges Buch, weldhes eine Maſſe von Streitfhriften über die 
Frage veranlaßt hat, ob Bandin den Pt. Lombard, oder biefer jenen abgefhrieben 


babe. Die Sade blieb unentfhieben, und das Buch wurde immer feltener. Denis 
Bücherk. II, 25. — Vogt 89. — Clement II, 204. — Gbert 1591. 


Bibliotheca fratrum Polonor., quos Unitarios vocant. Irenopoli 
(Amst.) 1656, fol. 6 Bände (D, 46). Dazu: Przipkow, Sam. 
Cogitationes sacrae ad initium Evangelii Matthaei et omnes epi- 
stolas apostolicas. Eleutherop. (Amst.), 1692, fol. (D, 47). 
Dann: Calovii scripla Antisocin. Ulmae, 1684, fol. 2 Theile 
in 1 Band (XXXV. A, 18) und Schwenckfeld’s Schriften, 
3 Bde. (D, 45). 

Schön gebrudt; zwar wenig geſucht, aber Hiftorifh wichtig und felten. 

Naher. von einer Hall. Bibl. IT, 162. — Vogt 165. — Freytag anal. 121. — 

Gbert 2374. 


Bonaventura. Cardinalis Bonaventurae opera omnia. Lugd., Ph. 


Borde, 1668, fol. (A, 5). 

Seltene, von Dupin, Fabricius, Dubin u. .a. nicht gefannte Ausgabe. Der 
vorzüglih durch feine rührenden afcetifchen Abhandlungen berühmte Verfaſſer gab 
dem Chriſtenthum die philofophifchspoerifche Yorm, bie wir in Dante’s großem Ge: 
dichte bewundern, und war bes fehönen, ben Adel feines frommen Geiſtes richtig 
bezeichnenden GEhrennamens „doctor seraphicus* vollfommen würbig, hieß aber 
eigentlih Joannes be Fidanza. Denis Bücherk. II, 40. 


Buceri, Mrt. scripla Anglicana fere omnia. Bas., Pt. Perna, 1577, 
fol. (C, 56). 
Die Sammlung flanımt aus der Wieſſow. Bibl. und ift unter allen Schrif— 
ten dieſes Verfaſſers die feltenfte. Boh. docta II, 15. — Thesaur. biblioth. II, 
230; IV, 126. — Vogt 154. — Baumgarten’s Nachrr. V, 329. 
Calvinus, J. Institutio christianae religionis. Oliva, Rb. Stephanus, 
1553, fol. (A, 45). 
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Ueber die Ausgaben biefes oft gebrusten, zumal in England hochgeſchätzten 
philoſophiſch folgerichtigen und durch mufterhafte Darfellung ausgezeichneten Werkes, 
in welchem Galvin feine ganze Lehre entwidelt, f. Gerdes Scrin, antiquar. T. II. 
P. II. p. 451 fgg. — Brunet I, 322. — Ebert 3366. 


(Caroli V) Edictum de fide et sacramentis. Ingolst., Alex. Weissen- 

horn, 1546, 4. (beig. XXXV. D, 13). 

Buerft in Rom 1545 in 4. unb im bemfelben Jahre zu Cracau bei Bictor 
in 8. gebrudt, wie wir in Janozki's Nachr. I, 23, leſen. Unſere, ben beiden vor» 
angehenden an Seltenheit nicht nachſtehende Ausgabe fcheint Freytag nicht gefannt 
zu haben, ba er in feinen Anal. S. 242 von ben beiden erften glei zu ber viel 
fpätern röm. v. I. 1578 in 4. übergeht. 


Catechism, or christian Docirin by way of question and answer. 
Par., J. Guerin, 1742, 8. (H, 130). 
Irlaͤndiſch und englifh, mit irländ. Charakteren. 


Duns Scotus, J. Opera omnia. Lugd., Laur. Durand, 1639, fol. 

12 Theile in 13 Bänden (B, 12). 

Seltene, von Lucas Wadding beforgte Ausgabe aller Schriften bes heftigen 
Gegners von Thomas Aquin und ſcharfſinnigen Stifter der Scotiften. Der Streit 
der Thomiften und GSeotiften, worin Duns nah Waddings Ausdruck „tamquam 
scholastici exercitus imperator“ auftrat, befchäftigte das ganze Mittelalter hindurch 
alle Schulen ber Gelehrten und führte in Paris und Bologna, im 15. Jahrh. auf 
in Prag, blutige Händel herbei. Osmont I, 254. — Vogt 315. — Brunet III, 
310. — Ebert 6496. . 


Flacius Dlyricus, Matth, De voce et re fidei, c. praef. Ph. Me- 
lanchthonis. Bas., Oporin, 1555, 8. — De essentia originalis 
justitiae et injustitiae. ib., Pt. Perna, 1568, 8. Daran: Ejusd. 
de occasionibus vitandi errorem in essenlia juslitiae originalis. 
ib., 1569, 8. (L, 24 und 72). 

Diefe und mehrere andere Werke bes Fl. find aus ber Wieſſowitzer Bibl. 
hieher gelommen. Matth. Francowit (fo hieß eigentli der Verf.), ein Schüler 
Luther's und Melanchthon's, war ein ebenfo eifriger Vertreter ber proteftantifchen, 
als furchtbarer Gegner ber römifhen Kirche, welche begreiflicherweife alle feine 
Werke zu unterbrüden bemüht war. Ueber die Seltenheit aller Schriften biefes 
Illyrers können Clement, De Bure, Gerdes, Vogt, Bauer, Freytag u. a. Aus: 
funft geben. 


Hildegardis (a Bickelheim) abatissa et prophetissa. Epistolar. 
liber et scripta alia (ed. Just. Blanckwalt). Colon., Jo. Quentell, 
1566, 4. Cbeig. XXIV. J, 20). 
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. Das Buch enthält nebft andern Arbeiten den intereffanten Briefwechfel ber 
jungfräulihen Berfafferin mit Päpften, Patriarchen, Regenten u. a, und ift felten. 
Bunemann catal. libror. rar. p. 91. — Vogt 434. -— Brunet II, 181, — 
Ebert 9706. 


Hyperius, And. De theologo s. de ratione studii theolog. libri IV. 
Argent., Paul. Machaeropoeus, 1562, 8. (K, 45) u. Bas. Oporin, 
1580, 8. (L, 25). — Methodi theologiae libri II, Bas., 1568, 
8. (J. 3%). — Varia opuscula theol. ib., Oporin, 1580, 8. 
(L, 74). 

Diefe ſehr geſchätzte Mufter gründlicher Gelehrſamkeit, hoher Geiftesbilbung 
und evangelifher Milde, ſtammen aus ber Wieffowiger Bibl. und find ungemein 
felten. Boh. docta II, 15. — Buddeus in Isagog. ad theol, p. 14, — Vogt 
452. — Freytag anal. p. 478. — Pray I, 529, 


Maruli, Marc. Spalatens. Evangelistarium. Ven., in aedib. Jac. 
Leuci, 1519, 4. (H, 74). 
Gehört zu den mit der MWieffowiger Bibl. erworbenen feltenen Büchern. 
Boh. d. II, 16. — Pray II, 91. 


Morus, Th. Opp. theologica, anglice quidem primitus scripta, nunc 

vero per autorem latine reddita. Lond., Macock, 1675, fol. 

(B, 63). 

Mit des Berfaffers Bildnig und vielen, bie Offenbarung Joh. verfinnlichenden 
KR. geſchmückte, koſtbare und feltene Ausgabe derjenigen Werke, welde uns das 
innere Leben eines der ebelften und geiftreichften Männer feiner Zeit am treueften 
abſpiegeln. M. Fonnte von feinen Zeitgenoffen ebenfowenig verflanden und ges 
würdigt werden, als er felbft in angeerbten VBorurtheilen befangen bie großartige 
Richtung des Zeitgeiftes zu faſſen vermochte. Wie fein Freund Grasmus von 
Moterd., dem er in Gefinnung und Geiſtesrichtung überhaupt am nächſten fland, 
trat auch M. als Gegner der Reformation auf und ftarb ein Opfer feines Eönigl. 
Religionsneuerers Heinrihs VIII., deſſen Mafregeln zu Englands Losreißung von 
Nom er zu billigen verweigerte, am 6. Juli 1535 mit der Ruhe und Staubhaf- 
tigfeit eines Weifen auf dem Blutgerüfle. Baumgarten’s Nachrr. III, 328. 


Ochino, Bernardino. Dialogi XXX in duos libros divisi. Bas., Pt. 
Perna, 1563, 8. 2 Bände (K, 25). 


Aus dem ital. Original, welches aber nie gebrucdt erjchien, von Sb. Caſtellio 
überfept. Es iſt dieß das merfwürbigfte und feltenfte aller Werke des einft in 
Italien unfäglid beliebten, fait angebeteten Kanzelredners, und nachderhand ebenfo 
herumgehegten Generals des KRapuzinerordens Ochino. Der 2ite Dialog von ber 
Polygamie gab Anlaß, daß der Verf. feines Predigeramtes in Zürich entjegt und, 
ein T6jähriger Greis mit feinen 4 Kindern ausgewiefen wurde. Seine Bertheidis 
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gung führt Schelhorn in den Grgögfl. II, 2007—35 an. Ueber bie große Eel: 
tenheit des öffentlich verbrannten Buches ſ. Butinger apud Boxhornium in histor. 
univers. p. 74 ad an. 1552. — Sallengre mem, de litterature I, 184. — 
Vogt 620. — Engel spicil. p. 46. — Brunet II, 576. — Gbert 14999, 


Osius, Hier. Icones catecheseos christianae, item: virlutum ac 
viror, carmine elegiaco exposlitae. Viteb., Jo. Crato, 1565, 8. 
Daran von bemfelben Verf.: Aesopi fabulae carm, eleg. redditae ; 
item Homeri pugna ranar. et murium carm. hexam, reddita, ib., 
1564, 8. (L, 145). 

Aus der Wieſſowitzer Bibl. und fehr felten. 


Pandulphus, Alph. Dispult, de fine mundi. Bonon., ex typogr. 
Ferroriana, 1658, fol. (B, 29). 


An vielfeitiger Gelehrſamkeit reiches und feltenes Werl. Osmont II, 39. — 
Vogt 646. — Biblioth. Anonym. I, 159, — Pray II, 173. 


Pistorius, Jo. Artis Cabbalisticae, h. e. reconditae theologiae el 

philosophiae tom I. Bas., Henripetri, 1587, fol. (D, 25). 

Mehr ift von dieſem feltenen Werke nicht erfchienen. Der Berf. wurde feiner 
Schriften und der darin ausgeſprochenen Anfichten wegen bald ausgewiefen, "bald 
eingefperrt und endlih, da er es durchaus nicht für gottlos anerfennen wollte, als 
ehemaliger Priefter ein Weib genommen zu haben, verbrannt. Wolf bibl. hebr. II, 
1245 fgg. — Bayle's diet. — Vogt 671. — Pray Il, 211. — Gbert 16963. 


Postellus, Gu. De orbis terrae concordia libri IV. o. ©. u. 3, 

(Bas., Oporin, 1544), fol. (F, 61 und XXXV. B, 57). 

Kommt aus der Wieffowiger Bibl. und ift, wie alle Schriften diefes wegen 
feiner Anfiht, daß eine wahrhaft gute Religion nur aus der Krifllichen, jüdiſchen 
und türfifhen zufammengefeßt werden fönne, verfegerten und troß feiner Gelehrfam: 
feit aus dem Drben ber Gejellfhaft I. ausgeftoffenen Nutors, von ungemeiner 
Seltenheit. Boh. docta II, 17. — Gesneri bibl..p. m, 309. — Naude 118, — 
Maittaire III, 217. — Osmont II, 106. — Vogt 684. — Baumgarten’s Narr. 
III, 304. — Bon Poſtell's Schriften und feltfamen Scidfalen f. Niceron VII, 
347 fog- 

Praetorius, Abdias. Explicalio el confessio de justificatione. 

Fref. a. O., 1561, 8. (M, 3). 

Seltene, wenig befannte Schrift aus der Wieſſowitzer Bibliothek. Boh. 
docta II, 17. 

Roccaberti, Th. de. Bibliotheca maxima Pontificia, in qua autho- 
res melioris nolae fere omnes continentur, Romae, Buagni, 


1695—99, fol. 21 Bde. (A, 36). 
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Koftbar, ſchoͤn und, weil auf Koften bes Berfaflers verlegt, fehr felten. 
Vogt 732. — Freytag anal. 787. — Ebert 19205. 


Sabunde, Raym. de. Theologia naturalis s. liber creaturar., spe- 
cialiter de homine et de natura ejus. Arg., Mrt. Flach, 1501, 
fol. (F, 44). 
Unter den vielen Ausgaben, welche das Buch erlebte (eine höchſt feltene früs 
here aus demfelben Berlag, 1496, fol. f. XLIM. C, 14), bie aber alle wie ver: 
ſchwunden find, eine ber feltenften. Reimann bibl. theol. 977. — Vogt 745. — 
Engel I, 154. — Freytag appar. II, 1120. 


Sanchez, Th. Disputationum de sancto matrimonii sacramento 
tomi II. Antw., 1652, fol. 3 Bde. (C, 3). 

Seltene Ausgabe eines Werkes, welches wegen feines Gingehens in ein oft 
anftößiges Detail noch immer feine Liebhaber findet. Bayle’s dietionn, — Osmont 
11, 181. — Liter. Wochenbl. II, 12. — Vogt 751. — Brunet III, 285. — 
Ebert 20173. 


Sibylla, Brih. Speculum peregrinar. questionum IM. decades, in 
quibus de animabus, de coelo, inferno, purgatorio, de angelis 
bonis ac malis deque hominibus etc. pertraclalur. 

Diefes fehr feltene Werk ift nit nur in den Ausgaben Lugd., C. Fradin, 
1516, 12. (M, 55). — Venet., 1575, 8. (L, 55), fondern aud in der älteren: 
Argent., Jo. Grüninger, 1499, 4. (XLII. G, 4) vorhanden. Catal. bibl. Anonym, 
II, 31. — Vogt 816. — Freytag anal. p. 855. 


Skarga, Pt. O Jednosci Kosciota Bosego pod gednym pasterZem. 
w Wilnie z drukarni Mikolaia Chrysztopha Radziwila Marszalka, 
1577, 8. (J, 176). 

Die Schrift ift gegen Andr, Bolanus gerichtet, und wie alle Arbeiten bes 
in Ausbrud und Form geiftreichen, Fräftigen und hellen Kopfes, in Driginalausga- 
ben fehr gefucht und felten. Uib. d. Bf. ſ. Safatjl's Geſch. der flav. Spr. und 
kiter. ©. 434. 


Spinosa, Bd. de. (anon.). Tractatus theologico-politicus conlinens 
dissertt, aliquot, quibus ostenditur, libertatem philosophandi salva 
pietate el reipublicae pace concedi posse. Hamb., Anr. Künrath, 
1670, 4. (H, 60) fammt der franz. Bearbeitung unter dem Titel: 
„Reflexions curieuses d’un esprit desinteress& sur les malieres 
le plus imporlantes au salut.“ Amst., 1678, 12, (L, 165). 


Beide felten. Niceron m&m. XIM, 48. — Vort 802. — Engel I, 77. — 
Gbert 21612, 
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Vorstius, Cnr. Tractatus theol, de Deo s. de natura et attributis 
Dei. Steinfurt, Theoph. Caesar, 1690, 4. (J, 4). 
St in England auf Befehl König Jacobs I. öffentlih dur Henfershand 
verbrannt worden; baher fo felten. Bayle's diet. — Vogt 889. — Denis Büderf. 
(1777) I, 242. — Freytag anal, p. 1065. 


Moral und Paftoral (XXXID. 


Astete, Gsp. Institucion y Guia de la Juventud christiana. Burgos, 
Phil. de Junta, 1592—94, 4. 2 Bbe. (K, 96). 
Eine zumal in Deutſchland fehr feltene Juntine. 


Beverland, Hadr. De fornicatione cavenda admonitio. Lond., 
1698, 8. (L, 9). 

Wie alle unverlümmelten Schriften dieſes durch Freigeiſterei und unzüchtige 
Darftellungen ebenfo berüdhtigten als durch Gelchrfamfeit und ſprachliche Meifter: 
ſchaft ausgezeichneten Verfaſſers, fehr fellen. Bauer I, 77. — Vogt 115. 
Cessoles, Jac de. Tractatus de Scachis, mistice interprelatus de 

moribus per singulos hominum status. (Vien. Austr., ex office, 

J. Winterburg), 1505, 4. m. Holfchnn. (beig. XXXV. B, 110). 

Ueber dieſes aus einzelnen Kanzelreden bes franz. Prebigermönds aflmälig 
entitandene, faſt in alle Sprachen überſetzte Höhn jeltene Buch, worin das Schach— 
fpiel zu allegorifher Belehrung über fittlihe Verhältniſſe benügt wird, f. Panzer 
IX. 2. n, 7. — Denis Nachtr. z. Buchdrudergefh. Wiens ©. 33. (Bei Brunet 
und Ebert fehlt dieſe Ausg.) 

Guimenius, Amad. Opusculum, singularia universae propemodum 
theologiae moralis complectens. Lugd., sumt. Phil. Borde Lau- 
rentii, 1664, 4. (E, 25). 

Im 3. 1664 ift diefes fehr feltene Buch von der Sorbonne geprüft, als ein 
feßerifches befunden und damnirt, nnd ber eigentliche Verf. desfelben, der Jefuit 
Matth. von Moya für einen Abtrünnigen erflärt worden. Freytag anal, p. 409. 
Thomas a Jesu. De procuranda salute omnium gentium. Antw., 

haered. Pt. Belleri, 1613, 8. (beig. XXXIV. E, 95). 

Geiſtvoll, wenig befamnt und fehr felten. Simon bibl. choisie I, 297. — 


Vogt 492. — Göße II, 492. Bon dem Leben und anderen Werfen des Verfaſſers 
gibt Antonio bibl. hisp. Auskunft. 


Liturgie (XXXM). 


Assemannus, Jos. Aloys. Codex liturgicus ecclesiae universae, 
‚in quo conlinentur libri rituales, missales, ponlificales etc, 
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ecclesiar. occident. et orient. Romae, 1749—54, 4. in 7 Baͤn— 


ben (F, 3). 
Koftbar, für oriental. und griech. Liturgie fehr wichtig, aber unvollendet. 
Brunet I, 123. — Gbert 1280. 


St. Brigidae oraliones c. oratione St, Augustini, 0. ©. u. 3. 12. 
(beig. XIX. K, 69). 
Ueber bie verfchiedenen Ausgaben biefes zu Anfang bes 16. Jahrhunderts 
mit unfoͤrmlicher goth. Schrift gebrudten, feltenen Buches ſ. Pray I, 191. — 
Brunet I, 278, 


Cer&monies et coulumes religieuses de tous les peuples du monde 
representdes par des figg. dessin. par Bn. Picart. Amst., 1723—43, 
fol. 9 Theile. — Superstitions anciennes et modernes et preju- 
ges vulgaires qui ont induit les peuples à des usages contraires 
ü la religion. ib., 1733—36, fol. 2 Bde. — Superstitions orien- 
tales. Par., 1585, fol. m. ER. (A, 6—9). 

Das koſtbare Werk if felten, befonders find es die Superstt. Wegen ber 


erften Abbrüde der fchönen RK. ift die ganze Sammlung fehr geſucht. Nachrt. 
von einer ball. Bibl. VIII, 31 fgg. — Brunet I, 368. — Ebert 3919 u. 3920. 


Clemangis, Nic. De corrupto ecclesiae stalu. o. O. u. 3. 4. 

(beig. XXVIL G, 112). 

Der Berfafier, Secretär Benebicts XII. und Profeffor iu Paris, ſchildert in 
biefer merkwürdigen, oft aufgelegten, aud ber @efammtausgabe feiner Schriften 
(XXXVII. E, 2) einverleibten, gleichwohl fehr feltenen Schrift die Mifbräude und 
Ausihweifungen des röm. Hofs und ber gefammten damaligen Geifllihfeit mit 
lebendigen Farben und gehört, wie in Hoeckii dissert. histor. de confessoribus 
veritatis in papatu, p. 13 fgg. nachgewieſen ift, in bie Reihe der einfihtsvollften 
und eifrigften Zeugen der Wahrheit. Hummel’ neue Bibl. I, 127. — Clement 
VII, 172. — Nadır. von einer ball. Bibl. I, 422. — Brunet I, 425. 


Duranti, J. St. De ritibus ecclesiae catholicae libri II. Romae, 
e iypogr. Valicana, 1591, 8. (G, 20). 
Bon der ungewöhnliden Seltenheit dieſer Schrift f. Biblioth, Duc de la 
Valliere I, 65. — Vogt 317, 


Gerbert, Mrt. De cantu et musica sacra a prima ecclesiae aelate 
usque ad praesens tempus, Typ. San Blasianis, 1774, 4. 2 Bbe. 
m. SE. (D, 4). 
Ein vortrefflihes Wert. Denis Bücherk. I, 51. — Brunet II, 86. — 
Cbert 8362, 
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Heures ä l’usage de Rome. o. O. (Par., par Thielm, Keraer), 1508, 
8. m. Holgfchnn. Cbeig. XXXIV. D, 323). 
Die fhönen Ginfaffungen , die durch das ganze, fehr feltene Gebetbuch den 
Tert Seite für Seite begrenzen, enthalten an ben beiden Längenfeiten und an bem 
Unterrande gar nieblihe, zum Theil ideale, zumeift aber auf den Inhalt ſich bezies 


hende Darftellungen, die das Buch feiner Zeit ungemein beliebt und gefucht mad» 
ten. Brunet II, 175. 


Hortulus anime. Nurnb., Jo. Korberger, 1516, 8. (J, 12). 

Sehr feltene erfle Nürnberger Ausgabe eines feiner Zeit ungemein beliebten 
und wegen ber fehr jhönen, von Hans Springinflee, einem Schüler Dürers, 
in Holz gefchnittenen Bildern fehr gefuchten Gebetbuches. Hellers Gef. ber 
Holzſchneidek. ©. 116. — Bauer III, 149. — Ebert 5290. 


Kerden Ordeninge, Geiftlife Geremonien unde Gefenge vor arme 
ungefchidede Parherrn in dem löfflifen Förftendome Hertogen Erids. 
Mit einer Vorrede Ant. Coruini. Gedrudt yn ber löfflifen Stabt 
Hannouer dorh Hennind Rudem, 1544, 4. (F, 63). 
Ohne Seitenz., mit Sign. u. Eufl.; 42 bezeichnete BI. Kirhengefang mit in 
Holz gefhnittenen Mufifnoten. Der Titel ift roth und ſchwarz gebrudt und mit 
einem ſchwarzen Arabesfenrande eingefaßt. Das Bud flammt aus dem Hrabfchiner 
Benebictinerflofter und ift höͤchſt ſelten. Gerdes florileg. p. 228 fgg. 


Kirhengefänge, darinnen die Hauptartidel des Chriftlichen glaubens 
kurtz verfaſſet und ausgelegt find: itzt abermalt von newen durch— 
fehen und gemehret. o. DO. (Rralig), 1606, 4. (C, 15). Daran: 
Geiftliche Lieder, nah Ordnung ber Jahrzeit ausgetheilt. o. O. 
u. J. 4. 


Alle Bücher der böhm. mähr. Brüder find felten und gefucht, zumal biejeni- 
gen, welche, wie biefes, aus der berühmten von Joh. Freiherru v. Zerotjn zu Kra⸗ 
lig in Mähren zu Gunſten der Brüdergemeinde eingerichteten Preſſe hervorgegangen 
find. Eine weit frühere Ausgabe dieſes Geſangbuches wird uns in der National: 
bibliothef vorkommen. 


Lasso, Orlando di. Cantionum, quas Mutetas vocant, opus novum. 
Monach., 1573—76, fol. max. 5 Bde. (A, 2). 


Sutereffant und höchſt felten, wie alle Schriften des durch die Erfindung bes 
chromatiſchen Tonleiter-Syſtems, durd feine Miffen, Moteiten und Palmen in ber 
Mitte des 16. Jahrhunderts in ganz Europa hochberühmten Flamänders Roland 
Laß. Gr war unter Herzog Albrecht V. und unter Wilhelm V. bayrifcher Gapell- 
meifter und farb in Münden 1595, wo fein Grabmal noch zu fehen if. eine 
Verdienſte um die fhöpferiiche Ausübung und Förderung eines großartigeu und 
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erhabenen Styls in der Kirchenmuſik hat erft Fürzlich der geiftreiche Verfaſſer des 
Ett' ſchen Necrologs (Augsb. allgem. Big. 1846. N. 187) näher berührt. Ebert 
11751. 


Mengi, Hier. Flagellum daemonum. Bon., 1580, 8. (K, 73). Dazu 
die mit ber „Fustis daemonum“ vermehrte Ausg. ib., 1584, 8. 
(K, 13); die überdieß noch mit neuen Erorcismen vermehrte Ausg. 
Lugd., Pt. Landry, 1604, 8. (G, 39) und das Compendio dell’ arte 
esoreistica, e possibilita delle mirabili e stupendi operazioni delli 
Demoni e dei’ malefici. Bologna, Giov. Rossi, 1590, 8. (J, 28). 


Merfwürbige Sammlung ebenfo feltener als gottlofer Schriften. Biblioth. 
Raimann. 788—793. — Vogt 577. — Freytag anal. p. 590. 


Pontificale secund. ritum rom. ecclesiae. o. O. u. %. fol. m. Ab» 

bilbd. CH, 56). 

Die Pontificalien find an und für ſich weit feltener als die Miffalien, weil 
fie bloß zum Gebrauch der Päpfte gebrudt find, die angezeigte Ausgabe gehört aber 
zu den feltenften. Aus der an Leo X. gerichteten Zueignung geht hervor, daß fie 
von Albert Caſtellan beforgt und in Venedig bei Luc. Junta 1520 erjhienen ift. 
Bauer III, 234. — Hummels neue Biblioth. II, 285. — Auch die röm. Ausg. 
von Jac. Luna, 1595, fol. m. Abbildd. (A, 41) gehört zu dem felteneren. Brunet 
II, 133, 


Schulting, Corn. Bibliothecae ecclesiasticae tomi IV. Colon. Agrip., 
typ. Steph. Hemmerden, 1599, fol. (B. 10). 
Auf Koften bes Verfaffers nur in 300 Gremplaren abgedrudt, daher fehr 
felten. Seelen eclog. Lutheran. p. 15. — Heumann consp. reipubl. liter. 176. — 
Vogt 771. 


Wier, Jo. De lamiis liber, item de commentitiis jejuniis. Bas., Opo- 
rin, 1582, gr. 4. — De praestigiis daemonum et incantationibus 
ac veneficiis libri VI. ib., id., 1583, 4. (C, 17); deutſch von 
Jo. Fuglino. Frkf. a M., Nic. Bafleus, 1586, fol. (C, 47). 
Dazu ald Widerlegung : J. Bodin, de la demonomanie des sorciers. 
Par., 1580. 4. (D, 50), lat: Fref., 1590, 8. (E, 70), deutſch von 
Io. Fifchart, Straßb., (1581), 8. (XXV. J, 156). 

Seltene Sammlung. Wier tritt zum Echuge ber Heren auf ohne den Zau— 
bereien der Schwarzfünftler befondere Wichtigfeit beizulegen; und darum erflärt ihu 
Bodin felbft für einen Schwarzfünftler, und meint, er müfle mit dem Teufel ge: 
meinfame Sade haben ſchon defhalb, weil er ein Schüler des Erzzauberers Agrippa 
fi u. ſ. w. Pray II, 456. 
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Homiletit (XXXIWV). 


Abraham a St. Elara. Sämmtl. Werfe in den höchft feltenen 
alten urfprünglichen Ausgg. zu Salzburg, Würtemb., Amft., Nürnb., 
Köln, Wien, Brünn u. Augsb., 1687 fgg. in 8., 4. und fol. (E, 
211 — 220 u. a.). 


Clemens XlI., Pont. max. Homiliae et evangelia. Romae, 1722, 


fol. m. ER. (A, 1). 
Seltenes und wegen der KR. Eofibares Werl. Vogt 260. 


Ed, Io. Chriſtliche Predigen. Augsb. 1533, fol. 4 Theile in 3 Bün- 
den, m. ER. (B, 148, ber 4. Theil beig. XXVI. E, 12). 
Eines der wenigen Werke, die noch aus der Dybiner Bibliothek vorhanden 
find, und wie faft alle Schriften diefes Berfaflers, fehr felten. 


Geiler von Kaiſersperg, Joh. Troftfpiegel fo die Batter, muter, 
fond oder freund geftorben font. Straßb., 1503, 4. Cbeig. XXXII. 
E. 65). | 


— Die Bröfamlin doct. Keiſerspergs uffgelefen von J. Pauli. Straßb., 

Grüninger, 1517, fol. m. Hlfchnn. (B, 154). 

Die Holzſchnitte find trefflih und führen das Monogramm EF (Hans Fur⸗ 
tenbach nad Heller’s Geſch. der Holzſchneidek. S. 90), Der Berfafler dieſer durch 
Freifinn, eigenthümliche Laune und Kraft ausgezeichneten, und wegen ihres ſprach⸗ 
lihen Gehalts merkwürdigen Predigten wurde für den gelchrteften Mann feiner 
Beit gehalten und von Flacius unter die Zeugen der Wahrheit gezählt, weil er den 
damaligen verberbten Zuftand ber Kirdde eingefehen und den Mönchen öffentlich vor: 
gehalten hatte, daß fie durch ihr lieberliches Leben bie herrſchenden Sünden unter 
das gemeine Bolf gebracht hätten. Statt vieler andern ſ. Bouterwel's Gef. der 
Boefie und Berebtfamfeit IX, 580. 


— Fragmenta passionis Domini nostri. Arg., Matth. Schurer, 1508, 
4. (B, 150). 
S. davon Clement IX, 193, — Altes aus alten Theilen d. Geſch. I, 689, — 
Pray I, 438. 


— Navicula s. speculum fatuorum, a Jac. Othero collecta, Argent., 

1511, 4. goth. m. Hlafchnn. G, 251). 

Diefe jedenfalls höchſt feltene und wegen ber Holzihnitte von Burmaier fehr 
foftbare Ausgabe hält Ebert für die Ältefte, und bas Datum der angeblich erſten 
von 1499 für einen Irrthum. Clement IX, 93 und 98. — Brunet II, 85. — 
Ebert 8234. 
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Geiler von Paifersperg, Joh. Navicula penitencie (s. sermones 
quadragesimales fructuosissimi de navicula penilencie). Aug. 
Vindel., J. Otmar, 1511, fol. (A, 219). 

Grite, fehr feltene Ausgabe. Kaum weniger felten ift bie Arg., Matth. 
Schurer, 1512, 4. (E, 229). Gbenfo felten find feine „Sermones fructuosissimi 
» de tempore et de sanctis.“ Arg., Jo. Grüninger, 1414 (ft. 1514), fol. (B, 85). 
©. davon Altes aus ber Geſch. I, 80. 


Maillard, Oliv. Sermones de adventu, quadragesimales et domini- 
cales. Argentine, Jo. Knoblauch, 1506, 4. (D, 254) u. ib., id., 
1512, 4. (D. 231 — auch unter den Incunabeln, Lugd., Jo. de 
Vingle, 10. Dec. 1498, 4. XLIIL G, 12). — Sermones de Sanclis, 
Par., 1507, 8. (D, 254). | 
Ueber dieſen feiner Zeit fehr berühmten Prediger haben wir wenige Nachrr., 


feine Schriften find aber außerordentlich felten. Pray U, 75. — Nadır. v. einer 
hall. Bibl. IV, 31 fgg. — Ebert 12809. 


Quadragesimale, Gemma fidei. Hagenaw, 1506, 4. (C, 72) und 
ib., 1507, 4. (D, 229). 
Beide Ausgaben fehr felten. 


Skarga, Pt. Kazania o siedmiu Sakramentach Kosciota S. Katho- 
lickiego. W Krakowie w drukarney Andrzeia Piotrkowczyka, 
1600, fol. (A, 230). 


Auf diefem Felde war der poln. Chriſoſtomus, wie Sk., der Hofprediger 
Sigmunds II. von feinen Zeitgenoffen genannt wurde, ein vollendeter Meifter, ber 
ben ruhmvollen Rang bes erften geiftl. Redners feiner Zeit durch volle 24 Jahre 
zu behaupten wußte. Seine Reden erſchüttern durch Gedankenkraft und reißen durch 
lebendiges Feuer, bas nicht felten in ungezügelten Ungeftüm auflodert, zur Ueber: 
zeugung fort. Sie find in der angez. Ausg. fehr felten und um fo gefuchter,, als 
diefelbe aus der berühmten Piotrfowezpffchen Preſſe hervorgegangen. Eafntjf a. a O. 
©. 434 und über Piotrkowezyk Janozki's Nachr. II, 16. 


Spangenberg, Io. Poftilla deudſch. Witteb., 1543, 8. m. Hlzſchnn. 
(G, 17), nebft vielen fpätern Ausgg. und ber lat. Bearbeitung, 
Fref., Egenolph (1544), 8, (E, 293). 


Das iſt ein erfchredlihes Bud! Im Hochſtifte Salzburg wurde unter dem 
Erzbifhof Firmian ein Weib mitten unter ihren 4 Kindern ergriffen, von Gericht 
zu Gericht gefhleppt und endlich mit Gonfiscation ihrer Habe und mit Lanbesver: 
weifung beftraft, bloß darum, weil man Evang. Poftille in ihrem Haufe gefeben 
hatte. Wiesner's Denkw. d. öflerr, Genfur, ©. 99. 
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Stapletonus, Th. Promptuarium catholicum contra haereticos, 
Colon. ap. Godefr. Kempensem, 1592, 8. (F, 8). 
Stp.’s Schriften find alle mehr oder weniger felten. Pray Il, 360. 


Tauler Ceigentlih Täler), Io, Von eyn waren Emwangelifchen Ieben. 
Göttliche Predig, Leren, Epiftolen, Profezion u. f. w. Eölln, 1543, 
fol. (B, 73). — Tam de tempore quam de Sanclis conciones, 
caeleraque opp. omnia. Col., Quentel, 1548, fol. (B, 22). 

Nebit anderen feltenen Schriften des Fräftig freimüthigen, die Gebrechen ſei— 
ner Zeit mit fchonungslofer Strenge firafenden Medners, den Luther felbit einen 
„Betterleudpteten Theologen“ nannte. Denn feine Reden haben eine. Gindringlid): 
feit, Wahrheit und Tiefe, wie fie faum einmal im Jahrh. erreicht wird, fo daß fie 
neh heute als ein ſchwer zu erreihendes, im ihrer Art niemals zu übertreffendes 
Muſter gelten. 


Polemik CXXXV), 


Alcoranus. Alcorani lextus arab. c. lat, vers. a Lud. Maracci. 
Patav., 1698, fol. 2 Theile in 1 Bb. (A, 57). 


Sehr jeltene und no immer bie befte und jchönfte Ausgabe. Osmont I, 
444. — Vogt 28. — Brunet II, 406. — Gbert 11515. 


— Di. der Türfen Alcoran, Religion und Aberglauben in die deutſche 
Sprache gebracht durch Sal. Schweigern. Nürndb., 1616, 4. 
(D. 100) und ib. 1623, 4. (XII. H, 109). 
Die erfte und zweite Ausgabe bes erften beutfchen Alforans und beide felten. 
Nachrr. von einer ball. Bibl. V, 244. — Vogt 27. — Gbert 11525. 


Bellarmin, Rob. De translatione imperii romani a Graceis ad 
Francos, libri II. Antw., Plantin, 1589, 8. (D. 175). 
Erſte Originalausgabe von hoher Seltenheit, deren Nachdruck Colon., 1599 
8. jelbit ſchon jelten if. Der große Vertheibiger der kathol. Kirche fchrieb das 
Werf gegen bie Schrift des Flacius Illyr. „de translatione rom. imperii ad Ger- 
manos.“ Bas., 1566, 8. (XXIV. J, 130). Clement III, 59. — Bauer I, 61. — 
Denis garell. Bibl. ©. 353. 


Burgfard, Fr. Tractat de aulonomia, d. i, von Frenftellung man: 
cherlei Religion und Glauben. Münd., 1586, 4. (B, 113). 
Grite, wenig befannte, fehr feltene Ausgabe. Vogt 205. — Pray I, 209. — 

Freytag anal. p. 171. 

Calvinus, Jo. Defensio orthodoxaec'fidei de s. Trinitate. Oliva., 
Rb. Stephanus, 1554, 8. u. ib., id., 1555, 8. (E, 9 und 71). 
Deide Ausgaben fehr felten. Vogt 213. — Pray I, 222, 
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Campanella, Th. Atheismus triumphatus. Par., 1636, 4. (C, 243). 


Gine der feltenften Schriften des gebanfenreihen, für erfannte oder geahnte 
Wahrheit lebendig eifernden, überall heimiſchen Borläufers der heutigen Socialiften. 
. Diefes, wie feine meiflen Werke fchrieb E. im Kerker zu Neapolis, wo er auf ben 
Verdacht Hin, eine neue Religion einführen zu wollen, eingefpertt, und ba er nad 
fiebenfadder Tortur nicht eingeftehen wollte, lebenslänglid bleiben ſollte. Nachdem 
felbft Urban VIII. viele Jahre lang um feine Befreiung fi vergeblih bemüht hatte, 
nahm er endlich 1626 zur Lift feine Zufluht und gab vor, E. habe gegen ben 
rom. Hof gefägrieben und müfe deßhalb vor das geifllidhe Gericht geftellt werden. 
Das bewog die Spanier ihn auszuliefern. Der Papft nahm ihn freudig auf und 
fegte ihn 1629 auf freien Buß. C. farb 1639 in Paris. Gincerus Nachrr. 1, 
205. — Vogt 215. — Nadırr. v. einer ball. Bibl. VII, 512 fgg. — Ebert 3404. 


Castro, F. Alfons. de. Adversus omnes haereses libri XIV, Colon., 
1543, fol. (B, 16). 


Unverfälfhte Ausgabe eines oft gebrudten Werkes, und wegen bes merk⸗ 
würdigen Zeugniffes „de summa ignorantia papar “, welches 1. I c. 4. fol. 8 b. 
zu lefen if, fehr gefudht und felten. Seelen Philoc. epistolar. 212. — Vogt 231. 


Dominis, Marc. Ant. de. De republica eccles. libri X. P. I et II. 
Lond,, in offic. Nortoniana ; P. II. Hanov., haered. Levini Hul- 
sii, 1622, fol. 3 Bde. mit dem Bilde des Verfaſſers und a. ER. 
(A, 74). 

Das erfle Erſcheinen biefer feltenen, gegen den röm. Hof gerichteten Schrift, 
machte ein aufßerorbentlihes Auffehen. Marco Antonio de Dominis, deſſen Leben 
unt Tod ein romantifhes Drama bildet, ift ohne Zweifel der ausgezeicänetfte Name 
der Piteraturgefh. von Spalato, Er war Erzbifhof diefer Stadt von 1602—1616, 
trat dann in Gngland zur protefl. Kirche über, wo er fein berühmtes Werk ver: 
öffentlidte, und kehrte unter dem ſchützenden Einfluſſe George XV. zur fathelifchen 
Kirche zurüd, Naher. von einer Hall. Bibliothef VIIL, 209. — Brunet I, 554. 


Eck, Jo. Partes II contra Ludderum. Ingolst., Grg. Krapf, 1530—31, 

fol. 2 Theile in 1 Bd. (B, 12). 

Bon diefem ebenfo eifrigen Oberhaupte der Scholaflifer des 16. Jahrh. auf 
der fatholifhen Seite, als heftigen Gegner Luthers finden fi in dieſer Abtheilung 
noch viele, mitunter fehr feltene Schriften. Die Bezeihnung „Dr. Eck“ pflegte 
Luther ohne Beachtung des Punktes zu lefen. Denis garell. Bibl. S. 667. 


Eder, Erg. Evangelifche Inquifition wahrer und falfcher Religion. 
Dilling., Sebald Meyer, 1573, 4. (C, 31). 
Dei der Herausgabe diefer gegen die evangclifhen Stände, nanıentli gegen 
bie Nugspurger Eonfeffionsverwandten gerichteten Schmähſchrift erlaubte ſich der be: 
sühmte DBerfaffer, den man zu den beften Schriftſtellern Defterreihs zählt, die Gen: 
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fur umzuſchiffen, gleihwohl aber auf den Titel „mit Genehmigung ber lheologiſchen 
Facultät“ zu fegen. Marimilian I. über diefe Kühnheit fehr entrüftet, erließ gegen 
den Reihshofrath ein eigenes Decret mit bem Befehle, die in Wien vertheilten 
und bie noch nicht verbreiteten Gremiplare bes Buchs der Megierung verfiegelt zu 
überantworten, wodurch es fehr felten wurde. Raupach evangel. Defterr. S. 49. — 
Vogt 320, — Schelhorn amoen. V, 271. — Freytag anal. p. 302. 


Eifenmenger, J. And. Entdedtes Judenthum. o. D©., 1700, 4. 
2 Bde. (C, 48). 
Gine der feltenften Ausgg ber befannten, höchſt gehäffigen Geißel der Juben. 


Flacius Illyr. Matth. Catalogus testium veritatis, qui ante 'nostram 
aetatem Pontifiei romano ejusq. erroribus reclamarunt. Bas., Jo. 
Oporin, 1562, fol. (B, 27). 

Seltene, ſehr gefhäßte, weil unverftümmelte, Ausgabe: Bunemann catal. libror. 
rar. p. 55. — Vogt 234, — Niht weniger felten iſt von bemfelben Berfafler 

„Refutatio Sophismatum“. o. D., 1567, 8. (beig. XXVII. K, 96). Boh. d, III, 19. 


Goldast, Mich. Replicatio adversus Jac. Gretseri crimina lesae 
majestatis. Hanov., 1611, 4. (C, 116). 
Den Inhalt diefes feltenen und in mehrfaher Hinfiht merfwürbigen Buches 
jeigt Göge II, 565 ausführlih an. 


Goslavius a Bebelino, Adm. Refutatio eorum, quae Barth, Kecker- 
mannus in libro I systemalis sui theologici dispulat etc. Raco- 
vii, Jo. Sternas, 1613, 8. (F, 290). 
Höchſt felten. Goslav war einer ber gelehrieften Sorinianer und Iebte in 
filler Zurücgezogenheit auf feinem Gute Kraſſow. Biblioth. Mosheim. 298. n. 
5941. — Bauer II, 44. — Engel p. 67. — Vogt 397 u. a, 


Gotti, Vinc. Veritas religionis christianae. Romae, 1735—41, 4. 
7 Bbe. (B, 88). 
Bon mannigfaltiger Belefenheit und in Deutſchland felten. Ebert 8724. 


Gretser, Jac. Lutherus academicus. Ingolst., 1610, 4. (C, 40). 

Unter ben mehr ober weniger feltenen Schriften tiefes Verfaſſers, welche 
übrigens in einzelnen Ausgaben alle vorhanden find, eine der feltenften und biſſig— 
ten, worin Luther mit bewunderungswürbiger Unverfhämtheit zum Todfeinde aller 
höhern wiffenfhaftlihen Bildung geftempelt erfeint. Seelen 898 fgg. — Vogt 402. 


Guadagnolus, Ph. Apologia pro christiana religione. Romae, 
1631, 4. (B, 119). 
Die höchſt intereffante Geſchichte von der Entſtehung und der wundervollen 
Wirfung diefes fehr feltenen Buches findet man in Niceron VII, 275. — Bayle's 
diet, — Vogt 406. — Freytag anal. p. 401, 
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Guitmundus, De veritate corporis et sanguinis Christi in eucha- 
ristia. Friburg. Brisgoae, 1529, 8. (F, 209). 


Sehr jelten. Biblioth. Anonym. II, 18. — Vogt 411. — Freytag 
anal, p. 410. 


Huber, Sam. Anti-Bellarminus. Goslar, 1607—9, fol. 6 Theile in. 
1Bd. (A, 73). 
Es hat Gelehrte gegeben, melde an ber Griftenz dieſes Buches gezweifelt 
haben, fo felten ift es, befonders ber Gte Theil. Schmid, dissert. de S. Huberti 
vita et doctrina p. 86. — Thesaur. bibligth. IV, 324. — Vogt 447. 


Ildephonsus a $. Thoma. Catholica quaerimonia, quae primum 
adversus Surien s, Pt. Jurieum, nunc vero etiam adversus ejus 
duces etc. prodit. o. O. u. J. 12. (G, 70). 

Seite 14 fgg. erfährt man, daß ber Verf. diefes nah Bauer, Engel u. a. 
hoöchſt feltenen Buches ber Familie der Markgrafen von Duintana angehört 
habe. Vogt 463, — Pray I, 538. 

Luchesini, Laur. Demonstrata impior. insania. Romae, 1688, 4. 
654 SE. (B, 104). 


Neber die Seltenheit und Wichtigkeit diefes Buches gibt eine befonders ge: 
drudte „epistola. Caroli Cartharii Urbevetani ad Prosp. Bottinium“, BRomae, 
1689, 8. ausführlihe Nachricht. S. au) Götze II, 496. — Vogt 527. 


Lyset, Pt. Adversus pseudo-evangelicam haeresin libri s. commen- 
tarii IX. Lut., Mch. Vascosan, 1551, 4. (B, 90). 

Erſte, höchſt feltene Ausgabe, worüber Maittaire Annal. II, 598. — Sallengre 
mem, de litterat, I, 320. — Bayle’s die. — Vogt 522 unb Freytag anal. 
p. 537 nachgeſehen werben koͤnnen. 

Moraines, Ant. Anti-Jansenius, h. e. selectae disputt. de haeresi 
Pelagiana. Par., 1652, fol. (A, 9). 

Der wahre Berf. diefes feltenen Buches ift der Jeſuit Joh. Martinonius. 
Seelen p. 166. — Vogt 598. 

Nova super nova novor. s. Ubiquistica nova, d. i. Allerthalbijche 
newe Zeitung von der Bergifchen Vätter Wundergeburt u. neuans 
geftellten Goncorbien. o. D©., 1581, 4. (B, 130). 

An verfhiedenen Orten zum euer verdammt und darum fehr felten ge— 
worden. Harenbergs vermifchte hamb. Bibl. III. P. IV. p. 582. — Vogt 618. 
Ochino, Bernardino. Fünff Bücher feiner Apologen u. |. w. Durch 

Chr. Wirfung verteutfht, o. O. (wahrfcheinlih Augsp.), 1559, 

4. (B, 69). 
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Das Buch ift feines fharffinnigen und ergöglih wißigen Inhalts wegen 
fonft mit ungemeinem Beifall gelefen worden, und ift gegenwärtig höchft felten, 
vorzüglich das 5te Bud. Woher der Ueberfeger bie übrigen 4 Bücher, welche das 
Driginal nicht Hat, genommen, if unbefannt. Biblioth. antiqua, 1706, p. 19. 55. 
— Narr. v. d. Büchern und beren Urhebern in ber ai Bibl. S. 420 
fg. — Vogt 626, 


Ostrowski, Stanisl. Zd. Refutatio. examinalionis Fausti infausti 
Socini. Posnaniae, haered. Jo. Wolrabi, 1594, 4. (D, 37). 
Schön und gründlich gefchrieben, in geringer Auzahl Gremplare gedrudt und 

daher höchſt felten. Der Abt Dftrowefi war einer ber geiftreichften und fiegreichiten 

Belämpfer ber zu feiner Zeit in Polen herumfhwärmenden Unitarier, Janozki's 

Nacht. II, 115 fgg. — Freytag anal. 647. 


Peyrerius, Is. (anon). Praeadamilae. o. O. (Par.), 1655, 4. — 
Dazu: Ejusd. Systema Iheologicum ex praeadamitarum hypothesi. 
P.1. 0.9. (Par.), 1655, 4. — Epistola ad Philotimum, quae exponit 
rationes, propter quas ejuraverit sectam Calvini, quam profitebatur, 
et librum de praeadamitis, quem ediderat. Fref., 1658, 4. (H, 130). 
Driginalausgaben von hoher Seltenheit. Das Buch, welches dem alten 
Adam das Recht der Erfigeburt völlig abfpridt, hat feiner Zeit einen unbändigen 
Lärın erregt und eine Unzahl von Streitfchriften hervorgerufen; ift aber auch dafür 
von Henfershand öffentlich verbrannt worden. Kurz vor biefer feurigen Handlung 
wurbe der Berf. von einem Freunde um ein Gremplar erfucht, das er ihm fofert 
mit dem befannten, etwas geänderten Dvibifchen Berfe zuſchickte: „Parve, nec 
invideo, sine me liber ibis ad ignem“ — 2a Peyrere war im Ganzen fehr relis 
giös; denn er war hintereinander Jude, Galvinift, Katholif, Hugenott, und ging 
endlih als Präadamit, alfo gewiffermaffen ohne alle Religien, aus der Welt. Ar- 
tigny mem. I, 117 fgg. — Saxii onomast. III, 486. — Vogt 665, 693. — 
Beyer 181. — Freytag anal. p. 671 fgg. — Brunet Ill, 62. — Ebert 16559 u a. 


Slawosz, Ad. Gabr. Vox catelli pastoritii penes ovile Christi. Typ. 

monasterii Olivensis, 1679 8. (F, 241). 

Das Schäferhündhen in dieſem höchſt feltenen Buche bellt den polniſchen 
Edelleulen ganz grimmig zu, daß fie ohne Gefahr ewiger Berbammmiß Feine luther., 
calvin., und fonftig Feßerifchen Synagogen auf ihrem Gebiete dulden dürfen. Es 
bat indeß Niemanden gebiffen und Niemanden befehrt. Jangzfi’d Nadır. II, 70. — 
Freytag anal. 869. 


Thamer, Theob. Wahrhafftiger Bericht von den Injurien. o. O., 
1556, 4. (C, 122). 
Sehr jelten, wie alle Schriften Th.'s. Vergl. Augsb. allgem. Ztg. 1842, 
N, 279, Beil. 
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Vallo, &h. Wilh. Conſignation alferley Acten, Streitfchriften u. |. w., 
welche in und außer dem 5. röm. Reiche zwifchen den Lutherifchen, 
Päpftlichen u. Ealvinifchen üb. d. eigentl. Wortverftande bes allerh. 
Teftamentes unfered Herren Jefu innerhalb 100 Jahren ergangen 
ſeyn; 1.u.2. Section. ®era, 1611; 3. Sect. ib., 1612, 4. (D, 161). 
Auf Koften des Verfaflers gebrudte, überaus feltene Sanımlung. Nov- 

antiqua theolog., 1733, p. 905. — Engel Il, 53. — Vogt 869, — Schelhorn 

amoen. XI, 25, — Freytag anal. 1029. 


Vanini, Jul. Caes. Amphitheatrum aeternae providentiae divino- 
magicum, christiano-physicum, nec non astrologo-catholicum. 
Lugd., Harsy, 1615, 8. (E, 100). 
Das Bud diefes geiftreihen Abenteuerers enthält viel Leihtfinn und unflare 

Schwärmerei, ift aber fehr felten. DB. vertheidigt nad Kräften das Dafein Gottes. 

Weil er aber nicht beſtimmt angeben Fonnte, was Gott fei („Quaeris a me, quid 

sit Deus? fagt er in ber 2ten Abhandl., si scirem, Deus essem; nam Deum 

nemo novit, nec quid sit quisquam scit, nisi ipsemet Deus.“), wurte das Bud) 

von der Sorbonne zum feuer verdammt und fein unglüdlicher Verf. folgte (1619) 

auf demfelben Wege nah. Noch auf dem Wege zum Sceiterhaufen betheuerte er, 

daß ein Strohhalm, den er aufhob, ihn von dem Dafein Gottes überzeugen würbe; 
gleihwohl ließ ihn der Unverftand feiner Zeitgenoffien als NAtheiften verbrennen. 

Brucker, hist. crit. philos. V, 670. — Vogt 871. — Freytag anal. 1030. — 

Nachrt. v. einer Hall. Bibl. IV, 519. — Brunet III, 510. Ebert 23377. 


Vicenti, Jo. M. II Messia venuto. Ven., 1659, fol. 2 Bde. (B, 40). 
Höhft feltenes, vom röm. Hofe unterm 18. Juni 1680 damnirtes Bud), 

wozu freilich unter andern ſchon die in der 18ten Rede gemachte Bemerkung be: 

rechtigt haben würde, bei dem Propheten Gfaias fei das Wort ‚ Jungfrau” (Maria) 

eigentlich ein „Druckfehler“, und habe eine „junge Frau“ zu bedeuten. Göße II, 

333. — Freytag anal. p. 1058. 

Wagenseil, J. C. Tela ignea Satanae. Altdorf, Hnr. Schönner- 

staedt, 1681, 4. 2 Bbe. (B, 126). 

Eine Maffe gräulier Läfterungen der Juden gegen bas Chriſtenthum und 
die chriſtliche Religion, fammt Widerlegung derſelben. ©. davon Yabricius, Mei: 
mannus u. a. m. 

Afcetif (XXXVD. 
Albertinus, Aeg. Newes zuvor unerhörtes Glofter- und Hofleben. 

München, 1619, 4. (C, 68). 

Nebit anderen fehr feltenen afcet, und über Mißbräuche und Thorheiten der 
Zeit moralifirend fatyrifchen Schriften des Verfaſſers, welche im ſüdlichen Deutihland 
viel Glück machten. 
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Ss. Brigitae revelationes. Narnb.. Ant, Koberger, 1421 (ftatt 1521), 
fol. goth. (A, 125) und ib., id., 1517, fol. (A, 120). — Birgitte 
von dem Königreich Sweden, der heilige Witteben, das puch ber 
Himmlifhen Offenbarung. In der königl. ftat Nuͤrnb. duch Ans 
thonien koberger burger daſelbs, 1502, fol. (A, 119). 

In dieſer ungemein felfenen Schrift bringt die h. Birgitte gegen ben röm. 
Stuhl und feinen Clerus gar harte Stellen vor, und dennoöch ift fle nicht weniger 
ale dreimal canonifirt worden. Osmont I, 135. — Vogt 189. — Liter. Wochenbl. 
1, 158. — Nadırr. v. einer Hall. Bibl. VII, 85. — Brunet I, 278. 


David, Jo. Veridieus christianus. Antw., Plantin., 1601, 4. m. 2 
Titelfupfern u. 102 Emblemen. (B, 51). — Occasio arrepta, ne- 
glecta. ib., 1605, 4. m. KR. (C, 20). — Paradisus sponsi et 
sponsae. ib., 1607, 8. m. ER. von Thdr. Galle. (C, 173). 


Die niebliden Kupfer geben diefen an fi feltenen Schriften einen beſondern 
Werth. Bauer Suppl. I, 5. — Brunet I, 500. — Gbert 5830. 


Icones morlis, duodecim imaginibus praeter priores, totidemque 
inscriptionibus praeter epigrammata, e Gallico a Grg. Aemylio in 

lat. versa, cumulatae, Bas., 1554, 8. m. Hlfchnn. (D, 254). 

Seltenes Bildwerf mit Holbeinfhen Holzſchnitten. Heller's Gef. d. Holzs 
ſchneidekunſt 140. 

Kempis, Th. (Hammerken a K.). Opera. Colon. Agr., 1728. 4. 

2 Bde. (B, 82). 

Die beſte Ausgabe, worin die Nahahmung Chriſti mitbegriffen il. Dazu 
die deutfche Ueberfegung: Alle Schriften und Bücher in brei Theile getheilt. Aus 
d. Lat. durh Ad. Jacobs. Gölln, Metternih, 1713, 4. (C, 54). 

Natalis, Hier. Adnotationes et meditationes in evangelia. Antw., 

Nutius, 1595, fol. mit 153 KK. von Wierr, Malley, Eollaert. 

(A, 59 und ein anderes Er. in XXVII. E, 27). 


Grfte, feltene und wegen der beflen Abbrüde ber fhönen KR. geſuchte Ausg. 
Osmont II, 2. — Pray II, 139. — Brunet II, 548. — Gbert 14656. 


Pinder, Udale. (anon.). Speculum passionis domini nostri J. Christi. 
Nrnb., ohne Druder, 1507, fol. m. Hlzſchnn. (beig. XXIX. 
F, 36). 
Befteht aus 1 ungez. und 90 gez. DIl., ift felten und wegen der 37 großen 
Holzfäuitte von Hans Scheufelein, deſſen Zeihen Bl. 73 b fieht, fehr gefhägt 
und gefucht. Pray II, 209. — Brunet III, 83. — Ebert 16913. 
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Acta Sanctor., quotquot toto orbe coluntur, colleg., digess. el notis 
illustravit J. Bollandus. Antw., Bruxellis et Tongarloae, 1643- 
1794, fol. 53 Bbe. (B, 1). 

Diefes großartige, von Bellarmin mit Recht „opus ducentor. annor.“ be: 
nannte Werf gehört feinem erſten Entwurfe nad dem verbienftvollen Herib. Ros— 
weyd au und ift fehr felten vollländig zu finden, indem bie zu Februar gehöris 
gen Bände zumeift verloren gegangen find, ber ble ober legte Band bes Octobers 
aber, der während ber franz. Revol. zum Theil vernichtet, zum Theil zerftreut wor; 
den war, erft vor Ffurzer Zeit wieder entdeckt worben if. Denis garell. Bibtl. 
©. 321. — Vogt 7. — Baumgartens Nachrr. I, 134 jgg. — Peignot essai 
de curiosites hibliogr. 14 — 18 (wo fänmtlide Mitarbeiter von Bollandus und 
Henſchenius an bis auf Ghesquier und Toifon mit Namen aufgeführt find). — 
Brunet I, 247. — Gbert 76. und befunders deſſen trefflicher Artikel darüber in ber 
Erſch⸗Gruber'ſchen Encyklop. I, 341 — 344. 

Aeneas Sylvius. Commentarior. de concilio Basileae celebrato 
libri II. o. ©. u. 3. (B, 50) und die 3. Ausg. : Commentarior. 
historicor. libri II. de concilio Basiliensi nunc secundo juxta 
edit. Colon. 1535 editi. Cattopoli, 1667, 4. CH, 156). 

Grfte, fehr feltene Ausgabe des im 3. 1521 zu Paris dammirten, nachgehends 
(1535) unter dem Titel: „fasciculus rer. expetandar. ac fugiendar.“ durch Drt. 
Gratius herausgegebenen Werkes, worin Aen. gegen Gugen zu beweifen fucht, der 
Papſt fei weder das I berhaupt der Kirche nch Statthalter Ehrifti, was er jedoch, 
ſelbſt Papſt geworden, gegen fich felbft gelten zu laflen Feine Luft hatte und feierlich 
widerrief. Göße III, 515, wo der ganze Inhalt angezeigt if. — Nadırr. v. einer 
ball. Bibl. II, 492. 
l’Alcoran des Cordeliers. Geneve, Guil, de Laimarie, 1578, 8. 

franz. u. ital (L, 61). 

Gine derbe, aus dem lat. Original „Alcoranus Franciscanor.* überf. Satyre 
auf die Wabeleien bes „liber conformitatum,“ Göße III, 267, 272. — Vogt 
29, — Nachrr. von einer ball. Bibl. I, 287. — Gbert 380. . 


Amman, Jod. oder Jobst. Clerus totius romanae ecclesiae, h. e. 
pontificior. ordinum omnium habilus artificiosissimis figg. expressi. 
Fref. a. M. 1585, 4. (H, 64). 

Höchſt feltene erfte Ausgabe eines intereffanten, wiewohl nur wenigen Gelehrten 
befannten Werkes, mit fehr gelungenen Holzihnitten. Vogt 42. — Gbert 519. 
Anastasius bibliothecarius. Historia de vitis romanor. Pontificum 

a Petro Apostolo usque ad Nicolaum I. (ed. J. Bussaeus). Mo- 

gunt, in typogr. J. Albini, 1602, 4. (F, 147). 
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Don biefer fehr feltenen 1ten Ausgabe foll e8 2 Eremplare geben, worin 
©. 293 die Gefhichte der Papftin Johanna (aus einer Handfhr. des Augspurger 
BPatriciers Welfer) fi befinden foll, welche in den übrigen fehlt, weil die Jefuiten, 
denen Welfer die Handſchr. nah Mainz gefendet hatte, nicht mehr davon abziehen 
liegen.” (In dem aus ber Neuhaufer Sefuitenbibl. flammenden Prager Gremplare 
fließt die Seite 293 mit den Worten: „Hic a quibusdam falso interjicitur 
Joannes 8. Foemina,“) Merfwürbig bleibt es immer, daß vor ber Reformation 
an der Wahrheit diefer drofligen Geſchichte, Aen. Sylvius etwa ausgenommen, 
faft Niemand zweifeln mochte, und gerade zur Zeit der Reformation Jo. Aventin 
ber erfie war, der fie für eine Fabel erflärte. Der gelehrte Blondel und 
Andere folgten nah, bis endlich Leibniz in feinen „foribus sparsis in tumulum 
Papissae® jie vollends zu Grabe lullte. Boecleri bibliogr. erit. 428—9. — 
Peignot repert. de bibliogr. p. 7. — Brunet I, 49. — Gbert 584. — Dazu 
bie feltene Originalausgabe von Jo. Ciampini examen libri Pontificum (Anastasii 
biblioth.) Romae, Komarek, 1688, 4. (F, 178). Freytag anal. 250. — Vogt 255. 
Aubery, Ant. Hist. du card. de Richelieu. Col., Pt. Marteau (Elzevir), 

1666, 12. 2 Bde, u. Me&moires pour l’hist. du card. de R. ib., 

1667, 12. 5 Bde. (K, 71, 729. 

Alle 7 Bändchen finden fih felten beifammen. Vom höchften Interefie iſt 
das mitbegriffene Tagebuh des franz. außerorbentlihen Gefandten in Deutſchland 
Marquis dv. Beuquiöres, welches im 2ten Bande S. 137 mit der Ueberfchrift be- 
ginnt: „Relation du voyage que le Sieur de Feuquiöres a fait en Allemagne“ 
etc,, und des Herzogs von Friedland in den J. 1633 — 34 mit Franfreih und 
Schweden insgeheim gepflogene Unterhandlungen enthält. Diefe fcheinen, zumal den 
neueften Geſchichtsforſchern (Aretin, Wagner, Hormayr) feinen Zweifel mehr übrig 
zu lafien, daß Walditein im Begriffe ftand, die kaiſerl Armee gegen das Haus 
Deiterreih zu gebrauden und im geheimen Ginverftändnig mit den mifvergnügten 
Böhmen fih die böhm. Königsfrone auf's Haupt zu feßen. Renouard cat. IV, 
143. — Brunet I, 127. — Gbert 1340. 

Beausobre, Js. Histoire de Manichee et du Manicheisme (publ, 
par Sm. Formey). Amst., 1734-39, 4. 2 Bde. (C, 86). 
Geiſtreiches, ſehr gefhäptes und feltenes Werk, welches fih nicht auf die 

Geſch. des Manich. beichränft, fondern zugleich von den älteften Secten und den 

Meinungen der heidn. Philofophen berichtet. Formey's „éloge“ des Verfaſſers, bie 

in vielen Gremplaren vermißt wird, fehlt hier nit. Brunet I, 168. — Ebert 

1812. — Gleichen Inhalts und von gleicher Seltenheit ift: Pr, Siculi hist. hae- 

resis Manicheor., graece c. lat. vers. per Matth. Raderum, Ingolst., ex offie, 

Ad. Sartorii, 1604, 4. (G, 157). Freytag anal, p. 856. 

Bolsec, Hier. Historia de Jo. Calvini vita, moribus, rebus gestis, 
studiis ac denique morte. Colon., 1580, 8. (beig. XXVII. L, 6). 
Sehr feltene erfte Ausgabe dieſer mit heftiger Leidenfchaftlichfeit gegen Calvin 

gerihtelen Schrift. Pray I, 169. — Vogt 176. — Brunei I, 247. 
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Bombinus, Pl. Vita et martyrium Edmundi Campiani e Soc. Jesu. 
Antw., haered. M. Nutii et Jo. Meursius, 1618, 8. (L, 74). 
Erſte, fehr feltene Ausgabe. Die Engländer haben dem Edm. Gampion uns 

recht gethan, daß fie ihn wegen feines glühenden Gifers für ben Papft haben am 

1. December 1581 enthaupten laffen. Sein Lobredner Bombin thut ihm offenbar 

auch unteht, daß er ihn mit Gott und Maria in Eine Reihe ſetzt. Osmont I, 

120. — Schelhorn amoen. V, 284. — Vogt 176. — Freytag anal. 139 und 

Nachrr. von feltenen und merfw. Büchern ©. 75 fgg- 


Bonanni, Fil. Ordinum religiosor. catalogus eorumque indumenta 
in iconib. expressa, lat. et ital. Romae, 1706—10, 4. 3 Bbe. m. 
KE.(F, 131). Dazu: Ordinum equestr. et militantium catalogus. 
ib., 1711, 4& m. ER. (F, 184). 

Geſchätztes und, wie die meiften Schriften biefes Berfaflers , feltenes Werk. 

Pray I, 170. — Brunet I, 249. — Ebert 2719. 


Chifflet, Jo. Jac. De Jinteis sepulcralibus Christi crisis historica. 
Antw., Plantin, 1624, 4. (F, 189). 
Schön und felten. Hennings p. 686. — Vogt 251. 


Chronicon Gotwicense s. annales monasterii Gotwic. Typ. monasterii 
Tegernseensis, 1732, gr. fol. 1 Theil in 2 Bbn. m. KR. (A. 6). 
Verfaſſer diefes clafflichen, durch Reichthum an Urkunden, gehaltvolle Erörte: 

rung kritiſcher Erfahrungen ausgezeichneten Werfes waren Gottfr. v. Beffel und 

Fr. Joſ. v. Hahn. Außer biefem Theile ift nichts weiter erſchienen. Brunet I, 

187. — Gbert 4158. 

Colin, Fr. Labor evangelica, ministerios Apostolicos, de los Obreros 
de la compania de Jesu, fundacion y progressos de su pro- 
vincia en las Islas Felipinas. Madr., por Jos. Fernandez, 1663, 
fol. (F, 52). 

In Deutſchland fehr felten. Brunet Suppl. I, 345. 

Cypraeus, Jo. A. Annales episcopor. Slesyicensium ete., inserta 
simul brevi ac rotunda regum Daniae ac ducum Slesvisci ac Hol- 
satiae genealogia. Col. Agrip., 1634, 8. (H, 244). 

Diefes auf Koften des Berfaflers gebrudte, ungemein gelehrte und zuverläffige 

Merk it nicht wieber aufgelegt worten und gehört nunmehr zu bem größten Sel: 

tenheiten. Seelen select. liter. 662. — Westphalen in praefat. monumentor, 

ineditor. II, 36. -— Vogt 295. — Clement VII, 387. 

Dodsworth, Rog. et Gu. Dugdale. Monasticon Anglicanum s. 
pandectae coenobior. Benedictinor., Cluniacensium, Cisterciensium 
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Carthusior. Lond., Christoph Wilkinson, 1655—73, fol. 3 Bbe. 

m. ER. (C, 16). 

Diefes Eoflbare, ehemals felbft in England unterbrüdte Werf ſtammt aus ber 
Prager Hiberner Bibl. her und ift fo felten, daß ein vollfländiges Gremplar im 
3. 1827 in der John Deuiſchen Auction mit 210 Pf. St. verkauft worden if. 
Es ift zugleich hiſtoriſch wichtig und wird wegen der KR. von Hollar 9 und 
King fehr gefuht. Die oft fehr ungerne vermißte Anfiht des Hofpitals St. Ca— 
tharina (TI, 460) fehlt in unferem Gremplar nit. Denis garell, BibL 471 fog. 
— Vogt 304. — Clement VII, 420 fgg. — Brunet I, 565. — Ebert 6280. 


Epistolae Scholasticor. accademiae Wittebergens. Witteb., 1558, 
4. (G, 313). 
Seltene, in Wuth empfangene und mit Gift und Galle gegen Flacius Illyr. 
gefäriebene Satyre. Seelen Philocal. 57. n. 44. — Unſchuld Nadırr. 1713, ©. 538 fgg. 


Erdmann, Chr. Norimberga in flore avitae romano-catholicae re- 

ligionis. o. O., 1629, 4. (beig. XIX. H, 191). 

Gin Meines aber ungemein feltenes Schriftchen, und daran das noch feltenere 
von bdemfelben Verfaſſer: „Relatio historico-paraenetica de sacrosanctis $. R. J. 
reliquiis et ornamentis, quibus Romanor. Caesares inaugurari, coronari solle- 
nique ritu investiri consueverunt.“ o. O. 1629, 4. Fabricius in histor. bibl. V, 
225. — Catal, bibl. Anonym, p. 99. — Vogt 333. — Engel I, 56. — Cle- 
ment VII, 97 u. a. 


Eusebius Pamphil. Eccles. historiae libri X. Ejusd. de vita Con- 
stantini libri V. Socratis libri VII etc. Par., Rb. Stephanus, 1544, 
fol. (A, 96). 


Erſte, fehr fchöne und feltene Originalausgabe und zugleich als Etienne's 
erfier griech Drud mit Garamond’s Typen merfwürbig. Denis garell. Bibl. 488. — 
Liter. Wochenbl. X, 137. — Clement VII, 182. — Brunei I, 610. — Ebert 7146. 


1) Wenzel Hollar, ein treffliher Zeichner und einer ber ausgezeichnetiten 
Kupferftecher feiner Beit, war 1607 zu Prag in Böhmen geboren. Matth. 
Merian, den er fehr bald übertroffen hatte, war fein Lehrer, King fein 
Schüler. Aus der Heimath gebrängt,, ging er mit dem berühmten Grafen 
Arundel nah Gngland und war, wie Ginige wollen, der erfle, der bort bie 
Kupferfteherfunft eingeführt Hatte. Im I. 1666 feßte er mit dem Admiral 
Howard nad Afrika über, um die Küftenfädte aufzunehmen und in Kupfer 
zu leben, und flarb 1677 in London in einer Lage, bie vom Hungertode 
nicht fehr entfernt war. Dafür haben ihm aber 1759 feine Verehrer in ber 
St. Margarethenfirdhe, wo er begraben liegt, ein ſchͤnes Marmerdenfmal ge: 
fegt. Abbildd. Böhm. u. mähr. Gelehrten II, 139 fgg. — Heller’s 2er. der 
Kupferft. I, 219. 
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Frodoardo. Metropolis Remensis historia, contin. Guil. de Marlot. 
‚Insulis, ex office. Nic. de Rache, 1666, fol. (A, 93). 


Dur Gründlichkeit und Wahrheitötreue ausgezeichnet und felten. Bibl. 
Anonym. I, 129..— Vogt 556. — Freytag anal. 570. — ®öge III, 359 


Garimberti, Girol. La prima (unica) parte delle vite, overo fatti 
memorabili di alcuni Papi, e di tutti Cardinali. Ven., Giolito, 
1567, 4. (G, 161). 

Gleich nah feinem Erſcheinen angelegentlihft unterbrüdt und dadurch ſelbſt 


in Italien höchſt felten geworben. Haym notiz. de’ libri rari (Ven., 1741) p 82. 
— Vogt 377. — Engel I, 65. 


Gonsalvi Mentano, Reginald. Sanctae Inquisitionis Hispanicae ar- 
tes aliquot detectae ac palam traductae. Heidelb., 1567, 8. 
(J, 293). 
Diefes höchft feltene, aber weniger zuverläffige Buch ift aus der Wieffowiger 
Dibl. hieher gefommen. Gleich zu Anfang liest man die handſchriſtliche Bemer— 
fung: „Nicolaus Woythe von Malfendorff has artes expertus.*“ Bohem. docta III, 
15. — Gerdes spicil, 146. — Bibl. Solger. III, 118. — Freytag anal. p. 391. — 
Brunet II, 512. 


Gretser, Jac. Gemina adversus Melch. Guldinastum Calvinianum 
replicatorem defensio. Ingolst., 1612, 4. (H, 130). 
Gben fo felten, als die früher (XXXV, C, 116) angeführte Schrift feines 
weniger glaubwürbigen Gegners Goldaſt. Götze UL, 567. — Liter. Wochenbl. 1, 
369. — Freytag anal. 285. 


Helyot, Hippol. (anon.) Histoire des ordres monastiques, religieux 
et militaires. Par., Coignard, 1714-19, 4. m. ER. (F, 117). 


Schöne, fehr geihäßte Ausgabe des beiten und fruchtbarften Werkes über 
geiftlihe Orden. Naher. von einer hall. Bibl. IV, 445. — Ebert 9427. 


Jarrige, Pt. Les Jesuites mis sur l’echafaut pour plisieurs crimes 
capilaux par eux commis dans la province de Guienne. Leyde, 
1648, 8. (J, 178). 

Ueber die Seltenheit des Buches f. Holtinger histor. eccles. V, 504. — 

Vogt 456. — Liter. Wodenbl. I, 387 fgg. 

Icones sanctor. et martyrum Christi artificiosissimae. Der Heiligen 
und Märtyrer Fünftliche Bildnuffen. Fref., Chr. Egenolph, 1551, 
8. m. Hlzſchnn. (beig. XXVIL L, 77). 

Bon großer Seltenheit. Die 85 Holzfchnitte, welche Ebert 10450 ſchlecht 
nennt, werden von Andern dem Mid. Wohlgemuth zugefärieben. 
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Jean danse mieux que Pierre, Pierre danse mieux que Jean, ils 
dansent bien tous deux. (Hist. du Pöre La Chaize). Tetonville 
(Cologne, P. Marteau), 1719, 8. 5 Bde. (J, 242). 

Eine bittere Satyre gegen die Jefuiten überhaupt und gegen ben P. la Chaiſe 

insbefondere, bie in Deutfdhland von Tag zu Tag feltener wird, Brunet II, 265. 


Jesus Christ sous l’anatheme. Amst,, 1731, 8. (G, 278). 
Gine gegen die „Gonftitutio Unigenitus“ gerichtete Schrift, die am 4. Nov. 
1734 in Rom durch den Scharfrichter verbrannt wurde. Vogt 457. 


Illescas, Gonzalo de. Historia pontifical y catolica. Burgos, Mrt. 
de Vittoria, 1578, fol. (F, 61). 
Dritte aber lange nicht die lebte Musgabe eines überaus feltenen Werkes. 
Ebert 10473. 


Imago primi seculi societatis Jesu (a Jo. Tollenario). Antw., Mo- 

retus, 1640, fol. m. KK. (A, 87). 

Prachtvolles Werk von hoher Seltenheit und hohem Preife, und nicht nur 
ber herrlihen KK., fondern auch feines hier und da höchſt fonderbaren Inhalts 
wegen fehr gefuht. So z. B. bie höchſt merfwürbigen Privilegien, welche Jeſus 
felbft dem Orden verliehen haben foll, als, „daß wer immer bis an fein Ende in 
ber Gefellfhaft I. verharre, durchaus nicht verdammt werben Fönne“ u. dgl. So 
die Befchreibung des ganzen Geremoniel®, mit welchem ein Jefuit in den Himmel 
aufgenommen worben u. f. f. So enblih der miraculöfe Apparat aus Reliquien 
bes 5. Ignaz gegen Feuer, Pet, Gefpenfter u. dgl., auch zur Erleichterung bes 
Gebärens, die aber auch durch Auflegung der Gonftitutionsbücher felbft da bewirkt 
wurde, wo ein Gelöbniß zu zwei Mallfahrten nicht wirken wollte u. bgl. m. 
Pray I, 539. — Vogt 458. 463. — Brunet II, 243. — Gbert 10480. 


Inchofer, Melch. Annales ecclesiast. regni Hungariae. Tom. 1. 

Romae, Ludv. Grignani, 1644, fol. (B. 8). 

Mehr ift von dieſem Höchft feltenen Werke nicht erfchienen. Vogt 463. — 
Pray 1, 539 fgg. 

Joannes. Chiemensis in Carniola episcopus (anon). Onus ecclesiae. 

Landshut,, J. Weyssenburger, 1524, fol. (B, 97 u. 116). 

Sehr feltene erſte Ausgabe eines gegen ben röm. Hof und bie Gebrechen 
der Kirche freifinnig gefchriebenen, aber nicht mehr gefudhten Buches. Wendler de 
libr. rarior. $. IV. — Vogt 632. — Brunet II, 583. — Gbert 10784. 
Joinville, J. de. Histoire de S. Louys, IX du nom, roy de 

France. Par., Seb. Cramoissy, 1668, fol. 3 Bbe. (A, 24). 

Gine von Dufresne mit hifter., über das fbätere Mittelalter vieles Licht ver: 
breitenden Abhandlungen bereicherte und eben deßhalb vorzüglih geſuchte Ausgabe. 

15 
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Das Werk felbit ift mit zauberifcher Individualifirung des vom Derf. als Urzeugen 
aufgefaßten Stoffes in einer für fein Zeitalter trefflihen und durch männliche Nai— 
vetät hinreißenden Sprache gefchrieben. Es ift nicht in feiner urfprünglicdden Ges 
ftalt auf uns gefommen. Was aber auch am Inhalte und Auédruck geändert fein 
mag, ber Ton und bie treuherzige Darftellungsweife der ganzen Erzählung ſpricht 
fo deutlich und Iebendig ben Geift der Zeit aus, in welcher der Verf. ſchrieb, daß man 
an der Wahrheit und Treue bes Bildes bei ihm ebenfo wenig, als bei Homer und 
Herodot, zweifeln kann, und doch wieder zu glauben verfucht if, einen Ritterroman 
voll abenteuerlier Geſchichten von Kämpfen mit Lindwürmern und Riefen vor fi 
zu haben. Vogt 472. — Brunet II, 274. — Gbert 10863. 


Joseph ben Gorion oder (nach der jüdifchen Abkürzung) Josiphon. 
De antiquitatibus judaicis, ex Veneta hebr. editione hebraeo- 
germanice reddita ab Abrah. filio Mardochaei sacerdotis. Fref., 
1708, 8. m. Hlfchnn. (E, 51). 

Ueber ben gelehrten Streit, ob 3. ben Gorion, Verfaſſer der hebr. Geſchichte 
bes jüdifhen Krieges, und der berühmte Jofephus Flavius, ein und berfelbe fei, ift 
Iefenswerth: Buxtorf sen. bibl. rabbin. p. 92 und thesaurus grammat. p. 651. — 
Buxtorf alter in catalect. philologico-theol. p. 338, und am ausführlicften in 
Wolf's hebr. Bil. I, 508. — Das feltene Buch gehörte ehedem dem Servitens 
Mofter zu Konoged. 


Kircher, Athan. Diatribe de prodigiosis crucibus. Romae, 1661, 
8. (J, 43). 
Selten. Bauer Suppl. I, 167. — Brunet II, 302. — Gbert 11398. 
Krantz, Alb. Ecclesiastica historia s. metropolis. Bas., Jo. Opo- 
rin, 1568, fol. (B, 62). 
Bon mehreren vorhandenen Ausgaben biefes Merfes führen wir nur dieſe, 


von Balbin in der Boh. docta III, 16 unter den Seltenheiten der Wieflow. Bibl. 
genannte an. j 


Legende. Dy groſſe Legende d. heiligften Sanct. hebwigis, eyne gebor- 
ne furftyn von Mehran, und eyne gewaldige herczogynne In 
polen und Schlefyen welch legenda vil fchoner hiſtorien In fich 
bejchleufiet. Breflau, Ent. Baumgarthen, 1504, 4. (B, 122). 

Die erfle in Schleſien gebrudte hiftor. Schrift und fo felten, daß man davon 

bisher nur 2 Gremplare fannte. Analecta Silesiac. 1733, p. 21. — Vogt 421. 

Liber de tribus impostoribus magnis, cura editus Christ, Kortholti. 


Kilonii, Joach. Reumann, 1680, 8. (J, 167). 

Gin verführerifcher Titel, Hinter dem man das berüdhtigte Buch „de tribus 
impostoribus“ erwartet, aber mit einem ſchwachen Widerlegungsverfuch besfelben, 
der namentlih gegen Hobbes und Spinoza loszieht, überrafht wird. 
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Liber conformitatum (s. de conformilate vitae beati Francisci ad 
vitam J. Christi; auclore Bm. degli Albizzi de Pisis). Mediol., 
Gotard. Ponticus, 1510, fol. (B, 118). 

Sehr feltene Ite Ausg. eines im I. 1385 zwar nicht von dem ſchon am 10 Der. 

1351 verftorbenen Bm. d'Albizzi, wohl aber, wie Bine. Follini überzeugend bewieſen, 

von dem 1401 zu Pifa verftorbenen Branziscaner Bm. da Rinonico gejchriebenen, mit 

allerhand albernen Märchen angefüllten Buchs. Die Geſchichte von der Spinne, welche 
der h. Franz aus dem Kelche gefhludt haben foll, fteht BL. 72. a. und hat bie 
naͤchſte Beranlaffung zu ber Berühmtheit des Buches hergegeben. Göße I, 172. — 

Denis garell, Bibl. 448. — Vogt 271. — Brunet II, 344. — Gbert 11939 u. a. 


Lucius Cornelius Europaeus. Monarchia Solipsorum. Juxta exem- 
plar Venetum (v. 1645). 0. O., 1648, 12. (K, 129). 

Gine beißende Satyre auf die Jefuiten, welche der Orden dur theuren Ab— 
fauf felten zu machen bemüht war. Das Bild fcheint übrigens zum Sprechen ge: 
troffen, da Schloſſer es als die befle Orbensjchilderung beftens anempfiehlt. Daß 
Mich. Inchofer nicht ber DBerf. war, ift nunmehr entjdhieden, ob es aber Zul. 
Glem. Scoti gewefen, ift noch fehr ungewiß. Bol. darüber Flögel's Geſch. der 
kom. Liter. I, 240 fgg. — Denis garell, Bibl. S. 453. — Freytag anal. 607. 
— Gbert 14233 u. a. 


Mabillon, J. Annales ordinis 8. Benedicli. Par., 1703-13, fol. 
5 Bde. (A, 20) und die vermehrte Ausg. Lucae, 1739-45, fol. 
6 Bde. (C, 19). 
Bekanntlich fehr gefhägtes Werk von großem Werthe. Baumgartens Nachrr. 
XI, 409. — Denis garell, Bibl. S. 693. — Brunet J, 397. — Gbert 12584. 


Menologium Graecorum, jussu Basilii imperat. graece olim editum. 
Nunc primum gr. et lat, edilum st, et op. Annib. Albani, Urbini, 
1727, fol. 3 Bde. m. ER. (A, 11). 

Erſte, koſtbare Ausgabe. VBaumgartens Naher. VII, 526. — Brunet I, 

34. — Ebert 13816. 


Mezger, Jos. Historia Salisburgensis. Salisb., 1692, fol, m. KK. 

GEremplare, wie bdiefes, mit Kupfern find fehr felten. Catal. bibl. Rinck. 
476. — Vogt 587. — Freytag anal, 598. 

Molanus, Jos. Militia sacra ducum et prineipum Brabantiae. Antw., 

o. 3. (1592), 8. (H, 214). 

Der Verf. diefes interefanten und fehr feltenen Werkes hieß eigentlih Ver: 
meulen. Le Long bibl. histor. Galliae II, 15727. — Vogt 593. — fiter. 
Wechenbl. I, 403. — Denis garell. Bibl. 574. 

19: 
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Orlandinus, Nic. Historia societatis Jesu. Antw, (u. Romae), 1620- 
1750, fol. 6 Thle in 7 Bden. CA, 118): 
Gin fo vollftändiges Gremplar, wie diefes, findet fi} felten. Brunei Il, 
590, — Ebert 15230. 


Pallavicino, Sforza. Istoria del concilio di Trento, Roma, A. 
Bernabo. 1656-57, fol. 2 Bde. (A, 59). | 
Schönfte, auch ſchon feltene Originalausgabe des geiftreichen, von der Grusca 

eitirten Werfes. Haym notiz. p. 71.— Osmont II, 47. — Vogt 644. — Brunet 

IT, 7. — Ebert 15692. 


Pascal,Blaise. Les provinciales ou lettres &crites par L. de Mon- 
talte à un provincial de ses amis au sujet du relächement de 
la morale des Jesuites. Col., Nie. Schouten, 1666, 12. 7 Thle. 
in 6 Bden. (K, 98). 

Schöne und feltene Ausgabe ber zur Rechtfertigung des edlen Arnauld ver: 
faßten, oft und im verfhiedenen Sprachen gedrudten wohl aud zum Feuer verdamms 
ten Briefe, worin bie Jefuiten und Dominicaner ſchonungslos bloßgeftellt werben. 
Sie find ein vollendetes Meifterfiücd reiner und geiftvoller Profa, gedrängt, hell 
faßlih, zur Uiberzeugung fortreißend, überftrömend von kauſtiſchem Spotte. Pt. 
Nicole fhrieb unter dem Namen Wlh. Wendrod Anmerkungen dazu. Denis Geſch. 
d. Buchdruckerk. II, 40. — Vogt. 651. — Ebert 15901. 


Passional Christi und Antichristi. o. ©. u. F. (Witteb,, 9. Grüs- 
nenberg, 1521), 4. (beig. XXVIL G, 112). . 
Grfte, fehr feltene Ausgabe von 14 Blättern mit 26 Holzfchnitten nad Lucas 
Cranach. S. über diefe bei Panzer fehlende Schrift: Liter. Blätter II, 233. — 
Hellers Leben Cranache 369 und 518. — Ebert 15938, 


Paulinus a S. Bartholomaeo. India orientalis christiana. Romae, 


1794, 4. m. ER. u. einer Karte (C, 94). 
Nicht Häufig, gefuht und fehr theuer. Brunet III, 28 fgg. 


Platina (Sacchi) Bm. Hystoria de vilis pontificum. Ven., Gu, de 

Fontaneto, 1518, fol. (B, 65). 

Ein getreuer Abdrud der Venetianifhen Ausgabe von 1504 in ol, worin 
anftatt Johanna zuerft wieder Johann VIII. als Papft gezählt wird, und des Vf.« 
Hleinere Schriften (mit Ausnahme des Buchs „de obsoniis“) mit aufgenommen find. 
Das Bud if zwar felten, aber wahrjcheinlid wegen des veränderten Sexualſyſtems 
wenig gefuht. Ebert 17008. 


Puteani, Pt. Hiſtor. Tractat von dem Proceß wider den Ritter: 
orben der Tempelheren, aus dem Franz. Frankf., Io. Görlins, 
1665, 4. (F, 242). 
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Ein felbft in diefer Ueberſetzung feltenes und inſoſern wichtiges Werk, als es 
durchweg auf Originalacten beruft. Das Original, wiewohl die erſte Schrift des 
berühmten franz. Rechtsgelehrten, ift erſt nach deſſen Tode von feinem Bruder Jac. 
Puteano im J. 1654 zu Paris veröffentliht worden. Nachrr. von einer ball. 
Bibl, V, 502, 


Quorlus, Ph. Historia coneili Tridentini Petri Suavis Polani (Sar- 


pi) confutata. Panormi, 1661, 4. (H, 164). 
Wenig befannt, von wenig wiſſenſchaftlichem Belang, aber fehr felten. Acta 
eruditor. 1737, p. 203. — Vogt 706. 


Raderus, Matth. Bavaria sancla et pia. Monaci, 1704, fol. 4 Bbe. 
m. vielen ER. von Sabeler, (B, 16). 
Wegen ber Kupfer fehr gefucht. Vogt 708. — Brunet II, 189, — Gbert 
18594. 


Regenuolscius, Adrian. Systema historico-chronolog. ecclesia- 
rum Slavonicar. per provincias Poloniae, Bohemiae etc. Edid. 


Voetius. Fref. a. M., Rb. Waesberge, 1652, 4. (H, 315). 
Erſte jehr felteue Ausgabe. Bibl. Cerroni. n. 496. 


Rosweydus, Herib. Vitae patrum, de vita et verbis seniorum s. 


historiae Eremiticae libri X. Antw, Plantin, 1628, fol. (A, 55). 

Die zweite, befte und fehr feltene Ausgabe einer mit befonderer Sorgfalt und 
Kritik nach Handfchriften und alten Ausgaben gemachten Sammlung. Catal, histor, 
Fresn-Mencken. — Vogt 738. — Denis garell. Bibl. 601. — Ebert. 19449. 


Sarpi, Paolo. Istoria del concilio Tridentino di Pt. Soave Polano 

(Sarpi). London, Billio, 1619, fol. (F, 34). 

Erfte, von M. Ant. de Dominis beforgte, fehr gefuchte und feltene Ausgabe 
des italienifhen Originals. Das höchſtmerkwürdige Werk ift die Frucht tiefer urfund: 
liher Forſchung, hat epifhe Ginheit der Form und weltgefchichtliche Bedeutung 
des Inhalte. Mit befonnenfter Gewiffenhaftigfeit und unbeſtechlicher Wahrheits:. 
liebe deckt der geiſt- und Fenntnißreihe Mönch bes Servitenordens die Um: 
triebe kirchlicher GSelbitfuht und Herrfchbegierde auf, durch welche die religiöfe 
Trennung bes Kriftliden Europa verewigt und bie allgemeine Wohlfahrt der Völker 
der unheilbaren Hoffarth der Firhliden Machthaber aufgeopfert worden if. Sein 
geiftreicher, aber höfifch Befangener Gegner PBallavicino hat das Wahre in Sarpi's 
Anfiht und Mittheilung eher betätigt als erfchüttert. — Unter einigen bier vorhande: 
nen Meberfegungen findet fi) auch die gefhäßte franz. von Pt. Fr. le Couraryer. 
Oxf., 1771, 4. 2 Bde. (E, 114). Haym notiz p. 71. — Denis garell. Bibl. 626. 
— Osmont I, 248. — Brunet Ill, 292. — Gbert 20355. — Gelegentlih machen 
wir noch auf deſſelben Vf.'s „Riposta all’ historia della sacra inquisitione.“ o. O. 
u. 3. 4. (G, 122) und befonders auf die feltene Sammlung aufmerffam: „Opere.“ 
Ven., Rob. Meietti, 1677, 12. (K, 75), welche die mieiften feinen Werke diefes bes 
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rühmten, an verfchiebenartigiten wiſſenſchaftlichen Kenntniffen wunberfam reihen Mans 
nes, fo wie fie zuvor einzeln herausgefommen find, enthält. Nachrr. von einer hall. 
Bibl. II, 343 fgg. 


Schwan, Eh. F. Canon.) Abbildungen der vorzüglichften geiftl. Or: 
den in ihren gewöhnlichen Ordenskleidungen. Manh., 1791, 4. 

m. illum. ER. CC, 80), und Abbildd. aller geiftl. und weltl. Orden, 

welche eine eigene Ordenskleidung haben, nebft einer Furzen Geſch. 

derfelben. ib. 1791, 4. 2 Bde. m. illum. LE. (C, 81). 

Wenn man den Werth des Buches nad dem, was es ber Bibliothek gefoftet, 
ſchätzen follte, fo wäre es beinahe unſchätzbar; denn es mußte als ber einzige mög— 
lihe Erfag für eine Foflbare, bei einem Gntlehner eingebüßte iconolog. Samms 
lung augenommen werben. Bergl. ©. 122. 


Skarga, Pt. Ziwoty Swietych starego y nowego zakonu W 

Krakowie z drukarniey Anderzeia Piotrkowezyka, 1600, fol. 

(A, 131). 

Unftreitig das gefuchtefte, und in den ältern Ausgaben auch feltenfte Werf des 
gewaltigen Mebners, bei deſſen Lebzeiten (+ 1612) es achtmal und feit 1815 wie: 
der mehreremal aufgelegt wurde. — In bemfelben Jahre, aus derſelben Prefie 
erfhien Sfarga’s feltene Ueberfegung: „Baroniusza Reczne dzieie, wybrane przez 
Pı. Skargo. Krak. fol. (A, 130). Safatj’s Gef. d. flav. Spr. u. Liter. ©, 434. 


Stumpf o. Stumpffen, Io. Des großen gemeinen Gonciliums 
zu Gonftanz gehalten kurze Befchreibung. Item von Io. Huffen 
und Hieron. von Prag etc. 0. O. u. %. fol. (F, 19). 

Nah eben dieſes Verfaſſers Schweizer Chronik (XXH. H, 302) ®. 13, 

S 686, erſchien biefes Werf-im März 1541. Eo bietet uns ein der Wahrheit 

getreues, lebendiges und fo umſtändlich burdhgeführtes Gemälde des merkwürdigen, 

höchſt folgereihen Goncils dar, wie man anderwärts vergebens ſucht, und läßt ung 
einen hellen Blick auf das Leben und Thun der dort verfammelten ungeheuren 

Menfchenmafle werfen, Die Schriften diefes Verfaſſers find alle, und felbft in der 

Schweiz fehr felten. Vogt 813. 


Tengnagel, Sb. Velera monumenta contra Schismalicos. Ingolst., 
1612, 4. (H, 130). Daran: Jac. Gretser monumenta defensioni 
pro $S. R. orthodoxi et catholici imperii avila majestate. ib., 
1612, 4. 


Von großer Eeltenheit. Bibl. histor. Struvio - Buderiana, 911. — Liter. 
Wochenbl. II, 20. — Vogt 824. — Freytag anal. 287. 


Trigault, Nic. De christiana expeditione apud Sinas suscepla 
ab Soc. Jesu. Ex Matth. Riccii commenltariis libri V. Aug. Vindel., 
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Christoph Manguis, 1615, 4. (G, 132). — apud Japoneos, ib., 

1615, 4. und Monachi, 1623, 4. (H, 17). — Litterae Soc. 

Jesu e regno Sinarum an. 1610—11 a Nic. Trigautio conscriptae. 

Antw., 1615, 8. (G, 276). 

Eine fehr intereffante, jehr feltene Sammlung, welde Brunet unb Gbert 
überjehen haben. Pray II, 410. 


Vargas, Alphons. de. Relatio ad reges et principes christianos de 
stratagematis et sophismatis politics Soc. Jesu ad monarchiam 
orbis terrar, sibi conficiendam. vo. DO. (Helmst.), 1665 und 1676, 
8, (H, 182, 128) ; deutfh: Im Boigtland, 1676, 8. (J, 293). 
Der eigentliche Verf. diefer feltenen Schrift war Caſpar Scioppius (Schoppe), 

ein ebenfo geiftreicher, gelehrter, als übermüthiger Abenteurer, deſſen Schriften an 

neuen und gehaltvollen Anfichten ebenfo rei find, als an Ungezogenheiten und 

troßigen Uebertreibungen. Freytag anal. 1033. 


Verstegan (auch Rowland genannt), Rich. Theatrum haereticor. 
nostri temporis. Antw., Adrian Hubert, 1692, 4. m. SR. 

(G, 64). 

Enthält nebſt dem Titelbilde 30 Abbildungen ber von Proteftanten an Kas 
tholifen im verfchiedenen Ländern verübten ſchauderhaften Graufamkeiten, Wegen 
der bereits abgenugten Kupferabbride ift biefe Ausgabe weniger geſucht als die 
frühern, ift dagegen bebeutenb vermehrt. Götze II, 550. — Brunet III, 439. — 
Ebert 22722. 


Wadding, Lucas. Annales Minorum, op. et stud. Jos. Mariae ab 
Ebora. Romae, Bernabo, 1731—45, fol. 19 Bde. Dazu: Ant, 
Melissani Supplementa. Aug. Taur., 1710, fol. (B, 5, 6). 
Koftbares und in fo vollländigen Gremplaren wie biefes ift, fehr feltenes 

Werf. Nova acta eraditor, 1738, p. 193 sqqQ. — Vogt 893. — Brunet III, 

584. — Gbert 23904. 


Wion, Arn. Lignum vitae, Ornamentum et decus ecclesiae. In 
quibus totius sanctissimae religionis D, Benediecti initia etc. de- 
scribuntur. Ven., Grg. Angelerius, 1595. 4. 2 Bde. CH, 54); 
deutſch: Augsb., 1607, 4. (G, 126). 

Um die Fürften von Deilerreih mit dem h. Benebict zu verfippen, läßt ber 
neapolitan. Minh Wion fie von dem röm. Anicifhen Geſchlechte abftanımen, 
weldies der Stadt Rom fon 303 v. Eh. in D. NAnicius einen Aebilis curulis 
geliefert hatte. Gin vorangeftellter Stammbaum, der mit Anicius anfängt und in 
ununterbrodener Orbnung bis zu Rudolph II. führt, ſetzt die Sache außer allen 
Zweifel. Ueberhaupt Hat das Buch viel mehr Salbung als Salz, ift aber fehr 
ſelten. Khautz Geſch. der öfter, Gelehrten, ©. 253. — Freytag anal, 1100, 
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Xavier, Hi. Historia Christi et hist. St. Petri persice conscripta, 
ab H. Xaverio lat. reddita et animadverss. notata a L. de Dieu 
(pers. et lat.). LB., Elzevir, 1639, 4. fammt „Rudimenta linguae 
persicae“ auth. Lud. de Dieu, ib., 1639, 4. (G, 312). 

Ueber biefes von Abtel Senarim Kafem, einem Muhamebaner von Lahor, 
perf. verfaßte, von Zav. überfeßte, von Dieu Fritifirte, vom röm. Hofe bammirte 
und daher feltene Werf, ſ. ®öße II, 23. — Vogt 910. — Brunet III, 605. — 
‚Ebert 24058. 
Zyllesius, Nel. Defensio Abbatiae imperialis St. Maximini. Edid. 

religiosi monasterii St. Maximini juxta muros Treviror., 1638, 

fol. 3 Thle. in 1 Bde. (F, 17). 

Eine fon von 2. Balla 1440 zur Anerkennung gebrachte Notbivendigfeit, 
die feit dem 42. Jahrh. nicht felten angefochtene Aechtheit der Urkunden zu prüfen, 
trat nirgend dringender, als in dem Streite über d. Rechtsunmittelbarkeit der 
Trierifchen Benebictinerabtei St. Marimin hervor. Der Verf. der genannten, fehr 
feltenen Schrift war unter ben deutſchen Schriftſtellern der erfte, der eine Mafle 
von Diplomen und Sigillen heranzog, und ſowohl dadurch, wie durch die in dieſem 
Proceffe verfaßten Deductionen für die Diplom. Kritif den Weg anbahnte. Ludwig 
reliqu. MStor. I, praef, 41. — Bibl. Struvio-Buder. 994. — Vogt 914. 


Der Eleine Saal (B). . 


Dem großen Saale fchließt an der Oftfeite fih ber kleine Saal 
an), defien Eingange gegenüber die wohlgetroffenen lebensgroßen Bild: 
nifje der umnvergeßlichen Wiederherfteller der Univerfitätsbibliothef M. 
Therefia und Joſeph IM. und ihres unmittelbaren Nachfolgers 
Leopold II den Eintretenden begrüßend eine dankbare Erinnerung an 
fehöne vergangene Zeiten beleben. 

Diefer Saal faßt nur koſtbare Kupferwerke in fich, welche aus 
mehreren Fächern, namentlih dem der Naturgefchichte, der plaftifchen 
Künfte, der Graphif, Geogr., Medicin, Alterthumskunde und der Kriegs: 
funft ausgefchieden hier abgefondert aufgeftellt find. Alles Sehens; 
werthe dieſes Raumes angeben wollen, hieße ein vollftändiges Verzeich— 
niß feines Inhalts liefern, indem jedes einzelne Werf als ein mehr 


1) Im J. 1818 dem großen Saale, deſſen Wölbung fhon um d. 3. 1785 mit 
bebenklihen Miffen zu drohen begann, zur Stütze angebaut, 
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oder minder koſtbares Prachtwerk ſehenswerth if. Um nur einiger Eins 
zelnheiten Höhern Ranges zu erwähnen, bemerken wir zumächft unter ben 


naturbiftor. Bildwerfen (XVL AA, BB u. f. f.): 


Albin, Eleaz. Insectorum Angliae naturalis historia c. obss. et 
annott. Gu, Derham. Lond., 1731, gr. 4. m. 100 color. ET}. (CC, 5). 
Eines der erften naturhift. Werke m. color. Abbildt., zudem gut ausgeführt 

und ſchön ausgeftattet. Brunet I, 37. — Gbert 355, 

Audebert etL. P. Vieillot. Hist. naturelle generale des coli- 
bris, oiseaux mouches, jacamars et promeros (Oiseaux dores 
T. 1.) Par., Desray, an XI (1802), gr. 4. mit 85 farb. KK., und 
hist nat. des grimpereaux et des oiseaux de paradis (Oiscaux 
dores T. II). ib., id., an XI. gr. 4. mit 101 farb. ER. (CC, 33). 
Beide ungemein fhön und trefflich ausgeführt. Brumet I, 128. — Ebert 

1350 u. 51. — Die nicht, minder feltene Ausg. von Aubeberts trefflihem Werke: 

Hist. naturelle’ des singes, peints d’apres nature. Par., H. J. Jansen, an 6 

(1797), fol. m. KR. (BB, 53); fehlt bei Brunet und bei Ebert. 

Besler, Bs. Hortus Eystettensis. (Nrnb.), 1613, gr. fol. mit KK., 
und die 2. Ausg. „Curis secundis“ (Caruli Bertlii). o. O©., 1640, 
gr. fol. m. KR. (AA, 1 u. 2). 

Die erſte, beſte und höchſt feltene Ausgabe dieſes prachtvollen Kupferwerkes 
iſt auf Koften ‚des Bifhofs von Eichſtadt Jo. Conrad (von Genimingen) gebrudt, 
die zweite, weniger ſchoͤne aber ebenfo feltene Ausgabe ohne Tert durch Marquard II. 
(de Gaftel) veranftaltet worben. Ausführl. Beſchr. davon gibt Widefind S. 416. — 
Freytag anal. 468. — Brunet I, 186 und Gbert 2056—7. 

Blackwell, Elisabeth. Blackwellilanum herbarium emendatum et 
auctum (lat. et germ.) c. praef, Cp. Jac. Trew. Nrnb., 1750—73, 
fol. 6 Genturr. in 3 Bden. mit 600 illum. KK. (BB, 29). 

Der naturtreueren Abbildungen wegen wird diefe Ausgabe mehr gefuht als 
das engl, Original. Uebrigens ift das Buch der Gattin des unglüdlihen Schotten 
Aler. BE. faft ebenfo merkwürdig feiner Geſchichte als jeines Inhalts wegen. Ham— 
burg. Magaz. II, 96 fgg. — Brunet I, 218. — Gbert 2444. 


Bloch, M. Elied. Oekonom. Naturgefchichte der Fiſche Deutfhlande. 
Berl., 1782—84, gr. 4. 3 Thle. in 1 Bd. u. 1 Bd. ER. fol. 
obl. — Naturgefch. der ausländifchen Fifche. ib., 1785—95, gr. 4. 
11 Thle. in 3 Bden. u. 3 Bde. KK. in quer fol. (CC, 15 u. 16). 


Die Abbildd. der 432 KT. find fehr fchön ifumin. und bie und da mit 
Silber gehöht. Brunet I, 222. — Ebert 2473. 
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Bonnet, Charles. Oeuvres d’histoire nat. et de philosophie. Neu- 
chatel, 1779—83, 4. 8 Thle. in 10 Bben. m. KK. (EE, 2). 
Vollftändige Originalausgabe aller Schriften biefes fharffinnigen Denfers 

und geiftreich ſittlichen Naturbeobachters. Ebert 2760. 

Born, Ign. de. Testacea musei Caesarei Vindobonensis. Vindob., 
1780, gr. fol. mit etwa 300 fehr fehönen illumin. Abbilbd. auf 
18 KTff. und 35 in den Tert eingebrudten Bignetten. (AA, 9). — 
Index rerum natural, musei Caesar. Vindobonensis (lat, et germ.). 
Vindob., Kraus, 1778, 8. m. ES. (FF, 3). — Cataloque metho- 
dique et raisonne de la collection des fossiles de Mlle. Eleon. 
de Raab. Vienne, Degen, 1790, 8. 4 Bde. m. ER. (FF, 1). 
Im Handel vergriffen und felten. Vogel, specimen biblioth, austr. I, 401. 

— Brunet I, 255. 

Bradley, Rch. Philosophical account of the works of nature. Lond., 


1721, gr. 4. m. 28 color. ER. (CC, 18). 
Selten, Brunet I, 269. — Gbert 2905. 


Brisson, Math. Jac. Regnum animale in classes IX distributum 
(lat, et gall.). Par., Cl. Jean Bauche, 1756, 4. m. EP. — Ormni- 
thologie (lat. u. franz.). ib., 1760, 4. 6 Bde. m. ungefähr 250 
fhönen KK., welche Vögel aller Zonen bdarftellen. (DD, 2 u. 3). 
Brunet I. 279. — Gbert 2987. 


Browne, Patr. Nouvelles illustrations de zoologie (franz. u. engl.). 
Lond., 1776, gr. 4. m. 50 illum. KK. (BB, 24). 

Trefflih ausgeführtes, zur Ergänzung von Edward’s birds beflimmtes Werk, 

beffen Furzgefaßte Befhreibungen zumeift von Pennant herrühren. Brunet I, 283. 

— Gbert 3017. 

Buchoz, Pt. Jos. Centurie 1 et 2 des planches enlumin. et non 
enlum. representant ce qui se trouve de plus interessant et de 
plus curieux parmi les animaux, vegelaux et les mindraux. Par., 
la Combe, 1775—79, gr. fol. 2 Bde. m. 200 EP. (HH, 50). 
Gines der feltenern und dur die KK. befonders ausgezeichneten Werke des 

Verfaſſers. Brunet I, 293. — Ebert 3100. 

Buffon, Grg. L. Leclerc comte de. Histoire naturelle generale et 
parliculiere. Par., impr. royale, 1749 —88, 4. 34 Bde. m. LE. 
Dazu: de la Cepede hist. nat. ib., 1788 -89, 4. 2 Bde. m. KK. 
(EE, 1 u. 4). 
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Erſte, wegen ber Schönheit der KR. fehr geſuchte und feltene Ausgabe bes 
befauntlih durch malerifche, phantaftereihe Schilderung der Natur höhftgelungenen 
Werfes. Brunet I, 295. — Gbert 3123, 


Cavanilles, Ant. Jos. Monadelphiae classis disserlatt. X. Par., 
1785—89, 4. 3 Bde. m. 296 KR. (CC, 31). 
Selten. Brunet I, 357. — Ebert 3811. 


Clerck, C. Suenska Spendtar. — Aranei Sueciei, descriptionib. et 
figg. aen. illustrati (suec. et lat). Sth., 1757, gr. 4. m. 6 illum. 
KTff. (DD, 13). 

Iu hohem Preife und felten. Brunet I, 428. — Gbert 4833. 


Cramer, Pt. De vitlandische Kapellen. — Papillons exotiques de 
trois parties du monde, l’Asie, l’Afrique et l’Amerique. Amst., 
1779—82, 4. 4 Bde. m.. überaus fchön illumin. ER. (CC, 4). 
Dazu das häufig fehlende Supplem. von Csp Stoll: Representa- 
tion des spectres, des mantes, des sauterelles, des grillons etc. 
ib., 1787—90, 4. 4 Bde. m. 48 illumin. EI. (CC, 44). 

Ueber dieſes ſchöne Werk f. Brunet I, 472. — Gbert 5411 und 21794. 


Curtis, W. Flora Londinensis. Lond., 1777—99, 6 Theile in 2 
Boden. m. 455 prachtvoll illumin., die Pflanzen in ihrer natürl. 
Größe darftellenden KR. (AA, 47). 

Das Prachtwerk, deſſen Berf. 1799 geftorben, ohne es beendigt zu haben, ift 
bloß in 300 Gremplaren abgebrudt worden. Siehe bavon Monthly Review und 

Brunet I, 481. — Ebert 5523. 


Dillenius, J. Jac. Historia muscor., in qua circiter 600 species 
describuntur et iconib. illustrantur. Ox., th. Sheld., 1741, 4. 
mit etwa 1000 Abbildd. auf 85 Tafeln (CC, 27). 
Beſte, fehr gefhäßte, bloß in 250 Gremplaren abgezogene, daher fehr feltene 
Driginalausgabe. Brunet I, 536. — Ebert 6128. 


Donovan, Ed. An cpitome of the natural history of the insects 
of new Holland, new Zealand etc. Lond., 1805, gr. 4. mit 42 
überaus fchön illumin. KT. (CC, 32). 

Brunet I, 557. — Gbert 6366. 


Duhamel du Monceau, H.L. Trait& des arbres fruitiers. Par., 1768, 
jehr gr. 4. 2 Bde. mit KK. (BB, 30). 
But ausgeführt, ſchön und Foflbar, aber chen nicht felten. Brunet I, 568, 
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Edwards, G. A natural history of uncommon birds and of some 
rare and undescribed animals (engl. u. franz.): Lond., 1743—51, 
gr. 4. 4 Theile in 1 Bde. m. 210 fehr fehönen ilfumin. KK. 
(CC, 3). 

In diefer Ausgabe wird man das überaus gefhägte Werk felten finden. 
Brunet I, 578. — Ebert 6603. 

Ellis, J. The natural history of many curious and uncommon z00- 
phytes collected from various parts of the globe. Lond., 1786, 
gr. 4. m. 63 PT. (CC, 9). 

Erfte, von der Tochter bes Berf.s beforgte Ausgabe. Die foftematifhe Ans 
ordnung und Beſchreibung ift von Th. Dr. Solander. Brunei I, 581. — 
Ebert 6670. 

Esper, Eug. J. Cp. Icones fucorum. Abbildungen der Zange. 
Nürnb., Raspe, 1797—802, 4. 2 Theile m. illumin. KR. (DD, 
29). — Die europäifhen Schmetterlinge nad der Natur. Erlang,, 
1777—807, 4. 7 Bde. m. illumin. ER. (DD, 14). — Die auslän- 
difchen Caußereurop.) Schmetterlinge. ib., 1801—4, 4. m. illum. 
KR. (DD, 23). — Die Pflangenthiere in Abbildd. nach der Natur 
nebſt Beichr. Nürnb., 1791—98 (ſammt Fortf.), 4. 4 Bde. m. ilfus 
min, ER. (DD, 26). 

Ueber diefe Foftbaren Kupferwerfe f. Brunet I, 597. — Gbert 6936—39. 
Flora Danica. G. .Ch. Oederi, O. F. Muelleri, M. T. Vahlii et J. 

W. Hornemanni icones plantar. sponte nascenlium in regnis 

Daniae et Norvegiae et in ducatibus Slesvici et Holsatiae. Havn., 

1761 sqq. fol. 6 Bbe. und XIX Fasc. m. ilfumin. KK. (BB, 33). 

Dur überrafhende Naturtreue und Schönheit der Ausführung ausgezeichnet 
und fehr Foftbar. Brunet I, 577. — Gbert 7636. 

Grew, Nehemiah. Museum regalis societalis or a cataloque and 
description of the natural and artificial rarities belonging to 
the roy. society. Lond., 1681, fol. m. KK. (BB, 15). 

Eine große Seltenheit mit 31 KK. und dem Bildniffe des in der philofophis 
ihen Botanif ausgezeichneten Verfaſſers. Bauer II, 57. — Brunet II, 122. — 
Ebert 8932, 

Haenke, Thadd. Reliquiae Haenkeanae s. descriptt, et icones 
plantar., quae in America merid. et bor., in insulis Philippinis 
et Marianis collegit. Pragae, 1825—29, fol. m. KK. auf fein 
franz. Papier. (CC, 39. | 
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Thabd. Hänfe war im 3. 1761 zu Kreibig in Böhmen geboren und ftarb 
1817 in Peru. So weit hat ihn ein nimmer befriedigter Wiſſensdraug getrieben. 
Seine ungewöhnli vielfeitige, wenngleih vorwiegend der Naturkunde zugemwendete 
Bildung und Thätigfeit lenkte die Aufmerkſamkeit des Vicefönigs von Peru auf fid, 
die bald in Hohe Werthfhägung und unbedingtes Zutrauen überging und Hänfe’s 
Erhebung zum oberften Lenker und Geſetzgeber ber indifchen Bölkerfhaft der Chiri— 
quanos zur Folge hatte ). — Die feltene Pflangenfammlung, welde H. auf dem 
amerifan. feftlande und auf den Infeln des indiſchen Archipels gemacht und feiner 
Heimat zugefendet hatte, ift Gigenthum des böhm. Mufeums, das die wiſſenſchaftli— 
ben Berdienfte diefes merfwürbigen Mannes auf feine fhönere Weife würdigen -und 
ehren konnte, als dur die ausgezeichnete Herausgabe diefer über 4000 Arten ums 
faſſenden, nad natürliher Pflanzenorbnung eingereihten, genau beſchriebenen und 
abgebildeten Flora. Defterr. National:Encyklop. II, 470 fgg. — Monatſchr. Ins 
böhm. Muf. 1828, ©. 161. 


Heritier, C. J. Dm. de Brutelle. Sertum Anglicum s. plantae 
rariores, quae in hortis juxta Londinum coluntur. Par., Didot, - 
1788, gr. fol. m. 34 KR. (BB, 55). Daran: Ejusd. Cornus. 
ib., id., 1788, fol. m. 6 ETff. und Ejusd. Stirpes novae aut minus 
cognitae descriptt. illustratae. ib., id., 1784—5, gr. fol. m. KK. — 
Ejusd. Geranologia s. Erodii, Pelargonii etc. ib., id., 1787—88, 
fol. m. 44 KTff. (AA, 53). 

Ueber diefe feltenen Prachtwerke ſ. Brunet II, 165. — Gbert 9473 fgg. 


Hesperides. Nürnbergifche Hesperibes o. Beſchr. der Eitronat, Ci— 
tronen und Pomeranzenfrüchte u. f. w. von J. C. W. (3. Ep. 
Volckamer). Nürnb., 1708, fol. m. 116 KK. (BB, 46). 

Sehr felten. Brunet III, 572. — Ebert 9633. 


Hill, Joh. Vegetable system or a series of experiments and ob- 
servalions tending to explain the internal structure and the life 
of plants. Lond., 1759—75, fol. 21 Bde. m. color. KK. (AA, 49). 


Gin großartiges, Foftbares und feltenes Werk, jebt aber wenig beadtet. 
Brunet II, 181. — Ebert 9710. 


Host, N. Th, Icones et descriptt. graminum Austriacor. Vindob,, 
Schmidt, 1801—9. gr. fol. 4 Bde. m. 400 illum. KTff. (AA, 55). 


1) Das Studium der Botanik wird immer intereffanter. Erſt kürzlich ift auch 
der Mheinpfälzer Dr. Schimper von dem Beherrfher des Könige. Tigre, 
befien Flora er unterfuchen wollte, zum Statthalter einer großen abyſſiniſchen 
Provinz ernannt worden. 


238 


Humboldt, Alex. de, et Aim& Bonpland. Recueil d'observations 
de zoologie et d’anatomie comparee, faites dans POcéan Atlan- 
tique. Par., Levrault, 1805, 4. m. ER. (CC, 43). 

Brunet Suppl. II, 206. 

Jacquin, N. Jos. Sämmtlide Schriften. (AA, 30—34. 57. 60. 
BB, 22. 23. CC, 24. 25. D, 2); auch ber nur in 162 Err. ab» 
gezogene „hortus botanicus Vindob.* (AA, 34) u. die „historia 
selectar. stirpium American.“, die bloß in 12 Err. eriftiren fol, 
nicht ausgenommen. 

Brunet II, 258. — Gbert 10686 fgg. 

Klein, Jac. Thdr. Historiae naturalis piscium promovendae missus 
quinque, c. praef. de piscium auditu. Gedani, 1740—49, gr. 
4. 5 Theile in 1 Bd. m. 1 Portrait u. 53 KK. (CC, 22). 

Gines der feltenften Werke dieſes ſcharfblickenden Naturbeobachters. Brunet 
II, 304. — Gbert 11440. 

Kraft, Joh. Abhandlung von den Obftbäumen. Wien, 1792—94, 
fol. 2 Bde. m. 180 nach der Natur gemalten Abbildd. von Obſt— 
forten. (BB, 36). 

Selten. Brunet III, 129. 

Latham, John. A general Synopsis of birds. Lond., B. White, 
1781—87. 4. 7 Bde. m. illumin. KK. (DD, 7). | 
Erſte, feltene Ausgabe eines jehr gefhäßten Werfes. Brunet II, 326. — 

Gbert 11757. 

Linnaeus, C. Hortus Clifforlianus. Amst., 1737, fol. m. 1 Titelk. 
u. 32 KK. (BB, 43). 

Nur in einer Heinen Anzahl von Gremplaren zu Geſchenken gebrudt, daher 
fehr felten und geſucht. Brunet II, 351. — Gbert 12017. 

Lister, Mt. Historiae s. synopsis methodicae conchylior. libri IV. 
Ed. II. Rec. et indieib. auxit Gu. Huddesford. Ox. typ. Clarend., 
1770, fol. m. 1059 nach der Natur gemalten und 22 anatom. Ab» 
bildd. (BB, 9). 

Diefe 2te Nusgabe mag in Müdficht der Kupferabdrüde ber erfien (Lond., 
1685— 93) nachſtehen, hat indeß wieder einen eigenthümlidhen Vorzug wegen ber 
fehr nothwendigen Regg. und der von bem berühmten Verfaſſer in engl. Sprache 
beigefügten Vemerff. Peignot variétés, 43. — Brunetll, 354. — Gbert 12061. 
Martini, F. H. W. Neues fyftemat. Eondiliencabinet, (vom 4. Bde. 

an) fortgefegt von I. H. Chemnitz (deutſch u. lat). Nürnb,, 
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Raspe, 1769—95, gr. 4. 11 Bde. m. 406 nad der Natur ges 
zeichnet. illumin. KTff., einem Portrait u. vielen in den Tert ein- 
gedrudten Vignetten. (CC, 1). 

Dis jept das wichtigfie und am beflen ausgeführte Werk über diefen Theil ber 
Naturgefhichte und fehr felten. Das Regifter (11ter Bd.) ift von J. Sm. Schrö— 
ter. Brunet II, 446. — Gbert 13291. 

Martius, C. F. P. de. Icones selectae plantar, cryptogamicar., quas 
in itinere per Brasiliam 1817—20 collegit. Monach., Wolf, 1827, 

4. 3 Bde. — Nova genera et species plantar. ib., id., 1824—29, 

4. 7 Bde. (BB, 59. 60. CC, 46. 47). 

Prachtwerke der Lithographie. Brunet Suppl. III, 282, 


Martyn, Th. Le conchologiste universel, dessine et peint d’apres 
nature (engl. u. franz.). Lond., 1784, gr. quer fol. 2. Bde. mit 
80 ſehr fchön gemalten KK. (BB, 13). 

Selten. Brunet II, 448. — Gbert 13318. 

Michaux, And. Flora borealis-Americana. Par., 1803, 4. 2 Bbe. 
m. ER. (DD, 27). 

Brunet II, 486. — Ebert 13993. 

Miller, John. NIlustratio systemalis sexualis Linnaei. Lond., 
1770—1777, gr. fol. 2 Bde. m. 117 ilfumin. RT. (AA, 28). 
Ueber dieſes trefflih ausgeführte, koſtbare Werk fchrieb Linne felbit an ben 

Verf., fo prächtige Abbildd. und ſolche Anatomie habe die Welt noch nicht. gefehen. 

Brunet II, 489. — Gbert 14040. 

Pallas, Pt. Sim. Flora rossica. Petrop., typ. imper., 1784—88, 
gr. fol. 2 Thle. in 1 Bd. mit 101 illuminirten ER. (AA, 36). 
Mehr ift von diefem pracdhtvellen, nur in einer Fleinen Auflage abgezogenen 

Werke nicht erſchienen. Brunet II, 6. — Gbert 15683. — Sehr beachtenswerth 

find au besfelben geiftreichen Forſchers: Species astragalor. Lips., Martini, 

1800—4, fol. m. 99 illum. KR. (AA, 58). — Illustrationes plantar. imperfecte 

vel nondum cognitar. ib., id., 1803 — 6, fol. mit 59 illumin. KR. (AA, 62). 

Brunet III, 6. — Ebert 15684 —5. 

Pennant, Th. British zoology, illustr. by plates and brief ex- 
planations. Lond., 1776—77, 4. 4 Bde. mit 283 KR. (DD, 5). 
Dazu die Uiberſ. Zoologia brittanica tabulis 132 illustrata. La- 
tinitate donavit Cp. Thph. de Murr (lat. et germ.). Aug. Vindel., 
1771—76, gr. fol. m. illumin. KR. (AA, 5). 


Weniger prachtvoll als die gr. fol. Ausgabe von 1766, aber immerhin [hön 
und weit vollfändiger. Brunet II, 34. — Ebert 16118 —19. 
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Plenck, Jos. Jac. Icones plantar. medicinalium (lat. et germ.) 
Vindob., 1788—94, gr. fol. in 6 Bänden m. 373 illumin. KTff. 
(AA, 35).' 

Die Platten diefes fhönen und Foflbaren Werfes waren ſchon zu ben Jacquin- 
fhen Schriften gebraudt worden; aber die Illumin. ift zu ſchön, ale baß man dieß 
bemerfen follte. Brunet III, 98. — Gbert 17256. — (Die Abbildd. aller mebic. 
öfonom. technolog. Gewächſe [mit beutfh. u. lat. Terte] von F. B. Viez, Wien, 
1800, 4. 3 Bde. mit iflum. KR. findet man unter EE, 10). 


Negenfuß, Fr. Mh. Auserlefene Schneden, Mufheln u. andere 
Schaalthiere (m. deutfchen und franz. Tert). Eopenh., 1758, fehr 
gr. fol. m. illumin. KR. (AA, 52). 


Diefes fhöne und feltene Werk, welches fih aus ber Fleinern Kinſkyſchen 
Sammlung hierher verirrt hat, zählt 28 und LIII SS. Erklärung, und ift mit 
einem franz. und deutſchen in Kupfer geftochenen Titel, mit blauen Bignetten unb 
12 pradtvoll illum. KT. ausgeftattet. Auch die Nürnb. Ausgabe 1784, gr. fol. 
(AA, 3) fehlt nit. Peignot essai de cur. bibl. 102. — Brunet II, 205. — 
Ebert 18756. 


Rivinus, A. Quirin. Introductio generalis in rem herbariam. Item 
ordo plantar., quae sunt flore irregulari, monopetalo et tetrape- 
talo. Lps., 1690, fol. 2 Bde. m. KK. (AA, 26). 


Geſchätzt und felten. Das darin aufgeflellte Syftem ift auf die Anzahl und 
Negelmäßigfeit der Blumenblätter gebaut. Brunet III, 229. — Gbert 19170. 


NRöfel, A. 3. Imfectenbeluftigung. Nürnb. Joſ. Fleifchmann, 1746 — 
61, 4. 5 Bde. mit 400 Außerft fchön illumin. KT. (FF, 2). 
Denis garell. Bibl. 683. — Brunet III, 237. — Ebert 19251. 


Rondelet, Gu.. Libri de piscibus marinis. Lugd., Bonhomme, 
1554. Universae aquatilium historiae pars altera. ib., id. 1555, 
fol. 2 Bde. m. Holzſchnn. (BB, 14). 
Ausgezeichnet durch die trefflihe Ausführung und die ungemein ſchönen 
Holzſchnitte, zudem felten. Bauer III, 335. — Pray II, 283. — Denis Bücerf. 
11, 123. — Brunet III, 241. — Gbert 19361. - 


Rossi, Pt. Fauna Etrusca. Liburni, 1790, 4. 2 Thle. in 1 Bd. m. 
10 illumin. KTff. — Mantissa insector., exhibens species nuper 
in Etruria collectas. Pisis, 1792, 4. 2 Thle, in 1 Band mit 8 
illumin. ET. (CC, 13 u. 14). 
Brunet II, 245. — Gbert 19444—5. 
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Rumph, ©. Everh. D’Amboinfhe Rariteittamer, behelzende eene 
Beihryvinge van allerhande Schaalvisihen u. |. w. Amft., Fr. 
Halma, 1705, fol. m. KR. (BB, 6). 

Erfte, die beften Abdrücke enthaltende, feltene Ausgabe. Brunet III, 260. — 
Ebert 19607. — Dazu die lateinifche Ueberſetzung mit etwas geringeren Kupferabdrüden: 
„Thesaurus imaginum piscium, testaceor., conchylior.“ etc. Lugd. Bat., van der 
Aa, 1711, fol. m. 60 RR. (BB, 7); und biefem angebunden: Mch, Rp. Besler 
Gazophylacium rer, natural. Lips. et Frcf., 1716, fol. m. 35 KR. wobei wir 
nob auf Rumph's „Herbarium Amboinense“ (lat. und belg.). Amst., Vytwerf, 
1741—55, fol, mit dem Actuarium 7 Bde. m. etwa 700 KTff. (BB, 31) auf: 
merffam machen. Brunet Ill, 260. — Ebert 19606—8 u. 2059. 


Schkuhr, Chr. Deutfchlands kryptogam. Gemwächfe. Witteb., 1804--9, 
4. m. 219 ausdgemalten KTff. (EE, 13). 
Brunet III, 303. — Gbert 20557. 


Schmidt, Fr. Wilib. Flora boemica iconib. illustrata. Pragae, 
1793—4, fol. max., 3 Bde. m. aus freier Hand gemalten Abbildd, 
(AA, 29. 
©. Brunet III, 304. 

Schreber, 3. Ch. Botanifch » ökonomische Befchreibung ber Gräfer 
nebft ihren Abbilbd. Lpzg., Erufius, 1769—79, fol. 2 Bde. mit 
illumin. ER. (BB, 49). — Die Säugthiere in Abbildd. nach ber 
Natur, m. Beſchreibb. Erlang. Walther, 1775 fgg. 4. 4 Bde. m. 
illumin. ER. (DD, 25). 

Brunet III, 307. — Ebert 20655 — 56. 


Seba, Alb. Locupletissimi rer. natural. thesauri accurata descriptio 
et iconib. expressio, Amst., 1734—65, fol. 4 Bde. m. RR. 
(AA, 4). 

Seltenes Gremplar eines fehr gut "ausgeführten, intereffanten,, fehr Foftbaren 

Werkes. Peignot varietes, 43. — Brunet III, 315. — Ebert 20775. 


Seligmann, Joſ. Mh. Sammlung verfchiedener ausländifcher und 
feltener Vögel. Nürnb., 1749—76, fol. 9 Bde. m. illumin. ER. 
(BB, 2). 

Eine nit ganz getreue, gleichwohl ihr foftbare Eopie von Edwards und 

Gatesby. Gbert 20821. 

Sepp, J. Ch. Afbeeldingen van meest alle bekende inen uitland- 
sche houten (icones lignor.), Amst., Sepp, 1773-95, 4. m, 

—ſeehr ſchoͤn illumin, KK. (CC, 23). 

16 
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Driginalausgabe mit lat., holländ., franz., beutfh. und englifhem Terte von 
Mt. Houttuyn. Brunet UI, 324. — Gbert 20978. 


Stoll, Csp. Representation des cigales et des punaises (holländ. 
u. franz.). Amst., 1788, gr. 4. 2 Bde. m. illumin. ER. (CC, 6. 7). 
Der Band der cigales zählt 29, jener der punaises 41 RTf. Illuminirte 
Gremplare, wie biefes hier, werben gefudt. Brunet III, 381. — Gbert 21793. 


Temminck. Nouveau recueil de planches colorides d’Oiseaux, pour 
servir de suite et de compl&ment aux planches enlumindes de 
Buffon. Publie par C. J. Temminck et Meiffren Langier Baron 
de Chartrouse. Par., G. Dufoux, 1820—1838,.gr. 4. 6 Bde u. 
1 Bd. Tableau m. ER (CC, 34). 

Die farbigen KR. find von ausgezeichneter Schönheit. Brunet III, 314. 


Trebra, F. W. H. Erfahrungen vom Innern ber Gebirge nad 

Beobachtungen gefammelt. Deffau u. Lpzg., 1785, fol. holld. Pr. 

m. ilumin. ER. (BB, 21). 

Eine intereffante „unterirdifhe Erdbeſchreibung“ mit 2 farbigen Bignetten 
und 8 großen, ſchön illumin. Kupfertafeln, worauf Stufen und Erzadern mit einer 
Art Metalltaub gehöht in natürlichem Farbenglanz hervortreten. (Bine der ſchön— 
fen Abbildungen wurde von einem Gntlehner herausgefchnitten.) Das Werk if in 
einer geringen Anzahl von Gremplaren ausgegeben worden. 


Trew, Cp. Jac. Plantae selectae, quarum imagines pinxit. G. Dion. 
Ehret. Nurnb., 1750—73, fol. mit 100 illumin. KK. (AA, 48). 
Daran Ejusd. plantae rariores, quas maximam parlem ipse in 
horto domestico coluit. ib., 1763—84, fol. m. ilfumin, ER. 


Die Abbildungen zeichnen fih durch ungemeine Naturtreue und lebendige 
Anfhaulikeit aus. Brunet III, 479. — Ebert 23085. 


Vaillant, Fr. le. Histoire naturelle des perroqueis. Par., Levrault, 
1801—5, gr. 4. 2 Bde. mit 126 ilfumin. ER. — Histoire natur. 
des oiseaux d’Afrique. Par., 1799—1812, gr. 4. 6 Bde m. ilfum. 
KR. (CC, 35. 36). 

Ueber dieſe ausgezeichneten Prachtwerke, worin die Drnithologie nad dem 

Geſammteindruck ber Lebensart und der Sitten beſtimmt erſcheint, f. Brunet III, 

498. — Ebert 23233 — 34, 


Vaillant, Seb. Botanicon Parisiense. Leide et Amst, 1727, fol. 
m. mehr ald 300 KK. von Cl. Aubriet. (AA, 40). 
Immer noch fehr geſucht. Brunet IH, 497. — Gbert 23244. 
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Ventenat, Et, Pt, Jardin de la Malmaison. Par., Crapelet, 1803—7, 
gr. fol, mit color. KK. (AA, 51). 
Trefflich ausgeführtes, wunderſchoͤnes Prachtwerk von ber überrafhendften 

Vollendung. Brunei II, 520. — Ebert 23506. 

Waldstein, Fr. Comes a. et P, Kitaibel. Descriptt. et icones 
plantar. rarior, Hungariae. Viennae, Schmidt, 1802—12, gr. fol. 
3 Bbe. m. 280 illumin. ER. (AA, 54). 
Diefes Prachtwerk Hat zugleich Hohen wiſſenſchaftlichen Werth, Brunet II, 

585. — Ebert 23912. 

Wirfing, Ab. Lud. Sammlung meiftend beutfcher Vögel, gemacht 
von Jungfrau Barbara Regina Dietzſchin, geftochen u. herausg. 
von Wirfing, befchrieben von B. Bogel. Nürnb., 1772, fol, 2 
Dde. mit illumin. EL. — Sammlung von Neftern u. Eyern ver: 
fhiedener WBögel. . ib, 1772, fol, 2 Bde. mit ilumin. ER. 
(BB, 3. 4). 
Bergl. Brunet III, 571. 


Wulf, Kavier. Mufchelmarmor. Erlang., Jar. Palm, 1793, 4. m. 
ilumin. ER. (EE, 11). 


Grfte, ſehr feltene Originalausgabe eines hoͤchſt intereffanten, fdhön ausge 
ftatteten Werles. Brunet III, 605. 


Unter ben Kupferwerken ber 
bildenden Kunft (XD. 


Antichitä, le, di Ercolano, Vol. 1—4 (Pitture), vol, 5. 6 (Bronzi), 
vol. 7 (Pitture), vol. 8 (Lucerne e candelabri), Napoli, stamp. 
reale, 1757—92, gr. fol. (AA, 37). Dazu: Bayardi catalogo 
degli antichi monumenti di Ercolano. ib., 1755, gr. fol. (XXI. 
A, 19), und Prodromo delle antichitä d’Ercolano, ib, 1752, 4. 
5 Bde. (XXI. H, 62). 


Ueber biefes hoöchſt intereffante und prachtvoll ausgeführte Werf ſ. Peignot 
essai. 130. — Biörnftahl'8 Briefe I, 307 fgg. — Brunet I, 71, — Ebert 711. 


Barbault, J. Monumens antiques ou collection choisie d’anciens 
basreliefs &gyptiens, grecs, romains et etrusques. Rome, 1783, 
fol. avec 94 pl. tir. au bistre. (AA, 20). 
Brunes I, 151. — Ebert 1621. 
16* 
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Bildergalerie im Belvedere zu Wien. Nach den Zeichnungen 
bes Hofmalers v. Perger. Wien u. Prag, Haaſe, 1821—23, fol. 
4 Bde. m. ER. (BB, 7). 
Prachtwerk mit 240 höchſtgelungenen, von verfhiedenen berühmten Künftlern 


geftohenen KR. und ebenfo vielen Bll. mit artiſtiſch-hiſtoriſchen Erflärungen in 
beutfcher und franz. Sprade. 


Chambers, W. Plans, .elevations, section and perspeclives of the 
garden and building at Kew in Surrey. Lon., 1763, fol. m. 
AIKR. (AA, 26). — Treatise on civil architecture (3te fehr vers 
mehrte Ausg.). ib., 1791, fol. max. m. KK. (AA, 23). 

Brunet I, 374. — Ebert 3983 — 84. 


Chandler, R. N. Revett and W. Pars. Jonian antiquities. Lond. 
1769—1800, gr. fol. m. ER. (AA, 19). 
Sehr geihägt und vollftländig felten. Brunet I, 376. — Gbert 3991. 


Cicognara, Lp. Le fabriche piu conspicue di Venezia. Ven., 

1815—1820, fol. 2 Bde. m. vielen KR. (AA, 36). 

Ausgezeichnetes Werk von 250 KTf. m. Beſchreibung. Zu Gehilfen Hatte 
&. die beiden Künfller Ant. Diedo und Ant. Selva. — Mit feiner berühmten 
Särift: Storia della scultura dal suo risorgimento in Italia sino al secolo di 
Napoleone. Ven., 1813—18, fol. 3 Bände Tert und 1 Band mit 180 fhönen 
KK. (BB, 1), hinterließ Gicognara der gelehrien Welt ein Meifterwerf, wie bie 
Kunftgefhichte wenige aufjumweifen bat. Brunet I, 420 und Suppl. I, 331. — 
Ebert 4705. 


Couch&, J. Galerie du palais royale, Par., 1786 fag., gr. fol. in 
2 Bden. m. KR. (AA, 22). 


Herrlihes Bildwerk einer ber ſchönſten Gemälbefanmlungen. Brunet I, 
467. — Ebert 5356. 


Galerie de Florence et du palais Pitti. Par., 1789, gr. fol. 2 Bbe. 

m, überaus fchönen KK. (AA, 21). 

Brunet II, 66. — Gbert 8079. — Gleich intereffant und fehenswerth find 
die gleichnamigen Prachtwerke: G. du Luxembourg, peinte par Rubens. Par., 
Duchange, 1710, fol. max. m. AR. (AA, 16), welche 25 ſchoͤne, von Bermeulen, 
Andran und andern ausgezeichneten Meiftern geftochene KR in guten Abdrüden 
enthält. Brunet Ill, 254. — Ebert 8083. Daun die G. des peintres flamands, 
holland. et allem., 204 planches grav. par le Brun. Par., 1792, fol, 2 Bänbe 
(BB, 2). Gines ber intereffanteften Bildwerfe, welches bie beften Gemälde ber ge: 
nannten Kunftfhulen ſammt der Gef. und Beſchr. berfelben enthält.“ Brunet I, 
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286. — Gbert 3036. So auch die Galleria Giustiniana del Marchese Ve. Giu- 
stiniani 0. O. u. 9. gr. fol. m. RR. (AA, 25). Brunet II, 65. — Ebert 8103. 


Gevartius, Csp. Pompa introitus Ferdinandi Austriaci Ilispaniar. 
infantis in urbem Antwerpiam. Antw., o. J. fol. (AA, 31) u. ib., 
excudeb. Jo. Meursius, 1642, fol. (XXIL W, 18). 

Mit vielen nad Zeihnungen von P. P. Rubens von befien Schüler Th. van 


Tulden geflohenen KR. Ueber den Unterſchied diefer beiden Ausgaben f. Brunet 
I, 92. — Gbert 8463. 


Herculanensium voluminum quae supersunt Tom. I et II (ed. 
C. Rosini). Neap., typ. reg., 1793—809, fol. 2 Bbe. m. 64 
KR. — Dissertt. isagogicae ad explicationem Herculan. volum. 
Pars I. ib., 1797, fol. m. Karten u. KK. (BB, 3. 4). 

Diefes großartige Werk enthält zugleih Pacfimiles einiger in Herculanum 


aufgefundenen Handfhrr., zwei ganze Werfe (Prolemaeus de musica und Epicurus 
de natura) mitbegriffen. Brunet II, 164. — Gbert 9466. 


Inghirami, Fr. Monumenti Etruschi o di Etrusco nome designati, 
incisi, illustrati e publicati. Badia Fiesolana dai Torchi dell’ au- 
tore 1821—26, fol. 10 Bde. m. ER. (CC, 1). 

Diefes fhöne Werk enthält gegen 700 größtentgeild farbige KR. mit ber 
vollftändigiten Darftellung aller Denfmale, die der Etruriſchen Kunft angehören oder 

beigezählt werben. Brunet Suppl. II, 219. 


Jones, Inige. Designs, consisting of plans and elevations for pu- 
blic and private buildings, publish. by W. Kent. Lond., 1770, gr. 
fol. 2 Thle. in 1 Bd. m. 137 KT. (AA, 24). 
Dem geiftzeihen Verfaſſer diefes Foftbaren, für bie Kunſtgeſchichte wichtigen 
Werkes, gebührt das Verbienft;, in England die arditectonifhen Gräuel abgefhafft 


und eblere Berhältniffe des reinen Gefhmads in Aufnahme gebraht zu haben. 
Brunet II, 275. — Ebert 10874. 


Knight, Hor. Gally, Esqu. Saracenic and Norman Remains to il- 
lustrate the Normans in Sicily. Lond. J. Murray, (1840), gr. 

fol. m. 28 KTrff. (AA, 47). 

Ein fofibares Prachtwerk. Die auf Glephantenpapier mit feltener Kunftfer: 
tigfeit ausgeführten ardhitertonifchen Abbildungen find von G. Moore gezeichnet. 
Mazois, Fr. Les ruines de Pompei. Par., Didot, 1812, fol. m. ER. 

(AA, 38). 

Brunet II, 459, — Gbert 13496, 
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Museum Florentinum, exhibens insigniora vetustatis monumenta, 
quae Florentiae sunt in thesauro Mediceo, c. observatt. Ant. 
Fr. Gorii. Flor., 1731, gr. fol. 10 Bbe. m. ER. (AA, 29). 


Diefes wichtige, gut ausgeführte Werk enthält fhöne Porträts ausgezeichneter 
Maler, Abbildungen von Gemmen, Medaillen, Standbildern u. dgl. m. Be 
essai 52, — Brunet II, 539. — Ebert 14584. 


Palladio, And. Le terme degli antichi Romani (ital. u. franz.). 
Vicenza, 1785, gr. fol. m. ER. (AA, 28). 
Das fhöne Bildwerk gehört zu Palladio's „le fabriche ed i disegni“ etc., 
welchem wir in einem andern Bade (XVII. A, 2) begeguen werben. - Brunet III, 
5. — Ebert 15669. 


Piranesi, J. Bt. Fr. et Charl. Fr. Collection d’ouvrages sur les 
antiquites et l’architecture, grav6s par eux. Roma, gr. fol. 19 
Bde. (AA, 1—12 u. AA, 39). 

Erfte, Höhft feltene Ausgabe, welche ber erfien Abbrüde der KR. und des 


beigegebenen Tertes wegen ber fpätern, wenngleich vermehrten v. 3. 1800, weit 
vorzuziehen il. Brunet III, 84. — Gbert 16945. 


Ponce, N. Description des baines de Titus, ou collection des 
peintures trouvees dans les ruines des ihermes de cet empe- 
reur, d’apres les desseins de Raphael. Par., 1786, fol. m. KK. 
(AA, 27). 

Schön und foftbar. Brunet III, 131. — Ebert 17734, 


Recueil d’estampes d’apres les plus beaux tableaux, qui sont en 
France dans le cabinet du roi. Par., Basan, 1763, gr. fol. 2 
Bde. m. KK. (AA, 14). 

Zweite, ſehr fhöne Ausgabe des unter dem Namen „Cabinet de Crozat“ 
befannten Werkes. Sie iſt weniger geſucht ale die Ite Ausgabe v. 3. 1729; doch 


find darin mehrere Holzſchnitte durch Kupfer erfegt. Brunet II, 201. — Ebert 
18716. 


Statue. Delle antiche statue Greche e Romane, che nell’ antisala 
della libreria di S. Marco e in altri luoghi publici di Venezia 
si trovano (da Ant. Mar. Girolamo ed Alessandro Zanetti). Ven., 
1740—43, gr. fol. 2 Bde. m. KR. (AA, 18). 

Archäologiſch nicht ganz zuverläffig, aber artiftifh fehr gut ausgeführt und 


ſelbſt in Venedig theuer und felten. Thierfch Reife nad Italien I, 129. — Bru- 
net I, 71. — Gbert 21719. 5 


Visconti, Ennio Quirino. Il Museo Pio-Clementino. Roma, Mirri, 
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1782—88, fol. 4 Bde. m. ſchoͤnen Abbildd. von Statuen, Büften, 

Basreliefs u. dgl. (AA, 13). 

Ein vorzüglies Prachtwerk, und eben darum um fo mehr zu bedauern, baf 
bie legten 3 Bände fehlen. Brunet II, 565. — Übert 23809. — Bisconti’s 
großartiges und widtiges Werk: Iconographie ancienne. I. P. Iconogr. grecque. 
Par., Didot, 1811, 4. mit Mtlas in fol. von 57 KT. IL P. Iconogr. romaino 
(beendigt von A. Mongez). ib., 1808—27, 4. mit Atlas in fol. (BB, 6 u. ber 
Atlas AA, 41), wurde auf Napoleons Befehl und Koften begonnen, Manter Zub: 
wigs XVIII. Begünftigung fortgefegt und unter Garl X. beendigt. Brunet IH, 
565. — Gbert 23811. 


Unter den 


anatomifhen Kupferwerfen (XYID. 


Albinus, Bn. Sigfr. Tabulae ossium humanor. Leydae, J. et H. 

Verbeck, 1753, gr. fol. m. 34 dopp. KTff. — Tabulae sceleti 

et musculor. corporis humani. Lond., H. Woodfall, 1749—50, 

gr. fol. m. ER. (AA, 2. 3). 

Eine vollftändige anatomische Befchreibung des menſchlichen Skelets und ber 
Muskeln wit herrlichen, faft unüberirefflih treuen Abbildd. von Wandelaer. Beibe 
Werke find trefflih ausgeführt, hoch gehalten und felten. Brunet I, 37. — Ebert 
360. 361. 

Bidloo, Gf. Anatomia corporis humani. Amst., 1685, gr. fol. m. 

107 RT. (AA, 19. 

Die Zeichnungen find vom dem berühmten Gabr. de Laireffe und von einer 


bewunderungswürbigen Ausführung, baher zumal in diefer erften Ausgabe fehr ge: 
fudt. Osmont I, 104. — Vogt 166. — Brunet I, 214. — Gbert 2400. 


Bremser, Jo. G. Icones Helmintum systema Rudolphi entozool. 
illustrantes. Viennae, Strauss, 1824. fol. m. illumin. SR. 
(AA, 24). 

Schön und claffifd. 

Cowper, Gu. Anatomia. corporis humani. Ultraj., 1750, gr. fol. 

m. ER. (AA, 15). | 


Die Abdrücke find zwar weniger ſchön als in der Ausgabe LB., 1739, ba: 
gegen mit 5 KRTff. vermehrt. Brunet I, 470. — Wbert 5389. 


Gautier, d’Agoty, Jac. Myologie complete en couleur et gran- 
deur naturelle. Par., 1746, gr. fol. mit farbigen FR. (AA, 18 
und die anat. ET. fol. atlant, AA, 1). — fils, Arnaud Eloi, 
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Cours complet d’anatomie, peint et grav& en couleurs, explique 
par Jadelot. Nancy, 1773, gr. fol. m. farb. ER. (AA, 5). 
Brunet II, 75. — Ebert 8192. 8198. 


Hunter, W. Anatomia uteri humani gravidi tabb. illustrata. Bir- 
mingham, Baskerville, 1774, gr. fol. m. ER. (AA, 4). 
Gine Herrlihe Nusgabe bes hochwichtigen Werkes, das allein feinem Verfaſſer 
bie Unfterblichkeit ſichert. Brunet II, 238. — Ebert 10390. 


Mascagni, P. Vasorum Iymphaticor. corporis humani historia. et 
ichnographia. Senis, 1787, fol. m. 27 Krff. (AA, 12). 
Trefflich ausgeführt und fehr gefhägt. Brunet II, 449. — Gbert 13330. 


Monro, Alex. Trait& d’osteologie, traduit de l’anglais par J. Jos. 
Sue. Par., 1759,-gr. fol. 2 Bde. m. 31 RTff. (AA, 11). 
Die Ueberfegung ift etwas flüchtig, denn fie iſt eigentlih von einer Dame 
Genevieve Charlotte d’Arconville; aber den KK. nad, melde den 2ten Banb bilden, 
ein Prachtwerk. Brunet II, 507. — Ebert 14256, 


Scarpa, Ant. Tabulae nevrologicae. Ticini, 1794, gr. fol.m. ER.(AA,7). 

Der Hohe Werth von Sc’s Schriften ift allgemein anerfannt. Die hohen 
Berdienfte dieſes großen Oſteologen und Anatomen um die Wiſſenſchaft überhaupt 
und um die Univerfilät von Padua insbefondere hat namentlich Napolen auf eine 
großarlig fhöne Weife zu würdigen gewußt. Als ihm im J. 1805 die Lehrer 
dieſer Univerfität vorgeflellt wurden, fragte er nah Scarpa und erfuhr, daß dieſer 
feit 17 Jahren aufgehört Habe Mitglied ber Univerfität zu fein, weil er fidh gewei- 
gert, ben von ber cisalpinifhen Republik allen öffentlihen Beamten auferlegten Eid 
zu leiften. „Was thun hier politifhe Anfihten und Meinungen? Scarpa ift eine 
Bierde Pavia’s und meiner Staaten. Man ftelle ihn fogleich wieder ehrenvoll an!” 
Brunet III, 298. — Gbert 20473. 


Smellie, Wil. Tabulae anatomicae. Nurnb., 1758, fol. m. KK. (AA, 20). 
Mit deutfhem und lat. Tert nad dem englifhen Driginale.. Die KR. find 

von Mid. Seligmann geflodhen. 

Vicq d’Azyr, Fel. Trait& d’anatomie et de physiologie, avec des 
planches coloriees. Par., Didot, 1786, fol. (AA, 14). 


BVortrefflih ansgeführtes aber unbeendigtes Werf mit 35 in Karben abges 
drudten KR. (diefelben noch einmal ſchwarz). Brunet III, 531. — Ebert 23554. 


Die beſonders reichlich bebachte geographifche Abtheilung (XIX) 
enthält eine fchöne Reihe feltener Atlaſſe, koftbarer Reifebefchreibungen, 
malerifcher Anfichten u. bgl., wie beifpielmweife: 


Arrowsmith. Companion to aMap ofthe world. Lond., 1744, 4. (CC, 19). 
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Diefer berühmte Hydrograph gab eine Menge Karten heraus, melde wegen 
ihrer ausgezeichneten Genauigfeit durchweg hochgehalten werben. 

Atlas Blauvianus major. Amst., J. Blaeu, 1665, fol. atlant., 11 Bde. 
m. illumin. arten. (Z, 4). Dazu: Andr. Cellarii harmonia 
macrocosmica s. allas universalis et novus. ib., 1661, gr. fol. 
(Z, 10). — Theatrum statuum Sabaudiae ducis. ib., 1682, gr. fol. 
2 Bde. m. ER. (Z,3) und Theatrum novum Pedemontii et Sa- 
baudiae, Hagae, 1726, fol. 2 Thle. in 4 Bden. m. KK. (AA, 4). 


Sehr ſchön gebrudt und geftochen und in ber lat. Ausgabe befonders felten, 
weil ein großer Theil berfelben in dem unglüdlihen Brande der Blaeu'ſchen Dffiein 


im 3. 1671 vernichtet worden. Clement IV, 267. — Vogt 77. — Brunet I, 
219. — Gbert 2447 —8. — Diefer Sammlung verdienen beigefellt zu werben: 
Atlas national de France par Dumez et Chanlaire. Par., 1806, gr. fol. mit 
112 illum. KR. (Z, 44). — de la navigation et du commerce. Amst, L. Ber- 
nard, 1715, fol. atlant. Z, 6) — marin. Amst. s. a. fol. mit illum. KR. von 
Arn. Colom (Z, 5). — grand Atlas d’Allemagne, von I. ©. N. Jäger. 
Fref. a M. 1708, fol. 81 Bil. (Z, 42). — Sinensis (et de bello Tartar. hi- 


storia), von Mt. Martinius o. D. u. 3. (Amf., Blaeu, 1655). fol. mit 
17 illum. Karten, und beutfh: ib., 1655, fol. (Z, 15 und 16); dazu bie ehr 
feltene Carte de la Pologne von R. Zanoni, 0. D. 1772, fol. (BB, 9). Bru- 
net I, 126. II, 260. IH, 618. — Gbert 1331, 10700 und 13297. 
Ayeen Akbery or the instilutes of the emperor Akber transl. from 
“ the original persian (of Abul-Fazel) by Francis Gladwin. Lond,, 
1800, 4. 2 Bde. (CC, 28). 
Eine auf Befehl des Kaifers NAfber verfaßte Beichreibung bes ganzen inti- 
fen Reichs, die ungemein viel Reihthum in einem engen Raume dacbietet. Bru- 
net II, 100. — Gbert 8580. 


Beder, W. ©. Das Seifersdorfer Thal. Leipzg., 1792, 4. 2 Thle. 
in 1 Bd. m. ER. (DD, 31): — Plauiſcher Grund bei Dresden, 
mit Hinficht auf Naturgeſch. und fchöne Baukunſt. Nürnb., 1801, 
fol. m. 25 KTrff. (CC, 2). 

Benjowsky, Count. Memoirs and Travels. o. O., 1790, 4. 2 Bbe. 
m. ER. (CC, 16). 
Gibt höchſt intereffante und zuverläffige Nachrichten befonders über Kamtſchatka, wo 

"der Verf. als Verwiefener, und über Madagaskar, wo er als König lebte Benjomffy 

hat feine außerordentlihen, ans Wunderbare grenzenden Erlebniffe felbft franz. befchrie: 

ben. Mill. Nicholſon Hat fie aus der Handſchrift ins Engliſche überfegt u. herausgegeben. 

Browne, Patrick. Civil and natural history of Jamaica. Lond., 
White, 1789, fol. m. 49 KK. von Ehret. (BB, 16). 
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Die zweite Ausgabe eines gehaltvollen Werkes, deren Kupferabbräde zwar 
weniger ſchoͤn find als bie in der erfien (1756), die aber bagegen mit einer Karte 
von Jamaica und einem Linne’fchen Inder bereidjert if. Brunet I, 283. — 
Ebert 3016. 

Bruce, Jam. Travels to discover the source of the Nile. Edinb., 

179%, 4. 5 Bde m. KR. (CC, 6). 

Erſte, koſtbare Ausgabe mit den beften Abdrüden ber Platten. Brunet I, 
283. — Ebert 3019. 

Chappe d’Auteroche, J. Voyage en Siberie. Par., Debure, 1768, gr. 

4. 3 Bde. u. d. Atlas in fol. max. (CC, 1). 

Der Atlas ift felten, weil dem Berleger die Platten entwendet worden find. 
Das Werk felbft fand mächtige Gegner; Gaifarina II ſchrieb felbt mit Schumaloff 
dagegen. Brunet I, 378. — Gbert 4000. 

Chardin, J. Voyages en Perse et autres lieux de l’Orient. Amst., 

Mortier, 1735, 4. 4 Tihle. in 2 Bbden. mit KR. (DD, 24), auch in 

ber ſehr vermehrten und beften Ausg. von 2. Langles. Par., 1811, 

8. 10 Bbe. (EE, 4) mit Atlas in gr. fol. von 81 KR. (AA, 9). 

Sehr gehaltvolles, zuverläffiges und dabei fehr fhönes und gefuchtes Ber. 
Brunet I, 379. — Gbert 4003 —4. 

Cronica Cronicarum abregee et mise en figures, descentes 
et rondeaux. Par., J. Ferrebour, 1551, fol. goth. (Z, 33). 

In der Einrichtung flimmt biefe feltene Chronik mit ber befannten Weltge— 
ſchichte „fascieulus temporum“ vollfommen überein; der erzählende Tert ift jedoch 
bei beiden verfhieden. Der Päpftin Johanna wirb zwar erwähnt, aber nur mit 
wenigen Worten. Götze I, 434. — Brunet I, 393. — Ebert 4144. 

Denon, Vivant. Voyage das la basse et la haute Egypte, pendant 
les campagnes du general Bonaparte. Par., Didot aine, 1802, 

gr. fol. 2 Bde. m. 141 ausgezeichnet fchönen KR. (AA, 2). 

Ungemein intereffantes Prachtwerk, und ganz vergriffen. Brunet I, 513. — 
Ebert 5984. 

Description generale et particuliere de la France (publ. par de 
la Borde, Guettard etc). Par., Lamy, 1781—82, gr. fol. 4 Thle. 
m. KK. (BB, 5). 

Koftbares, aber nicht vollendetes Pradhtwerf, Brunet I, 517. — Ebert 6005. 

Ferrario, Jul. I costume antico e moderno di tutti i popoli anti- 
chi e moderni. Milano, 1817—26, fol. 21 Bde. m. illumin, 
KR. (BB, 17). 
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In den forgfältig colorirten Zeichnungen dieſes ſchönen und koſtbaren Wer: 
fes fehen wir bie Völker der verfchiebenften Gegenden ber Welt in ihrg Urſprüng⸗ 
lichkeit vor uns, und das Auge gibt uns ein unendlich lebhafteres Bild, als es 
alle Schilderungen zu thun im Stande wären. Brunet II, 20. 


le Forche Caudine illustrate (da Fr. Daniele). In Castera, 1778, 

ſehr gr. fol. (Z, 51). 

Beſteht aus einer vorangefchicten Beichreibung und 5 großen Karten, beren 
erfte die Gefanmtüberfiht der in der Nähe von Nvellino im Neapolitanifhen durch 
die von den Samnitern den Römern 361 U. C. beigebrachte Niederlage berühmten 
Engpäfle, die übrigen aber die von den 4 Hauptfeiten ſich barbietenden, von F. 
Progeni und C. Pignatari in Kupfer geſtochenen Anfihten des caubinifchen Thales 
barftellen. Daran befindet fih noch: Carte gänerale du Canal royal du Lanque- 
doc und Carte de riviöres, ruisseaux et rigoles, qui fournissent l’eau au Canal etc., 
grav& par Chamantrier, 1771, zuſammen in 6 Karten von einem ſolchen Riefens 
format, daß fie, um mit ben vorigen in einen Band zu paſſen, einigemal umgebos 
gen werben mußten. Börfler's Italien, Ite Ausgabe, S. 164. — Brunet II, 44. 


Gardnor, J. and R. Views taken on and near the river Rhine. 
Lond,, Wellis, 1788, gr. fol. m. KK. (AA, 1) und ib., Walther 
(1791), 4. mit verkleinerten Nachftichen. (FF, 21). 

Ein ſchönes Werf mit den erſten Abbrüden von 32 überrafchend maleriſchen 

Anfihten in Aquatinta. Brunet II, 72. — Ebert 8157. 

Gmelin, Sm. Gl. Reife durch Rußland zur Unterfuchung ber 
3 Naturreiche. Petersb., 1774—84, 4. 4 Bde. m. ER. (CC, 21). 
Brunet II, 103. — Ebert 8612. 


Hamilton, W. Campi phlegraei: observations sur les volcans des 
Deux-Siciles, en angl. et en frang. Naples, 1776—78. fol. 
m. 60 wunberfchön color. KTff. (BB, 10). e 
Brunet II, 147. — Ebert 9246. 


Hodges, W. Travels in India. Lond., J. Edwards, 1793, 4. m. ER. 

u. Karten. (CC, 8). 

Erfte Ausgabe mit den fhönften Abbrüden auf 14 RT. Brunet U, 201. 
Ebert 9879. — Dazu des berühmten Reifenden Anfihten aus Indien: Select 
views in India (engl. und franz). Lond., Edwards, (1786), fol. max., 2 Thle. 
in 1 Bde. mit 48 KR. avant la lettre. (AA, 3). Seine Dissert. sur les proto- 
types de l'architecture Indienne. Lond., (1781), fol. mit 2 Kaff. (XI, AA, 43) 
wirb im Handſchriftenſaale aufbewahrt. Brunet II, 118. 201. — Ebert 9880. 


Ireland, Sm. Picturesque tour trough Holland, Brabant and part of 
France. Lond., 1790, gr. 4. 2 Bde. Vlp. m. FR. in Aquatinta, 
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und beffelben pict. views taken on the river Thames. ib., T. and 

J. Egerton, 1792, gr. 4. 2 Bde. mit 50 ſchoͤnen Anfichten in 

Nquatinta. (CC, 3. 4). 

Wegen ber fchönen Ausftattung fouft ſehr, jebt weniger geſucht. Brunet II, 
252. — Gbert 10535 und 10537. 

Marsigli, L. Ed. comte de. Description du Danube dep. le Kah- 
lenberg jusqu’ à Jantra en Bulgarie. Haye, 1744, gr. fol. 6 
Bde. m. KR. (AA, 7). 

Intereflantes und feltenes Kupferwerf mit 283 Karten, Tabellen und RT, 
nebft zahlreichen bem Terte eingebrudten Abbildungen. Vogel specim. bibl. austr, 
I, 440. — Brunet II, 439. — Ebert 13201. 

Mouradja d’Ohsson. Tableau general de l’empire othoman. Par., 
1787—1821, gr. fol. in 2 Bbn. m. KR. (BB, 1). 

Sehr ſchön ausgeführt, aber auch fehr koſtbat. Brunet II, 531. — Ebert 
14475. 

Neuwied, Mar. Prinz von. Reife nah Brafilien. Frkf. a. M., Brön, 
ner, 1820, gr. 4. 2 Bde. m. 19 Bignetten u. 1 Bd. Atlas in fol. 
m. ER. u. Karten. (CC, 30. der Atlas AA, 10). 

Ausgezeihnet, an feinen ethnographifhen Beobachtungen überreih und zur 
Kenntniß ber Thierwelt diefes Landes höchſt wichtig. Brunet II, 457. — Ebert 13444. 
Norden, F. L. Voyage d’Egypte et de Nubie (traduit du danois). 

Par., Didot, 1795—98, gr. 4. 3 Bde. m. KK. (CC, 11). 

Schöne, mit wihtigen Zufägen von Langles vermehrte und feltene Ausgabe 
ber erſten malerifchen Beſchreibung Egyptens, beren Genauigkeit und Naturtreue in 


allen fpätern Bereifungen biefer Länder vollfommene Beftätigung fanden. Brunet 
U, 565. — Gbert 14888. 


Pallas, Pt. Sim. Reifen durch verjchiedene Provinzen des ruff. Reiche. 
Petersb., 1771 — 76, 4. 3 Bände mit Karten und KR. (DD, 1). 
— „Bemerfungen auf einer Reife in die füdl. Statthalterfchaften 
des ruff. Reiche.“ Lpzg. 1799—801, 4. 2 Bde. m. illumin. ER. 
(CC, 25). 
Brunet Ill, 6. — Ebert 15680 — 81. 


Peritsol, Abr. Itinera mundi sic dicta, nempe cosmographia. He- 
br. et lat. Latina vers. donavit et notas passim adjecit Th. 
Hyde. Ox., th. Sheld., 1691, 4. 2 Theile in 1 Band mit ER. 
(EE, 19). 

Die beiden Bände diefes intereffanten, feltenen und geſuchten Buches Fönnen 


253 


füglih als zwei von einander ganz unabhängige Werke angefehen werben, wovon 
das erſte Peritfol’s Erdbeſchreibung, das zweite aber eine Darftellung türfifcher 
Religionsgebräude enthält. Baumgartens Nachrr. II, 296. — Brunet III, 40. — 
Ebert 16198. 


P&erouse, J. Fr. Galaup de la. Voyage autour du monde. Par,, 
imprim. de la republ. an 5 (1797), 4. 4 Bde. (CC, 18) und 
Atlas in gr. fol. von 70 KR. (AA, 5). 

Brunet III, 42. — Gbert 16214, 


Portlock, Nathan. Voyage round the world. Lond., 1789, gr. 4. 
m. 20 ER. (CC, 7). 
Brunet III, 139. — Gbert 17818. 


Ptolemaeus auctus. Arg., Jo. Scotus, 1520, fol. mit Holzſchnn. 

(Z, 28). | 

Eine merkwürdige Seltenheit. Die Karten, worunter auch die Karte von 
Lothringen, find mit dreierlei Formen gedruckt: die Berge und Wälder grün, bie 
Zeihen der Orte und Hauptnamen roth und die geringeren Ortſchaften ſchwarz. 
Die Wappen, welche die Einfaſſung ber Karte bilden, find heraldiſch mit ihren 
Barben abgedruckt. Nachrr. von einer ball. Bibl, IV, 327. — Heller's Geſch. der 
Holzſchneidek. S. 75, 76. — Gbert 18228. 


Raffles, Th. Stamford. History of the island of Jave, Lond,, 
1817, gr. 4. 2 Bde. m. 1 Karte und vielen KR. (CC, 29). 
Der Berf. diefes ſchönen und koſtbaren Werfes war Statthalter von Java 


und hatte an Ort und Stelle alles felbft mit tiefeingehendem Scharfblid unterſucht. 
Brunet III, 190. — Gbert 18598. 


Rennel, Jam. Description histor, et geogr. de !’Hindostan, traduit 
de l’anglais par Boucheseiche. Lips., 1800, 8. 3 Bde. m. ER. 
(HH, 8. u. Atlas in 4. CC, 20. a). Dazu: Defielben Map of 
Hindostan or the Mogul Empire. Lond., 1788, im größten Form, 
4 BU. (im Manufcriptenfaale). 


Eines der vollftändigften und gefchägteiten Werke über Indien. Brunet III, 
212. — Gbert 18928. 


Saint-Non, Rch. de. Voyage pittoresque ou description du roy- 
aume de Naples et de Sicilie. Par., Lafosse, 1781—86, jehr 
gr. fol. 5 Bde. m. KR. (BB, 4). 


In Hinfigt der Kunft trefflih ausgeführtes, Foftbares und geſuchtes Werf, 
Brunet Ill, 272. — Gbert 19863. + 
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Saussure, Horace Bened. de. Voyages dans les alpes. Neuchätel, 


1779—86, 4. 2 Bde. m. KR. (DD, 5). 
Ausgezeichnet. Brunet II, 293. — Ebert 20372. 


Spalart, Rob. Verſuch über die Coftume ber europ. Völfer. „Wien, 
1796—804. 8. 6 Bde. m. 422 illumin. KTff. in 8. und 242 desgl. 
in quer fol. in allem 10 be. (EE, 25). 
Gines der vollftändigften Werke über Goftume. Brunet III, 363. 


Epir, 3. Bt. und E. F. Ph. v. Martius. Reife in Brafilien. 
Münden, 1823, 4. 3 Bde. (CC, 31. 35. mit Ntlas in fol. 
AA, 12). 

Interefiantes Prachtwerk ifluminirter Lithographie. Brunet Suppl. M, 281. 

— Gbert 21621. (Die Monographien über die Pflanzen, Fifhe, Vögel u. ſ. w. 

Brafiliens find unter den naturhifter. Bildwerfen aufgeftellt.) 


Staunton, G. Authentic account of Lord Macariney's embassy 
from the king of Great-Britain to the Emperor of China. Lond,, 
1797, gr. 4. 2 Bde. (CC, 17) mit Atlas in fol. von 44 KR. 
(AA, 6). 

Grfte und gefuchtefte Ausgabe. Brunet II, 373. — Ebert 21728. 


Stedmann, J. G. Narrative of a five years expedition against 
the revolted negroes of Surinam. Lond., 1796, gr. 4. 2 Bbe. 
(GG, 28) und Atlas mit 80 in Kupfer geftochenen Anfichten. 
(CC, 12). 

Erfte Ausgabe eines dur; romantifhe Wärbung ungemein anziehenden, ein 

lebendiges Bild von Surinam und feinen Bewohnern bietenden Werfes. Brunet III, 

374. — Ebert 21730. 


Vaillant, Fr. le. Voyage dans l’interieur de l’Afrique. Par., 1790, 
4. 2 Thle. m. KR. — Second voyage dans linterieur de l’Afri- 
que. ib., 1796, 4. 2 Bde. m. KK. (FF, 12). 

Geſchätzte Driginalausgabe, Brunet IN, 498. — Gbert 23236. 


Vancouver, G. Voyage of discovery to the north paecific ocean 
and round the world. Par., 1800, 4. 3 Bbe. (CC, 13) und 
Atlas von 16 Karten in fol. (Z, 1). 

Brunet Ill, 508. — Gbert 23375. 


Voyages pittoresques de la Grece (par Gbr. A. de Choiseul 
Gouffier). Par., 1782, jehr gr. fol. 5 Bde. mit KK. (BB, 3). 
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— de la France. ib., 1784—92, fol. 8 Bbe. m. ER. (BB, 6). u. 
andere m. 
Ueber dieſe fhöne und ungemein foflbare Sammlung f. Brunet II, 581 fgg. 
— Ebert 4115 und 23891 fgg. 
Zurlauben, Beat, Fidel. Ant. baron de. (anon.). Tableaux topo- 
graphiques, pittoresques, historiques etc. de la Suisse. Par., 
1780—86, gr. fol. 2 Bde. und 1 Bd. KK. (BB, 7). 


Megen feiner KK. fehr gefuchtes Prachtwerk. Verf. bes Iten Bandes ift 
I. 8. de la Borde, des 2ten Zurlauben. Brunet III, 622, — Gbert 24278. 


Einigen andern Fächern angehörig mögen noch folgende Groß— 
papiere dieſes Raumes bemerkt werben: 


Bacler, Dalbe. Carte generale du theätre de la guerre en Italie 
et dans les Alpes. Milan., an VI republ., gr. fol, CH. W, 3). 
Bon großem Werth. Brunet I, 141. — Gbert 1483. 


Beaulieu, Sb. de Pontault Sg. de. Les glorieuses conguetes de Louis 
le Grand etc. Par., 1675, gr. fol. (H. W, 6). 
Erfte, fehr koſtbare Ausgabe mit vielen KR. Planen, Karten u. dgl. Gögel, 
46. — Cabinet du roi T. 19—23. — Vogt 525. — Brunet I, 166. — Gbert 
1801. Ueber ben berühmten DBerf. ſelbſt f. Perrault les hommes illustres ©. 43. 
Campbell’s Vitruvius britannicus. Lond, 1715—17, fol. max, 
2 Bde. m. 200 KTff. (XV. W, 7). 
Erſte, Schöne und feltene Ausgabe dieſes großartigen Werfes, Brunet 1, 
325. — Ebert 3411. 
Decker's fürftlicher Baumeifter od. Architectura civilis. Augsb., Jac. 
Rotter, 1711—16, fol. 2 Bde. (XVII. W, 13). 
Enthält gegen 150 Darftellungen von Paläften und der innern Ausfhmüdung 
berfelben. 
Drumond de Melfort. Marches et &volulions de cavalerie, re- 
presentees en 32 estampes. Par., Nion, o. %. fol. max. 
(H. W, 1). 
Diefe fehr feltene Ausgabe fehlt bei Brunet und Ebert. 
Dumont, J. Histoire militaäire du prince Eugene de Savoye, aug- 
menide d’un Supplem. par Rousset. Haye, Isaac van der Klootiz, 
1729, gr. fol. 3 Bde. m. ER. CH. W, 12). 


Beſte, fehr feltene und wegen ihrer Bollftändigkeit ſehr gefdhägte Ausgabe. 
Brunet I, 569. — Ebert 6488. 
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Fontana, C. L‘Anfiteatro Flavio. Hajae, Jos, Vaillant, 1725, gr. 
fol. m. 24 ER. (XVII. W, 8). 
Brunet II, 42. — Ebert 7758. 


Giordani, Uberto L. Orazione funebre in morte di D. Ferdinan- 
do I di Borbone, infante di Spagna. Parma, Bodoni, 1803, fol. 
(X. W, 16). 
Gin feltenes Prachtwerk. 


Lafosse, Et. Gu. Cours d’hippiatrigue ou trail$ complet de la 
medecine des chevaux. Par, 1772, gr. fol. mit 64 RE. 
(XVII. W, 11). 


Schr gut ausgeführt, ebenfo fehr gefhäst als felten. Brunet II, 318. — 
Gbert 11628. 


Leopoldo Guil. Archiduci Austriae, Duci Burgundiae et Belga- 
rum pro. rege gubernatori, Flandriae vindiei etc. S. P. Q. 
G(andavensis) Sospitalem. o. ©. u. J. fol. max. (X. W, 14). 


Diefe Schrift zeichnet ſich dur eine fhöne Majusfel aus, womit nit nur 
die vorangehende Auffhrift, fondern auch die ganze Dank: und Lobrede gebrudt if. 


Microcosmus, bie fleine Welt, d. i. ber Menfch mit Geift, Leib 
u. Seel. o. ©. u. 3. fol. max. (XIV. W, 21). 


Ein Werf unendliden Fleißes von 8 colofjalen Tafeln, deren jede 3—6 in 
einander gefügte, ober über einander gelegte, um einen gemeinfchaftlichen feſten Mits 
telpunft bewegliche Scheiben von durchbrochener Arbeit enthält. Die erfte ftellt „des 
Menſchen Circkel und Lauff“, die übrigen den Lauf der 7 Planeten dar. Allbefannt 
ift die uralte Gegenüberftellung der Welt und des Menfchen, als Mafrofosmus und 
Mitrofosmus. Die letztere Bezeihnung fließt nicht bloß ben Gedanken ein, daß 
fih im Menfhengeift, in feiner begreifenden Bernunft bas MI gewiffermaflen noch 
einmal barftelle und in feinem Hirn zufammenfaffe, wie der Miniaturfpiegel bes 
Auges in feinen engen Miniaturrahmen ein Bild des ganzen Gefichtöfreifes faßt; ihr 
liegt auch bie, freilih ganz allgemeine und unbeftinmte Ahnung zu Grunde, daß in 
unferem Organismus wohl fämmtlihe Elemente der Welt vereinigt vorhanden und 
bie fih im unferem gefammten Dafein und Lebensproceh an bdiefen Elementen be: 
thätigenben Geſetze Feine andern fein mögen, als die Geſetze der Natur überhaupt. 
Diefe Analogien des Menfhen, als einer ganzen Schöpfung im Auszug, mit dem 
Weltall dur unterfhieblihe Stellung und Drehung ber complicirten Scheiben fo 
begreiflih und anfhaulih als möglid vor bie Augen zu rüden, ift die Aufgabe 
des unermeßlih mühjamen und Foftbaren Werfes, welches übrigens in feiner gan: 
zen aͤußern Einrichtung mit Pt. Apian’s Aftronomicum Gäfareum, dem wir in 
dem mathem. Bade begegnen werben, eine auffallende Achnlichfeit Hat. 
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Narrazione delle solemni reali feste fatte celebrare in Napoli da 
S. Maestä il Re delle due Sicilie Carlo Infante di Spagna, Duca 
di Parma etc. per la nascita del suo primogenito Filippo Prin- 
cipe delle Sicilie. Napoli, 1749, gr. fol. m. KK. (XXI. W, 17). 
Koftbares und fehr feltenes Bildwerk. 


Schrenck, Jac. Imperatorum, regum atque archiducum, princi- 
pum etc. verissimae imagines et rerum ab ipsis geslar. de- 
scriptt,, quorum arma in Ambrosianae arcis armamentario con- 
spieiuntur. Oeniponti, Agricola, 1601, gr. fol. 125 Bl. m. ER. 
in gefchabter Manier. (XX. W, 9). 

Die Abbildungen find von I. Bt. Fontana gezeichnet und von Guftodis ges 
fiohen, und da fie die Originale der Ambraffer Sammlung mit großer Genauigfeit 
wiedergeben, find fie von ausgezeichneter Hifter. MWichtigfeit für das Waffencoftune 
jener Zeiten. Der Tert ift mit kriegeriſchen Gmblemen in Holzſchnitt eingefaßt. 
Das Buch iſt ſchon zu Sinceri’s Zeit unter die Seltenheiten gezäblt worden, wie 
in defien Sammlung von raren Büchern II, 39 zu leſen. S. auch Primiffer Be- 
fhreibung der NAmbraffer Sammlung ©. 13 fgg. — Allgem. litter. Anz. 1799, 
©. 1423. — Vogel spec. bibl. austr. II, 300. — Brunet Suppl. III, 142. — 
Ebert 20657. 


Thesaurus novus gemmar, veterum, ex insignioribus dactyliotheeis 
selectar. Romae, Monaldini, 1781—83, fol. 2 Bbe., jeder mit 
100 ET. (XXIII. W, 5). 


Jede der 200 KRTf. ift mit ebenfo geiftreihen als mannigfacdhen Arabedfen: 
rändern eingefaßt; die Kupfer felbit Fönnten indeß getreuer und beffer fein. 


Eriter Gang (EC). 


Diefer mit dem großen Saale durch deſſen beide Ausgänge in 
unmittelbarer Verbindung ftehende lange Gang ift in brei ungleiche 
Abtheilungen gefchieden. Sein Außerfter, über die Linie bed großen 
Saales hinausragender Flügel (a) wurde die erften Jahre der neueröffs 
neten Bibliothef als Lefezimmer benügt, während er gegenwärtig zur 
Aufbewahrung der Doubletten und ber zum öffentlichen Gebrauche 
noch nicht geeigneten Crohen) Bücher beftimmt ift. Am Ausgange bie: 
fer Abtheilung, deſſen colofjale Thüre fammt ihrem überaus Funftvollen 
Geſperr aus der Bibliothek des aufgehobenen Prager Trinitärklofters 

17 
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herrührt ), und nur in außerordentlichen Anläffen geöffnet werden darf ?), 
fteht zur Rechten die einfache, aber wohl getroffene Büfte des verdienit- 
vollen ehemaligen Prof. der Mathematif PB. Stan. Wydra ”), zur 
Linfen aber dad von der Kaiſ. M. Therefia dem ehem. Director der 
mathem. Studien P. 3. Stepling gefegte, am 22. Zuli 1779 feier: 
lich aufgeftellte Ehrendenfmal, deſſen Fußgeftell aus grauem, der Aufiag, 
d. i. die auf eine Urne geftügte perfonificirte Mathematif aber aus weißem 
böhm. Marmor ) nah Duirin Jahm's Zeichnung von Ign. Plager 
gefertigt, die Aufichrift führt: 
Josephi. Steplingi. 
De. Literis. 
Et. 
Hac. Bibliotheca, 
Insigniter. Meriti. 
Memoriam, Et. Exemplum. 
Posteris, Commendat, 
Maria. Theresia. Aug. 
Obiit 11. Julii 1778. 


So fehr wir das in dieſer Infchrift dem Übrigens auf einem an- 
dern Felde unbeftritten hochverbienten Stepling zugedachte Verdienſt 
um die Bibliothek a. a. O. ) in Zweifel ziehen mußten: ſo ſehr 
ließe uns, wenn wir ja von der klaren Aufſchrift abſehen könnten, die 
ganze äußere Erſcheinung des Denkmals wiederum in Zweifel, ob ſeine 
Beſtimmung wirklich auch dem Mathematiker, und nicht vielmehr irgend 
einem Arzte gelten mochte. Denn die eigentliche Hauptfigur desſelben, 
eine Art aufgedunſener Poſaunenengel, ruft trotz des beigegebenen Cir— 
kels faſt unvermeidlich den Gedanken an die Waſſerſucht hervor. 

Eine zweite, der Breite des großen Saales parallele, im Raume 
etwas beſchraͤnkte Abtheilung dieſes Ganges cb) ſchließt den literari— 





1) Vergl. S. 79. Note 1. 

2) Bibliotheksinſtruction F. 14. 

3) 8, Jandera's Rede zu Stan.. Wydra's Gedächtnißfeier. Prag, 1816, 8. 

4) Diefen Marmor fol Adam Friedr. Gigner entvedt haben, und bie erfie 
Verarbeitung desfelben wurde eben an St.'s Monument verfudht. Dobrowify's 
böhm. Liter. II. 147. 

5) Bergl. ©, 70. 
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hen Apparat, oder nach dem Ausdbrucke eines geiftreichen Schriftſtellers 
„das bibliographifche Handwerkzeug“ im Allgemeinen, d. i. Die ger 
fammte Literaturgeſchichte mit Einfchluß der gelehrten Zeits 
jchriften in fich, und it reicher an Inhalt, als der Anblick bes bes 
engten Raumes fcheinen läßt ). Wenn gleich nicht jeber einzelne 
Zweig dieſer Abtheilung gleich viel Ausgezeichneted und Seltenes dar— 
bietet: eine billige Forderung des wahren Kenner und Gelehrten 
wird dennoch in feinem unbefriedigt bleiben, er mag ſich in ber allge: 
meinen und befondern Literaturgefchichte, in der Gefchichte der Facultätd- 
wifienfchaften, der Univerfitäten und anderer gelehrten Bildungsanftal- 
ten, in ber Bibliographie, in ber Gefchichte der Bibliothefen und Ka 
taloge, in der Lebensbejchreibung der Gelehrten umfehen, oder nad 
ben vorzüglichften gelehrten Zeitfchriften fragen. Daß es aber an be— 
deutenden Seltenheiten auch nicht fehlt, dafür ftehen in jeber ber 
durch die Bezeichnung I—IV unterfchiedenen Unterabtheilungen die aus 
genfcheinlichften Belege zu Gebot, wie z. 2. 


I. 


Alegambe, Ph. Bibliotheca scriptor. Soc. Jesu. Opus inchoat. 
a Pt. Ribadeneira, contin. a Ph. Alegambe et denuo recognit, et 
product, ad an. 1675 a Nth. Sotwello. Romae, 1676, fol. (B, 9). 
Höhft feltene Ausgabe eines fehr geihäpten Werkes, von dem auch bie fels 


tene ältere Antw., 1643, fol. (B, 24) nicht fehlt. Vogt 460, — Brunet III, 
221. — Ebert 389. 


Andreas, Valer. Bibliotheca belgica. Lovanii, Jac. Zegers, 1663, 
4. (H, 38). 
Ausgezeichnet und felten. Der Verfaſſer nennt fih von feinem @eburtsorte 
Deihelburg Deffelius, zuweilen auch Tarander, weil er aus Brabant war, welches 
die Alten Tarandria nannten. Reimann II, 131. — Widekind I, 115. — Vogt 46, 


Andres, G, Dell’ origine, de’ progressi e dello stato attuale 
d’ogni letteratura. Parma, (Bodoni), 1782—99, 4. 7 Bde. (B, 30). 


Glaffifhes, die alte und neue Literatur umfaffendes, geſchätztes Werl. Bru- 
net I, 63, — Gbert 615. 


1) Die allzugroße Anhäufung von Büchern in diefem feinen Raume ift von ber 
äuferften Grenze nicht mehr ferne und wird wohl die Inanſpruchnahme des 
ummittelbar auſtoßenden alten Lejezimmers (a.) fehr bald nothwendig machen. 


1m 
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Antonio, Nic. Bibliotheca hispana vetus. Romae, Ant. de Rubeis, 
1696, fol. 2 Thle. in 1 Bd. und Bibl. hisp. nova. ib., Nic. An- 
gelus Tinasseus, 1672, fol. 2 Bbe. (A, 11 u. 12). 

Beide, zwar zu verſchiedenen Zeiten erſchienene Werke gehören gleihwohl zu« 
fammen und find theils in des Verf.'s eigener Druderei, theils nad deſſen Tode 
auf Koften des Garbinals d'Aquirre gedrudt und nah Spanien gebracht worden, 
daher anderwärts von ungemeiner Seltenheit. Osmont I, 31. — Vogt 52. — 
Baumgarten Nachrr. VII, 257 fgg. — Brunet I, 76. — Ebert 761. 


Aristeae historia de legis divinae ex ‚hebr. lingua in graecam 
translatione per 70 interpretes, gr. c. vers. lat. Bas., Jo. Opo- 

rin, 1561, 8. (L, 49). 

Stammt aus der Wieſſow. Bibliothef. Die Seltenheit diefer Ausgabe verbürgt 
Widekind ©. 194. — Hennings S. 129. — Boh. docta III, 14. — f Ebert 1071. 
Armellinus, Marian. Bibliotheca Benedictino - Casinensis. P. I 

et II. Assisii, 1731—2, fol. in 1 Bb. (B, 14) fammt Appendir und 

Catalog. Fulginei. (H, 24). 

Auf bes Verf.’ Koften gebrudt und theils verfhenft, theils von den Klöftern 
des Drbens aufgekauft, daher felbft in Italien felten. Göße I, 271. — Vogt 73. 
— Brunet I, 114. — Ebert 1209. 

Assemanus, Jos. Sim. Bibliotheca orientalis Clementino - Vati- 

cana. Romae, 1719—28, fol. 4 Bbe. (B, 2). 

Ausführliche Nachricht von diefem ſehr gefhägten und feltenen Werfe gibt 
Baumgarten in feinen Narr. V, 121 fgg. — Brunet I, 122. — Gbert 1281. 
Bale, Jo. Scriptor. illustrium majoris Britanniae catalogus. Bas., 

Oporin, 1557—59, fol. (A, 14) und die weniger genaue aber 

fehr feltene frühere Ausg. Ipswich, 1548, 4. CH, 24). 

Diefes feltene Werk liefert die erften gebrudten Nachrr. über Englands und 
Schottlands Schriftftellee. Reimarus in catal, Bibl. II, 830. — Vogt 86. — 
Brunet I, 146. — Gbert 1562. 

Bartolocci, Jul. Bibliotheca magna rabbinica. Romae. 1675—93, 

fol., 4 Bbe. (B, 10). 

Koftbar und felten. Denis garell, Bibl. ©. 345 fgg. — Vogt 98. — 
Brunet 159. — Ebert 1713 u. a. 

Bayle, Pierre. Dictionnaire hist. et crit. Rott., 1697, fol, 2 Bbe. 

(A. 22) ift die erfte, und Amst., 1740, fol. 4 Bde. (A, 2) 

die zum Gebrauche beſte und vollftändigfte Ausg. des vielfach auf 


gelegten trefflichen Werfes. 
Brunet I, 165. — Gbert 1791—92. 
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Beza, Thdr. Icones, i. e. verae imagines viror. doctrina et pietate 
illustrium. Accedunt emblemata. Genevae, 1580, 4. (H, 18). 
Die in Holz gefhnittenen Porträts bes feltenen Buches find fehön und zuver: 
läffig, die 43 emblematifhen Holzſchnitte höchſt geiftreih. Freytag anal, ©. 95 u. 
96. — Brunet I, 189. — Ebert 2083. 


Boissard, Jan. Jac. Icones viror. illustr. doctrina et eruditione 
praestantium ad viv. effictae. Fref. a. M., 1597—99, 4. 4 Thle. 
in 1 Bd. m. ER. (H, 48). 


Sehr feltene erſte und beſte Ausgabe mit ben erflen Abbrüden ber KR. 
Vogt 175. — Engel p. 25. — Brunet I, 245. — @bert 2685. 


Budaeus, Gn. De studio literar. recte instit. De philologia libri 
II. Bas., Jo. Walder, 1533, 8. (beig. X. F, 13). 


Die Bibl. iſt im Beſitze der meiften, durchaus feltenen Werke biefes tiefges 
lehrten Autodidaften und eigentlichen Begründers der humaniftifhen Studien, nas 
mentlih der gr. Sprade, in Frankreich. Denis Bücher. IL, 357. 


Castellanus, Pt. Vitae illustr. medicor., qui toto orbe ad haec 
usque lempora floruerunt. Antw., Tongris, 1618, 8. (K, 8). 


Eines der feltenften Bücher. Götze III, 15. — Stolle hist. de. med. Gel. 
p, 243. — Vogt 229. — Clement VI, 373. 


Ceillier, Remy. Hist. generale des auteurs sacres et ecclesiast. 
Par., Barois, 1729—63, 4. 23 Bde. (C, 6). 
Wichtig für Schriftftellerfunde und felten. Brunet I, 364. — Ebert 3860. 


Decembrius, Ang. De politia literaria libri VII. Bas., Herwag, 
1562, 8. (H, 62) und bie noch feltenere erfte Ausg. Aug. Vindel., 
Hnr. Stephanus, 1540, fol. (B, 21). 

Vogt 297: — Ebert 5857. 


Denis, Mch. Einleitung in die Bücherfunde. Wien, 177778, 4. 
2 Bde. (C, 4). 
Erſte, feltene Ausgabe. Uebrigens find alle andern Schriften dieſes ehrwür— 
digen Bibliographen vorhanden. Brunet I, 513. — Ebert 5982. 


Epistolae illustrium viror, hebraicae, graecae et lalinae ad J. 
Reuchlinum divers. temporibus missae. Tubingae, Anshelm, 1514, 
4. (beig. XXXV. D, 118. 


Wichtige und intereffante Brieffammlung in der erflen, jehr feltenen Kudgakk. 
Göge U, 559. — Vogt 725 — Baumgartens Nachtt. IX, 114. — Eber 6849. 


262 


Eysengrein de Nemetho, G. Catalogus testium veritat. omn. or- 
thodoxae matr. ecclesiae doctorum. Diling., 1565, 4. (H, 53). 
Nuf- Koften des Verf.'s gedrudt und ohne je in den Buchhandel gekommen 

zu fein, bloß an die Biſchöfe und einzelne Jefuitenflöfter vertheilt; daher höchſt fel- 

ten. Pray I, 388, — Vogt 344. — Clement VIII, 200. 


Fabricius, Jo. Alb. Bibliotheca graeca. Hamb., 1718—28, 4. 
14 Thle. in 7 Bden. (D, 11) und die von Ep. Harled um bie 
Hälfte vermehrte Ausg. ib., Bohn, 1790—1809, gr. 4. 12 Bbe. 
(D, 1). — Bibl. lat. mediae et infimae aetatis, Patav., 1754, 4. 
6 Thle. in 3 Bden. (D, 2), und bie in ihrer Art vollftändigfte 
Sammlung ber bibliotheca ecelsiastica. Hamb., 1718, fol. (B, 8). 
Der Gharafter aller Werke diefes feine Nation ehrenden Gelehrten, fagt 

@bert 7269, it eine Vereinigung von Sad: und Literaturfenntniffen, wie fie feitdem 

faum wieder gefehen worden ift, eine unermeßlich reiche Belefenheit und eine nie mit 

dem in Rede fichenden Gegenftande fi begnügende Bielfeitigfeit. Seine forgfam 
bearbeitete, mehr wiffenfhaftlih als bibliograpbifch gehaltene Hist, bibliothecae Fa- 


bricianae. Wolfenb., 1718—24, 4. 6 Bbe. fiht in IV. D, 15. Denis garell, 
Bibl. S. 702. — Brunet II, 3 fgg. 


Frehber, Paul. Theatrum viror. eruditione claror. Nurnb,, Knorr, 
1688, fol. 2 Bde. mit 1312 Porträts auf 82 Tafeln. (B, 4). 
Die Abbildungen könnten beffer fein; nichtsdeftoweniger ift das Werk für bie 

Geſchichte des Wiederauflebens der Wiſſenſchaften wichtig, zudem felten. Classical 


Journal n. 6. — Vogt 360. — Nachrichten von einer ball. Bibl. II, 271. — 
Ebert 7899. 


Galleria di Minerva, ovvero notizie universali in quacunque male- 
ria sacra e profana. Ven., 1696—-1717, fol, 7 Bde. (B, 6). 


Diejes ſehr intereffante uud feltene Werk enthält Abhandlungen nebit Abbil- 
dungen von Altertbümern, Denfmälern, alten Infchriften u dgl. Gbert 8104. 


Goguet, Aut. Yves. De l’origine des loix, des arts et des sci- 
ences. Par., Knapen, 1778, 8. 4 Thle. in 6 Bden. (G, 28). 
Gine der beiten Ausgaben des berühmten Werkes, welches zu einer geiftvolleren, 


philefophifhen Behandlung der Geſchichte der Givilifation und liter. Cultur den 
Ton angegeben bat. Gbert 8660. 


Herbelot, Bm. d’. Bibliotheque orientale. Par., 1781 —83, 8. 
6 Bbe. (CF, 22). 


Dieſes ſehr feltene Werk ift aus Hadſchi Chalfa's wiflenfhaftlicher Bücher: 
funde entitanden. Vogt 427. — Brunet II, 164. 
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Imperialis, Jo. Museum historicum et physicum. Ven., ap. Juntas, 
1640, 4. m. 57 ®Bortrr. CH, 12). 
Wenngleih ohne innern Werth, doch der KK. von Salmineio wegen fehr 

geſucht und ſelten. Catal. bibl. Reimann, I, 110. — Vogt 464. — Nachrr. 

von einer ball. Bibl, V, 268. — Ebert 10502, 


Middleton, Conyers. The history of the life of M. T. Cicero. 
Lond., 1741, gr. 4. 2 Thle. (B, 23). 
Die erfle, auf Koften des Verf's beforgte Ausgabe, über beren ungemeine 
Seltenheit die Acta eruditor, 1742, p. 199, Baumgartens Nachrr. VII, 452 
und Vogt 588 Auskunft geben. S. auch Brunet II, 488. — Gbert 14018, 


Miraeus, Aubert. Elogia illustrium Belgit scriptorum. Antw., Hier. 
Verdussius, 1609, 4. (H, 3). 
Pray -II, 114 erklärt alle Schriften diefes VBerf.'s, die aud fait ohne Aus: 
nahme vorhanden find, für felten. — Gbert 14120. 


Morhof, Dn. G. Polyhistor literarius. Lubeck, 1747, 4. 2 Bbe. 

(H, 16). 

Beſte Ausgabe eines höchſt ahtungswerihen Werkes, weldes zur Weckung 
des Studiums der Literaturgefhichte in Deutſchland bie mannigfaltigften Kenntniffe, 
Methoden und Hilfsmittel in Umlauf brachte. Auch die frühere Ausg. ib., 1732, 
4. 2 Bde. (H, 15) fehlt nit. Brunet II, 523. — Gbert 14406. 


Murner, Th. De Augusliniana Hieronymaque reformatione poeta- 
rum. Arg., 1509, 4. (H, 50). 

Sehr felten, wie alle Schriften dieſes Berf.s. Waldau's Nachricht von 

Murners Leben. ©. 40. 

Patin, Car. Lyceum Patavinum s. icones et vitae professor. Pa- 
tavii 1682 publice docentium. P. I. philosophos, theologos et 
medicos complectens. Patav., Frambotti, 1682, 4. m. ES. (H, 9). 
Diefer ſeltene erſte Theil enthält 33 faubere Porträts; der zweite follte bie 

Juriften enthalten, erfdhien aber nit. Apinus von Bilderfammlungen, ©. 154. — 

Vogt 656. — Ebert 15977. 

Periander, Aeg. Germania, in qua doclissimor. viror. elogia et 
judicia continentur. Fref. a. M., impensis Sigism. Feyerabend, 
1567, 8. (L, 21). 

Bon diefem ebenfo gelehrten als feltenen Werke, das aus der Wieſſow. Bibl, 


herüberfam, f. Boh. docta III, 17. — Bunemann, catal, libror. rariss. 114. — 
Vogt 662. — Freytag apparat. III, 459. 


Perrault, Charl, Les hommes illustres qui ont paru en France 
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pendant ce siecle, avec leurs portraits au naturel. Par., Dezal- 
lier, 1696 — 1700, gr. fol. 2 Theile in 1 Bd. mit Porter. 


(A, 21). 
Schön gebrudt und wegen ber 101 herrlichen KK. von Edelinck, Lubin 
u. e. a. jehr geſucht. Liter. Wocenbl. I, 229. — Baumgartens Nachrr. VII, 


268. — Brunet II, 43. — Gbert 16216. 


Placcius, Vince. Theatrum anonymor. et pseudonymor. c. prael. 
Jo. Alb. Fabricii. Hamb., 1708, fol. 2 Thle. in 1 Bd. CH, 52). 
Dazu: Mylius, J. C. Bibliotheca anonymor. et pseudonymor, 
P. I. et II. ib., 1740, 8. (B, 16). 

Beide Werke gehören als wechfelfeitige Ergänzungen zufammen, find allerdings 


felten geworden, haben aber durch Barbier’s Schrift gleichen Inhalts an Inter: 
effe viel verloren. Brunet III, 88, — Gbert 16994. 


Poceiantio, Mich. Catalogus scriptor, Florentinor. Cum addi- 
tionibus fere 200 scriptor. fratris Lucae Ferreniü. Flor., Ph. 
Junta, 1589, 4. (H, 22). 

Die Seltenheit diefer Juntine läßt fh. nah dem hohen Preife bemeſſen, um 
welden fie fhen zu Baumgartens Zeiten felbit in Italien gemeinhin verkauft 

wurde. Nachrr. v. einer ball. Bibl. VIL 375. 


Reimann, Jac. Frid. Verſuch einer Einleitung in bie historiam 
literariam (m. mehreren Anhängen). Halle, Renger, 1708—13, 
8. 6 Bbe. (K, 16). — Idea systemalis anliquitalis Jiterariae. 
Hildesh., 1718, 8..(L, 53). 
Bollftändige Gremplare dieſes, bei allen Mängeln feiner Zeit, intereffanten 
erfien Verſuchs find felten geworben. Ebert 18827. 


Reusner, N. Icones s. imagines viror. literis illustrium. Arg, 

1590, 8. (K, 49). 

Mit 100 von Tob. Stimmer fehr fauber in Holz gefhnittenen Porträts. — 
Der chemalige Beſitzer dieſes Gremplars Nathan Voit in Zerbft hat es zugleich 
als eine Art Stammbuch benützt. Denn es ift mit weißen BI. durchſchoſſen 
werauf Denffprüde und Kleine Zufhriften in lat., gried. und hebr. Eprade von 
einer, Menge großentheils gelehrter Freunde Voits eigenhändig geichrieben und 
unterjchrieben, gewöhnlid „Servestae“ datirt und von dem Beiſatze begleitet fiud: 
„Nathani Voit in perpeinam memoriam“ etc. Meußner’s Bild, welches obenan 
fteht, begleiten als Autograph die Worte: „Posse simul ferre et ferri lutissima 
virtus.* Dann folgen Zufhriften von den Freiherrn Heiner. und Hannibal von 
Waltjtein, von Rittershuftus, Laur. Bruſchius, Phil. Camerarius, Io. Leonh. Agri— 
cola u. v. a. Einem zweiten Gremplar derfelben Nusgabe (K, 1) find angehuuten: 
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Ejusd icones s. imagines vivae literis claror. viror, Bas., Waldkirch, 1589, 8. 
m. 82 in Holz gefchnittenen Porträts, und Icones aliquot claror. viror. ib., id., 
1589, 8. mit 8 Porträts. Engel spicil. p. 51. — Brunet Suppl. II, 171. — 
Ebert 18989 — 90. 


Riegger, Jos. Ant. de. Amoenilates literariae friburgens. (Ulmae), 
J. L. Stellinius, 1775, 8. fascc. IH in 1 3b. CH, 65). 
Eine der feltenften Schriften Rieggers, der, wie Denis bemerkt, „damals 
Freiburgs zweiter Zafius war”. 
Sacchinus, Fr. De ratione libros cum profectu legendi. Ingolst., 
1614, 16. Accessit oratio de vitanda moribus noxia lectura. 
(L, 88). 
Dft aufgelegt und dennoch felten. Vogt 745. — Freytag anal, 798. 


Sandius, Chr. Bibliotheca Anti-Trinitariorum. Freystad., Jo. Aco- 
nius, 1689, 8. (L, 7) und Notae et animadverss. in J. T. 
Vossii libros de historicis latinis. Amst., 1677, 12. (L, 80). 
Die Schriften diefes Sorinianers gehören faft ohne Ausnahme unter die fehr 

feltenen. Vogt 754. 

Saxe, Csp. Onomasticum literarium. Traj. a. Rh,, 1775 — 1803, 8. 
8 Bde. (E, 7). 

Diefe chronologiſche Nomenclatur ter alten und neuen Schriftfteller ift beſon— 
ders wegen ber reidhhaltigen weiteren Nachmeifungen ein ungemein werthvolles, 


ſehr geſchätztes und auch ſchon fehr feltenes Werk. Liter. Wocenbl. II, 8. — 
Vogt 725. — Brunet Ill, 296. — Ebert 20408. 


Trittenhem, Jo. Catalogus scriptor. ecclesiasticor. s. illustrium 
viror. Colon., P. Quentell, 1531, 4. (H, 40). 
Sehr jelten. Bauer IV, 212. — Biblioth. Cerroniana (Vien., 1833), n. 618, 


Wadding, Luc. Scriptores ordinis Minorum. Romae, Tani, 1650, 
fol. (B, 12). 
Die Seltenheit des Buches bezeugt Beyer memor. libror. rar. p. 73 fgg. 
und Vogt 893. 


Zara, Ant. Anatomia ingeniorum et scienliar. Ven., ex typogr. 
A. Dei, 1615, 4. (H, 30). 
Geiftreih und felten. Bunemann catal, libror. rarissimor. p. 97. — Vogt 
911. — Bon des fcharffinnigen Huarte gleihartigem Werfe befigt die Bibl. in 
Driginal und in Weberfegungen mehrere zum Theil feltene Ausgaben, wie: Examen 
de ingenios para las sciencias. Leyde, Juan Maire, 1652, 8. (L, 92). — ital. 
von Camilli, Ven., Aldus, 1586, 8, (L, 94) und ih., id,, 1590, 8. (L, 14). — 
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franz. von Savinier. Amst,, Ravenstein, 1672, 12. (L, 93). — beutih von 
Leſſing. Witteb,, Gottfr. Zimmer, 1785, 8. (G, 11) u. a. Denis Bücherk. II, 
35. — Gbert 10332. 


Ames, Jos. Typographical antiquities, or the historical account 
of the origin and progress of printing in Great-Britain and 
Ireland. Lond., Faden, 1749, 4. m. KK. (C, 5). 

Erſte und jeltene Ausgabe. Brunet I, 53. — Gbert 506. 


Astle, Th. Origin and progress of writing. Lond., 1803, gr. 4. 
mit 32 zum Theil farbigen Kupfertt. nach alten Handſchriften, 
Aufſchriften u. dgl. (B, 2). 

Die zweite Ausgabe eines intereffanten,, fehr gefhästen, an Bollftänbigfeit 
über den Gegenſtand unübertroffenen Werfes. Brunet I, 123. — Gbert 1294. 
Capponi, Alex. Gr. Catalogo della libreria Capponi. Roma, 1747, 

4. (C, 7). 

Für die ital. Literatur fehr wichtig und zugleih die Hauptquelle der neuern 
Ausgaben von „Haym’s bibliotheca italiana“, welche in ber Ausg. Mil, 1771 — 72, 
4. 2 Bde. (C, 21) vorhanden if. Auch find beide Werke fchon felten. Gbert 
3506 und 9343, 

Cr&evenna, Pt. Ant. Bolongaro, Catalogue raisonne de sa collec- 
tion des livres. Amst., 1776, 4. 6 Theile in 3 Bden. (C,.8). 
Sehr intereffant, in ber Befchreibung der Principes ausgezeichnet und felten. 

Brunet I, 475. — Gbert 5455. 

Esprit, I‘, des journaux frangais et etrangers. Liege et Bruxelles, 
1777—1789, 12. 101 Bde. (F, 4). 

Eine geſchätzte und feltene, hier leider nicht vollläudige Sammlung. Bru- 
net III, 626 — Gbert 6949. 

Freytag, F. Ghilf. Analecta literaria de libris rarioribus. Lps., 
1750, 8. (J, 41). — Adparatus literar. ib., 1752—55, 8. (J. 42). 
— Nachrr. von feltenen und merfw. Büchern. Gotha, 1776, 8. 
(E, 19. 

Durchaus werthvolle Schriften und zum Theil ſchon felten. Baumgartens 
Nadırr. II, 456. — Brunet II, 54. — Gbert 7917 19. 


Georgi, I. Thph. Allgemeines Europ. Bücherlerifon. Leipz., 1742—58, 


fol. Thl. 1—5 u. Suppl. 1—3, 8 Bbe. (A, 15). 
Unftreitig fehr fehlerhaft aber felten. Gbert 8341. 
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Gesner, Cr. Bibliotheca universalis (c. amplific. Simleri et Frisii). 

Tiguri, 1545—1583, fol. 4 Bde. (A, 6—9). 

Diefes reichhaltige, durch bibliographifche Genauigkeit und Gründlichkeit aus 
gezeichnete, Höchft feltene Werk des raitlofen Baters der Gelehrtengeſchichte ift einer 
böhern und vielfeitigern Beachtung würdig, als ihm gemeinhin gefhenft wird, 
Hermes II, 283 fgg. - Denis garell. Biblioth. ©. 512. — Vogt 164. — 
Nahrr. von einer hall. Biblioth. VO, 165. 171. — Bohem docta Ill, 15. — 
Brunet II, 90. — Gbert 8405—8. 


Latinius, Latinus, Bibliotheca sacra et profana. Romae, 1677, 


fol. 2 Thle. in 1 Bd. (A, 14). 
Philologifh intereffant und felten. Freytag anal, 517. — Ebert 11760. 


Maittaire, Mch. Annales typographici ab artis inventae origine 
ad a. 1500. Hagae Com., Amst, Lond., 1719—1741, 4. 5 Thle. 
in 9 Bden. (C, 28). Dazu: J. A. Leich de origine et incre- 
mentis typogr. Lipsiens. liber singularis; accedit libror. sec. XV 
excusor. ad Maittairii annales supplementum. Lips., (1740), 
4. (C,27) und Mch. Denis Supplem. Viennae, Kurzbeck, 1789, 
fol. 2 Bde. (C, 29). 

M.'s Annalen bleiben immer ein dauerndes Denkmal unfäglichen Fleißes und 


Gifers und dem Bibliographen unentbehrlich, finden fi aber fehr felten vollftändig. 
Baumgartens Nachtr. I, 458. — Brunet II, 412. — Ebert 12837. 
Meermann, Ger. Origines typographicae. Hagae Gom., 1765, 

4. 2 Thle. in 1 Bd. m. KK. CC, 1) und de charlae vulgaris scu 

linteae origine, ib., 1767, 8. (J, 33). 

Boll von gelehrten und fharffinnigen Forfchungen, aber noch mehr von vor: 
gefaßten zu Coſter's und der Stadt Haarlem Gunften gehegten und bis zur Gigen: 
finnigfeit durchgeführten Meinungen; übrigens ein Mufter typogr. Schönheit. Denis 
Bücherk. I, 334. — Brunet I, 462. — Gbert 13548 - 49. 

Menagiana, ou bons mols, renconires agreables, pensdes judicieu- 

ses elc. de Menage. Par., 1695, 8. (K, 53). 

Gehören zu den intereffanteiten Schriften ihrer Art, infofern fie die unterhals 
tendfien Notizen zur Geſchichte des damaligen gelchrten und gefelligen Lebens in 
Paris enthalten. Beides fannte Menage, der zugleih prahlhafter Pedant, füßlicher 


Stuger und Friehender Schmaroger war, beffer als irgend einer feiner Zeitgenoffen. 
Brunei Il, 468. — Gbert 13768. 


Panzer, G Wfg. Annales typographici ab arlis inventae origine 


ad a. 1536. Nurnb., Zeh, 1793 — 1803, 4. 11 Bde. (C, 30). 
Unbeichreiblih mühfames und trefflic gelungenes Wert. Brunet II, 11 — 
Ebert 15775. 2 
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Pfeiffer, 9. 8. Uiber Bücherhandfchriften überhaupt. Erlang., 
Balm, 1810, 8. (D, 21). 

Ein nit genug zu empfehlendes Handbuch, welches in Berbindbung mit 
Mannert’s Miscell. (L, 23) wohl das befte ift, was wir im Deutfchland über die 
eigentlihe Handſchriftenlehre haben, wobei wir aud auf deſſen „Beiträge zur Kennts 
nig alter Bücher und Handſchriften.“ Hof, Vierling, 1785—86, 8. (F, 10) auf: 
merffam machen. Ebert 12953 und 16568—69. 

Quirinus, Ang. Maria. Liber de optimor. scriptor. editionibus, quae 
Romae primum prodierunt post typographiam inventam. Lindau- 
giae, 1761, 4. (C, 23). 

Intereffantes und infofern merfwürbiges Buch, als es nicht nur bie erflen zu 
Rom erfhienenen Drude, fondern fogar auch bie Vorreden berfelben enthält. Bru- 
net III, 183. — Gbert 18505, 

Rothscholz. F. Thesaurus symbolor. ac emblematum i. e. insi- 
gnia bibliopolarum et typographor. - Nurnb. et Altorf, 1730, 
fol. (A, 3). ’ 

Enthält in 50 Sectionen 508 Infignien und reiht fih nun ſchon den gro— 
fen bibliographifhen Seltenheiten an. Brunet II, 246. — Gbert 19457. 


Aimerich, Mih. Specimen veteris romanae literaturae deperditae 
aut adhuc latentis. Ferrariae, 1784, 4. 2 Theile in 1 Bd. 

(C, 9). 

Schließt eine Maſſe von Gelehrfamfeit ein und liefert nicht nur eine Ueberficht 
der röm. Literatur von der Erbauung ber Stadt an bis zum Tode des Kaifers Ho— 
norius, fondern auch Machrichten über die meiften Biblicihefen, über die Ausſprache 
der Römer, ihre Art zu fchreiben u. dgl. m. Das Bud ift übrigens in fehr ge: 
ringer Anzahl von Gremplaren gebrudt worden. Catal. de la Serna Santander 
n. 6086. — Brunet I, 32. — Gbert 297. 


Bailly, J. Sylv. Hist. de l’astronomie ancienne. Par., 1781, 4. — 
de l’astronomie moderne. ib., 1785, 4. 3 Bde. und de l’astro- 
nomie indienne et orientale. ib., 1787, 4. (B, 6. 7. 8). 

Alle drei Abtheilungen biefes trefflihen Werkes findet man nicht leicht beifammen ; 

die letzte ift die feltenfiee Brunet I, 144. — Gbert 1527. 

Maraccius, Hypol. Bibliotheca Mariana. Romae, 1648, 8. 2 Bbe. 
(L, 11). 

Der ausgezeichnete Bücherkenner Seelen führt das Buh in feinen Selecta 

liter. X, 354—397 unter den feltenften an. Vogt 550. 
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Ranzov, Hr. Catalogus imperator. et viror. illustrium, qui artem 
astrologicam amarunt. Lips., 1581, 8. Cbeig. XXI. J, 302) und 

ib, 1584, 4. (III. K, 22). 


Intereffant und in, beiden Ausgaben felten. Osmont II, 134. — Vogt 
711. — Pray II, 255. 


Selenus, Gst, Das Schach- oder Königsjpiel. Lpzg., Groß, 1616, 
fol. m. ER. (A, 18). 
Erfte Originalausgabe eines überaus feltenen Buches, deſſen eigentlicher Verf. 
Auguft Herzog von Braunſchweig war. Serpilius von raren Büchern, ©. 349. — 
Vogt 777. — Engel II, 33. — Brunet Suppl. 249. — Ebert 20818. 


Warton, Th. History of english poetry. Lond., 1775—85, 4. 
3 Bbe. (B, 4). 
Ueberaus fleißig gearbeitet, gehaltvoll, intereffant und felten, aber nicht been: 

digt. Brunet III, 589. — Ebert 23935. 

Zaluzansky a Zalufan, Adam. Oratio pro anatomia et restaura- 
tione studii medici in inclyto regno Bohemiae ad Rudolphum 
et ejusdem regni ordines. Pragae, W.Marini a Gencziez, 1606, 
4. (C, 51). 
Diefe fehr feltene, wenig befannte Schrift gehört der Nationalbibliothef, wo 


wir auch das Hauptwerk des berühmten Verf.'s Fennen lernen werben. Gternberg 
über die Pflanzenfunde in Böhmen, 157. 


IV. 


Audiffredus, J. Bi. (anon.). Bibliothecae Casanatensis calalogus. 
Rom., 1761—88, fol. 4 Bbe. (A, 13). 

Unäbertroffenes, leider unbeendigtes Mufter eines alphabet. Nominalfatalogs 
aber theuer und felten. Brunet I, 348. — Gbert 1354. 

Bandinus, Ang. Mar. Catalogus codd. mss. bibliothecae Mediceae. 
Laurentianae. Codd., graeci T, 1—3. Flor., 1764—70. Codd. 
lat. T. 1—5. ib., 1774—78, gr. fol. m. ER. (A, 5 u. 6). 

Zu einer gründlichen bibliothefar. Bildung unentbehrlihes Meifterwerf an 
Fleiß, Genauigfeit und Gelehrſamkeit, aber felten vollftändig zu finden. Brunet I, 
149. — Ebert 1592. 

Bibliotheca Aprosiana Corn. Aspa. Antivigilmi (Angelo Aprosio 
da Vintimiglia), ex lingua ital. in lat. verlit Jo. Christoph Wolf. 
Hamb,, Abr. van der Hoeck, 1734, 8. (G, 2). 

Gin ganz auferordentlihes Buch, das infofern als das einzige feiner Art 
angefehen werden kann, als der Verf. wohl der erfte gewefen, ber den Ginfall ges 
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habt hat, alle feine, theils zum Gefchenf erhaltenen, theils zufammengebettelten 
Bücher in einem förmlichen Verzeichnig meitläufig zu befchreiben. Was von ber 
unglaubliden Seltenheit des von vielen fogar unter die gelehrten Anekdoten ver: 
festen Buches gefagt wird, bezieht ſich übrigens bloß auf das ital. Driginal. 
Bauer I, 23. — Vogt 59. — Baumgartens Nachrr. VIII, 375. — Brunei I, 
173. — Gbert 727. — Unter ben zahlreih vorhandenen gleihnamigen Werfen 
mögen nur einige noch bezeichnet werben, als: B. Baluziana. Par., 1719, 8. 
3 Bde. (E, 16), wovon ber britte Band, ter die Handſchriften enthält, befonders 
felten if. — graeca et latina (s. catal. bibliothecae C. Emer, Alex. com. de 
Revitzky). Berol., Jo. Frid. Unger, 1784, 8. Schrp. (D, 8); iſt bie erfte und 
feltene, bloß für Freunde gebr. Ausg.; emblih die nicht nur feltene, fondern auch 
fhöne B. Telleriana. Par., 1693, fol. (A, 14). Vogt 163, 166. — Niccron XI, 
143. — Baumgartens Nadırr. VI, 524. — Brunet I, 213. — Gbert 2378. 


Bünau, H. de. Catalogus bibliothecae Bünavianae (ed. J. Mch. 
Francke). Lips., 1750—56,- 4. 7 Bbe. (C, 4). 
Unübertrefflihes Meifterwerf eines fyftemat. Realfataloge. Baumgarten's 
Nadırr. VII, 340. X, 80. — Brunet I, 348. — Gbert 3119. 


Bulaeus, Caes. Egassius. Historia universitatis Parisiensis. Par., 
1600—1673, fol. 6 Bbe. (B, 2). 

Selbft in Franfreih fehr, und außerhalb höchſt felten. Wendler dissert. de 
libr. rar. $. 23. — Vogt 204 — Denis Büherf. (1777) II, 329. 
Catalogi libror. mss. Angliae et Hiberniae. Ox., th. Sheld., 1697, 

fol. (A, 11). 

Die Idee ift trefflich, die Ausführung mangelhaft, das Buch felten. Die vor: 
nehmfte Arbeit diefes über 30000 Handſchriften umfaffenden Werkes gehört dem bes 
rühmten Edw. Bernard an. Clement VI, 400. — Nachrr. v. einer ball, Bibl. 
VII, 466. — Gbert 3692. 

Catalogus bibliogr. libror. in bibliotheca Caes. Reg. et equestris 
academiae Theresianae exstantium (a Jos. de Sartori). Vien., 
1802—6, 4. 13 Bde. (B, 15). 

Zwar mit Findifhen Fehlern angefüllt, aber fehr felten, weil nur in 100 
Gremplaren abgezogen. Brunet I, 348. — Gbert 3704. 

— von ben rareften Büchern und manuscriplis, welche bishero in ber 
Historia literaria noch nicht zum Worfchein fommen. Lpzg., 1720, 
8. mit Abbildd. Cbeig. X. E, 46). 

Sehr felten, zumal mit dem in Kupfer geft. Frontifpice der Wiener Hofbibliothef, 
welches fonft häufig fehlt. — Wenn wir übrigens alle auch nur der wichtigeren 
Schriften, weldhe in diefer Abtheilung unter der Aufſchrift „bibliotheca“ cber „ca- 
talogus“ angehäuft find, anführen wollten, würben wir wieder einen ziemlidhen Gar 
talogus zufammenbringen, 


271 


Eder, Grg. Catalogus Rector. et illustrium viror. archigymnasii 
Vienensis. Viennae, Raph. Hofthaler, 1559, 4. (F, 11). 


Erfte, oft wiederholte, fehr feltene Ausgabe diefer für die Wiener Univerfität 
überaus wichtigen Schrift. Pray I, 356. — Vogt 320. — Freytag anal. &. 301. 


Gamba, Bm. Serie dell’ edizioni de’ testi di lingua Italiana. Ven, 
1839, 8. (E, 58). 
Durch mufterhafte Genauigfeit ausgezeichnetes, an trefflichen Ausfünften reiches 
und darum von Gbert fleißig benüßtes Werf. Brunet II, 69. — Ebert 8135. 


Historia et antiquilates universitatis Oxoniensis (Ant. a Wood). Ox., 

th. Sheld., 1674-5, gr. fol. mit ER. (A, 3). 

Eine vor dem englifhen Driginal erſchienene Ueberfegung, mit weldher übri- 
gend ber Berf. ſelbſt nicht fonderlich zufrieden war. Der Grundriß von Orford 
(I, 364) und die in ben Leiften angebradten Bildniffe ber Stifter verfhiedener 
Gollegien geben dem Werke ein fhönes Ausſehen, über befien große Seltenheit 
Engel p. 166. — Bauer IV, 311. — Freytag anal. p. 1105. — Denis gatell, 
Bibl. S. 061. — Nachrr. von einer half, Dibl. V, 275 u. a. nachzuſehen find, 


Labbe, Ph. Nova bibliotheca mss. libror. s. specimen antiquar. 
lectionum latinar. et graecar. Par., 1653, 4. (C, 14). — s. col- 
lectio varior. historiae eccles. monumentor. ex mss. codd. eruta, 
ib., 1657, fol. 2 Bbe. (XXI H, 59). 

Selten. Vogt 492. — Ebert 11567 —8. 


Lambecius, Pt. Commentarior. de bibliotheca Caesarea Vindobon. 
libri VII, Vindob., 1665—79, fol. 8 Thle. in 4 Bbden. m. PR. 
(B, 12) und die 2te Ausg. opera et stud. A. F. Kollar, ib., 
1766—82, fol. ſammt Kollard Supplem. ib., 1790, fol. (A, 9. 10). 
Die erfte Ausgabe ift jehr ſelteu; duch die Stürmung Wiens im 9. 1809 
ift auch bie zweite felten geworden. Brunet I, 317. — Ebert 11658 unb 11660. 
— Daju: Dn. de Nessel. Catalogus s. recensio specialis omnium codd. mess. 
graecor. nec non linguar, oriental. biblioth. Caes. Vindobon. Vindob. et Nurnb., 
1690, fol. 2 Bde. mit KR. (D, 84), als Auszug und weitere Fortführung tes 
vorigen Werkes, und noch feltener; Hingegen aber fo troden, mie es ber finftere, 
unzugaͤngliche Neſſel felbit war, von bem man nad feinem Tobe fagte: „Nunc 
bibliotheca patet, quia Nesselius latet.“ Denis garell. Bibl. S. 579. — Vogt 
495. — Nachrt. v. einer hall. Bibl, VII, 172 fgg. — Brunet II, 318. — 
Gbert 11659. 


Montfaucon, Bn. de. Bibliotheca bibliothecar. manuscriptor. nova. 
Par., 1739, fol. 2 Thle. (A, 12). 
Selten. Vogt 597. — Baumgartens Naher. VI, 227 fg. — Ebert 14325. 
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Paulinus a $. Bartholomaeo. Musei Borgiani codices mss. Aven- 
ses, Peguani, Siamieci etc. Romae, 1793, 4. m. KK. (B, 19). 
Daran Ejusd. examen historico-criticum codieum indicor, biblio- 
thecae $. congregationis de propaganda ſide. ib., 1792, 4. ° 
Beide nicht häufig und beſonders in Frankreich fehr geſucht. Brunet III, 28 fgg. 


Rothscholz, F. Pinacotheca insignium, quibus academiae per 
universam Europam celeberrimae, earumque singulae facultates, 
socielates etc. usi sunt et adhue uluntur. Augustae, 1741, fol. 
m. KK. (B, 9). 

Sehr felten, von Brunet und Ebert aber nicht erwähnt. 

Rotmar, M. Valentin. Almae Ingolstad. Accademiae tomus I in 
septem divisus partes. Ingolst., Sartorius, 1581, 4. (F, 8). 

Von ungemeiner Seltenheit. Götze II, 362. — Vogt 738. — Freytag 
anal, p. 305 fgg. 

Solger, Ad. Rdf. Bibliotheca s. suppelex- libror. impressor. et 
codicum mss., quos collegit, disposuit atque illustravit A. R, 
Solger. Nrnb., Jo. Andr. Endter, 1760—62, 8. 3 Bde. (F, 38). 
Der Inhalt ift überreih an wichtigen, koſtbaren und höchſt feltenen Schägen, 

die Form unzuverläffig und harbariih, das Buch aber in diefer Ausgabe felten. 

Ebert 21385. | 

Szechenyi, Fr. comes de. Catalogus bibliothecae Hungaricae 
(auct. Mch. de Tibolt). Sopronii, 1799, 8. 2 Bde. — Index 
alter. Pestini, 1800, 8. und Suppl. I & IT und Index Suppl. I. 
ib., 1807, 8. 2 Bde. Dazu Catalogus numor. Hungariae et Transilv. 
Pestini, 1807, 8. 2 Bde. und 1 Bd. KK. — Catalogus manu- 
scriptor. bibliothecae nationalis Hungaricae. Oedinb. 1814— 15, 
8. 3 Bbe. (D, 6. 7). . 

Schön, genau und für die Keuntuiß der ungar. Literatur höchſt wichtig; zus 
dem ſehr felten, weil es nit in den Buchhandel kam. Brunet III, 401. — Gber 
22122 fgg. 

Daß übrigens diefes Fach mit allen, in was immer für einer 
Beziehung wichtigen und ausgezeichneten liter. bibliographifhen Behel: 
fen, welche, wie beifpielshalber die Schriften von Baumgarten, Beyer, 
Brunet, Degen, Dibdin, Ebert, Erfh, Hamberger, Hoffmann, Le Long, 
Peignot, Renouard, Santander, Schnurrer, Tirabofhi u. v. a. einer 
jeden Bibliothek von einiger Bedeutenheit unentbehrlich find‘, reichlich 
verjehen ift, bedarf wohl faum erft erwähnt zu werben. 
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Der übrige Raum biefed Ganges enthält an der linken, oder ber 
Benfterfeite die reine und angewandte Mathematik, die Philofophie nebft 
den Staatswilfenfchaften, die Naturkunde und-die Technologie, während 
an der gegenüberftehenden Wand die größere Kinffyiche, mit bem wohl- 
getroffenen Bilde des Generald Franz Kinffy gezierte Bibliothek bis 
and Ende bed Ganges hinabreicht. 


Indenmathematifchen Fache (XIV) zeichnen fich unter andern aus: 


Alkindus et Saphar, Astrorum judices, de pluviis imbribus et 
velis: ac Aeris mulatione. Ven., Pt. Liechtenstein (Levilapis, 
alfo eigentlich LXeichtenftein), 1507, 4. goth. (beig. V. C, 7). 

Behlt bei Ebert und Brunet. 


Apianus, Pt. Astronomicum Caesareum. Zu Ende: „Factum et 
actum in aedibus nostris anno a Christo nato sesquimillesimo 
quadragesimo, mense Majo“, gr. fol. (A, 1). 

Diefes von Ebert und Brunet nicht beachtete ungemein intereffante und feltene 
Prachtwerk enthält neben dem erflärenden Tert eine Menge äußerſt complicirter, 
beweglicher und mit befonderer Sorgfalt ausgemalter Tafeln, deren ineinander ober 
übereinander laufende Scheiben durch verfhiedene Drehung und Gtellung auffallende 
aftron. Ergebniffe anfhaulih zu machen beflimmt find. Am Schluffe des Buches 
erjheint in einem die ganze Seite ausfüllenden illum. Holzſchnitte bes Berf.'s 
pfalzgräfl. Wappen. Die Schlußfärift „Factum et actum“ etc, ift mit umgelehrten 
Typen gebrudt. — Bon ben übrigen, vollftändig vorhandenen Schriften des Berf.’s, 
ber eigentlid Benewitz geheißen, fi aber nah ber Weife damaliger Zeiten in 
Apianus überfegte, möge nur die feltene Ausgabe feiner in die meiften gebilbeten 
europ. Sprachen überfegten Cosmographia, Antw., Plantin, 1574, 4. (J, 203) ger 
nannt werten. Pray I, 63. — Wibefind I, 142— 3. — Literar. Wochenbl. I, 155. 


Astrologia, graec. et lat. (edente Joach. Camerario. Nurnb,., 
Jo. Petreus, 1532, 4. (J, 101). 
Selten. Brunet I, 123. 


Baco, Roger. Opus majus ad Clementem IV. Ven., 1750, 4. (D, 6). 

Hoͤchſt wichtig, denn es enthält fait alle Verbefferungen und Entdeckungen, 
welche der wegen feiner außerordentlichen Kenntniffe in der Mathematik, Aftronomie 
und Chemie von vielen feiner Zeitgenofien für einen Zauberer, darum aber aud 
faft bis an feinen Tod eingefberrt gehaltene engl. Kranciscanermönd in den Wiffen- 
[haften gemadt hat. Baco wirb gewöhnlih als der einzige Philofoph dargeftellt, 
der im Mittelalter Mar und praftifch gelehrt babe, und darum unter dem glänzenden 
Namen „doctor mirabilis“ bewundert. Und troß aller Philofophie war er doch 
nit im Stande, fi von dem abgefhmadten Irrwahn der Magie und Aſtrologie 


18 


274 


frei zu erhalten, Wenn er übrigens in einem Briefe an Papſt Elemens IV. fid 
berühmt, einen Schüler in 3 Tagen griehifh und in ebenfo kurzer Beit hebt. zu 
lehren: fo bünft es uns, mit feiner Grlaubniß, eine fehr große Charlatanerie zu 
fein. — Die Ben. Ausgabe hat vor der Lond. v. J. 1733 den Vorzug, daß fie 
nebft des London. Herausgebers Sam. Jebs gelehrter Zuſchrift auh noch einen 
Ichrreihen „prologus galeatus“ üb. Baco und feine Schrr. enthält. Denis Bücherk. 
II, 115. — Brunet I, 141. — Gbert 1484. 


Bayer, Jo. Uranometria. Aug. Vindel., Christoph. Mangus, 1603, 
gr. fol. (A, 34). 


Das Bud zählt 51 fehr ſchöne Sternfarten mit der von dem Df, einge: 
führten Bezeihnung der Sterne. mit grieh. Buchftaben und iſt äußert jelten. 
Pray I, 113. — Denis Bücderf. I, 228. — Ebert 1786. 


Bettini, Mar. Apiaria philosophiae mathematicae. Bon., typ. Jo. 
Ferronii, 1645, fol. 2 Thle. in 1 Bd. m. Abbildd. (A, 18). 
Selten. Denis Büdherf. TI, 109. 


Bungus, Pt. De myslica numerorum significatione. Par., 1618, 
4. (H, 221). 


Gehört unter bie feltenen Schriften der Magie. Berger de libris rarior. 
p. 8. — Vogt 205. 


Campanella, Th. Astrologicorum libri 7. Fref.,, 1630, 4. (H, 226). 


Die Schriften diefes geift: und gefühlvollen, aber zu Fabbaliftifchrtheofophifdhen 
und idealen Anfichten fehr Hingeneigten Schriftitellers, der das Verbrechen feines 
Genies mit einem 26jährigen Kerfer büßen mußte, find ohne Ausnahme felten. 
Clement VI, 163. — Engel I, 32. — Vogt 217. — Hennings I, 522. — 
Baumgartens Nachrr. VIII, 420. — Gbert 3405. 


Copernicus, Nic. De revolutionibus orbium coelestium libri VI. 
Item de libris revolutionum Nic. Copernici. Narratio prima per 
M. Grg. Joach. Rheticum ad D. Jo. Schonerum scripta. Bas., ex 
offic. Henricpetrina, 1566, fol. (B, 16). 


Bweite fehr feltene Ausg. des hoͤchſt merkw. Buches, woran der große Mann 
36 Jahre lang gearbeitet hat. Es erfhien zuerft in Nürnb. 1543, und bas erſte 
gebrudte Gr. befam ber Bf. erſt wenige Stunden vor feinem Tobe zu Gefidt. — 
Das den Werth des vorliegenden Er. noch ganz befonders fteigert, find bie zahl: 
reihen von Tycho Brahe's eiguer Hand an den Rand gefchriebenen Bemerkungen, 
Grörterungen u. Berihtigungen und bazu gezeichneten mathem. Figuren. Brunet I, 
456. — Gbert 5190. — Gben fo felten ift fein früheres Merf: De lateribus 
et angulis triangulor. Wittenb,, 1542, 4. (H, 145), Denis garell. Bibl. ©. 865. 
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Cotes, Roger, Harmonia mensurar. et alia opuscula mathem, Edid. 
Rob. Smith. Cantabr., 1722, 4. (D, 52). 
Seltene Ausg. eines mit vielem Sharffinn geſchriebenen, geſchätzten Werkes. 
Brunet I, 467. — Ebert 5351. 
Cramer, Gbr. Introduction à l’analyse des lignes courbes alge- 
briques. Geneve, 1750, 4. m. 22. (B, 60). 
Scharffinnig, fehr gefhägt und felten. Brunet I, 472. — Ebert 5410. 
Dürer, Albr. Vnderweyſung der mefjung mit bem Zirdel vit richt: 
ſcheyt, in Linien ebnen vnnd ganzen corporen. Nürnb., ohne 
Druder, 1525, fol. u. ib, Hi. Sormfchneyder, 1538, fol. m. Holz. 
ſchnn. (B, 3 u. beig. V. B, 69). 
Beide Ausgg. fehr felten. Vogt 317. — Brunei I, 537. — Gbert 6438. 


Garcaeus, Jo. Astrologiae methodus, in qua secundum, doctri- 
nam Ptolemaei exactissima facillimaque genituras qualescunque 
judicandi ratio traditur. Bas., ex offic. Henricpetrina, 1567, fol. 
(B, 14). 

Duck die auf Hodgeftellte und hochgelehrte Männer beifpielwelfe gemachten 
Anwendungen fehr intereffant und Außerfi felten. Schelhorn amoenitt. hist. eccl. 
I, 614 — Vogt 377. 

Ghetaldi, Marino. Varior. problematum collectio. Ven., Vine. 
Fiorinus, 1607, 4. m. Abbilbd. (I, 172). — de resolutione et 
compositione mathematica libri V. Romae, ex typogr. cameräe 
apostolicae, 1630, fol. (C, 5). 

Der Berf. diefer feltenen, faft vergefienen Werke, ein Ragufaner (1566 bis 
1627), war in ber Wiſſenſchaft ber erfte Mathematiker feiner Zeit, von dem im 
Leben bes Paolo Sarpi gefagt wird, er fei „angelo di costumi e demonio in ma- 
tematica.* Sein „Promotus Archimedes“ läßt auch in der That fhon eine Ahnung 
von Newtons fpätern Entdeckungen merklich durchblicken. 


Hevelius, J. Selenographia. Gedani, 1647, fol. mit ER. (A, 29). 
— Mercurius in sole visus, ib,, 1660, fol. m, KK. Daran: De- 
scriptio cometae an. 1665. ib, 1665, fol m. KK. und Annus 
climactericus. ib., 1685, fol. m. ER. (A, 28). — Cometographia 
ib. 1668, fol, m. ER. CH, 26). — Epistola exarata 7. Maji 1683. 
Aug. Vindel, 1683, 4, (J, 126). — Prodromus Asironomiae. — 
Firmamentum Sobiescianum. Ged., 1690, fol. m. ER. (A, 27). 
Alle diefe Schriften, worunter bie Selenographie das erſte Werk if, wodurch 

der Berf., einer ber fruchtbarſten und buch muſterhafte Genauigkeit ausgezeichneten 
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aftronomifchen Beobachter, fih um bie Sternfunde unfterblich verdient gemacht, ließ 
er auf eigene Koften druden. Auch find die meiften Zeichnungen von ihm felbit in 
Kupfer geftohen. Sie find alle, als in nur noch fehr geringer Anzahl vorhanden, 
hoöchſt felten, indem der Brand v. 26. September 1679 des berühmten Beobachters 
Haus und literar. Eigenthum verzehrt hatte. Baumgartens Narr. VII, 316 fgg- 
— Brunet II, 176. — Ebert 9654 fgg. Ueber die Arbeiten dieſes gelehrten und 
gewiffenhaften Aftronomen f. Zach's monatliche Gorrefp. VII, 362. — Allgem. 
Lit. Anzeig. 1798, ©. 1127. — Lengnich's „Hevelius“ und Weſtphal Leben, Stu 
dien und Schriften des Hevel, 


Kepler, J. Harmonices mundi libri V. Lincii, Planc,. 1619, fol. 
m. KR. (B, 83). — Aufzug auß der Vralten Meſſe⸗Kunſt Archi— 
medis. Ling, 1616, fol. (C, 10). 

Sehr felten, wie es bie Werke des größten Aftrongmen aller Zeiten über: 


haupt find. Bauer II, 222. — Pray II, 2 fgg. — Denis garell. Bibl. ©. 539, 
— Käftners Geſch. d. Mathem. II, 318. 


Morin, J. B. Astrologia gallica principiis et rationibus propris 
stabilita. Hagae, Andr. Vlacq, 1661, fol. (A, 21). 
Bon biefem fehr feltenen Buche f. Bayle’s diciionn. — Biblioth, Anonym. 


p. 44. — Essais de literature I, 228. — Vogt 600. — Pray II, 128. — 
Engel I, 112. 


Muris, Jo. de. Arithmeticae speculativae libri IL. Mog., Jo. Schoef- 
fer, 1538, 8. (beig. IX. H, 259). 
Höhft felten und fat ganz unbekannt. Nah Holberg’s Bemerfung ift ber 
Verf. derfelbe Muris, dem die mufifal. Welt die Erfindung der für die verſchiedenen 


Längen und Kürzen allgemein angenommenen Bezeichnungen zu banfen hat. Frei- 
tag anal. p. 620. 


Neper, J. Mirifici logarithmor. canonis descriptio ejüsque usus. 
Edinb., 1614, 4. (J, 43). 


Als erſtes Werk über die Logarithmen merkwürdig und fehr felten. Brunet II, 
653. — Ebert 14711. 


Regiomontanus, Jo. Calendarium. Ex offic. Pt. Liechtenstein, 
1514, 4, (beig. XVII. G, 163). 


Der Kalender des Megiomontan (eigentlih Io. Müller aus dem fränkiſchen 
Königsberg — de monte regio) hat ben Jar. Sintenis bis zu Lobgedichten be: 
geiftert und wird, wie überhaupt alle Schriften R.’s, felbit die nach feinem Tode 
erihienenen felten find, befonders in diefer Ausgabe in wenigen Bibliothefen vorfoms 
men. Pray Il, 126. — Bauer III, 291. 


Ricciolus, J. Bi. Almagestum novum, astronomiam veierem no- 
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vamque complectens. Bon., Benatius, 1651, fol, 2 Bde. m. KR. 

(A, 73). 

Seltene Sammlung der vorhandenen aflron. Theorien , die mit redhtgläubiger 
Borliebe für die Ptolemäifhe, einen wahren Schaf von aſtron. Gelehrſamkeit ein: 
fließt. Denis Bücherk. II, 230. — Dazu einen Anhang bildend und noch Weit 
feltener ift das Werl: Astronomiae reformatae tomi Il. ib., 1665, fol. 2 Theile 
m. KR. (A, 14). Osmont II, 144—5. — Pray Il, 274. — Brunet III, 222. 
Ebert 19057 — 59. ; 


Rife, Ad. Rechenung auff der linihen vnd federn in zal, maß vnd 
gewicht auff allerley handierung. o. O., Gabr. Hang, 1528, 8. 
(H, 60). — Daffelbe. Darzu Bortheil u. Behendigfeit durch die 
Proportiones Practica genannt, mit gründl. Unterricht des Viſi— 
rend. Lpzg., Jac. Berwald, 1550, 4. (J, 56). — Rechenbüchlein. 
Frff., Egenolffs Erben, 1570, 8. CH, 59). 
Der Name von Adam Rife's berühmtem Rechenbuch ift ſprichwörtlich fat in 

aller Welt Munde; dae Bud felbft aber wird man, zumal in biefen Ausgaben, 

nur fehr felten zu Geſichte befommen. 


Schiller, Jul. Coelum stellatum christianum. Aug. Vindel., 1627, 

quer fol. (A, 25). 

Ebenso feltenes, als durch die Idee, am bie Stelle des heidniſchen Himmels 
einen chriſtlichen zu ſetzen, originelles Werk, in welchem jede Spur der alten Sterns 
namen verwifcht if. Den kleinen Bär z. B. erfegt ber Erzengel Michael, den 
großen das Schifflein Petri; der Drade ift in die unſchuldigen Kindlein gefrochen, 
die Leyer im die Krippe, Andromeda in das Grab Ghrifti, ber große Hund in den 
König David, Herkules in die 3 Könige u. f. w. Ideler's Urfprung und Bedeu: 
tung der Sternnamen S. 370. Note. 


Stifel, Mch. Arithmetica integra c. praefat. Phil. Melanchthon. 
Nurnb,, Jo. Petreius, 1544, 4. (J, 57). — Rechenbuch von ber 
wälfchen u. beutfchen Practid. ib., id., 1546, 4. (J, 56). 

Der Berf. dieſer feltenen Schriften Mh. Stifel oder Stiffel war mit Juſt 

Byrge [hen auf die Logarithmen gefommen, beren vollländige Entwidelung indeß 

dem fchottifhen Baronet Neper vorbehalten blieb, Deni’s Bücherk. II, 189. 


Stöffler, Jo. Calendarium romanum. Oppenheim, Jac. Köbel, 
1518, fol. (A, 62 u. 63); beutjch, ib., id., 1518, fol. (A, 61). 
Außer dieſem fehr feltenen röm. Kalender find bes Verf.'s kaum weniger fels 

tene Gphemeriden. Tubing., Ulr. Merhard, 1533 und ib., id., 1549, 4. (H, 134, 

135) u. m. a. Schriften vorhanden, Pray II, 370 fgg. 
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Tacquet, Andr. Opp. mathematica demonstrata et propagnata a 
Sim. Lr. Veterani. Antw., J. Meursius, 1669, fol. m. KKr (B, 13). 
Bollftändiges und darum vorzüglich feltenes Grempları Denis Bücherk. II, 

230. — Ebert 22224. 

Vieta, Fr. Opp. mathematica in unum volumen congesta, stud. Fr. 
a Schooten. LB., Elzevir, 1646, fol. (A, 71). 

Schöne und, obgleid des berühmten Begründers der Buchſtabenrechnung 
„Canon mathem.“ und das Harmonicum coeleste darin nicht begriffen, fehr feltene 
Sammlung. Denis Bücherk. I, 193 und garell, Bibl. S. 648. — Freytag 
anal. p. 1083, — Brunet III, 538. — G@bert 23586. 


Wallis, J. Opp. mathematica varia et miscellanea. Ox., th. Sheld., 

1695—99, fol. 3 Bbe. (A, 68). 

Geſuchte und feltene Sammlung, worin bie fehwerften Aufgaben der Analyfe, 
ber Algebra und Geometrie mit einer eigenthümlich methodiſchen Leithtigfeit gelöst 
erfcheinen. Brunet IN, 586. — Ebert 23915. 

Zacutus, Abr. Almanach perpetuum coelestium motuum, trad. a 

lingua hebr. in lat. per Jos. Vizinum. v. O., Junta, o. J. 4. (J, 

53) und Ven., Liechtenstein, 1502, 4. (H, 234). 

Beide Ausgaben fehr ſelten. Bon ber erfien Ausgabe Leiriae, 1496 ift das 
einzige Gremplar in ber Bibliothek zu Liffabon befannt. Pray II, 466. — Bru- 
net Suppl. II, 453. — Ebert 24212. 

Zahn, Jo. Specula phys. mathem. historica notabilium ac mirabilium 

sciendarum. Nurnb. 1696, fol m. Abbildd. (A, 8). 

Bon ungleich geringerem Werth, als Morhofs Polyhiftor, aber felten. Os- 
mont II, 354. — Brunet IH, 617. 


Im Gebiete der Philofopbhie, bie ae Afterphi- 
lofophie mitbegriffen (XD. 


Acrtelmeier, St. R. Misantropus wadax, d. i. der alled anbellende 
Menjhenhund. Augsp., M. Hagen, 1710, 8. (H, 210). 
Hat feiner Zeit zur Lichtung abergläubifcher Irrihümer und Mißbräuche fein 
Scherflein beigetragen; jetzt if es verſchollen und fein Werth auf die Seltenheit 
befhränft. Fallenſtein's Beſchr. der Dresd. Bibl. S. 821. 


Agricola, Rdiph. De inventione dialectica .libri omnes. Colon., 
Gymnicus, 1539, 4. (H, 136) und ib., 1555, 8. (4, 159). 


Seltene, von Brunet und Ebert nicht erwähnte Ausgaben. Hummel's neue 
Bibl. I, 187. 
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Agrippa ab Nettesheym, H. Conr. De occulta philosophia libri 
tres. (Col., Jo. Soter), 1533, fol. mit vielen ER. (B, 24). 
Seltenfte, und wegen bes correcten, mit einer Maſſe wunderlicher Gelehrſam— 

feit und allen mögliden Berfhrobenheiten des Stubentenalters der Menſchheit, wie 

Gervinus das 16. Jahrh. nennt, überfüllten Tertes gefjuhhte Ausgabe. Den talent» 

vollen, fenntnißreihen, aber in Glauben und Zweifeln überfpannten Berf., deſſen 

Bild und Biographie beigegeben ift, hat man als einen Keber der erften Glafle in 

ben Inder eingefargt. Sotomajor ind. libror. proh. ©. 483. — Vogt 19. — 

Engel catal, libror. rariss. p. 4. — Nadırr. von einer hall. Bibl. II, 338. — 

Brunet I, 31. — Gbert 283. 


Ammaestramenti degli antichi latini e toscani, raceolti e volga- 
rizzati per Fra Bartolöommeo da $. Concordio, Fir., Manni, 
1734, 4. (A, 81). 

Beſte, ſehr feltene Ausgabe eines ausgezeichneten , von ber Erusca citirten 

Werkes, defien Berf. aus der Familie der Grandi ſtammte. Auf der einen Seite 

ift der italienifche, auf der nebenftchenden der lat. Tert. Haym p. 145. — Ebert 514. 


Bernardi, J. P. Seminarium totius philosophiae. Ven., Zenarius, 
1582—85, fol. 3 Thle. in 1 Bd. (A, 32). 


Sehr feltene erfte Ausgabe. Widelind S. 404. — Vogt 107, — Freitag 
anal. p. 86. 


Caesalpinus, Andr. Peripateticar. quaestionum libri V. Ven., Junta 
1593, 4, (B, 72). 
Ueber die Seltenheit diefer Schrift eines Atheiften f. Brucker histor, critic. 
philos. IV, 221. — Vogt 209. — Clement VI, 9 u. a. 


Charron, Pt. De la sagesse. Amst., Elzevir, 1662, 12. (L, 55). 


Schön und wie alle Elzev. Ausgaben dieſes Buches jelten. Vogt 244, — 
Bauer Suppl. I, 345. — Brunet I, 382. — Gbert 4026. 


Cocles, Barthol. Chiromantiae ac physiognomiae compendium. 

Argent., Jo. Albertus, 1536, Fl. 8. (J, 30). 

Gine fahr unbefannte Ausgabe mit einer Maſſe von Holzihnitten, morunter 
die zur Ghirom. gehörigen weiß auf ſchwarzem Grunde find. Angebunden ift eine 
andere „Chiromantia. Physiognomia. Astrologie.“ Colon., Pt. Regnault, 1543, 
fl. 8. m. Holzſchnitten und der haudſchriftlichen Bemerkung: „Etiam hic liber in 
coneilio Tridentino numeratur inter libros prohibitos.“ — Die genannten beiden 
Schriften von Eocles finden fi auch in ber Altern, hödhft jeltenen Sammlung: 
Secreta infinita naturae, quibuslibet hominibus contingentia praevidenda caven- 
da....declarant in hoc contenta. Physiognomia Aristotelis. Physiogn. Mch. 
Scoti. Coclitis Physiogn, Chyrom. ejusd. c. approbalione Achilini, Papiae, Bern. 
de Garaldis, 1515, fol, (B, 16). 
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Confucius, Sinarum philosophus s. scientia Sinensis latine exposita. 
Par., Cramoisy, 1687, fol. (A, 33). 
Das Buch enthält eigentlich die von einem Enkel des Gonfucius herrühren: 
den Abhandlungen Ta-hio und Tschong - yong, und ift felten. Vogt 273. — 
Clement VII, 264. — Nachrr. von einer ball. Bibl. VII, 154. — Gbert 5118. 


Indagine, Jo. ab. Chiromantia. Argent., 1531, 4. (beig. XIX. B, 
116) und ib., 1534, fol. m. Holzfchnn. (B, 24). 
Beide Ausgaben fehr felten. Pray I, 541. — Engel II, 21. 


Lalemandet, Jo. Decisiones philosophicae. Monach., haered- 
Corn. Leyseri, 1644, fol. 2 Bde. (A, 56). 
Ausgezeichnet, und nad Bruders Verſicherung (histor. erit, philos. IV, 129 
und 789) eine der größten Seltenheiten. Morhof's Polyhifter II. 1. I. c. XIV 
p. 89. — Vogt 495. — Abbildd böhm. u. mähr. Gelehrten IV, 57. 


Lavater, I. Csp. Phyfiognom. Fragmente. Lpzg., Weidmann, 
1775—78, gr. 4. 4 Bde. m. KR. (C, 2). 


Ein pradtvoll ausgeftattetes, Foftbares Kupferwerf und zugleich des frommen 
Zürcher Predigers berühmtefle Arbeit, bie nichtsdeftoweniger an dem witzigen, durch 
bie geiftreihen Erklärungen Hogarthſcher Kupfer (f. XL A, 18. B, 73 und F, 26) 
berühmten Mathematiker und Phyſiker Lichtenberg ihren Spottvogel fand, ber 
den Drafelton und die hochtrabende bombaftifhe Sprache dadurch lächerlich machte, 
daß er deſſen fhwülftige , feierliche Ausfprühe und phyfiognom. Urtheile an Hund: 
und Saufhwänzen perfiflirte. Der verwachſene Lichtenberg Konnte freilih an dem 
Grundfage, daß im einem fhönen Körper auch eine fchöne Seele wohne, Fein ſolches 
Gefallen finden, als der fhöngeftaltete Lavater. Gbert 11772. 


Murner, Th. Logica memorativa, Chartiludium logice s. totius 
dialeclice memoria. Argent., Jo. Gruninger, 1511, 4. m. Holj» 
ſchnn. (beig. XXXVII. H, 117). 

„Dicunt quod (Murner) facit cartas, et qui ludunt in illis cartis discunt 
grammaticam et logicam“ — heißt es in ben epp. obscuror. viror. Und doch 
war das Ffindifche Spielzeug feiner Zeit fo fehr überfhägt worden, daß ber Berf. 
ob der Erfindung in einen leifen Verdacht ber Zauberei gerieth. Das Bud if 
indeß ungemein felten, wie faft alle Werke Murner’s. Literar. Mochenbl. I, 404 
und 405. — Vogt 606. — Freytag anal. 621. — Ebert 14534. 


Niphus, Aug. Opuscula moralia, ed. Gabr. Naudaeo. Par., Duc, 
1645, 4. (G, 6). 
Bon biefer wichtigen und fehr feltenen Sammlung f. Catal. biblioth, Men- 
cken. S. 803. — Thesaurus biblioth. I, 348. — Vogt 616. — Götze II, 519, 
wo man auch den Inhalt angezeigt findet, 


. 
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Petrarh, Fr. Zwey Troftbücher von Arknei und Rath beyde im 

guten vnd widerwertigen Glüd. Frkf., Egenolff, 1551, fol. (A, 

61) und ib, id., 1559, fol. m. Hlfchnn. (B, 2). Dem erfteren 

angebunden: Org. Lauterbeck's Regentenbuch. Lpzg., Jac. Bers 

walt, 1557, fol. 

Die fehr zahlreichen, recht gut gezeichneten Holzſchnitte dieſes feltenen Wertes, 
welde Hans Schäuflein gejhnitten haben fell, fielen alle Stände in allen mögli: 
Gen Lagen und unter fo mancherlei Beziehungen uud Geftalten dar, daß fie ebenfo 
wie bie trefflihen Holzichnitte von Hans Burgmayr im „Weiß Kunig“, als eine 
Bildergalerie der Sitten, Gebräude und Moden des 15. Jahrh. gelten und dem 
fritifhen Forſcher für Cultur- und Kunftgefchichte reiche Ausbeute liefern können. 
Pray II, 194. — Gbert 16476. 


Poliphilo. La hypnerotomachia, cio@ pugna d’amore in sogno. 

Ven., figlivoli di Aldo, 1545, fol. m. Hlichnn. (beig. VI. B, 77). 

Gin höchſt fonderbarer, in einer ganz verzwidten ital. Mundart, welde chne 
Beihilfe der lat., griech, chald, hebr. und arabifhen Sprache unverftändlich bleibt, 
geichriebener Roman des Inhalte, daß alle menſchlichen Dinge ein bloßer Traum 
feien. Berf, bavon war ber Dominicaner Franz Golumna, befien Namen aus ber 
Zufanmenfegung der Anfangsbuchſtaben der einzelnen Kapitel in dem Sage „Poliam 
frater Franciscus Columnas peramavit.“ GEs ift dieß die zweite, der erflen (Ven., 
Aldus, 1499, fol.) vollfommen getreu nadhgebildete Ausgabe mit denfelben herrlichen 
Holjfhnitten, welde von Binigen dem Bettino oder Buonconfigli, wohl gar dem 
Raphael zugefhrieben werden; jedenfalls find die Zeichnungen, worunter die bes 
Priapusopfers Bl. M. 6. zuweilen fehlt ober verflümmelt ift, ber venezianifchen 
Schule angehörig. Das Bub fam aus ber Krumauer Jefuitenbibliothek hierher, 
it hoͤchſt felten, der Föftlihen Holzſchnitie und der fhönen Ausführung wegen fehr 
geihägt und gefuht. Haym a. a. D. ©. 144. — Götze I, 65. — Vogt 675. 
— Baumgartens Narr. II, 400. — Brunet III, 124. — Gbert 17610. 


Pomponatius, Pt. Opera de naturalium effectuum admirandor. 
causis s. de incanlationibus liber, de fato, de libero arbitrio etc. 
Bas., ex offic. Henricpetrina, 1567, 8. (J, 216). 

Gine feltene Sammlung der fpätern Schriften bes freifinnigen, unb eben 
darum als Niheiften verfegerten Selbſtdenkers und philof. Beſtreiters alles Ueber: 
natürlihen. G®öße II, 418 fog. — Heumann acta philos, p. 340. — Vogt 
681. — Niceron XXV, 329. — Engel I, 129. — Gbert 17728 u. a. 


Porta, Giov. Bt. L’arte del recordare. Napoli,’ Matth. Cancer, 1566, 
4. (beig. VIIL F, 93). 
Die fpätere Ausgabe des lat. Tertes ib., 1602 erklärt Ebert 17809 für 
ungemeine, fait ganz unbekannte Seltenheit, chne dieſer Altern, gewiß nicht weniger 
feltenen auf nur zu erwähnen. 
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Porta, Giov.Pt. La fisionomia umana. Ven., 1668, 4. m. £#. (B, 85). 

Zu den zahlreihen Abbildungen find unterſchiedlichen Menſcheugeſichtern 
unterfhieblide, irgendwie ähnelnde Köpfe zahmer und wilder Beftien zum Bergleiche 
gegenübergeftellt, denn auf diefe Analogien gründete Porta feine Lehre. So z. B. 
ſteht der Kopf bes fharffinnigen Plato mit dem Kopfe des fharfriehenten Spürs 
hundes in Parallele u. dgl. Intereffant wäre es, wenn es dem frudhtbaren, erfin= 
berifchen Kopfe beliebt hätte, feinem vorangeftellten Bilde auch irgend ein analoges 
Thiergefiht als Commentar beizugefellen. 


Reisch, Gr. Margarita philosophica. Frib., J. Schotus, 1503, 4. 

und Arg., 1504, 4. m. Hljchnn. G, 81 u. 91). 

An der Spige ber erften, zumeift für Föfterlichen Unterricht berechneten ency⸗ 
Mopäbifchen Unternehmungen ſteht biejes beliebte, oft gebrudte und in vieler Hinſicht 
merfwürbige Werk, das im 16. Jahrh. die Stelle unfers Converfationslerifons eins 
genommen und vorzüglih auf die Verbreitung mathemat. und phyflf. Kenntniffe 
großen Ginflug ausgeübt hat. Weller's Nltes IH, 402. — Schnurrer von ben 
hebr. Lehrern in Tübingen ©. 55. — Pray II, 85. — Brunet III, 209. — 
Ebert 18892. — Humboldt's Kosmos I, 73. — Die Ausgabe v. 1504 iſt wegen 
ihrer anatom. Holziänitte befonders befchrieben in der Lpzg. Liter. 8. 1804. Intel. 
Bl. ©. 122. 


Roccus, Ant. Animae rationalis immortalitas et propagatio ex se- 

mine. Fref., 1644, 4. (G, 105). 

Hat feine Seltenheit, wie fo viele andere Bücher ähnlichen Inhalte, dem 
Geruch des Niheismus zu verbanfen. Biblioth. Solger. p. 377. — Vogt 732 u. a. 
Tricasse, Patrice. La chiromance. Par., 1546, 4. (J, 145). 

Sehr felten. Liter, Wochenbl. II, 21. — Vogt 858. — Freytag anal. 
p. 1010. 

Vegius, M. De educatione liberor. Par., Rembolt, 1511, 4. (G, 49). 

Bweite, wit dem Dialog „Philalethes“ und einer Abhandlung „de perse- 
verantia religionis“ vermehrte, fehr feltene Ausgabe L’Europe savante 1719, 
Avril, 245. — Vogt 877. — Freytag anal, 1041 und adpar. II, 1239. 
Bives, Io. Ludw. Von vnderweyfung ayner Chriftlichen fraumwen. 

Augsb., Hainr. Stainer, 1544, fol. m. Hlzſchun. — Bon gebirliche 

Thun vnd Laffen aines Ehemanns verteuticht durch Ehriftoph 

Brunonem. ib., 1544, fol. m. Hlfchnn. (B, 35). 

Beide felten. Bauer IV, 272. 


Zwinger, Theod. Methodus apodemica in eorum graliam, qui c. 
fructu in quocunque tandem vitae genere peregrinari cupianl, 
Bas., 1577, 4. (B, 77). 
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Sehr felten. Biörnftahl’s Meifen V, 70, — Kahl in bibl. philos. Struv, 
p- 300. — Vogt 913, — Pray II, 471. 


Unter den politifhen und ſtaatswirthſchaftlichen 
Büchern (XD: 


Bude, Gu. De l'institution du Prince. Par., 1547, fol. (A, 29). 

Eine ber feltenften Schriften diefes mit nie befriebigtem Fotſchungsgeiſte bes 
gabten, an eigenthümlichen hellen und anregenden Anſichten reihen Verf. Götze I, 
505. — Pray I, 206. — Brunet I, 294. 


Commentariorum de statu religionis et reipublicae in regno 
Galliae Pars I—V. o. ©. 1577, 8. (H, 31. K, 93. L, 57). 
Derfaßt von 3. de Serres, gebrudt wahrſcheinlich zu Genf bei Bignon, 

übrigens fehr felten, befonders ber Ste Theil. Vogt 437. — Freytag adpar. Il, 

250. — Brunet Suppl. I, 358. — Gbert 5049. 


Irenicus, Erasm. Bibliotheca gallo-suecica. Utopiae, o. J., 4. (K, 87). 

Der Berf. dieſer feltenen Schrift it vom Parlament zum @efängniß, ber 
Druder zur Geißel verurtheilt worben. Journal des Savans 1685, 19. März. — 
Vogt 474. — Gngel p. 85. 


Lubomiersky, Stanisl. Consultationes XXV. s. de vanitate con- 

silior. fiber unus. Lips., 1702, 12 (K, 52). 

Der poln. Salomo, wie der Verf. wegen feiner Gelehrfamfeit und Geflttung 
genannt zu werden pflegte, zieht gegen Auguſt König von Polln gar bitter los, auf 
befien Befehl das Buch unterdrüdt nur im fehr wenige Hände gelangen fonnte. 
Wendler de libris rarior, $. 13. — Thesaurus biblioth. I, 263. — Vogt 526. 


Macchiavelli, N. Tutte le opere di N. Machiavelli citadino e 
secretario Fiorentino, divise in V. parti. o. O. 1550, 4. (B, 51). 
Unter biefem Titel und mit diefer Jahreszahl find fünf in Italien fehr ge: 

ſchaͤzte und wegen des auf dem Titel befindlihen in Holz gefhnittenen Bruſtbildes 

bes großen Politikers „edizione della testina“ genannte Ausgaben erſchienen, von 
welchen diefe als die zweite, von ber erfien nur in ber Abtheilung ber Zeilen vers 
fhiedene, von ber Grusca ebenfalls citirte Ausgabe anzufehen if. Den übrigen, 
nıit Ausnahme der Aten, werden wir in andern Bädern begegnen. Ilaym de’ libri 
rari p. 196. — Brunet II, 400. — Gbert 12634. 


— Discorsi sopra la prima deca di T. Livio. Ven., figliv. d’Aldo, 
1540, 8. (J. 124). Daran Desfelben: Il principe, la vita di 
Castruccio Castracani, il modo che tenne il Duca Valentino, i 
ritratti delle cose della Francia e della Allemagna, Ven., Comin 
da Trino, 1541, 8. 
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Ein Höhft merwürbiges Buch. Die viel zu wenig gefannten, mit bem Geifte 
eines Montesquieu und dem Sinne eines Römers herrlich gefchriebenen Betrachtun⸗ 
gen über des Livius 1. Def. zeigen uns, fo wie es aud die Florentiner Geſchichte 
besjelben thut, daß einem Manne, der die Menſchen verachtet und wahrſcheinlich nie: 
mals ein lebendes Mefen geliebt hatte, dennoch eine große, eine begeifterungsfähige 
Seele inwohnen Fönne. Mit derfelben unnahahmlihen Kunft und großen Melt 
und Menfhenfenntniß, mit welcher der Verf. in feiner Florent. Geſchichte die Ber: 
faffungsfämpfe des Fleinen Freiſtaates fhildert, meist er in ben „discorsi“ nad, 
daß die Berfaffung des alten Roms vorzüglicher gewefen, als alle fpäteren, heibni- 
[hen und driftlihen. In der berühmten Schrift „il principe“ ftellt er das 
Bild eines Fürften (Tyrannen) auf, der wie Gäfar Borgia u. a. chne Rüd: 
fiht auf Moral, Tugend und Religion durch Klugheit und folgerechtes Handeln im 
dem von ihm unterjodhten Staate feine Alleinherrfhaft zu begründen und feinen 
Willen vom Geſetz unabhängig zu machen weiß. Diefe von Voltaire und Friedrich II. 
mwiderlegten Grundfäge feinen fo fehr Mahiavels fonftigen Grundfägen entgegen 
zu fein, daß Männer wie Fichte, Weigel, Gervinus u. a. zu ber Bermuthung bes 
rechtigt zu fein glaubten, er habe durch diefe Schilderung feine Landsleute vor der 
Bürftenmaht warnen und zum Fefihalten an der republifanifhen Verfaſſung ermah— 
nen wollen; denn DBaterlandsliebe war M.'s herrfchende Tugend. Die Ausgabe ift 
fhön und correct und gehört zugleich zu ben felteneren. Gbert 12657. 


Mariana, J. De rege et regis institutione (dabei defien de ponde- 
ribus et mensuris libri). Mog., Lippius, 1605, 8. (J, 144). 
Erſchien zuerft zu Toledo, 1599, El. 4. Weil Heinrihs IM. Morb ganz uns 

gefheut darin gepriefen war, ließ das Barifer Parlament das Buch am 8. Juni 

1610 durch den Henker verbrennen; auch wurde es auf Veranlaffung bes franz. 

Hofs in Spanien felbft unterbrüdt und dadurch in den Altern noch unverflümmelten 

Ausgaben felten. Bayle’s dietionn. — Allgem. Lit. 3. 1787, IV, 230. — Vogt 

554. — Burkhard hist. biblioth. Wolfenb. 270. II, 355. — ®öpe I, 348. — 

Ebert 13097. 


Montand, Nic. de Le miroir des Frangais compris en trois li- 
vres. 0. D., 1582, 8. (J, 165). 
Intereffant und felten. Brunet II, 512. 


Morus, Th. De optimo reipublicae statu deque nova insula Utopia, 

Bas., Froben, 1518, 4. m. Hlichnn. (B, 65). 

Eine finn: und lehrreihe Schrift voll Witz, worin durch bie Schilderung ber 
idealen Zuftände eines fabelhaften Glüdslandes Utopien (Nirgendheim) die Gebre— 
hen der Staaten und ber Kirche in der Wirklichkeit anjhaulih gemacht find. Die 
Basler Ausgabe fommt an Seltenheit der in Löven o. J. zuerfi erſchienenen am 
nächſten, aus welcher fie einen großen Theil der Raudgloffen, die zumeift eine beis 
ßeude Bergleihung der in ber Ghriftenheit üblichen Sitten mit den utopiſchen ent« 
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halten, in ben meiften übrigen Ausgaben aber fehlen, aufgenommen bat. Bon ben | 
Holzfänitten find zwei nad Zeichnungen von Holbein. Außerdem ift neben ber 
franz. Ueberfegung von Gueudeville, Leide, van der Au, 1715, (J, 153), auch die 
höchſt feltene deutfhe von Claudius Gantiuncula v. Mep, Bafel, Bebelius, 1524, 
(beig. XXIX. H, 41) vorhanden. -Baumgartens Nadırr. I, 549, — Ebert 14442 
unb 14446. 


Ribadeneyra, Pedro de. Tralado de la religion y virtudes que 
debe tener el principe cristiano. Madr., 1595, 4. (H, 154). 
Gifte Driginalausgabe des verrufenen, aber durch ben „Anticolon“ (p. m. 

8. 9. 11. 12. 13) wegen bes 15. Kapit. im L Buche offenbar zu fehr verfegerten 

Wertes. Borhanden ift aud die Ausgabe Envers, en la emprenta Plant., 1597, 

8. (H, 21) und bie ital. Ueberfegung Brescia, 1599, fl. 8. (J, 197). Antonio 

bibl. hisp. II, 186. 


Simplicissimus, ber aus dem Grabe der Bergefienheit wieder er: 
flandene. Nürnb., Io. Jonath. Felseder, 1684, 8, m. RR. u. 
Hlzſchnn. CH, 70). 

Das Bud Fam aus der Sternbergfhen Bibliothek in die ber Prager Hiber- 
ner und von da hierher. Der Simplicifi. (eigentli eine der lebenvoliften und wahrs 
hafteften Schilderungen des 30jährigen Kriegs und die einzige poetifche Geftaltung 
besfelben im 17. Jahrh.) wird befanntlid der erfle eigentliche deutſche Roman ge: 
nannt, dem ein ganzes Heer von ortfegungen und Nachahmungen auf dem Fuße 
folgte. Er gehört zur Blafje der Schelmenromane, und ift vielleicht eben darnm in 
bie Abtheilung der Politik eingefhoben worben, vielleicht aber auch aus dem Grunde, 
weil er überhaupt gerne politifirt und unter andern fogar ſchon eine rabicale Aus: 
wanderung aus dem röm. deutſchen Neiche als beſtes Mittel, unfern nationalen und 
politifhen Zuftänden auf die Beine zu Helfen, dringend anempficehli. Merkwürdig 
ift auch eine Hias post Homerum, bie darin vorkommt, eine Robinfonade nämlich, 
welche mit dem eigentlichen Vater der Robinfonaden de Foe, der befanntlih 1663 
geboren war, faft gleichzeitig an's Licht trat. Mehr von dem Buche, deſſen wahrer 
Berf. niht Sm. Greiffenfon v. Hirfhfeld, fondern Chriſtoph von Grimmelshaufen 
war, f. in Koch's compend. der deutſchen Literat. II, 255 ſgg. — Wolff's Geſch. 
bes Romans ©. 173 fgg. — Bilmar Gef. der Nationalliter. 1848, ©. 77. — 


Ebert 21273. 
Vauban, Marechal de. Projet d'une Dixme royale. o. O©., 1707, 
12. (J, 141). 
Eine nad dem Tode des Berf.’s in Paris erfchienene, aber haftig aufgegrif: 
fene und unterbrüdte Schrift; daher ihre Seltenheit. Journal litteraire V, 401—2. 
— Vogt 875. 
Vernulaeus, Nic. Institutionum politicar, libri IV. Lovanii, Jo. 
Uryenboch, 1647, fol. (A, 30). Daran. Ejusd, institt, moralium 
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libri IV. ib., id., 1649, fol. — Institt. oeconomicar. libri U. ib., 

id., 1649, fol. 

Ueber die Seltenheit biefer Werke gibt Vogt 879. und Freytag anal. p. 1046 
Auskunft. 


Aus der phyſikaliſchen Abtheilung (XV) heben wir heraus: 


Acxtelmeier, St. R. Idea harmonicae correspondentiae superio- 
rum c. inferioribus, b. i. $ürbild ber gleichförmigen Wibereinftim- 
mung ber obern Kräften m. d. untern, des firmamentlichen Hims 
mels mit der Ein» u. Ausſtrahlung ber Gewächfen, Thieren u. f. w. 
Augsp., Abr. Gugger, 1706, 8. (J, 160). 

Diefes fonft viel gelefene, jeßt vergefiene aber feltene Bud weist an unzählls 
gen Beifpielen gar ergöglid nah, daß, was immer unter dem Monde gefchehen 
möge, eigentlih vom Monde, oder einem fonfligen Planeten aus bewirft fei. Wir 
firafen 3. B. unfere Kinder mit Birfenruthen, fegen unfere Stuben mit Birken: 
befen, und das hat einen gar tiefen, oder vielmehr gar hohen Grund. Die Birke 
it der väterliden Herrfhaft Jupiter's unterworfen ; baher die Heilfraft ihrer 
Rinde, ihres Saftes u. f. w.; baher werben auch bie Kinder, wenn fie bie Natur: 
geſchichte biefes wunderbaren Baumes fleißig a pofleriori einftudiert haben, gar fo 
fromm. Denn „die gute Irrabiation def Jovialifhen Geiftes in diefem GSewächſe 
dringt ben Kindern in die Adern und reinigt ober mäßigt das böfe Saturnifche 
Geblüt." — Ein ähnliches Geheimniß fedt in den Birfenbefen; aud fie find os 
vialifhe Gewaͤchſe und als folde durch ihre „Irradiation” den unreinen Geiſtern, 
dem Ungegiefer und ben Unholden höchlich zumiber u. bgl. m. Bergl. Hufeland’s 
Mafrobiotif. 

Adams, G. Micrographia illustrata, or Ihe knowledge of the mi- 
croscope explained. Lond., 1747, 4. m. KK. (B, 33). 

Erfte und feltene Ausgabe eines um bie vollfommenere Ginrihtung ber Mir 
croſcope fehr verdienten Werfes. Brunet I, 12. — Ebert 94. 

Beroaldus, Ph. De terrae motu et pestil. Argent., M. Schurer, 
1510, 4. (beig. X. C, 12). 

Selten. Götze II, 88. — Vogt 107, — Ueber ben Perf. f. Niceron t. 25. 
Bruno Nolano, Giordano. Acrotismus s. rationes articulor. physicor. 

adversus peripateticos Parisiis propositor. Viteb,, Crato, 1588, 

8. (K, 22). 

Gewoͤhnlich gilt Bruno als Begner der ariftetel. Philofophie und läßt es in 
der That an polemifhen Aeußerungen gegen fie, namentlih gegen ihre Naturbetradh: 


tung umd Phyſik nicht fehlen. Doch gilt bieß, wie ber Inhalt ber vorliegenden 
feltenen Schrift darthut, mehr der Iamdläußigen Auffaſſung des Ariſt, als dem richtig 
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verflandenen Syſtem bes Philofophen, dem er oft hohe Anerkennung zollt.  Uebris 
gens dient auch biefer außerordentliche, mit ungewöhnlichen Gaben und Kenntniffen 
ausgerüftete Mann zum Beleg, daß alte und neue Philofophie nit im Stande if 
vor Thorheit zu fhügen. Ginem Januskopfe ähnlich glei fehr dem Miterthum 
wie der eben jept tagenden Neuzeit des philofophifchen Gedankens zugewandt, in 
ter Naturkunde und der Mathematit heimifh, glaubte Bruno trog rückſichtsloſer 
Greimüthigfeit gleihwohl an Aftrologie und Magie. Gbert 3047. 


Campanella, Th. De sensu rerum et magia libri IV. Fref. 1620, 
4. (H, 27). — Apologia pro Galileo. ib., 1622, 4. (H, 28). 
Ueber die Seltenheit von C.'e Schriften überhaupt f. Hennings I, 522 fgg. 
— Vogt 217. — Clement VI, 156. — Das erftere, worin der Verf, allen Din: 
gen Empfindung beilegt, gehört indeß als erfte Ausgabe zu den vorzüglid feltenen. 
Sincerus Narr. v. raren Büchern S. 209 fag. — Engel I, 32, 


Cardanus, Hi. De subtilitate libri XXI. Nurnb., Jo. Petreius, 

1550, fol. (A, 46). 

Erfte, ſehr feltene Ausgabe mit der richtigen, in fpätern Editt. abgeänberten 
©telle (lib, II, fol. 254): „Igitur his arbitrio victoriae relictis“ etc., durch welche 
der zwifchen Ueberglauben und Freifinnigfeit voll innern Widerfpruds bin und ber 
ſchwankende Berf. den Ausſchlag, welche unter den 4 Hauptreligionen die befte fei, 


dem Bufalle anheimftellt. Bayle’s dictionn. — Vogt 221—22. — Clöment YI, 
268 fag. 


Dominis, M. Ant, de. Tractatus de radiis visus et lucis ın vitris 
perspectivis ei Iride. Ven., 1611, 4. (H, 116). 


Die von Newton in feinem Werke über die Optif gebührend anerkannten 
erften wichtigen Schritte zur richtigen Erflärung des Megenbogens, und felten. 


(Fludd s. de Fluctibus, unter dem Namen Joach. Frizius). 
Summum bonum, quod est verum magiae, cabbalae, alchymiae 
verae, fratrum roseae crucis verorum subjectum; contra Mari- 
num Mersennum. o. O., 1629, fol. (A, 59). 

Sehr felten. Freytag anal. 353. — Vogt 306. — Engel p. 61. — 

Außerdem find faſt alle Schriften dieſes berühmten, an eigenthümlichen Gebilden 


der phantafirenden Vernunft überreihen Myftifers je mad ihrem befonderen Inhalte 
in verfhiedenen Fächern aufgefellt vorhanben 


Galilei, Galileo. Dialogo sopra i duo sistemi del mondo, Tole- 
maico e Copernicano. Fir., Landini, 1632, 4. m. 1 Kpf. von St. 
della Bella. (H, 10). 

Degen dieſer mit Genfurbewilligung befannt gemachten Schrift ift der un: 


fterblihe Märtyrer des kopernik. Weltſyſteme von Scipio Ghiaramonti in Piſa 
(1633) und ven den Jeſuiten angefeindet, vor das roͤm. Inquifitionstribunal ges 
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ftellt, zu ſchimpflicher feierl. Abſchwörung genöthigt und endlich verwieſen worden. 
Das Buch iſt ſehr ſelten, wenn aud die Annahme, daß die ganze Auflage zu den 
Blammen verdammt worben fei, nicht begründet fein ſollte. — Dazu die latein. 
Ausgabe: Systema cosmicum. Aug. Treboc. (Argent.), Dav. Houti, 1635, 4. (H, 
132). Daran Ejusd. Nov-antiqua SS. patrum et theologor. doctrina de s. ‚scrip- 
turae testimoniis in conclusionibus mere naturalibus (ital. et lat.). ib., 1636, 4. 
Diefes fehr feltene Bud ift eigentlih ein Stüd der lat. Ueberfegung des vorigen 
und enthält die berüdhtigte „lettera a Mad. Cristina.“ Galilei’s fämmtlihe Schrif— 
ten befigt bie Bibliothek in der Ausgabe Padova, Manfre, 1744, 4. 4 Bde. m. RR 
(C, 4), welche in dieſem Format die befte ifl. Brunet II, 67. — Ebert 8087—90. 


Hobbes, Th. Opera philosophica, quae laline scripsit omnia, 
Amst., Blaeu, 1668, 4. 2 Bde. (H, 95). 


Sehr theuer, felten und geſucht. Osmont I, 352. — Vogt 442. — Freytag 
anal. 460. — Brunet II, 200. — Ebert 9871. 


Lanis, Fr. Tertius de. Magisterium naturae et artis, opus physico- 

mathem. T.-I et II. Brixiae, 1684—86, T. II. Parmae 1692, 

fol. 3 Bde. m. 23, 20 u. 15 FTff. (A, 56). 

Mehr ift von dieſem gefhägten Werke nicht erſchienen. Das Buch ift fo 
felten, daß es ben meiften frühern Bibliographen unbefannt geblieben; und doch 
ift es fowohl in Rüdfiht der großen Berbefferung der Naturlcehre und anderer ba: 
mit verwandten Zweige ber Bhilofophie, als aud in Bezug auf die Gelehrtenge— 
ſchichte, namentlich der philoſ. Meinungen und Lehrgebäude, eines ber merfwürbig- 
fien. Die erfien 2 Bände find zu verſchiedenen Zeiten auf Koften des Verf.'s, der 
legte und feltenfte erft nach feinem Tode gedrudt und dadurch die große Seltenheit 
erflärbar. Denis garell. Bibl. ©. 545 fgg. — Osmont 1, 395. — Vogt 498. 
— Baumgartens Nadırr. VII, 235. — Brunet II, 322. — Gbert 11715. 


Marivetz et Goussier. Physique du monde. Par., 178086, 
4. 5 Thle. in 6 Bon. m. KR. (B, 22). 


Findet fi felten volltändig, ift aber aud) wenig gefudht. Brunet II, 434. — 
Gbert 13148. . 


Marsigli, L. Ed. comte de. Histoire physique de la mer (trad. 
par le Clerc). Amst., 1725, fol. m. 52 ER. (A, 2). 


Koftbar, felten und gefuht. Osmont I, 453. — Brunet II, 439. — 
Ebert 13200. 


Mazotta, Bnd. Liber de triplici philosophia naturali, astrologica 
et minerali. Bon., 1653, 4. m. EP. (H, 91). 


Seltene, wenig befannte, von einigen Kennern aber um fo mehr ausgebeutete 
Schrift. Gelehrt. Leipz. Zeitung 1717, ©. 664. — Vogt 565. 
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Porta, Jo. Bt. Magia naturalis. Antw., Planlin, 1561, 8. (K, 12. 
nebft vielen andern Ausgg.) 

Ein Höhft merkwürdiges, zuerſt 1549 gebrudtes Bud, worin die Berfertigung 
ber Fernröhre mit den Worten angedeutet erfcheint: „Wofern ihr nur tie Art 
und Weife wißt, bie beiden Gläfer, entweder das convere, oder das concave zu ver: 
binden: fo werdet ihr gleichfalls die nahen und entfernten Gegenflände größer und 
fogar beutlicher fehen, als fie von Natur erfheinen.” — Und Porta foll, wie 
Bauer II, 236 bemerkt, das Buch verfaßt haben, als er noch nit ganz 15 Jahre 
alt war! Ueber bie verfhiebenen Ausgaben des Werkes ſ. Delin, das Kaleidoffop, 
Münd., 1818, 8. ©. 65 fgg. — Freytag appar. III, 156 fgg. 

Portius, Sim. De tcoloribus libellus. Flor., ex offic. Torrentini, 

1548, 4. (H, 57). 

Daß alle Ausgaben von Torrentinus fhön, und als felten zu betrachten find, 


haben wir zu bemerken öfters Gelegenheit gehabt. Portius ift übrigens nur Ueber: 
feger und Gommentator, Ariftoteles aber der Berf. Ebert 1140. 


Simplicius. Commentarii in octo Aristotelis physicae auscultatio- 
nis libros c. textu ejusd. (gr.). Ven., Aldus, 1526, fol. (A, 17). 
Schön und felten. Pray IL, 341. — Brunet III, 344. — Ebert 21284. 

Die übrigen Commentarr. dieſes Verfaſſers fichen in ber Abtheilung der griechifchen 

Glaffifer, wie 3. B. die feltene und fehr gefhägte Ausgabe „in Aristotelis catego- 

rias.“ Bas., Isingrin, 1551, fol. (V. B, 21), bie ebenfo feltenen „Commentt. in 

enchiridion Epictecti“, LB., 1640, 4. (V. H, 96) u. a. 

Theatrum chemicum, praecipuus selector. auctorum tractatus de 
chemia et lapidis philosophici antiquitate, veritate etc. Argent,, 
haered, Zetzneri, 1659—61, 8. 6 Bbe. (J, 16). 


Bollftändige Eremplare wie biefes ſind von großer Seltenheit. Biblioth. 
Solger. III, 378. — Vogt 839. 


Das Fach der Naturgefhichte (XV) hat feine Foftbaren 
Kupferwerfe an ben fleinen Saal abgetreten; hat indefien an Selten- 
heiten anderer Art eine nicht unerhebliche Anzahl inne, wie wir an 
einzelnen Beifpielen nachweifen wollen: 


Aiton, W. Hortus Kewensis, or a catalogue of the plants cultiva- 
ted in the royal botanic garden at Kew. Lond. 1789, 8. 3 Bbe, 
m. ER. (D, 60). 
Gefchäptes, in wiflenfhaftliher Anordnung u. Ausführung hoch ausgezeichnes 
tes Werk in der feltenen erfien Ausgabe. Brunet 1, 33. 
Aldrovandi, Uliss. Opp. omnia (das höchft feltene museum me- 
19 
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tall. mitbegriffen). Bonon., 1599—1668, fol. m. einigen Taufend 

Hlzſchnn. von Ehriftoph Coriolan (Rederer). (A, 15—25). 

Ungemein feltene Sammlung. Aldrovand war einer jener unerfättliden Na: 
turforfßher, deren unmwiberftehliher Wiflensprang in der Ruhe und Enge ber heimi— 
fhen Natur unbefriedigt und unbehaglih, in fremde Länder hinaustreibt. Nah 
Beendigung feiner Reifen fegte er fein ganzes Vermögen ein, um bie gewonnenen 
Erfahrungen der Nachwelt zu überliefern und die Abbildungen bazu von den berühm: 
teften Künfilern nad dem Leben zeihuen und flechen zu laſſen. Dadurch gerieth er 
in folde Armuth, daß er, obendrein erblindet, fein Leben im Hofpital zu Bologna 
enden mußte. Osmont p. 18. — Vogt 31. — Denis garell, Bibl. S. 328. — 
Baumgartens Narr. II, 164. — Brunet I, 41. — Gbert 388. ) 


Ammann, God. od. Jobſt. Thierbuh. Sehr Fünftliche und wol ges 
riffene Figuren von allerley Thieren durch die weitberühmten oft 
Ammon u. Hand Bodsperger. In Reimen geftellt durch ©. 
Schallern. Frkf. a. M., Seb. Heyerabend, 1579, 4. m. 108 unge. 
DM. und eingedrudten Holzjchnn. (H, 48). 

Der Titel diefes aus dem Prager Profeßhauſe der Jefuiten ſtammenden, jehr 
feltenen Bilbwerfs ift roth und ſchwarz gebrudt. Es ift übrigens mit Ammanns 
„Figuren von allerley Jagd» und Weidwerk“ Feineswegs einerlei, wie Heinecken 
im Diction. des Artistes I, 221 behauptet, fondern, wie wir im nächftfolgenden 
Fache thatfächlih nachweiſen werben, völlig davon verſchieden Gbert 521. — An— 
gebunden ift: „Heinr. Bogteherr, Moler vnd Burger zu Straßburg, wunder: 
barlihes Kunftbühlin, allen Molern, Bildtfhnigern, Goldſchmiden, Steynmegen, 
waffen vnd Mefferfchmiden hochnützlich zu gebrauchen.“ Straßb., Ehre. Müller, 
1572, 4. m. Hlzſchnn. — Auf dem Titel fepten die beiden Brüder Heinr, der ältere 
u, d. jüngere ihre Bildniffe. Nah 1 Bl. Borrede folgen 28 Bl. mit einer Un: 
zahl geſchmackvoller Holzjihnn., worüber Heller’s Holzſchneidel. S. 92 nachzuſehen. 


Baccius, Andr. De naturali vinor. historia, de vinis Italiae et de 
convivüs antiquor. libri VI. Romae, Nic. Mutius, 1596, fol. (B, 6). 
Zäplt 14 Bl. Vorſt, 370 SE. u. ein Bl. Errata. Muf dem Titelbilte 

erfheint auch das Bildniß des Bf,s, und ©, 178 flellt ein höchſt merfwürdiges 

Thermopolium in Kupfer geflohen dar. Mit ter Geographie ſcheint der Bf. biefes- 

fehr feltenen und gefuchten Buches nit auf dem vertrauteflen Fuße geſtanden zu 

haben; denn er läßt die Prager Brücke über die Elbe geben und den Fluß Rudyus, 

ber vom böhm. Gebirge an ſchiffbar fen, ganz Krafau umfreifen. Göge I, 29. 

— Denis garell, Bibl. ©. 341. — Vogt 84. — Brunei I, 140. — Gbert 

1481 u. a. 


Belon du Mans, Pierre. La nature et diversitö des poissons, avec 
leurs pourtraicts, röprösentez au plus pres du naturel. Par., 
Ch. Estienne, 1555, 8. m. Hlyfchnn. (L, 17). 
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Freie Meberfegung bes lat. Originals „de aquatilibus“, aber mit benfelben 
Holzſchun. Die Seltenheit betätigen Clement II, 98. — Bauer I, 63. — Crevenna 
N, 178. — Denis Bücherk. IE, 122 u. garell. Bibl, S. 355. 


Boym, Mch. Flora Sinensis. Viennae, 1656, fol. mit illumin. 


KR. (A, 41). 
Sehr felten und foftbar. Bibl. Lehmann. p. 593. — Brunet Suppl. I, 214. 


Braunfels, Otto, Ilerbar. vivae icones. Argent., 1532, fol. 3 
Thle. in 2 Bon. (A, 40). und beffen Kräuterbuch. Brff., 1546, 
fol. m. Hlzſchnn. CH, 3). 
Seltene Ausgg. eines gefhägten botan. Werkes. Denis Bäücherk. II, 127. 
Caesalpinus, Andr. De plantis libri XVI. Flor., Grg. Mareseot- 
tus, 1583, 4. (H, 27). 
Als Begründung bes erften Syſtems der Botanik, welches Fab. Colonna 
weiter vervollfommnete, merfwürdig, geſchätzt, felten und immer noch fehr geſucht, 


Clement VI, 12. — Denis garell. Bibl. ©. 407. — Brunei I, 311. — 
Gbert 3245. 


Calceolarius, Fr. Museum a Bnd. Ceruto inceptum ct ab Andr. 
Chiocco descriptum et perfectum, Veronae, 1622, fol. mit 
RR. (H, 9). 

Na Freytag anal. p. 184 und Vogt 211 von ungemeiner Seltenheit. 


Clusius, C. botan. Werfe. Antw., Plantin., 1576—1605, fol. m. 

Hlyfconn. (A, 35. J, 6. 14. 30). 

Schöne und feltene Plantinen aller botan. Schriften des berühmten Verf.s, 
von dem nebenbei erwähnt zu werben verdient, daß er vermuthlidh der erfle war, 
der in Deutfhland, namentlih in Wien im J. 1588 die Kartoffel aus Knollen 
eultivirte, welde ihm von bem damaligen Statthalter v. Mons aus ben Nieders 
landen geſchickt, dahin aber durch den päpflliden Legaten aus Italien waren ger 
bracht werben. Brunet I, 430. — Gbert 4849 fgg- 


Dodonaeus, Remb. Stirpium historiae libri XXX. Antw., Plantin., 
1616, fol., m. Hlzſchnn. (A, 38). 


Erſte, umftreitig feltene und beſte Ausgabe eines ehemals beliebten, jetzt nicht 
mehr gefuchten Werkes. Gbert 6275. 


Duret, Cl. Histoire admirable de Plantes et Herbes esmerueillables. 
Par., Nic. Buon, 1605, 8. m. Hlfchnn. (J, 16). 
Kennft du das Land, wo die Enten auf den Bäumen blühn? Schottland ift 
ed. So fteht es in biefem Bade S. 287 fyg. nit nur gedruckt, ſondern auch 
abeonterfeit. Lebendige Enten, Blakie genanıt, wachen tort auf den Bäumen, 
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und fallen, münbig geworben, wie reife Birnen herab. Daß biefe fchottijchen 
„Baumenten von Entenbaum“ die glorreihen Urahnen unferer weniger glors als 
zahlreihen „Zeitungsenten“ find, wird wohl fein vernünftiger Genealog bezweifeln. — 
Db ber Verf. gewußt, wie die Kartoffel blüht? Kaum. Mit der gemeinen, fo zu 
fagen natürliden Natur gab er fih gar nicht ab, fondern verfehrte nur mit ber 
poetifheromantifhen, welche ihre heterogenften Urelemente zu fo wunderfam idealen 
CS höpfungen zufammenfnetet, wie 3. B. ©. 221 fgg. die ſchwimmenden Waſſer— 
eihen find, die murzellos aus Muſcheln hervorfprießen und luſtig ins Blaue hinein 
wachen. S. 330 blöft uns fogar ein leibhaftig lebendiges Schaf an, das zugleich 
eine Art Grasgewähs ift, mithin ein geborner Nentier von feiner eigenen Wolle 
recht gut leben Fann u. dgl. m. Das Bud ift felten. Brunet I, 573. 


Fuchs, Lh. De historia stirpium commentarii insignes. Bas., Isin- 
grin, 1542, fol. m. Hlzſchnn. (A, 8), und Läbliche Abbildd. und 
Gontrefaytung aller Kräuter; fo der Bf. in dem erften Theyl fei- 
ned newen Kräuterbuch® hat begriffen. ib., id, 1545, 8. mit 
Hlıfhnn. (J. 46). 

Die erfte lat. und die erfte deutſche Dctav- Ausgabe, beide mit unvergleidhli- 

Gen Holzſchnitten von Beit Rud. Spedle, weldye die der Gesnerſchen Naturgefhichte 


bei weitem übertreffen. Heller's Geſchichte der Holzihneidef, S 142. — Osmont 
I, 302. — Gbert 7983. 


Gesner, Cr. Historiae animalium libri V. Tig., Chr. Froschover, 

1551—58, fol. in 4 Bden. m. fchönen Hlfchnn. von einem ſchwei— 

zer Kuͤnſtler, der fich mtt FP zeichnete. (A, 26). 

Die fhönfte und geſchätzteſte Ausgabe eines gehaltreichen und fehr mannig« 
faltigen Werkes, deſſen 5ter Theil häufig fehl. — Dazu besfelben Verfaſſers Vo— 
gelbuch. Zürch, Froſchover, 1557, fol. m. illum. Hlzſchun. — Fiſchbuch. ib., id., 
1575, fol. m. Hlfchnn. — Schlangenbuch. Frkf. a. M., 1662, fol. m. Hlzſchnn. 
— Gesnerus redivivus ober allgemeines Thierbuh. ib, 1669 —70, fol. 2 Theile 
in 1 Bd. m. Holjfhnn. (A, 28—32). — Wie überhaupt alle in Zürich aufgeleg- 
ten Schriften biefes großen Wiederherftellers bes im Mittelalter vernadpläjfigten 
Etudiums der Naturgeſchichte fehr felten und gefucht find, fo if es au, und zwar 
ganz vorzüglih das Werf: De raris et admirandis herbis, quae lunariae nomi- 
nantur. Tig., Andr. Gesner, (1555), 4. m. Hlzſchnu. (H, 45). Osmont I, 312, 
— Vogt 389. — Baumgartens Nachrr. II, 175 fgg. — Brunet II, 89. — 
Gbert 8410 fog. 


Herbarius. Herbarum imagines vivae. Der Kreüter lebliche Eonterfev- 
tung. Frkf. Chrift. Ggenolph, 1536, 4. CH, 37). 


Gin feltenes, Ebert unbefannt gebliebenes Bildwerk von ungefähr 300 Hlzſchun. 
mit deutſchen und lat. Benennungen.. Denis garell Bibl. ©. 668. 


293 


Hortus Indicus Malabaricus adornatus per H. van Rheede. Amst,, 

1678—89, fol. 4 Thle. in 2 Bon. m. KR. (A, 7). 

Zu bedauern, daß dieſes fchägbare und feltene Werf nicht vollländig if. 
Osmont II, 143. — Brunet II, 510. — Gbert 10293. 

(H)ortus (Die Initiale H ift nicht ausgemalt) sanitatis. 0. ©. u. 9. 

fol. m. illumin. Hlyfchnn. (H, 10). 

Das Buch, deſſen Verf. Io. v. Cuba, Stabtarzt zu Frkf. a. M. mar, 
ſtammt aus der Clementin. Bibliothek, ift ohne Cuſt. und Blattz., aber m. Sign., 
in 2 Coll. mit 47 u. 48 Zeilen in der vollen Col. gebruct, deren Initialen roth 
eingemalt find. Dazu die Ueberfegung: „vff teutih ein Gart der Gefunbheit.“ 
Straßb. Je. Prüf, 1507, fol. m. illum. Hlihnn. (H, 14). Eiche barüber Pan— 
zers deutfhe Annalen I, 156. — Haller bibl. bot. I, 240. — Göge II, 108. — 
Brunet II, 231. 

Klein, Jac. Thdr. Prior et ulterior lucubratio de lapidibus macro- 

cosmi proprie talibus. Petropoli, 1758, 4. (beig. XXXVII. B, 13). 

Gine ven Klein’s felleneren Schriften. Acta eruditor., 1772, p. 557 fgg- 
— Brunet II, 304. — Gbert 11447. > 


Knorr, ©. Mfg. Vergnügen der Augen u. des Gemüths in Vorftellung 
einer Sammlung von Mufcheln und andern Gefchöpfen, welche im 
Meer gefunden werben. Nürnb., 1757, 4. m. illum. KK. (B, 29). 
Wegen der überaus forgfältig und ſchön illum. KK. no immer geſucht. 

Brunet U, 306. — Ebert 11481. 

Linné's Naturfoftem von Statius Müller, mit Supplement, Regifter 
und Fortfegungen. Nürnb., 1773—96, gr. 8. 30 Bde. m. KK. 
(E, 1—4. u. 14). 

Koftbares Werk von allbefanntem Werthe. Gbert 12028. 


Marbodus. Enchiridion de lapidibus pretiosis nuper edilus (a J. 
Cuspiniano). Viennae Panon. per Hier. Vietorem Philovallem, 
{511, 4. (eig. VII. G, 11). 

Dur fhöne, große Schrift ausgezeichnete, fehr feliene erfte Ausgabe gines 
feiner Zeit viel Auffehen erregenden Buches. Denis Wiens Buchdruckergeſchichte 

&. 55. — Brunet Suppl. II, 368. — Ebert 13015. 


Redi, Fr. Osservazioni intorno alle vipere. Fir, 1686, 4. Daran : 
— Leltera sopra alcune opposizioni fatte alle sue osservy. in- 
torno alle vipere. ib., 1685, 4. CH, 18). 


Bon der Grusca citirte und nicht Häufig vorfommende Ausgaben. Bruner 
III, 204 — Gbert 18739, 
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Izaczynski, Gbr. Historia naluralis curiosa regni Poloniae etc. 
Sandomir., 1721, 4. — Auctarium hist. nat, regni Polon. (Ge- 
dani, 1742), 4. (H, 40). 

Sehr felten, vorzüglich das Auctar. Brunet IH, 263. — Gbert 19654. 


Tabernomontanus, Jac- Th. Neuew Kräuterbuch. Frff., 1588—91, 
fol. 3 Thle. in 1 Bd. mit Hhfchnn. (A, 3). 


Erſte, feltene Ausgabe biefes ſehr geſchätzten Werkes. Brunet II, 401. — 
Ebert 22128. 


Thurneissen, Leonh. Historia s. descriptio plantar, omnium. 
Berol., Hentzke, 1578, fol. m. Hlzſchun. — Deutſch. ib., id., 
1578, fol. m. Hufchnn. (A, 10. 11). 

Diefer dur vielfeitiges Wiſſen ausgezeichnete Paracelfit und große Ehar: 
(atan, beffen in Gegenwart des Garbinals und nachmal. Großherzogs v. Mebicie in 
Gold verwandelter eiferner Nagel jept noch zu Florenz aufbewahrt wird, beichäftigte 
duch feine Werke fehr viele Künftler, unter welchen Wlfg. Stürmer zu dem 
genannten Herbar mehrere Hundert Kräuterflöde gefchnitten, viele Abſol. Boll in 
Prag, mehrere M. Ernft Vöglein u. a — Geine übrigen Schriften finden ſich 
in andern Abtheilungen vor, wie fein Pifon. o. D., 3. Eichorn, 1572, fol. (XVII 
B, 76). — Magna Alchymia, Berlin. Nic. Votz, 1583, fol. (XV. A, 4) wa. m. 


Tournefort, Jos. Pitton de. Institutiones rei herbariae. Par., 

typ. reg., 1700, 4. 3 Bbe. m. 476 KTff. (B, 65). 

Schöne Ausgabe, weldhe fogar dem franz. Driginal (Par., 1694) vorgezogen 
wird. Das Pflanzenfyflem if darin nad) der Blumenfrone georbuet, und blieb bis 
zu dem Linneifchen (1737) herrſchend. — Mit Abprüden derfelben Platten, zudem 

"mit Juffien’s Zufägen bereidhert ift die Ausgabe Lugd., 1719, 4. 3 Bde. (B, 64). 
Brunet Il, 470. — Gbert 23055. 


Gewerbfunde, mit Einſchluß der gumuaftifchen Künfte, ber 
Reit: u. Fechtkunſt, der Spiele u. dgl. (XV. 


Agricola, Grg. De re melallica libri XII. Bas., Froben., 1561, 

fol. m. Hlzſchnn. (A, 44). 

Durch Schönheit des Drudes und der Holzſchnitte ausgezeichnet; wiewohl 
frühere Ausgaben aus bemfelben Verlag, wie 1530, 8. (XVI. J, 9); — 1549, 8- 
(beig. V. G, 93), feltener fein mögen. Ge ift bemerfenswerth, daß ber Begründer 
der wiſſenſchaſtlichen Mineralogie Agricola (eigentlich) Bewerlein oder Beuerle, Bäuerle) 
unter den Bergleuten zu Joadhinsthal feine Studien gemacht hat. Hennings ©. 23. 
— Osmont I, 11. — Brunet I, 30, — Ebert 279. 


Alberti, Leo Bt. De re aedificatoria (libri X); stud. Gf. Torini. 
Par., Rembolt, 1512, 4. (J, 32). 
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Zweite, fehr feltene Ausgabe. Hummels neue Bibi. II, 35. — Bauer 
Suppl. I, 36. — Brunet I, 35. — @bert 339. — Ueber ben Ber. f. Mazzuchelli 
scritt. ital % I. p. I. pag. 310, und Tiraboschi stor., VI. P. I. p. 315. 
Belidor, Bn. Architecture hydraulique. Par., 1737—53, 4. 4 Bbe. 

m. KK. (B, 42). 

Befte Ausgabe, wobei wir aud auf bie deutſche Ueberſetzung: Augsp., 1764 
bis 71, fol. 2 Bde. m. KR. (B, 22) aufmerffam machen. Brunet I, 171. — 
Gbert 1857. 

Cavendish, marquis et comte de Newcastle, Gu. Methode et 
invenlion nouvelle de dresser les chevaux (franz. u. beutfch). 
Nürnb., 1729, 8. m. 82 ER. (K, 9). 

Der fhönen KR. wegen, welche zumeift der Antwerpner (engl.) Driginalauss 
gabe nachgeſtochen find, geſchätzt und ſchon felten. Brunet I, 358. — Gbert 3820. 
Crescenzi, Pt. Trattato dell’ agricoltura, giä translato nella fa- 

vella Fiorentina. Fir., Cos. Giunti, 1605, 4. (J, 21). 

Schöne, von der Grusca citirte, ſelbſt in Italien fehr feltene Ausgabe eines 
überaus geſchätzten Werkes. Haym notiz. p. 176. — Denis garell. Bibl. S. 458. 
— Vogt 284. — Freytag anal. 278 —  Brunet I, 475. — Gbert 5441. 
Description des arts el metiers.  Par., Dessaint et Saillant, 1761 

fag., gr. fol. 33 Bde. m. KK. (B, 1). 

Gin großartiges, ungemein foftbares und felten vollitändiges Werk, beffen 
nähere Beihreibung man bei Brunet I, 516 und Ebert 6002 einfehen wolle. 
Dolet, St. De re navali. Lugd.. Gryphits, 1537, 4. (beig. V. K, 95). 

Gine der feltenften Schriften des unglüdlihen Dolet, der fie auch in feine 
commentt. linguae lat. I, 155—228, jo wie Gronov in feinen thes. antiquitt. 
grace. XI, 629 aufgenommen. Denis garell. Bibl. ©. 476. — Clöment VII, 
432 u. a. 

Gifenberg, Baron v. Wohleingerichtete Reitfchule, mit einem Lexi— 
fon der Kunftausdrüde. Amft. u. Lpzg., 1766, Duerfol. mit 56 
Kupfertafeln von Picart. (H, 86). 

Megen der fhönen KR. fehr geſucht. Ebert 6644. 


Fugger, Marr. Wie vnd wo man ein Geftüt von quiten edlen 
Kriegsroffen auffrichten, vnderhalten, Die jungen erziehen foll u. f. w. 
o. ©., 1578, fehr gr. 4. m. vielen Hlfchnn. (A, 6N. 
Sehr ſchoͤne, Höchit feltene Ausgabe, die aus einer Privatdruderei hervorges 
gangen zu fein fheint. Ebert 7997. 


Garzoni, Th. Piazza universale ober Allgemeiner Schauplap aller 
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Künft, Professionen vnd Handtwerden. Frkf. a. M., Merians 
Erben, 1659, 4. m. Hhlfchnn. von Jobſt Amman u. KL. von 
Merian. (H, 15). 

Der furze Buchtitel erfcheint als Auffchrift am obern Rande des wunderſchö— 
nen Titelbildes, welches die unterfhieblihen Künfte durch allegor. Geſtalten barftellt. 
Der ſchönen Bilder wegen wird dieſe feltene Ueberfegung des durch lebendige Sit: 
tenſchilderungen Höchft anziehenden, lange nicht genug beachteten Werkes fehr und 
weit mehr gefuht, als das vielfach aufgelegte Original „La piazza. di tutte le 
professioni del mondo.“ Ven., Tomaso Bagliani, 1610, 4. (H, 12). — Nebfibei 
wollen wir no einiger, andern Rädern angehörigen, intereffanten Schriften des 
geiftreihen und vielwiffenden Verfaſſers erwähnen, als: L’Ospedale de’ pazzi incu- 
rabili. Ven., Bt. Somascho, 1589, 4. (XI. G, 138). — Il theatro de’ varj e 
diversi cervelli mondani. Ven., 1598, 4. (beig. VL H, 132). — La Sinagoga 
de gl’ ignoranti. Ven., Rob, Maietti, 1601, 4. (XII. G, 141). Pray I, 435. — 
Bauer II, 12. — Brunet II, 74. 


Grapaldus, Fr. Maria. De partibus aedium Dictionarius. Arg., 
Jo. Pryss, 1508, 4. (beig. IX. B, 210). 
Selten, wenngleich nit in fo hohem Grade, als Junder angibt. Denis - 
garell. Bibl. ©. 518.. Clement IX, 265. — Vogt 401. — Freytag appar. p. 
1040. — Brunet Suppl. II, 108, 


Hörwart von Hohenburg, H. F. Bon ber Hocberhümpten 
Adelihen Kunft der Neyterei. Tegernfee, 1577, fol. m. Hlzſchnn. 
(A, 70). 
Das Bud ift fo felten, daß es die Tegernfeerr Mönche, welche eine Sammı: 


lung aller in ihrem Klofler gedruckten Werke anlegten, aufzutreiben nicht vermodhs 
ten. Gbert 9886. 


Jag vnnd Weydwerck Buch, Neuw. D. i. Ein gründtliche befchreis 
bung vom Anfang der Jagten, Auch vom Jäger, feinem Horn 
vnd Stii, Hunden u. f. w. Frkf. a. M. bei Joh. Beyerabendt 
in Berlegung Sigm. Feyerabendts, 1582, fol. 2 Thle. m. Hlzſchnn. 
(A, 76). 

Der Titel if roth und ſchwarz gedrudt. Der erfte Theil hat 103 bez. Blätter, 
auf deren ztem, gtem u. 5tem in Mufifnoten ausgebrüdt ift, „Wie du vff der Jagt mit 
Horn vnd Stimm deinem Gefellen ein Zeichen geben folt.“ Der zweite Theil führt 
den befondern Titel: „Der Ndelihen Weydwerck, nemlich Falcknerey, Beyflen vnd 
Federſpiel“ u. f. w. und zählt 73 bez. Blätter. Auf den wunderfhönen Holzſchun. 
fommen, außer J. A. (Jobſt Anımann) und L. W. (Ludv. Frig), noch die Mos 
noger. 4. S. C. WM. und 088 vor. Das Buch fam aus der Neuhaufer Jefuiten« 
bibliothek hierher, Gbert 10701, 
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Lorme, Philib. de. Nouvelles inventions pour bien baslir. Par., 


1561, fol. m. ER. (A, 33). 
Selten und geſucht. Brunet II, 375. — Gbert 12294. 


Malatesta, Aless. Massari. Compendio dell’ heroica arte di Caval- 
leria. In Dansicha, 1610, gr. fol. mit vielen Hlzſchnn. (B, 49). 
Unter allen Schriften diefes Verfaſſers die feltenfte. Brunet Suppl. II. 356. 


Meifter, ©. Orientaliſch- indianifcher —— Luſtgärtner. Dresp,, 

1692, 4. m. ES. (J. 56). 

Hoͤchſt intereffantes Merk, worin nebft mannigfachen anzieheuden Nachrichten 
auch japaniſche und malayiſche Wörterverzeichniſſe und Geſpräche, und ©. 310 
ein Kupfer mit den chineſiſchen und japaniſchen Schrift- und Zahlzeichen vorkommen. 
Ebert 13596. 

Mercurialis, Hi. De arte ‘gymnastica. Ven., Junta, 1573, 4. 

m. vielen Hlfchnn. (B, 48). 

Erſte, fhöne und unter allen feltenfte Ausgabe. Pray II, 106. — Denis 
Bücdherf. II, 256. . 
Neufforge, de. Recueil el&mentaire d’architecture. Par., (1757), 

fol. in 6 Bden. m. KK. (A, 93). 

Selten, aber nicht geſucht. Brunet II, 554. — Gbert 14721. 


Palladio, Andr. Le fabbriche ed i disegni raccolti ed illustrati 
da Ottav. Bertotti Scamozzi (ital. u. franz.). Vicenza, Jo. Rossi, 
1786, gr. fol. 4 Bde. m. 259 KTrff. (A, 2). 

Zu diefem fhönen und Foftbaren Werke gehören die „terme degli antichi 
romani.“ ib., 1785. gr. fol. m. KK., bie aber ungehörigerweife davon getrennt 
im Fleinen Saale (XI. AA, 28) aufgeftellt find. Brunet II, 5. — Gbert 15669. 
Perronet. Description des projets et de la construction des ponts 

de Neully, de Mantes, d’Orleans et autres. Par., Didot, 1788, 

4. (C. 4), und Atlas in fol., welcher wieder fehr ungefchiet davon 

abgefondert im Fl. Saale (W, 2). zu fuchen ift. 

Das Werk ift feiner guten Ausführung wegen, zumal in biefer mit Zufäßen, 


aus welden in der folgenden Musgabe ein Supplement gebildet worben, bereicherten 
Ausgabe fehr gefhägt. Brunet III, 44. — Ebert 16224. 


Pluvinel, Ant. Verneuert Reitkunft (beutfh u. franz.). Franff. a. 
M., Meriand Erben, 1673, fol. m. KK. (A, 39). 
Die ſchönen Kupfer, unter welchen nebenbei viele Porträts von Ludwig XIII. 


und vielen Perfonen feines Hofſtaates vorkommen, find von Math. Merian nad 
denen von Criſp. de Bas geflohen. Brunet III, 115. — Gbert 17512. 
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Procacchi, Giov. Trincier od. Vorleg » Buch. Darinnen berichtet 
wird, wie man allerhand gebratene und gefottene Speifen nad) 
italienifcher Art anfchneiden und auf’ der Gabel zerlegen fol. Bor 
befien von G. Procachi in ital. Sprach befchrieben. Lpzg., 1620, 
fol. m. Abbild, (A, 74). 


Sehr feltenes und intereffantes Guriofum. 


Prony, Riche. Nouvelle architecture hydraulique, contenant l'art 
d’elever leau au moyen de differentes machines. Par., Didot, 
1790— 96, gr. 4. 2 Bde. m. KR. (C, 2). 

Schönes und Fofibaree Werk des um die Bereinfahung und Befeftigung 
ber Statik hochverdienten Verfaſſers. Brunet II, 154. — Gbert „18022. 
Reyna, Fr. de la. Libro de Albeyteria, hecho y ordenado por el 

honrado varon de la Reyna, herrador y albeytar. En Alcale, 

Juan Gracian, 1603, 4. (J, 25). 

Ein in Deutſchland feltenes Werk über die Thierarzueikunde, welches von 
Martinez Dampit; aus dem Nrabifchen überſetzt iſ. Das Wort „Albeytar“ ift 
offenbar arabifhen Urfprungs und bedeutet Thierarzt, fo wie „Ferrador“ Huffhmibt. 
Göge U, 88. — Ebert 11949. 

Ruino, C. Analomia del cavallo, infirmita e suoi remedii. Ven., 
Fioravante Prali, 1618, fol. 2 Thle. in 1 Bd. m. Hlzſchnn. (B, 45). 
Iſt Die vierte, prachtvolle Ausgabe eines oft gedruckten, geſchätzten Werkes. 

Götze II, 80. — Brunet III, 259. — Gbert 19594. 

Rumpolt, Marr. Ein neuw Kochbuch. Fell. a. M., Sgm. Feyer: 
abend, 1587, 8. m. Holfchnn. (A, 61). 

Zur Geſchichte des Lurus und des Geſchmackes im 16. Jahrh. wichtig, mit 
guten Holzfhnitten, wie fie in ben vom Feyerabend verlegten Bildwerken in ber 
Regel alle find. 


Scamozzi, Vinc. Idea dell’ architettura. Ven., G. Valentino, 1615, 

fol. 3 Thle. in 1 Bd. m. eingdr. KK. (A, 21). 

Ungemein feltene, jelbit in Italien fehr geſuchte und theure Originalausgabe. 
Haym notiz., 214. — Vogt 740. — Brunet Ill, 297. — Ebert 20457. 
Scappi, Bartol. Opp. con le figure che fanno bisogno nella cucina 

nel Conclave. Ven., M. Tramezzinoe, 1570, 4. m. d. in Kupfer 

geft. Bildniß des Bis. (J, 52). 

Der Berfaffer war Leibfoh Pius V., und feine kochkünſileriſchen Schriften, 
welche die Prager Bibliothek in mehreren Ausgaben beſitzt, reihen ſich den größten 
Seltenheiten au. Goͤtze I, 396 — Vogt 750. 
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Serlio, Sb. Il terzo libro delle antiquitä di Roma..Ven., Marcolini, 
1540, fol. — Regole generali di architettura. ib., 1540, fol. — 
Libro extraordinario. Lione, 1551, fol. (A, 11. 16. u. 32). 
Dieß find die letzteren 3 Theile von den bis jetzt befaunten höchſt feltenen 

Driginalausgaben der einzelnen Bücher diefes Verfaſſers. Haym notiz. ©. 214, — 

Brunet III, 327. — Ebert 21013 

(Wiebeking, E. F). Allgemeine Waſſerbaukunſt. Herausg. von 
C. F. Wiebeking u. Kroncke. Darmſtadt, 1789—99, 4 Bde. m. 
KR. (C, N. 

Der Kupferatlas dieſes ſhonen und ſehr geſchätzten Werkes iſt vom Terte 

getrenut den kleinen Saal einverleibt worden. (W, 10). Brunet III, 595. 

Zwifchen ben bisher genannten Abtheilungen diefes Ganges find 

bie unterhalb der Fenfter frei gebliebenen- Räume zur Aufnahme ber 
Sammlungen von Differtationen benügt, welche gegenwärtig (1851) 
ungefähr 601 Bde. verfchiedenen Formats zählen. Darunter findet 
man die auderlefene, im 3. 1803 angefchaffte Sammlung von Simo— 
nis und Schulze in 136 Bon. ſammt d. alphab. Realinder; eine an- 
dere im I. 1806 aus der WBerlaffenfchaft des Protomed. un erfties 
gene mebic. Sammlung u. andere ähnliche. 


Die große Kinſkyſche Bibliothef (A—F) 


enthält umftreitig viel Ausgezeichnetes und Seltenes, wovon jedoch ein 
bedeutender Theil, ald auch fchon in der Hauptbibliothet vorhanden, 
gewiffermaßen in die Reihe der Doubletten tritt, und in fofern hier 
unberührt bleibt, Unter dem übrigen Worrathe verdienen unter andern 
hervorgehoben zu werben: 


Aemilius, P. De rebus gestis Francor. libri IV. Par., Vascosan, 
1550, fol. (B. II, 138). 
Eben fo ſchön, wie die Musgabe ib. 1539, zudem mit der Fortſetzung bes 
Arn. Ferroni vermehrt und felten. Osmont I, 7. — Pray I, 13. — Brunet I, 17. 


Aeneas Sylvius. Epistolae familiares.. Nurnb., Koburger, 1481, 

fol. goth. (B. IV, 97). 

Das Werk findet. ih auch in der Hauptbibliothef (xL. D, 14), und wird 
nur infofern hier angeführt, als es das älteſte Buh ber Kinſtyſchen Sammlung 
if. Mebrigens gehört diefe Ausgabe unter bie größten Seltenheiten. Der Inhalt 
ift ungemein anziehend, aber hin und wieder ſehr cenfurwibrig, wie 9. „de 
monte veneris“, oder der lange 15te Brief, worin der Verfaſſer feinem Vater die 
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Abenteuer mit ber fhönen Gngländerin in Straßburg fchildert, fih zu dem Titel 
Papa befennt, no bevor er Papſt geworden, u. dgl. m. Ueberhaupt war ber 
Berfafler von Haus aus fehr verliebter Natur, die er indeß im hohen Alter gauz 
abgelegt haben foll. Auch war er als Aeueas einer ber heftigſten Bekämpfer, als 
Pius II, aber ein fehr eifriger Verfechter der päpfllihen Gewalt. Baumgartens 
Nachrichten I, 460. — Nadırr. v. einer ball. Bibl. I, 175. — Freytag anal, 
©. 8. — Ebert 155. Mote. 


Aitzema, Lieuwe van. Historie of Verhael van Sacken van Stael 
en Oorlogh, in, ende ontrent de vereenighde Nederlanden. 
Gravenhage, 1657—71, 4. 15 Bbe. (A. VII, 29). 


Erfte, fehr feltene Ausgabe. Clement bibl. cur. I, 107. — Vogt 23. — 
Freytag anal. ©. 12. — Gbert 305. 


’Art d’assassiner les rois enseignde par les Jesuites. Londres, 1696, 
12. (B. VIII, 271). i 
Für die Seltenheit diefes Buches, mit dem übrigens noch einige ähnliche zu: 
fammengebunden find, wird wohl die Gongregation bes Inder geforgt haben. 
Bauer I. 87. — Brunet I, 119. 


Bauhinus. J. Bauhini et J. H. Cherleri historia plantar. univer- 
salis. Yverdun, 1650—51, fol. 3 Bde. m. Hlzſchnn. CD. I, 18— 20). 


Geſchätzt, theuer und felten. Osmont I, 83. — Brunet I, 164. — 
Gbert 1776. 


Boethius, Anic. Torg. Severin. De consolalione philosophiae, in- 

terpr. et nolis illustr. Pt. Callyus, Par., 1680 (nach d. Tit. 1695), 

4. (C, IV, 26). 

Eines ber merfwürdigften Bücher aller Zeiten, im einer ber feltenern Nuss 
gaben in usum Delphini. Keines von den übrigen Werfen des um das Schulwefen 
und das Lehrfpften der mittleren Zeiten hochverbieuten Berfaflers, ja fait fein Merf 
eines andern Schriftſtellers früherer Zeit hat einen fo wehlthätigen Ginfluß auf bie 
Menfhen geübt, als die Schrift über den Troft der Philofophie, die er kurz vor 


feiner Hinrihtung (23. Dct. 526) im Kerker gefchrieben hat. Brunet I, 239. — 
Ebert 2628. 


Boissard, Jan. Ja. Romanae urbis topographia et antiquitates. 
Fref. a M., 1595—1602, fol. 6 Thle. in 3 Bon. m. KK. von 
Theod. de Bry. G, I, 180183). 

Erſte und befte, ſehr gefchägte und feltene Ausgabe mit ben erften Kupfer: 
abdrüden. (Die zweite Ausgabe mit denfelben KK. -ib., 1627, fol. 6 Theile in 
2 Bänden findet man unter XXIII. B, 38.) Denis garell. Bibl. ©. 391 fgg. — 
Freytag ©. 136. — Brunet I, 245. — Gbert 2692 —3. 
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Caesar, Caj. Jul. interpretatione et notis illustr. J. Goduinus. Par., 
1678, 4. (B. VI, 19). 
Gine ber befleren Delphinen und felten. Brunet I, 313. — Gbert 3275. 


Chemnitz, Bogisl. Ph. von. Königl. Schwediſchen in Teutfchland ge: 
führten Krieg I Theil. Altenftettin, Org. Schaten, 1648, fol. (B. IV, 61). 
Urfundlich reichhaltiges, wichtiges, aber unvollendetes Werf. Der II. Theil 

(Stodb., 1653, fol.) ift dur einen Brand gar zu felten geworden und fehlt aud 

bier. Nachrr. von einer Hall. Bibl. V, 538. — Vogt 246. — Ebert 4054. 


Chesne, Andr. et Fr. du. Historiae Francor. scriptores coaeanei. 
Par., Cramoisy, 1636—49, fol. 5 Bbe. (B. I, 229). 


Diefe überaus foftbare, wichtige und noch immer geſchätzte Sammlung enthält 
Dinge, welde in Bouquet fehlen. Sie ift felbft in Frankreich fehr felten, weil ein 
guter Theil der Auflage eines den franz. Anfprüchen nachtHeiligen Inhalts wegen 
verbrannt worben ift. Aus der Vorrede, weldhe der Berf. bem eriten Bande vorge: 
feßt bat, ift zu erfehen, daß das Werk auf 24 Bände angelegt war. Andr. du 
Chesne arbeitete indeß nur die erften 2 Bände volltändig aus, und nad befien 
Tobe jegte fein Schn Franz die Arbeit bis zum 5. Bande fort. ine vollitändige 
Inhaltsanzeige aller 5 Bände findet man in den Nachrr. v. einer hall. Bibl. VII, 
225 fgg. — Göge I, 308. — Denis Bücherf. II, 279. — Vogt 249. — 
Brunet I, 564. — Ebert 4066 u. a. 


Chifflet. Miscellanea Chiffletiana. Amst., Wetsten, 1688, 4.7 Thle. 
m. KK. G. V, 84). 


Gine feltene Sammlung von 21 Schriften der 4 gleichnamigen Verfaſſer 


nad den Antwerpner Originalausgg. zufammengeftellt. Brunet Suppl. I, 315, — 
Gbert 4105, 


Cluverius, Ph. Germaniae anliquae libri II, adjectae sunt Vin- 
delicia et Noricum. LB., 1616, fol. (B. III, 61). — Sicilia an- 
liqua, Sardinia et Corsica. ib., 1619, fol. beide m. KK. und 
Karten. (B. II, 81). 


Für die Erdfunde der alten Welt wichtig und fehr felten, befonders das erfte, 
worin der vorzugsmweife in ben beutfchen Alterthümern tiefgelehrte Verfaſſer nebens, 
her manche jehr intereffante, aus feinen Forſchungen gewonnene Aufihlüffe mittheilt, 
beifpielsweife, daß unfere Altvordern in der Anbetung ber Sonne, des Mondes und 
des Feuers die Dreieinigfeit Gottes anerfannt haben u. dgl. m. Brunet I, 430. — 
Ebert 4854 55. i 


Codrus Urceus, Ant. Oraliones, epistolae, silvae, salyrae, eglogae 
et epigrammata (cura Ph. Beroaldi), Ven., per J. Ant, Plato- 
nidem, 1502, fol. (E. II, 3). 
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Grite, vorzüglich fchöne, feltene und fehr geſuchte Ausgabe aller Schriften bes 
geitvollen Dichters und Redners, fammt beffen Lebensbefchreibung von Bm. Bian- 
chini. Göße IN, 178. — Clement VII, 212. — Brunet I, 432. — Ebert 4895. 


Corneille, Pt. et Th. Le theätre de Pt. C. (Leyde, Elzevir), 
1664, 12. 5 Bde. und les tragedies et comedies de Th. C. ib, 
1665, 12. 5 Bde. (E. VII, 27—31). 


Alle 10 Bände finden fih ſehr felten beifammen und find fehr theuer. 
Brunet I, 459. — Gbert 5225 - 26. 


Diogenes Laertius. De vitis, dogmatt., apophth. claror. philoso- 
phor. etc. Eunapii de vitis philosophor. et sophistar. liber. Col. 
Allobr., Sm. Crispinus, 1616, 8. (B. V, 293). 

Genaue Beihreibung diefer feltenen Ausgabe gibt Ebert 6174. 


Erasmus Rotterod. Opera omnia ex edit. J. Clerici. LB., 1703—6, 


fol. 10 Thle. in 5 Bden. (A. MI, 53 fgg.). 

Koftbare und feltene Ausgabe der merkwürdigen Werke, melde den Ruhm 
ihres großen Berfaflers, um deſſen Gunft Könige und Fürften buhlten, weldhen Prä— 
laten, Bifchöfe, ja der Papft ſelbſt für fih zu gewinnen fuchten, dur ganz Europa 
getragen. Osmont I, 262. — Vogt 332. — Brunet I, 591. — Ebert 6861. 


Furtenbach, of. Feriae architectonicae (Darftellung verfchiedener 
Gebäude), ald: Kirchengebäw, Teutiches Schulgebäw u. f. w. 
Augsb., 1649 bis 1653, 4. 11 Thle. m. vielen KK. (D. IX, 91). 
Intereffantes und feltenes Werk, das 15 Theile haben foll, wovon aber 

Gbert ſelbſt einen 10.—13. Theil, welche vielleicht auch gar nicht erſchienen find, 

nicht fennt. Gbert 8024. 


Garibay y Zamalloa, Estevan de. Los xL. libros del compendio 
historial de las cronicas, y universal historia de todos los rey- 
nos de Espana. Anvers, Plantin, 1571, fol. 4 Bbe. (B. III, 53. 54). 
Sehr feltene, unter den Augen bes Berfaflers gebrudte Driginalausgabe, 
Dibdin libr. comp. — Brunet II, 72. — Gbert 8158. — Bon dem Leben 
und den übrigen Schriften Garib.’s f. Antonio bibl. hisp. nova II, 234. 


Giannone, Pt. Dell’ istoria civile del regno di Napeli libri xL. 

Nap., 1723, 4. 4 Bde. (B. V, 142). 

Grfte, vom röm. Hofe zum euer verurtheilte, daher fehr feltene Ausgabe. 
Gine andere: all’ Aja, 1753, 4. 4 Bbe. und die opere postume in difesa della 
sua storia con la di lui professione di fede. Palmyra, 1790, 4, welche Denis 
nie zu Geſichte befommen Fonnte, find unter XXII. D, 36 und C, 109, verbanden. 
Haym notiz. ©. 50. — Engel I, 60. — Bibl. Mencken. ©. 576. — Neue 
Zeitungen 1724, ©. 611. — Freytag anal. S. 386. — Brunei Il, 93. — 
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Ghbert 8484. — Nachrichten von dem beflagenswerthen Loos des Berfaflere, bey 
die freimüthige Enthüllung der verderblihen Ginwirtung des Glerus auf Neapels 
bürgerliche und kirchliche Verfaſſung mit Verluſt feiner Kreiheit in den  Gafemat: 
ten einer Feſtung büßen mußte, geben bie Nova litter. Goetlingens. 1742, 
©. 627- 28, 


Herodotus. Historiar. libri IX. (Genevae), Oliva, P. Stephani, 


1618, fol. (B. III, 120). 
Sehr felten. Bauer Suppl. II, 138. — Gbert 9545. 


Hobbes, Th. Elementa philosophica de cive. Amst., L. Elzevir, 
1647, 12. (B. XI. 72). 
Schön, jelten und geſucht. Brunet II, 200, — Gbert 9875. 


Imhof, Jac. Wilh. Notitia S. Rom. Imperii procerum tum ecclesia- 
sticor., quam secularium, historico-heraldico-genealogica. Stuttg. 
1699, fol. (B. III, 174). 

In der im Jahre 1734 zu Tübingen v. Köler beforgten Ausgabe (XXI. B, 

10) ift das ganze Kapitel „Comitatus a Craevenitz‘* (tom. II, lib. VII, cap. IV, p. 

13.) fat in allen Gremplaren vertilgt worben, woraus die Seltenheit unverftünmelter 

Gremplare ſich erfehen läßt. Köler's Münzbeluftigungen XV, 302. — Vogt 463. 


Joannes, G. Ch. Scriplores rerum Mogunliacar. Fref. a M., Sande, 
1722—27, fol. 3 Bbe. (B. II, 70. II, 154). 


Aeußerſt felten ; denn der größere Theil der Auflage it am 21. Juni 1726 


dur einen Brand zu Frankf. a. M. vernichtet worden. Denis Bücherk. I, 242. 
Ebert 10835. 


Josephus Flavius. Opera omnia gr. et lat. c. nolis el nova vers. 
J. Hudsoni. Amst., LB. et Ultraj., 1726, fol. 2 Bbe. (A. II, 5. 6). 
Ungeadtet des uncorrecten Drudes doch noch die beſte, vellftändigfte und 

wegen ber reichen eregetifhen Ausftatiung ſehr gefuchte Ausgabe. Brunet II, 

276. — Gbert 10901, 

Irenicus, Erasm. Germaniae exegesis c. Conr. Cellis deseriplione 
Norimbergae. Hagen., Th. Anselmus, 1518, fol. (B. II, .109). 
Unverftünmelte, fehr feltene Ausgabe. Vogt 474, 


Kircher, Anast. Mundus subterraneus. Amst,, 1665, fol. 2 Bbe, 
m. EP. (D. I, 6). 


Beſte Nusgabe. Nachrichten von eingr hall. Bibl. VII, 139. — Brunet 
II, 302. — Gbert 11407. 


Lazius, Wlfig. De gentium aliquot migralionibus. Fref., 1600, 
fol. (B. U, 112). 
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| Gin Hauptwerf für die Genealogie und wie alle Schriften des berühmten 
Wiederentdeckers des MNiebelungenlieves und der Reimchronik Ditof. Hornek, von 
höchſter Seltenheit. Im Aſten Briefe an Io, Agricola fingt der merfwürdige Leibarzt, 
Rath, Hiftoriograph, Hofbiliothefspräfeet, Director des Münzcabinets Yerbinande I. 
den Deflerreihern ein Liedchen, das jegt noch nicht ganz verflungen ift: „Ita pigri 
nos homines sumus, qui in Austria vino magis quam literis operam damus ... 
Nam omnia Slavi apud nos occupant.“ Hormayrs hifter. Tafchenb. 1830, ©. 310. 


Krantz, Alb. Chronica regnor. aquilonarium Daniae, Sueciae et 
Norvegiae. Argent., 1546, fol. (B. IV, 102). 


Erſte und feltene Ausgabe. Die an Seltenheit wenig nachſtehende Franff. 
Ausgabe von Wedel, 1583, fol. ſteht in XXII. B, 184. Bauer Il, 239 und 
Suppl. II, 168. — Gbert 11539. 


Lenglet du Fresnoy, N. Methode pour &tudier l’'histoire, avec un 
catalogue des. principaux historiens. Par., 1729, 4. 4 Bbe. 
(B, IV, 86). 
Vom Berf. felbft berichtigte und fehr bereidherte Ausgabe des fehr geſchätzten 


vor und nad) fehr oft gebructen und dennoch feltenen Werkes. Brunet II, 334. — 
Gbert 11848. 


Livius, Tit. Historiar. libri, qui exstant, in usum Delphini. Par, 


1679—82, 4. 6 Bde. (B. VI, 8-13). 
Gine der feltenern Delphinen. Brunet II, 358. — Ebert 12106. 


Lubienski (Lubienecz, Bifchof von Plozfo), Stanisl. Opera posihuma 
historico-politica. Antw., 1643, fol. (B. III, 236). 
Selten, Vogt 526. — Freytag anal. &. 541. 


Lucretius Carus, T. De rerum natura, in usum Delphini. Par., 

1680, 4. (E. II, 9). 

Gine der ſchlechteſten Ausgaben dieſer Suite, aber felten. @öße I, 334. — 
Branet II, 388. — Gbert 12446. — Die Ueberfegung davon: Della natura delle 
cose libri VI, trad. da Aless. Marchetti, Londra, Pickard, 1717, 8. (E V, 19), 
it die erſte, ſehr correcte, und eben darum gefhäßte, von P. Rolli (unter dem 
Namen-P. Antonio Rullo) beforgte Ausgabe. Brunet II, 390. — Gbert 12466. 


Machiavelli, N. Tutte le opere. o. ©. 1550, 4. (D. II, 30). 
Bon den unter biefem Titel und mit diefer Jahrszahl erfdhienenen 5 Aus: 

gaben die dritte, weldhe von den übrigen nur in der Anordnung etwas verfdieden, 

überdieß aber mit in Holz geſchnittenen Vignetten und Arabesken geziert iſt. Bru- 

net II, 400. — Gbert 12635. 

Martialis, M. Valer. Epigrammata c. notis Farnabii et varior, LB., 
ex offic. Hackiana, 1670, 8. (E. V, 14). — interpretat, et nolis 
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illästr, Vince. Collesso ad usum Delphini. Par., Cellier, 1680, 4. 

(E, III, 28). 

Erftere gehört zur Suite der Varior. und ift noch immer die befte Hand— 
ausgabe, weit beffer, als die von Golefjo, welche zwar felten, aber ohne beſoudern 
innern Werth if. Brunet II, 444. — Ebert 13258—9. 

Matthaeus Westmonaster. Flores historiarum, praecipue de rebus 

britannicis (ed. Math. Parker). Lond., Th. Marsh, 1570, fol. (B, V, 31). 

Selten und felbft in England theuer. Cine fpätere Londoner Ausgabe bes; 
felben Berlags v. 3. 1573, fol, 2 Theile fteht unter XX. B, 63. Denis garell. 
Bibl. S. 669. — Brunet II, 453. — Gbert 13403. 

Mayerberg, Agst. de. Iterin Moschoviam, o. O. u. J. fol. (B. V, 45). 

Ein Seitenftüd zu Korb’s Reife (XXIL B, 200), unb eben fo wie biejes 
von ungemeiner Seltenheit. Brunet Suppl. II, 422. — Ebert 13485, 
Mezeray, Fr. Eudes de. Histoire de France depuis Pharamond 

jusqu’a maintenant (1598). Par., Guillemont, 1643—51, fol. 

3 Bde. m. LER. B.I, 77—79). 

Sehr geihähte Originalausgabe, von welcher vollfändige Gremplare fehr 
felten find. Niceron mem, V, 317. — Vogt 585. — Brunet II, 484. — Gbert 
13972. — Dasfelbe Werk im Auszuge unter dem Titel: Abrégé chronologique 
de l’histoire de France. Amst., Wolfgang, 1673 —74, fl. 8. 6 Dre. m. KR. 
G. VI, 320—325) ift eine fehöne, correete und bie einzige gefudhte Ausgabe. 
Vogt 586. — Freytag anal. ©. 597. — Brunet Il, 485. — Ebert 13973. 
Moliere, J.Bt. Poquelin de. Oeuvres. Amst., (Dn. Elzevir), 1675, 

12. 5 Bde. (E. IX, 30 fgg.) 

Selten und geſucht. Brunet II, 502. — Gbert 14190. 
Montfaucon, Bn. de ‚L’antiquit6 expliqude et représentée en 

figures (en franc. et lat.) Par., Delaulne, 1719, fol. ſammt Suppf. 

15 Thle. mit einigen taufend Kupfern. (B. I, 173). 

In diefer erften, koſtbaren Ausgabe if der berühmte „catalogue ſiguré“ eine 
fehr gefuchte Seltenheit. Osmont I, 483. — Peignot essai, ©. 86, 87. — 
Nachrt. v. einer hall. Bibl. IV, 219. — Brunet Il, 515. — Gbert 14323. 
Muratori, L. Ant. Rerum italicar. scriptores. Mediol, 1723-51, 

fol. in 23 Bden. (B. II, 141). 

Wichtig und felten. Osmont I, 492. 

Nota delli Musei, librerie, galerie etc. di Roma. In Roma, 1664, 
12. (B. IX, 36). 
Nah Blume’s iter. ital. III, 2. eine literarifche Seltenheit. 
| 20 
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Ovidius Naso, Publ. Opera in usum Delphin, Lugd., Anisson, 

1689, 4. 4 Bde. (E. II, 4—7). 

Die einzige Delphine, welche außerhalb Paris erfchien, zubem felten und ges 
fudt. Brunet II, 602. — Ebert 15369. 

Palmieri, Mth. Libro della vita civile. o. ©. (Fir,, Giunta), o. 9. 

8. G. IX, 310). | 

Gine der größten Seltenheiten. Ebert 15728. 

Plato. Opera omnia (gr. et lat.). Fref. Cl. Marnius et haeret. J. 

Aubrii, 1602, fol. (D. I, 3). 

Unter allen Bolioausgaben des Plato mit Ficini’s hochgefhäßter Ueberſetzung 
ift diefe die geſuchteſte und im guten Gremplaren felten. Brunet MI, 9. — 
Gbert 17032. 

Plinius Sec. Caj. Naturalis historiae T, I—II. LB. et Rott., apud 

Hackios, 1669, 8. 3 Bde. (D, VI, 55—57). 

Diefe faubere und correcte Ausgabe gehört zur dem feltenern der Suite c. nott. 
varior. . Brunet II, 100. — Gbert 17292. 

Polybius. Histoire de Polybe, trad. du grec par Vince. Thuillier, 
avec les commentaires du chev. Folard. Amst., 1729, 4. 6 Bde. 

m. KK. (D. II, 19 fag.). 

Folard hatte diefes fehr geſchätzte, theure Werk auf 8 Bände angelegt. Da 
indeß feine militärifhe Preimüthigfeit von ber Negierung übel aufgenommen uud 
ihm nah dem Erſcheinen des ten Banbes die Fortfegung nur unter fehr beſchrän— 
fenden Bedingungen geftattet wurde: fo ſchloß er mit dem 6ten Bande, dem er 
feinen Gommentar beifügte. ®öße II, 104. — Baumgartens Nadırr. II, 428. — 
Ebert 17712. 

Praetorius, Mth. Orbis gothicus, i. e. historica narratio omnium 

fere gothici nominis populor. Typ. monast. Olivensis, 1688-89, 

fol. 4 Thle. in 1 3b. (B. IN, 57). 

Intereſſant, ſelten und geſucht. Brunet IM, 145. — Ebert 17900. 


Prudentius, Aur. Clem. Opera in usum Delphini. Par., Thiboust, 
1687, 4. (A. VI, 18). 
Gine der feltenften Delphinen. Brunet II, 157. — Gbert 18068, 
Ptolemaeus, Cl. Geographicae enarrationis libri VIM. Bilib. 
Pirckheymero interprete. Arg., J. Grieninger, 1525, fol. (B.1, 198). 
Zählt 82 gezeichnete und 14 ungezeichnete Blätter, mit 50 in Holz gefchnit- 


tenen Karten. Der Herausgeber ſcheint I. Huttihius zu fein. Auch in bdiefer 
hoͤchſt ſeltenen Ausgabe ficht bei der Erklaͤruug ber Iten Karte von Afrika bie be 
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rüchligte Bemerkung, welche das heil. Laud als ein reiz- und troſtlos durcheinander 
geworfenes, wild rauhes Steinmeer bezeichnet, jo daß der Gindrud ber Art fein 
müßte, daß es einigermaßen ſchwer fallen bürfle, ſich in ber vollen Höhe jener 
heiligen Stimmung zu erhalten, die doch einem hriftlihen Pilger auf diefem ge: 
mweihten Boden jo natürlich if. Man Hat diefe Stelle nachderhand dem Servet 
in’s Gewiſſen geſchoben; fie rührt aber, wie ſchon der Nachſatz „quare promissam 
terram pollieitam, etnon vernacula lingna laudatam pronuncies“ anbeutet, 
offenbar von einem Deutfhen, wahrfheinlih von bem Ueberfeger Pirckheimer 
felbt her. Götze I, 316—17. — Ebert 18230. — Hoffmann Ill, 500. 


Roy, Jac. le. Topographia historiea gällo-brabantica. Amst., 1692, 
fol. m. KK. (B. I, 53). 
Selten und geſucht. Brunet IN, 251. — Ebert 19506. 


Scapula, J. Lexicon graeco-latinum. LB., Elzevir et Hackius, 
1652, fol. (E. I, 3). 
Diefe ſchöne Ausgabe it von allen ältern allein und fo ſehr geſucht, daß fir 
in. England auch ſchon mit 10-12 Bi. St. bezahlt worden iſt. Brunet III, 
297. — Ebert 20462. 


Schott, Andr. Hispaniae illustratae scriptores. Frcf., Marnius el 
haered, Aubrii, 1603—8, fol. 4 Bbe. (B. II, 147—150). 


Sehr geihägte, theure Sammlung, die vollftändig fehr felten vorkommt. 
Denis garell Bibl. ©. 613 fgg. — Liter. Wochenbl. II, 16. — Vogt 771. — 
Osmont II, 197. — Brunet III, 306. — Gbert 20636. 


Seneca, Luc. Ann. a M. Ant. Mureto correclus et nolis illustra- 
tus. Romae, Bm. Grassius, 1585, fol. (D. II, 14). 
Selbſt in Italien fo auferorbentlih felten, daß Ruhnken nit im Stande 
war, das Buch zu feiner neuen NMusgabe von WMurets Werfen zu erhalten. 
Ebert 20850. 


Strabo. Rerum geographicar. libri XVII (gr. lat.). Edid. Jansson 
ab Almeloveen. Amst., Wolters, 1707, fol. 2 Bde. (B, II, 97). 
Wird als-eine der beften Ausgaben angefehen, und wegen ihrer Schönheit und 

Bequemlichkeit fehr gefuht. Baumgartens Narr. V, 115. — Bruncet III, 382. — 

Ebert 21810. 

Sueltonius, Caj. Opera omnia in usum Delphini. Par., Pralard, 1684, 
4. (B. VI, 24). 

Gehört Feineswegs zu ben beften, wohl aber zu ben feltenen Ausgaben biefer 

Suite. Göße II, 508. — Brunet III, 390. — Ebert 21929. 

Tacitus, C. Corn. Opera quae exslant, ex recens. elc. animadverss. 
Thdr, Ryckii. LB., Hack, 1687, 12. 2 Bde. (B. VII, 183—9). 

20% 
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Gronov’s Tert mit einigen Verbeſſerungen aus Handfäriften und nad Eon: 
jectur. Die Ausgabe iſt gefhäpt und nicht mehr Häufig. Brunet II, 405. — 
Ebert 22166. 

Thevenot, Melchised. Relation de divers voyages curieux, qui 
n’ont pas été publies et qu’on a traduits ou tirds des originaux. 
Par., Langlois et Cramoisy. 1663—72, fol. 4 Thle. in 2 Bben. 
(B, II, 231—2). | 
Ueber dieſes feltene, in feinen einzelnen Theilen fo oft gebrudte Werk, worin 

die erfte zuverläffige Beichreibung des türf. Reichs, feiner Sitten, Gebräudhe, feiner 

militär, Macht u. f. mw. geboten wird, f. Camus me&moire sur la collection de vo- 
yages de M. Thev. Par., 1802, 4. — Vogt 843. — Brunet III, 450. — 

Gbert 22880. 

Trithemius, J. Annalium Hirsaugiens. tomi II. Typ. monast, S. 
Galli, Schlegel, 1690, fol. 2 Bde. (A. V, 60, 61). 

Erfte volltändige, und zwar nad Tritheims neuer Heberarbeitung beforgte 
Ausgabe der ganzen Chronif, welche allerdings felten ift, wenn aud gerade nicht 
fo fehr, als man noch vor furzem in England glaubte. Gbert 23125. 
Twysden, Roger. Historiae anglicanae scriptores X. Lond., Bee, 

1652, fol. (B. I, 243). 

Schade, daß bdiefe feltene und geſuchte Sammlung umvollendet geblieben. 
Brunet II, 489. — Gbert 23175. 

Virgilius Maro. Opera in usum Delphini, Par. Benard, 1682, 


4. (E. III, 25). 
Gehört zu den beften Ausgaben biefer Suite. Brunet II, 556. — Ebert 23704. 


Zweiter Gang (D). 


Diefer fteht mit dem vorigen unter einem rechten Winfel in un- 
mittelbarer Verbindung und behnt ſich in der Richtung der Länge bes 
großen Saales bis zum dritten Gange hinab. Die Reihe zur Rechten, 
vom It" Gange aus, beginnt als im Anfchluße an die größere, die Flei« 
ne Kinſkyſche Bücherfammlung, welcher fich wieder die Militärbibliothef 
anfchließt. Den übrigen Raum diefer Seite nehmen bie griech. u. röm. 
Glafjifer fammt den Commentatoren, und bie Polymathie ein. An ber 
Iinfen Wand des Ganges ftehen die Repofitorien der Arzneifunde, ber 
Linguiſtik, Poetik u. Rhetorik. Nachftehende den einzelnen, größtentheild 
mit wichtigen und feltenen Werfen beſonders reich ausgeftatteten Fä— 
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hern enthobene Einzelnheiten bürften auf eine befondere Aufmerkfamfeit 
gerechten Anfpruch machen. 


Inder Fleinern Kinſkyſchen Bibl. (GC). 


Bacon of Verulam, Fr. Works. Lond., Millar, 1765, gr. 4. 5 Bbe, 
(HI, 14). 

Geſchätzte, fehr geſuchte und Foflbare Ausgabe aller Werke bes geiftreichen 
Gründers einer in England herrſchend gebliebenen wiſſenſchaftlich empirischen Schule, 
welche jedoch ihren eigenen Schöpfer zu beherrſchen nicht vermochte. Der große 
Philofoph hielt ih berechtigt, in der Ausübung über feine eigene Theorie fo ftarf 
hinwegzuſchreiten, daß er, unter Jacobs I. Regierung mit der Lorbfanzlerswürbe 
und andern hohen Staatsämtern betraut, fchiwerer Amtsvergehen vor Gericht über: 
führt, an Gut, Ghre und Freiheit geftraft werben mußte. Brunet I, 141. — 
Ebert 1487. 

Boileau Despreaux, N. Oeuvres avec des eclaireissem. histor. 
donnes par lui m&öme, Amst,, Changuion, 1729, fol. m. KK. 
von Bn. Picart. (II, 10). 

Schön und felten. Brunet I, 242. — Gbert 2668. j 
Caesar, Caj. Jul. Opera. Acced. annott. Sm. Clarke, Lond. Jac. 

Tonson, 1712, gr. fol. m. 87 ER. (I, 2. 

Theures, fehr gefuhtes Prachtwerk, zumal wenn, wie im gegenwärtigen 
Gremplar, alle 87 RK. vorhanden find, und der fo häufig fehlente oder zerriffene 
„Auerochs“ (N. 42, zur ©. 134) gut erhalten ifl. Cl&ment VI, 33, — Vogt 
209, — Peignot essai. ©. 32. — Brunet I, 313. — Ebert 3278. 
Encyclopedie ou dictionnaire raisonne des sciences, des arts et 

des metiers, mis en ordre par Diderot ei d’Alembert. Par., 

1751—72, fol. 28 Bde. Supplem. 5 Bde. und table analyt. 2 

Bbe., zufammen 35 Bde. mit vielen Taufend fchönen KK. (I, 1). 

An fih ein fehr Foftbares Werk, das indeß in Franfreih täglih mehr im 
Preife fällt. Brunet I, 534. — Gbert 6709. Ueber den durch dieſes Werk er; 
regten Streit enthält Vallier’s Katal. VI, 339 fgg. einige Literatur, 


Fontaine,J.dela. Fables. Par,, Desaint et Saillant, 1755—59, [ol. 
m. ER. nad) Oudry. (II, 2). 
Schön aber nit felten. Brunet II, 38. — Gbert 7726. 

Gesner, J. Mth. Novus linguae et eruditionis romanae thesaurus. 
Lips., 1749, fol. 4 Theile in 2 Bbn. (I, 7). 
Wird täglich theurer und feltener. Brunet II, 90. — Gbert 8422, 
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Kinſky, Franz Graf. Gefammelte Schriften. Wien, 1785—87, 8. 
3 Bde. (V, 19). 

Der Verf. diefer gehaltvollen und felten gewordenen Schriften, worunter be: 
jonders die „Erinnerung über einen wichtigen Gegenftand“ feinem Namen eine 
ſichere Stelle in der Nationalliteratur erhalten wird, war einer der Würdigen, ben 
die Vorſehung erlefen und befähigt hatte, durch Wort und That zur allgemeinen 
Wohlfahrt und zum allgemeinen Bildungswerfe feinen reihen Antheil beizutragen. 
Ueber feine großen Verdienſte um unfere Bibliothek haben wir in dem hifter. Theile 
zu berichten Gelegenheit gehabt. de Luca gelehrtes Defterr. L, ©, 253. — Monat: 
ſchrift der Gefellih. des vaterl. Mufeuns 1828, ©. 84. 

Metastasio, Pt. Opere (ediz. data dall’ abate Pezzana). Par., 
vedova Herissant, 1780—82, gr. 8. 12 Bde. mit 38 KR. (II, 27). 
Schr fine, ganz vergriffene Ausgabe all! der wehlflingenden, aber wäfleri: 

gen Verſe bes lange gefeierten, jetzt vergefienen füßlihen Hofpceten. Brunet II, 

482. — Gbert 13927. 

Moreri, L. Le grand dictionnaire historique. Par, 1732, fol, 
6 Bbe. (I, 12). 

Ein ungeachtet all’ feiner Fehler fehr beliebtes Werk, das 20 Nuflagen er: 
lebt Hatte. Brunet II, 522. — Gbert 14387. 

Ovidius Naso, Publ. Les metamorphoses en latin, trad, en frang. 
par (Ant.) Banier. Amst., Wetstein, 1732, fol. 2 Thle. in 1 Bb. 
m. KK. von Picart u.a. (I, 4). 

Megen der ungemein’ fauberen KR. fehr gefuht. Brunet II, 605. — 
Ebert 15540. 

Palladio, Andr. I quattro libri dell’ architettura. Ven., Dm. de 
Fraceschi, 1570, fol. m. Holgfchnn. (III, 3). 

Schon als Princeps eines oft gebrudten, von Kennern fehr geadhteten Wertes, 
eine große Seltenheit, die wegen ber beften Abbrüde der Holzſchnitte vorzüglich ge: 
ſucht il. Haym bibl. ital. U, 539, n. 5. — Bibl. Pinetti. Lond., 1789, 8. IV, 
49, n, 1302. — Baumgartens Nachrr. III, 434. — Brunet IH, 4. — Ebert 15664. 
Plumier, Gharl. L'art de tourner. Par., 1749, fol. m. 80 Krff. 

di, 10). 

Koftbares und in diefer Ausgabe vorzüglich geſchätztes Werk. Brunet III. 
106. — Ebert 17402. 

Vitruvius Pollio, Marc. De architectura libri dece traducli de 
latino in vulgare (da Cesare Cesariano), Como, Gotardo da 
Ponte, 1521, fol. m. Hlzſchnn. (I, 5). 

Sehr jeltene Ueberfegung des ſchon infofern höchſt merhwürbigen Werkes, als 
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uns fein anderes biefer Art aus dem Altertgume zugefommen it. Brunei I, 568. 
— GEbert 23838. 


Aus der Militärbibliothek CH) haben wir mehrere 
werthvolfe Werke ſchon in dem Fleinen Saale fennen gelernt und füs 
gen noch einige andere bei, als: 

Aquino, Car, Lexicon mililare. Romae, Ant. de Rubeis, 1724, fol. 
2 Bbe. (I, 20). 

Iutereffantes, in Deutſchland wenig befanntes Werk. Ebert 881. 
Cyllenius, Graec. Domin. De vetere et recentiore scientia mili- 

tari, Ven., Franc. de Portonariis, 1559, fol. (II, 52). 

Merkwürbig und felten. In 10 Büchern ift das ganze Kriegsweien abgehan: 
delt, jeder Sag und jede Regel mit Beifpielen aus der ältern Geſchichte belegt und 
das Ganze mit Beratungen über die Berhältnifie bes Feldheren und ber Solba- 
ten durchfſlochten. Hoyers Literatur bes Kriegsweiens ©. 36. 


Daniel, Gbr. Histoire de la milice frangaise. Par., 1721, 4. 2 Bde. 
m. ER. I, 41). 
An und für ſich ſehr gefchäßtes, in biefer Ausg. aber befonbers fehr gefuchtes 
Werk. Brunet I, 490. — Gbert 5656. 


Dürer, Albr. Etliche vnderricht zu befeftigung ber Stett, Schloß 
—u. Flecken. Nürnb., 1527, fol. m. Hlzſchnn. Cbeig. XIV. B, 3). 
Der Vater ber deutfchen Malerei und Kupferſtecherkunſt, ber wiſſenſchaftliche Be: 
gründer der Perfpective, bearbeitete auch Geometrie (fiehe im mathematiſchen Fade) 
und ſchrieb auch das erfte Bud vom Fefungsbau in Deutfhland. Die Ausgabe 
ift ſchön und fehr felten. Vogt 318. — Ebert 6440, 


Escalante, Bernardino de. Dialogos del arte militari. En Brus- 
sel, Rutger Volpio, 1595, 4. (VIN, 57). 

Der Berfaffer diefer in Deutfhland feltenen, wenig befannten Schrift war 
Soldat, und ‚flug als folder pflichtmaͤßig bie Menfchen tobt, wurde dann Priefter 
und betete für fie und fhrieb nebenbei die gefauimelten militärischen Erfahrungen 
nieber. Antonio bibl, hisp. I, 169. 


Fronsperger, Lienh. Kriegsbuch. Frkf. a. M. Feyerabend, 1573 fol, 

3 Theile in 1 Bd. m. fhönen Hlichnn. (I, 50). 

Beite Ausgabe eines am geſchichtlichen und technologiſchen Nachrichteu, an ver: 
anſchaulichenden Abbildungen von aller Art Soldaten, Kriegsbedienten u. dgl. unge: 
mein reichen und interefjanten Werkes, das fi felten volltändig findet. Altes aus 
der Geſchichte I, 384. 392. — Freytag anal. p. 354. — Ebert 7957. 


Grundfäge der Strategie, erläutert durch die Darftellung des Feld⸗ 
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zuges 1796 in Deutfchland (von Erzh. Carl). Wien, Degen, 1813, 
8. 3 Bde. Tert m. 1 Karte u. 11 Planen in gr. fol. (II, 32). 
Ausgezeichnetes Prachtwerk, mehrmal aufgelegt; auch in’s Franzöſiſche überfegt. 


Guischard, Charl. Me&moires crit. et hist. sur plusieurs points 
d’antiquitds militaires. Berl., 1774, 4. 4 Bde. m. 2 Titelff. u. 17 
Krff. (VI, 25). 

Der Verfaſſer dieſer kenntnißreichen, intereſſanten Schrift, worin zahlreiche Irr⸗ 
thümer des Chev. Follard nachgewieſen und berichtigt werden, war der unter dem 

Namen Quintus Jeilius befannte Liebling Friedrichs IL Brunet II, 138. 


Ligne, Charl. Jos. Prince de. Mélanges militaires, literaires etc. 

Dresde, 1795—1805, 8. in 14 Bbn. m. KK. (VII, 35). 

Der Inhalt diefes Eoftbaren Werfes ift höchſt mannigfaltig und ebenfo interef- 
fant. Sechzig bedeutungsvolle Jahre unferer Gefhichte mit ihren großen und Heis 
nen Staatsmännern, Kriegern und Schriftjtellern find an dem merfwürbigen Ber: 
faffer vorübergezogen, deren Begebenheiten. der ebenfo heldenmiüthige Krieger, als 
liebenswürdige Weltmann und geiftreihe Schriftſteller, theils als mitwirkende Ber: 
jon, theils als ſcharfblickender Beobachter, mit treffenden Bemerkungen und höchſt 
originellen Anfichten, bald in Vers bald in Profa, geſchichtlich darftellt. 


Mendoza, Bernardin. Theoria y pralica di guerra. Anveres, 
Plantin, 1596, 8. (VII, 71.) fammt ber ital. Uiberfegung von 
Salluft. Gratii. Ven., Giov, Bt. Ciotti. 1602, 4. (VII, 29). 
Gine feltene Plantine.. Das Werk iſt unzähligemal in allen möglihen For: 

maten und in allen gangbaren Sprachen aufgelegt worden. Hoyer ©. 42. 


Montalembert, Rend de. La fortification perpendiculaire. Par., 


1776 fag. 4. 9 Bde. m. ER. (I, 49). 
Theuer und felten. Brunet II, 512. — Gbert 14,282. 


Montecuculi, Raim. de. Commentarii bellici. Vien., 1718, fol. m. 
KK. (VI, 1) und: Memoires divis. en 3 livres. Amst. et Lupsiec, 
1756, 8. m. KK. (VII, 16). 

Die Denfwürdigfeiten bes berühmten Feldherrn M. waren in dieſen feltenen 
Ueberfegungen weit früher, als im dem italienifhen Driginal befannt, welches erit 
1807 dur Uge Foecolo in Mailand erfhienen if. Sie find für das Militär, 
was die Aphorisnien des Hippofrates für den Arzt find: gelehrt und gründlich, kurz 
uud beutlih. Pray Il, 124. — Brunet Il, 513. — Ebert 14,297. 


Quincy, Charl. Sevin Marquis de. Histoire militaire du regne de 
Louis le Grand. Par., Marietle, 1726, 4. 8 Bde. m. KK. und 
$arten. (III, 14). 
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Bon dem franzöftfchen Militär gefucht und nicht leicht zu finden. Brunet III. 

179. — Ebert 18406. 

Rocca, Brn. La terza parte del governo della militia. Ven., Gio- 
lito, 1570, 4. (VIII, 60.). Daran: Th. Porcacchi. Il primo vo- 
lume delle cagioni delle guerre antiche. ib., id., 1566, 4. 
Giolito's Drude find ohne Ausnahme felten, ſchön und gefudht. 


Schildknecht, Wendel. Vom Feltungsbau. Stettin V. Nheten, 

1652, fol. (II, 13). 

Der Berfaffer diefes höchſt beachtenswerthen und fehr gefuchten Werkes Hat 
feine vornehmften Erfahrungen und Ausübungen unter Guſtav Adolph in ben beut- 
hen Kriegen gemacht und unter andern auch eine Kriegsfunft in Reimen gefchrieben. 
Nicolai, Bildung des Offiziere. ©. 212. 

Siemienowicz, Casimir. Vollkommene Geſchütz⸗-, Feuerwerks⸗ u. 
- Büchfenmacdherkunft. Frff., 1676, fol. 2 Bde. m. KK. (N, 2) und 
defien: Arlis magnae Artilleriae pärs I. Amst. Janson, 1650, fol. 

m. KK. aber in der größern Kinff. Bibl. (D. II, 40). 

Sehr felten, aber nicht mehr gefucht, Pray II, 337. — Brunet III, 339, 


Uffano, Diego. Archeley, d. i. gründlicher Bericht von Geſchütz u. 
aller Zugehör. Aus d. Span. durch Joh. Theod. de Bry. Frkf., 
1621, fol. m, ER. (I, 46). Dasfelbe —— W Lerznie, 1643, 
fol. (I, 28). 

Selten. Osmont II, 318, — Brunet III, 490, 

Valturius, Rob. De re militari libri XI. Par., Wechel, 1532, fol. 
m. Hlfchnn. (I, 40). Ä 
Höchſt merkwürdig als das erfte vollſtäudige und wiſſenſchaftlich gehaltvolle 

Werk über bie Kriegsfunft (zuerft in Verona, 1472 fol.) und für die Geſchichte 

berfelben um fo intereffanter, als es durch die trefflichen Abbildungen eine belehrende 

Anfhaulichfeit gewährt. Beckmann Literatur der Meifebefchreibungen I, 252 fgg. — 

Hoyers Geſchichte der Kriegsfunft I. Zuſätze, ©. 7 ſgg. — Denis garell. Bibl. 

&. 99. — Göße I, 44. — Brunet III, 508. — Ebert 23369 —70. 


Vauban, Seb. de. De l’attaque et de la defense des places. Haye, 


1737 —42, 4. 2 Bde. m. ER. (II, 46). 

Der treffliche Rriegsardhitect B. hatte in allem, worüber er gefährieben, einige 
Uebung: er baute 33 Feftungen neu auf, feßte deren 300 in befferen Stand und 
führte über 53 Belagerungen die Oberleitung. Gleichwohl fheint feine Theorie 
aus einem deutſchen Samenkorn gezogen und fein Syſtem in manchen weſentlichen 
Stüden weiter nichts, als die Anwendung und weitere Ausbildung ber Sätze zu fein, 
mit welchen der Straßburger Dan, Spedle od. Spedlin in feiner „Arditectura von 
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Beflungen“ (hier in der feltenen Ausgabe: Straßburg, Laz. Zetzner, 1608, fol. m. 
Abbildungen, I, 39) der laufenden Wiffenfhaft feiner Zeit vorangeeilt war. Pray 
1, 355. — Denis Bücherf. U, 249. — Gbert 23418. 


Wallhaus, Jar Io. v. Kriegskunſt zu Fuß. Oppenh., 1615, fol. 
u. eff, 0. J. fol. m. ER. (U, 6 u. 19). — Archiley Kriegskunſt. 
Hanau, 1617, fol. m. ER. (I, 21). — Ausführl. Befchr. der zu 

- Raffau beftellten Kriegs: u. Ritterfchulen. ib., 1617, 4. und daran: 
Militia gallica. ib., 1617, 4. m. ER. (VII, 48). — Corpus militare. 
ib, 1617, fol. (II, 10). 

Sehr feltene Sammlung ber einzelnen Schriften biefes Verfaſſers. Bauer IV, 288, 


Unter ben vielen trefflichen Ausgaben griehifher Elaffifer 

(V) zeichnen fich theild durch Schönheit, theild durch Seltenheit, theils 

durch inneren Werth indbefondere aus: 

Actuarius, J. De actionib. et affectib. spiritus animalis ejusq. 
victu liber, gr. stud. Jac. Goupyli. Par., Mrt. Juvenis, 1556. 
8. (H, 108). 

Erfte und feltene Ausgabe des griechifchen Textes. Bauer I, 4. — Brunet I, 

11. — Gbert 81. 

Aelianus, Cl. Opera quae exstant omnia, gr. et lat, cura et op. 
Cr. Gesneri. Tiguri, ap. Gesneros fratres, (1556), fol. (C, 58). 
Gorrect und felten. Clement I, 61. — Hambergers zuverläßige Nachrr. II, 

518. — Brunet I, 15. — Ebert 126. — Bon dem Werfe: „Variae historiae libri 

XIV® iſt nit mur bie erfte, fehr feltene gr. Ausgabe: Romae, 1545, 4. (D, 60), 

fondern auch die volltändigfte, von Abr. Gronov griechiſch und lateiniſch beforgte: 

LB., Luchtmans, 1731, 4. 2 Bde. (D, 59) vorhanden, Auch die fhöne, von bems 

felben Abr. Gronov griehifh und lateiniſch beforgte, fehr vollftändige und correcte 

Ausgabe ber Schrift: De animalium natura libri XVII. London., Bowyer, 1744, 

4. 2 Bde. (D, 58) fehlt nit. Freytag appar. I, 218. — Vogt 4. — Bru- 

net I, 15, 16. — Gbert 128, 130, 134. 

Aelianus Tacticus. De militar. ordinibus instituendis more Grae- 
cor. liber a Fr. Robortello nunc pr, gr. editus, multisque ima- 
ginib. et picturis illustr., gr. et lat. Ven., Spinelli, 1552, 4. (D, 61). 
Erſte befondere Ausgabe bes griechiſchen Tertes; ſehr ſchön und mit ber la— 

teinifchen Meberfegung von Robortelli und Gaza, die in ben meilten Err. fehlt, 

äußerft felten. Denis Bücherk. I, 252. — Götze I, 434. — Brunet I, 16. — 

Gbert 141. 

Aeschylus. Tragoediae sex, gr. Ven., Aldus, 1518, 8. (F, 26). 
Erſte und feltene, aber incorrecte Ausgabe, was ber von Aldus treulich befolgten 
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Aeußerung „si possem, mutarem singula errata numo aurco“ gegenüber ſehr ber 
fremden twürbe, wenn man nicht wüßte, daß ber trefflihe Maun ſchon 1516 geſtor⸗ 
ben und die Beendigung des Werkes ſeinem Eidame Aſulanus überlaſſen war. Denis 
garell, Bibl, 664, — Brunet I, 20 — Ebert 179. — In der fehr jeltenen Aus⸗ 
gabe: Tragg. VII, Pt. Victorü cura et dilig. Par., Stephanus, 1557, 4. (D, 27) 
erfheint der „Agamenınon“ zum erſtenmal volltändig; Tert und Scholien find aus 
guten Handfhriften verbeffert und reihlid vermehrt, auch Verbefferungen von Ste 
phanus angehängt. Götze IL, 457. — Clement I, 67. — Freitag appar, u, 
771. — Brunet I, 16. — Gbert 182, 
Alexander Aphrod. Comment. in topica Aristotelis (gr.) Ven, 
Aldus, 1513, fol. (C, 24). 
Nah Vogt 53 höchſt felten. — Brunet I, 43. — Gbert 406. 
Alexander Trallianus medicus. Libri XII gr. et lat., J. Guindero 
interprete. Acced. varr. lectt. e. J. Goupyli castigatt. Bas., Har. 
Petrus, 1556, 8. (H, 97). 
Aus Handfehriften vermehrte und verbeflerte, fehr geihäßte und feltene Ausgabe. 
Brunet I, 43. — Gbert 416. 
Ammonius Hermaeus. Comment: in librum (Aristotelis) peri her- 
menias, gr. Ven., Aldus, 1503, fol. (C, 24). 
Eine der felteneren Aldinen. Brunet I, 54. — Ebert 539. — Ueber bie zwei⸗ 
felhafte Autorfchaft des Ammon vgl. Hoffmann I. c. I, 123, 


Anacreon. Odae ab H. Stephano luce et latinit. nunc primum 
donatae, gr. et lat. Lutet,, H. Stephanus, 1554, 4. (C, 28). 
Erſte, eben fo ſchoͤne als feltene Ausgabe, die auch den Alcäus und bie Sappho 

einſchließt. Clement I, 287. — Brunet L, 57. — Gbert 547. — Noch ſchöner, 

wit Capitälchen gedruckt und im Ganzen nur in 310 Gremplaren abgezogen find bie 

„Odaria praefixo comment.“ gr. Parmae, Bodoni, (17 Kal. Aprilis, 1785), gr. 4. 

(D, 22). Brunet IL, 58, Ebert 563. 

Annius Viterbiensis, Jo. (eigentlich Giov. Nanni aus Biterbo). An- 
tiquitatum variar. volumina XVH. Par., Ascens., 1512, fol. (beig. 
XXI. C, 49). — Berosus, sacerdos chald. Antiquitatum Italiae 
ac tolius orbis libri V, commentt. Jo. Annii Viterb. illust. 
Antw., Jo. Stelsius, 1552, 8. (J, 155). 

Bruchſtücke alter und uralter Hiftoriker, welche die Welt: und Bölfergefchichte 
feit der Sündflut in ganz neuer Geftalt erfcheinen liegen, die herlömmlichen Meis 
nungen darüber umftürzten und unbefannte Thatfahen und Regentenfolgen in Um— 
{auf brachten, bis endlich eine Fritifhe Prüfung der gelehrieften Männer jener Zeit, 
namentlih des Marcus Anton Sabelicus, Pt. Erinitus und des grundgelehrten 
R. Volaterranus den Betrug klar und gründlich nachgewieſen. Der daädurch 
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fehr berühmte, wohl auch berüchtigte, wahrfeinli aber ſelbſt getäufchte Herausge: 
ber will die älteften biefer Fragmente, den Berofus und Manetbon, von ben ars 
men. Orbensbrüdern zu Gomo, Mathias und Mag. Georgias geſchenkt er 
halten haben. Pray I, 135, — Ebert 651. — Gnchflop. von Erſch und Gruber 
unter Annius. 


Anthologia graeca Planudea. Flor., per Lr. Franc. de Alopa Ve- 

netum, 1494, 4. (D, 11). 

Bon biefer höchſt feltenen erftien Ausgabe, beren Tert ebenfo, wie ben bes Apol- 
Ion. Rhod., des Gallimad., Guripides und der Onomä ber gelehrte Grieche I. Las: 
caris und 2. F. de Alopa in Capitalſchrift (Gapitälchen) gebrudt haben, f. Panzer I, 
421. — Maittaire I, 270. — Freytag anal. 29. — Clement I, 361. — Debure 
bibl. hist, n. 2488. — Laire Ind. lit. II, 193, — Peignot essai 98. — Wolf 
lit, analect. I, 237. — Vogt 50.— Brunet I, 67. — Ebert 677 u.a. — In ber 
von Hi. Boſch beforgten Ausgabe: Ultraj., 1795 — 98, 4. 3 Bbe. (C, 76), er: 
ſcheint des H. Grotius treffliche lateinifche Ueberfegung zum erſteumal abgebrudt. Bru- 
net I, 69. — Ebert 700 und vorzüglid Hoffmann a. a. D. I, 171. 


Antoninus Imp., M. Eorum, quae ad se ipsum, libri XII (gr. et 

lat.) Ox., th. Sheld., 1704, 8. (E, 78). 

Oft nachgedruckte Originalausgabe mit Gatafers Tert und deſſen fowohl, als 
Caſaubons jhäpbaren Noten. — Das zweite Buch if laut ber Unterfärift (Ta ev 
xapvsrw) in Karnunt, weldes zum Theil an ber Stelle des gräflid Traunfden 
Schloſſes Petronel zwifhen Wien und Prefburg an der Donau lag, gefhrieben 
worden. Denis Bücherk. II, 58. — Brunet I, 74. — Gbert 739. 


Antonini Liberalis transformalionum congeries etc. Gr. et lat, Gu. 
Xylandro interpr. Bas. Guarinus, 1568, 8. (J, 112). 
Erfte fehr feltene Ausgabe Bauer Suppl. I, 88. — Gbert 748. 


Aphthonius, Hermogenes et D. Longinus (gr.), op. Fr. Porti. 
Gen., Jo. Crispinus, 1569, 8. (G, 75). 
Bolltändige Eremplare wie diefes finden ſich fehr felten. Gbert 780. 


Apollodorus Athen. Bibliotheces s. de deor. origine libri Ill, gr. 
et lat. Romae, Ant. Bladi, 1555, 8. (G, 127). 
Grfte, fehr feltene Ausgabe. Bauer 1, 25. — Baumgartens Nadırr. V, 402. — 

Brunet I, 78. — Gbert 800. — Hoffmann I, 204--5. 

Apollonii (Dyscoli) alexandrei de constructione. Magni Basilii de 
grammat. exercitatione (gr.). Flor., Ph. Junta, 1515, 8. (F 73). 


Zwar nah mangelhaften Handfriften abgebrudt, aber felten. Brunct |], 
78. — Gbert 807. 
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Apollonius Pergaeus. Conicor. libri VII (gr. et lat.), op. Edm. 

Halleji. Ox., th. Sheld., 1710, fol. (A, 30). 

Die einzige Ausgabe des gr. Tertes, fhön und fehr felten. Vogt 55. — 
Brunet I, 79. — Ebert 813, — Die lateinifche Ueberfegung: Bonon., 1566, fol. 
(H, 22), fieht der vorigen Ausgabe an Seltenheit nicht nad, wenn nicht vor. Vogt 
56. — Nuferdem ift au die Florent. 1661, fol. (H, 24) und bie Antw. 1655, 
fol. m. KR. (H, 23) vorhanden. 


Apollonius Rhodius. Argonauticon libri IV, ed. J. Shaw. Ox., 
typ. Clarend., 1777, 4. 2 be. (C, 33). Ä 
Durch befonders [hönen Drud ausgezeichnet. Brunet I, 80, — Ebert 826. 


Archimedes. Opera omnia gr. et lat. Bas., Hervag, 1544, 
fol. (C, 31). 
Grfte, feltene und fehr gefudhte Ausgabe, Goͤtze I, 245. — Denis Bücherk. 
I, 197. — Brunet I, 88. — Gbert 917. 


Aristides. Orationes, gr. Flor., Junta, 1517, fol. (C, 39). 

Erſte, fhöne und fehr feltene Ausgabe. Widelind I, 195. — Brunet I, 103. — 
Ebert 1072. — Niht weniger felten, zumal in Deutfhland, und gefucht ift die 
Ausgabe: Orationum tomi III. (gr. et lat.), interpr. Gn. Cantero, Oliva, P. Ste- 
phani, 1604, 8. (G, 48). — Auch die griech. lateiniſche Geſammtausgabe Ox., 
th. Sheld., 1722—30, 4. 2 Bbe. (D, 52) ift felten und, wenngleid von Meisfe 
fehr getabelt, viel gefuht. Falkenſteins Beſchr. der Dresd. Bibl. 552. — Wide 
find I, 195. — Brunet I, 104. — Ebert 1074. 


Aristophanes. Comoediae IX, gr. Edid. Sigism. Gelenius, Bas., 

Froben, 1547, fol. (B, 25). 

Sehr felten, und wie alle Drude des „beutfhen Aldus“, ben der große 
Erasmus allen andern vorgezogen, fehr geſucht. Gelen bat hier zu ben 9 bishin 
befannten Komödien noch 2 hinzugefügt, welche aber die griechiſchen Scholien nit haben. 
Widelind I, 196. — Baumgarten IX, 417. — Hamberger I, 226. — Clement 
I, 83. — Hoffmann I, 208. — Eelten und fehr gefucht ift auch die Ausgabe von 
Rudolph Kufter: comoediae XI, gr. et lat. Amst., Fritsch, 1710, fol. (A, 15); 
und fehr gefhägt und ganz vergriffen die gr, lat. von RU. Fr. Ph. Brund, Arg., 
1783, 4. 3 Bde. (D, 38). Baumgartens Nadırr. IX, 425. — Brunet I, 105 — 
Ebert 1092, 1094, ! 


Aristotelis opera, Theophrasti de historia plantar. libri X et 
de causis plantar. libri VL Ven., Aldus, 1495—98, fol. 5 Bbe. 
(C, 25). 
Erſte griehifhe Ausgabe, und wenn auch (mad Ebert) weniger felten, als 
andere Aldinen aus diefer Zeit, doch immer ein koſtbares Denfmal, welches der äls 
tere Aldus feinem forgfamen Gifer für Schönheit, Genauigkeit und reiche -Ausftats 
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tung damit gefeßt Hat. Nach Bogt 72 war indeß die Ausgabe ſchon zu Grass 
mus Zeiten fehr felten und theuer, koſtete namentlih in England 17 Pf. St. — 
Der 3. und 5. Band dieſes Gremplars ſtammt aus der Bücherſammlung des Ber 
rühmten Math. Golinus. Göge II , 132. — Denis Bücherk. I, 148. — Frey- 
tag anal. 50. — Brunet I, 106. — Gbert 1110 u. a. — Die von Friedrich 
Sylburg beforgte gr. Sejammtausgabe der Ariſtot. Schrr. Fref., Andr. Wechel, 
1587, 4. 11 Bd. (D, 43) ift von hohem innern Werth, fehr correct, aber auf feinem 
guten Papier gebrudt. Gin fo vollftänd. Er., wie das gegenwärtige, findet ſich 
fehr fekten. — Selten ift audy die Ausgabe: opp. omnia gr. et lat. Par., typ. re- 
gia, 1619, fol. 2 Bbe. (A, 72). Brunet I, 107, — Ebert 1114, 1117. — Holfl- 
mann I, 290—1. 


Arriani et Hanonis periplus ; Plutarchus de fluminibus et montibus; 
Strabonis epitome (gr. edid. Sgm. Gelenius).. Bas., Froben, 
1533, 4. (E, 71). 

Erfte und feltene Ausgabe. Brunet I, 115. — Gbert 1243. — Die ſchöne 

N. von NArrians „de expeditione Alexandri libri VIII,“ gr. Excud. H. Stephanus, 

1575, fol. (B, 62) ift ſehr geichäßt wie alle grieh. Drude des Stephanus und 

auch ſehr felten. Das Werk felbft ift die beſte Geſchichte Aleranders, die wir ber 

figen, weil es aus einer gefunden Kritif hervorgegangen, und eben fo fehr von 
ber beliebten romantijchen Behandlungsweife, wie von dem leeren Prunf der rhetor 

rifhen Schreibart jener Zeit frei geblieben it. Vogt 74. — Freitag appar, T, 

221 fgg- 

Artemidorus. De sommior. interpretatione libri V etc. (gr.). 
Ven. Aldus, 1518, 8. (F, 73). 

Seltene Princeps eines dem Inhalte nah höchſt umbebeutenden, wegen ber 

Zufäpe aber nüglichen Werfes. Reiskii animadverss. ad Artemid. 1766, 8. V, 

625. — Brunet I, 120. — Gbert 1261. 


Astronomica veterum scripta isagogica gr. et lat. (Hdlb.) ex 

officina Sanctandr., 1589, 8. (J, 5). 

Werthvolle, nicht Häufig vorfommende Sammlung, welde den Nratus (nad) 
Heibeld. Handſchrr. wahrfheinli von Sylburg recenf.), Procus, Hyginus u. a. 
enthält. Brunet I, 124. — Ebert 1297. — Hoffmann HI, 534. 
Athenaeus. (gr. ex recens. M. Masuri). Ven., Aldus, 1514, El. 

fol. (C. 56). 

Erſte, ſehr feltene und gefuchte Ausgabe. Bauer I. 38. — Brunet. I, 124 — 
Gert 1309. 

Callimachus. Hymni, epigrr. et fragmenta (gr. et lat.) e. nolt, 

varior. Ultraj., 1697, 8. 2 Bde. m. KK. (E, 56). 

Sehr ſchöne, feltene und durch Bentley’s und Spanheims ausgezeichnete Nor 
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ten befonbers werthvolle Ausgabe. — Bon gleihem Werth iR bie corvecte griech. 
lat. Ausgabe: LB., 1761, 8. 2 Bde. m. KR. (C, 55): Denis garell. Bibl. 411. 
— Brunet I, 318, 319. — Gbert 3344 — 47. 


Carmina novem illustrium foeminarum gr. et lat, nunc prim. edita 
ex biblioth. Fulvii Ursini. Antw., Plantin, 1568, 8. (F, 2). 
Sehr felten und gefhägt. Engel bibl. selectiss. (Bernae, 1743, 8) I, 36. 
— Clement VI, 287. — Brunet I, 334. — Ebert 3539 a. 


Cebes Thebanus. Tabula gr. lat. restitula ex mss. codd. a Jac. 
Gronovio. Amst,, 1689, 12. (K, 11). 


Erſte eigentliche Recenf. des Gebes, und von ben fpätern Herausgebern uns 
begreiflih vernachläͤſſigt. Brunet I, 362, — Gbert 3842. 


Chariton Aphrodiens. De Chaerea et Eallirrhoe amatoriar. narratt. 
libri VIII, gr. et lat. c. notis Reiskii et d’Orvillii. Lips., 1783, 
gr. 8. (D, 69). 
Ausgezeichnete Ausgabe, deren Comment. von b’Orville einen wahren Sa 
von griech. Gelehrfamfeit einſchließt. Brunei I, 380. 


Conciones s. oraliones ex graecis lalinisque historieis excerplae 
(gr. et lat... Excud, H. Stephanus, 1570, fol. (B, 12). 
Sehr felten. Brunet |, 446. — Gbert.5097. 


Demosthenes. . Oraliones duae et sexagimta, Libanü Sophistae 
in eas ipsag argumenta etc. Ven., in aedib. Aldi, m. Nov, 
1504, fol. (C, 23). 

Erfte, von den beiden Abdrücken befielben Datums bie frühere, ſehr feltene 
Ausgabe. Götze II, 255. — Osmont I, 227. — Brunet I, 510. — Ebert 5935. — 
Die Ausgabe des Demosthenies et Aeschines, gr. et lat. Fref., Marne ef haered. 
Aubrii, 1604, fol, (A, 22) iſt zwar incorrech, aber ſchoͤn, fehr felten und von 
Tag zu Tag höher im Preife. Bauer Suppl. II, 10. — Brunet I, 54. — Gbert 
65943. — Gben fo fhön und höͤchſt felten ift die von 3. Taylor beforgte und durch 
feine trefflichen Noten ausgezeichnete gr. lat. Ausgabe: Cbr., typis acad. Tom. II, 
1757 und Tom. IH, 1748, 4. 2 Bbe. (D, 40), wovon aber ber erfte Theil nie: 
mals erſchienen if. — Taylor’s hinterlaſſene Papiere benügte Reisle bei feiner neuen 
Mecenf. des Demofth. Lips. 1770, 8. 2 Bde. (C, 6). Brunet I, 514. — Gbert 
6944. — Hoffmann II, 16. 


Dio Gastes. Romanar. historiar. libri XXIH (er). ‚Latetiae, Rb, 
Stephanus, 1548, fol. (A, 91). 
Erfte, fehr feltene Ausgabe m. frit. Anmerfl. von Rb. Stephanus. P II, 
291 fgg. — Freytag appar. 1310. — Brunet I, 539. — @bert 6138. — Wie: 
derholt, doch mit erheblichen Berbefferungen wurde biefe Ausgabe ib., id., 1591, 
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fol. (C, 48), — Neben biefen zeichnet aud die Hamburger griech. lat. Ausgabe 
vom Sabre 1750-52, fol. m. 2 Bortrr. (A, 40) dur eine von Hm. Sm. Rei- 
marus nah einer Medice. und 2 Batifan. Hanbfhrr. gelieferten vortrefflichen Recenf. 
ſich aus. Brunet I, 539. — Ebert 6143, 


Diodorus Siculus. Historiar. libri aliquot qui exstant (gr.), op. 

et studio Vc. Obsopoci, Bas., Oporin, 1539, 4. (H, 138). 

Erfte und feltene Ausgabe von denjenigen fünf Büchern (16-20), melde 
I. Pannonius, Biſchof zu Bünfficden, vom Untergange gerettet. Pray I, 335, — 
Brunet 1, 537.— Ebert 6155. — Auch felten, zubem theuer und dur Rhodomanns Er: 
(äuterungen von großem Werthe find die Ausgaben: Bibliothecae historicae libri XY 
de xL. Siud. et lab. Lr. Rhodomanni, gr. et lat. Hanor. Wechel, 1604, fol. 2 Bbe, 
(C, 36) und libri qui supersunt (gr. et lat.) interpr. Lr. Rhodomanno, recens. P. Wes- 
selingius. Amst., Wetstein, 1746, fol. 2 Bde. (A, 31). Vogt 302. — Bauer 
Suppl. II, 18.— Brunet 1, 537. — Ebert 6157—8. — Ein wahrer Schag ift aber 
die erſte, pradhtvolle und feltenfte Ausgabe der lat. Ueberfegung von Aug. Eospus: 
Libri duo, primus de Philippi, alter de Alexandri rebus gestis. Viennae, Hi, Vic- 
tor, 1516, fol. (beig. XLV. A, 4). Denis garell, Bibl. 263. — Ebert 6162, 


Diogenes Laertius. De vitis, decretis et responsis celebr. philo- 
sophor. libri X (gr.). Bas., Froben et Episcopius, 1533, 4. (E, 75). 
Erſte griech. Ausgabe aus einer Handſchr. des Aurigallus; fie ift felten, aber 
nit geſucht. Fabricii bibl. gr. IV, 19. — Brunet I, 538. — Gbert 6170. — 
Eben fo felten ift die aus guten Handſchrr. verbefierte griech. lat. Ausgabe mit TH. Als 
bobrandin’s Erläuterungen: Romae, Zanettus, 1594, fol. (C, 55). — Die befte 
aber ift die grieh. lat. von Marc. Meibom. Amst. Wetstein. 1692, 4. m. 24 bie 
Bildniffe der Philojophen darftellenden KR. (D, 57). Götze II, 364. — Stolliſche 
Bibl. L 197. — Brunet 538. — Gbert 6173 und 76, 
Dionysius Afer. De situ orbis opus gr. scriptum. Idem a Rhemnio - 
grammatico translatum. Ferrariae, J. Maciochus, 1512, 4. (G, 18). 
Erfte Ausgabe von ungrmeiner Seltenheit. Pinelli I, 354. — Brunet (ber 
fie nicht zu Geſichte bekommen fonnte) I, 540. — Ebert 6193. — Schön und auf 
felten, zudem mit einer neuen Mecenf. des Tertes, einer meuen Meberfegung von 
Stephanus und einer Auswahl aus Geperini, Morellii und Papii Noten ausgeftat- 
tet it: — et Pompon. Melae situs orbis descriptio. Par., H. Stephanus, 1577, 
4. (D, 51). Brunet I, 540. — Gbert 6199. 
Dionysius Halicarnass. Antiquitatum romanar. libri X (gr.). Lu- 
tet., Rb. Stephanus, 1546, fol. (A, 92), u. opp. rhetorica, ib., 
id, 1547, fol. (B, 119). 
Erſte, ſehr jhöne und gefuchte Ausgabe. Götze IL, 153. — Freytag appar. 
I, 1304-7. — Brunei I, 542. — Gbert 6221. — Diefer reihen wir an: 
Scripta quae extant omnia, gr. etlat. Op. F. Sylburgii. Fref., haered. Andr. Wechelii, 
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1586, fol. 2 Thle. in 1 Bd. (A, 33), — opp. omnia, gr. et lat. ex recens. J. 
Hudsoni. Ox., th. Sheld., 1704, fol. 2 Bde. (C, 38) und ed. Reiske, gr. et 
lat. Lips., Georgi, 1774-77, 8. 6 Bbe. (E, 61), wovon die beiden erfleren 
Ausgg. ſehr felten find, die legte aber fehr gefucht wird. Brunet I, 542, — Gbert 
6222 — 3—4. 


Diophantus Alexandrinus. Arithmeticor. libri VI et de numeris 
multangulis lib. I (gr. et lat.). Par., Cramoisy, 1621, fol. (A, 79). 


Erſte Ausgabe, vollfändiger als bie fpätern und felten. Bibl. Salthen. p. 
319. — Brunet I, 543. — Gbert 6243. 


Dioscorides Pedacius s. Pedanius, gr. et lat. (ex vers, J. Ruellii). 
Par., Birkmann, 1549, 8. (G, 85). 
Sehr correct und felten. Pray I, 343. — Brunet I, 544, — Ebert 6250. — 
Denfelben Text, aber aus Haudſchrr. verbeffert, gibt die Ausgabe: Opp. quae extant 
omnia (gr. et lat.). Hanov., Wechel, 1598, fol. (C, 37). Ebert 6251, 


Epictetus. Enchiridion una c. Cebetis tabula, gr. et lat., ex re- 
cens. Abr. Berkelii. LB. et Amst., 1670, 8. mit einem großen 
Kupfer von Rom. de Hooghe. (VI. G, 77). 

Neben diefer feltenen, zur ältern Sammlung ber Varior, gehörigen Ausgabe 
verbienen erwähnt zu werben: die gefhäßte A. Traj. Batav., 1711, 4. (D, 50) und 
die neue trefflihe Recenf. von 3. Schweighäufer, Lips., Weidmann, 1799 — 
1800, gr. 8. 6 Bbe. (D, 83). Osmont I, 260, — Brunet I, 587. — Gbert 
6772 ag. _ 


Epistolae diversor. philosophor., orator., rhetorum sex et viginti. 
Ven., Aldus, 1499, 4. (D, 9). 


Schöne, ſehr gefhägte und feltene Princepe. Götze IL, 5. — Brunet I. 
590. — Ebert 6818. 


Epistolae Hippocratis, Democriti etc. gr. etlat. Ex oflic. Comme- 
liana, 1509—601, fol. 3 Thle. (J, 6). 


Alle 3 Theile, worunter der von 1597 der feltenfte if, finden ſich felten bei« 
fanımen. Gbert 6822, 


Etymologicon magnum, gr. (c. praef. M. Musuri). Ven., sumtib. 
N. Blasii, op. Zach. Calliergi, 1499, gr. fol, (A, 1). 

Ueber biefe erſte, ſehr fhöne, höchſt feltene und gefuchte Ausgabe f. Götze 
II, 260. — Clement VII. 128. — Catal. Revitzkü p. 77. — Brunet I, 601. — 
Ebert 6995. — Schön und felten ift auch die zweite (gr.) Ausgabe: Ven., F. 
Turrisanus, 1549, fol (B, 3). Sie ift von P. Manutius gebrudt, Tureifanus 
(cd. Andre. de Afula, des Manutius Schwiegervater) verbefierte aber den Text. 
Vogt 338. — Brunet I, 601. — Gbert 6996. 
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Euclidis quae supersunt omnia (gr. et lat). Ex recens. D. Gre- 

gorii. Ox., th. Sheld., 1703, fol. (C, 29). 

Sehr fhön, fehr gefhägt, correct und felten, und faft unter allen Ausgaben 
bie vollftändigfte und beſte. Denis Bücherk. II, 196. — Brunet I, 602, — Gbert 
7011. — Hoffmann II, 165. — Aud die Ausgabe „elementor. libri XV“ (lat.), 
Pisauri, 1572, fol. (B, 45) if ſchon, fehr geihägt und fehr felten. Clöment 
VIII. 152. — Freytag anal. 317. — Gbert 7022. 


Eunapius Sardianus. De vitis philosophor. et sophistar. Antw., 
Plantin, 1568, 8. (G, 124). 
Erſte, fhöne und feltene Ausgabe, aber nach einem mangelhaften Ms. beforgt. 
Freytag appar. I, 228. — Brunet I, 604. — Gbert 7067. 


Euripides. Tragoediae XVII (gr). Ven., Aldus, 1503, 8. (F, 32). 

Das Er. diefer erſten, ſchoͤnen und feltenen Ausg. ſtammt aus der Romos 
tauer Jeſuitenbibl. — Ein feltener, aber incorrecter Nachdruck davon find die tragg. 
XVII (gr.). Bas., J. Hervag, 1537, 8. (G, 16); aud bie feltene (gr.) Frankfur⸗ 
ter o. I. (um 1558), 8. (J, 51) ift ihr, doch mit zum Theil fehr guten Verbeſſe⸗ 
zungen nadhgebilbet. Denis garell. Bibl. 486. — Clement VII, 164. — Engel 
56. — Brunet I, 605 und Suppel. I. 492 — Ebert 7071 fgg. — Die vollftäns 
digfte, beſte und zugleich fehr feltene griech. Tat. Ausgabe ift die von PB. Stephanus 
v. J. 1602, 4. (D, 32), deren lat. Meberfegung von Ganter ber firenge Kunſtrichter 
Baldenaer fo ausgezeichnet fand, daß er fie feiner eigenen Ausgabe biefes Glaflis 
fers einverleibte. Goͤtze II. 436. — Clement VII, 165. — Brunet Suppl. I, 
492. — Gbert 7080. — Shön und nur in 500 GErr. abgezogen, aber nit ge: 
ſucht ift die gr. lat. Ox., typ. Clarend., 1778, gr. 4. (C, 13). Die gefhägtefle, 
mit eigenthümlih trefflichen Ausflattungen, ift aber die Leipziger bei Schwidert, 
1778—88, gr 4. in 3 Bden. (D, 31); doch if fie fehr theuer und felten, denn 
der Met der Auflage ift von Blad in London aufgefauft worden und barum im 
deutfhen Buchhandel nicht mehr zu haben. Brunet I, 606. — Ebert 7083 —4. — 
Unter den einzelnen Stüden ift Hyppolitus (gr.) c. Valckenarii notis, quibus suns 
adjunxit Fr. H. Egerton. Ox. typ. Clarend., 1796, gr. 4. 2 Bde. (B, 115) eine auf 
Koften des Herausgebers Lord Egerton in geringer Anzahl Err. gebrudte und bloß 
verſchenkte Prachtausgabe. Titel- und Debicationsblatt find mit Egt.’s Bamilien- 
wappen geftempelt. Brunet I, 607. — Gbert 7108. 


Firmicus Maternus, Jul. Astronomicor. libri VI. Ven., Aldus, 


1499. fol. (C, 7). 
Schöne und fehr feltene Ausgabe, welde Bauer Suppl. II, 80. irrig für bie 
erſte erflärt. ©. auch Denis Bücherk. II, 232. — Brunet I, 124. — Ebert 7579. 


Galenus, Cl. Opera omnia (gr. ediderunt Andr. Asulanus, J. Bt. 
Opizo et G. Agricola). Ven., Aldus, 1525, fol. 5 Bde. (C, 52). 
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Grfte griech. Ausgabe aller Werke, felten und, wie wohl incorrect, dennoch 
fehr geſchäzt. Götze II, 82. — Brunet II, 64. — Ebert 8054. 
Harpocration. De vocibus liber (gr.) c. notis et obss. Gronovii. 

Acc, diatribe H. Stephani ad locos Isocrateos, item notae et 
animadvv. H. Valesii, LB., Haaring, 1696, 4: (E, 89). 

Gronov, Stephan und Vales find für eine Musgabe höchſt empfehlende Nas 
men. Gbert 9299. 

Heliodorus Emesenus. Historiae Aethiopicae libri X (gr. ed. Vinc. 

Obsopoeus). Bas., Hervag, 1534, 4. (E, 86). 

Des erfien vollftändigen griech. Romans (TIheagenes und Gharifleia) höchſt 
feltene erſte griech. Ausgabe aus einer Handſchr. der ehemal. Bibliothek des M. 
Eorvinus, welche einem deutſchen Soldaten irgendwie in die Hände gerathen, bes 
foftbaren Ginbands wegen mit nad Deutſchland gebracht und hier durch einen glüdli- 
Ken Zufall von Obfopöus (eigentlih Koh) bemerkt und herausgegeben wurde. Pray I, 
482. — Brunet II, 159. — Ebert 9395. 
Hephaestion.. Enchiridion de metris et poemate. Par., Andr. 

Turnebus, 1553, 4. (D, 62). 

Schöne, verbefierte und ſehr feltene Ausgabe. Vogt 327. — Brunet II, 
163. — Ebert 9450. 


Heraclides Ponticus. De politiis libellus (gr.) c. interpret. lat. 
edente N. Cragio. (Genevae), Pt. Santandr., 1593, 4. (G, 68). — 
Allegoriae in Homeri fabulas de diis, nunc prim. e gr. sermone 
in lat. translatae Cr. Gesnero interprete. Bas., Oporin, 1544, 
8. (K, 38). 
Selten. Pray I, 491. — Übert 9454, 9456. 


Herodianus. Historiar. libri VIII (gr. et lat... Excud. H. Stepha- 

nus, 1581, 4. (D, 64). 

Aus alten Ausgaben und Hanbfcher. verbefferte, fchöne und fehr feltene Muss 
gabe. Die ausgezeichnete Tat. Ueberfegung ift von Ang. Poliziano, einem ber hells 
fen Sterne, welche in der benfwürbigen Zeit der Mediceer glänzten. Denis garell. 
Bibl. 524. — Clement IX. 435. — Brunet II, 167. — Gbert 9522. 


Herodotus Historiar. libri IX (gr.). Excud. H. Stephanus, 1570, 
fol. (A, 83). Dazu: — et de vita Homeri libellus. (lat.) Ex- 
cud. id., 1566, fol. (A, 84). 

Beide Bücher find felten und werben gerne zufammengelegt. Das erfte if 
zugleih fhön und correct gedrudt und enthält eine neue, werthvolle Recenſ. — 

Diefen verdienen amgereiht zu werden: — Antw., Plantin, 1582, 4. (beig. VI. 
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H, 86). — editio adornata, op. et stud. Gf. Jungermanni, Fref., Marnius et 
hared. Aubrii. 1608, fol. (C, 19). — Lond., Dunmore, 1679, fol. m. 1 Karte 
(C, 16). — industria Jac. Gronovii. LB., Luchtm., 1715, fol. (C. 17). Unter 
diefen durchweg feltenen Ausgaben hat die vorlegt genannte fogar als die befte fi 
behauptet, bis ihr die ausgezeichnete, von Wefleling nad einer vortrefflihen Recenf. 
aus Hanbfchrr. bearbeitete, mit gediegenen Grläuterungen ausgeflattete, nah Dibdin 
auch ſchon feltene: Amst., Schouten, 1763, gr. fol. m. 1 Titelf. (A, 11) bie 
Palme entriß. Clement IX, 435. — Brunet II, 168. — Gbert 9542 fgg. 


Hesiodus. Opera ct dies, aurea carmina Pythagorae (gr.). Antw., 
Plantin, 1581, 8. (beig. XXVIII. L, 29). — quae exstant, Op. et 
studio Dan. Heinsii (gr.). Ex offic. Plant. Raphelengii, 1603, 4. 
(cc, N. 

Schätzbare und fehr feltene Ausgaben. Auch die Bariorum: Quaccunque 
exstant (gr. et lat.), ex recens. J. Clerici. Amst., Gallet, 1701, 8. m. KR. (E, 
24) wird von Tag zu Tag feltener. — Schön zwar, aber weniger genau ift die 
griech. lat., von Th. Robinfon recenfirte: Ox., th. Sheld., 1737, 4. mit Heſiod's 
Bildniß. (C, 78). Die befte, der eben genannten mit vieler Vermehrung nachge— 
drucdte und ſchon vergriffene Ausg. ift aber: Lips., Georgi, 1778, gr. 8. (E.25) 
— Gine befondere Erwähnung verbient noch die ſchöne, correcte und wegen ber beis 
gefügten trefflihen lat. Ueberfegung von Zamagna fehr geſuchte Ausg. Parmae, 
Bodoni, 1785, gr. 8. (D, 21). Bauer II, 100. — Brunet II, 173. — Gbert 
9598 fgg. J 


Hesychius Alexandrinus. Dictionarium (gr.). Hagenoae, Th. Ans- 
helm, 1521, fol. (B, 91) und ex recens. J. Alberti, LB., Lucht- 
mans, 1746—66, fol. 2 Bde. m. Alberti'8 Portrait. (A, 65). 

Die erfte ift ein höchſt feltener Nahdrud der Aldine v. 3. 1521, fol., die 
andere aber bie bisher befte Ausg. Denis garell. Bibl. 532. — Engel I, 74. — 


Semler notitia splendidissimi lexici Hesychiani editionis. — Brunet-UI, 175. — 
Ebert 9638 —41. 


Hierocles. Commentarius in aurea carmina, de providentia et 
fato, quae supersunt, et reliqua fragmenla, gr. et lat. Recens. 
Pt. Needham. Cbhr., 1709, 8. (E, 82). 


Needhams Kritik ift zwar fehr willkürlich; gleichwohl bleibt die Nusg. als die 
vollftändigfte wegen ber andern Schrr. des Hierocles noch immer unenibehrlid. 
Brunet II, 178. — Gbert 9674. 


Hippocrates. Opera omnia (gr.). Ven., Aldus et Andr. Asulanus, 
1526, fol. (C, 14). 
Erſte, feltene und ſchöne, aber nit nad anerkannt beſten Handſchrr. bear- 
beitete Nusg. aller Schrr. des Ehöpfers wiſſenſchaftlicher Medicin. — Gorrect hin: 
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gegen, vollftändig und auch felten it die gr. Ausg. don Jan. Gornarius, Bafel bei 
Froben und Gpiscop., 1538, fol. (B, 101), während bie gr. lat. Frkf. bei Andr. 
Wechels Erben, 1595, fol. (A, 7) durch eine fehr gute Ueberſ. u. durch gehaltwolfe 
Noten fih auszeichnet. — Die (griech. lat.) Genfer Ausg. bei Sm. Schouet, 1657, 
fol. (A, 5) wird wegen ber angefügten Zufäge ſehr geihäst, ja faſt aflen andern 
vorgezogen. Bequem dagegen, zugleih fhön und felten, aber fehr theuer ift die 
griedh. lat. Ausg. LB., Gaesbeck, 1665, 8. 2 Bde. (6,17). — Wir fönnen nicht 
umhin, noch auf ein Paar fhöne und feltene Elzevirs aufmerffam zu machen, und 
zwar: — „Aphorismi (gr. lat.) ex recognit. Adf. Vorstii. LB., Elzev., 1628, 24°, 
(L, 19) und Coacae praenotiones gr. c. vers, Foesii et notis J. Jonstonii. Amst., 
Elzev., 1660, 12. (L, 8). @öße II, 42. — Bauer II, 113. — Hoffmann II, 413. 
- Brunet II, 182 fgg. — Gbert 9725 fgg. 


Historiae poelicae scriptores antiqui. Par., Muguet, 1675, 8. (G, 2). 
Gefhäßgt und felten. Brunet TI, 198. — Gbert 9849. 


Homerus. Ilias. Odyss. Batrach. Hymni (gr.). Arg., Wolf Cepha- 

laeus, 1525, 8, 2 Bde. (J, 151). 

Bon I. Lonicerus beforgte, fehr feltene Ausg. Brunet IL, 206. — Gbert 
9939. — Eben fo fehr felten iſt die fhöne und wichtige Princeps: „Ilias et 
Odyssea (gr.) c. Eusthatii comment. gr.“ Romae, Ant. Bladus, 1542—50, fol. 
4 Bde. (C, 9), welche außer dem hier zum erftenmal gebrudten Euſtath zugleich 
einen offenbar aus Handſchrr. verbeflerten neuen Tert bes Homer enthält. Gin 
ſchöner und geſuchter Nachdruck davon erfhien zu Bafel, bei Froben, 1550—60, 
fol. 2 Theile in 3 Bbn. (B, 15). Im der Vorrede macht Euſtath bie intereffante 
Bemerfung, daß Naufrates den Homer beſchuldigt habe, feine angebliche Jlias und 
Odyſſee aus dem Tempel Vulcans zu Memphis, wo fie die wahre Verfaſſerin bers 
felben, eine gewiffe Phantafia, niedergelegt hatte, entwendet zu haben. Se nun, 
ob die blinde Nachtigall der ſieben Infeln Phantafia oder Homer geheifen, daran 
liegt eben nit viel. Daß fie aber um die arme Menſchheit wenn nicht mehr, doch 
eben fo viel Vervienft hat, als bie 7 Weifen zufammmengenommen, bas wird ihr 
doch fein Naufrates flreitig machen fönnen. Mehr tarüber bei Brunet II, 206, 209. 
— Gbert 9947—54. — Hoffmann II, 460, — Selten ift au fowohl die von 
Jac. Micyllus und Jo. Camerarius beforgte, felbit Maittaire und Fabricius unbes 
kannt gebliebene gr. Ausg., Bafel bei Hervag, 1551, fol. (B, 13), als aud bie 
wegen ber Verbefferungen, vorzüglich in der Odyſſee, von vielen Seiten gepriefene 
(gr. Tat): Bafel bei Brylinger, 1561, fol. (B, 14). Dagegen wirb bie von Joſ. 
Barnes beforgte griechiſche: Chr., Crownfield, 1711, 4. 2 Bde. (D, 15) theils 
der typographifhen Ausführung, theils der Scholien wegen fehr geſucht. Bauer II, 
136. — Brunet II, 206—7. — Gbert 9951 fgg. 


— — gr. Glasguae, Rob. et Andr, Foulis, 175658, fl. fol. 4 Thle, 
in 2 Bden. (C, 10), 
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Gines ber glängendften Mufter griech. Typographie und von einer Genauig« 
feit, daß ber Biſchof Lowth, außer einem ausgelaffenen Jota fubfeript., darin feinen 
einzigen Fehler entdeden Fonnte. Brunei II, 208. — Ebert 9978. — Befonders 
empfehlenswerth ift noch mebft der von Sm. Clarke recenf, gr. lat. London. Ausg. 
vom J. 1729—30, 4. 2 Bde, (D, 13), und der eben fo feltenen und fehr geſuch— 
ten Leipziger bei Georgi, 1759—64, gr. 8. 5 Bbe, (E, 21), die neue, werthvolle 
Recenf. mit Wolfs gelehrten und ſcharfſinnigen Prolegom. „Homeri et Homerida- 
rum opp. et reliquiae (gr.). Halae, 1794, 8. (D. 81). Brunet II, 208. — Ebert 
9973—87. — Unter den zahlreihen Ueberfegungen zeichnet fih durch Schönheit 
aus die franz. von Pt. 2. Cl. Gin, Paris bei Didot, 1786, gr. 4. 4 Bbe. Beliny. 
m. RR. (D, 20), wovon aber nur die Sliade erfhienen if, und bie fehr feltene 
„Odyſſee, deutih von 3. H. Bo.“ Hamb., 1781, 8. (F, 20); Voſſens erfter Ver: 
ſuch, der jedod feinen fpätern Ueberf. weit vorgezogen wird. Allgem. Lit. 3. 1796, 
n. 262—67. — Brunet II, 215. — Gbert 10061 u. 10066. 


Jamblichus Chalcidensis de mysteriis (Aegyptior.). Th. Gale gr. 
nunc primum edidit, lat. vertit et notas adjec. Ox., ih. Sheld., 
1678, fol. (C, 64) und lat. Ven., Aldus et Andr. socer, 1516, 
fol. (C, 8). 

Schöne und feltene Ausgg. eines merfw. Werfes, worin ſchon von ber na: 
türlichen Theologie gehandelt wird. Eben fo felten ift auch: „de vita Pythagorica 
liber.“ Amst., 1707, 4. (E, 84). Bauer II, 163—4. — Brunet II, 260. — 
Ebert 10706 fgg. 


Josephus Flavius. Opera (gr. edid. Arn. Peraxylus Arlenius), Bas., 
Froben et Episcopius, 1544, fol. (C, 45). 

Erfte, aus Handſchrr. des fpan. Gefandten zu Venedig Diego Hurtado Mens 
dboza beforgte, fhöne und fehr feltene Nusg., an welcher auch Sgm. Gelenius thäti- 
gen Antheil nahm. — Schön und fehr correct ift auch die mit trefflihen Anmerkk. 
von I. Hubfon begleitete griedh. lat. Ausg. Ox., th. Sheld., 1720, fol, 2 Be. 
(C, 44). ®öße I, 384 u. 386. — Pray I, 548. — Brunet II, 276. — Gbert 
10897 — 900. — Um die vielen Ueberfegungen ber berühmten Gef. d. Juden nicht 
ganz unberührt zu laffen, machen wir auf bie ſchöne, ſehr gejuchte Ausg. der 
„Histoire des Juifs.“ Bruxelles, 1700—2, 8. in 3 Bon. m. KR. (G, 122), auf: 
merfjam. Brunei II. 278. — Gbert 10921. 


Isocrates. Isocralis scripta quae nunc exstant (gr. et lat.) per 
Hi. Wolfium. Bas., Oporin., 1553, gr.8. (J, 70) und die vollftän« 
Digfte Wolfſche Ausg. ib., id. 1570, fol. (B, 26). 
©. tarüber Ebert 10588—9 und Hoffmann II, 616 -17. — Die Autg.: 

Opp. omnia gr. et lat, Edid. Athan. Auger. Par., Didot, 1782, gr. 4. 3 Bbe. 

auf Pap. d'Annonay (C, 22), it zwar fehr fhön, aber wicht correet. Doch if 

biefes Er. infofern höchſt felten, als auf Papier d'annenay in 4. nur 100 Err 
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gebrudt worben find. Brunet II, 255. — Ebert 10600. — Die Reben des Ifos 
erates find in der fhönen, ſehr gefhägten und feltenen Ausg. Ven., Aldus et Andr. 
socer, 1513, fol, (D, 2) vorhanden. Bauer Il, 204. — Brunet II, 254. — Ebert 
10580. 


Julianus Imperator. Opp. omnia (gr. lat). Par, Dion. Duval, 
1583, 8. (G, 107). 
Erfte und feltene Ausg. von Julians ſämmtl. Werken; bie befte aber if: 
Gothae, 1736, 8. m. RR. (F, 91). Pray I, 557. — Brunet II, 281. — Ebert 
10986, 91. — Hoffmann II, 638, 


Libanius Sophista. Oratt. et declamatt. (gr.). Illustravit J. Jac. 
Reiske. Altenb., Richter, 1791—97, gr. 8. in 2 ®Bbn. (E, 87). 
Nah Reioke's Tod von der Wittwe beffelben veranftaltete, volltändigite Ausg. 

Hoffmann II, 12. — Auch die ſchöne und nicht häufige Ausg. feiner Epp., quas 

edid., lat. convertit J. Cp. Wolfius, Amst., 1738, fol. (A, 66) ift die vollftäns 

digſte. Janozki Nachr. II, 82. — Alle diefe Schrr. find von großer wiſſenſchaft⸗ 
lider Wichtigkeit, und es ift feine leere Prahlerei, wenn der Bf. in einer berfelben 
bemerkt, daß alle drei Welttheile und alle Inſeln bis zu den Säulen bes Herkules 
mit feinen Schülern angefüllt feien; denn er war als Lehrer und Schrifiſteller für 
die griech. Bildung und Aufrechthaltung ber alten griech. Literatur fein ganzes 
Leben hindurch thätiger, als irgend einer feiner Beitgenoffen. 


Longinus, Dion. Quae supersunt, gr. et lat. Rec. J. Toupius, 
Acc. emendatt. D. Ruhnkenii. Ox., typ. Clarend., 1778, 8. (D, 65). 
Trefflihe Bearbeitung, ſchöne aber fehr incorrecte Ausg. ber „lebendigen 

Bibliothek”, wie Cunap den Longin zu nennen pflegte. Befondere Beachtung ver: 

dient auch die wegen der Noten mehrerer ausgez. Gelehrten geſchätzte Ausg. bes 

trefflihen älteften äfhetifhen Werkchens ber Alten: „de sublimitate“ (gr.), ed. Jac. 

Tollio. Traj. a. Rh., Halma, 1694, 4. (D, 66). Denis Büderf. II, 354. — Brunet 

I, 372. — Gbert 12207, 12215. 


Longus. De Daphnide et Chloe libri IV. Gf. Jungermannus rec. et 
lat. vertit. Hanov., Wechel, 1605, 8. (F, 101). 
Nicht ſchön, aber felten. Trefflich Hingegen if die von J. Bt. Cop. be Villoifon 
tecenf. Ausg. Par., Didot, 1778, 8. 2 Thle. ini ®b. (D, 106). Bauer II, 302. 
— Brunet U, 369. — Ebert 12225—30. — Hoffmann III, 25, 26. 


Lucianus Samosat. Opera (gr.). Ven., Aldus, 1503, fol. (C, 50). 
— dialogi et alia multa opp. ib., id., 1522, fol. (B, 111). 
Schöne, fehr geſuchte Ausgg., die felten vollftändig gefunden werden, indem 

die meiften Err. von der Gongregation des Inder verflümmelt worden find. — Aus 

den durch Sofratifche Einfalt und flehenden Witz ausgezeichneten Schrr. bes geiſt⸗ 
reihen Spötters lernt man Griechenland und Rem trefflih Fennen. Mau kann 
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aber au von ‚dem heutigen Paris und überhaupt von unfern großen Städten nicht 
ſchönere und treffendere Schilderungen finden, als biefer Voltaire feiner Zeit, chne 
es zu ahnen, davon gemacht hat. BrunetIl, 384. — Ebert 12373 — 74. — Bon 
fpäteren Ausgg. machen ſich bemerkbar: die fchöne, fehr geſchätzte gr. lat. Parifer 
bei Jul. Bertault, 1615, fol. (C, 51), und bie zwar fehr incorr., aber feltene von 
Benedict recenf. Amſterdamer bei Blaeu, 1687, 8. 2 Dde. (E, 74). Die beſte 
aber, vollländigfte und zugleich fhöne Ausg, deren legter Theil häufig fehlt, iſt die 
von Tib. Hemfterhuftus und 9. F. Rei beforgte Amſterdamer bei Wetftein, 1743 — 
46, 4. 4 Bde. (D, 56), ſammt dem guten und vollftänbigen Abdruck berfelben zu 
Zweibr., 1789— 91, 8., 10 Bde. (F, 113). Osmont I, 421. — Brunet Il, 385. 
— Ebert 12382 fgg. 


Lycophron. Alexandra (gr. etlat.) c. graec. Js. Tzetzis commentt. 
Cura et op J. Potteri. Ox., th. Sheld., 1697, fol. (C, 30). 

Das fonderbare, nebelhafte Machwerk des Erfinders der Anagramme, welches 
von Anfang bis zu Eude aus lauter Weiffagungen der Kaſſandra zuſammengeſetzt, 
eine fortlaufende Reihe von Näthfeln bildet, hätte feinen würdigern Gonmmentator 
ald Tzepes, einen ber gefchmad: und geiftlofeften Vielſchreiber der Komnenifchen 
Zeit finden fünften. Indeß, die Ausg. iR ſchön und felten, und fowohl die Noten 
von Meurfius und Ganterus, als die von Joſ. Scaliger in lat. Jamben angefügte 
Ueberfegung von großem Werth. Brunemann p. 70. — Philosoph, transactions 
XIX, 522 fgg. — Brunet II, 394. — Ebert 12545. — Hoffmann III, 65. 


Lysiae orationes XXXIV (gr. et lat.). Hanov., Wechel, 1615, 8. 

(E, 42). 

Erſte einzelne Ausgabe — Die grich. Ausgabe feiner fämmtlihen Werfe 
von Athan. Auger, Par., Didot, 1783, gr. 4. 2 Bde. (C, 21) ift nicht nur fchön, 
ſoudern auch felten, weil auf Papier d’Annonay in 4. nur 100 Gremplare abgezo: 
gen worben find. Brunet II, 396. — Gbert 12565 u. 12569. 


Maximus Tyrius. Sermones s. dissertt. xLı, graece nunc prim. 
editae. (Par.), H. Stephanus, 1557, 8. (F, 84). — Eaedem ex 
Cosmi Paccii interpret. (lat.) ab H. Stephano emendala. ib., id., 
1557, 8. 2 Thle. in 1 ®b. (F, 84) und Bas., Froben, 1519, 
fol. (B, 19. C, 60). 

Erfte nah 2 Handfchriften beforgte und wie alle Stephan.- Drude, zumal 
ber Griechen, jeltene Ausgabe. Die Bafler ift nad) einem von J. Lascaris in die 


Mediceifhe Bibliothek gebrachten griechiſchen Goter bearbeitet, von Rhenanus ver: 
befiert und ebenfalls felten. Pray II. 97. — Ebert 13449 fgg. 


Meletius Phrygius. De natura hominis (lat.) interpr. N, Petrejo, . 
Ven,, J. Gryphius, 1552, 4. (H, 133). 
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Das griechiſche Original biefer fehr feltenen Ueberſetzung iſt noch ungebrudt. 
Gbert 13663. u 


Nemesius Emesenus. De natura hominis liber unus, gr. et lat, 
Antw. Plantin, 1565, 8. (F, 96). j 
Erſte Ausgabe des griehiihen Tertes, aus zwei fehr verftünmelten Hand: 
ſchriften fehr incorrect gedruckt, aber felten. Das Werk felbft, beffen Verfaſſer im 
Aten Jah. zu Emefa ın Phönizien Biſchof war, iſt nach dem Urtheile der Gelehrten 


eine ber ſcharfſinnigſten Schriften des ganzen chriſtlichen Alterthums. Brunet II, 
952, — Gbert 14704. i 


Nicandri Theriaca et Alexipharmaca (gr.). Acc. graeca Eutecni 
Sophistae metaphrasis. Cura A. M. Bandini. Flor., Moucke, 1764, 
8. (D, 88). 
Für den Tert des Nicander ift die Nusgabe unerheblich, aber in Rüdfiht 


bes Guteenius, der bier aus 2 Haudſchriften zum erflenmal erfcheint, il fie ges 
wiffermaßen bie Princeps. Brunet II. 556. — Gbert 14746. 


Nonnus Panopolitanus.  Dionysiaca (gr.). Antw., Plantin, 1569, gr: 
8. (D, 72). 


Erſte, jhöne und fehr feltene Ausgabe. Brunet II, 564. — Gbert 14869. 


Oppianus. De venatione libri IV. De piscatione libri V etc. gr. lat, 
Curav. J. Glo. Schneider. Arg., König. 1776, gr. 8. (E, 76). 
Diel gepriefene und gefuchte Ausgabe. Brunet II, 584. — Gbert 15146. 


Opuscula mythologica, physica et ethica, gr. et lat. c. notis et 
varüs lectt. Op. Th. Gale. Amst., Wetstein, 1688, gr. 8. (E, 14). 


Zweite und beſte Ausgabe; zwar nicht fo felten als die erfle: Chr., 1671, - 
bagegen verbeflert und vermehrt. Brunet II, 586. — Ebert 8053, 


(Oratores graeci). Orator. graecor. quae supersunt monumenta. 
Ed. Reiske. Lips., Sommer, 1770—75, 8. 12 Bbe. (E, 6, 7, 8). 


Sehr gefhäpte, aber theuere und überaus feltene Sammlung. Brunet II, 
587. — Ebert 15176. 


Orpheus. Argonautica, hymni et de lapidibus (gr.). Ven., Aldus, 
1517, 8. 0, 10). | | 
Ein ſchöner Nachdruck der Juntine von 1500, mit Ausnahme der Gedichte 
„de lapidibus“, weldhe hier zum erftenmal erfcheinen. — Selten ift aud fein: 
Argonanticon opus gr. c. interpr. L. Cribellii Bas., Andr. Cratander, 1523, 
4. (beig. VI. H, 159). - Pray II, 165. — Brunet II, 593. — @bert 15261 
Note u. 15262, 
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Parthenius Nicaeensis. De amatorüs affectionibus liber (gr. et 
lat). Bas., Froben, 1531, 8. (G, 120). 
Erfle, feltene Ausg. ber 36 Liebesgeſchichten des Parth., der einzigen von ben 


älteften romanhaften Reiftungen ber Griechen, welche auf uns gefommen. . Brunet III, 
18. — Gbert 15883. 


Pausanias. Descriptio Graeciae (gr. et lat,). Lips., Fritsch, 1696, 

fol. (C, 49). 

Eine neue Recognition des Tertes und (nad Dibbin) fehr felten und theuer. 
— Das Bud ift für die Kunftgefh. von hohem Verdienſt, indem Paufanius in 
feinem Reiſewerke zugleih die Kunftwerfe von Griechenland befchrieben und von 
diefen viele intereffante Nachrichten, welche fonft für die Nachwelt verloren gegangen 
fein würden, gefammelt und mitgetheilt hat. Bibl. Solger. I, 129. — Brunet III, 
30. — Ebert 16051. 


Pherecydis fragmenta. Gerae, Rothe, 1789, 8. (E, 37). 

Erfte mit großem Fleiße beforgte, nunmehr feltene Ausg. Brunet III, 68. 
— Gbert 16679. 

Philo Judaeus. In libros Mosis, de mundi opificio, historicos, de 
legibus. Ejusd. libri- singulares (gr... Par., Andr. Turnebus, 
1552, fol. (C, 41). 

Grfte, Sehr fehöne und höchſt feltene Ausg. — Mille Schrr. des geiftvollen 
und gelehrten Pharifäers find in der ſchoͤnen, feltenen und fehr gefuhten Samm: 
lung: (Lond.), Bowyer, 1742, fol. 2 Bbe. (A, 35) vorhanden. Denis garell. 
Bibl. 590. — Freytag appar. I, 610. — Brunet III, 72. — Ebert 16711 u. 
16715. 


Photius. Bibliotheca Photü (gr... AV., Jo. Praetorius, 1601, fol. 

(C, 72). 

Diefe merkw. Biblioth. befteht in einer werthvollen Sammlung von Aus: 
zügen aus 280 Schriftſtellern, beren Werke der Mehrzahl nach verloren find, und 
ift in diefer erften und ſchönen Ausg. fehr felten. Denis Bücherk. II, 361. — 
@öge I, 410. — Baumgartens Naher. VII, 506 fgg. — Brunet III, 74. — 
Ebert 16774. 


Pindarus. Olympia. Pythia. Nemea. Isthmia etc. (gr.). Ven., Aldus 


et Andr. Asulan., 1513, 8. (E, 19). 

Erfte, ſchöne, geſuchte nnd feltene Ausg. Götze II, 465. — Osmont II, 73. 
Brunet II, 80. — Gbert 16848. 
Plato. Platonis opp. quae exstant omnia (gr. et lat... Exeud. 

H. Stephanus, 1578, fol. 3 Bde. (A, 19). — Marsil. Ficino 
interprete (gr, et lat.). Lugd., Le Preux, 1590, fol. (A, 21). 
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— Biponti, 1781—87, 8. 11 Bbe. (F, 111). — per Cornarium 
lat. lingua conscripta. Bas., Froben, 1561, fol. (B, 28). 


Durchaus fehr gefuchte und feltene Ausgg. Götze II, 51. — Brunet II, 91, 
— Gbert 17030— 31 fgg. 


Plotinus. Operum philosophicor. libri Liv. gr. c. lat. Mars. Ficini 
interpretatione. Bas., ad Pernaeam Lecythum, 1580, fol. (C, 63). 
Erſte, feltene Ausg. fämmtlicher Werke in griech. Sprache, deren Herausgeber 

unbefannt if. Dazu: Opp. omnia lat,, interprete Marsil, Ficino. Flor., Ant. Mis- 

cominus, 1492, fol. (A, 63), ift die erfte und feltene Ausg. biefer Ueberſetzung. 

Sie iſt ohne Cuſt. u. Blattz. auf ftarfes weißes Pap. fehr ſchön gedrudt mit leer 

gelaffenen Räumen für die Initialen. Schelhorn amoenitt. I, 96 fgg. — Brumet 

II, 105. — Gbert 17388 und 17391, und üb. d. Autor: Tiedemann's Geift der 

fpeeul. Philoſophie. II, 263 -— 433. 


Plutarchus. Omnia quae exstant opera. Lut. Par., typis regiis, 

1624, fol. 2 Bbe. (A, 42). 

Schöne, mit Plutarche und Ludwigs XI, dem das Buch zugeeignet ift, in 
Kupfer geftodhenen Bildniffen gefmüdte, und wiewohl weniger correete, dennoch von 
Sammlern gefuchte Ausg. — Ausgezeichnet fhön, mit nad Gemmen in Kupfer 
geft. Köpfen der gefchilderten berühmten Perfonen find bie „Vitae parallelae c. 
singulis aliquot,“ Gr. et lat, Recens. Agst. Bryanus. Lond,, Tonson et Watts, 
1723—29, gr: 4. 5 Bde. (D, 53). Der erfte Band ift 1729, der lepte 1724, 
bie übrigen find 1723 datirt.— Die höchſt feltene deutfche Ueberf. von Hi. Boner: 
„Von dem Leben und Mitterliden geſchichten der aller durchleuchtigſten Griechen und 
Römern“ u. f. w. Nugsp., H. Steiner, 1534, fol. ift an VI. B, 9, und an XIX. 
B, 57 gebunden. Brunet, 108, — Gbert 17409, 17415, 17498. — Hoffmann 
II, 379. 


Poetae graeci principes heroici carminis, et alii nonnulli. Excud. 

H. Stephanus, 1566, fol. (C, 1). 

Gine ſehr wichtige, gut gedruckte und geſuchte Sammlung, und wie alle Er: 
zeugniffe der H. Stephanfchen Preſſe fhon zur Zeit Freytags (anal. 899) felten. 
Osmont II. 93. — Brunet III, 117. — Ebert 17536. 

Pollux, Jule Onomasticon gr. et lat. Amst., Wetstein, 1706, fol. 

2 Bbe. (C, 61). 

Dis jetzt die befte, volltändighe und durch Schönheit. des Drudes ausgezeich⸗ 
nete Ausg. Baumgartners Narr. X, 513. — Brunet III, 126. — Ebert 17655. 
Polyaenus. Stralagematum libri VIII (gr. lat... Lugd., J. Tor- 

naesius, 1589, 12. (L, 39). 

Iſt die erfte; eine ber felteneren Ausgg. aus der. Suite der Bariorum if aber: 
LB., Vivie et Luchtmans, 1691, 8. (E.73) Brunet Ill, 127. — Gbert 17680 - Bl, 
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Polybius. Historiar. libri qui supersunt (gr. et lat.). (Frecf.), typ. 
Wechel., 1609, fol. (C, 35). 


Die Siltenheit diefer gefhäßten Ausg. bezeugt Göße II, 101. — Brunet III, 
127, — Ebert 17692. 


- Porphyrius. De non necandis ad epulandum animalibus libri IV 
(gr.). Flor., Bn. Junta, 1548, fol. (H, 11). 
Erſte und feltene Ausg. diefer Schrift. Brunet II, 136. — Ebert 17788. 


Procopius Caesariensis. Historiar. libr. VII (gr.). Op. D. Hoe- 
schelii. AV., D. Francus, 1607, fol. (C, 70). 
Erfte, nad einer vortrefflihen Handfchr. der Münchner Bibl. und zwei Abs 
ſchriften bearbeitete, von Gelehrten fehr hochgehaltene und feltene Ausg., welche Voß 


(de historicis graec.) dem Herausgeber zu großer Ehre anrechnet. Goͤtze III, 399. 
— Ebert 17993. 


Ptolemaeus. Sacralissimae astronomiae liber diversar, rerum. Ven,, 

Pt. Lichtenstein, 1509, 4. (beig. XIL F, 8). 

Das Werk in diefer Ausg., dann das merkwürdige ueyaln ovvratıs oder 
Almagestum, ib., id., 1515, fol, (H, 19), welches während des langen Kreislaufs 
von 14 Jahrhunderten, bis auf Kopernif heran, fat die alleinige Duelle war, aus 
ber bie ganze Aftronomie ihre Nahrung ſchöpfte, endlich die erfte befannte. Ausg. 
ber Meberfegung von G. Trapezunt, Ven., Luc. Ant. Junta, 1528, fol. (B, 71), 
find unftreitig fehr große Seltenheiten. Diefen flehen am nächften: bie erſte, von 
Grasmus beforgte, fehr feltene Ausg. De geographia libri VIII (gr. c. praef. Erasmi). 
Bas., Froben et Episcop., 1533, 4. (E, 71), und bie höchft feltene, mit 49 in 
Holz gefhn. Karten ausgeftattete: Cosmographia lat. (edid. Laur. Phrisius). Arg., 
J. Grieninger, 1522, fol. (A, 59), im welcher merfwürdbiger Weiſe bei ber Ztem 
Karte von Afrifa ſchon die berüchtigte Stelle üb. Paläſtina vorkommt, welde man 
fpäterhin dem Servet zum Verbrechen gemacht hat. Raidel, comment. do Ptolom, 
Nurnb., 1707, p. 34. — Götze I, 316 fgg. — Baumgarten X, 219. — Denis 
Bücherk. II, 225 und garell. Bibl. 596. — Brunet III, 164. — Gbert 18214 — 
29—47—48. 


Rhetores graeci. Ven., Aldus, 1508—9, fol. 2 Bde. (D, 1). 
Koftbare, fehr gefuchte, in voll. Err. ungemein feltene Sammlung. Vogt 

727. — Brunet III, 219. — Ebert 19021. 

Scriptores erotici graeci, gr. et lat., edid. Ch. Gu. Mitscherlich. 
Biponti, 1792—94, 8. 4 Thle. in 3 Bbn. (F, 115). 
Zum Theil zu Maculatur gemacht und dadurch felten geworben. Brunet III, 

311. — Gbrert 20725. | 

— rei ruslicae (Geoponica): Bas, Rb. Winter, 1539, 8. (J, 3). 
Grfte, fehr feltene, aber wenig gefuchte Ausg. Brunet Il, 84. — Gbert 8334. 
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Scylizes Curopolita,, Jo. Historiar. compendium. Ven., Nicolinus, 
1570, fol. (H, 44). 
Ueber die Seltenheit biefer Ausg. f. Fabricius bibl. gr. VI, 387. — Vogt 291. 


Sextus Empiricu. Opera gr. et lat. Lips, Gleditsch, 1718, 
fol. (C, 54). 


Beſte Ausg. aller Schrr. des fharffinnigen Wiederherflellers und Bollenders 
bes Pyrchonismus. Brunet III, 333, — Gbert 21069. 


Sibyllae, Sibyllinor, oraculor, libri VII (gr. addita Seb. Castalionis. 
interpr. lat). Bas., Oporin, 1555, 8. (J, 160). 
Meben diefer feltenen Ausg. bemerken wir noch die neue, durch forgfältige Zu: 


fanımenflellung des bisherigen ereget. Apparats ausgezeichnete Amfterd. bei Boom, 
1689, 4. (G, 7). Freytag appar. III, 85. — Gbert 21169 —73. 


Socratis, Antisthenis et alior. Socraticorum epistolae (gr. lat.). 


Leo Allatius primus graece vulgavit, lat, vertit. Par., Cramoisy, 
1637, 4, (D, D. 


Hoffmann erflärt in feinem biblogr. Lexikon II, 156, diefe Ausg. für fo felten, 


daß fie als Hanbfchrift angefehen werben fann. &. auch Bauer Suppl. II, 336, — 
Gbert 21373, 


Sophoclis tragoediae VII. (Oliva, H. Stephanus), 1568, 4. (D, 29). 

Sehr gefhägte und (nad Dibdin) feltene Ausg., worin bie Scholien der röm. 
Ausg. v. 1518, und jene des Turmebus mit Etienne's DVerbefferungen vereinigt ers 
feinen. — Die ſämmtl. Schrr. find unter antern in ber trefflichen, wahrhaft kriti— 
fen, durch Schönheil und Genauigkeit ausgezeichneten, aber theuern gr. lat. Ausg. 
von F. Ph. Brund, Strafb., bei Treuttel, 1786, gr. 4. in 2 Bon. (D, 30) vors 
handen. Auch ſchön, aber weniger correct ift die Ausg. von Johnfon, Glasg., Fou- 


lis, 1745, Ei. 8. 2 Bde. (F, 30). Freytag appar. I, 776. — Brunet III, 357 
—8, — Ebert 21460—68—73. — Hoffmann II, 604. 


Strabo. Rerum geographicar. libri XVII (gr. et lat). Is. Casau- 
bonus recens. (Genev.), Eustath. Vignon, 1587, fol. (C, 2). 


Neue. Recent. mit Caſaubons treffliher Erläuterung und einer in Kupfer ge: 
floh. Karte. Gbert 21808. — Hoffmann III, 641. 


Suidas (gr.). Ven., Aldus et Andr. socer, 1514, fol. (A, 80). — 
lex. gr. et lat. Chr. typ. acad., 1705, fol. 3 Bbe. (B, 95). 
Die Aldine ift ſchön und fehr felten, legtere dagegen die befte Ausg. mit gutem 


Apparat, viel Scharffinn und großer Gelchrfamfeit bearbeitet. @öpe I, 284. — 
Brunet II, 392. — Ebert 21976 und 79, 
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Tatianus. Oratio ad Graecos (gr. et lat). Ox. th. Sheld., 1700, 
8. (E, 108). 
Ausgezeichnet, gefuht und felten. Brunet III, 417. — Gbert 22360. 


Themistius. Omnia Themisti opera (gr.). Ven,, her. Ald. Manutii 
et Andr. Asulani, 1534, fol. (C, 66). 
Grite und feltene Ausg, — Gben fo felten ift die bisher volltändigfle und 
beſte 9. feiner orationes XXXIII (gr. lat.), Par., typ. reg., 1684, fol. (C, 67). 
Brunet III, 440, — Gbert 22730 — 36. 


Theocritus; Theoeriti eclogae triginta (gr.). Ven., Ald. Manu- 

tius, 1495, fol. (D, 2). 

Koftbare, fchöne, fehr feltene und eben fo gejuchte Ausg. Goͤtze II, 74. — 
Brunet III, 440. — Gbert 22752. — Gehr fhön find auch die ſämmtl. Merfe, 
herausg. von Th. Warten, Ox. typ. Clarend., 1770, gr. 4. 2 Bde. (D, 46); und 
obgleih für den Philologen nicht befriedigend, doch fehr geſucht, zumal wenn ſich 
dabei, wie es hier der Ball if, Toup's Noten befinden. — Noch machen wir aufs 
merffam auf ein fehr feltenes Er. auf holl. Bap. der „Reliquiae, gr. lat. ex recens. 
Thph. Cp. Harles.“ Lips., Weidmann, 1780, 8. (E, 53) und auf den „Teocrito, 
Mosco, Bione, Simmia graeco-lat. c. la Bucolica di Virgilio latino-graeca vol- 
garizzati et forniti d’annotazioni da Eritisco Pilenejo.“ Parma, Bodoni, 1780, 
4. 2 Bde. (D, 47). Diefe fhöne, in eregetifher und Fritifher Hinſicht verbienft- 
lie griech. Tat. ital. Ausg. beforgte Joſ. Maria Pagnini, der fi beſonders einer 
reihen Zufammenftellung der Parallelftellen befleißigte. Brunet III, 442. — Gbert 
22773 fgg. — Hoffmann II, 673. 


Theodosius Tripolita. Sphaericor. libri III (gr. et lat.). Par., We- 
chel, 1558. 4. (beig. XIV. J, 63). 
Diefer erften und feltenen Ausg. fügen wir bei bie correcte, nicht weniger 
ſeltene griech. lat. Ox., th. Sheld, 1707, 8. (E, 114). Biblioth. Schalbruch. I, 
407. — Brunet III, 444. — Ebert 2279899, 


Theophilus Antecessor. Paraphrasis gr. institutionum Caesarear. 
(gr. lat.). Hag. Com., ap. Thollios, 1751, 4. 2 Bbe. (D, 77). 
Beſte und vollftändigfte Musg. Brunet II, 445. — Ebert 22816. — Hoff- 

mann IH, 715. £ 


Theophrastus. Theophrasli characteres (gr.). Recens. J. F. Fischer. 
Acc. comment. Is. Casauboni. Coburgi, Findeisen, 1763, 8. (D, 99). 
Durch vortrefflige Kritif und ungemein genaue Angabe der Barianten ber 

bisherigen Ausgg. ausgezeichnet, — Die erfle, feltene Bekanntmachung des 29. 

und 30. Gharaftergemäldes: Characterum ethicor. capita duo (gr. lat.). Parmae, 

Bodoni, 1786, gr. 4. mit einem Porträt (D, 23) ift ein wahrer Prachtdruck auf 

ftarfem Bapier. Brunet III, 446—7. — Gbert 228367. — Hoffmann III, 722. 
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Thucydides c. scholiis et antiquis et utilibus (er... C. com- 
ment, J. Camerarii. Bas., ex offic. Hervag., 1540, fol. (C, 20). 
Neue werthvolle Recenf. aus einer Bafler Handſchr. worin aud die Scholien 

von Gamerarius verbefiert erfheinen; zubem fehr felten. Bunem. p. 45. — Pray 

I, 400. — Gbert 22923. — Des großen hiſtoriſchen Meifterwerkes würdig find 

ferner bie Ausgg. De bello Pelopones. libri VIII (gr.). lidem lat. ex interpret, 

Lr. Vallae ab Hnr. Stephano recognita. o. O. excud. H. Stephanus, 1564, fol. 

(A, 82) und ib., id., 1588, fol. (B, 99); erfle und zweite Ausg. Beide find ſchön 

und felten, befonbers bie erſte, bie zweite indeß wichtiger. — ine ber fhöniten 

aber, reihaltigften und werthvollſten, welche lange Zeit den Ghrentitel der „beften‘ 
behauptet hat, ift Die griech. lat, von H. Stephan u. I. Hudſon mit Bemerft. bes 
reicherte Amfterbamer, bei Wetftein, 1731, fol. 2 Bde, m. 2 Karten (A, 12). — 

Selten und fehr beliebt if au die auf jhönem Pap. mit ſchönen Typen, griech. 

lat. in Zweibrüden 1788—89. 8. in 6 Bon. gebrudte (F, 110). Sehr gefhägt 

hingegen und in ereget. Hinficht ausgezeichnet ift die griedh. lat. von C. 2, Bauer, 
2pzg., 1790, 4. (D, 36). @öge II, 27 u. 29. — Baumgarten IV, 276, — 

Samberger I, 158. — Bauer Suppl. II, 254. — Brunet III, 459. — Gbert 

22924 fgg. 


Tryphiodorus. Liber de Di excidio. Fref. a. M, J. Wechel, 
1588, 4. (beig. XXIX. H, 43). 
Seltene, und obgleich incorrect gebrudt, dennoch geſchätzte Ausg. Brunet III, 
484. — Gbert 23136. 


Tyrtaeus. Tyrtaei quae supersunt omnia.. Edid., c. comment. 
illustrav. Ch. Adf. Klotz. Altenb., Richter, 1767, 8. (F, 21). 
Zweite, auf fehr fhönem Pap. gebr., und wegen ber verbefferten unb ver: 

mehrten Grläuterungen der erften von 1764 vorgezogene Ausg. Brunet Ill, 490. 

— Übert 23177. 


Villoison, Jo. Bt, Csp. d’Ansse de. Anecdota graeca e regia, 
Parisiensi et e Veneta Sti Marci bibliothecis deprompta. Ven,, 
Coleti, 1781, 4. 2 Thle. in 1 Bd. (C. 79. 


Ein wegen feines Reihthums an ber mannigfaltigften Belehrung fehr geihäg- 
tes Werf. Brunei III, 543. — Gbert 23602. 


Xenophon Atheniensis.. Omnia quae exstant opera (gr. et lat.), 

c. annott, H. Stephani. Excud. H. Stephanus, 1561, fol. (A, 81). 

In diefer fchönen, fehr feltenen und nad Harwood's Urtheil unter allen 
Stephan. griech. Ausgg. eorrecteflen 9. kommt S. 568 ein xwenyerınos vor; 
und fo hat die edle, von Nimrod an bei allen Völkern beliebte und geübte Jägerei 
fon an Zenophon ihren Schriftfteller gefunden. Denis Bücherk. II, 141 u. gatell. 
Bibl. ©. 661 fgg. — Goͤtze I, 478. — Freytag appar. Il, 1288. — Engel 


336 


I, 166. — Brunet III, 606. — Gbert 24069, — Schön, vollſtändig felten und 
ſehr gefucht ift auch die griech. lat. Ausg. von Gb. Welle: Ox., th. Sheld, 
1703, 8. 5 Bbe. (E, 44), worin Zenophons Bild und bie geogr. Karten von 
Burghers in Kupfer geftochen find. Göge I, 481. — Brunet HI, 607. — Gbert 
24076. — Aus derſelben Orf. Preſſe ging auch die von Th. Huichinfon recenf., 
Ihön ‚gebrudte und fehr geſuchte Eyropödie im I. 1727, 4. in 2 Bbn. hervor 
(D, 39), neben welder noch die fehr feltene lat. Ueberſ. von Zul. Gabriel Eu: 
gubinus: Ven., Guerrei fratres, 1569, 8. (K, 20) genannt. zu . werben verbient. 
Freytag anal. 1111. — Gbert 24086 u. 24131. — Die fpan. Meberf. von X's 
ſämmtl. Werfen: „Obras, transladadas de griego en castellano por Diego gra- 
eian.“ Salamanca, J, Junta, 1552, fol. geth. (H, 10), flellt Santander unter bie 
größten Seltenheiten. S. auch Ebert 24134. 


Zosimus. Historia ab Augusto Caesare ad Constantini M. filios 
(gr. lat). Curante C. Cellario. Cizae, Bielcke, 1679, 8. (G, 58). 
Geſchätzte Ausg. eines gut gefchriebenen und infofern wichtigen Geſchichtswer— 


fes, als Zoſ., der bittere Gegner der Ghriften, zum Theil aus Quellen gefchöpft 
hat, die nicht mehr vorhanden find. Brunet III, 622. 


Unter ben römifhen Autoren (VD: 


Ammianus Marcellinus,. Rerum gestar. libri XVII. Recogn. a. Jac. 
Gronovio,. LB., v. d. Aa, 1693, fol, m. Gronov's Portr., 6 BU. 
Münzen u. 11 KK. (B, 78). 

"I Schr gefhägt und micht Häufig. Osmont I, 24. — Brunet I, 54. — 

Gbert 529. 

Apitius Celius. De obsonis et condimenlis s. arte coquinaria 
libri X. c. Gbr. Humelbergü annott. Tiguri, Froschover, 1542, 
fi. 4. 123 gez. Bll. CH, 123). — c. annott. M. Lister (cura Thdr. 
Jans. ab Almeloveen). Amst., 1709, 8. (J, 139). 

Beide felten; erftere unter allen alten Ausgg. bie richtigfte, letztere weniger 
fhön als die Londoner von 1705, dagegen mit neueh Noten und Barr. aus eis 


ner Vatic. Handſchrift Bereicher. Osmont I, 31. — Vogt 54. — Bibefind |, 
143. — Brunet I, 433. — Ebert 790 u. 792. 


Apulejus, Luc. Opera in usum Delphini. Par., 1688, 4. 2 Thle. 

in 1 Bd. (C, 37). 

Cine der beiten Delphinen. Bis jeht die beſte Ausg. der ganzen Werke 
überhaupt if aber die Zweibrüdner, 1788, 8. 2 Bde. (F, 100). Brunet I, 84. — 
Gbert 867, 870. — Selten dagegen find: Opp. c. comment. Ph. Beroaldi, et ligg. 
noviter additis. Ven., Phil. Pincius Mantuanus, 1510, fol. (A, 65). — Flori- 
dorum libri IV. De dogmate Platonis liber unus. De philosophia liber unus. 
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Arg., Schurer, 1516, 4. (beig. XXXIV. B, 342). — Bou dem berühmten Roman 
„Asinus aureus“ (Metamorphos.) , worin Ap. einen albernen Proceß wegen feiner 
Heirath mit der Pupdentilla mit viel Wig und Laune parodirt, befigt die Bibliothek 
mehrere der feltenften Ausgg.; fo die 1te mit Phil, Beroalds Fritifh fharffinnigem 
Gomment. Bonon., Bened. Hector, 1500, fol. (die unter den Incunabeln XLII. 
C, 12 ftebt); — die 2te: Ven.: per Sim. Papiensem dictum Bevilaquam, 1501, 
fol. (B, 75); — die 4te: Lutet., Jo. Philippi, 1512, fol, (beig. VII, B, 11) und 
die Barior., Goudae, 1650, 8. (H, 121). — Merfwürbig ift die im Aten u. 6ten 
Buche eingewebte Epifode der „Pſyche“, welche Herber für den zarteften, vielfeitig« 
fen Roman erflärt, der erbadht werben fann. Denis Bücherf. TI, 301 und garell. 
Bibl. S. 365. — Hummels neue Bibl. IT, 138. — Götze III, 499 fgg.— Bauer 
Suppl. I, 99 u. a. 


Aureliani Coelii, tardar. passionum libri V. Oribasii euporiston 
libri II etc. (edid. J. Sichard). Bas., H. ERS 1529, fol. (A, 66). 
Erfte Ausg. Ebert 1402, 


Aurelius Victor. Historia romana.. Amst, et Traj. Bat., 1733, 
4. (C. 39). 
Defte, ſehr gefhägte Ausg. Brunet III, 532. — Gbert 1411. 


Ausonius. Opp. commentariis illustrata per El. Vinetum. Burdi- 
galae, 1604. 4. (H, 113). 
Meniger fhön und felten als die erfte Ausg. ib., 1580, dagegen mit Sea— 
liger's fhägbaren Lectt. und andern Noten bereichert. Gbert 1423. 


Boethius, A. T.Severin. Opera omnia c. comment. diversor. Bas., 

H. Petri, 1570, fol. (A, 69). 

Aus Handfhrr. verbefferte und vermehrte, überhaupt vollftändigfte und befte 
Ausg. Gbert 2618. — Höchſt felten aber ift das mweltberühmte Werk: De philo- 
sophico consolatu s. de consolatione philosophica. Arg., Grüninger, 1501, fol. 
mit Holzfänn. von Seb. Brandt. (B, 84). An Holzſchun., welche mit jenen bes 
Horaz v. 1498, des Terenz v 1496 und des Birgil v. 1517 ganz gleichen Kunft: 
ſtyl am ſich tragen, ift das Buch überreih, und viele derfelben, wie 3. B. Evens 
Schöpfung, des Pferdes Tod u. m. a. nöthigen ein eigenthümliches Intereffe ab. 
Mehreres davon bei Dibbin, in der Harlejan. Bibl., in Sincerus Nachrr. v. raren 
Büchern, S. 85. — Selten ift au die Ausg. der Barior. LB., 1671, 8. (H, 127). 
Brunet I, 239. — Ebert 2627. 


Caesar, Caj. Jul. Commentaria. Ven., Agst. de Zannis, 1517, fol. 


m. Hohfchnn. (B, 17). 

So felten diefe, fo treflich ift die Ausg. von Dubendorp, LB. et Rot., 1737, 
4. m. 3 Karten und 11 RR. (C, 19). Bauer I, 169. — Brunet I, 314. — 
Ebert 3255 u. 3282, — Die ital. Ueberfegungen: I commentarj trad. da Fr. 


Baldelli. Ven., Gabr. Giolito, 1558. 8, c. figure. (J, 39) und — con le figure 
22 
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in rame fatte da Andr. Palladio. ib., 1575, 4. (H, 57) find ſchoͤn und wegen ber 
KR. ſehr gefhägt und geſucht. — ehr felten ift dagegem die zweite Ausg. ber 
erften beutfchen Ueberfegung: „Julius der erſt Römiſch Keyſer von feinen kriegen 
erftmals vß dem Latin in lütſch bradht (von Ringmann PHilefius) vnd num getruckt.“ 
Strafb., Grüninger, 1508, fol. m. Holzſchnu. (A, 91). Hummels neue Bibl. I, 
27. — Engel I, 7. — Brunei I, 315. — Ebert 3297 u. 3307, 


Cassiodorus, Magn. Aurel. Variar. libri XII; Item de anima 
liber I, ed. a Mariang. Accursio. Ven., Siliceus, 1533, fol. (B, 77)- 
Erſte und feltene Ausg. Ebert 3651- 


Catullus, Caj. Valer., Tibullus et Properlius c. varior. doctorum 
commentt. Par., Orry, 1604, fol. (A, 9)..— e recens. J. G. 
Graevii. Traj. a Rh. 1680, 8. (E, 12). — Ctbr., Jac. Tonson, 
1702, gr. 4. (C, 4). — Birmingh., Jo. Baskerville, 1772, gr. 
4. (C, 12). 

Eine fhöne Gruppe von Ausgg. Die erfigenannte wegen ber enthaltenen 

17 Ausleger fhägbar, die andere ohne wiſſenſchaftlichen Werth, aber felten, die letz⸗ 

ten beiden fhön, aber nicht felten. Göße I. 427. — Brunet I, 353—4. — Gbert 

3762—66 — 68— 74, 


Celsus, Aur. Corn. De medicina libri, cura et st, Thdr. Jans. 
ab Almeloveen. Amst., 1687, 8. (J, 84). — ex recens. Lr. 
Targae. Patav., 1785, 4. 2 Thle. in 1 Bd. (C, 28). 

Befonders felten ift die Amfterd., welche Fabricius zugleich für die beite und 
nügliäfte erflärt. Sie enthält nebft des Autors Leben und einem Verzeichniſſe ber 
verfchiedenen Aufll. feiner Schrr., au das Bild deffelben und mehrere in Kupfer 
geftochene Inſtrumente. Götze I, 214. 


Cicero, M. Tullius. Opera omnia ex recens. Dion. Lambini. Lut., 

Jac. du Puys, 1566, fol. 4 Bde. (A, 11). 

Diefe erfte, ſchönſte und höchſt feltene Lambinifhe Ausg. ift zugleih bie ein- 
ige, welche Lambins fharffinnige Recenſ. ächt und treu enthält. Freytag appar. 
p. 269. — Gbert 4262. — Nach diefer möge Dlivets dur Schönheit und bie 
firengfte Genauigkeit im Drud ausgezeichnete Ausg. Par., Coignard et Guerin, 1740 
—42, 4. (C, 16) genannt werben, weldhe, weil nur in 650 Grr. abgezogen, aud 
fon felten iſt. Mebrigens fehlt Dlivets dritte Ausg. Gener., Cramer, 1758, 4. 
9 Bde. (D, 10) aud nit. Brunet I, 401. — Ebert 4270— 71. — Sehr be- 
achtenswerth find noch die ſchönen Ausgg.: Bas., Cratander, 1528, fol. 3 Bde. 
(B, 10); — ib., Hervag, 1534, fol. 4 Thle. in 2 Bon. (A, 14); fo auch die 
Braff, bei Claudius Marnius, 1609, 8. (G, 13). Gbert 4253 fgg. — Unter ben 
einzelnen Schrr. heben wir hervor die fhöne und feltene Ausg. der „Orationes.“ 
Ven., Aldus et Andr. socer, 1519, 8. 3 Bde. (J, 26), und die aus einer Handſchr. 
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verbefierte, fehr ſchaͤhbbare „de officiis libri II, de senectute, de amicitia, de somno 
Scipionis et paradoxa.“ Ex recens. Jac, Facciolati, Ven., 1747, 8. (E. 17), und 
befchliegen diefe Meihe mit ber erften, fhönften und fehr feltenen Ausg. der beut- 
ſchen Ueberf. „Gin Buch fo M. T. Cicero der Römer, zu feynem Sune Marco Bon 
den tugentfamen ämptern vnd zugehörungen, eynes wol vnd rechtlebenden Menſchen 
in 2atein geſchriben u. f. w. Mit vil Figuren vnnd Teutſchen Reymen.“ Augsp., 
H. Steyner, 16. Febr. 1531, fol. m. Holzſchun. (B, 87). Die Ueberf. ift von 
Schwarzenbergs Caplan, 3. Neuber, und Schw., der „nye fein latein gelernt noch 
kundt,“ Hat den Styl verbeffert, Die höchſt geifte. Holzſchun. find von Hans Burgs 
mair, von Hans Schäufelein u. andern, Schwarzenbergs Porträt aber (BI. 1 b) 
von Albr, Dürer. Thesaur. biblioth. I. 296. — Brunet I, 411. — Gbert 4338, 
4579, 4690. 


Claudianus, Cl. Opera c. annolt, St. Claverji. Par., vidua Guil. 
Chaudiere, 1602, 4. CH, 115). 
Selten. Ebert 4750. 


Cornelius Nepos. Aemilii Probi vitae excellenlium imperator. etc. 
Arg., in aedib. Schürer, 1506, 4. (H, 129). 


Neben dieſer feltenen, vollftändigen Ausg. machen mir auf bie befonbers 
wertboollen fpätern aufmerffam: Fref., 1609, fol. (A, 10) unb Patavii, Comino, 
1733, 8. (K, 31). Bauer Il, 114. — Gbert 5252 — 59 — 67. 


Curtius. Rufus, Cl. De rebus gestis Alexandri M. Bas., Froben, 
1545, fol. (B, 70). — in usum Delphini. Par., 1678, 4. (D, 
37). — cura H. Snakenburg. Delphis et LB., 1724, 4. 2 Bbe. 
m. 1 Titell., 1 Karte u. 16 KR. (D, 38). 

Zum Theil feltene und gefudhte, durchweg aber fehr ſchätzbare Ausgg. Bru- 

net I, 482. — Ebert 5551—4. 

Ennius, Q. Fragmenta a Hi. Columna conquisita, disposita et 
explicata. Neapoli, Salvianus, 1590, 4. 4 Thle. in 1 3b. CH, 40). 
Erſte, eregetif wichtige, fehr feltene Ausg. — Selten if auf und durch 

Merula’s forgfältige Kritif ausgezeichnet: LB., J. Paetsius et L. Elzevier, 1595, 

4. (H, 146). Bibl. Salbruch. 152. — Brunet I, 586. — Ebert 6730—31. — 

Ueber Ennius jelbft, ter höchſt wahrſcheinlich nicht unmittelbar aus ben Epicharmi⸗ 

ſchen Stüden, fondern aus Gedichten, weldhe unter dem Namen bes Epicharmus und 

im Sinne feines Syſtems geihrieben waren, gefhöpft hatte, f. die fharffinnigen Un: 

terfugungen von Leop. Krahmer in befien Grunblinien zur Geſch. des Verfalls der 

röm. Staatsreligion. 1837. ©. 41—45. 

Eutropius. Insigne volumen, quo romana historia universa de- 
scribitur, ex diversor. auctor. monumenlis collecta. Bas., Froben, 
1532, fol. (beig. XXIX. G, 38). 


a" 
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Zwar weiter nichts als die von Sgm. Gelen beforgte historia miscella des 
Paulus Diaconus, aber felten, und auch ib., id., 1632, fol. (B, 77) vorhanden. — 
Beachtenswerth ift auch das Breviarium historiae rom. Recens. H. Verheyk, LB., 
Luchtmans, 1752, gr. 8. (E, 71). Engel p. 56. — Gbert 7177 u. 7187. 


Festus, Sext. Pompej. S. Pompeji Festi et Mar. Verrii Flacci de 
verbor. significatione libri XX, in usum Delphini. Amst,, 1699, 
4. (C, 45). 
Gefhägte und wegen ber beigefügten Noten mehrerer Gelehrten geſuchte Ausg. 
Brunet III, 130. — Gbert 7501. 


Florus, Luc. Annaeus. Edid. J. Camers. Viennae Pannoniae, J. Sin- 

grenius, 1518, 4. (H, 151.) 

Der gelehrte Minorit Jo. Ricutius Vellinus Gamers od. von Gamerino, ein 
Italiener, Profeffor in Wien, war einer der eifrigften Pfleger der claflifchen Literatur 
unb fein Florus gehört in biefer Ausg. zu dem feltenfien. Pray I, 408. — Denis 
garell. Bibl. 267 fgg. — Ebert 7673. — Nicht viel weniger felten ift die Ausg.: Rer. 
romanar. libri IV, c. nott. J. Gruteri. Acc. notae et castigatt. Cl. Salmasii,. In 
bibliopolio Commelin., 1609, 8. (J, 122). Salmafius war, wie er felbit angibt, 
erft 15 Jahre alt, als er fi am biefe Arbeit machte, die er denn auch fpäterhin für 
unreif erflärt und wegen bes fehlerhaften Drudes der Ausg. verworfen hat. — Die 
Gothaer N. v. 1679, 8. (G, 135) ift als die erfte deutſche Ueberf. merfwürbig. 
Ebert 7678 fgg. 


Frontinus, Sext. Jul. De re militari. Fl. Vegetius de re militari 
etc. Bon., J. Ant. de Benedictis, ult. Maji, 1505 (u Ende des 
Frontin 1504), fol. (B, 74). 

Nah diefer fhönen, dem Fabricius unbekannten und feltenen — verdient 
auch eine ehrenvolle Erwähnung die neue, werthvolle Recenſ. „Stralagematum libri 
IV.“ LB. et Amst., 1675, 12. (L, 47) und vorzüglich bie deutſche Bearbeitung : 
„Frontini 4 Bücher von den guten Räthen vnd ritterlichen anfhlegen ber guten haupt- 
leut“ u. ſ. w. Meyng, Ivo. Schöffer, 1532, fol. m, Holzfchnn. (beig. XXI. B. 38). 
Das Buch zählt 51 gez. und 1 ungez. Bl., und ift wegen bes angehängten beutfchen 
Lehrgedihis (vielleicht von Mid. Pfinzing) an Marimilian fehr merfwürbig. Götze 
I, 37. — Gbert 7960— 61 — 72. 


Gellius, Aulus. Noctes Atticae. Ven,, Tridino, 1509, fol. u. ib., 
Aldus, 1515, 8. (B, 30 u. J, 135). — illustr. J. F. et Jac. 
Gronov. LB., Boutesteyn, 1706, 4. (D, 45). 

Die beiden Benet. find felten, die Gronov'ſche iſt dagegen bis jeßt die beſte und 
volltändigfte. Clement IX. — Engel I, 65. — Brunet Il, 80 u. 81. — Gbert 

8273—75—91. 


341 


Grammatici illustres XII. Parhisiis, in ofie, Ascensiana, non. Julii, 
1516, fol. (B, 82). 


Diefe feltene Ausg. mit einer Vorrede von Theodoric, Bellovarus zählt 6 Vorfl.: 
und 84 ge. Bl. Ebert 8777. 


Historiae Augustae scriptores VI, ex recens. Cl. Salmasii. Par., 
1620, fol. (A, 2). — LB., 1671, 8. 2 Bde. (G, 2). 
Die Ausg. des Salmafius ift immer noch die beite und von ben Gelehrten 


am weiten gefuchte, während die andere eine der felteneren aus ber Suite ber Barior. 
if. Brunet II, 196. — Gbert 9829 — 31. 8 


Historiae Romanae scriptores lalini minores. T. I, I. Fret., 
Wechel, 1588, fol. T. II, s. Rom. historiae scriptt. graeci mi- 
nores etc. (gr. et lat.). ib. 1590, fol. 3 Bbe. (A, 1). 

Bon hohem Werthe und felten. Ebert 0839. 


Horatius Flaccus, Q. Opera. Ven., Aldus, 1501, 8. (G, 50), 
ſammt den Nachdr. derfelben ib., id., 1509, 8. (J. 217), dem 
uncorr. Nachdr. der legtern (Lugd.), 26. Febr., 1511, 8. (J, 170) 
und der correcteften Aldine bes Horaz von 1519, 8. (J. 174). 
Original und Nahdrüde von gleich großer Seltenheit. Brunet II, 222. — 

Ebert 10138, 10141—2— 5. — Sehr felten und von hohem Werthe find auch bie 

Ausgg. Par., Ascens,, 1519, fol. (B, 40). — Horatius, Juvenalis et Persius, Bas., 

Val. Curio, 1524, 8. (B, 65). — opp. (LB.), ex offic, Plant. Raphelengü, 1597, 

4. (H, 9). — in us. Delphini. Par., 1691, 4. (C, 23) und die durch ſchönen Drud 

und forgfältige Recenf. nad Hantfhrr. und alten Ausgg. m. guten Varianten aus 

gezeichneie: Cbr., Tonson, 1699, 4. (C, 5). Göße I, 545. — Brunet II, 222 fgg. 

— Ebert 10138— 41—47—87— 90. — Wahrhaft bewundernewerth find aber: 

die weniger buch Gorrectheit als durch Schönheit ausgezeichnete, von I. Pine ganz 

in Kupfer geflohene und m. vielen Vignetten geſchmückte Lond. Ausg. von 1733 — 

37, 8.2 Bde. (D, 18) und die zwei Prachtſtücke von hoher Schönheit: Lond., Sandby, 

1749, gr. 8. 2 Bde. mit 1 Titelbild und 35 KK. nach Antifen, (D, 19), dann 

Birmingh., Baskerville, 1770, gr. 4. (C, 10). Gritere ift die feltenfte Ausg. ber 

Suite Sandbyſcher Drude, welche aus Horaz, Virgil (1750), Terenz (1751), Juve: 

nal u. Perfius (1763) beſteht; letztere nah dem Virgil ber fhönfte und feltenfte 

Drud der Baskervill. Suite in 4. Denis garell. Bibl. I, 245. — Brunet II, 225 fg. 

— Ebert 10203—12—19. — Sn Deutſchland von höchſter Seltenheit ift endlich 

die Fürftenbergihe Ausg. „Opp. omnia ad exempl. Bentleji excusa, o. ©. u. 9. 

(Prag um 1770), quer 8. 2 Bbe. (K. 43). Garl Egon Fürft zu Würftenberg ließ 

eine nur fehr geringe Anzahl ®rr. auf eigene Koften bruden, die er in's Ausland ver: 

ſcheulte. S. darüber: A dissertation concerning tow Odes of Horace, which 
have been discoverd in the Palatine library at Rome. Lond., 1789, 4. — &o au) 
die Ausgg. von Fea und Bothe, und befonders von Banderbeurg I, 358— 61. — Brunet 

$uppl. I, 196. — G@bert 10222, 
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Hyginus, Caj. Jul. Poeticon astronomicon. Ven, Erh. Ratdolt, 

1485, 4. m. Holfconn. (E, 39). 

Mit röm. Schrift zu 32 Zeilen fehr incorr. gebrudt, aber fehr felten. Die 
Holzſchun. ſtellen 47 mythologiſche Bilder der Gonftellationen und der Planeten 
dar, worunter befonders Perfeus, wie Denis in der garell. Bibl. ©. 117 bemerkt, 
bei wenigen Andromeben fein Glück machen würde. Brunet II, 241. — Ebert 10428. 


Justinus. Justini histori.. L. Flori epithomata quatuor in T. 

Livii decades etc. vo. ©. 1510, 8. (J, 142). 

Diefe feltene Ausg. ift wegen ber Lilie auf dem Titel häufig für eine Juns 
tine gehalten worben, ift aber ein Lyoner Drud. — Ehön und correct ifl die Ox.. 
th. Sheld., 1705. 8. (E, 65); dagegen die befte bis jet die Br. Gronow'ſche: LB. 
Luchtmans, 1760, gr. 8. 2 ®be. (E. 64). Brunet H, 284. — Ebert 11124, 11157. 


Juvenalis. Persius. Ven., Aldus, 1501, 8. (G, 98). 

Seltene erfte und ächte Aldine. Eben fo felten ift die erfte beglaukigte bas 
tirte Ausg. mit Comment. von J. Britannicus. Brix., Ang. et Jac. Britannicus, 
1501, fol. (A, 6) und Mediolani, 1503, fol. (A, 71), welcher die überaus ſchöne 
Ausg. von Juvenals Satyren: Birmingh., Baskerville, 1761, gr. 4. (C, 11) und 
die fehr gefhägte Leipziger, bei Fritih, 1801, gr. 8. 2 Bde. (D, 52) beigefellt wer: 
den mögen. Brunet II, 293 fgg. — Gbert 11215 fgg. 


Lactantius Firmianus, Luc. Coel. Opera (et Terlull. apol.). Ven., 
Aldus, 1515, 8. (G, 128). — de moribus persecutor. e. notis 
St. Baluzii etc. Traj. a. Rh., 1693, 8. CH, 120). | 
Selten, gefhägt und geſucht. Von der außerorbentlihen Beliebtheit dieſer 
Schrr. zeugen die 50 Aufll. derfelben, welche Bünemann zur Benügung für feine 


Leipz. Ausg. v. 1739 ſchon zu Gebote ftanden. Bauer Il, 248. — Brunet II, 
313, 314. — Ebert 11601, 11621. 


Libri de re rustica a N. Aungelio nuper recognili et typis excusi. 
Flor., Ph. Junta, 1515, fl. 4. (H, 80). 
Diefe Ausg. ift felten ohme gerade in hohem Breife zu flehen. — Brunet in, 
313. — Gbert 20735. 


Livius. T. Livius Patavinus historicus duobus libris auclus elc. 

Mog., J. Schöffer, m. Nov., 1518, fol. (B, 17). 

Bon großer Seltenheit, zudem ſchon aus bem Grunde wichtig, weil bie Aug. 
zuerit das 17te Hauptflüd des 33ten Buches. und das 3Tte Kapitel des 4Oten Bu: 
es mit Barianten zu ben übrigen Büchern der dritten Decade aus einem fehr 
alten, feitdem verſchwundenen Mainzer Coder enthält. Marimilians Brivilegium, 
Erasmus v. Rotterdam Vorrede (audy eine 1519 datirte Vorrede von Ulr. Hutten, 
eine andere von Carbach find darin) und noch eine andere merlw. Stelle geben 
den Jo. Fauſt als den Erfinder der Buchdruckerk. an, von weldem Zeugniß bie 
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biefen Gegenſtand behandelnden Schriftfteller gerne Gebrauch gemacht Haben. — Bon 
gleicher Seltenheit find die alten Ausgg.: Colon., 3. Soter, 1525, fol. (A, 88). — 
Bas., Froben, 1531 u. 1535, fol. (A, 25 u. 26) fammt den Nachdrr. ib., Her- 
vag, 1539 u. 1549, fol. (A, 20 u. 24), welchen wir nod die fhöne und cors 
recte Ausg. „Decades Ill, c. dimidia.“ Par., Andocnus Parvus, 1552, fol. (B, 18), 
die fehr fhöne und feltene: historiar. quod exstat, ex recens. J. F. Gronovii. 
Amst., Elzevir, 1678, 12. (K, 200) und die feltene, täglich im Preiſe fleigende 
Amflerbamer von Arn. Drafenborh, 1738—46, 4. 7 Bbe. (C, 20) beifügen. — 
Höchſt merkwürdig it endlich die „Romiſche Hiftorie vß Tito liuio gezogen.“ Meng 
Io. Schöffer, 6. Mär; 1505, fol. m. Holzſchnn. (A, 91). Ges ift dieß bie erfle, 
jeltene Ueberf., oder vielmehr Umfchreibung von Liv. röm. Geh. Die Bilder find 
ſehr charakteriſtiſch und ftellen die röm. Senatoren im fpanifcher Tracht, die Krieger 
in der ritterlihen Rüftung des Mittelalters dar. Die Stelle der Mauerbredher, 
Balliften und Katapulten erfegen KRarthaunen, Mörfer und Kanonen. Das Bud 
ift Kaif. Mar. I. zugeeignet, und im der Debdication erkennt Schäffer die Erfindung 
der Buchdruckerk. aufrichtig dem Guttenberg zu, was er fonft nicht immer gethan. 
Bunemann catal. libror. rariss. p. 31, 39. — Engel spiecil. p. 17. — Hummels 
neue Bibl. II, 131. — Brunet II, 357 fgg. u. Suppl. II, 310. — Gbert 12094 fag. 


Lucanus, M. Annaeus. De bello .ivili libri X. Fref., Egenolph, 

1551, 4. (H, 93). 

Diefer feltenen, mir Micyll's werthvollen Noten bereicherten Ausg. flellen 
wir einige fpätere, durchweg fhägenswerthe Ausgg. zur Seite, als: Pharsalia. Bas., 
Henripetri, 1578, fol. (B, 58). — Amst., Elzev., 1669, 8. (E, 48). — cura 
Oudendorp. LB., Luchtmans, 1728, 4. m. 1 Karte. (D, 28). — c. comment. 
Pt. Burmanni, ib., 1740, 4. (D, 29). ®öge II, 444. — Ebert 12341 fgg. 


Lucretius Carus, Tit. De rerum natura. Ven., Aldus et Andr. so- 
cer, 1515, 8. (F, 9) — Lond., Tonson, 1712, 4. m. Bignetten. 

(C, 8). — Patav., Jos. Cominus, 1721, 8. (F, 110). — Bir- 

mingh., Baskerville, 1772, gr. 4. (C, 14). 

Alle diefe Ausgg. zeichnen fih durch Schönheit und Seltenheit, die Tonſonſche 
überbieß durch große Gorrectheit aus. Das Werk ſelbſt, mit welchen ber hochge—⸗ 
feierte, felbfiftändige Urheber des Lehrgedichts ber gebiegenen Kraft der altrömifchen 
Dichtkunſt und ihres veraltet förnigen Ausdruds ein unvergängliches Denkmal ge 
fest und für das ihm nächte Geſchlecht ein großes Mufter der Darftellung hinter: 
laffen bat, foll unter dem Ginfluffe des Wahnfinns verfaßt worden fein! Götze I, 
332, 334. — Freytag appar. I, 101. — Brunet II, 3838—9. — Ebert 12435 fyg- 


Macrobius, Auret. Theodos. nunc primum integer. Ven., Agst. de 
Zannis, 15. Junii, 1513, fol. (A, 73). 


Siammt aus der MWieffowiger Bibl., ift bie erfie neue Recognition bes Ter⸗ 
tes und fehr felten. Boh. docta III, 16. — Gbert 12710. 
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Martialis, M. Valer. Epigrammata. Ven., Aldus, 1501, 8. (G 98). 

Große Seltenheit von 192 ungez. Bll. Eben fo felten ift die Parifer Ausg. 
bei Macäus, 1601, 4. (D, 40). Engel I, 97. — Bauer III, 34. — Brunet II, 
443. — Ebert 13234 und 13251. 


Medici antiqui omnes. ‘Ven., Aldus, 1547, fol. (B, 5). 
Selten und geſucht. Brunet II,-460. — ber 13515. 


Mela Pompon. Libri de situ orbis tres c. scholiis Jonath. Vadiani. 
Viennae, expens. Lucae Alantse, per Jo. Singresium, 1518, 
- fol. (beig. XXVII. G, 4). | 
Iſt die 2te Wiener Ausg. des Kosmographen, deren große Seltenheit Götze 
II, 300. — Niceron XXXVII, 21 und Denis Buchdrudergeih. ©. 186 ſgg. be: 
jeugen. — Die fhöne Platine unter dem befondern Titel: Geographica et histo- 
rica Herodoti, quae latine Mela conscripsit, Antw., Plantin., 1582, 4. von Anbr. 
Schott it an XIX C, 43 gebunden. Gbert 13625. 


Orosius, P. Historiae castigatae per Aeneam Vulpem. (Vicentiae), 

Hm. (Levilapis s: Liechtenstein) de Colonia, o. 3. (um 1475) 

fol. (C, 42). 

Eine mit weniger Fleiß als Willführ beforgte, aber feltene und theure Aueg. 
von 100 DI. m. 39 Zeilen, ohne Sign., Euft. u. Seitenz. Der Name des Dru— 
ders kommt in ber Schlußfhrift vor. Gin Nachdr. davon, Ven., Octav. Scotus, 
1483, fol. fieht in XLIV. E, 45. Revitzky bibl. gr. et lat. 2te Aufl. ©. 208.— 
Pray 11, 165. — Brunet II, 592. — Ebert 15242—3. — Gben fo. jelten ift die 
erfte Ausg. der deutſchen Ueberfegung: „Chronica vnd beſchreybung fo er geton in 
Satin, verteutfht buch Hi. Boner.“ Colmar, Ban Grüninger, 1539, fol. (B, 83) 
Ebert 15259. 


Ovidius Naso Publ. Opera omnia. Amst., Janssonio - Waesbergii, 
1727, 4. 4 Bde. (C, 25). 


Schöne, jeltene und bis jetzt vollftlänbigfte Ausg. Brunei I, 602. — Gbert 
15372. — Mber fehr felten ift fowohl das Original der Metamorphoseon libb. 
XV, cura Jac. Myeilli. Fref., Grg. Corvinus, 1583, 8. mit Abbildd. (G, 66), als 
auch die ital. Ueberſetzung, Ven. Bn. Giunti, 1584, 4. m. KR. (H, 14), welde 
überbieß wegen der KR. von Giacomo Brando vorzüglih in Italien fehr geſchätzt 
it. Brunei Il, 607. — Ebert 15510. 


Panegyrici veteres. J. Levinejus recens. Antw., Plantin, 1599, 
8. (K, 9). 
Schön, und durch neue Anorbnung, Grläuterung und Recenf. ausgezeichnet. 
Ebert 15749. 
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Petronius Arbiter, Titus. Satyricon, cur. Pt. Burmanno. Traj. a. 
Rh,, Gu..van de Water, 1709, 4. (D, 30). — Amst., Waesberg, 
1743, 4. 2 Bde. (D, 31). — satyricon et fragmenta (curav. 
Emeric. Alex. comes de Reviczky). Berol., Unger, 1785 8. 
(F, 38). 

Ueber die eigenthümlihen Vorzüge diefer Ausgg. f. Brunet III, 61. — Ebert 

16521 fag. 


Phaedrus. Fabularum Aesopicar. libri V. L.Rigaltius recensuit. 
Lut., Drouart, 1599, 12. (J, 82). — ce. novo comment. Pt. Bur- 
manni. Leidae, Luchtmans, 1726, 4. (D, 24). 

Die ältere gehört zu ben feltenen, die Burmannjche, welche einen eigenen und 


ganz neuen Comment. Burmanıs bat, ber zunächſt gegen Bentley’s Neuerungen 
gerichtet ift, zu ben ſehr gejchägten Ausgg. Brunet III, 63. — Gbert 16572 — 97. 


Plautus. Comoediae V., cur. Jo. Camerario. Lips., Valent. Papa, 
1545, 8. und Comoediae VI, cur. eodem. ib., id., 1549, 8. 2 
Thle. in 1 Bd. (J. 3). 


Grfte Ausg. von Gamerarius neuer Mecenf. aus Handſchrr., von welcher beide 
Theile beifammen ſehr ſchwer zu finden find; vorzüglich jelten ift der zweite. Ebert 
17178. — Neben biefer verbienen genannt zu werden: Comoediae, ex recognit. 
Jani Gruteri, Acc. commentarii F. Taubmanni. (Witteb.). Zachar. Schurer, 1621, 
4. (D, 6). Es ift dieß von den 3 Taubmannfchen Nusgg. die befte, wiewohl nicht 
fo correct als die 2te, und nicht fo felten, als die erfte berfelben. Brunet Ill, 96. 
— Ebert 17195. Ueber den wegen ber Taubm. Ausgg. zwiſchen Pareus und 
Gruter geführten Streit j. Taubmannd Leben von Ebert, S. 114— 126. — End: 
ih die beiden Ausgg. Comoediae XX, ex recens. J. F. Gronovii. Amst, ex 
: typogr. Blaviana, 1684, 8. 2 Bde. (E, 8) und Glasg., Foulis, 1763, 8. 3 Bbe. 
(F, 4.). Grftere gehört zu den felteneren der Varior. und ift von ben 3 Gronovs 
ſchen die geſuchteſte. Die Glasg. empfiehlt ſich durch befondere Sauberfeit. Brunet 
HM, 96. — Ebert 17204, 17211. — Unter den einzelnen Stüden ift ein feltener, 
nad guten Handſchrr. verbefferter und durch zahlreiche Noten werthvoller „Quero- 
lus s. Aulularia“ etc. ex typogr. Commelini, 1595, 8. (H, 141), fo wie die eben 
fo feltene beutfche Ueberf. zu bemerken: „Gomedien Plauti in Menehmo vñ Bacchide 
vnnd Philegenia Vgolini.“ Geteumticht dur Albr. vo Eybe. Frkf. bey Jacobo, 
1550. fol. m. Holzſchnn., welche in dem eben fo feltenen „Schimpff vnnd Ernſt“ 
bes chemal. Juden, nahmal, Franciscanermönchs Joh. Pauli mit aufgenommen ift. 
(AM. B, 35). Engel I, 127. — Gbert 1723748. 


Plinius Secundus, Cajus. Historiae naturalis libri XXXVIL, ab Alex. 
Benedicto emendatiores redditi. (Ven.), J, Rubens et Bernardin. 
fratresque Vercelenses. 16. Jan. 1507, fol. G, 62). — LB., 
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Elzevir, 1635, 12. 2 Bde. (K, 69). — interpr. J. Harduinus. 

Par., Coustelier, 1723, fol. 2 Bde. m. ER. (B, 63). 

Die Benet. iſt nah Schnizer's Kirchenbibl. V. Anz. &. 39 höchſt felten; die 
ungemein faubere und geſuchte Elzev., dann der Birgil von 1636 und ber Kempis 
o. 3. werden als die Meifterftüce diefer Offizin betrachtet; die Parifer A. ift aber 
befonders in Frankr. fehr gefhägt. Peignot essai S. 98. — Brunet Il, 100. — 
Ebert 17268 — 91. — Dazu bie feltene erfle Ausg. ber deutſchen Ueberſ. „Bücher 
end ſchrifften von der Natur, art vnd eigenſchafft ber creaturen ober Geſchoͤpffe 
Gottes“ . .. . auß d. Latein verteutſcht durch I. Heyden. Fref. a. M., 1565, 
fol. m. Holzſchun. G., 61). Göge II, 29, — Ebert 17322. 


Plinius Sec. Caecilius, Cajus. Epistolar. libri X, Ven., Aldus et 
Andr. Asulanus, 1518, 8. (J, 121). 

Nachdr. der Aldine v. 1508 mit derjelben Borrede, aber fehr felten, wobei 
wir auch auf die Parifer P. Stephanfde von 1600, 4. (H, 12), auf die eben fo 
ſchöne als eorrecte und feltene Elzevire, LB., 1640, 12. (L, 121) und auf eine 
der befiern Varior. LB. et Rot., Hack, 1669, 8. (E, 59) aufmerffam maden. — 
Der „Panegyricus“, quem recens. Ch. Gli. Schwarz. Nurnb,, Lochner, 1746, 4. 
(C, 33) iſt von ausgezeichnetem Werthe, und weit feltener, als die, wiewohl ältere, 
von I. Arnpenius beforgte A. Amst., Jansson - Waesberg, 1738, 4. (C, 32). Be- 
rard p. 76. — Brunet III, 103. — Gbert 17349 fgg. 


Poetae latini minores. Leidae, Wishoff. 1731, 4. 2 Bde, (D. 1) 
und Altenburg, Richter, 1780—98, 8. 6 Thle. (E, 3). 
Beide Sammlungen gefhägt ; leßtere in vorzüglichem Grabe intereffant, mit 
liter. und. bibliographifchen Ginleitungen von ausgezeichnetem Werthe ausgefattet 


und mit großer Belefenheit und vielem Fleiße beſorgt. Brunet III, 118. — Ebert 
17545 —47. 


Poetae tres egregii nunc prim. in lucem editi. Ven., Aldus Manu- 
tius et Andr. socer, 1534, 8. (beig. IX. J, 193). 
In diefer feltenen, von ©. Logus beforgten Ausg. fiud Gratian, Nemefian 


und das Fragment von Dvid zum erftenmal erſchienen. Brunei II, 119. — 
Gbert 17551. 


Poetae christiani. Prudentii poetae opp. Canlica Joannis Da- 
masceni. Cosmae Hierosol. cantica XIII etc. Ven., Aldus, 1501. 
4. 2 Bde. (H, 38). 


Ueber dieſe foflbare und fehr feltene Sammlung, wobei Aldus des Zeidhens 
„Anker“ fi zum erftenmal bediente, ſ. Götze U, 508. — Engel I, 128. — 
Brunet II, 116. — Ebert 17557. — Nicht weniger felten ift die von Grg. 
Fabricius beforgte Sammlung: Poetar. velerum ecclesiasticor. opera christiana. 
Bas., Oporin, 1564, 4. (H, 32); wobei indep zu bemerfen if, daß Fabr. aus 
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ascet. u. dogmatifcher Befangenheit ſich willlührliche Auslaffungen und Aenderun⸗ 
gen ber mit dem proteftant, Lehrbegriff flreitenden Stellen erlaubi hatte, Vogt 
347. — Pray I, 397. — Gbert 16558. 


Propertius, Sext, Aurel, Elegiarum libri IV. Traj. a. Rh. Wild, 
1780, 4. (C, 24). 
Schr gefhägt und eben fe felten. Brunet III, 155. — Ebert 18030. 


Prudentius, Aurel. Clem. Liber hymnor., edid. Jo. Cuspinianus. 

Viennae, J. Winterburg, o. 3. (zu Ende bes 15. od. zu Anfang 

des 16. Jah.), 4. goth. (beig. X. B, 43). 

Grofe Seltenheit von nit mehr ale 28 DI. m. 24 Zeilen u. ber Sign. 
a—d. BWinterburg war befanntlih der erfte Wiener Buhbruder und trat 1493 
mit feinem erften, 1519 mit feinem legten Drude auf. Denis, Wiens Buchdruchkerg. 
&. 298. — Bibl. Spencer. II, 292, — Brunei III, 157. — Gbert 18072. 


Quintilianus, Marcus Fabius. Instlitutionum oratorier, Kbri XI. 

Ven., Aldus, 1521, 4. (H, 136). 

Schöner und feltener Abbrud der erſten Midine, mit der Ueberſetzung ber 
griech. Stellen vermehrt. — Beachtenswerth if aud die Pt. Burmannſche Ausg. 
LB., Vivie, 1720, 4. 2 Thle. (D, 35), welche den vollft. ereget. Apparat ber 
früheren Ausgg. enthält. Engel I, 135. -- Brunet Ill, 181. — Gbert 184386 
u. 18468, 


Rhetores antiqui latini. Ex bibl. Fr. Pithoei. Par., ex offic. Plan- 
tin., 1599, 4. (H, 37). 
Seltene Sammlung. Bauer II, 312. — Ebert 19026. 


Sallustius, Caj. Crispus. Opera omnia c. comment. varior. LB., 
Hack, 1677, 8. (G, 14). — Recens. Gli. Cortius. Lips. Gleditsch, 
1724, 4. (D, 14). — c. notis varior. Cura S. Havercamp., Amst,, 
1742, 4. 2 Bbe. (D, 11). — et Aen. Florus. Birmingh., J. Bas- 
kerv., 1773, gr. 4. (C, 15). 

Durchaus ſehr ſchätzbare und gefuchte Ausgaben. Brunet III, 280—1. — 

Ebert 20025 fgg. 


Scriptores rei ruslicae latini veteres. Flor., Ph. Junta, 1515, ff. 
4. (H, 80). — Lips., Fritsch, 1793—96, 8. 6 Bbe. (E, 6). 
Die Juntine ift felten ohne gerade in hohem Preiſe zu fiehen; die Reipziger 

dagegen iſt trefflih und fofibar. Ebert 20735 —45. 

Seneca, Luc. Ann. a M. Ant. Mureto correcius el notis illustratus. 
Par., Cavellat, 1587, fol. (B, 53). — Opp. omnia a J. Lipsiv 
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emendata. Antw., Plantin, 1652, fol. (A, 56). — Amst., Elze- 
vir, 1672, 8. 3 Bde. (H, 111). 

Die erfte felten; die Plantine die beite und gefuchtefte der von Lipfius bes 
forgten Ausgg.; die Elzevire ſchön und zugleich eine der feltenften und gefuchteften 
ber Varior. Göße II, 147. — Brunet III, 320. — Gbert 20850— 60—62. — 
Bon feinen Tragödien if die Amſterd. bei Hnr. u. Theod. Boom, 1676, 12. 
(J, 206) eine der wenigſt befannten Farnabiſchen Ausgg., melde fo beliebt und 
geſucht waren, daß fie feit ihrem erften Erſcheinen (Kond., 1613, 8.) nicht oft ges 
nug wiederholt werden konnten. — Nicht übergehen dürfen wir die ſchöne, mit 
einem Wegifter vermehrte Ausg. einer von dem gefeierten Varchi gelieferten, fehr 
gefhägten und von ber Grusca citirten UWeberfegung: de benefizii, tradotto in 
volgar Fiorentino da Bd. Varchi. Ven., Giolito, 1564, 12. (J, 236). &bert 20900. 


Silius Italicus. De secundo bello punico. Amst., 1632, 32. (L, 

86). — Punicor. libri XVII. Traj. a. Rh., van de Water, 1717, 

4. m. KK. (C, 29). 

Während die erfte noch völlig unbekannt fheint, indem alle Bibliographen 
nur die Ausg. von 1627 anführen, gehört die andere, von Arn. Drafenbord be: 
jorgte, fehr gefuchte und feltene Ausg. zu den werthvolliten. und Foftbarjten der 
Varior. Falkenſtein ©. 611. — Brunet III, 341. — Ebert 21230. 


Solinus, Caj. Jul. Polyhistor c. Salmasii comment. . Viennae Austr., 
J. Singresius, impensis Lucae Alantse, 1520, fol. (A, 73). 
Denis nennt in feiner Bücherk. II, 310 diefe höchſt feltene, mit einer Welt: 
farte des Pt. Apian ausgeftattete Ausg. eine Zierde der Wiener Prefle. Pray II, 
350. — Befonbers jKön und jelten ift auch die Ueberſetzung: Solino delle cose 
maravigliose del mondo, trad. da Gi. V. Belprato, Ven., Giolito, 1557 (am 
Schluße 1558), 4. (K, 40). Haym notiz. p. 22. — Gbert 21414, 


Statius, Publ. Papinius. Sylvarum libri V, illustr. a Jo. Veenhu- 
sen. LB., ex offic. Hackiana, 1671, 8. (E, 53). — Lond., Bow- 
yer, 1728, gr. 4. (D, 36). | 
Der erfigenannten fommen wenige der Barior. an Seltenheit und innerem 

Gehalte gleih, und wenige Ausgg. fönnen einer fo ausgezeichneten Mecenf. fi 

rühmen, wie fie der geniale und. gelehrte Kritifer Jer. Markland der legtern gegeben 

hat. Brunet II, 371. — Gbert 21685 und 21698. 


Suetonius Tranquillus, Carus. Accedit e selectis multor. observa- 
tionibus commentarius, exhibente J. Schildio. LB., Fr. Hack. 
1647, 8. (II, 82). 

Gehört. zu den beſſern Ausgg. der Varior. Ebert 21924, — Eelten iſt da— 
gegen die Ausgabe: Opera, et in illa comment. Sm. Petisci. Leovard., Fr. Halma, 

1714—15, 4. 2 Bde. (C, 35), aber der vielen, bie roͤm. Alterthümer barftellenden 
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fhönen KK. wegen jehr theuer, — Beachtenswerth ift auch die von Burmann bes 
forgte und wegen der gelehrten Noten deſſelben geſuchte Amſterd. N. bei Janſſon— 
Waesberg, 1736, 4. 2 Bde. (C, 36), neben welcher jedoch die von Petiscns faum 
zu entbehren if. Brunet III, 390, — Gbert 21935 — 37. 


Symmachus, Q. Aur. Epistolae familiares. Arg., J. Schottus, 
1510, 4. (H, 157). 
Große Seltenheit. Hummels neue Bibl. VI. 137. — Neuer liter. Anz. 1808, 
©. 302. — Ebert 22069. 


Tacitus, C. Corn. Historiar. et annalium libri qui exstant, Justi 

Lipsii studio. Antw., Csp. Plantin, 1585, 8. und ib., id., 1607, 

fol. (A, 62, 63). 

Beide ſchoͤn und felten. Die erfigenannte ift bie äte Ausg. von Lipfius; bie 
legtere ift erft nach feinem Tode erſchienen und enthält feine Arbeiten über Tacitus 
am vollftändigften und genaueſten. Schade, daf darin das trefflich und geiftreich 
in Kupfer geftochene Bild des Lipfius, das überhaupt häufig fehlt, . vermift wird, 
— Schön und felten, ohne fehr correct zu fein, ift die Amſterd. Elzevire der fämmtl. 
Schrr., v. 3. 1673, 8. 2 Bde. (E, 56). Weniger ſchoͤn, aber doch noch geſucht, 
find die Wiederholungen: ib., Blaeu, 1685, 8. 2 Bbe. (E, 55) und Traj. Batav., 
1724, 4. 2 Bde. (D, 42). — Bon den beiden Parifer Nusgg. bei Thiboust 
1682—87, 4. 4 Bde. (D, 41) und bei Delatour, 1771, 4. in 4 Bon. mit 2 
Karten, ift die erfle eine der felteneren Delphinen, die andere aber eine ſchaͤtzbare, 
nit genug anerfannte Recenſ. nah Handſchrr. und alten Ausgg. von Gabr. Bro: 
tier, zubem prachtvoll gebrudt. — Sehr geſchätzt ift auch die Ausg. von I. N. Er: 
nefti, 2eipzig bei Weibmann, 1801, 8. 2 Bde. (D, 64). Brunet III, 404—5, 6. 
— Ebert 22144 fgg. 


Terentius Afer, Publ.;, in quem triplex edita est P. Antesignani 

commentatio. Lugd., Mih. Bonhomme, 1560, 4. 3 ®be. (H, 138). 

— Comedie. o. ©. u. 9%. 8. (J, 228). 

Ben der zuerft genannten, in metrifcher Hinficht nicht unverbienftlichen Ausg. 
finden fi alle 3 Bde., wie hier, fehr felten beifammen. Die andere ift eine fehr 
ſchoͤne Aldine von 115 Bl. ohne Cuſt. u. Blattz, mit der Sign. a—p. Der erfie 
Anfangsébuchſtabe ift auf Goldgrund gemalt, die übrigen find durch Fleine Buchftaben 
angedeutet. Das Er. gehörte ehemals ber berühmten Nofenberger Bibl. an. — 
Bon fpätern Nusgg. verdienen außer ber befaunten Baskerville'ſchen v. 1772, 4. 
(C, 13), bemerkt. zu werden: Cantabr., typ. acad.. Jac. Tonson, 1701, gr. 4. 
(€, 7). — Curav. H. Westerhovius. Hag., Com. Gosse, 1726, 4. 2 Be. (D, 7). 
Die Tonſonſche ift fehr correct, gut gedruckt, aber wenig gefucht; die andere hin: 
gegen um fo mehr gefucht, als fie den beften unb feltenen Ausgg. angehört. Bauer 
IV, 156. — Brunet III, 427. — Gbert 22494 fgg. — Beſondere Aufmerffamfeit 
verdient bie zweite, feltene Ausg. einer fonft noch oft gebrudten, dem G. Bd. da 
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Borgo⸗Francho zugefriebenen Ueberſetzung: Comedie nuovam. tradotte. Ven., 
Giov. Padoano, 1534, 8. (K, 14). Brunet III, 429. — Ebert 22547. 


Tibullus, Albius. Quae exstant, ad fidem vett. membranar. se- 
dulo castigata (stud. Jani Broukhusii). Amst., Wetstein, 1708, 
4. m. ER. (D, 20). 
Dur einen großen, aus Haudſchrr. u. ältern Ausgg. gefammelten, wiewohl 
nicht immer befriedigenden Reichthum des Fritifhen Apparats ausgezeichnet. Brunet 
III, 462, — Gbert 22968, 


Varro, M. Terent. Opera quae supersunt. Excud. H. Stephanus, 
1573, 8. (F, 15). — Edente et recens. Ausonio. (LB.), ex offic. 
Plantin., Csp. Raphelengius, 1601, 8. (K, 32). 

Die Stephanſche Ausg. wie gewöhnlich fehr geſucht, vorzüglih In Wranfr., 
die Plantine jhön, felten, aber nicht correct. Freytag amel. p. 50. — Brunet IIE, 
514. — Gbert 23395 —99. — Barro’s Werk: de lingua latina, ex recens. Csp. 
Scioppii. Ingolst., 1605, 8. (J, 165) iſt in biefer neuen, vwortrefflidhen Mecenf. 
ſelbſt in Deutfchland fehr felten. Ebert 23400. 


Vegetius Flaviu. Vegetii de re militari libri IV, Frontini strata- 
gematum libri totidem, Aelianus de insiruendis aciebus, Mode- 
stus de vocabulis rei militaris ete. Colon., Cholinus, 1580, 8. 
(eig. XIX. H, 134). 

Seltene Ausg. einer neuen Mecenf., befonders des Begetius. Engel I, 160. — 

Ebert 23443. — Die deutſche Ueberſ. „Flauii. Uegetii. Renati vier bucher ber 

Rytterſchafft, au de allerdurdhleuchtigeften großmedhtigefte furfte und bern Marimilian 

Romifhe Keyſer u. f. f. geihribe*..... Erfurt, durch Hans Kuappen, 1511, fol. 

m. Holzſchnn. (B, 80) iſt ſchoͤn und felten, ausgeftattet mit 124 vortreffli in Holz 

gefhnittenen Abbilbd. je von ber Größe einer ganzen Seite, deren aber nur ein fehr 

Feiner Theil das Werk des Begetius ſelbſt angeht. Panzers Supplem. zu den 

deutfhen Annal. ©. 121. Ebert 23456. 


Vellejus Paterculus, C. Historiae romanae duo volumina, per B. 

Rhenanum ab interitu utcunque vindicata. Bas., Froben, 1520, 

fol. (A, 51). 

Wohl die feltenfte aller Editt. principes, und einer Handſchrift gleich zu ade 
ten; denn fie iſt aus dem einzigen befannten und jegt ſpurlos verſchwundenen 
Mainzer oder, welder damals im Kloſter Murbach beſindlich war, veranfaltet. 
Ruhnken's Ausg. II. 67 u. 68. — Engel I, 122. — Ebert 23470. 


Virgilius Maro. Publ. Opera (et carmina minora) c. quinque com- 
mentariis, ex politissimisque figg. atque imaginib. per Seb. 
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Brant superaddilis.. Arg., J. Grieninger, 1502, fol. m. Holzſchnn. 
(B, 81). 


Merkwürbig wegen ber feltfamen, die claſſiſche Welt der Alten ganz im 
Geiſte jener Zeit auffafienden Holzihnn., welche diefe Ausg. zu einem Geitenbilb 
zu dem Horaz und Terenz befielben Druders maden. Engel I, 163, — Gbert 
23665. — Bon ben beiden Gljev. LB., Abr. Elzer., 1622, 12. (L, 50) und 
ex recens. D. Heinsii. ib., id., 1636, 12. (L, 64) ift bie erfte felten u. von 
Sammlern gefucht, aber nicht ſchön; die andere dagegen einer ber fauberfien GElzev. 
Drude und in fo guten Grr., wie bas gegenwärtige, ſehr gefucht. — Wahrhaft 
bewundernswerth ift aber das trefflihe und feltene Karfimile des Coder mediceus: 
P. Virgili Mar. codex antiquissimus, qui nunc Florentiae in bibl. Mediceo- 
Laurent. adservatur, typis descriptus. Flor., typ. Mannianis, 3741, 4, (D, 15). 
Es ift dieß eine der widtigiten und verdienftlichften Bemühungen für ben Tert bes 
Dichters, welche wir dem Fleiße des Pt. Fr. Foggini zu verbanfen haben. Gin 
würbdiges Seitenftüd dazu werden wir in der nädhftfolgenden Abtheilung finden. — 
Diefem zur Seite möge die fhöne Trias fiehn: „Bucolica, Georgica et Aeneis.“ 
Birmingh., Baskerville, 1757, gr. 4. (C, 9). — Romae, Monaldini, 1763—65, 
gr. fol. 3 Bde. m. KR, (A, 30) und Glasguae, Andr. Foulis, 1778, fol, 2 Be, 
(A, 31). .An der Spitze diefes Triumvirats fleht der ſchönſte Drud der Basfers 
villſchen Suite. Das hiefige Er. gehört zugleich der erfien, bedeutend fhöneren u. 
correcteren Ausg. biefes Jahre an. Die röm. N. iſt ein Prachtwerk, das, wenngleich 
ohne twifienfhaftl. Werth, in England und Frankr. fehr gefucht wird. Die Ausg. 
von Foulis it ſchön und correct. Brunet II, 555 fgg. — Ebert 23695 fgg. 
— Bon hohem Werth ift auch die mit einem reichen krit. u. eregetifchen Apparate 
ausgeftattete A. von Pt. Burmann, Amft. bei Wetflein, 1746, 4. 4 Bde, (C, 21) 
und die von Heyne, Leipz. bei Fritſch, (1798) 1800, gr. 8. 6 Bde. m. 204 
Vignetten (D, 53), weldhe in eregetifcher Hinfiht ein Meifterftüd, wiewohl in kriti— 
fer weniger befriedigend if. — Wir fliegen mit der wegen ber Kupfer von 
Hollar, Faithorn u. Lombart auch außerhalb Gnglands fehr geſuchten Ueberſ. 
„ihe works of Virgilius, transl. by J. Ogilvy.“ Lond., 1668, fol. m. RK. (A, 
89). Brunet III, 555— 9, — Ebert 23695 fgg. 


Vitruvius Pollio, M. per Jocundum solito castligatior faclus, c. figg. 

et tabula. Ven., J. de Tridino, 1511, fol. (beig. V. B. 75). 

Erſte Ausg. m. Abbilvd. in Holzſchnn. und felten. — Nicht weniger felten 
ift die neue Mecognition derjelben: Vitruvius iterum et Frontinus. Flor., Ph. 
de Giunta, 1513, 8. 4, 79). und ebenfo der fhöne und geſuchte Elzev. Drud: 
„de architectura libri X.“ Amst., Elzev., 1649, fol. m. Holzſchnn. (B, 49), dem 
ſich noch die befte und gefuchtefte Ausg. der franz. Ueberf. „Les dix livres d’archi- 
tecture.“  Par., Coignard, 1684, fol. m. KR. (A, 49) anfhliegen möge. Goͤtze 
Il, 378 u, 381. — Denis Bücherk. II, 247. -— Brunet Ill, 567, 568 — 
Ebert 23825 fgg- 
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Die Abtheilung der Gommentatoren (VII) neigt ſich vor- 
wiegend einer anfpruchslofen Brauchbarfeit zu; indeß hat fie dennech 
manches nicht häufig Vorfommende aufjuweifen, wie 3. B. 


Althamer, Andr. Commentarius in Tacitum de situ, moribus etec., 
Germanorum. Nurnb., Peypus, 1529, 4. (beig. XIX. G, 5) und 
ib., Petreyus, 1536, 4. (F, 26). 
Beide Nusgg. von großer Seltenheit, wie aus Bogt 38, Liter, Wochenblatt 
1, 346 jgg. und Freytag anal. p. 21 zu erfehen. Die erſte Fam ſo fehlerhaft 
aus der Preſſe, daß fie der Bf. ſelbſt nah Kräften zu unterbrüden bemüht war 
und die verbefierte bei Petrejus erfcheinen lief. 


Ammirato, Scip. Discorsi sopra Corn. Tacito. Fir., Giunti, 1598 
4. (F, 5). 
Erſte, und als jolde hoͤchſt feltene Ausg., denn Ammirato's Schrr. gehören 
ohne Ausnahme unter die Seltenheiten. Engel bibl. selectiss. p. 6. — Widekind 
1, 103. — Baumgartene Nadırr. IV., 241. — Bauer I, 19. — Gbert 22221. 


Barbarus, Dan. In tres libros rhetoricor. Aristotelis comment, 
Lugd., Seb. Gryphius, 1544, 8. (G, 28) und Barbarus Hermol., 
in Plinii natur. hist. libros castigationes. Bas., Jo. Valderus, 1534, 
4. (F, 18 und die höchft feltene erfte Ausg. Rom, 1492-3, fol. 
xL. C, 11). — Collorarii libri V non ante impressi. o. ©. u. 9. 
fol. (beig. V. H, 15) 
Das letztere bildet, wie aus des Io. Egenatius Vorrede zum 1. Buche zu 

erſehen ift, einen ergänzenden Anhang zu Dioscorides, und ift, wie die vorangehen« 

den, von hoher Seltenheit. Pray I, 102 fga. 


Camerarius, Jo. Comment. in Ciceronem. Bas., 1538, 4. (CF, 

15) u. Comment. explicationis libri let Il Iliados. Arg., 1538—40, 

4. 2.Bbe. (E, 8). 

Alles, was diefer ausgezeichnete Gelehrte und liebevolle Menſchenfreund ge: 
fhrieben, oder aud nur herausgegeben hat, wird von Kennern hochgehalten und 
ale Seltenheit augeſtrebt. Göge II, 120. — Denis garell. Bibl, 412. — Vogt 
214. — Freytag anal. 189. — Ebert 3386. 


Clavis homerica s. lexicon vocabulor. omnium, quae continentur 
in Homeri Iliade et potissima parte Odysseae elc. gr. et lat. 
Rotterod., Arnd. Leers, 1655, 8. (H, 25). 

Weniger geſucht, als fpätere, weil volltändigere Nusgg., aber jehr felten 

Freytag anal, 251. — Gbert 4780. 
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Commentarii Collegii Conimbriens. $.J. in Aristotelis libros. Lugd., 
Junta, 1593—94, 4. (C, 9. 

Didymi antiquissimi auctoris interpretatio in Odysseam (gr.). Ven,, 
Aldus, 1528, 8. (H, 14). 

Die Juntinen und Aldinen kündigen ſich ſchon durch ihren bloßen Namen 

als felten an. Brunet I, 535. — Ebert 6112. 

Eustratii et alior, insignium peripateticor, commentaria in libb. X 
Aristotelis de moribus. Ven., haered. Aldi Manutü et Andr. 
Asulani, 1536, fol. (B, 18). 

Selten. Bauer Suppl. I, 63. — Bgl. Brunet I. 612. — Ebert 7170. 


Gruter (eigentlich _ Gruytere), Janus. Lampas s. fax liberal. artium, 
h. e. thesaurus criticus. Fref., 1602—34, 8. 7 Bbe. (F, 34), 
Seltene Sammlung treffliher Bemerkungen und Kritifen über bie alten 

Schriftſteller aller Fächer. Der von I. Phil. Pareus bearbeitete 7. Band, ber ger 

rade der feltenfte ift, wirb, wie überhaupt, fo auch hier vermißt. Liter. Wochenbl. 

©. 333 fgg. — Vogt 405. — Freytag anal. 400. — Brunet U, 129. — 


Ebert 8996. 

Guilandinus, Mich. Papyrus, h. e. commentarius in tria Plinii 
de papyro capita. Ven., Ulmus, 1572, 4. (C, 36) und Amb., 
1613, 8. (H, 58). 

Befonders bie ältere Ausgb. fehr felten._ Freytag anal. 408. — Niceron 

mem. XII, 88. — Vogt 410. — Liter. Wochenbl, 383, — Ebert 9102. 


Joannes grammalicus s. Philoponus. In libros de generatione et 
interitu comment. Ven., Aldus, 1527, fol. (beig. V., B. 21). 
Sehr felten. _Pray Il, 491. — Brunet II, 271. — Gbert 10804. 


Meursius, J. Exercitationum criticar. partes Il. LB,, Elzevir, 1599, 
8. (beig. XXIX. K, 39). 


Gehört zu dem feltenften Schrr. biefes gelehrten Vfs. Bibl. Schalbruch. II, 
128. — Vogt 583. 


Niphus, Aug. Commentaria in VII libros Topicor. Aristotelis. 
Par., Wechel, 1542, fol. (beig. V. A, 26), nebft vielen andern 
Commentarr. befielben. | 
Selten, wie alle Werke dieſes Schriftſtellers. Vogt 616. — Liter. Wos 

chenbl. I, 406. 

Parthenius, Brnd. Commentarius in Horatii odas et Epodon libr. 
Ven., D. Nicolinus, 1574, 4. (€, 17). 

23 
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Ausgezeichnet und von großer Seltenheit, indem nur wenige Grr. ausgegeben 
worben find. Morhofs Polyhiftor I, 867. — Vogt 650, 

Porti, Fr. Commentarii in Pindarum, vo. ©. (Genev.), Jo. Sylvius, 
1583, 4. u. Comment. in Sophoclis tragoed. Morgiis, Jo. le 
Preux, 1584, 4. (C, 7). — Commentarii in varia Xenophonlis 
opuscula. Excud. Jo. le Preux, 1586, 4. (C, 1). - 

Sehr felten, zumal das erfle, welches Aemil Portus nah dem Tode feines 
Baters herausgegeben und Iſaak Gafaubonus, der bier noch Hortibonus heißt, 
mit einem griedh. Epigramm beehrt hat. Götze II. 469. 

Reinesius, Th. Epistolae ad Ch. Daumium. Jenae, Nisius, 1670, 
4. (H, 60). 

Bon allen Fritifhen Briefen des hochgebildeten und freifinnigen Vfs., des 
gründlichſten Humaniften feiner Zeit, find diefe an Daum gerichteten für bie Litera— 
turgefhichte des Mittelalters die intereffanteften. Ebert 18884. 

Rutgersius, Jan. Variar. lectionum libri VI. LB., Elzevir, 1618, 
4. (C, 8). 
Schöne, fehr feltene Ausg. eines befonders wegen mehrerer griech. Anecboten 

Intereffanten Werkes. Rutger's Schrr. find überhaupt dur Fritifhe Umſicht und 

angemefjene, geſchmackvolle Darftellung ausgezeichnet. Freytag appar. II, 702. — 

Ebert 19627. 

Seber, Wfg. Index vocabulor. Homeri. Ex bibliopolio Commelin., 
1625, 4. (C, 20). 

Seltene Ausg. einer fehr fleißig gearbeiteten, für das Verſtändniß Homers 


ungemein nügliden Schrift, der nur eine größere Berüdfihtigung der Partikeln zu 
wünſchen wäre. Brunet IH, 315. — Ebert 20776. 


Turnebus, Adr. Animadversionum .libri XXX in tres tomos di- 
visi. Bas., 1581, fol. (B, 32). 
- Bon Balbin unter den feltenen Büchern der Wreſſow. Vibliothef genannt. 
Boh. docta IH, 17. — Pray II, 413, 


Victorius (Vettori), Pt. In tres libros Aristotelis de arte dicendi 
commentarius (c. textu gr.). Flor., Bn. Junta, 1548, fol. (A, 28). 
— In primum libr. Aristot. de arte poetar, c. textu gr. et Vic- 
torii ‚vers. lat. ib., id., 1573, fol. (B, 12). — In X libros Aristot., 
ib., id., 1584, fol. und daran: Variar. lectt. libri 38. ib., id., 
1582, fol. (A, 24). — Comment. in libr. Demetrii de elocutione 
c. textu gr. et Victorü vers. lat. ib., id., 1594, fol. (A, 20). 
Alle diefe IJuntinen, wie überhaupt, alle Schr, des ausgezeichneten Vfo., deſſen 
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philologifhe Grörterungen befanntiih als wahre Mufier der Grläuterungsmethobe 
durch Parallelftellen, und der Erforſchung der Quelle, aus welder eine Borftellung 
gefloffen ift, angefehen werben, find von ungemeiner Seltenheit. Vettori's Variar. 
lectt. libri XXV ſtehen in der ſchönen, corr. und feltenen Flor. Originalausg. bei 
Zorrentinus, 1553, fol. unter XXXVIE B, 27. — Engel Il, 161. — Freytag 
eppar. III, 676 fgg. — Catal. Bunemann libror. rariss. 59. — Vogt 882. — 
Literar. Wochenbl. I, 23. — Brunet II, 532. — Gbert 23561. 


Virgilius. Antiquissimi Codieis Virgiliani picturae, ex biblioth. 
Vaticana ad priscas imaginum formas a Pt, Sancte - Bartoli incisae. 
Acced. ex insignioribus Pinacothecis pieturae aliae veteres, gem- 


mae et anaglypha etc, Romae, 1782, 4. m. 124 Supfertt. (A, 27). 


Ueber die große Seltenheit diefes wichtigen und Fofibaren Kupferwerkes f. 
®öße II, 262. — Brunet II, 556. — Gbert 23710. 


Unter den Sammlungen ganzer Werke, vermifchter Schriften u. 
dgl., welche mit der gemeinfamen Aufichrift Polymathie (XXXVI) 
die, Reihe zur Rechten dieſes Ganges befchließen, ziehen neben vielen 
andern folgende Bücher bejondere Aufmerkfamfeit an: 

Accords, Et. Tabourot, Sgr, des. Bigarrures et Touches etc. Par., 

1662, 12. 2 Thle. in 1 Bd. m. LE. (J, 79. 

Gin von Laune und Wortfpiel winmelndes, etwas frivoles und daher ehe: 
mals zu fehr verſchrieenes Bud, dem manches fpätere Scherzgedicht fein Dafein 
verdankt, und worin felbft Swift fleißig gefiicht haben foll. Jetzt ift es fehr felten. 
Freytags Nachrr. I, 284. — Vogt 3. — Widekind (ber fogar bemerkt, ber Bf. fei 


erſt 8 Jahre alt gewefen, als er das Buch gefährieben!) I, 14. — Brunet I, 9. — 
Gbert 46. 


Aeneas Sylvius. Opera (edid. M. Hopper). Bas., 1551, fol. (B, 15). 

Sowohl diefe als auch die weit vollftändigere Ausg. ib., 1571, fol. (B, 42) 
find fehr felten. Gine ganz vollftändige Ausg. aller feiner Werke fehlt noch. Götze 
I, 135. — Bauer I, 16. — Vogt 14. — Gbert 148. 


Agrippa ab Nettesheym, H. Corn. Opera. Lugd., per Beringos fra- 
tres, -0. $. gr. 8. 2 Bde. (J, 12) und ib., 0.%., 8.3 Bde. (H, 91). 
Ueber die Seltenheit diefer Sammlung, welche einen verfegerten Schriftfteller 

der Iten Glaffe zum DBf., und die fhon um 1548 als Buchdrucker berühmten Brüs 

ber Bering zu. Berlegern hat, f. Nachrr. von einer ball. Bibl. t. IE, p. X, 316 fgg.— 

Clement bibl. curieuse. — Vogt 18. — Gbert 282. — Ueber den Bf., deſſen 

Lebenslauf und äußere Schickſale eine fortlaufende Rette von Abenteuern und Abs 

wechslungen bilden, und über fein Hauptwerf „de incertitudine et vanit. scientiar.“, 

das treue Mbbild feines, troß allen genialen Leihtfinns vielfeitig gebildeten, ſcharf⸗ 
finnigen Geiftes, worin er nicht etwa bloß die Unzulänglidfeit und Gitelfeit ber 
23 * 
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Wiffenihaften, fondern noch mehr die Blößen und Schmwädhen, bie Binfeitigfeit und 
BVerfhrobenheit der Anfichten, Ideen, Sitten und Einrichtungen in weltliden und 
geiftlihen Dingen feiner Zeit mit der rüdfichtlofeften und beißentiten Satyre geißelt, 
ift der ausgezeichnete Artikel in Rottecks Staatsler. I, 406 fgg. fehr leſenswerth. 


Albertus Magnus. Opera omnia, st. et lab. Pt. Jammy. Lugd,, 
1651 fol. 21 Thle. in 17 Bden. (A, 14). 

Gin wohl erhaltenes und fo vollftändiges Er., wie ſich micht leicht findet. 
Albert von Köln war, wenn wir au all die Wunder feiner mechanifhen Geſchick— 
lichkeit nicht macherzählen mögen, einer der größten Männer, welche jemals gelebt 
haben. Man braucht diefe 21 Bände nur flüchtig durchzuſehen, um über den Reichs 
thum der mannigfaltigften Kenntniffe diefes einzigen Gelehrten des Mittelalters zu 
erftaunen, ber gleih Mriftoteles das ganze Gebiet des menſchlichen Willens, nicht 
blog im Allgemeinen und fpeculativ, fondern auch im Einzelnen und praftifd bes 
berrfchte. Der Naturwiffenfhaft fcheint indeß der große Philoſophh und Theolog 
doch die wärmfte Liebe und zwar in dem Maße zugemwendet zu haben, daß er nicht 
umbin fonnte fogar in feiner Lobrede auf die Jungfrau Maria („de virgine glo- 
riosa“) die ganze Naturgefhichte abzuhandeln. Gbert 324. ; 
Bacon de Verulam. Fr. Opera omnia philos., moral., polit. Fref, 

a M: Matth. Kempfler, 1665, fol. (A, 24). 

Volltändige und feltene Ausg. mit dem Bildniß und der Rebensbejhreibung 
des Die. Bauer I, 43. — Brunet I, 142. 

Bebel, H. Opuscula nova. Arg., Grüninger, 1509, 4. (J, 138). 
— Commentaria epistolar. conficiendarum (et alia opuscula). 
Tubingae, Th. Anshelmus, 1511, 4. (H, 32) und Argent, Schu- 
rer, 1513, 4. (F, 26). 

Die Opuscula enthalten die erfie Sammlung finnvoller deutiher Spribwörs 
ter fammt Grflärung, welde ben fpäter vermehrten und verbeflerten Sanımlungen 
von Agricola (VIII. L, 5) zu ®runte liegt. Die Gommentt. bilden die 2te Samm— 
lung von Bebels Schrr., beide find von hoher Seltenheit. Götze I, 500. — 
Hummeis neue Bibl. I, 149 fgg. — Freytag anal, 78. — Gbert 1816. 
Beroaldus, Ph. Polilissima opuscula. Fref. 1. 5. 8. (1508), 4. 

(H, 85). | 

Für die ungemeine Seltenheit diefer Auswahl von Beroalbs, des bewunberten 
lat. Lyrifers Schrr. führt Vogt 107 hinreichende Bibliogr. Bürgſchaften an. 
Bossuet, J. B. Oeuvres. Arg., 1736—57, 4. 10 Bbe. (C, 7). 

Gin pradtvolles Dedicationseremplar., 

Bracellus, Jac. Lucubrationes de bello hispanico. In aedibus. 
Jo. Badii Ascensii, 1520, 4. (H, 46). 

Sehr felten. Freytag anal, ©, 150. 
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Budaeus, Gu. Lucubrationes variae. Bas., Nic. Episcopius, 1557, 
fol. (A, 23). 
Die alle Werke diefes trefflihen, mit allem Zauber attifcher Berebtfamkeit, wie 
I. Lascaris fagt, rei begabten Schriftftellers ſehr geſchätzt und in Rune Ausg. 
bejonders felten. Vogt 202. 


Dathus, Agst. Opera varia. Senis, S. Nic. Nardi, 1503, fol. (B, 11). 

Schöne, vollftändige, äußerſt feltene Driginalausg., wovon ein zweites Er. in 
X. A, 20 ſteht. Göße II, 90. — Denis garell, Bibl. S. 468. — Clöment VII, 
392. — Brunet I. 499. — Gbert 5804. 


Diderot, Denis. Oeuvres publ. sur les mss. de l’auteur par J. 

Andr. Naigeon. Par., Deterville, 1798, 8. 15 Bbe. m. ER. 

(G, 27). 

Schöne und Foflbare Ausg. aller Schrr. eines ber glängenbften Köpfe, welde 
Franke. hervorgebradht hat, deſſen offenfundiger und lautgepredigter Atheismus bei 
ber im Leben vorwaltenden fittlihen Güte ald wunderfames Räthſel erſcheinen mußte. 
Brunet I, 534. — Gbert 6107. 


Doni, Ant. Fr. I marmi. Ven., Marcolini, 1551—2, 4. 4 Thle. in 

{ Bd. m. Hlzſchnn. CH, 106). 

Doni hat viele Bücher gefchrieben, um wenig Brot zu erwerben. Bon allen 
gilt aber fo ziemlih, was man insbefondere über feine „marmi“ gefagt hat: 
„Marmori inscribis, Doni! bene nomine librum ; Par est enim frigus marmoris 
atque libri.“ — Die Ausg. ift übrigens mit trefflihen Holzſchnn. ausgeflattet und 
fehr felten. Bayle's dic. — Haym notiz. p. 182. — Osmont I, 248. — Cl& 
ment VII, 446. — Brunet I, 557. — Ebert 6349. 


Encyclopedie methodique ou par ordre de matieres. Par., Pan- 
ckouke, 1784 sqe., 4. 155 Bbe. m. vielen ER. (D, 1). 


Ueber biefes großartige, fehr koflbare Werf f. Brunet Suppl. I, 478. — Ebert 
6713. 


— deutfche. Allgemeines Lerifon der Künfte und Wiſſenſchaften von 

J. Thdr. Jablonsky. Lpzg., 1721, 4. CH, 10). 

Als erſte alphab. deutſche Encyklop., doch mit Ausſchluß ber Theologie, Geſch. 
und Geogr., höchſt merfwürdig. Ebert 6704 f. — Dieſer erſten ſchließt ſich eine 
ſchöne Reihe allgem. deutſcher Encyklopädien bis auf die umfaſſendſte Erſch-Gruberſche 
(D, 4) an. 

Erasmus, Desid. Opera pleraque. Edid. B. Rhenanus. Bas., Fro- 

ben, 1540—41, fol. 8 Bde (A, 19). 


Die Sammlung if in dieſer Ausg. zwar ſehr felten, enthält aber bei weitem 
nicht alles, was der hellbenfende, für europäifche Geiſtesbildung weltbürgerli forgs 
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fame Maun fharffinnig, geiftreih, ein Muſter der Darftellung und der römifhen 
Sprache, gearbeitet hat. Der Ruf feiner unwiberftehlihen, an’s Wunderbare grens 
zenden Berebtfamfeit war fo verbreitet, daß ber berühmte Kanzler Ih. Morus, als 
er den perfönli nicht gefaunten Erasmus reden hörte, hingerifien ausrief: „Aut 
Erasmus es aut diabolus!* Boh. docta II, 15. — Gbert 6861. 


Floridus Sabinus, Fr. In Plauti aliorumque latinae linguae scrip- 
tor. calumniatores apologia. De juris civil. interpretibus liber. 
De C. Julii Caesaris praestantia libri IN. Lectionum suceisivar. 
libri IH. Bas., 1540, fol. (B, 27). 
Sehr intereffante Werke eines Haren, fi hell bewußten Kopfes und rüdjichtlos 
freimüthigen Mannes, namentlid für den Gejchichtihreiber der Philologie von dem 


hoͤchſten Werthe. Die Ausg. ift fehr felten; denn Bauer zählt «weit fpätere zu ben 
Eeltenheiten. Gbert 7656. 


Folieta (Foglieta) Ubertus. Opuscula varia. Romae, Zanotti, 1579, 

4. (H, 37). 

Die Schrr. diefes geiftreihen, für feine Wahrheitsliebe von den Genuefern 
ausgewiefenen Mannes find nad Denis garell. Bibl. S. 504 in den Driginalausgg. 
fat ohne Ausnahme fehr felten. Die eben angezeigte Ausg. kömmt Freytag (anal. 
©. 343) fogar unwahrſcheinlich vor, fo felten ift fie. Ueber bas Leben des Dis. 
gibt Niceron mem. XXI, 209 NAuffchluß. 


Fracastorius, Hi. Opp. omnia. Acced. Andr. Naugerii oralt. 
duae carminumque nonnulla. Ven., ap. Juntas, 1555, 4. (H, 14). 
Eine als Princeps und als Juntine fehr feltene und ungeachtet das Gedicht 

„de .cura canum“ nicht mitbegriffen it, vorzüglich gefhäßte Ausg. Die Lebens 

beſchr. des hochgebildeten, vielwiffenden Arztes und feiner Zeit jo fehr gefeierten Dich» 

ters Fracaſtoro, daß die Kunftrichter fein Gedicht „de Syphilitide*“ Virgils Geor— 
gicon an die Seite feßen zu müfjen glaubten, bat ein ungenannter Bf. beigefügt. 

Ebert 7848. Note. 


Gebelin, Ant. Court de. Le monde primitif, analyse et compar& 
avec le monde moderne. Par., 1773—82, 4. 9 Bbe. m. ER. 

(c, 13). 

Diefes Wert, woran nah b’Nlemberts Aueſpruch 40 Gelehrte binlängliche 
Beſchaͤftigung würden gefunden haben, zählen die Franzoſen denjenigen bei, melde 
ber Nation den größten Ruhm gebracht. Das mag fein. Die Kenntniß der Urs 
welt hat es indeß burdh bie künſtlich allegorifche Auffaffung dunkler Winke des Alters 
thums wenig geförbert. Der legte Theil fehlt häufig. Brunet II, 78. — Gbert 8219. 
Giraldi Cinthio, Gi. Bt. Degli Hecatommithi parte I e Il. Ven, 

1593, 4. 2 Bde. CH, 78). 

Eine beliebte Sammlung won 100 Novellen, worin mit ängſtlicher Beibehal— 
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tung bes Boceacciſchen Styls fittlihe Ernſthaftigkeit vorherrſcht. Die Nusg. if 
immer noch felten genug, wenngleih nit in dem Grabe, als die beſte und geſuch⸗ 
tefle : Monteregale, 1565, 4. Gbert 8559. 


Goldast ab Haiminsfeld, Mich. Paraeneticor. veterum Pars I (uni- 

ca). Insulae, Brem, 1604, 4. mit 3 Kupfern. (H, 81). 

Sehr wichtig und eben fo felten. Befonders intereffant ſind bie im Geiſte 
ber Meifterfänger verfaßten, im deutſchen Meimen gefchriebenen Dichtungen, wobei 
man fi freilich befheiden muß, nicht zu begreifen, wer denn eigentlih ber König 
Tyrol in Schottland und fein Sohn Fridebrand gewefen und wie fie zur 
beutihen Sprache und Meifterfängerei gelommen fein. Götze TI, 447. — Bune- 
mann catal. libror. rariss. p. 100. — Vogt 649. — @bert 8661. 


Hexameron rustique ou les six journees passdes à la campagne 
entre les personnes studieuses. Amst., 1671, 12, (L, 29). 
Gehört zu den damnirten Büchern, und ift in biefer Ausgabe fehr gefudht. 

In Nicerons Mem. XVII, 133 erfährt man bie wahren Namen der im Buche ans 

geführten Perfonen. Bayle’s die. — Menagiana I, 327. — Freytag anal. p. 

448. — Brunet II, 529. 

Kaempfer, Engelb. Amoenitatum exoticar. politico- physico- medi- 
car. fasciculi V etc. Lemgov., 1712, 4. m. 1 Titelbild u. 90 
eingedr. ER. (CH, 102). 

Intereffant, felten und fehr gefucht. Brunet II, 296. — Ebert 11294. 


Lipsius, Justus. Opera omnia. Vesaliae, Andr. ab Hoogenhuysen, 
1675. 4. 4 Bde. m. vielen KK. CH, 94). 
Bequeme, vollftändigfte und gefuchtefte Ausg. ber durch Belchrjamfeit auss 
gezeichneten Schrr. eines ber hervorragendften Kritifer und Philologen. Pray II, 41. 
— Brunet II, 353. — Ebert 12050. 


Lullus, Raym. Opera omnia, edid. Yvo Salzinger. Mog. 1722—42, 

fol. 10 Bde. (A, 1). 

Diefe Sammlung aller Werke des berühmten, für bie beabfihtigte Reform 
ber Philofophie überaus thätigen, vielwiffenden bdialektifhen Enthuſiaſten ift in 
Norbdeutihland fat unbefannt und fehr felten. Bon gleihem Intereffe ift die 
Sammlung: Opp. ea, quae ad inventam ab ipso artem universalem pertinent, 
Arg., 1617, 8. (G, 14). Die Titel einzelner Schriften, welche mit Ginfhlug 
zweier von Jordano Bruno in biefer feltenen Ausg. beifammen erfheinen, und meh— 
rete Jahrhunderte hindurch in gefeierter Berühmtheit flanden, würden mehrere BIT. 
füllen. Fabricius bibl. IV, 292. V, 49. — Engel p. 92. — Brunet Suppl. II, 
334. — Ebert 12511 u. 12, 


Machiavelli, N. Tutte le opere. O. O., 1550, 4. (H, 28). 
Bon den unter diefem Titel und mit diefer Jahreszahl erfchienenen fünf Ausgg. 
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bie letzte und eigentlich befte, bie ebenfalls von ber Erusca gebraudt worden iſt. 
Ebert 12637. 


Maphaeus Volaterranus, Rph. Commentarior. urbanor. libri 38. 
Item oeconomicus Xenophontis ab eodem Latio donatus. Vend. 
Parrhisiis in via Jacobea ab Jo. paruo et Jod. Accensio, 1511, 


fol. (B, 9). 
Hoͤchſt feltene, wenig befannte Ausg., welche der Bibl. mit ber Wreſſ. Samm⸗ 
lung zugefommen if. Boh. docta III, 18. — Freytag anal., 1063. 


Messia (od. Mexia), Pi. Silva de varia lecion. Sevilla, J. Cron- 
berger, 1540, fol. (H, 4). — Leon, Junta. 1556, 8. (J, 93). — 
Anvers, 1603, 8. (J, 40). | 
Diefe oft aufgelegte, im bie meiften eurcpäifhen Sprachen überfegte Schrift 

iſt nur im unverflümmelten, d. i. in ben früheften fpan. Musgg., und zwar wegen 

ber Geſchichte der Papftin Johanna (im Iten Kapitel) felten und gefucht. Serpilius 

Verz. rarer Bücher, 262. — Antigny mém. I, 115. — Antonio bibl. hisp. II, 

174—5. — Vogt 584. — Brunet Suppl. I, 421. — Gbert 13916. 


Montesquieu, Charles. Oeuvres. Par, Plassan, an 4 (1796), gr. 
4. 5 Be. m. 16 KK. Vlp. (C, 2). | 
Es if dieß die einzige Ausg. mit KK., eine bes großen philofophifchen Geis 
fies würbige Prachtausgabe, der in diefen Schrr. überhaupt, vorzügli aber in dem 
Meifterwerke glänzt, von welchem Boltaire fagt: que c’etoit plütot de l’esprit sur 
les loix, que l’esprit des loix. Brunet II, 514. — Gbert 14310. 


Morata, Olympia Fulvia. Opuscula (cura Coel. Sec. Curionis). Bas., Pt. 

Perna, 1570, 8. (J, 111). 

Die Sammlung ift zwar felten; feit aber bie fchreibenden Frauen, unter wels 
hen Morata wie durch claſſiſches Wiſſen, fo auch durch fades und langmeiliges 
Geſchwaͤtz gar fehr Hervorragt, nichts Seltenes mehr find, iſt fie audh nicht mehr 
gefuht. Morata ift nit nur als Schriftftellerin, fondern auch als zärtlihe Gattin 
und Mutter gewiffermaßen berühmt. Sie hat ihren Gemahl, den damaligen Statt- 
halter von Piacenza, und ihre zahlreihen Kinder der Religion wegen verlaflen, um 
in der Schweiz Gott und ihrem zweiten Manne Antr. Grünthler nah ihrem Ges 
wiffen zu dienen. Freytag anal p. 611. — Baumgartens Nachrr. IV. 123. 

— Ebert 14365. 


Morus, Th. Lucubrationes. Utopiae libri duo. Epigrammala etc. 
Bas., Episcop., 1563, 8. (J, 32). 
Erſte, Nieeron unbelannt gebliebene, ſehr feltene Ausg. aller Schrr. bes ber 
rühmten Kanzlers, der eine unvergängliche Zierde feines Baterlandes bemfelben durch 
alle Jahrhunderte als Mufter ftaatsmännifher Tugend vorleuchtet. Die Ausg. zu 
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Fref. a.M. u. Lpzg. bei Genfhius, 1689, fol. (B, 54) ift zwar weniger felten 
als bie Princeps, dagegen correcter und vermehrt. Baumgartens Nachrr. IL, 89, 90. 
Moyen de parvenir, oeuyre contenant la raison de tout ce qui a 

este est et sera (par Fr. Beroald de Verville). Imprimé cette 

annede, 16. (L, 21). 

Ueber biefes feltene, in Holland zwifhen 1670—80 fauber gebr., ziemlich 
anflößige Buch, dem der Zwed zu Grunde liegt, die Heftigfeiten und Uebertreibuns 
gen im Kampfe ber Neformirten und Katholifen zu verfpotten und zu geißeln, f. 
Niceron XXXIV, 232. — Menagiana IV, 313. — Ducatiana II, 289. — Vogt 
603. — Melanges tires d'une gr. bibl. XXI, 114. — freytage Nadırr. I, 295. 
— Brunet II, 531. — Gbert 14477. 


Muretus, M. Ant. Opera omnia. LB., Luchtmans, 1789, gr. 8. 4 

Bbe. (E, 7). 

BVortrefflide Ausg. Brunet I, 536. — Ebert 14523. 

Mylaeus, Csp. De scribenda universitatis historia libri V. Bas., Opo- 

rin, 1551, fol. (B, 31). 

Zweite, vermehrte und jehr feltene Ausg. eines hoͤchſ merkwürdigen Werkes, 
welches den erſten Verſuch einer Geſchichte der Menſchheit enthält. Kloſe's liter. 
Unterhaltt. I, 325. — Pray II, 136. — Ebert 14601. 

Naugerius, Andr. Opera omnia, curantibus J. Ant. et Caj. Vul- 

piis. Patav., Cominus, 1718, 4. (C, 4). 

Bollftändigfte Ausg. und als erfter Drud der Bolpis&ominifhen Preffe merk: 
würdig. Ueber den Bf. äußert ſich Tirabofdi, er kenne feinen Dichter, ber in ber 
Nahahmung alter griech. Ginfalt, die doch eigentlih den Geſchmack charakteriſire, 
fo glüdlich gewefen wäre, als Navagero. Brunet II, 549. — Gbert 146869. 
Osorius, Hi. Opera omnia. Romae, Ferrarius, 15%, fol. 4 Bbe. 

(der 1. u. 2. ®b. B, 5; der 3. u. 4. fteht in XXVII. E, 23). 

Seltene und gefhägte Sammlung. Brunet II, 594. — Ebert 15297. 


Oupnek’hat, ji, e. secretum tegendum, opus continens antiquam 
et arcanam, s. theologicam et philosophicam doctrinam e 4 sa- 
cris Indor. libris excerptam, e persico idiomate samskreticis 
vocibus intermixto in lat, conversum, stud. et op. (Abr. Hyac.) 
Anquetil Duperron. Arg., 1801—2, 4. 2 Bbe. (D, 2). 


Ein foftbares Werk mit ber eingefchriebenen Bemerfung: „Opus ipsa in India 
rarissimum.“ Brunet II, 598. — Gbert 15327, 


Pallavicino, Ferrante. Opere scelte (con la vita dell’ autore). 
Villafranca (Amst,, Dn. Elzevir), 1673, 12. (L, 15). 
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Seltene, gefuchte und befte Musg. der Sammlung von P.'s verbotenen Wer: 
fen, worunter vorzüglich der ſatyriſch-komiſche Roman „divorzio celeste* den Bf. 


(1644) in Avignon aufs Schafft brachte. Liter. Wochenbl. ©. 229. — Vogt 
643. — Brunet III, 7. — Gbert 15695. 


Perez, Ant. Las obras y relaciones. Geneva per Juan de: la Plan- 
che, 1631, 8. (J, 33). 
Bon der Seltenheit diefer durch ihren Inhalt angiehenden, durch Ginfahheit 
und Helligkeit der Darfiellung ausgezeichneten Briefe und Berichte bes diplomatifchen 
Märtyrers P. f. Bibl. Salthen. p. 448. — Saxii onomast, liter. IV, 598. 


Picus Mirandula. Opera omnia J. Pici, item J. Fr. Pici opp. omnia. 

Bas., Henripetri, 1572—73, fol. 2 Bde. (B, 30). 

Pico war einer ber heflften Köpfe, war, wie ihn Poliziano nannte, ber Phönir 
Italiens, der fih in dem Lorber Rorenzo’s von Medici eingeniftet hatte. Diefe Ausg., 
weldhe nebft jener deffelben Verlage vom J. 160f die befte ift, enthält nit nur 
alle Werke des ältern Mirand., ber befanntlih die Vereinigung ber platonifchen 
und ber ariflotel. Philofophie mit der mojaifhen Offenbarung beabfihtigte, fondern 
au die Schrr. feines Neffen 3. Fr. Mirand. in ih. Gbert 16801. 


Pithoeus (Pithou), Pt. Opera sacra, juridica, historica, miscellanea. 
Par., Cramoisy, 1609, 4. (H, 30). 
SIR ſchon feit lange überaus felten, wie aus dem liter. Wochenbl. II, 5, Catal. 
bibl. Schalbruch. 194 und Vogt 672 zu erfehen. 


Politianus Ceigentlid Ambrogini), Ang. Opera omnia. Bas., N. 

Episcopius, 1553, fol. (B, 31). 

Vollftändigfte Ausg. von P.'s lat. Werfen, worin auch bie in ben ältern 
Ausgg. vermißte meeifterhafte Geſchichte ber Pazziſchen Berfhwörung gegen die Metis 
ceer ‚mitbegriffen if. Das Buch iſt felten, und zugleich als das erfte, welches Epis— 
copius in feiner Offizin drucken ließ, merfwürdig. YBaumgartens Nachtr. X, 45.— 
Brunet III, 125. — Gbert 17618. 


Polo, Marco. Marco Polo Veneziano delle maraviglie del mando 
per lui vedute, del costume di varij paesi etc. Trevigi, Reghet- 
tini, 1590, 8. 57 BU. (J, 53). 

Die ital, Ausgg. diefes höchft merfw. Neifewerfs, von dem es immer no 
ungewiß ift, ob es urfprünglih in lat., oder ital. Sprache verfaßt worden, ficht 
man in Deutfhland nicht häufig. „IE Milione*, wie M. B. von den Zeitgenoffen 
genannt wurde (Malte Brun nennt ihn den Humboldt des 13. Jahrhts.), blieb bis 
zur Entdeckung ber neuen Welt und zur Umſchiffung Afrifas ein allgemein belieb⸗ 
tes, faſt in alle europaͤiſchen Sprachen überfegtes Vollsbuch. Aus ihm ſchöpfte Cos 
lumbus alle feine Anfihten, und feine Unternehmungen fußen zum großen Theil 
auf ben Nadırr. des edlen herobotifchen Reiſenden. Wie wunberartig und märdens 
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haft mande feiner Schilderungen auch klingen mögen, fie finden fi durch neuere 
Unterfuhungen und Seugniffe meift beftätigt. Brunet II, 427. — Gbert 17662. 


Pontanus, J. Jovian. Opera. Bas., ex offic. Henripetr. 1556, 8. 
4 Bbe. (K, 69). 
Selten, Ebert 17746. 


Pope, Alex. - Works (by W. Warburton). Lond., 1751, 8. 9 Bbe. 
m. ER. (E, 5). 
Erſte und foftbare Ausg. dieſer in vielfacher Hinſicht ſehr verbienftvollen, im 
Ganzen aber von ben Beitgenoffen bob ein wenig zu fehr überfchägten Werke. 
Ebert 47764. 


Rocca, Camers Angelus. Opera omnia. Romae. ex typogr. St, 

Michaelis ad ripam, 1719—797, fol. 2 Thle. in 1 ®b. (B, 8). 

Der erfte Theil diefer feltenen Sammlung enthält 35 Abhandll,, deren größs 
ter Theil bisher ungebrudt war, und wovon biejenigen, welche früher im Drud er: 
f&hienen find, wie z. B. die Osservazioni intorno alle bellezze della lingua latina. 
Ven., Aldo, 1590, 8. (VIN. J, 123) äußerft felten zu finden find. Der 2te Theil 
ift ſchon wegen ber mitbegriffenen Vatican. Vibl. ſehr wichtig. Unter den Abhandll. 
mögen viele fehr erbaulid fein, wir müflen indeß geftehen, daß wir fie, wahrfcheins 
lid weil fie einem Gebiete angehören, weldes uns kraft menſchl. Unzulänglichkeit 
völlig verſchloſſen ift, nicht recht begreifen. So z. ®. die 20te im Iten Theile: 
„De prepatio Christi Domini in resurrectione reassumto et in basilica Lateranens. 
asservato.“ — Baumgartens Nachrr. IV, 326. — Gbert 19206. 


Scaliger, Jos. Justus. Opuscula varia antehac non edita (ed. Is. 
Casaubonus). Par., Drouart, 1610. 4. (H, 40). 

Intereſſante, und zumal in biefer erften Ausg. fehr feltene Sammlung fleine: 
ter Schrr. des ſchreckl ichen Scaliger, wie ihn Gorniani nennt. Liter. Wocheubl. 
II, 13. — Vogt 759. — Naher. von einer hall. Bibl. VII, 479. — Freytag 
anal. ©. 821. 


Skalich de Lika, Paul, comes Hunnor,. et baro Zkradin. Encyclo- 

paediae s. orbis disciplinar. Epistemon. Bas., Oporin, 1559, 4. 

(H, 16). -» 

Beſchränkt fi zwar auf bloße Umriſſe, ift aber außerorbentlih felten unb 
fommt aus der Wieffow. Bibl. bieher. Acta Borussica I, 820. — Guriofitäten X, 
39 fag. — Vogt 759. — Boh. docta II, 17. Ueber den feltenen, fenntnißreichen, 
aber zur Schwärmerei und zum Unbeftande geneigten Vf. ſ. Horanyi mem. Hung. 
III, 214. 


Steuchus Eugubinus, Agst. Opp. omnia. . Par., Mich. Sonnius, 
1578, fol. (A, 35). 
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Erſte und feltene Ausg. Der Bf. ift nit nur als forgfamer Pfleger und 
Börberer bes tiefern Bibelftubiums, fondern auch als Philofoph merfwürbig. Nice- 
ron m&m. XXXVI, 333. — Freytag anal. p. 907, wo zugleih ber Inhalt der 
ganzen Sammlung mitgetheilt if. — Vogt 810. 


Univerfallerifon aller Wiflenfchaften und Künfte Halle u. 2pz., 

Zebler, 1732—54, fol, 68 Bbe. (B, 1). 

Diefes große, über alle Bäder des menſchlichen Wiſſens fich erſtreckende Leri- 
fon wird nad dem Verleger gewöhnlih das Zeblerfhe genannt, und ift wegen 
der Gitate no immer braudbar, in den genealogifchen Artikeln aber von entſchiede⸗ 
nem Werthe. Gbert 6704 f. 


Vives, J. L. Opera omnia. Bas., Nic. Episcopius, 1555, 2 Thle. in 
1 2b. (B, 2) und de disciplinis libri XX, Colon., Jo. Gymnicus, 
1532, 8. (J, 36). 

Beide felten. Das letztere Hat einen bleibend geſchichtlichen Werth und iſt 
von Seite der Kunftgeftalt und bes Ausdrucks als das erfle gelungene Werf anzus 
fehen, worin ber geiftvolle Bf. mit gelehrter Belefenheit, mit fühner, oft des Selbit- 
vertrauens zuviel verrathender Selbftitändigfeit im Urtheil, ohne eine einfeitige Vor: 
liebe für claffifhes Altertum, gebanfenreih und hellſehend, wiewohl von engherzigen 
Vorurtheilen des Zeitalter nicht entbunden, bie Gegenftände bes menſchl. Wiflens 
bdarzuftellen und zu würdigen verſuchte. Denis Bücherk. I, 357. — Ebert 23847. 


Vossius, Gerard, Jo. Opera. Amst,, Blaeu, 1695—1701, fol. 6 
Bde. (A, 18). 
Don großem Werth und wie die Scher. dieſes vorurtheilslofen, wiſſenſchafllich 


gründlichen Polyhiſtors überhaupt felten. Denis garell. Bibl. ©. 711. — Freytag 
anal. p. 1067. — Brunet III, 580. — Ebert 23886. 


Wolf, Jo. Lectionum memorabilium et reconditar. libri II. Levin- 

gae, Rheinmichel, 1600, fol. 2 Bbe. m. ER. (B, 35). 

Auf Koften des Dis. gebrudtes, fehr feltenes Collectaneenbuch, welches immer 
noch geſchätzt, wenngleich nicht mehr fo fehr wie ehemals geſucht wird. Vermehrt 
zwar, aber weniger gefhägt ift die Franff. Ausg. bei Groſſius, 1671, fol, 2 Bor. 
(B, 36). Schelhorn amoenitt. II, 433. — Liter. Wodenbl. I, 341 u. II, 24. — 
Osmont II, 348. — Brunet Ill, 601. — Gbert 24029. ; 


Das Zah der medicinifh: Hirurgifhen Schriften 
(XVIN) bietet und, ungeachtet der Ausfonderung feiner foftbaren Ku— 
pferwerfe, immer noch eine bedeutende Reihe merfwürbdiger und feltener 
Namen zur Auswahl dar: 


Albinus (urfprünglid Weiß), Bn. Sigfr. Explicatio tabular. ana- 
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tomicar: Bm. Eustachii. Leidae, Langerak, 1744, fol. m. 47 KK. 

(A, 14). — Academicar. annott, libri VII etc. LB., Groot 

1754—68, 4. 2 Bde. m. FR. (C, 15). 

Der Df. diefer geſchätzten und feltenen Werfe, einer ber größten Anatomen, 
den bie Arzneifunde nennt, ließ die faſt unübertrefflih treuen Abbildd. durch ben 
Künftler 3. Wandeluar verfertigen. Brunet I, 37. — Ebert 359, 365. 
Anatomie: of Levende beelden van de deelen des menschlicken 

lichnaems . . . . in de Nederduytsche spracke, Antw., Christ. 

Plantyn, 1568, fol. (A, 136). 


Eine fhöne, in Deutfhland wenig befannte Plantine von. 21 auf Pappen- 
deckel gefpannten Tafeln. 


Avicenna. Libri V canonis medicinae, arabice. Romae, typogr. 
Medicea, 1593, fol. (A, 126 u. 127). 

Sehr feltene Ausg. des berühmten, lange als clafifch giltigen, ja als eine 
Art Offenbarung abgöttifch verehrten und befolgten Syſtems. Catal La Valliere I, 
493 n. 6191. — Vogt 83. — BrunetI, 138. — Gbert 1442. 
Baccius, Adr. De thermis libri VII. Ven., Valgrisi, 1571, fol. 

m. 2 Holzſchnn. (C, 59. 

Erſte, ſchöne und fehr feltene Ausgabe eines gefchägten Werkes. ei I, 
292. — Denis garell. Bbl. ©. 342. — Vogt 84. — Brunet I, 140. — Ebert 1480. 
Bauhinus, J. Csp. De hermaphroditor. monstrosorumque partuum 

natura libri I. Oppenhemii, de Bry, 1614, 8. m. FR. (K, 201). 

Außer dieſem höchſt wichtigen und fehr feltenen Werke find von demſelben 
gelehrten Bf. no viele andere Schriften vorhanden. Osmont I, 82. — Bibl. 
Lehmann. p. 384. — Saxii onomast. liter. IV, 7. — Vogt 101. — Liter. Wo⸗ 
henbl, I, 157. — Ebert 1775. 

Collins systeme of anatomy. Lond., in the Savoy, by Thom. 
Newcomb, 1685, fol. m. KK., worunter auch des Vfs. Bildnif 
von Faithorne. (A, 25). 

Der Df. diefes wichtigen und feltenen Werkes foll allen denjenigen, bie ger 
gen ihn fchreiben wollten, mit Rath und Büchern beigeftanden haben; eines von ten 
Grempeln, welche nicht ziehen. 

Garmann, L. C. F. De miraculis mortuorum libri III, quibus prae- 
missa dissertatio de cadavere et miraculis in genere. Opus 
physico-medicum. Dresd., 1709, 4. (H, 272). 

Gin feltenes Guriofum, voll böchft fonderbarer Geſchichten, die ganz geeig« 


net fein bürften, die kirchlichen Wirren in Deutfhland nod mehr zu verwirren. 
Brunet U, 72. 
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Gersdorff, Hans v., genannt Schylhans. Feldbuch ber Wund— 
argney. Straßb., Jerem. Schott, 1517, fol. und ib., id., 1528, 4. 
(B, 177 u. G, 176). 

Der früheren Ausgabe ift Hi. Brunfhmwid's Bud ber Feldargney, Straßb., 

Io. Grüninger, 1508, fol., — der legtern aber eine Menge glei fehr feltener 

mebic. Schriften angebunden. 

Hafenreffer, Sm. Oflicina Jatrica. Ulmae, Balth. Kühner, 1653, 
8. (J, 198). — Nosodochium. ib., id., 1660, 8. (J, 52). 

Seltene Driginalfhriften des bekannten Urhebers der fonderbaren Theorie, den 

Pulsihlag nah mufifalifhen Megeln zu beflimmen. Vgl. Ebert 9162. 

Haller, Alb. Elementa physiologiae corporis humani. Lausannae 
et Bernae, 1757—66, 4. 8 Bde. m. ER. Dazu das Auctarium, 
Lips., et Fref., 1780, 4. (C, 22). 

Ausgezeichntetes, oft aufgelegtes Werk, deſſen Auctar. die auf 16 Bde. ange: 

legte unvollendete Berner Ausgabe v. 1777, 8. entbehrlihd madt. Brunet II, 

144. — Ebert 9219. 


Hiebner a Schneebergk, Isrl. Mysterium sigillorum, herbar. et 
metallor., i. e. Bollfommene Cur u. Heilung aller Leibes- u. 
Gemüthsfranfheiten ohne Einnehmung der Arzney. Erfurdt, 1651, 

. 4. m. KR. (H, 182). 
Erſte, feltene Ausgabe eines fondberbaren, wegen ber großen Anzahl von KR. 
theuern Buches, wovon bie Bibl. Reimann. 1032 u. Vogt. 433 nachzuſehen. 


Hundt, Magnus. Antropologium de hominis dignilate, natura et 
proprietatibus etc. Lips., Wfg. Monacensis, 1501, 4. m. Holfchnn. 
(G, 25). | 
Wenn aud nicht das erfte, doch eines der erften Bücher mit anatom. Holzſchun. 
und jehr felten. Platneri opuscula Il, 35 und defien Progr. de M. Hundt tabular. 
anatomicar, auctore. Lips., 1734, 4. — eipz. Liter. Zeit. 1804. Intel. Bi. S. 
121. — Vogt 450. — Gbert 10382. 


Leonicenus, Nic. Libellus de epidemia, quam vulgo morbum 
gallicum vocant. Ven., Aldus, 1503, 4. (G, 180). 
Schöne und fehr feltene Ausgabe des (zuerft in Mailand, 1497) erfien ge: 
drudten Buches, welches von ber Syphilis handelt. Brunet II, 343. — Ebert 11870. 


Licetus, Fortunius. De monstris, ex recens. Gr, Blasii. Amst,, 
Andr. Frisius, 1665, 4. m. KK. (CH, 235). 
Bollftändigfte und zugleich feltene Ausgabe. Osmont I, 406. — Vogt 519. — 
Brunet II, 347. — Gbert 11953, 
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Loder, Just. Ch. Tabulae anatomicae ad illustrandam humani cor- 
poris fabricam. Vinariae, 1794—1804, fol. 2 Bbe. deutſch. u. 
lat. Tert und 1 Bd. FR. (A, 130). 


Ueber biefes Eoftibare mit 182 KK. ausgeftattete Werf f. Brunet II, 366. — 
Ebert 12171. 


Macer, Aemil. Macer floridus (dazwiſchen ein Holzſchnitt, der ©. 
16 wieder vorfommt). De viribus herbax. o. O. u. 9. (in Frankr. 
zwifchen 1500—1510), 4. goth. m. Holzſchnn. (G, 163). 

Ein fhönes, hoöchſt feltenes, aus ber Glementin. Heinern Bibl. herübergerette- 
tes Gr. Das Gedicht von den Kräften der Kräuter trägt indeß Macer’d Namen 
wohl mit Unrecht; eine Perg. Hoſchr. des 14. Jah. in Dresden nennt „Odo Magdu- 
nensis“ ale ®f. Brunet II, 399. — Gbert 12614. 


Mesue, Jo. Opera. Ven,, Juntas, 1549, fol. (A, 89). — ib., id., 
1558, fol. (B, 9). — ib, id, 1581, fol. (B, 8). 
Außer diefen feltenen Juntinen befigt die: Bibliothef nebft vielen fpätern auch 


bie ältern Ausgaben: Ven., 1484, fol. (XL. F, 12) und ib., de Pasqualibus, 1490, 
fol. (XLI. C, 30), 


Paracelsus Bombast. ab Hohenheim, Opera medico - chemico- 
chirurgica. Genev., de Tournes, 1658, fol. 3 Bbe. (A, 125). 
Diefe wichtige Nusgabe umfaßt nicht nur alle lateinifhen, fondern auch bie 

urfprünglich deutſch verfaßten und ins Lat. überfegten Werke des außerordentlichen 

Mannes, ber die ganze Heilfunde auf chemiſche Mittel gründen wollte, die Chemie 

troß feiner myſtiſch überfpannten Geiftesrihtung mit widtigen Entdeckungen und 

weiterführenden Verſuchen bereicherte, nebenbei mit dem Stein der Weifen, dem Le⸗ 
benselirir prahlte und, wie nun das Schidfal manchmal fehr humoriſtiſch if, mit 
all diefer Unfterblichfeit in der Taſche ſchon im 48ten Lebensjahre in Salzburg ftarb. 

Denis Bücherf. I, 148. — Brunet III, 13. — Gbert 15816. 


Piso, Guil. Historia naturalis Brasiliae s. Gu. Pisonis de medicina 
Brasiliensi libri IV et Grg. Marcgravii de Liebstad historiae re- 
rum natural. Brasiliae libri VII. LB,, Fr, Hack et Amst., El- 

zevir, 1648, fol. m. Holjchnn. (A, 142). 

Ueberhaupt fehr intereffant, der naturbiftorifche Theil des ausgezeichneten For⸗ 
fhers Marcgtaf, welcher im I. 1637 mit dem Prinzen Moriz v. Naffau Brafilien 
bereifte, befonders hoͤchſt wichtig; denn feine Hiftorien find bie zu Ende bes v. Ih. 
die Hauptquelle geblieben, aus welder die Kenntniß der braſiliſchen Thierwelt ger 
fhöpft worden. Brunet Il, 87. — Ebert 16957. 


Ploucguet, Gu. Ef. Initia bibliothecae medico- practicae et chirur- 
gicae realis. Tub., Cotta, 1793—97, 4. 8 Bbe. (C, 117). 
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Erſte und Eoftbare Ausg. Bequemer zum Gebrauch ift hingegen bie zweite 
unter dem Titel: Literatura medica. ib,, id., 1808—9 und Continuatio et Supple- 
mentum, ib., Osiander, 1814, gr. 4. 5 Bde. (B., 172). Brunet III, 105. — 
Gbert 17394. 


Ronssei Balduini venatio medica, continens remedia ad omnes a 
capite ad calcem usque morbos. LB., 1598, fl. 8. (J, 320). 
Sehr jelten. Brunet II, 241. 


Scherer, of. v. Anatomifche Tabellen nah der Wachspräparaten- 
fammlung ber k. f. Jofephin. Afademie zu Wien. Wien, Gerold, 
1817—21, fol. fammt Suppl. 8 Bde. m. illum. ER. (A, 149). 


Schönes und Foflbares Werk mit lat. u. deutſchem Terte u. KR. v. Weindl. 
Brunet Suppl. II, 237. — Ebert 20527. 


Tabernaemontanus, Jac. Th. New Wafferfchag, d. i. von allen 
heilfamen metalliichen Bädern und Waflern. Frff., 1593, 8. (J, 357). 
Sehr felten und wenig bekannt. 


Vesalius,.Andr. De humani corporis fabrica libri VI. Bas., 
Oporin, 1543, fol. m. Holzſchun. (A, 9). 

Erſte, höchſt feltene Ausg. des berühmten, im der Geſchichte der Anatomie 
Epoche machenden Werkes, mit weldem der 18jährige Bf. (nachmaliger Leibarzt 
Philipps IL.) den blinden Glauben an das Galenſche Syftem fürzend als Gründer 
ber pathologifhen und Grweiterer der-normalen Anatomie aufgetreten war. Das 
Werk ift ein wahres Meifterftüd der Oporinfhen Preffe, auf dem fhönften Papier 
mit großen, herrlichen Lettern, die Initialen der einzelnen Bücher und Kapitel aber 
mit eigens gefchnittenen Stöden gebrudt. Die Holzfhnitte find von So. v. Galdar 
(nidt von Goriolanus) und follen’ nah Titians Zeichnungen ausgeführt fein. 
Denis garell. Bibl. 644 fgg. — Crevenna II, 212. — Osmont II, 317. — Bru- 
net III, 527. — Gbert 23537. 


Villanovanus, Mchl. Syruporum universa. ratio ad Galeni cen- 
suram diligenter exposita. Ven., Valgrisi, 1545, 8. (K, 34). 
Servetus if der wahre Bf. diefer pfeubonymen und fo fehr feltenen 

Schrift, daß ber gelehrte Mosheim fie, ungeachtet der breimaligen Auflage derfelben, 

zum DBehufe feiner „comment. vitae Serveti“ aufzutreiben nicht im Stande war. — 

Unter dem angenommenen Namen „Billanovanus“ lebte Servet als beliebter Arzt 

zu Vienne, wo er im J. 1553 fein berühmtes Syſtem „Christianismi restitutio“ 

anonym und ohne Angabe des Drudorts ganz im Stillen druden ließ, dabei aber 
die Unvorfichtigfeit beging, feine noch als „Servetus“ an Calvin gejchriebenen Briefe 
anzuhängen, unb einen Theil der abgedrudten Err. an Galvins Buchhändler und 

Freund Mob. Stephanus, der feit 1552 in Genf verweilte, verlaufen zu laffen. 

Dadurch verrathen, wurde er eingezogen, flüchtig, in Genf von Galvin erfannt und 
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abermals verraihen, aufs neue verhaftet und verbrannt. Historia Serveti p 186. 
— Vogt 884. — Brunet Ill, 542. 


Unter den grammatifchen und lerifographifchen Schriften des zu— 
nächft folgenden, in vorzüglihem Maße reich ausgeftatteten Tingui- 
ftifhen Baches (VI) machen wir insbefondere auf folgende Werke 
aufmerkſam: 


Adelung, F. Mithridates oder allgemeine Sprachenkunde, mit Fortſ. 
von J. Sev. Vater. Berlin, 1806—17, gr. 8. 4 Bde. (D, 85). 


©. darüber Dobrowſky's Slowanka, S. 195 fag. — Brunei I, 13. — 
Ebert 103. 


Albonesius, Theseus Ambr. Introductio in chaldaicam linguam, 

syr. alque armenic., et alias linguas. Papiae, Simoneta, 1539, 

4, 215 BU. (G, 51). 

Das Bud ift als die erfle grammatifche Bearbeitung der armen, und fyr. 
Errade und aud wegen der ©. 212 b befindliden Abbild. einer vom Teufel ers 
fundenen Schrift höchſt merfwürbig und eben. fo felten, übrigens aber ber babylon. 
Spradverwirrung nicht fehr unaͤhnlich. Nicht wenig überraſcht ift man, unter den 
sriental, Spraden S. 178 und 179 Bild u. Beſchreibung eines muflfal. Inftrus 


mentes (Phagoti Afranii) zu finden. Goͤtze I, 140. — Clement I, 246. — Brunet 
Suppl. I, 24. — Ebert 367. 


Aldrete, Bern. Del origen y principio de la lengua castellana o 
romance, que oy se usa en Espana. Roma, 1606, 4. (F, 69). 
Nah Seelen select. lit. p. 15, ein felbft in Spanien fehr feltenes, vortrefflis 

ches Werk, welches zur Kenntniß der gothifchen Literatur ungemein viel beigetragen. 

Schön und intereffant find die S. 252 und 254 mitgetheilten Mufter gothifcher 

oder toletan. Buchſtaben und Schreibart. Götze I, 401. — Denis garell. Bibl. 

327. — Vogt 30. — Brunet I, 40. — Gbert 385. 


Alexjejew, Pt. Slowar cerkownyj (ruffiidh). Mosc., 1773—79, 8. 
3 Bbe. (D, 32). 


Erfte, und zumal außerhalb Rußlands Höhn feltene Ausgabe, welcher bis zum 


J. 1817 vier andere gefolgt waren. Bol. Safarjrs Geſch. d. fl. Spr. und Lit, 
©. 126. j 


Alphabete der Propagande. Rom, 1789 fgg. 4. in 2 Bbden. (E, 
41 und K, 51). | 


In Rom felbft iR die ganze Sammlung eben nit theuer, außerhalb aber 
felten. Brunet I, 47. — Ebert 460. 


Amera Senha. Cosha s. Dictionarium Samskrdamicum, Curante 
24 
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P. Paulino a St. Bartholomaeo. Romae. Ant. Fulgentius, 1798, 
4. (C, 53). 
Selten. Brunet I, 53. — Ebert: 505. 

Amira, Grg. Grammatica Syriaca. Romae, Jac. Luna, 1596, 4. 


(C, 28). 

Ausgezeichnet und ſelten. Hendreich meint, fie fei [hen 1546 zu Rom ges 
drudt worden ; zu der Zeit lebte aber der Bf. noch nicht. Clement ©. 267. — 
Midefind I, 100. — Baumgarten III, 120. — Vogt 42. — Brunet I, 53. — 
Ebert 513, 


Amyot. Dictionnaire tarlare - mantchou - frangois. Par., Didot, 
1789— 90, 4. 3 Thle. in 2 Bden. (C, 47). 
©. darüber Brunet 1, 57. 


Angeli a St. Josepho Gazophilacium linguae Persarum, tripliei lin- 

guar. clavi, italicae, latinae, gallicae reseralum,. Amst., 1684, 

fol. (A, 33). 

Steht dem Gafellus an Reihthum und an Genauigkeit weit nad, ift 
aber felten. Brunei Il, 311. — Ebert 20226. 

Baxter, W. Glossarium antiquitatum Britannicar, temporibus Roma- 

nor. Lond,, 1703., 8. (G, 117). 

Neben diefem feltenen Gloſſar find aud die übrigen fogenannten Gloſſarien 
von Garpentier, Gellarius, du Fresne, Haltaus, Ihre, Junius ıc. in einer vollftän- 
digen Meihe vorhanden. Vogt 104. — Brunet I, 164. — Ebert 1784, 
Bayer, Thph. Sgfr. Musaeum Sinicum, in quo Sinicae linguae et 

literalurae ratio explicatur. Petropoli, 1730, 8. 2 Bbe. (G, 69). 

Ein Werk von ausgezeichneter Gelehrſamkeit in Bezug auf die chineſ. Spradhe. 
Der Ite Theil enthält die Grammatif, die chineſiſchen Charaktere auf zahlreichen 
Tafeln in Kupfer geftohen; der 2te Th. das Wörterbuch mit lat. Weberf. ganz in 
Kupfer geftohen. Beigegeben find: Diatribae Sinicae, Doctrina temporum Sinica, 
de mensuris et ponderibus Sinicis ete, Clarke’s bibl. diet. und Ebert 1787. 


Beauzee, N. Grammaire generale. Par., J. Barbou, 1767, 8. 


(E, 36). 
Geſchätzte und felbft in Paris feltene Ausg. eines felbiifländig geiftreichen 
Sprachwerks. Brunet I. 168. — Ebert 1815. 


Becher, Jo. Joach. Clavis convenienliae linguar. Character pro 
notitia linguar. universali. Inventum Steganographicum hactenus 
inauditum. Fref., 1661, 8. (J, 246). 

Schr felten. Der Kurfürft von Mainz Joh. Philipp Hatte dem Eifinder 
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einer allgemeinen Sprade die Belohuung von 3000 Thle. zugeſagt. Becher 
machte ſich mit großem Zeit-, Gelb» und Kraftaufwand an bad MWerf, widmete es 
dem Kurfürften und wurde dafür — zur Tafel geladen. Dann follen die Schrift: 
ftefler nicht fett werben! Widekind S. 343—4. — Clement III, 29. — Brunet 
Suppl. I, 135. — Ebert 1824. 


Bembo, Pt. Prose, colle giunte di L. Castelvetro (ed. da Ottav. 
Ign. Vitaliano). Napoli, 1714, 4. 2 Bde. (B, 88). 
Ohne eben jhön zu fein von großem Werth und forgfamer Genauigfeit, und 
darum unter allen übrigen Ausgg. am meiften geſucht. Caſtelv.'s Bemerfk. fehlen 


in den frühern Musgg. Brunet I, 176. — Ebert 1918 und üb. db. Bf. Niceron 
mem. Il, 358. 


Benson, Th. Vocabularium anglo- saxonicum, lexico Gu. Somneri 
magna parte auctius. Ox., th. Sheld,, 1701, gr. 8. (D, 99). 
Auferhalb Engl. nicht leicht zu finden. Denis Bücherf. II, 378. 


Berynda, Pamwus. Slawoniſch-ruſſiſches Wörterb. (ruff.). Kutein, 
1653, 4. (E, 33). 
Zweite Ausg., aber ebenfo wie die erſte (Kiew, 1607, 4) ſelbſt in Rußland 
von höchſter Seltenheit. Debrowſty's Slavin, 382. 


Bohoritz, Adam. Arclicae horulae succisivae de latino - Carniolana 
literatura. Witeb,, 1584, 8. 260 SS. (J, 233). 


Ueber die ungemeine Seltenheit biefes Buches f. Lambeeü bibl. Vindob. I, 
92. — Morhof polyhist. I, 738. — Clement IV, 478. — Vogt 174. — Dobrows 
fiy’s Slavin I, 19, 33. — Brunet Suppl. I, 185. — Gbert 2651. 


Brosses, Charl. de. Trait& de la formation mecanique des lan- 
gues. Par., 1765, 12. 2 Bde. m. KR. (E, 90). 


Geſuchte Ausg. eines trefflichen, fehr geſchätzten Werkes. Brunet I, 282. — 
Ebert 3004. 


Budaeus, Gu. Commentt, linguae graecae. Bas., 1530, fol. (A, 53). 

Sehr feltenes, mit ganz unbegreifliher Mühe und Genauigkeit gearbeitetes 
Wert, das auch nah der Erfheinung bes griech. Sprahfhages von Stephanus, 
zumal in dem, was die gried. Redner und das griech. Recht angeht, feinen hoben 
Werth zu behaupten wußte. Denis Bücherf. II, 375. 


Buno, M. I. Lat. Grammatica in Fabeln und Bildern. Dantzig, 
1651, 4. m. Holzſchnn. (J, 285). 
Gine feltfame und feltene Spielerei nad) Art der „Grammatica figurata‘ des 
Phileſius. 
24* 
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Calepinus, Ambr. Septem linguar. Calepinus. Bas., 1570, fol. 

(A, 18). — Novem linguar. Lugd., 1654, 4. 2 Bbe. (H, 7). 

— Undecim linguar. Bas., 1598, fol. (A, 24). nebjt mehreren 

andern Ausgg. 

Diefes auf des Junius Majus de priscor. proprietate verbor. etc. gebaute 
Sprachwerk erlebte früher viel Glück und unglaublid viele Auflagen, it gegen 
wärtig ohne Werth, aber in den genannten Ausgg. felten. Brunet I, 317. — 
Ebert 3333. 


Capito, Wlfg. F. Hebraicar. institutt, libri II. Bas., Froben, 1518, 
4. (G, 41). 
C.s Schrr. find ohne Ausnahme fehr felten, und biefe höchſt felten. Hen- 
nings 548. — Vogt 221. — Freytag anal. 207. 


Christmann, Jac. Alphabetum arabicum. Neapoli Nemetum (Neu: 
ftadbt an d. Hardt in d. Unterpfalz), 1582, 4. (G, 43). 


Als eifter arab. Drud in Deutfhland höchſt merkwürdig. Hirt's oriental. 
Bibl. III, 3. fgg. — Ebert 4136 b. 


Clenard, N. Institt. et meditt, in gr. linguam, recogn. a F. Syl- 
burg. Fref. 1580, 4. (F, 29). 
Selten und wegen Eylburgs gehaltreihen Zufägen fehr beſchabt. Maſch 
Beitrr. ©. 262. — CEbert 4811. 


Cnapius, Grg. Thesaurus Polono - latino - graecus. I. Cracov., 
1643, fol. IL Posnaniae, 1697, 4. III. Adagia Pe Crac., 
1632, 4. (B, 72 u. F, 64). 

Der britte Theil diefes font höchſt feltenen Werkes wird vermißt. Ebert 4856. 


Constantinus, Rb. Lexicon graeco- latinum. (Genevae), haered. 

Eusth, Vignon, 1592, fol. (A, 41). 

Zweite, mit Zufäßen von Br. Portus vermehrte Ausyg., deren Preis und 
Seltenheit von Tag zu Tag zunimmt. Bunemann catal. libror. rariss. p. 93. — 
Denis garell, Bibl. ©. 450. — Vogt 275. — Clement VII, 275. — Brunet I, 
451. — Gbert 5142. — Nadırr. von Rob. Gonftantin finden fih in Niceron’s 
mem. XXVI, 245. 


Coronelli, Ve. Bibliotheca universale sacru - profana. Ven., Ant. 

Tivani, 1701—703, fol, in 4 Bbn. (C, 15). 

Dildet den Anfang der Goronell. allgemeinen, vorzüglih in Beziehung auf 
Meltfunde möglichſte Vellftändigfeit anflrebenden Encyklopädie, eines ungeheuren, 
nicht beendigten Unternehmens, worauf der Pf. fein ganzes Leben und ben größten 
Theil von feines Klofters Ginfünften verwendet hat. Won den erfchienenen 28 Bon., 


373 
bie fih nur höchft felten beifammen finden, befigt die Bibliothek noch das „Isolario“ 


(XIX. Z, 52), „Negroponte“ (XIX. H, 144) und „Epitome cosmogr. (XIV. F, 22). 
Ebert 5289 fgg. 


Damm, Ch. Tob. Novum lexicon graecum etymol. et reale. Berol., 
1765-78, 4. 2 Thle. in 1 Bde. (C, 18). 


Sehr gefhägt, felten und wie alle Schr. Damms gefuht. Vogt 306. — 
Brunet I, 489, — Ebert 5645. 


Dasypodius, Pt. Dictionarium lat. germ. et germ, lat. Argent., 
Wendelin Richel, 1537, 4. (G, 27). 


Erfte, nunmehr hoͤchſt feltene Ausg. eines für bie deutſche Sprache — geit 
wichtigen und vielgebrauchten Werkes, Ebert 5803. 


Devarius, Mth. Liber de ling. graecae particulis. Romae, Zan- 
- .neli, 1588, 4. (G, 9). | 
Erſte und feltene Ausg. Brunet I, 523. — Ebert 6033. 


Dictionarium trilingue (slavon., graec., lat.). Mosquae, 1704, 4. 

(F, 94). 

Sehr felten. Unter demfelben Stichwort hat übrigens biefe Abtheilung eine 
anfehnlihe Reihe von nicht minder feltenen Wörterbüchern aufjzuweifen, wie 3. B. 
Diction. proprior. nominum. Par., Rb. Stephanus, 1541, gr. 4. (C, 44). — 
Diction. hexaglosson (lat., gr., belg., gall., hisp, ital). Bas., Froben, 1585, 12. 
obl. (L, 106) u. a. m. Brunet I, 530, — Gbert 6077. 


Didymus Taurinens. Literaturae copticae rudimentum, Parmae, 
Bodoni, 1783, 4. (D, 12). 
Der eigentliche Bf. diefer feltenen Schrift war Abbate Th. Valperga a Ealufo. 
Brunet I, 535, — Ebert 6114. 


Dolet, St. Commentarior. linguae lat. libri II. Lugd., Gryph., 1536—38, 
gr. fol. (B, 35). Dazu ald Supplem. Phrases et formulae lin- 
guae lat. elegantiores. Arg., 1576, 8. (H, 49). 

Ein nad Materien georbnetes, für jene Zeit fehr brauchbares, gegenwärtig 
fehr feltenes lat. Wörterb. Denis garell. Bibl, ©. 474 fgg. — Vogt 306. — 
Brunet I, 553. — Gbert 6313—14. — Ueber den unglüdlihen, im I. 1546 in 
feinem 37ten Lebensjahre zu Paris als Keper verbrannten Bf. f. Bayle’s dietionn. 
und Maittaire annal. typ. III, 9—113. 


Duret, Claude. Thresor de l’histoire des langues de cest univers. 
Yverdon, 1619, 4. (F, 107). 
Enthält nicht nur die Geſchichte von 50 verſchiedenen Sprachen, fondern auch 
die Darftellung unterſchiedlicher Alphabete und eine Grörterung ü, d. Sprache ber 
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Thiere, und ift felten. Clöment VII, 467 fgg. — Denis garell. Bibl. ©. 488. 
— Engel catal. libror. rariss. p. 10. — Vogt 319. — Nachrr. von einer ball. 
Bibliothek VI, 352. 


Elger, G. Dictionarium polono - latino - lottavicum. Vilnae, 1683, 
8. (K, 100). 
Außerhalb Litthauen fehr ſchwer zu finden. Ebert 6658, 


Elias Levita. Liber electus, s. grammatica hebr., hebr. et latine, 
Sb. Munstero interprete. Bas., Froben, 1525, 8. (L, 31), 
fammt mehreren Ausgg. feines chald. hebr. Lexikons. 


Erfte, fehr feltene Ausg. eines fehr gefhäpten Werkes, wie es bie Schrr. bes 
gelehrteften und geachtetften hebr, Grammatikers und Kritifers alle find. 


Erasmus, Desid. Adagior. chilades IV. c. sesquicenturia. Oliva, 
Rob. Stephanus, 1558, fol. und (Fref.)), Wechel, 1599, fol. 
(B, 41, 42). 
Beide Ausgg. find nicht häufig; die erftere zugleih ſchön, die andere eine 
der Yollfiändigften, aber fehr incorrect. Gbert 6866, 6868, 


Etienne od. Stephanus, H. Thesaurus graecae linguae (nebft den 

Gloffarien). Par., 1572—75, fol. und der Appendir, Lond., 1745, 

fol. zufammen 7 Bbe. (C, 5. 6. B, 38). 

Mit diefem unübertroffenen, nah Wurzelwörtern, melden ihre ganze Sipp- 
ſchaft beigegeben if, georbneten Wörterbuche Hat Gtienne feiner mufterhaften Be: 
barrlichkeit und Gelehrfamfeit das herrliche Denfinal gefegt, aber auch zu feiner 
nahmaligen Berarmung ben nädften Grund gelegt. Denn bevor no fein groß— 
artiges Werk vollftändig erſchienen war, lieferte der treulofe Io. Scapula einen bei 
weiten wohlfeileren und in mancher Hinfiht brauchbareren Auszug, der. den Abſatz 
bes Stephan. Thefaurus ungemein herabbrüdte. Ueber diefe in allen 7 Bon. fels 
ten beifanımen vorhandene Princeps f. Beloe anecdotes of Liter. I, 100. — Baum: 
gartens Nachrr. IV, 269. — Ebert 6984, — Ueber die neue, fehr ſchöne Ausg. 
Par., Didot, 1831 fgg., fol. (A, 77) f. Brunet Suppl. IN, 392. — Schön und 
felten ift aud fein „Ciceronianum lex. graeco-latinum.“ Par., Stephan., 1557, 
fol. (A, 55). Bauer IV, 117. — Brunet III, 377. — Gbert 6963. — Die erfle 
Ausg. feiner Schrift: Traict® de la conformite du langage francois avec le grec. 
0. D. u. 3. (Par., Rb. Stephanus um 1566), 8. (J, 178) ift nicht nur allein fels 
ten, fondern auch wegen einiger in der 2ten Ausg. unterbrüdten Stellen (3. B. 
©. 14 b gegen ben Papft) fehr geſucht. Brunet J, 600. — Gbert 6985. 


— Rb. Thesaurus linguae latinae. Bas., 1740—43, fol. 43be. (C, 1). 
Weniger fhön als die Lond, Ausg. von 1734, aber wegen ber Bermehruns 


gen, welde H. Etienne einem Er. der Ausg. von 1573 eingefchrieben hatte, um 
fo fhägbarer. Brunet III, 375. — Ebert 6989, 


375 


Forcellini, Aeg. Totius latinitatis lexicon. Patavii, 1771, fol. 4 
Bde. fammt Appendix, ib., 1816, fol. 1 Bd. (C, 2) 
Ueber diefes mit Recht in hohem Werthe gehaltene, fehr geſuchte Werk vgl. 
Allgem. liter. Anzeiger 1801, ©. 588 fgg. — Classical journal I, 172 u. II. 929. 
— Brunet II, 44. — @bert 7788, 


Frenzel, Abr. De originibus linguae Sorabicae libri X, Budissin 
et Sittaviae, 1693—5, 4. 4 Thle in 1 Bd. (G, 85). 
Selten. Bauer Suppl, I, 92. — Brunet II, 54. — Ebert 7905, 


Fresne:du Cange, C. du. Glossarium ad scriptores mediae et ink- 
mae graecitatis. Lugd., 1688, fol. 2 Thle. in 1 Bd. (C, 7). 
Wird immer feltener. Bibl. Solger I, 148. — Brunet I, 564. — @bert 7908. 


Gaza, Thdr. Grammatices introductionis libri IV. Colon., Soter, 
1525, 8. (, 110). 
Eine fat ganz unbefannte Ausg. ber trefflichen, jetzt noch nicht entbehrlicden 
®rammatif, 


Germanus de Silesia, Dm. Fabrica linguae arab. c. interpret. lat. 
et ital. Romae, 1639, fol. (B, 22). 
Wegen der Bemerkungen über die Sprade bes gemeinen Lebens vorzüglich 
brauchbar, aber felten. Bauer Suppl. III, 93. — Ebert 8379. 


Germon, Anast. Pomeridianae sessiones, in quibus linguae lat. 
dignitas defenditur. Aug. Taur., (1579), 4. (H, 1). 
Der Bf. diefes fehr feltenen Werkes ſucht darin die ital. Sprache gegen bie 
über Gebühr begünftigte lateinifche zu vertheibigen und zu heben. Göge II, 310, 


Gesner, Cr. Mithridates, exprimens differentias linguar. tum vete- 
rum, tum quae hodie in usu sunt. Tiguri, Froschover, 1555, 
8. (J, 120). , 
Erſte, höchſt feltene Ausg. Engel p. 65. — Vogt 389. -— Brunet II, 90. 
— Ebert 8420. 


Giggejus, Ant. Thesaurus linguae arabicae. Mediol., e typogr. 

coll. Ambros., 1632, fol. 4 Bbe. (C, 16). 

Diefes nach Firuzabadi's arab. Niefenlerifon bearbeitete koſtbare Werf ift auf 
Koften des Cardinals Borromäus gebrudt und ungemein felten. Gigs. Hatte 18° 
Jahre lang daran gearbeitet, und der Drud dauerte 9 Jahre. Da Borromäus, 
bem das Buch zugeeignet werben follte, vor deſſen Erſcheinen geiterben mar, fo 
midmete es der Bf. dem h. Geiſt. Osmont I, 313. — Vogt 391. — Baumgar- 
tens Narr. VI, 16. — Brunet II, 94. — Gbert 8497. — Damit ift zu vers 
binden: 
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Golius, Jac. Lexicon arabico - latinum. LB., Elzevir, 1653, 
fol. (B, 76). 
Golius legte zumeift den Dſhauhari zu Grunde, und fein fehr gefchäßtes Werf 
ift eben fo theuer und felten, wie das vorige. Baumgartens Narr. VI, 17. — 
Osmont I, 316. — Vogt 396. — Brunet II, 106. — Ebert 8677. 


Grammaire turque (par Pt. Holdermann). Constantinople, 1730, 
fl. 4. (D, 62). 


Selten, und, obgleih nur ein Auszug aus Meninski's Grammatik, vorzüglich 
in Frankreich geſucht. Brunet II, 113. — Gbert 8755. 


Grammatica indostana, a mais vulgar, que se praclica no imperio 
do gram Mogol. Romae, congr. de prop. fide, 1778, 8. nebft einem 
nad Materien geordneten Fleinen Wörterbuche (E, 126). Dars 
an: Grammalica marasta. ib., 1778, 8. 

Auch Ziegenbalg’® Grammatica damulica s. malabarica. Hallae, 1716, 4. 

(6, 82) verdient hier mit der Bemerfung genannt zu werben, daß es wohl ſelbſt 

unter ben entferriteften und fremdartigften Spraden faum eine geben mag, welche 


in diefem reich beitellten Wache nicht irgend einen literär, WBertreter fände. Brunet 
I, 113. — Gbert 8762—63. 24251. 


Kircher, Athan. Polygraphia nova et universalis. Romae, 1663, 
fol. m. ER. (B, 65). 
©elten. Brunet II, 303. — Ebert 11415. — Das feltenfte aller Kircher: 
ſchen Werke iſt aber feine „Lingua Aegyptiaca restituta“. Romae, 1643, 4. (F, 


51), mit Supplem. u. Schlußſchrift, welche fonft häufig fehlen. Catal. de la bibl. 
de la Serna Santander II, 233. — Brunet II, 303. — Ebert 11404. 


Kirsten, Pt. Tria specimina characterum Arabicor. Breslae, 1608, 
fol. — Grammaticae arabicae libri III. ib., 1608—10, fol. — 
Vitae evangelistar. IV. ib., 1608, fol. — Notae in evang. Mat- 
thaei. ib., 1611, fol. (B, 28). 

Der um bie Verbreitung der arab. Sprachkunde höchſt verdiente Bf. ließ alle 
feine Schrr. auf eigene Koften druden und nahm den größten Theil der nicht abs 


gelegten Exx. mit nah Schweden, woburd fie in Deutichland höchſt felten geworden 
find. Baumgartens Naher. VI, 9 fgg. — Gbert 11427. 


Lascaris, Const, Institutionum grammalicar. libri III, graec. c. 


interpret. latina. Ven., Aldus, o. J. (1498—1503), 4. (F, 86). 

Eine der vollftändigeren Ausgg. und fehr felten. Das „grammaticae com- 
pendium“ des Vfs., der, wie Molza fingt, das herrliche, von ber Pallas geliebte 
Athen nad Italien gebracht, ift in der fhönen Ausg. Ven., P, Manut., 1557, 8. 
(L, 35) vorhanden. Brunet II, 325. — Ebert 11743. 
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Maaler ob. Pictorius, Joſua. Teutſch Sprach. Zürich, Froſchhover, 
1561, 4. (F, 32). 
Erſte Ausg. dieſes reichhaltigen, noch jept für den Sprachforſcher wichtigen 
Werkes, von großem Intereffe und ungemeiner Seltenheit. Freytag anal, ©. 685, 
— Vogt 669. — Gbert 12582. 


Manutius, Aldus (paler). Grammalicae instituliones graecae. Ven., 
Aldus et Andr. socer, 1515, 4. (G, 6). Daran: Ejusd. Insti- 
tutionum grammalicar. libri IV. Flor, Junta, 1516, 4. 


Bon dem berühmten Bf. u. Buchdrucker gang griechiſch gefchriebenes, nur 
einmal gebructes, fehr feltenes Werf. Brunet Il, 422. — Gbert 12983, 


Menage, Gilles. Origini della lingua italian. Geneva, Chouet, 
1685, fol. (B, 45) und Diclionnaire &iymologique de la langue 
frang. Par., Jean Anisson, 1694, fol. (B, 40). 


Bor Menage, von dem die Königin Chriftine zu fagen pflegte, er wiſſe nicht 
nur woher die Wörter kommen, fondern auch wohin fie gehen, hatte man nichts 
BVollftändiges Liefer Art; jept ift es freilich anders. Indeß bleiben dieſe Arbeiten 
für den Spracdhforfher immerhin wichtig und find in den angezeigten Ausgg. wicht 
häufig, wenngleih wenig geſucht. Bauer, IM, 58. — Brunet II, 468, — Gbert 
13763—64. | 


Meninski, Fr. a Mesgnien. Thesaurus linguar. orientalium, Turcicae, 
Arab., Pers., c. interpretat. lat, germ., ital., gall. et polon. 
Viennae Austr., 1680—87, fol. 5 Bbe. (C, 12, 13), und daraus 
beſonders abgedrudt: Insitutt. linguae Turcicae, ib.; * 4. 2 
Thle. in id Bd. (D, 13). 

Erſte, hoͤchſt feltene und gefuchtefte Ausg. eines fo wichtigen und Ffoftbaren 
Werkes, wie feit dem fur. neuen Teſt. von 1555 fein ähnliches in Wien gedrudt 
worden. Die Lettern ließ der Bf. von dem Nürnbergar Künftler Io. Lobinger 
eigens verfertigen und das Werk auf eigene Koften druden, von welchem bie erfte 
Hälfte in ber türf, Belagerung Wiens 1683 größentheils in Raub aufgegangen 
war. Götze I, 464 u. II, 367. — Denis garell. Bibl. S. 570 fgg. — Osmont 
I, 467. — Brunet II, 471. — Ebert 13813, 


Montfaucon, Bn. de. Palaeographia graeca. Par., Guerin, 1708, 

fol. m. ER. (A, 72). 

Unentbehrlihes und bis auf den heutigen Tag umübertroffenes Meiftermerf. 
Baumgartens — v, 224 fgg. — *— 597. — Brunet II, 516. — Ebert 
14320, 

Nicolaus, Jo. Fried. Haaren orientale harmonicum, quod 
complectitur I; Lexicon linguar. hebr,, syriac., arab., aethiop, 
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et pers. II. Grammaticam linguar. earund. harmonicam. IN. Dicta 

biblica. Jenae, Jo. Jac. Bauhofer, 1670, 4. (G, 65). 

Brunet führt diefes wichtige Sprachwerk II, 559 an, ohne ber erfahrungss 
mäßig befannten Seltenheit desfelben zu erwähnen. 

Nomenclatura sex linguarum (latein, wälfch, franz., behemifch, Huns 
geriſch vnd teudtſch). Per Gabr. Pannonium Pestinum. Viennae, 
Csp. Stainhofer, 1568, 8. (H, 235). 

Sehr felten. Denis Buchdr. Geſch. S. 387. — Jungmann V, 28. 


Perottus, Nic. (anon.) Cornucopiae s. linguae lat. commentarii 

etc. Ven., Aldus et Andr. socer, 1513, fol. (B, 13). 

Ueber biefe fehr feltene Musg. f. Engel I, 123. — Brunet III, 41 und vor: 
züglich Ebert 16211. — Das Werkchen: „Perotti libellus grammatices, boemice 
redditus“. Liptzk, Mich. Lotter, 1514, 4. (G, 22), iftfireng genommen eine in bie 
Nationalbibliothek gehörige Seltenheit. 


Podesta, J. Bi. Cursus grammaticus linguar. oriental., arabicae 
scil., persicae et turcicae. Viennae Austr. (1686) —1703, 4. in 
3 Bbden. (G, 42). | 
Befonders der Ite Bd. jehr felten. Brunet II, 115. — Gbert 17517. 


Porta, Jo. Bt. De furtivis literarum notis, wulgo de Ziferis libri 
IV. Neapoli, Jo. Maria Scotus, 1558 (zu Ende 1563), 8. (F, 93). 
Gehörte dem Glementinum an und ift in biefer erften Ausg. befonders felten. 

Bauer Ill, 237. — Gbert 17805. 

Priscianese, Fr. Della lingua latina. Veneg., Valgrisi, 1550, 4. 
(F, 49). Daran Deffelben: de’ principii della lingua latina, 
ib., id., 1550, 4. 

Nah Haym's notiz, de’ libr. rar. 184 und Vogt 698 felbft in Italien fehr 
felten. 


Raphelengius (Raulenghien), Fr. Lexicon arabicum. Leidae, 1613, 
fol. min, (F, 7). 
Von den Werfen des Biggejus und Golius zwar außer Gebrauch gefegt, aber 
fehr felten. Baumgarten Nadır. v. merfw. Büchern VII, 401. — Vogt 711. 


Reuchlin, J. De rudimentis hebr. libri III. Phorciae (Pforzheim), 

Th. Anshelmus, 1506, fl. fol. (F, 6). 

Gin herrlicher Drud, ganz geeignet, dem Anshelm in, den Reihen ber geſchick— 
teften Buchdrucker einen Ehrenplag zu fihern, zudem als erſte in Deutfdland er: 
ſchienene hebr. Grammatik höchſt merkwürdig. Denis Bücherk. II, 371. — Nachrr. 
von einer hall. Bibl. I, 369. — Pray II, 270, 
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Salmasius, Cl. De hellenistica commentarius. Lugd. B., Elzev., 

1643, 4. (J, 111). 

Selten und wie alle Elzev. fehr geſucht. Der Bf. hieß eigentlih Claude be 
Saumaife und war ein Ausbund von Gelehrfamfeit, war fo zu fagen eine. lebens 
dige Polyglotte, aber in Juchten gebunden. „Er konnte,” wie bie Königin Chris 
fline zu fagen pflegte, „den Stuhl in-allen Sprachen nennen, verſtand aber nicht 
fi$ darauf zu feßen.“ Bauer IV, 10. — Pray II, 301. — G@bert 20117. 


Schottel, Justus Grg. Ausführl. arbeit von der Teutſchen Haupts 
ſprach. Braunfhw., Zilliger, 1663, 4. (A, 96). 
Treffliche Arbeit eines hellblickenden, mit dem Grundweſen und Reichthum ber. 
Sprache vertrauten und ihren eigenthümlichen Geift tief auffaflenden " grammatifch- 
geihichtlihen Forſchers; zubem felten. Pray Il, 327. — Gbert 20645. 


Spelmann, H, Glossarium archaeologicum, Lond., Braddyl, 1687, 
fol. (B, 44). 
Dritte und befle, einzig geſuchte Ausg. des gehaltvollen, mit Spelmann’s 
Porträt von White gezierten Werkes. Brunet II, 365. — Gbert 21593. 


Stancarus, Fr. Ebreae grammaticae inslitutio. Bas., Jac. Parcus, 
1547, 8. (H, 125). 
Die Werke diefes Schhriftflellers find fo ſelten, daß nur wenige Bibliotheken 
eines oder das andere aufjuwelfen haben. Saligius hist. Aug. conf. II, 714. 55. 
— Vogt 805. 


Terreros y Pando, Estevan. Paleographia espahola. Madr., Ibarra, 
1758, 4. (G, 127). 
Selbft in Spanien fehr felten. Walfenftein’s Befchreibung ber Dresd. Bibl. 
&. 814. — Brunet III, 430. 


Trebellius, Thdr. Promptuarium universae linguae latinae. Bas., 
Oporin, 1545, fol. (B, 23). 
In den Hamburg. Berr. von gelehrten Saden, 1742, ©. 656 wird biefes 
Wörterbud für weit feltener erklärt, als St. Doler’8 comment. linguae lat., was 
viel fagen will, S. aud Freytag anal. 1007. 


Trithemius, Jo. Polygraphiae libri VI. Fref., 1550, 4. (G, 115) 

und unter dem Titel: Steganographia. ib., Mth. Becker, 1606, 

4. (G, 36). 

Diefe gefchägte Anleitung zur Geheimfhreibefunft wurde wegen ihrer Verber⸗ 
gung unter magifhe Formeln über 100 Jahre lang gänzlich verfannt, bis fie in 
dem Werte: J. Trithemii Steganogr. vindicata“ ihre vollländige Erläuterung und 
Würdigung erhielt. Die beiden angeführten Ausgg. find felten, wenn and nicht 
in dem Grade, als bie 1te v. 3. 1518. Bibl. Reimann. 779. — Vogt 861—2, 
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— Wagenseil dissert, var. arg. p. 18. — Arpe apolog. Vanini p. ii. — Boh. 
docta III, 17. — Gbert 23126, 


Urbanus (Bolzanius) Bellunensis. Institutionum in linguam grae- 
cam grammalticar. libri duo. Bas., Val. Curio, 1524, 4. (F, 57). 
— ib, J. Valder, 1539, 4. (F, 97). — ib., Hier. Curio, 1554, 
8. (J, 37). 
Eine der erften griech. Grammatiken nad Wieberherfiellung ber Wiffenfchaften. 


Sie erlebte unzählige Ausgg. und ift in ben oben angezeigten fehr felten. Denis 
garell. Bibl. 658. — Bauer IV, 280. — Pray II, 448. 


Vocabularia comparativa linguar. totius orbis, Augustissimae (Ca- 
tharinae II.) cura collecta (digesta a Pt. Sim. Pallas). Petrop., 
1786—89, 4. 2 Bde. (C, 20). 

Eine von ber ruſſiſchen Kaiferin Kathar. veranftaltete allgemeinere Zufammen: 
ftellung des linguiftifchen Grfahrungsftoffes (im Kleinen fhon von H. Megifer 
1603, 8. verfudht); wichtig, und zumal mit ber fo häufig fehlenden Vorrede von 
Pallas auch felten. Jeder Band enthält 130 Wörter bes erften Bebürfniffes aus 
200 europ. u. aflatifhen Sprachen. — Die zweite Ausg.: Petersb., 1790—91, 
gr. 4. 4 Bde. (C, 21), ift eine durch Hinzufügung der afrifan. u. amerifan. Spra- 
hen vermehrte, von Th. Jankiewitſch v. Miriew veranftaltete Umarbeitung. Sie 
hat ben Beifall der Kaiferin nicht erhalten, und ift demzufolge gar nicht ausgegeben 
worben; gehört fomit gegenwärtig zu den größten Bibliothefsfhägen. Dobromffy’s 
Slowanfa II, 187. — Fr. v. Adelung Katharinen der Großen Berdienfte um bie 
vergleihende Sprachkunde. Petersb., 1826, 4. — Gbert 23853, 


Vocabulario degli accademici della Crusca. Ven., 1623, fol. 4 
Bde. (B, 39) und Fir, 1691, fol. 4 Bbe. (B, 37). 
Schöne, correcte, und auch fehon felten gewordene Ausg. eines anerkannt auss 
gezeichneten Werfes. Ebert 23848. 
Wachter, J. G. Glossarium germanicum. * Gleditsch, 1737, 
fol. (C, 9). 
Schäpbar und felten. Brunet III, 584. — Ebert 23903. 


Weitenauer, Ign. Hexaglotton geminum. AV., 1762, 4. (G, 84). 

Gin feltenes und intereffantes Sprachwerk, welches in einem mäßigen Bande 
12 ganz eigenthümlihe Sprachlehren vereinigt und juft fo wie unfere Sprachtrichter, 
alle in fürzefter Zeit zu lehren verfpriht und fo wie biefe Wort m. Brunet 
II, 592. 


Wilson, Horace Hayman. A dictionary sanscrit and english. 
Calcutta, Ph. Pereira, 1819, 4. (A, 122). 
Koftbare erſte Originalausg. von großer Seltenheit. Vgl. Ebert 24018, 
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In der unmittelbar angereihten, nicht ‚minder reich ausgeftatteten 
Adtheilung der Aeſthetik und der Dichtwerke (IX) fällt es 
wahrhaftig ſchwer, das in einer oder der andern Hinficht Sehenswürdig- 
fte in Kürze anzugeben. 


Adimari, Lodov. Poesie sacre e morali. Fir., 1696, fol. (A, 5). 
Durd Schönheit ausgezeichnete und auch ſchon feltene Ausg. Ebert 105. 


Alamanni, L. La coltivazione e le api di Gi. Rucellai etc. Padova, 
Gius. Comino, 1718, gr. 4. (A, 28). 
Defte Ausg. beider Gedichte, deren erfics als das gelungenfle aller Werte 


biefes Meifters im reimloſen Verſen gepriefen wird, zudem fhön und ſchon zu 


Zeno's Zeiten felten. Osmont I, 13. — Haym notiz. S. 94.— Brunetl, 34. — 
Ebert 313. 


Alciatus (aus Alyate), Andr. Emblematum libellus. Par., Christ. 
Wechel, 1535, 8. (F, 70). 


Diefes fehr feltene Büchlein hat manches nachfolgende Buch zu großem Dante 
verpflichtet. Brunet I, 38. — Ebert 373. 


Alexander .VIl, Pontif. Rom, Poemata juvenilia. Par., 1656, 
fol. (H, 27). 
Sie famen unter ber Auffchrift „Philomati musae javeniles“ Heraus, find 


für die damalige Zeit ein wahrer Prachtdruck der fönigl. Druderei und fehr felten. 
Bayle’s dict, unter Chigi. — Vogt 34. — Freytag anal. 19. 


Alfieri, Vittorio. Tragedie. Parigi, Didot, 1788—89, 8. 6 Bde. 
(D, 4). 
Schr jhöne und fehr theure Ausg. diefer großartigen, aber in ihrer ewig 
überfirömenden Kraftfülle nicht weniger eintönigen Tragödien, als es Metaſtaſio's 


weihe und weichliche Dramen in ihrer ewig überfliefenden Süßigfeit find. Brunet 


Aretino, Pt. Ragionamento nel quale Pt. A. figura quattro suoi 
amici, che favellano de le corli del mondo e di quella del cielo. 
0. O. 1541, fl. 8. CK, 143). 

Bildet den Iten Theil der Ragionam. bes „göttlichen“ Aretino, oder auch der 
„Beißel der Fürften“ ; ein Titel, den er fih burd bie furchtbaren, geiſt- und gift 
vollen Satyren gegen die Fürſten erworben hatte, die denn auch beflifien waren, 
ihm aus allen möglihen Ghrenbezeugungen u. Geſchenken einen goldenen Maulforb 
zu. flechten. Als einer diefer Herren, der eine Belagerung ſchmaählich aufheben mußte, 
fi) beeilte Aretins Schweigen zu erfaufen, äußerte dieſer, die erhaltene goldene Kette 
in der Hand wiegend: „Das ift ein fehr Fleines Geſchenk für eine fo große 
Dummheit.” — Seine Komödien, worunter „Il Marescalco“, Venegia. A. Bindoni, 
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1551, 8. (J, 276), eine ber vorzüglichſten ift, werden von allem, was A. gejchries 
ben, für das Beſte gehalten. Der Mann, defien ganzes Leben ein Luſtſpiel war, 
der hienieden nichts Ernſtes erfuhr, als den Tod, verfland es auch, bei übrigens nie 
verläugneler ſchmutziger Gemeinheit, die Sitten der Zeit ariſtophaniſch treffend, mit 
beißendem Wig in gelungenem Dialog lebendig zu veranfhauliden. Web. d. große 
Seltenheit der Aretin. Schrr. f. Mazzuchelli vita di Pt. A, Padova, 1741. — Vogt 
62-71. — Freytag anal. 40 fgg. — Ebert 956— 963. 


Augurellus, Jo. Aurel. Chrysopoeia et vellus aureum. o. O. u. J. 
8. (J, 118). 
Das Bud ift wenig befannt, mithin ſehr jelten. Augurell hatte es Papſt 
Leo X. gewidmet, der ihm aus Grienntlidfeit dafür einen großen leeren Beutel mit 
dem Beiſatze geihicdt haben joll, daß es einem Manne, ber das Geheimuig Gold 
zu machen inne habe, gar zu leicht fein werde, benfelben zu füllen. Widekind 252 fag. 


Ayrer, Jac. Opus theatricum od. 30 Comöbdien u. Tragödien. Nürnb. 

1618, fol. (A, 12). 

Diefes Werk des Nürnberger Precurators und Notarius, eines glüdlichen 
Nahahmers von Hans Sachs, ift an fi ſchon fehr felten, das vorliegende Er. 
aber auch wegen des durch fhöne Preſſung in Juchtleder merfwürbigen Ginbandes 
beachtenswerlh. Die Originalhandſchr. davon befindet fi in Dresden. Ebert 1471. 


Baif, J. Ant. de. Oeuvres en rime. Par., 1572—73, 8. 2 Bbe. 
(H, 181). 
Selten und immer noch geſucht; deun Baif war einer der talentvollften Dich— 


tergenoflen, welde das fogenannte franz. Siebengeftirn (la Pleiade de poötes fran- 
gois) bildeten. Bauer I, 44. — Brunet I, 143..— Gbert 1518. 


Baptista (Spagnoli), Mantuanus. Opera omnia. Bon., Bd. Hectoris, 

1502, fol. (A, 6). 

Schön, felten und fehr geihägt, wenngleich das Gedicht „Tolentinum“ nicht 
mitbegriffen if. — Nicht weniger felten ift die Ausg.: In aedib. Ascensianis, 1513, 
fol. (A, 32). — Eine gute, dur einen Brand fehr felten gewordene Ausg. mit 
dem Tolentinum ift die Antwerpner bei Beller, 1576, 8. 4 Bde. (H, 11). Auch 
vereinzelt find diefe Schrr, und zwar in größtentheils höchſt feltenen Ausgg. vor: 
hanten. Vogt 549. — Pray II, 81 fgg. — Brunet II, 421. — Ebert 1604—6. 


Barclay, J. Argenis c. clave onomast. Amst., Elzev., 1630, 12. 


(L, 117). 

Sehr nieblihe u. gefhäßte Ausg. bes. vielfah aufgelegten, überjegten, außer: 
ordentlich gerne gelefenen, höchſt anziehend romant. Sittenfpiegels für Fürſten, Mie 
nifter und Hofleute. (Reibnigens Lieblingsbud.) Außerdem ift auch bie Glzevire v. 
1655, 12.; die Venet. v. 1637, 8.; die Nürnb., 1673, 12. u. a. vorhanden. (K, 
126. L, 163, J, 252.) 
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Baumgarten, Alex, Gli. Aesihelica. Fref. a. O, 175058, 8., 
2 Thle. in 1 Bd. (H, 416). — 
Als erſtes Lehrbuch ber Aeſthetik merkwürdig. Ebert 1779. 


Bebel, H. Triumphus Veneris c. comment, J. Altenstaig. Argent., 
Altenst., 1515, 4. (B, 101). 
Mit Altenftaigs Comment. die erfle und einzige Ausg. und hoͤchſt felten. 


@öße IN, 503. — Engel 13. — Vogt 102, — Freytags Nadır. I, 273. — 
Brunet I, 168. — Ebert 1819, 


Beza, Theod. Poemata juvenilia. Lugd. Bat., o. 3, 12. (J, 253). 

Grſte, hoͤchſt feltene und geſuchte Ausg., melde die von dem hodhgefeierten 
Df. felbft fpäter unterdrüdten freieren Stüde mitenthält. Ein Todtenkopf auf dem 
Titel hat die Umfchrift: „Mittentur in inferiora terrae q. maligna loquuntur super 
me.“ Maittaire III, 113. — Jurieu hist. du Calvinisme I, 283, — Bauer I, 78. 
— Vogt 118. — Brunet I, 189. — Ebert 2088. 


Biblioth&öque univers. des romans. Par., 1775—83, 12. in 67 Bbn. 
(F, 55). — Nour. bibl. d. romans. ib., 1798—1805, 12. 16 Bbe. 
(G, 249). 
“ Eine wegen der Auszüge aus ungebrudten Romanen des Mittelalters wich: 
tige Sammlung, aber nicht vollftändig. Brunet I, 214. — Gbert 2393. 


Boccaccio, Gi. Il Decamerone tratto dall' ottimo testo- scritto da 
Fr. d’Amaretto Manelli sull’ originale dell’ autore. Fir. (Lucca), 


1761, 4. m. 2 Porter. und einem Facſimile nach der Vorrede. 

(C, 33). 

Diefes bewunderte Meifterwerk zauberifher Anmuth Hatte befanntlih durch 
freifinnige Bemerfungen und allgemein faßlihe Rügen am flärffien mitgewirkt, mans 
ben frommen Wahn zu breden und viele tiefgewurzelte Borurtheile auszurotten ; 
baher wurde ihm die Ehre zu Theil, in Wlorenz (1497) öffentlih verbrannt zu 
werden, um fpäter in mannigfach verflümmelten Aufll. zu ericheinen. Die vorlies 
gende Ausg: ift aber die treue Gopie einer fehr guten Originalhandſchrift und bes 
halb fehr geſchätzt. Won andern u. feltenen Ausgg. verdienen erwähnt zu werden: 
die fogenannte Edizione dei deputati. Fir., Giunti, 1574 (zu Ende 1573), 4. 2 Bbe. 
(B, 81 u, D, 85). Durd tie Deputirten der Grusca, welche auf Befehl des röm. 
Hofs für die Ausmerzung aller Anftößigfeiten forgen mußten, zwar verftümmelt, 
aber correct und felten. — Ven., Giunti, 1582, 4. (B, 67). Schön, correct und 
felten, aber noch mehr verflümmelt als die vorige. — Amst., 1679, 12. 2 Thle. 
in 1 Bd. (3, 226). Correct und gefhägt. — Ausgezeichnet und felten ift auch bie 
von Be. Martinelli trefflih beforgte Londoner Ausg., 1762, gr. 4. (C, 34). Haym 
notiz. 138 ſgg. — Denis garell. Bibl. 385 fgg. — Böpe I, 190, 191. — 
Brunet I, 230, — Gbert 2529 fgg. 
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Cabinet selfrique ou recueil parfait des vers piquans el gaillards 
de ce temps etc. o. ©. (Amst,, Mortier), 1697, 8. 2 Thle. in 
1Bd. (H, 140). 

Bekannte Sammlung großentheilds unanfländiger Gerichte. Die Ausg. if 


mit 2 RR. ausgeflattet und felten, wiewohl nicht in dem Grabe, als man ehedem 
vorgegeben. Osmont I, 154. — Vogt 208. — Brunet I, 314, — Gbert 3235. 


Capitoli burleschi d’incerto autore (Girol. Magagnali), la merdeide, 
stanze in lode dei stronzi della real villa di Madrid etc. vo. O. 
u. %., 12. (K, 52). 
Gine im 17. Jahrh. gedruckte, fehr feltene Sammlung. Bibl. Pinelli IV, 
320. — Brunet I, 331. — Gbert 3492. 


Casa, Giov. della. Rime e prose. Fior., Giunti. 1572, 8. CH, 
123). Angebunden ift Desjelben Galateo ovvero trattato de’ co- 
stumi etc, ib., id., 1561, 8. 

Sehr feltene Ausgg. diefer vielgelefenen, vielfach überfegten und aufgelegten, 
von Taſſo gerühmten, von Paul IV. verbotenen Schrr., deren galanter Bf, Erz— 
bifhof von Benevent und Inquiſitor von Benebig, als Dichter doch ein wenig gar 
zu weltlid war, und bie poetifche Freiheit etwas fehr ins Unerlaubte ausbehnte, wie 
die ſchmutzige Figura „Capitolo del forno“ zeigt. Haym notiz,, 106. — Freytag 
Nachrr. von feltenen Büchern 216 fgg. u. a. 


Celestina, tragicommedia di Callisto e Melibea (trad. da Alf. Or- 

dognez). Ven., Grg. de Gregorii, 1525, 8. (J, 276). 

Gin alter, angeblib unter. Ferdinand und Yfabella zur Abwehr gegen gewiſſe 
verberblihe Zeiteinflüffe auf die jugendlichen Gemüther fpanifch gefhriebener drama— 
tifher Moman in 21 Acten, und als das erfle einigermaßen regelmäßige Schaus 
fpiel der Neueren fehr wichtig, obgleih für bie Aufführung weder beftimmt, noch 
derſelben fähig. An dieſem merfwürbigen Bude haben 2 Bf. mit einer wunder⸗ 
baren Uebereinftimmung ber Auffafung und der Darftellung gearbeitet. Der erſte 
von ihnen, gewöhnlih Juan de Mona, zumeilen auch Rodrigo Cola genannt, ſchrieb 
nur den erften Met, welchem fpäter, aber no vor Ende des 15. Jahrhte., Fernando 
de Rojas uch 20 andere Ncte hinzufügte. Das dramat. Talent diefer Vff. tritt 
am glängendften hervor in der beredten Gharakteriftif der Perfonen, welche von dra— 
ftifcher Individualität ftrogen, und in der meillerhaften Kührung des bewunderungs: 
mwürdig lebendigen Dialogs. Die nalionalen Sitten, bie Gewohnheiten des dama— 
ligen Volkes, und befonders die lächerlichen Seiten des Lebens werben darin mit 
einer Naturwahrheit gefhildert, wie man fie bei der Behandlung diefer @egenftände 
nur bei den fpan. und engl. Dramatifern findet. Das Buch wurde frühzeitig faſt 
in alle europäifhen Spraden, ins Jtal. z. ®. fegar eilfmal überfegt, und die ange: 
zeigte Ausgabe ift eine der feltenften. Schack, Geld. der dramat. Lit. und Kunſt 
in Spanien. — Brunet I, 363, — Ebert 3863. 
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Celtes, Cnr. Libri quatuor amorum. Viennae, 1500, 4. m. Holz 
ſchnn. (B, 184). — Panegyricus ad duces Bavariae. o. ©. u. J., 
4. (B, 6%). — otayodia divo Maximiliano Augusto, 4. (B, 228). 
Diefe, und alle Schrr. E’s., der nah feinem deutſchen Familiennamen 
Pickel oder Meifel Hieß, find felten, zum Theil, wie 3. B. bie beiden erſtgenann⸗ 
ten, höchſt felten. Hennings, p. 660 — Hummel’ neue Bibl. I, 24. — Engel 
41. — Vogt 242. — Denis garell, Bibl. 239.. — Freytag anal. 330 u. a. 
Bon dem Leben des erften von Kaifers Hand gefrönten deutſchen Dichters, bes 
Stifters der rheinischen und ber Donaugefellfähaft f. Gundling observ. select, I, fgg. 


Cervantes Saavedra, Migu. de. Vida y hechos del ingenioso 
hidalgo Don Quixote de la Mancha. Nueva edicion corregida 
por la real acad. espanola. Madr., Ibarra, 1780, 4. 4 Bbe. m. 
KR. (C, 13). 


Des für alle Nationen bes gebildeten Guropa clafjifden Inhalts würdige 
Ausg., die in typographifcher Hinfiht ein wahres Meifterflüd genannt zu werben 
verbient, wenngleich die übrigens fhönen KK. der eigenthümlichen, dem Inhalte des 
Gedichts entſprechenden Laune entbehren, indem Caricatur überhaupt nicht Sache 
bes ernſten Spaniers iſt. Unſtreitig haben in ber franz. Ueberſ. „Les principales 
aventures de l’admirable D. Quischotte, repres. en (31) figg. par Coypel, Bn. - 
Picart et autres.“ Haye, 1746, gr. 4. (C, 1) die fhönen KR. oft mehr Auss 
drud, als in ber vorigen Prachtausgabe. Brunet I, 370. — Gbert 3928 u. 3942, 


Coccajus Merlinus (b. i. Teofilo Folengo). Macaronicorum poema. 
Ven., Bevilaqua (vielmehr Arg., Zetzer), 1613, 12. (J, 140). | 
Sehr feltene Nusgabe des muthmaßlich von Tifi degli Odaſj eingeführten, von 

Bolengo aber mit bewunberungswürbiger Meifterfhaft behandelten poffierlih fatyrifch, 

berb luftig poetifhen Gemengfels aus ital. Bolfsdialeften und muthwillig verzerrter 

lat. Sprade. — Unter den zum Theil glüdlichen Nachfolgern Folengo's zeichnet 
ſich Ces. Orsini durch fein pfeudon. Wert: M. Stopini capricia macaronica, Ven.; 

1651, 12. (L. 113) befonders aus. Vogt 261. — Freytag anal. 254. — Ebert 

4864 u. 21797. 


Comes Natalis. De venatiöne libri II. Ven., Aldi filii, 1551, 8. 
(J, 102). 


Schön und felten. -Brunet I, 442. — Ebert 5036. 


Corneille, Pt. Theätre, av. des commentt, de Voltaire. Par, 
Didot l'aine, 1795, gr. 4. 10 Bde. (C, 47). 


Schön, in hohem Preife und nur in 250 Exx. abgezogen. Brunet I, 460. 
— Gbert 5230. 


25 


386 


-Croeselius, Jo. Elogia viror. virtute bellica aut literis maxime 
illustrium. Ingolst., Dav. Sartorius, 1584, 8. (J, 183). 


Seltenes, nur wenigen Gelehrten befanntes Werk. Schelhorn amoenitt. liter. 
675 u, amoenitt. hist. eccles. 907 — 21. — Vogt 286. 


Danaeus, Lamb. Geographiae poeticae, i. e. universae lerrae 
descriptiones ex optimis ac vetustiss. quibusque lat, poetis libri 
IV. Lugd., L. Cloquemin, 1580, 8. (G, 45). 


Die claffifchen, lebendigen Schilderungen ber Länder, Bölfer, Sitten u. ſ. f. 
machen dieſes hoͤchſt feltene Bu zu einem eben fo anziehenden als belehrenden 
Führer durch die alte Welt. Niceron mem. XXVII, 21. 36. — Freitag anal. 282. 


Dante Alghieri. La divina commedia di nuovo alla sua vera le- 
zione 'ridotta (da L. Dolce). Ven., Gbr. Giolito, 1555 (u Ende 
1554), 12. (K, 95). 


Schöne Ausg. m. faubern in Holz geſchnittenen Bildern, und zugleih die 
erfte, in welcher die Bezeichnung „divina“ commedia erfheint. In Frankr. war die 
göttlihe Komödie fehr nahe daran verboten zu werden, weil fle fi unterftanden, 
ben Hugo Gapet im 20ten Belange des Wegefeuers für das, was er wirflih war, 
nämlih für den Sohn eines Fleifhhauers (beccaio) auszugeben. Diefe Metzger— 
Genealogie fand Franz I. fo abſcheulich, daß er fle ohne Zweifel aus dem Fegfeuer 
in die Hölle würde überfievelt Haben, hätten die Gelehrten nicht zur rechten Zeit 
fi ins Mittel gelegt und aus dem unglüdfeligen beceaio eine anftändige Bedeu— 
tung herausgefigelt. Pasquier entdedte darin einen „grand justicier*, und bie 
Crusca überfepte es mit „blutdürfiig“ ; und fo war die göttl. Komödie u. die franz. 
Dynaftie gerettet. — Sehr geſchätzt ift aud bie mit fhönen Holjfhnn. ausgeilattete 
faubere Ausg. ib., Franc. Marcolini, 1544, 4. (B, 181). Haym notiz. 86. — 
@öße III, 103. — Brunet I, 495. — Ebert 5705—8. — Die befannte Ausg. : 
Ven., Gi. Bit. Marchio Sessa e fratelli, 1564 u. 1596, fol. m. Holzſchnn. (A, 10 
u. 14) wird von Dibdin in feinem Decam. I, 289 wegen der Holzſchnn. mit Necht 
gerähmt, von den Franzoſen nah dem Buchoruderzeihen „edition du chat“, von 
den Italienern aber wegen Dantes Porter. „l’edizione allo gran naso“ genannt. 
Sie ſtammt aus bet Glementin. Bibliothel. — Ausgezeichnet find auch: Verona, 
Berno, 1749, gr. 8. 3 Bde. m. Dante's Bild. (D, 133); — Parma, (Bodoni), 
1795, gr. fol. 3 Bbe. (C, 9). Die Beronefer ift wegen ihrer Gorrectheit, wegen 
bes trefflihden Gommentars von Pomp. Venturi und wegen der beigegebenen gelehrz 
ten Abhandlung des Gius. Garampi fehr gefhägt; die Bodoniſche ift hingegen wie 
gewöhnlih ſchöͤn, koſtbat umb bloß in 150 numerirten Grr. abgezogen. — Die 
fümmtl. Werfe des „katholiſchen Homer” find in der ſchönen u. vollftänd. Ausgabe : 
Ven., Ant. Zatta, 1757—58, 4. 4 Thle. in 5 Bon. mit 212 KR. (C, 15) vor: 
handen. Haym notiz. 88. — Brunet I, 495--6. — Ebert 5679. 5709 fag. 
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Dolce, Lod. Le transformazioni. (di m): Ven,, Giolito, 1533, 
4. m. Hohjfchnn. (B, 176). 
Die Holzihnn. diefes feltenen Buches find ausgezeichnet fhön und characteri⸗ 
Rifh. Zudem werben befanntlid die ital. Drude aus Giolito's Preffe ihrer Schön⸗ 


heit wegen in Stalien eben fo hochgeſchaͤtzt, wie bie griech. und lat. Mldinen zu 
Venedig. Brunet I, 552. — Ebert 6296. 


Dramata sacra ex vet. testamento desumta. Bas., Oporin, 1547, 
8. 2 Thle. in 1 Bd. CH, 132). 


Sehr feltene Sammlung von 16 Stüden unterſchiedlicher Beige, Osmont 
1, 251. — Brunet I, 561, — Gbert 6397, 


Eobanus Hessus (€. ®öbbchen), Helius. Operum — nalae 

Suevor., 1539, 8. (J, 134). 

Erſte, ungemein feltene Ausg. ber Schere. eines Dichters, den man balb bem 
„deutihen Homer“, bald den „deutſchen Ovid“ („Elysiis Hessum Pelignus viderat 
agris Vates, atque umbram credidit esse suam.“) zu nennen pflegte. Auch feine 
Ueberfegung der Pfalmen galt für ein wahres Meifterwerf frommer Lyrik, das zu 
übertreffen nur Buchanan u. Flaminio vorbehalten blieb. Spätere Ausgg., wie bie 


Franffurter bei Pt. Burbach, 1549 u. 1564, 8. (J, 261 u.301) fehlen auch nidt. 
Bauer bibl. libror, rar. I, 251. 


Ercilla y Zuniga, Alonso de. La Araucana. Anvers, 1597. 
8. (K, 149). 


Höhft intereffantes epifches Gedicht, worin ter Df., welden Voltaire einem 
Homer, Birgil, Tafjo, Camoens und Milton an die Seite zu ſtellen nit anfteht, die 
Unterjodung der amerif. hilifhen Provinz Arauco in 37 Gefängen dichteriſch ber 
redt, in maleriſchen Echilderungen der Natur und einzelner Auftritte bes Lebens ale 
Augenzeuge befhreibt, und den merfwürbigften Theil feiner eigenen Lebensgejd. mit 
erzählt. Antonio bibl. nova I, 16. — Brunet I, 594. — Gbert 6892. 


Fable des abeilles, ou les fripons devenus honnetes gens. Lond., 
(Amst.), 1740, 8. 4 Thle. in 2 Bben. (G, 132). | 
Seltene Ueberfegung bes irreligiofen und unmoralifhen Werkes „the fable of 

the bees“ von Brn. de Mandeville, weldes in London öffentli verbrannt wurde. 


. Naher. von einer Hall. Bibl. VII, 61. — Freytag anal. 329. — Vogt 346. — 
Brunet II, 1. — Gbert 7252. 


Faernus, Gbr. Fabulae centum. Patav., Cominus, 1718, gr. 4. 
(A, 22). 
Mit Fls übrigen Scher, vermehrt, ſchön, gefhägt und nur zu 300 Grr. abs 
gezogen. Brunet II, 6. — Gbert 7304, 
23? 
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Fenelon, Fr. Les aventures de Telemaque. Amst., Wetstein, 

1734, fehr gr. 4. m. FR. von Bn. Picart u. a. (C, 6). 

Schöne, ehemals als Pradtauflage gefhägte und nur in 150 Err. abgezo: 
gene Ausg. bes weltberühmten Buchs, in dem wirklicher Abglanz tiefer Studien ber 
Homeriſchen und Virgiliſchen Darftellungen eben fo fehr durch romantiſche⸗piſche An- 
lage, durch Mdel der Gefinnung, Kraft und Wahrheit des Gefühle und Schönpeit 
der Spradje, wie durch eine alles beſtimmende Abſichtlichkeit fi auszeichnet. Diefe 


letztere iſt es aud, was ber unbefangenen Würdigung bes künſtleriſchen Inhalts oft 
Bintrag gethan zu haben ſcheint. Wachler II, 204. — Brunet II, 15. — Ebert 7420. 


Blemming, PB. Geift- und weltliche poemata. Sena, 1660, 8. 
(H, 81). 

Selten. Ueber dem trefflichen Lyriker und noch trefflidderen Menſchen Fl. f. 

Gervinus II, 235 und Wachler II, 365. 


Fontaine, J. de la. Fables choisies mises en vers. Par., Bar- 
bin, 1678—93, 12. 5 Thle. m. ER. von Chauvenu. (J, 143). 
Erfte vollfändige, feltene und geſuchte Ausg. bes unübertroffenen Fabuliften. 

Brunet II, 38. — Ebert 7724. — Die Nusgg. feiner „Contes et nouvelles en 

vers“. Amst., Desbordes, 1685, gr. 12. 2 Bbe. m. KK. von Nomain de Hooghe. 

(H, 138), und „Les amours de Psych& et de Cupidon“, Par., Didot, 1791, jehr 

gr. 4. mit farbigen KK. (C, 2) find eben ber KK. wegen fehr geſucht. Brunet 

I, 40, 41. — Gbert 7747—52, 


Frugoni, C. Innocenzo. Poesie. Lucca, Fr. Bonsignori, 1779—80, 
gr. 8. 15 Bde. m. #6 Bilbnig. (D, 127), 
Um 216 Gedichte reicher und baher weit geſchaͤtzter, als bie gleichzeitige Bo— 
doniſche Nusg.; übrigens fehr theuer, aber nicht gefucht. Brunet II, 59. — Gbert 
7979. 


Geramb, Ferd. Freiherr v. „Habsburg,“ ein Gedicht St. F f. 

Maj. Kranz Il. bei Annahme der öfterr. erbl. Kaiſerwuͤrde zugeeignet. 

0. D. u. I. (Wien, 1805), fol. m. ER. (A, 63). 

Das Bud ift mit 19 geſchmackvoll gewählten und gut ausgeführten Vignet⸗ 
ten in Kupfer, welche Bezug auf die Geſchichte Habsburgs haben, geziert und bes 
fonders intereffant wegen ber Perfönlichkeit des Bis, welcher Fein anderer ift, als 
ber durch feine Duellwuth, feinen abenteuerlihen Zweifampf dit am Krater des 
Nena, buch feine vielverfhlungenen, zum Theil noch unbekannten Schidjale (als 
öfterr. Kammerherr, als Parteigänger in den Feldzügen 1805—6 n. f. w.), und 
durch feine mehrjährige &efangenfhaft in Donjon zu Bincennes bekannte Pater 
Maria Joſeph im Trappiftenflofter Pont du Salut bei Laval, wo er nun zu 
guterlegt als Orbensgeneral fo halb und Halb im Geruche der Heiligkeit fteht. 


Gessner, Sal. La mort d’Abel, trad. de l’allem, (par Huber). 
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Par., Defer de Maisonneuve, 1793, fehr gr. 4. m. farbigen ER. 
(0, 3). 
Schön, und wegen der KR. werthgehalten. Brunet I, 91. — Gbert 8438, 


Guarini, Gi. Bt. Tutte le opere. Verona, Tumermani, 1737—38, 

4. 3 Bde. m. KR. (B, 168). 

Schöne, von Gi. Andr. Barotti und Apoftolo Zeno fehr gut beforgte Ausg., 
weldhe auf 8 Bde. angelegt, unvollendet geblieben it. — Das bem Taſſo nadhges 
bildete, in ſprachlicher Hinficht claffiihe Schäferfpiel „Il pastor fido.“ Crisopoli 
(Parma, Bodoni), 1793, 4. (C, 10), ift in biefer Ausg. im Ganzen nur in 175, 
auf Belp. aber, wie das Prager Er. if, nur in 25 Err. abgezogen worben unb 
infofern eine ber größten Seltenheiten. Brunet II, 131. — Gbert 9013 u. 9027. 


Hariri, Abul Kasim Mohammed. Les 50 séances publiees en 
arabe, avec un commentaire choisi par. Silvester de Sacy. Par., 
Debure, 1822, fol. (A, 52). 

Beſte Ausg. des befannten arab. Romans, worin bie Schiaſele eines alten 

Schelmen Ebn Seid in Novellen (50 Sißungen), in dichteriſcher Proſa, ober in 


reimenden, mit Gedichten untermiſchten Parallelſätzen geiſtreich und wunderſam mans 
nigfaltig geſchildert find. Roſenmüller üb. d. Roman des Har. u. Ebert 9282. 


Heldenbuch. Wels auffs new Corrigiret vnd gebeſſert ift, mit 

Ihönen Ceigentlich fchlechten) Figuren gezieret. Fref. a. M., Han 

u. Seyerabend, 1560, fol. m. Holzfchnn. (A, 41): 

Die Holzfhnn. diefes feltenen Buches find zwar ſchlecht, doch darum merk; 
würbig, weil fie urfprünglich zu dem „Hörnernen Siegfried“ und zu andern altbeuts 
fen Gedihten und Romanen gehörten. Baumgartens Nachrr. II, 240. — Engel IH, 
19. — Vogt 422. — Gbert 9390. 


Hoffmannswaldau, Eh. Hoffmann von Canon.). Deutſche Ueber⸗ 
fegungen und Gedichte. DBresl., 1679, 8. m. KK. (J, 202). 
Wegen MG. Küſell's KK. ift diefe feltene Ausg. befondere hochgehalten und 

geſucht. Ebert 9900. 


Holzwart, Mthi. Luftgart newer deutſcher Poeterey. Strb., 1568, 
fol. (A, 9). 
Geiſtarme, aber feltene Meimerei. Bauer II, 135. — Bouterwel Geſch. ber 
Poeſie IX, 433. — Ebert 4929. 


Hroswitha (Helena von Rofiow). Opera nuper a Cnr. Celte in- 
venta, Nurnb. (ohne Druder), 1501, fol. m. Holzfchnn. von Albr. 
Dürer. (A, 40). 

Gin Gr. diefer höchſt feltenen Ausg., welche nebf einer nicht gehaltlofen Ge⸗ 
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ſchichte Dito’s des Großen und andern Schrr. auch 6 chriſtliche Komödien nad) 
Terenz umfaßt, haben wir in der Patriftif Fennen gelernt. 
Hutten, Ulr. De arte versificandi. Lips., (1511), 4. (beig. VI. 
H, 95). 
Als Huttens erftes in Wittenberg beendigles Werk merkwürdig und fehr fel- 
ten. Engel catal. libror. rariss. p. 80, — Bauer II, 156. 


Jacopone da Todi, Benedetto. Poesie spirituali c. le annotaz. di 

Fr. Fresatti. Ven. Misserini, 1617, 4. (B, 182). 

Die volltändigfte, von der Erusca citirte und nunmehr feltene Ausg. des bes 
rühmten ascetifhen Dichters, welchen auch die fälfhlih Innocenz IM. beigelegte, in 
zarter Wehmuth unübertroffene Pafionshymne „Stabat mater dolorosa“ und zus 
gleich eine Parodie berfelben auf das Weihnachtsfeſt, „Stabat mater speciosa,“ zum 
Df. hat. Bibliogr. univers. — Brunet II, 258. — Ebert 10685. 

Jodelle, Et. Oeuvres et meslanges poetiques. T. I (et unique). 

Par., Chesneau, 1574, 4. (D, 1). 

Erſte, feltene Nusg. einer ſchon infofern wichtigen Sammlung, als der Bf., 
einer der Dihtergenoflen des franz. „Siebengeftirns”, als ber eigentliche Vater bes 
regelmäßigen franz. Drania anzufehen if. Brunet-Il, 272, — Ebert 10838. 


Klopſtocks, F. Gli. Werke. Leipz., Göfchen, 1789—809, 4.7 Thle, 
Belp. m. ER. (C, 8), fammt der Ausg. ib., id, 1800, gr. 8. 
(D, 34). 
Bekannte, ſchoͤn ausgeführte, aber unvollendete Prachtausgg. Gbert 11455 — 6. 


Kochanowski, Jan. (polnifhe Gedichte). Krak., 1585, 4. (beig. 
XXVI. F, 48). Daran besfelben Piesni. ib., 1589, 4. 
K. ift der Bater der lyriſchen Poeſie Polens, und alle feine Schr. find ſel— 
ten. Ihn und Jac. Przylusky nennt Janozfi in feiner Nachr. I, 52 die beiden 
größten Lichter und Zierben ber polnifchen Gelehrſamkeit. 


Logau, Fr. v. (unter dem Namen Sal. von Golau). Deutjcher 

Sinngedichte drei Taufend. Bresl., Kloßmann, o. 3. (1654), 8. 

(H, 95 u. J, 175). 

Viele diefer Sinngedichte find Gedichte ohne Sinn — Das 
ſchadet aber gar nichts; die Ausg. ift und bleibt doch die beſte Ausg. von 3000, 
fage brei taufend (eigentlid 3553) Epigrammen des erften deutſchen Gpigranımas 
tiften. Ebert 12178. 


Lohenftein, Dan. Esp. von. Hermann und Thusnelda. Leipz., 
Gleditſch, 1731, 4. 4 Bde. m. KR. CB, 169). 
Ein Monftrum ven Beleibtheit, ein romantifches Ungethüm, vergleichbar einer 
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foftbaren Mahlzeit, zu der alle Meiche der Natur ihren Beitrag liefern mußten, aber fo 
Ihleht angeordnet, und die einzelnen Gerichte fo ſchlecht bereitet, daß bie @äfte wies 
der hungrig aufftehn müſſen. Für Kunftfreunde Hat inbeß biefe Musg. ber trefflia. 
hen Kupferftihe von Sandrart wegen einen bleibenden Werth. Gbert 12182. 


Lope, Felix de Vega, Carpio. Comedias recopiladas por Bn. Gras- 
so. Parte I, Amberes, 1607, 8. Parte Il, Brussel, 1611, 8. 
0,236). 

Mehr ift von diefer faubern und bequemen Ausg. nit erfhienen, und ba 
fann freilih von den 2200 Schaufpielen, welde das „Wunder ber Natur“, wie 
man bdiefen Dichter wegen feiner poetifhen Fruchtbarkeit nannte, verfaßt Hatte, nur 
eine Heine Anzahl aufgenommen fein. Im Ganzen hat biefer von feinen Lande 
leuten faſt vergeffene, buch deutſchen Fleiß neuerdings nad Verdienſt gewürbigte 
Heros ber fpan. Theaterpoefie fo viel gefchrieben, daß davon, wie er felbft fagt, auf 
jeven Tag feines Lebens 5 Bogen fümen, was nad Baillets Berechnung 532900 
Seiten beträgt. Antonio bibl. hisp. n. II, 59 fgg. — Ebert 12261. 


Lucienberg, Jo. Inclyta Aeneis P. Virgilii Maronis in regiam tra- 
gicomoediam servatis ubique heroicis versibus redacta. Fref. 
a M. ap. Paul. Reffelerum, 1576, 4. m. Holzſchnn. (B, 97). 
Nichts Geringeres, als Virgils Aeneis in ein zehnactiges Drama umgeſchmol⸗ 
zen, dem drei luflige Nachſpiele angehängt find. Der Drud ift durchweg mit ge 
blumten Ranbeinfaffungen umgeben, ohne Blattzahl, mit Eufl. und Sign. Das 
Buch ſtammt aus der Biezniger Jefuitenbibl.-und ift felten; denn es if auf Koften 
des übrigens ziemlih unbefannten Bis. fehr jauber gebrudt. Göße II, 320, 


Mairet, J. Theätre. Par., 1629, 8. (H, 128). 

Die Ausg. ift felten, und bie Schrr. diefes Vfo., ber in ber verebelten tras 
giſchen Kunft ein würbiger Nebenbuhler des großartigen Jean de Motrou war, find 
noch immer gefhägt. Bemerfenswerth ift, daß feine „Sophonisbe” das erſte franz. 
Schaufpiel war, in welchem die Einheit ber Zeit beobachtet wurde. Brunet II, 411. 
Maranta, Barthol. Lucullianarum quaestionum libri V. Bas., Opo- 

rin, 1564, fol. (A, 7, nebft andern Scrr. dieſes Verfs.). 

Gine Art Poetif in Briefform, oder vielmehr Nachweiſung unterſchiedlicher 
Kunft» und Handgriffe, deren die Dichter, namentlih Birgil, bei Erzeugung ihrer 
unfterblihen Werke ſich follen bedient haben, um zu werben, was fie geworben find. 
Hummels neue Bibl, II, 207 und Bauer —— I, 195 verſetzen das Buch unter 
die größten Seltenheiten. 

Marbodus. Dactyliotheca, scholiis G. Pictorii altera vice supra 
priorem edit. illustrata. Item de lapide molari et de cote car- 
men panegyricum, auctore eodem G. Pictorio. Bas., H. Petri, 
1555, 8. (J, 267). 
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ine poetifhe Beichreibung ber geheimen Kräfte der Steine, und felten. 
Pray II, 84. — Brunet II, 424. — Gbert 13018 a. 
Mendoza, Diego Hurtado de. De Seer gheneughlicke Historie van 

Lazaro van Tormes. Amst., by Breer Jancz, 1631, 8. (J, 229). 

Das Driginal diefes eigentlich erften neueren komiſchen Romans ift fvanifch- 
bie vorliegende Leberfegung fehr felten. Es if ein meifterhaft fatyrifches Gemälde 
eaftilifher Volksſitten nah dem Leben, welches überftrömend von frazzenhafter Luftig- 
feit, reihe Menfhenkenntnig und Schärfe der Beobachtung verräth, und als Mufter 
ber fogenannten Schelmen: und Bettlerromane aufgeftellt wird. Bon dem verfcies 
denen Ausgg. unb Ueberjegungen deſſelben f. Antonio bibl. hisp. n. II, 223 fgg. 
— Gbert 13784 fgg. 


Micyllus, Jac. Sylvarum libri V. Ex offic. Pt. Brubachii, 1564, 
8. CH, 198). Daran: Ejusd. Apelles Aegyptius. ib., 1564, 8. 
und Lotichii Sec., Pt, poemata, Lips., Jo. Steinmann typ. Voe- 
gelianis, 1572, 8. 

Der Df. diefer aus der Wiefiow. Bibl. flammenden feltenen Schrr. hieß 
eigentlih Molger, und war nah Bayle’s Zeugniß einer der größten Gelehrten 
und Kritifer Deutſchlands, würdig, feinem Freunde Joach. Camerarius zur Seite zu 
fiehen und von feinem Lehrer Lottihius, Deutfchlands größtem lat. Dichter neuerer 
‚Beit befungen zu werben. (Lottich's fämmtl. Werke in der Leipz. Ausg. 1586, 12, 
fiehen in IX. H, 150). Boh. docta III, 16. 


Minturno, Ant. Seb. De poecta libri VI. Ven., Fr. Rampazetus, 
1559, 4. (B, 105). 


Ausgezeichnet und von großer Seltenheit. Burmann in praefat. ad Gudü et 
Sarasii epp. — Catal. Bunemann, p. 88. — Vogt 589. — Engell, 111. 


Montemayor, Jorge de. Parte primera y segunda della Diana. 
Barcelona, Cormellas, 1614, 8. 2 Thle. in 1 Bd. (J, 150), fammt 
der Bortfegung von Alonzo Perez unter dem Titel: Segunda 
parte de la Diana de Jorge de Montemayor. Anvers, 1581, 12. 
(K, 128). 

Der erfte, in gang Spanien mit befonberer Vorliebe gelefene Schäferroman ; 
unerſchoͤpflich in bilderreicher Darftellung der zarteflen Empfindungen, faſt in alle 
europäifhen Sprachen überjegt und fehr felten. Bouterwef Geſch. der ſpan. Poeſie. 
Bauer III, 89. — Brunet Suppl. II, 453. — Ebert 14304. 


Monumentum pacis annis 1814 et 1815 restitutae. Curante Jo. 
Aug. Barth. Vratisl., (1818), gr. fol. (A, 48). 
Diefes mit großer Eleganz gedruckte Werk enthält Gedichte in 42 oriental. 
und orcidental. Sprachen, und ift ein Befchenf von dem Bibliothefar Poſſelt. 
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Murner, Th. Doctor murners narre beſchwerug. Getrudt und voll 

endt in ber löbl. ftatt Straßburg buch Mthi. Hupfuff, 1512, 4. 

m. Holzſchnn. (B, 208). 

Erfte, ſehr feltene Ausg. Die Schrift ift eine Nahahmung von Brands bes 
rühmtem Narrenfhiff, aus dem auch fait alle Holzſchnn. der Ausg. v. 1512 genoms 
men find. Der Vf. fpottet mit derbem, oft mit Gemeinheit gefärbtem Witze über 
Thorheiten jeder Art im reicher Sprache, erzählt leiht und ift überhaupt glüdlich 
im Ausbrud. Engel Il, 30. — Brunet Suppl. II, 473. — Gbert 14529. 


Naogeorgius od. Neog. (Sirchmeyer, Kirchbauer oder Neubauer), 
Th. Incendia s. Pyrgopolinices tragoedia, nephanda quorumdam 
Papistici gregis exponens facinora. Viteb,, G. Rhau, 1541, 8. 
— tragoedia nova mercator s. judicium. o. O. u. J. 8. (J, 165). 
N.s meifterhafte Schrr. find fatyrifchsreformatorifhen Inhalts, durchaus felten 

und zumal in Frankr. ungemein gefucht und fehr theuer bezahlt. Die erfigenannte 

ift die feltenfte, indem fie ſchon während der Ankündigung auf das eifrigfle unters 

brüdt wurbe. Engel 113. — Osmont II, 1. — Vogt 609. — Brunet Il, 546, 

— Gbert 14634—5. 


Oliviero, Ant. Fr. La Alamanna. Ven., Valgrisi, 1567, 4. m. 
Holzſchnn. (B, 18). Daran desfelben: Carlo V in Olma, l’origine 
d’amore, und canzone sulle guerre d’Italia. ib., id., 1567, 4. 
Das erfte Gedicht diefer jeltenen Sammlung hat den Schmalfald. Krieg zum 

Inhalt und ift mit ausgezeichneten Holzihnn. geziert. _ Gingend (ed. 2.) V, 144. 

Haym notiz, 91 fgg. — Freytag anal. 642, — Ebert 15108. 


DOpis, Mt. Acht Bücher Deutfcher Poematum durch Ihn felber herz 

ausgegeben. Brest, D. Müller, 1625, 4. (B, 76). 

Grfte von Opitz felbit beforgte Nusg., und daher in Eritifcher Hinfiht wich: 
tig. Ebert 15132. — Uebrigens befigt die Bibliothef die Werfe biefes bahn— 
brechenden Begründers der erften fchlef. Schule aud in mehreren andern Ausgg. 
(F, 99, H, 99, 155, 165). | 


Owen, J. Epigrammatum liber singularis, Elbingae, 1609, 12. 

(J, 253). 

Selbft Budik, der Owens Leben und Schriften befchrieben („Leben und Wir: 
fen der lat. Dichter des 15.—18. Jahrhts.“ Wien, 1828), ſcheint diefe Ausg. bes 
britannifchen Marlial, wie man ben fruchtbaren und witzigen Gyigrammatijten ges 
wöhnlih nannte, nicht.gefannt zu haben; fo felten ift fie. 


Pallavicini, St.Bd. Opere. Ven., Gi. Pasquali, 1744, 8. 4 Bde. (D, 121). 
Eine von König Auguft angeorbnete, bloß zu Geſchenken verwendete, daher 
feltene Ausg. Götze I, 551. — Brunet IN, 7. — Gbert 15693. 
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Pallavicino, Ferrante. L’anima, divisa in sei vigilie. Col, L. 

Feiraldo, 1675, 12. (K, 170). 

Ginzige vollftändige Ausg. diefer feiner beißendſten Schrift, und jelten. Bon 
diefer, fo wie von den übrigen Schr. bes Bfe., der im 3. 1644 in Avignon auf 
dem Blutgerüfte ftarb, f. Liter. Wochenbl. I, 4. — Engel I, 118. — Vogt 644. — 
Ebert 15696, 


Pescatore, Gi. Bt. La morte di Ruggiero continuata a la maleria 
de J’Ariosto. A San Luca, 1551, 4. m. Holzſchnn. (B, 165). 


Gine der werthvollſten und feltenften Musgg. Haym notiz, S. 92. — Bauer 
II, 184. — Brunet II, 146. — Ebert 16319. 


Petrarca, Fr. con l’esposizione d’Aless. Vellutello, c. le figure a 

i triomphi. Ven., Griffio, 1554, 4. (B, 107). 

Schön, correct, fehr gefhägt und felten. Man findet darin einen ſchönen 
Eomment. von Fr. Vedova üb. d. Ganzone: „Quel ch’ ha nostra natura in se pi 
degno“, den frühere Ausgg. mit haben. — Eine der fhönften und beiten, und 
auf Großp. zugleich feltenften Ausgg. ift die von 2. Eaftelvetro, Ben., bei Batta, 
1756, 4. Großp. 2 Be. m. KR. (A, 55 u. C, 28). — Die wunderfchöne, auf 
ftarfes Velinp. gedruckte, überaus correcte Ausg.: Padova, typogr. di Seminario, 
1819—20, gr. 4. 2 Bde. m. KR. (A, 50) ift von Antonio Marfanb beforgt und 
nur in 450 Err. abgezogen worden. Der erfte Bo. enthält 2 ſchöne Bildniſſe: der 
Laura (von Raphael Morghen) und des Petrarfa, ein Faeſimile und 1 Kupfer in 
Aquatinta; der 2te Bd. 5 ähnliche Blätter in Sepia-Manier. Bibl. italiana XXIII, 
271. — Brunet III, 55 u. 56. — Gbert 16428 -38. 


Quillet, Cl. Callipaedia s.. de pulchrae prolis habendae ratione, 

poema didaeticon. Par., Th. Joly, 1656, 4. (H, 254). 

Zweite, vermehrte, verbefferte und an Seltenheit der erften (Lugd. 1655 4.) 
wenig nachitehende Ausg. eines durch Gigenthümlichkeit der Anſichten feiner. Zeit 
nicht geringes Auffehen erregenden, viel überjegten und oft, bis in die neueſten Zeis 
ten herein aufgelegten Buches. Im der eriten Ausg. ftehen S. 50 ſechs Verſe gegen 
den Gardinal Mazarin, der dem Bf. deshalb nachſtellen lief. In der 2ten Ausg, 
fehrte Quillet den Etiel um und lobte den Garbinal, und jegt war alles red. 
Freytag anal. 734. — Gbert 18400. 


Quinault, Ph. Theätre. Suivant la copie de Paris (Amst., Wolf- 
gang), 1663, 12, 2 Bde. (L, 22). 


Schöne und fehr gefuchte Ausg., wiewehl Re weder feine Opern, noch das 
gefällige Intriguenftüd „la mere coquette“, fondern nur feine 12 erften Stüde 
enthält. Du.’s lyriſche Tragödien find befanntlih nicht übertreffen worden. — Die _ 
velltändigite, aber nicht gefuchte Ausg. iſt: Par, 1778, 12. 5 Bde. m. KR. (E, 15). 
Schlegels Borlef. © 274. — Brunet II, 179. — Gbert 18405. 
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Rabelais, Fr. Chroniques du Roy Gargantua avec les merveilles 

de- Merlin. Rouen, Dav. Ferrand, o. J. 12. (H, 281). 

Der erfte fatyrifche Roman, den die Geſchichte der Literatur überhaupt aufs 
zuweifen hat; unübertrefflih, ja unnahahmlih in der wunderſamen Mifchung des 
tiefften Ernftes und des ausgelaffenften Scherzes, überdies jehr felten. Mehr davon 
in Floͤgel's Gef. der fom. Liter. II, 463 fgg. — Wolff's Geſch. des Romans, 
©. 120 fgg. — Ueber die verfhiedenen Ausgg. Ebert 18512. — Schön und ge: 
ſucht ift die Ausg.: o. D., 1666, 12. 2 Bde. (K, 152), und ebenfo die Amfter: 
damer bei Bernard, 1741, 4. 3 Bde. m. KR. (C, 35). Erſtere hat das Zeichen 
einer Sphäre, und wird gewöhnlich den Gljevirs beigezählt; ſcheint aber cher den 
Blaeu's anzugehören. Die Amſterdamer ift nicht nur bes jhönen Drudes, fondern 
au und vorzüglich, der fehr fhönen RR. von Picart wegen jehr gefuht. Brunei 
II, 185. — Gbert 18523— 27. 


Recueil des poetes gascons, Amst., 1700, fl. 8. 2 Bde. (G, 131). 
Selten, befonders der 2te Bd. Brunet III, 200. — Gbert 18727. 


Regnier, Mathurin. Satyres et autres oeuvres, selon la copie 
imprimee à Paris (Leyde, Elzevier), 1642, 12. (L, 13). 
Weniger vollftändig, aber weit feltener, als fpätere Ausgg. Uebrigens if es 
befannt, daß der Bf. in der Satyre Epoche machte. Brunet II, 207. — Ebert 
18797. j 


Reineke der Fuchs. 

Bon dieſem weltberühmten ſatyriſch-didaktiſchen Gedichte, um deſſen Eigen— 
thumsrecht faſt alle Nationen ſtreiten, und über deſſen Sagenkreiſe ſowohl, als über 
bie Verſchiedenheit der Ausgg. unter den Gelehrten noch immer große Verwirrung 
Ratt findet, befigt die Bibliothek zwar nicht die erfte niederfächf. Ausg. (Lübeck 1498, 
4.), wohl aber nebft ten Roſtocker Ausgg. von 1650, 8. und 1662, 8. (H, 29, 
J, 302) die Wolfenbüttler vom 3. 1711, 4., unter dem Titel „Reinefe 
Bos mitdem Kofer.“ (D, 29) Die unter dem Bilde eines Kofers (Köchers) 
beigefügte Sammlung von verfificirten Sprühwörtern und Gittenlehren nad ber 
Folge des Nlphabets it mwahrfheinlih eine meue, vielleicht bes Herausgebers F. 
A. Hadmann eigene Arbeit. — Außerdem ift auch bie lat. Ueberfegung v. Schep: 
per „Speculum vitae aulicae.“ Fref., Nic. Bassaeus, 1579, 8. m. Holzſchun. (J, 
60) vorhanden. Freytag anal. 754. — Vogt 717. — Brunet Ill, 305. — Ebert 
18846. 


« 
Reitter, Cnr. Mortilogus, epigrammala ete. o. O. u. J. 4. m. Holz 
ſchnn. (beig. X. C, 25). 
Ohne Cuſt. und DBlattz., aber mit der Sign. a—gij und mit 10 eingedruck— 
ten Holzſchnn., werauf der Tod feinen mannigfachen Berufsgefhäften nachgeht, die 
abgefchiedenen , oder vielmehr abſcheidenden Seelen in leibliher Geſtalt neugeborner 
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Kinder den Sterbenden zum Munde herausfahren, und fofort, je nachdem fie ſich 
aufgeführt haben, entweder von einem herabſchwebenden Engel, oder von bem leib: 
haften Gegenteil zur weitern Beförberung in Empfang genommen werden u. bgl. m. 
Angebunden find noch die feltenen Schrr.: Erasmi de duplici copia rer. et verbor. 
Arg., Math. Schurer, 1513, 4. — Pt, de Eliaco episc. Cameracensis sup. libros 
Metheororü. Liptzk, Jac. Thanner, 1506, 4. und die gegen I. Picus Mirandula 
gerichtete fehr feltene Apologia astrologiae Jacobi Schonheintz. Nrnb,, Grg. Schenk, 
1502, 4. goth. — Dos Ganze fam aus der Kuttenberger Jeſuitenbibl. bieher und 
hat auf dem erften Titelbl. das Autograph: „Ex libris Joannis a Tulechowa.* 


Renner, ber. Ein fchön und nüglich buch (won Hugo v. Trymberg). 
Itzunder allererft in Truf außgangen. Fref. a. M. Jac. zum 
Bod, 1549, fol., (A, 36). 

Ginzige bis jegt gebrudte Ausg. von 123 gezeichneten BU. in 2 Eoll., in wels 
her die von Seb. Brant beforgte Bearbeitung der fhwäbifhen Mundart des Bfe. in 
die bes 16ten Jahrhts. umgearbeitet if. Hagens u. Büſchings Grundriß ©. 384. 
— Flögel Gef. der fom. Liter. III, 12. — Vogt 721. — Engel II, 32 fgg. — 
Ebert 18932. 


Reusner, N. Itinerarium totius orbis. Bas., Waldkirch, 1592, 8. 

(H, 10). 

Zweite, mit einem Anhange von 82 SE. vermehrte und feltene Ausg. einer 
intereffanten Sammlung alter und neuer poetifher MNeifebefchreibungen. Freytag 
appar, III, 370 fag. — Brunet Suppl. II, 171. — Gbert 18991. — Gben fo 
felten, wenn nicht feltener, ift Reusner’s mit Erg. Sabinus gemeinſchafiliche Arbeit ; 
Imperator. ac Caesarum a Jul, Caesare usque ad Maximil, Il. Austr. descriptt. 
Praeterea Ausonii, Micylli, Ursini in eosdem Caesares carmina. Lips., 1572, 8. 
(J, 161). Bauer. III, 310. 

(Rey, z Nagfovic). Wizerunk wlasny Ziwolä czlowyekä pocZeiwego 
etc. w Krak., v Matysa Wirzbyety, 1558, 4. m. Holjchnn. 

(B, 211). 

Mey war einer. ber beften unter den ältern poln. Dichtern, und eigentlich 
der Vater der polnischen Dichtkunſt; dafür ift er aber auch für würdig erachtet 
worden, in die Spalten der Berzeichniffe verbotener Bücher eingerüdt zu werben, 
was, beiläufig gefagt, zu einer Zeit, wo jeder Gedanke in Verdacht gerieth vers 
dächtig zu werden, gewiffermafien als eine öffentliche Empfehlung betrachtet werben 
mochte. — Das Bud hat zu Anfang 10 unbez. Bll., dann folgen 194 bezeichnete 
und endlih 10 unbez. Bl. Regiſter. Der Drud hat große geblumte Initialen. 
Das Bl. 88 ftellt in Holz gefhnitten das Bild des Bis. dar. Die Driginalfdrr. 
biefes Dichters find chne Ausnahme fehr felten. Jangzfi Nadır. I, 12. — Safatjfs 
Geſch. d. flaw. Spr. u. Liter. ©. 429. 


Rollenhagen, ©. Canon). Frofchmeufeler, in dreyen Büchern von 
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Mar Hupfinsho von Mäufeloch der jungen Sröfche Vorfinger 
u. Calmäufer. Magdeb., Gehne 1596, 8. (H, 145). 


Die zweite und feltene Ausg. der befannten, ſehr oft gedruckten Batrachom. 
in deutſchem Volksſinn. Gbert 19265. 


(Romancero) in 4. (H, 231). 

Eine aus 82 vereinzelt erfchienenen Stüden (fiegenden Vlättern) entſtandene 
Sammlung von etwa 187 unterfchiedlichen, theils datirten (3. B. en Burgos, Phel. 
de Junta, 1563, 1564; — o. D,, 1550, 1584 u. f. f.), theils undatirten [pas 
nifhen Romanzen, Billancicos und Gloffen von Juan del Enzina, 
Gone. de Montalvan, Zope Drtiz de Zuniga u. a, über die glänzenden Abenteuer 
bes Eid, des Montalban und aller Mitter aus der Zeit bes Amadis, oder vom Hofe 
Earls des Gr., aus dem Sagenfreife von den Großthaten Aleranders, von Troja’s 
Delagerung und Untergang — furz, was die Krieger auf ihren Märfchen, die Lands 
leute bei ihren Arbeiten und die rauen bei ihren Nachtwachen gerne fangen und 
fingen. Gin aus Romanzens u. Liederanfängen zufammengefeptes Duoblibet, welches, 
unferem heutigen muflfal. Potpourri ähnlich, eine beliebte Volfsunterhaltung geweſen 
zu fein fcheint, und darum „Ensalada“ (Krautfalat) genannt wirb, bildet die Gin: 
leitung zum Ganzen. Das Bud zählt 337 BI, in 2 Coll. m. fehr vielen Holzſchun., 
hat einen alten fpan. Pergamenteinband, ſtammt aus ber Bibl. der Prager Hiberner 
und ſteht von jeher im Rufe ber höchſten Seltenheit. Diefer herkömmliche Auf 
wird von bem ausgezeichneten Kenner der fpan. Literatur Frd. Wolf in einer fo 
eben erjchienenen, höchſt intereffanten Schrift („Ueb. eine Samml. fpan. Romanzen 
in fliegenden Blättern auf der Univ. Bibliothef in Prag.” Wien, Braumüller, 1851) 
mit den Worten beftätigt: „Die f. k. Univ. Bibliothek zu Prag darf ſich eines Bes 
fies rühmen, um ben fie die im Face ber fpan. Literatur reichſten Bibliothefen Eu— 
topa’s außerhalb Spaniens beneiden müflen, und felbit feine Bibl. Spaniens bürfte 
faum mit der Prager hierin rivalifiren Fönnen“ u. f. w. 


Sachs, Hand. Sehr herrliche fchöne vnd wahrhaffte gebicht. Nuͤrnb., 

Heußler, 1560, 1578, fol, tes, 2 u, Ates Buch in 2 Bden. 

(A, 37 u. 51). 

Im Aten Theil diefer feltenen, leider nicht vollftändigen Sammlung findet 
fh das Bildniß des volfsmäßigften, launigften und lebendigften Meifterfängers, des 
fruchtbarſten unter allen Erzählern des 16ten Jahrhts. — Bon gleicher Seltenheit 
find feine „Bildnuße vnd leben der Kaifer“. Frkf. a. M., Chriftian Egewolff, 1535, 
4. (B, 209). Vogt 746—7. — Engel Il, 33. — Literar. Wochenbl. IL, 11,— 
Gbert 19693. 


Sansovino,Fr. Le cento novelle scelte da piu nobili scrittori della 


lingua volgare. Ven., Fr. Sansovino, 1562, 8. (G, 110). 


Zweite, gefhäßte und fehr feltene Ausg. Osmont II, 183. — Brunet II, 
2020. — Ebert 20304. 
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Sarbievius (Sarbiewsky), Mth. Casim, Lyricorum libri IV. Antw. 
Plantin, 1634, 12. (L, 154). — ib., 1646, 12: (L, 5). — Ven,, 
Basilius, 1697, 12. (K, 34). — Colon., Froman, 1721, 8. (H, 17). 
Unter biefen Ausgg. von bes glüdliden Nahahmers Horaziſcher Lyrik und 

deshalb bei den Schlefiern gefeierten „Horatius Sarmaticus* Schriften, ift die zu— 

erft genannte bie feltenfte. Denis Bücherf. II, 404. 


Sectanus, Lucius, De tota graeculorum hujus aetatis literatura 
sermones IV. Accessere ad eorum defensionem quintus et sex- 

tus. AV., Jos. Wolf, 1764, 8. (G, 137). 

Um bie 2 legten Bücher vollitändiger und darum gefuchter, als die Drigis 
nalausgabe: Hagae Vulpiae (in Italien). 1738, 8., in welder die erfien 4 Ser— 
monen erfhienen find und in Florenz ungeheures Aufſehen erregt haben, weil man 
in ihnen eine Satyre auf die berühmteften dafigen und Piſaniſchen Gelehrten zu 
finden glaubte, wodurd ih namentlih I. Lami fehr verlegt fühlte: Bf. des felte 
nen Werkes war, wie jetzt unbezweifelt feftiteht, der Jeſuit Jul. Cäfar Cordara, 
und der unter bem Namen Philocardius verborgene Bf. der Noten der Jeſuit Hi. 
Zagomarfini, Parthenius de vita et studiis Lagomarsini. Ven., 1801. p. 73 fgg. 
u. 223 fgg. — Ebert 20784. -» 


Secundus, Jo. Opera poelica, ex editione Pt. Scriverii. LB., Fr. 

Heger, 1631, 8. (L, 119). 

Gine ber feltenften Ausgg. dieſes im gefühlvollen Liebesgedichten claſſiſchen 
Dichters, dem, wie die Sage ging, zu den bimmlifhen Klängen der „Küſſe“ 
Cythere felbit das Saitenfpiel fpannte. Diefe Ausg. ift überdieß mit einigen Gedich— 
ten und mit dem „Itinerarium” bes Secundus (eigentlid Everard) vermehrt 
und mit dem Bilbnif des Dichters und feiner Julia gefhmüdt. Osmont I, 371. 


— 


— Vogt 775. 


Segrais, J. Renaud de. Zayde, hist. espagnole, avec un trait de 
Forigine des romans par Huet. Par., Barbin, 1670, 8. (H, 163). 
Erſte, feltene, wenngleich nicht fo fehr, wie der Elzev. Nachdruck gefuchte Ausg. 

Df. diefes Romans war, wie nun außer Zweifel geftellt it, Madame de la Fapyette. 


Segrais forgte bloß für ſprachliche Richtigkeit und gab den Namen ber, Brunet II, 
11, — Ebert 20811. 


Siber, Adam. Poemata sacra. Bas., Oporin, 1566, 8. 3 Thle. 
(H, 89). 
Seltene Sammlung aus der fhäpbaren Nachlaſſenſchaft der Wieffow. Bibliothek. 
Boh. docta III, 17. 


Spee, Friede. Graf. Trupnachtigall. Cölln, Friegemifcher Trud, 
1709, 12. (L, 80). 
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Die Trutznachtigall erlebte jeher viele Ausgg. und iſt dennoch jelten, aber 
feineswegs trußig; denn fie ſpricht die Gefühle eines von Findlih ſchwärmeriſcher 
Andacht und finnvoller Naturliebe warm ergriffenen Herzens in reihen Bildern und 
einfach fhöner Sprade aus. Ihrem Bf. gebührt au der Ruhm, went aud nicht 
ber erfte (ber Ordensbruder Tanner war fein Borläufer), fo doch der eifrigfte 
und innigfte Jefuit gewefen zu fein, der (durch feine trefflihe anon. „cautio crimi- 
nalis“, hier in der 2ten Ausg. XXV. K, 136) die graufame Albernheit der Herens 
procefie aufzudecken fuchte. Auf Philipps von Schönborn, des nachmal. Kurfürften 
von Mainz Frage, wie es benn komme, daß er (Speer) vor dem 40ten Jahre ſchon 
eisgrau fei, gab er zur Antwort: „Der Granı hat mein Haar grau gemacht dar: 
über, daß ih fo viele Heren habe zur Richtſtätte begleiten müſſen, unter welchen 
allen ich Feine gefunden, bie nicht unfchuldig geweſen wäre." — Freiherr v. Weflen: 
berg hat dieſem ehrwürdigen Rämpfer ein Ghrendenfmal errichtet. Denis Bücherk. 
II, 82. — Gbert 21589. 


Stephanus, Hnr. Emporium Francofurdiense s. Francofurdi nun- 
dinae. Excud. Hnr. Stephanus, 1573, 8. (beig. VII. H, 47). 


Nach Bunemann catal. libr. rariss. 115 und Vogt 809 ift. dieß einer ber 
feltenften Stephanſchen Drucke, 


Stolhagius Bernavius, Csp. Paraphrasis in psalmos Davidis de- 

cas I. Gorlieii, Ambr. Fritsch, 1588, 12. (beig. VL L, 136). 

Das Bud ift zwar felten, für die Literaturgefch. aber nicht fo wichtig, als 
es fein Df., der gefrönte Dichter Stolh. für die Gejchichte der Buchdruckerkunſt in 
Böhmen it. Gr war Prediger in der Jglauer Jacobskirche, wo er den aus feiner 
Baterftabt Stendal mitgebrahten Drudapparat nit unterbringen Fonnte, und daher 
in Altenberg, einem Dorfe im taflauer Rreife an der mähr. Grenze, eine Werks 
flätte anlegte, wo unter andern feine „Daphnis od, Ecloga parentalis“ (auf den 
Tod des Freiherrn Hur. v. Waldflein), 1589, 16,, und fein „Colloquium carnis 
et spiritus“, 1593, 12, dur Bened. Frey gebrudt wurden, Dlabat in d, neuern 
Abhandll. d. Böhm. Geſellſch. d. Wiffenjch, II. 140— 161. 


Strozzii (J. Vespas. et Herc.) poelae, pater et filius. Ven., Al- 
dus et Andr. Asulan., 1513, 8. (J, 182). 


Gine der allereriten Originalausgg. von ungemeiner Seltenheit. Engel I, 153. 
— Freytag anal. p. 913. — Ebert 21848. 


Tasso, Torquato. La gerusal. liberala con le figure di Bn, Castel- 
lo e le annotazioni di Scip. Gentili e di Giul. Guastavini. Ge- 
nova, Bartoli, 1590, 4. (B, 5). — Parma, nel .regal palazzo, 
co’ tipi Bodoniani, 1794, gr. 4. 2 Bde. (C, 11). 

Die erfigenannte nit nur wegen ber Anmerff. gefhäßt, fondern aud wegen 
ber KR. von Agſt. Caracei und Giac. Franco fehr gefucht und eben fo fehten. Die 
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Bodoniſche Ausg., wie gewöhnlich ſchön, aber auch theuer. Haym notiz. 89 fgg. — 
Brunet II, 412—13. — Ebert 22300—16, — Daran fließt ſich an: Di Ge- 
rusalemme conquistata libri 24. Roma, Facciotti, 1593, 4. (B, 22), als bie erſte 
und feltene Ausg. der. Umarbeitung des vorigen Gedichts. Haym notiz. 92. — 
Brunet Il, 413. — Gbert 22324. — Bon dem Gedichte „Il Goffredo* if die 
zweite Ausg. des Malaspina, Ben bei Perchacino, 1581, 4. (B, 54) vollitändig 
und felten. Bon feinem „Aminta® aber die nah Taſſo's Originalhandſchr. von 
Pt. Ant. Serafji beforgte Ausg.: Crisopoli (Parma) Bodoni, 1789, 4. (C, 12) 
vorhanden, welche einen fehr reinen Tert enthält und zu den fhönften Bodoniſchen 
Druden gehört. — Schön iſt auch, zudem den „amor fuggitivo* und bie „conclusioni 
amorose“ miteinfhließenb, die Glzevire zu Leyben, 1656, 12. (K, 150). Taſſo's 
fümmtl. Werke finden fi in der fehr geſchätzten, vollftändigen Ben. Ausg. bei Monti. 
1735—42, gr. 4. in 12 Bon. (A, 62) vor. Brunet 415.— Ebert 22289 fgg. 


Theuerdanf. Die geuerlicheiten und einsteil® der gefchichten des lob— 
lichen ftrentparen vnd hochberümbten helds vnd Ritters herr Tewr⸗ 
dannchhs. Augsb. Durch den Eltern Hanſen Schönsperger, 1519, 
fol. m. Holzſchnn. (A, 2). 

Diefes nie genug zu bewundernde Meifterftüd der Buchdruderfunft wurde 
zwar zum erftenmal ſchon im 3. 1517 durch Hans Schönsperger zu Nürnberg ger 
drudt, wohin er berufen war, um das Werk unter den Augen bes Dichters Mid. 
Pfinzing zu vollenden. Doch hat er es 2 Jahre fpäter (1519) in feiner Bater- 
ftabt Augsb. mit denfelben Typen, denfelben Holzſchnn. von welchen 8 das Zeichen 
des Hans Scheufelein, eines Schülers von Dürer, tragen, die übrigen aber 
‚von Zoft de Negfer find, unverändert herausgegeben. Nicht ſowohl die poetifche 
Ausführung des allegor. Rittergebichts, deffen Hauptitoff die Abenteuer ausmachen, 
welche Kaifer Marimilian I. zu beſtehen hatte, ehe er zum Befige der fhönen und 
reihen Erbin von Burgund Maria, Tochter Garls des Kühnen, gelangen fonnte, 
als vielmehr die eigenthümliche artiftifhe und typographiſche Ausitattung iſt es, 
welche das Bud fo ſchätzenswerth macht. Lange hielt man das Ganze, wenn nicht 
durchgängig für Tafeldrud, fo doch wenigftens für das Erzeugniß von in Holz ge: 
fhnittenen Typen. Die neueften Forſcher flimmen jedoeh darin überein, daß ber 
Drud in ber Hauptſache mit beweglichen gegoffenen Buchftaben bewirkt worden fei, 
bie irregulären, ober über bie Linie und den Tert hinausragenden Initial- und Ber: 
falbuhtaben aber, fo wie bie Fleinen und großen Schreibzüge in Holz ausgeführt 
feien. — Die Ate Ausg. davon, Frkf., Ch. Egenolff, 1553, fol. m. Holzſchnn. ift 
mit. A, 34 bezeichnet, und die Gte, Frif. a. M. bei Egenolfis Erben, 1589, fol, 
m. Holzihnn. hat fih in ein anderes Fach (XX. B, 64) verirrt. Panzer Zufäge 
zu d. Annal der ältern deutſchen Liter, 408 u. 430. — Götze Il, 324. — Vogt 
842. — Peignot essai 187. — Brunet III, 439. — Gbert 2286970. 


Torres Naharro, Bartol, Propaladia (obras). Hispali, Cromberger, 
1520, 12. (J, 147). 
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Enthält nebſt einigen Briefen verſchiedene Iyrifche oder erotiſche und antere 
Gedichte und 8 ſatyriſch wigige Lufifpiele von Werth, bie fhon den ganzen Typus 
bes ausgebildeten ſpan. Schaufpiels an fi tragen, unter Einfluß ber Jnquiſition 
aber verboten worden find, weil in der „Jacinta“ eine auffallende, tem Charakter 
bes übrigen fpan. Drama entgegengefegte Stimmung gegen Rom vorwalte, Die 
beigefügte, freilich noch fehr rohe Theorie der dramatiſchen Kunft ift befonders da— 
durch merfwürbig, daß fie ohne allen Zufammenhang mit dem Shſtem des Alter: 
thums aus dem Grunde des heimifhen Bodens hervorgewachſen iſt. Antonio bibl. 
hisp. I, 158. — Brunet Suppl. IU, 348. 


Ubeda, Fr. de. Die Landftörgerin Justina Dietzin Picara. #rff. a. 
M., Weiffe, 1626—27, 8. 2 Thle. in 1 Bd. (beig. X. E, 7). 
Erſte Ausg. der beutfchen Ueberf. von dem gewöhnlid dem Ubeda zugefchrie- 


benen, wahrfheinlih aber von Fra Antonio Perez herrührenden fpan. Original, das 
in Spanien felbit höchſt felten if. Walter Scott’s Waverly I, c. 19. 


Uz, 3. Pt. Poetiſche Werke. Wien, Degen 1804, 4. 2 Bbe. Velp. 
m. KK. (C, 32). 
Prachtausgabe. Ebert 23222, 


Vaenius, Otth. Emblemata Horatiana, latino, germ,, gallico et bel- 
gico carmine illustrata. Amst., Hnr. Wetstein, 1684, 8, m. 103 
niebliden ER. (VC, 144). 


Die Zeichnungen von Bänius, dem Lehrmeifter Rubens, find gefhägt und 
fehr geſucht. Brunet III, 496. — Gbert 23226. 


Vida, Marc. Hi, Poemata omnia. Cremonae, Jo. .Mutius et Bernar- 

dinus Locheta, 1550, 8. 2 Thle. in 1 Bd. (J, 179). 

Grfte und feltene, volltändigfte und ſchönſte Ausg., die man von ben Gedich— 
ten bes größten lat. Dichters feiner Zeit hat; daher auch fehr geſchätzt. Daß Vida 
von vielen Kunſtrichtern ſelbſt dem Birgil an die Seite geftellt, fein Werf „de arte 
po&tica® von Zul. Caͤſ. Scaliger der gleihnamigen Horazifhen Epiftel fogar vor: 
gezogen wirb, dürfen wir als befannt vorausjegen. Göge U, 23. — Brunet III, 
533, — Gbert 23566. 


Walter, Io. Andr. Kayferliche Wirthfchafft u. Götter-Spiel, auf welchem 
alle Roͤm. Kayfer von Jul. Caesare als einem Marfchall in einem 
Palmen-Thal logiret und von dem noch regier. Leopold gleichjam 
an drey Tafeln tractivet werden u. f. w. Auf Unfoften des Auto- 
ris gebr. Zeig, m. Huchonifchen Schrr., 1699, 8. (G, 121). 

Ein wigiges Gedicht, worin die allerhöchſten Herrfhaften jeder diplomatiſchen 

Vorſicht und Scheu baar ganz behaglich tafeln und unter dem Einfluß bes „in vino 

veritas“ ihr ganzes inneres und Äußeres Leben umd Wehen mit der naturgetreueften 
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Naivetät gegen einander ausplaubern. Bon biefen jedenfalls fehr feltenen hoben 
Selbfibefenntniffen find nur wenige Err. abgebrudt, aber auch biefe auf noch höhern 
Befehl im Befchlag genommen und unterbrüdt worben. Freytag anal. 1073. 
Weerdt, J. de. Parnassi bicipilis de pace vaticinia, chronogr., 
retrograd., acrost, et anagramm. explicata. Antw., Plantin., 1626, 
4. m. Holjjchnn. (B, 52). 
Sehr feltene poetifche Spielerei. Bibl. Cerroni. n. 692. 

Wieland, Ep. Mt. Sämmtliche Werke. Leipz. Göfchen, 1794 —1802, 
gr. 4. m. Suppl, 42 Bde. Vlp. mit ER. (CC, 7) und ib, id., 12. 
Vlp. 44 Bde, m. ER. (F, . 

Prachtausgaben. Ebert 23987. 


Wimpfeling (Wimpfling od. Wimphaling), Jac. De arte metrifi- 
candi libellus. Arg., Hupffuf, 1505, 4. (beig. XXXVIL H, 85). 
Wimpfelings Scher. werden überhaupt zu ben feltenften gezählt, und darum 

möge bei biefer Gelegenheit noch einiger anderen, wenngleich dieſer Abtheilung nicht 

angehörigen, gebadht werben, wie 3. ®. „Adolescentia®. Liptzk, Jac. Thanner, 

1506, 4. (XI. G, 143). — Hagenau, Hnr. Gran, 1508, 4. (XXXVIL J, 138). 

— Arg. Matth. Hupfluf, 1515, 4. (XXXVII. J, 5). — „Epitome rer. germani- 

ear.“ Hannov., Guil. Anton, 1594, 16. (XXII, L, 4) u.a. Freytag anal. 1095 

fgg. — Niegger hat 2 ganze Faser. feiner „amoenitt. Friburg.* Wimpfelings 

Werken gewidmet. 

Zamberto, Barihol. Comoedia lepidissima Dolotechne, Arg., Schu- 
rer, 4511, 4. (beig. X. C, 12). 

Einer der allererften feit Wieberherftellung der Wiffenfhaften in Italien ges 
machten Verſuche in ber bramat. Kunft, und infofern wichtig und fehr intereffant, 
auch felten. Bibliographie universelle. 

Zeno, Apostolo. Poesie sacre drammatiche. Ven., E. Zane, 1735, 
4. hier Großp. fol. (A, 4). 

Eines ber höchſt feltenen Grr. auf fehr großem Papier. Seine Oratorien 


oder poesie drammatiche, welche befanntlih Epoche gemacht haben, befigt die Bibl. 
in der Ausg. Orleans, 1785—86, 8. in 11 Bbn. (D, 69). . Ebert 24241. 


Unter den Rednern und Epiftolographen (X), welde in 
einer vergleichöweife geringeren Ausdehnung die linke Seite dieſes Rau— 
mes befchließen, machen fih unter andern bemerkbar: 

Acidalius, Valt. Epistolae. Hannov., 1606, 8. (H, 96). 

Nah Vogt 5 und Sincerus de libb. rarior, II, 216 ſehr felten. In dem 

Driefe au Jac. Monauius gibt der Vf. über bie berüchtigte, gewöhnlich ihm zuges 
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ſchriebene Schrift: „Dissertatio, quod mulieres non sint homines.“ Lps., 1595, 4, 
einige Auskunft. 


Barbarus, Hermol. Orationes contra poelas gentiles. — Marsil. 
Ficini opusculum de sole et lumine, — 4. (beig. VI. H, 157). 


Das Titelblatt fehlt; der jedemfalis feltene Drud fcheint indeß dem Jodoe 
Babius u. dem 3. 1508 anzugehören. 


Bochius, Achilles. Symbolicae quaestiones de universo genere, 
quas serio ludebat. Bon., 1574, 4. m. 151 Kupfertaff. von 
Bonafoni. (B, 59). 

Die Kupfer find von ben fhönften Antifen entlehnt, von Mid. Angelo’s, 
Naphael's u. a. Ideen durchgeiſtigt und belebt und außer allen Zweifel urfprüng- 
lich von Julio Bonafoni einfad,, großartig und doch, wie alles, was diefer Meifter 
gezeichnet, voll natürlicher Anmuth ausgeführt. Brunet I, 236. 


Bossi, Mih. Tertia pars epistolarum. Ven., Brn. Ventus de Vita- 
libus, 1502, 4. (B, 43). 
Diefer Ite Theil, wozu wir die beiden erflen unter den Incunabeln zu Geficht 
befommen werden, ift fo felten, daß er nit einmal in der von Jul. Ambrofino in 
Bologna 1627, fol. beforgten Ausg. ber Boſſiſchen Werke erſcheint, weil der Herr 


ausgeber ihm entweder gar nicht Fannte, oder aufzutreiben nicht im Stande war. 
Brimet I, 257. — Ebert 2818. 


Bunelli, Pt. et Pauli Manutii epistolae Ciceroniano stylo scriptae., 
Aliorum Gallor. pariter et Italorum epistolae eodem stylo con- 
scriptae. Typ. Hnr. Stephani, 1581, 8. (F, 58). 

Diefe hoͤchſt feltene Zufammenftellung um ben Preis des feieblihen Weit⸗ 
fampfs buhlender franzöfifher und italienifcher Meifter im Ciceronianiſchen Briefftyl 
war bazu befimmt, dem Könige von Franfr. Heinrich MI. eine im bie Augen fallende 
Beweisführung zu liefern, ob Frankreich oder Stalien den größern Meifter in biefer 


Hinficht aufzuweifen Habe. ranfr. trug den Sieg davon. Bunemann catal. libror. 
rariss. 116. — Vogt 205, — Freytag anal. 170. 


Busbequius, Auger. Gislen. Omnia quae exstant. Amst,, Elze- 
vir,.1660, 24. (L, 43). . 
Schön und felten, wenn auch nicht in dem Grabe, als die erfte Elzev. Ausg. 
von 1633; zudem zur nähern Keuntn?g der Türkei und der geheimeren Gefchichte 
Fraulreichs fehr wichtig. Hennings 474. — Brunet I, 303. — Gbert 3203, 


Caro, Annib. Lettere familiari. Ven., Giunti, 1581—2, 4. 2 Thle. 
in 1 3b. (C, 23). 


Bon der Erusca citirte Ausg. biefer in verebelter Umgangsfprache mufterhaft 
gefäriebenen Briefe. Brunet I, 335, — Ebert 3549. 


26* 


404 


Codrus Urceus, Ant. Orationes, epistolae, sermones, sylvae, sa- 

tyrae etc. Par., Parvus, 1515, 4. (B, 29). 

Nachdruck der 2ten Ausg. von 1506 mit allen ihren Drudfehlern; nidts- 
beftoweniger fo felten, daß Bayle bas Buch nicht zu fehen befommen konnte. Die 
Behauptung, als wären bie Anftößigfeiten, weldhe in ber Aten, dten u. 12ien Mebe 
ber erſten Ausg. vorfommen, in ben fgg. Ausgg. weggelafien worben, ift ohne allen 
Grund. Clement VII, 216. — Freytag anal. 255. — Brunet 1, 432. — Ebert 4897. 


Cortesius Mutinens, Grg. Epistolae familiares. Ven., apud Fr. 
Franciscium, 1573, 4.-(C, 9). 
Außer den Briefen enthält dieſe fehr feltene Ausg. auch noch eine Abhandlung 
des gelehrten Garbinals über den 5. Peter. Goöͤtze II, 552. — Vogt 279.— Cle- 
ment VII, 310. 


Eder, Grg. Oraliones sex in celebri Archigymnasio Viennensi de 
rebus publicis etc. Viennae, Raph. Hoffhalter, 1559, 8. m. b. 
Bildniß des Vfs. (beig. XXXI. M, 3). 

Der als Rechtégelehrter, als Rath Ferdinande I. und Marimilians II. und als 
Schriftſteller ausgezeichnete Bf. diefer feltenen, aus der Wieffow. Bibliothek ſtam— 
menden Sammlung nimmt in den Annalen der Wiener Univerf., welcher er zu ihrer 
Berherrlihung innerhalb bes Zeitraums von 1557 bis 1584 eilfmal als Rector 
vorgeflanden, eine hoͤchſt bebeutende Stelle ein. Bon feinen Schrr. überhaupt, deren 
mehrere, felbit die vom Wiener Hofe fehr mißbilligte „Evangelifhe Iuquifition“ 
(XXXV. C, 31) vorhanden find, f. Raupachs evangel. Defterreih II, 220. — Boh. 
docta III, 15. — Denis Buchdruckergeſch. ©. 576 u. garell. Bibl. ©. 280 fgg. 
— Freytag anal. 302, u. a. 


Epistolae obscuror. virorum (in verfchledenen werthvollen Ausgg. 
z. B.: Lond. (mwahrfcheinlich Xeipzig), 1689, 12. (L, 23). — Fref., 
1757, 8. m. Porter. (D, 36) u. a. 

Ein herrliches Denkmal Fräftigen beutfchen Wiges, worüber Erasmus fo herzlich 
gelacht haben foll, daß er durch bie Erfehütterung eines fehr gefährlichen Geſchwürs 
genas, worüber fi hingegen Leo X. fo herzlich ärgerte, daß er es zum feuer ver: 
dammen ließ. Die Dummbreiftigfeit, gemeine Sittenlofigfeit gewiffer Leute und ihr 
Betergefchrei über die Keßerei der Humaniften ift darin als eine fo treue Caricatur 
dargeftellt, daß ſelbſt die eigentlihen Bielfcheiben bes Buchs, die nachderhand ver- 
geblihe Bannflühe dagegen aufboten, fih anfangs gar höchlich daran ergögten unb 
es fogar zu verbreiten fuchten. Ueber d. Vff. diefes gewöhnlih Hutten, wohl auch 
dem wigigen Wifg. Angft zugefchriebenen, no nicht genugfam gewürbigten Acten« 
ftüds zur innern Geſchichte des 16ten Jahrh. f. Mohnike's gediegenen Auffag in 
Grid u. Grubers Encyklop. IV. 106 und Ebert 6827 fgg. 


—  virorum claror, et doctor. ad Mich. Goldastum. Fref, et Spirae, 
Olffen, 1688, 4. (C, 32). 
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Diefe an und für ſich hoͤchſt intereffante, für die Gelehrtengeſchichte von 1598 
bis 1611 höchſt wichtige Sammlung von 432 Briefen eines Scaliger, Gruter, Taub— 
mann, Welfer u. a. harrt immer noch der fihtenden Hand. Gbert 6852. 


Erasmus Rotterod.. Moriae encomium s. stultitiae laus, Arg., 
Schurer, 1511, 4. (iſt die ife datirte Ausg. C, 25). — ib, Kno- 
bloch, 1523, 8. (beig. XXXVIL K, 118). — Bas., 1522,. 8. (G, 


119) u. a. m. 

Gehören zu den feltenen Nusgg. der befannten, von Erasmus binnen 7 Tas 
gen verfaßten, überaus geiftreich beißenden Satyre auf alle Stände, worunter bie 
höhern Glaffen und die Bettelorden befonders bebadht find. Davon waren 1800 
Err. faum abgezogen und auch ſchon vergriffen. Brunet I, 592, — Ebert 6876. 
— Bon den zahlreichen Ausgg. feiner Briefe verdienen befonders bezeichnet zu wer: 
ben: Lips., 1516, 4. (beig. IX. B, 174). — Bas., Froben, 1518, 4. (beig. XXXVI. 
B, 53). — ib., id., 1519, fol. (A, 25). — et Ambrosii Pelargi. ib., id., 1538, 
fol. (H, 66). Denn wie überhaupt alle vor einer Gefammtausg. einzeln erfehienes 
nen Grasm. Schrr. felten. find, fo find es insbefondere die angeführten Brieffanm: . 
lungen, welche fon Hummel in feiner neuen Bibl. I, 179 als‘ Seltenheiten her 
vorhebt. 


Franco, Nic. Dialoghi piacevolissimi. Ven,, Zuliani, 1583, 8. 

(J, 41). — Lettere. ib., Valentino, 1615, 8. (H, 22). 

Nah Freytags Anal. 346 find alle Schrr. biefes geiftwollen, gelehrten, feiner 
Zeit hochgefeierten Meifters im dichteriſchen Vollston Heut zu Tage fehr felten. 
Unter ben Briefen finden fi deren an König Franz J. und andere hoch und höchſt 
geftellte Perfonen. Unter ben Dialogen ift ber Ste ber intereffantefte, ber eine wißige 
Anleitung zum Buchhandel gibt. An gotiesläfterlier, empörend ſchmutziger, unges 
zogener Anftößigfeit gab Fr. dem Aretin nichts nah, und dennoch durfte er über 
25 Jahre fein Unweſen in. Rom forttreiben. Zuletzt machte er es Pius V. doch zu 
arg, und biefer ließ ihn 1569 auffnüpfen, Haym notiz. 144 u. 155. 


Grotius, Hugo. Epistolae. Amst., 1687, fol. (A, 4). 


Intereffante, des trefflihen Vfs. reines, Fräftiges und eigenthümliches Streben 
nah Berallgemeinerung und Sicerftellung bes Wahren, Rechten und Schönen treu: 
lichſt abfpiegelnde, für bie politifche mie für bie literarifche Geſchichte gleich ſehr 
wichtige, wohl auch ſchon feltene Sammlung. Gbert 8979. 


Melanchthon, Ph. Epistolar. farrago a J. Manlio collecta. Bas., 
1565, 8. (ſteht in XXXL J, 130). — Epistolae selectiores ali- 
quot; lib. I. edit. a Csp. Peucero. Witteb., Crato, 1565, 8. 
(G, 30) u. lib. IL ib., Clem. Schleich, 1570, & (F, 37). 

Bilden den Anfang biefer feltenen Sammlung. Die von Maulius beforgte 
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Ausg. ift feltener, bie von Peucer zuverläffiger. Vaumgartens Narr. VI, 151 fgg. 
— Vogt 571—2. — Ebert 13650. 


Miıxgoxoowog. Parvus mundus (aus d. Lat. ind Franz. überf.).. An- 
vers, Jean Keerberger, 1592, fl. 4. m. 72 Bll. ſehr fchöner 
KR. (F, 80). 

Nah dem Titelbl. folgt eine „Exposition da tiltre* ; dann die Zueignung an 
Mdme. de Hornesse, Princesse de Gaure, von Hnr. Gosterius, Am untern Rande 
jeder Kupfertafel eine oder mehrere der bildlihen Darftellung entſprechende Schrift: 
fielen, deren deutſche Ueberfegung von einer ſchönen ſächſiſchen Hand beigeſchrieben 
if. Bon der außerorbentlihen Seltenheit biefes Bildwerks gibt der ihesaur. bi- 
bliothecalis II, 377 Auskunft. -— . Angebunben if: Nic. Reusner, Emblemata 
(sacra et profana). Fref. a M., Jo. Feyerabend, impens. Sigism. Feyerabend, 
1581, 4. mit bem Porträt bes Bis. und einer Unzahl fchöner, von den beiben Cho— 
dowiecky's ihrer Zeit Jobft Ammann (L A.) und Birgil Solis (1) gezeichneter 
und in Holz gefchnittener Gmbleme. Bauer UI, 310. 


Orationes claror. hominum. In academia Veneta, 1559, 4. (C, 7). 
Alles, was aus der Preffe der Venet. gelehrten Gefellfchaft hervorgegangen, ift 
auserlefen und felten. Zudem find bie in biefer Sammlung aufgenommenen Meben 
als Mufter anzufehen, deren fi die alten Römer nicht zu fhämen — Goͤtze 
II, 367. — Brunet II, 586. — Gbert 15172. 
Retorica delle monache, arte de loro inganni etc. o. O, 1672, 
12, (J, 126). 
Kündigt fih ſchon durch ben Titel als felten an. 


Sambucus, Jo. Emblemata et aliquot numi antiqui. Antw., Chr. 

Plantin., 1566, 8. m. Hhfchnn. (G, 9), auch ib., id., 1569, 12. 

m. Holjichnn. (L, 45). 

Die Holzſchnitte find von ungemeiner Sauberkeit und werden zu ben beflen 
Arbeiten des Ant, Sylvius gerechnet. Zudem hat diefe 2te u. Ite Ausg. gegen 
die Ite (ib. 1564) den Vorzug, baf fie mit 46 DIL, 45 Münzabbilbd. u. d. Portt. 
des Dis. vermehrt if. Hellers Geſch. d. Holzſchneidef. ©. 171. — Ebert 20166. 
Varchi, Bd. Orazione funerale fatta e recitata nell’ esequie di 

Michelangelo Buonarotti in Firenze. Fir., Giunti, 1564, 4. 

(beig. VII. D, 3). 

Schöne und fehr feltene Juntine. Haym notiz. ©. 159. 
Victorius,Pt. Epistolar. libri X., orationum XIV et liber de lau- 

dibus Joannae Austriacae. Flor., Junta, 1586, fol. (beig. XXI. 

A, 29). 

So wihtig und intereffant Bettorl’s, bes größten und verbienftvellften unter 
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den ital, Humaniften, bes biefgelehrten Sprachkenners und fcharffinnigen Kritilers 
Säriften find, fo felten iſt diefe Juntine. Freytag appar. I, 548 fgg. — Nachrr. 
v. einer ball, Bibl. VIIL 280. — Brunet IL, 532, 


Dritter Gang (E). 


Diefer mit dem vorhergehenden unter einem rechten Winfel in 
Verbindung ftehende Gang zieht fich in einer langen, mit der Breite 
des großen Saales parallelen Linie bis an den Eingang in ben Leſe— 
faal Hin, und enthält zur Linken die Fortfegung ber fchönen Künfte, 
welche aus einer durch ben Raum bedingten Rüdficht von ihren, ben 
vorigen Gang befchließenden Schweftern getrennt werden mußten ; dann 
die Hiftorifchen Fächer mit ihren Hilfswiflenfchaften und endlich bie 
Geographie und Chronologie, während bie ganze rechte Seite deffelben 
für das Civil und canonifche Recht beftimmt ift. 

Das erite Fach, mit welchem bie linfe Reihe diefes Raumes bes 
ginnt, umfaßt unter ber nicht ganz paflenden Aufichrift „Aesthetica“ 
(XD die Tonfunft, Baufunft, Malerei und Sculptur, beren jede nicht 
wenige Seltenheiten von hohem ANRLHIDER Intereſſe, wie etwa bie 
folgenden, aufzumweifen hat. 


Ammann, Jod. ob. Jobst. Icones Bibliorum utriusq. Testamenti. 
Fref. a M., Sigm. Feyerabend (deffien Zufchrift.an Jo. Tichard 
1571 datirt if), 12. m. 200 faubern Holzſchnn. (F, 19). 

Ueber und unter jebem biefer beliebten Holzſchun. ift ein lat. Vers angebradit. 

— Gin ähnlihes biblifches Bildwerk von demfelben Künftler: „Künſtl. u. wohl: 

geriffene Figuren ber fürnehmſten Gyangelien durchs ganze Jahr.“ ib., 1578, 4. m. 

Holzſchnn. it an XXI. H, 192 gebunden. — Gleich beliebt und gleich felten find 

bie Effigies regum Francor. omnium a Pharamundo ad Carolum IX, caelatoribus 

Virg. Solis et Justo Ammon, (bas Titelbl. fehlt, wahrfheinlih in Nürnb., vor 

1576), 4. (B, 33), 63 gez. BU. m. 61 faubern KR. NAngebunden find: Annotata 

de personis judicii Curiae imperialis. Fref. aM, Feyerabend, 1572, 4. m. 

1 Titelbild. Dann: Onuph. Panvinius. Accuratae efligies Pontificum Maxi- 

mor. numero XXVIN (von Urban VI bis Gregor XIII, mit beutfcher Ueberſetzung 

von I, Fiſchart). Straßb. Bruh. Jobin, 1573, 4. Das ganze Bildwerf kommt 
aus ber Prager Eajetanerbibl. — Deffelben berühmten Künfllers fehr feltenes Buch: 

„Enchiridion artis pingendi, fingendi, sculpendi“ etc.; auth. Justo Ammanno, Tig., 

1583 (in der Schlußſchr.): Fref. per. Pt. Fabricium, impens. Sigism. Feyerabend, 

1578, 4. 2 Thle. in 1 Bd. (beig. X. F, 80), ift vom Herausgeber dem Hieron. 
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Aug. Holghufen zugeeignet und enthält im ten TH. 85, im 2ten Th. 62 Tofl« 
bare in Holz gefhnittene BI. zumeifl von dem gefeierten Künftler Jobft Ammann; 
im 2ten Thle. fommen aber auch die Monogrr. W. (Martin fefele) u. L. F. (wahr: 
fheinlih Ludwig Brig) vor. Hellers Geſch. d. Holzſchneidek. 198 fgg. — Brunet 
Suppl. I, 47. — Gbert 518, 
Bartsch, Ad. de. Le peintre graveur, Vienne, 1803—11, 8. 13 
Bde. m. KR. (E, 20). 
Das genauefte Werk biefer Art und koſtbar. Ebert 1714. 


Buttstedt, Jo. Hnr. Ut, re, mi, fa, sol, la. Tota musica et 
harmonia aeterna, Fref,, Otto Werthern, o. J., 4. (G, 21.) 
Bon diefem feltenen Buche, mit welchem der Bf. Matthefons „neueröffnetem 
Orcheſter“ entgegentrat, ſ. die muflfal. Zeitung 1815, n. 50, ©. 841. 
Canoya,Ant. Opere di scultura e di plastica descritte da Isabella 
Albrizzi. Pisa, Nic. Capurro con carateri di F. Didot, 1823,-8. 
4 Thle. in 2 Bbn. (D, 56). 
Mit 148 gezählten, einem Titels und 4 im Anhange befindlichen Kupfern 
von befonderer Schönheit. Brunet Suppl. I, 263. 
Cocleus ob. Cochlaeus Noricus, Jo. Tetrachordum. Nurnb., Jo. 
Stuchsen, 1512, 4. (beig. X. B, 86). und ib., Fred. Peypus, 1520, 
4. (E, 6). Ä 
Wenig befanntes, fehr feltenes muſikal. Werk von demſelben Gohläus, ter 
im Reformationszeitalter ebenfo für bie Katholifen, wie Sleidan für bie Protes 
fianten den polemifhsapologet. Ton angab. Freheri theatr. viror. eruditione claror. 
f. 156. — Boissard bibl. II, 100. 
David, Fr. Anne. Les antiquites etrusques, grecques el romaines 
avec leurs explications par d’Hancarville. Par., 1785-88, 4. 
5 Bde. m. illum. ER. (C, 14). 
. Schön und foftbar. Brunet I, 500. — Gbert 5824. 


. Dürer, Albr. De symmetria partium in rectis formis humanor. 
corporum libri (II priores) in lat. conversi (a Joach. Camerario). 
Nurnb., in aedid. viduae Durerianae, 1532, fol. goth. m. vielen 
Holfhnn. Dazu: — de variettae figurarum et flexuris partium 
ac gestibus imaginum libri II, qui prioribus de symmetria acces- 
serunt. ib., 1534, fol. m. vielen Holjchnn. (beig. XIV. B, 3). 
Die erfte, fehr feltene lat. Musg. biefes genialen Werkes. — Die holländ, 

Ueberfegung: Beschryvinghe van de menschlicke Proportion. Arnheim, 1622, 

fol. m. Helzſchnn. (CB, 16) ift in Deutjchland. fat nur aus Gitaten befannt. Hel- 
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ler das Leben u. die Werke Albr. Dürers. — Freytag anal. 299-300. — 
Ebert 6443 —45. : 


Fink, Hnr. Praclica musica. (Witteb.), 1556, 4. (G, 7). 

Der Bf. diefer höchſt feltenen Schrift war am Hofe des poln. Königs Ale—⸗ 
ranber, welder, als er dem Gapellmeifter einige hundert Gulden Gehalt geben follte, 
feinen Hohen Kunftfinn durch bie Worte zu erfennen gab: „Wenn ich einen Fin— 
den ins Gebauer feße, der finget mir durch's ganze Jahr und Foftet mich kaum 
einen Dueaten; es thut mir eben foviel.“ Walthers mufifal. Ler. ©. 245. 


Flaxman, John. The Odyssey of Homer engraved by Thom. Pi- 
roli from the compositions of Flaxman. Rome, 1790, fol. obl. 
m. 29 fchönen Kupfertt. (B, 75). 
F's. bilblihe Darftellungen aus dem Hemer, dem Heſiod und Nefchylos 
werben wegen der einfachen und doch mit ber reichten Mannigfaltigfeit meiſterhaft 
gepaarten Schönheit mit Recht bewundert. 


Galerie &lectorale de Dusseldorf, par N. de Pigage. Basle, Me- 
chel, 1778, quer fol. 2 Bde. m. KR. (A, 14). 


Mit den erfien Abdrüden von 365 ausgezeichnet ſchönen KR. auf 30 Ta⸗ 
ſeln. Brunet III, 78. — Ebert 8078. 


Imagines morlis. Acc. epigrammata e gallico idiomate a G. Ae- 
mylio in lat. translata, et Erasmi Rotterod. liber de praepara- 
tione ad-mortem. Colon., haered. Birckmann, 1555, 8. (F, 23). 

Eine der felienften Ausgg. mit trefflichen, nah dem Holbeinifchen Tobten: 
fanz von Ant. Splvius copirten u. in Holz geſchnittenen Bildern. Peignot recher- 

ches sur la danse des morts, p, 60. — Seller a. a. D. ©. 171. 


— romanor. Pontificum. (ohne Titel) 8. (G, 5). | 

Eine Sammlung von 119 in Mebaillonform mit untergeftellten Auffchriften 
und Wappen fhön in Kupfer geſtochenen Bilbniffen der Paͤpſte von Petrus bis 
einſchließlich Leo V., melden das Bild I. Ghrifti als „„Sacerdos in aeternum“ 
vorangeftellt ift., Jedes Bild Febt oben an auf einem gr. 8. BI. Papier, deſſen 
freigebliebener Raum zu einer handſchriftl. Lebensbefchr. des dargeſtellten Papſtes 
benügt worden iſt. 


Mattheſon, Jo. Der vollkommene Capellmeiſter. Hamb., Chr. 

Herold, 1739, fol. (B, 4). 

Sehr feltenes, noch immer gefuchtes Wert. — Gin anderes, eben fo feltenes, 
aber weniger geſuchtes Werk deſſelben Vfs.:! „Kern -melodisher Wiſſenſchaft.“ 
Hamb., 1757, 4. (3, 6) bat der berühmte Tonmeifter W. Tomaſchek nebfl 
einer nicht unbebeutenden Anzahl anderer wichtiger und zum Theil feltener Schr. 
üb, Tonfunft mittelft letztwilliger Verfügung der Bibliothek einyerleiben laſſen. 
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Mersenne, Marin. Harmonicor. libri XI. Ed. aucta, Ent. Par., 
Gu. Baudry, 1648, fol. m. ER. und Holzſchnn. (B, 1). 

Eben fo gefuchtes als interefjantes Werk, welches als ein Magazin fat aller 
damaligen mufifal. Kenntniffe zu betrachten ift und in biefer neuen Ueberarbeitung 
von der allerdings weit felteneren franz. Ausg. (Par., 1636) den Borzug hat, 
baß es als ein ganz meues Werk angefehen werben kann. Forkel's &htesal, ber 
Muſik ©. 408. — Brunet II, 478. — Ebert 13906. 

Monetarius Cremnicianus, Steph. Epithoma utriusque musices prac- 
ticae. Cracov., per Florian. Unglerum, (um 1513), 4. (beig. VL 
H, 69). 

Höhfte Seltenheit, faft ganz unbekannt. 

Picart, Bn. Impostures innocentes, ou recueil d’estampes etc. avec 
Yeloge de Bn. Picart et le catalogue de ses ouvrages. Amst., 
1734, fol. 2 Bde. m. 1 Portrait u. 78 fchönen Kupfertt. (B, 55). 
— Neu eröffneter Mufentempel. Amft. und Leipz., 1754, gr. fol. 
m. vielen das fabelhafte Altertfum darftellenden, von Picart u. 
andern berühmten Meiftern gezeichneten u. geftochenen ER. (A, 5). 
©. Ebert 16796 u. 22411. 


Pozzo (Puteus), And. Perspectiva pictorum et architector. (lat. et 
ital.). Romae, 1702, fol. 2 Bbe. m. ER. (A, 8). 

Schön, von Kunftverfländigen fehr gefhägt und felten. Pray Il, 245. — 

Brunet Ill, 172. — Gbert 17892. 

Praetorius, Mchl. Syntagma musicum in IV tomos distributum 
T. J. o. ©. (lat, halb zu Wolfenb., halb zu Witteb. gebrudt), 
1614. Tom II et IH (deutſch). Wolfenb., aa Holwein, 1619, 
4. m. Holzſchnn. (G, 6). 

Das Werk ift fehr felten; aber der 4. Theil, bem Ebert 17899 das fon 

im 2. Theile enthaltene „theatrum instrumentor.“ einverleibt, hat bie eigentliche 

Gompofltionslehre enthalten follen,, ift aber niemals erſchienen. Walthers mufifal. 

ker. ©. 491 fgg. — Forkel's muſikal. Lilerat. ©. 15—17. — Brunet Suppl. 

III, 90. 

Raknitz, Io. Fr. Darftellung u. Gefchichte des Geſchmacks. Leipz., 

1796, 4. 2 Bde. Tert und 1 Bd. m. Vignetten u. 48 fein illum. 
KR. in fol. (C, 2 u. A, 4). 

Böllig vergriffen. 


Rationarium evangelistarum. Ravenna, per Th. Anshelm, 1507, 
4. m, Abbildd. (beig. XXXVIL H, 117). 
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Bine Art Mnemonit in Bildern, um den Inhalt ber Evangelien nach der 
Folge ber Kapitel mit Hilfe mitunter höchft lächerlich bargefteflter Symbole oder 
Attribute der betreffenden Goangeliften, dem Gedächtniſſe einzuprägen. Diefe Ausg. 
bes vor und nach fehr oft gedructen Werkes gehört zu den fehr feltenen. Heinecken 
idee d’une collect. d’estampes p. 394—8. — Brunet I, 116, — Gbert 
1249, Note, 


Recherches sur les costumes et sur les theatres de toutes les 
nations tant anciennes que modernes etc. avec des estampes 
en couleur dessin. par Ph. Chery et gravdes par P. M, Alix. 
Par., Drouin, 1790, 4. 2 Thle in 1 Bd. m. KK. (C, 7). 
SIutereffant und für die Kunde des Theaterkoſtumes inſofern widtig, als 

die farbigen Bilder zahlreiche Helden und Heldinnen der vorzäglichften alten und 


neuen Dramen im gebührenden Coſtum und in ihren wichtigſten Stellungen zur 
Anfhauung bringen, Brunet II, 197. 


Sandrart, Jo. L’academia todesca, oder teutfche Acabemie der edeln 
Baus, Bild und Mahlerkunſt. Nuͤrnb., 1675—79, fol. 4 Thle. 

in 2 Bbn. m. KR. (A, 21). 
No immer unentbehrlihe und täglich feltenere Driginalausg., bie zugleich 
durd ihre KK. einen Borzug hat. Brunet II, 287. — Gbert 20244. — Niät 


weniger felten iſt feine: „Iconologia deorum.“ Nurnb. 1680, fol. m. KR. (A, 13). 
Bauer IV, 19. 


Schopper Hartm. Panoplia omnium illiberalium, mechanicar, et 
sedentiar. artium genera continens. Fref. a M. Feyerabend, 
1568, 8. m. Holfchnn. (F, 16). 

Diefe Fleine Technologie hat wegen ber ungemein faubern Holzſchnn. von 


Joſt Ammon ein großes Intereffe, und ift felten. Brunet IIL 305. — Gbert 
20635. 


Smid, Lud. Pictura loguens s. heroicar. fabular. Hadriani Schoo- 
nebeck enarratio et explicatio. Amst,, H. Schoonebeck, 1695, 
8. (F, 24). 
Wegen der Zeichnungen fehr gefuchtes Werl. Brunet III, 348. 


. Stieglig. Zeichnungen zu der fehönen Baufunft, in 100 Kupfertafeln. 
Leipz. Voß, 1798, fol (A, 2). | | 
Gin bekannt Ichrreiches und ſehr geachtetes Werk, worin ber reiche Berlauf 
der mannigfachen Thatfahen im Gebiete der Baukunft hiſtoriſch beleuchtet und ans 
ſchaulich gemacht wird, Brunet III, 380, 


Strutt, Jos. Bibliographical dictionary, containing an historical 
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‚account of all the engravers. Lond., 1785—86, gr. 2 Bbe. m. 

20 ER. (B, 29). 

Koftbares Werk, deſſen Berbienft nicht fowohl in einem großen Kunſtwerthe, 
als vielmehr in ber brauchbaren Zufammenitellung bes Zerftreuten, und in ber 
bildlihen Erhaltung des feitdem Untergegangenen zu ſuchen if. Brunet III, 386. 
— Gbert 21856. a 
Todten- Tanz, wie berfelbe in ber loͤbl. vnd weit. berühmten Statt 

Bafel ald ein Spiegel menfchliher Beichaffenheit gang kuͤnſtlich 

gemahlet zu fehen- if. Nach dem Original in Kupfer gebradt 

duch Matth. Merian, nebft einer Befchreibung von der Stadt 

Bafel. Bafel, Io. R. ImsHof, 1744, 4. m. Holzſchnn. in erften 

Abdrr. (D, 32). 

Erfte, wegen ber erſten Abbrr. allen fpätern vorgezogene Ausg. Peignot 
recherches sur les danses des morts p. 71. — Ebert 13875. 

Vasari, Grg. Vite de’ piü eccelenti pittori, scultori. e architettori. 

Bologna, 1648, gr. 4. 3 Bde. m. Holsfchnn. (C, 31). 

Anziehend, weniger felten als bie 1. Florent. Ausg. vom 3. 1550, dafür 
aber vollländiger. Haym notiz. 209. — Vogt 873. — Freytag anal, 1039. — 
Nachrr. v. einer Hall. Bibliothef VII, 279. 

Vinci, Leon. da. Trattato ‘della pittura. Fir, G. Pagani, 179, 

4. (C, 4). F 

Dieſe werthvolle Ausg. des berühmten Werkes, in welchem bie Geſehe der 
Perſpective zuerſt wiſſenſchaftlich beſtimmt worden, iſt von Fr. Fontani beſorgt, 
der auch eine neue Lebensbefchr. von Vinci beigefügt bat. Brunet II, 546. — 
Ebert 23619. 


Zarlino, Gius. Istitutioni harmoniche. Ven., 1562, fol. (B, iM. 
Daran bdeffen: Dimostrazioni harmoniche. ib., 1571, fol. 
Erfte, fehr feltene Ausgg. zweier ſchätzbaren Schrr. des feiner Zeit hochge⸗ 
feierten Benet. Gapellmeiftere. Walther muflfal. Ler. S. 655. — Ebert 24234. 


Hilfswiffenfhaften ber Geſchichte (XXID. 
(Genealogie, Heraldik, Numismatif, Alterthumskunde) 


Agricola, Grg. De mensuris et ponderibus Romanor. atque Grae- 
cor. libri V. Bas., Froben, 1533, 4. (H, 105) und ib., id, 
1550, fol. (beig. XVII. A, 45). 


Beide Ausgg. felten, letztere zugleich die vollftändigfte. Bauer Suppl. I, 23. 
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Appel, Iof. Repertorium ber Münzkunde bed Mittelalter und ber 
neuern Zeit. Wien, 1820 fgg., gr. 8. 7 Bde. m. 441 Muͤnz⸗ 
abbilbb. (F, 67). 

Diefes koſtbare und wichtige Werk iſt im Handel vergriffen. 


Arabesques antiques des bains de Livie et de la ville Adrienne 
etc, peints d’apres les dessins de Raphael et graves par les 
soins de Ponce, Par., 1789, gr. fol. m. 15 Kupfertt. (A, 71). 
Schön und theuer. Brunet II, 131. — Ebert 17735. 


Argote de Molina, Consalez. Nobleza del Andaluzia. Sevilla, 
Diaz, 1588, fol. (B, 65). 
In Spanien fehr geihägt und nad dem Zeugniß ber Bibl. Menck. und 
MWidelind’s ©. 185 fehr felten. ©. auch Antonio bibl. hisp. I, 421. — Brunet 
Suppl. I, 77. — Ebert 1001. 


Aringhi, Paul. Roma subterranea. Romae, 1651, fol. 2 Bbe. m. 

RR. (A, 8). | 

Eine höchſt intereffante Belehrung über die religiöfen Gebräuche ber erften 
Ehriften in Rom, deren Gräber und Grabjchriften, wie fie in ben Katafomben 
vorgefunden worben, abgebildet erſcheinen. Das Driginal diefes feltenen, in Rom 
noch immer fehr, in. Frankr. weniger gefhäßten Werkes ift italieniſch, . aber bie 
lat. Ueberf. wegen ber bedeutenden Bermehrung weit vorzuziehen... Es if bemer- 
kenswerih, wie der Vf., gegen alle Gewohnheit feiner Glaubensgenoſſen, die Ablei⸗ 
tung ber in der röm. Kirche üblihen Gebräuche aus dem Heidenthume durchaus 
nit zu widerlegen, fonbern bloß durch die gefihehene Heiligung derfelben zu chriſt⸗ 
lihen Zwecken zu rechtfertigen bemüht if. Baumgartens Naher. V, 317 fgg. — 
Haym notiz. ©. 30. — Brunet I, 98. — Gbert 1005. 


Beger, Lr. Thesaurus ex thesauro Palatino selectus s. gemmar. et 
numismatum quae in electorali Cimeliarcho continentur elegantior, 
aere expressa dispositio. Heidelb., Phil. Delborn, 1685, fol. m. 
KR. (A, 33). 

Der größte Theil der Aufl. ging in einem Brande zu Heibelberg zu Grunde, 

daher fo felten. Vogt 103. — Brunet I, 170, 


Boccaccio, G. Genealogia deorum gentilitium. Ven., Aug. de 

Zannis, 1511, fol. (beig. V. C, 60.) 

Sehr feltene, Maittaire unbefannte Ausg. eines nit mehr geſuchten Werkes, 
in welchem Bocc. eine ftaunenswerthe Belefenheit in den alten Mythologien an den 
Tag legt, und von dem übrigens mehrere frühere und fpätere Ausgg. vorhanden 
find, wie: Regii, Barth, Bottoni, 1481, fol. (xL, D, 2), — Ven., B. Locatell., 
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1494, fol. (xLu. C, 9). — ib., Manfr, de Sırevo, 1497, fol. (VI. B, 75). — Bas, 
Hervag, 1532, fol. (XXXVIL B, 51) u. a. — Uebrigens ift zu bemerken, daß ber 
eigentlihe Vf. diefer Mythologie micht Boccaccio, fondern Paul Perufinus mar. 
Bocc. fügte aber mit Hilfe des Mönchs Barlaam dasjenige bei, was er in gried. 
und lat. Schr. ſammeln konnte. Göße I, 229—30, — Bohem. docta II, 14. — 
Baumgartens Narr. IX, 312. 


Budaeus, Gu. Libri V, de asse et partibus ejus ete. Par., 1513, 
4. (B, 52) und ib., 1516, 4. (beig. XXV. D. 250). 
Mohl das erſte Buch, welches über Numismatif in Franke. erſchienen ift und 
in beiden Ausgg. fehr felten. Bauer Suppl. I, 267. — Boh. docta Ill, 15. 


Caylus,, comte de. Recueil d’antiquites &gyptiennes, &trusques, 
grecques et rom, Par., Dessaint et Saillant, 1752—67, 4. 7 
Bde. m. AR. (E, 2). 

Bekanntlih trat E. in Montfaucon’s. Fußftapfen, zwar mit geringerer Gelehr⸗ 
ſamkeit, aber mit dem rühmliäften Sammlerfleige. Sein Werk if theuer und fehr 

gefuht. Baumgartens Nadırr. IV, 364. — Brunet I, 360. — Ebert 3827. 


Chifflet, Jo. Jac. Stemma austriacum. Antw., Plantin, 1601, fol. 

(B, 27). Daran: Ejusd. Lumina Salica ad vindicias Hispanicas. 

ib,, id., 1649, fol, a. 

Außer dieſen befigt die Bibliothek faſt alle der Geſchichte und ber Alterthumss 
funde gehörigen, glei fehr feltenen Scher. diefes Vfs. aus bemfelben Verlag. Ber 
merfenswerth ift, daß Ehifflet der erfte geweien, ber ber Behauptung aller franz. 
Schriftſteller, Iohannes Poſthumus, des Könige Ludwig X. Sohn, fei bald nad 
feiner Geburt wieder geftorben, im legtern Werke (Lumen X, p. 278) mit gewich⸗ 
tigen Zweifeln entgegen getreten ift, und fogar fehr glaubwürdig nachgewieſen ‚hat, 
Sohannes fei ausgetaufcht, nah Siena gebradt, dort als eines Bürgers Sohn er: 
zogen, endlich aber dennoch erfannt worden. Götze II, 72. — Hennings p. 685 
fgg. — Vogt 251. — Bauer Suppl. I, 352. -— Freytag anal. 241, 


Chimentellius, Valer. Marmor Pisanum de honore Baselli. Pa- 
rergon inseritur de veterum sellis etc. Bonon., 1666, 4. (H, 79). 
Nah Tengel, Wendler, Struve, Bogt, Salthen u. a. nur in 50 Grr. vor: 

handen, folglih ſehr felten; nah Meermann Hingegen ziemlih häufig. Peignot 

repert. de bibliogr. spec. 38. — Denis garell. Bibl. ©. 426. 

Ciampini, Jo. Vetera monimenta. Romae, Komarek, (Bohemus), 
1690—99, fol. 2 Thle. in 1 Bd. m. fehr vielen ER. (B, 31). 
Dur Schönheit bes Druds und der Kupferabdrüde ausgezeichnete und fel- 


tene Driginalausg. eines zur Grläuterung der kirchlichen Alterthümer, zumal ber 
alten Denkmale mufivifcher Arbeit, in feiner Art unentbehrlichen Werkes, welches auf 
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4 Bde. angelegt, duch den Lob des Bis, umvollendet geblichen if. Vogt 255.— 
Freytag anal. 250. — Brunet I, 398. — Ebert 4243, 
Dictionnaire roman, walon, celtique et tudesque (par. J. Fran- 
gois). Bouillon, 1777, 4. (D, 38). 
Selten und fehr geſucht. Brunet I, 533. — Ebert 6101. 


Duby, Tobiesen, Pt. Ancher. Recueil general des pieces obsidio- 
nales et de necessite. Par., 1786, gr. 4. m. 27 u. 4 RR. 
(C, 27). | | 
Diffenfhaftli begründet u. felten, indem der größte Theil der Auflage zu 

Maculatur geſchlagen worden ift und felbft die Platten vernichtet find. Brunet III, 

465. — Gbert 6425. | 

Eckhel, Jos. Hilar. Choix des pierres gravees du cabinet impe- 
rial des antiques (A Vienne), reprösentees ‚en 40 planches. 
Vienne, 1788, fol. (C, 16). 

Im Buchhandel vergriffen. — Koſitbar und felten ift auch feine „Doctrina 
humor. veterum.“ Vindob,, 1792—98, 4., und dazu die „Addenda“ fammt an 
bern numismat. Schrr. des geiſtvollen Begründers eines auf fharffinnige, gelehrte 
Forſchung bafirten geographiſch-chronologiſchen Syſtems der alten Numismatif. (E, 19. 
D, 64. A, 69. E, 1.) Brunet I, 576. — Gbert 6560 fgg. 

Epigrammata antiquae urbis Romae. Romae, Jac. Mazochius, 
1521, fol. m. Holzfchnn. (B, 24). 

Bon großer Wichtigfeit und gleicher Seltenheit, Blume iter ital. II, 9. — 
Osmont VII, 65. — Ebert 6805. 

Erizzo, $b. Discorso sopra le medaglie anliche c. la dichiara- 
tione delle monete consulari e delle medaglie degli imperadori 
Romani, 

Sowohl über die fhöne und höchſt feltene 2te Ausg. biefes wichtigen Werkes: 
Ven., Varisco, 1568, 4. (J, 39), als auch die 4te und befte ib., id., o. 3. 4. m. 
Holzſchun. (J, 9) f. Fabricius in notis ad Banduri bibl. numariam p. 17. — Haym 


notiz. ©. 24, — Vogt 334. — Clement VIII, 104. — Denis garell. Bibl. 482. 
— Brunet I, 595. — Ebert 6901. 


Forster, J. Rhld. Liber singularis de bysso antiquorum. Lond,, 
1776, 8. (F, 23). 
Selten und gefägt. Brunet Il, 46. — Ebert 7809. 


Glandorp, J. Onomasticon historiae romanae, Fref, aM, We- 
chel, 1589, fol. (B, 46). 
Sehr braudbares und ebenfo feltenes Wert, Bunemann p. 63. — Ebert 8589, 
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Gori, Ant. Fr. Inscriptiones anliquae graecae et romanae in-Etru- 
riae urbibus exstantes. Flor., 1726—43. gr. 4. 3 Bbe. m. KK. 
(D, 5). — Thesaurus gemmarum antiquar, astriferar. ib., 1750, 
fol. 3 Bde. m. KR. (D, 3). — Ihesaur. veterum diptychor. con- 
sularium et ecclesiasticor. ib., 1759, fol. 3 Bde. m. ER. (A, 54). 
Gine wichtige und foflbare Sammlung, die in fo vollfländigen Err. höchſt 
felten beifanmmen gefunden wird. Das legte Werk beſchränkt fih nicht auf die im 
Titel angegebenen eigentlihen Diptychen, fonbern handelt auch von eljenbeinernen 
ober metallenen Bildwerfen aller Art, welche auf Ginbanddedeln, Reliquienbehält: 


niffen oder Altarblättern angebracht find. _ Brunet II, 109 u. 251.— Ebert 8699; 
8706 —8. 


Gronovius, Jac. Thesaurus anliquitatum graecar. LB., 1697—1702, 
fol. 13 Thle. in 10 Bon. m. KR. (A, 61). 


Driginalausg. dieſes befanntlih ſchätzbaren und Foftbaren Werkes. Machrr. 
v. einer ball. Bibl. IV, 191. — Gbert 8955. 


Gruter, Jan. Inscriptiones 'antiquae totius orbis Romani. Amst., 
Halma, 1707, .fol: 2 Bde. m. KR. (A, 17). 
Ueber dieſes wichtige, am Schluſſe feines 2ten Bandes auch bie Tironifchen 
Noten erläuternde Werk, welches ungefähr 16000 Inſchriften enthält, f. ⸗ 
tens Narr. V, 57. — Brunet II, 129. — Ebert 8999. 


Henninges, Hier. Thealrum genealogicum ostentans omnes om- 
nium aetatum familias. Magdeb., 1598, fol. 5 Bde. m. vielen 
Abbildd. u. genealog. Tafeln (A, 24). Dazu: Genealogiae ali- 
quot familiar, nobilium in Saxonia. Hamb., 1590, fol. (A, 47). 
Als das erfie allgemeinere, mit großer Bollftändigfeit alles umfafiende Werk 

über Genealogie merkwürdig, foflbar und fehr felten, indem ein großer Theil ber 

Auflage in dem Magdeburger Brande zu Grunde ging. Nachrr. v. einer ball. Bibl. 

II, 56. — Osmont I, 340. — Vogt 425 —6. — Brunet II, 162. — Gbert 9439. 


Herold, Basil. J. Originum ac germanicar, anliquitt, libri etc. 

Bas., H. Petri, 1557, fol. (B, 51). 

Mas den Werth diefer nunmehr fehr feltenen Ausg. ungemein fleigert, iſt ber 
Umftand, daß fie nah Handſchrr. bearbeitet iüft, die zum Theil nicht mehr vorhanden 
find. Denis garell. Bibl. S. 525. — Vogt 425. — Clement IX, 443. — Ebert 
9566. 


Hundt, Wiguleus. Bayrifh Stammen-Buch. Ingolft., Dav. Sars 
torius, 1585—86, fol. (B, 72). 
Bu Ende dieſes feltenen Werkes, deſſen Iter Bd, im Me. geblieben if, finden 
ſich 12 DOM. mit herald. Abbildd. Vogt 450. — Ebert 10384. 
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Hyde, Th. Veterum Persarum, Parthor. et Medor.- religionis hi- 
storia. Ox., typ. Clarendon., 1760, 4. m. 8. (D, 33). 


Befte, nunmehr fehr feltene Ausg. eines gelehrten, für das BVerfländniß des 
perfifchen Religionswefens fehr wichtigen Werkes. Brunet II, 240. — Ebert 10422. 


Kircher, Anast. Oedipus Aegyptiacus, h. e. universalis hierogly- 
phicae veterum doctrinae instauratio. Romae, 1652—54. fol. 
4 Bde. m. LER. (C, 20). 


Eines von Kircher's gefuchteften und feltenften Werfen. Serpilius, Nachrr. 
v. raren Büchern 186 fgg. — Vogt 482. — Brunet II, 302, — Gbert 11412. 


Landi, Const. In veterum numismatum Romanor, miscellanea expli- 
cationes. Lugd., Jo. Racemius, 1560, 4. (H, 57). 
Gin Erbſtück der Wieffow. Bibliothef, und obfhon chne Abbilbd,, dennoch 


fehr felten. Denis garell. Bibl. ©. 541. — Bibl. Salthen. p. 338. — Boh. docta 
II, 16. — Gbert 116897. 


Lastanosa, Vinc. J. de. Museo de las medallas desconocidas 
Espanolas. Huesca, Nogues, 1645, 4. m. KK. (H, 84). 
Sehr feltene Ausg. eines gefhäpten Werkes, deſſen 30 Kupfertt. gegen 175 
alte Münzen, darunter arabifche und gothifhe, zur Anjhauung bringen. Denis 


garell. Bibl. ©. 546. — Beyer mem. libror. rar. p. 67.— Vogt 502. — Brunet 
II, 326. — Gbert 11752. 


Lazius (8a) Wifg. Commentarior. in genealogiam Austriacam 
libri II, Bas., Oporin, 1564, fol. m. Abbildd. (B, 51). Daran: 
Ejusd. Vienna Austriae, ib., id., 1546, fol. 

Sehr felten, wie alle Schrr. diefes berühmten, vielfeitig thätigen Eirififehere 


Thes. bibliothecal. II, 327, — Bibl, Feuerl. p. 29. — Vogel II, 196. — Vogt 507. 
— Boh. docta III, 16. 


Liebe, Ch. Sgm. Gotha numaria, Amst., 1730, fol. m. 1 Titel: 
bild, 1 Porträt, und eingebr, ER. (C, 11). 


Iſt gar nit in den Handel gekommen, fondern bloß verfchenft worden. 
Brunet II, 347. — Gbert 11978. 


Mabillon, J. De re diplomatica libri VI. Par., Robustel, 1709, 

fol. m. ER. (A, 7). 

Diefe Ausg. der erſten wiffenfchaftlic begründeten, höchft wichtigen Urfunden- 
Ichre bat vor ber erften (ib., 1681) durch den von Thierry Ruinart beigefügten 
Anhang einen ganz befondern Werth erhalten. Beranlaffung zu biefem merfw, 
Werke war bie von ben Iefuiten angefochtene Aechtheit mehrerer, für die Rechte und 
Befigungen des Benebictinerordens höchſt wichtiger Urfunden. Um biefe gründlich 
zu retten, ſchrieb M. das Bud. Baumgartens Nachırr, IV, 152. — Gbert 12589, 

27 
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Marmora Arundelliana. Lond., Bowyer, 1732, fol. m. KK. (C, 33). 
Zweite, buch Mid. Maittaire ausgezeichnet beforgte Ausg. ber bekannten, für 
bie griech. Beitrehnung höchſt wichtigen BParifhen Chronik, und fehr felten, 

indem nur 300 Exx. gebrudt worden find. Brunet Il, 435. — Ebert 13162. 

Megiser, Hier. Iconologia Caesarum oder Summarifcher Chronifen 
Außzug aller Röm. Keyfer von C. Julio Gäfare an biß auff 
Matthiam I. Linz, durch Jo. Blanden, 1616, 8. m. Hhfchnn. CK, 21). 
Eines der feltenften Werfe des frudtbaren und buch die erfte Herausgabe 

bes Enenchelſchen Bürftenbahs rühmlich verdienten Schriftitellers, von beffen übrigen 

Arbeiten der größte Theil vorhanden if. Die in Medaillonform geftalteten Abbildd. 

ber röm. Kaifer treten aus ſchwarzem Grunde weiß hervor, und der Tert enthält 

nicht nur die Furzgefaßten Lebensbefreibungen der Kaifer, ſondern audy ber gleich 
zeitigen röm. Biſchoͤſe. Das Bu ſtammt aus dem Neuſtädter Auguflinerklofter zu 

St. Wenzel. 

Menlius, Jac. Libellus de Majorum divi Maximil. Il. Romanor. 
imper. vita defunctor. monumentis, sepulchris, templis, fanis 
coenobis, aliisque hujusmodi ab iis exstructis etc. Aug. Vind., 
Valent. Schönigius, 1593, 4. (H, 97 und ein anderes Er. in 
XXII. G, 86). 

Ueber die große Seltenheit dieſer Schrift gibt Vogel in feiner bibl, austr. P. 
II, vol. I. p. 202 Auskunft. 

Meursius, J. Opera omnia. Flor., typis regis, 17414—63, gr. 
fol. 12 Bde. m. ER. (C, 4). 

Sehr fhäpbare, in Deutfchland feltene Sammlung viel gebrauchter antiqua- 
riſcher Materialien. Brunei II, 483. — Gbert 13951. 

Monnoies en or, qui composent une des parties du cabinet de 
l’Empereur. Vienne, Tratiner, 1759, fol m. KK. — Supplem. 
ib., 1769, fol. — Catal. des monn. en argent, etc, ib. 1756, fol. 
m, KR. zufammen 3 Bde. (A, 5 u. 18). 

Im Ganzen. find. nur 200 Grr. gedrudt, davon 450 verfhhenft und 50 dem 
Buchhandel überlafien worden, daher von der höchſten Seltenheit. Brunet II, 507. 
— Ebert 3700 und in der Encyklop. von Erf u. Gruber I, Ark, „bon der Ausg. 
der Monnoies“ ac. 

Monumenta scpulerorum, per Tobiam Fendt in acs incisa. o. O., 
1573, fol. m. KK. (B, 49). 

Neben dieſem ſehr feltenen Bildwerke von 125 Kupfertaff. machen ſich mehrere 


ähnlicher Art bemerfbar, wie: Monumenta sacrar. Vaticanae Basilicae cryptar. Romae, 
1772, fol. m. KR. (C, 35). — Monumenta Matthaeiana, ib., 1779-83, fol. 3 
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Thle. in 2 Bon. m. KR. (A, 62) u. a. ‘Struvius in bibl. antiqu. 1706; p. 362. 

— Vogt 350, N 2 

Morellius, Andr. Thesaurus Morellianus s. familiar, Romanar. 
numismata omnia. Amst., Wetstein, 1734, fol. m. 184 ER. u. 
ib., id., 1752, fol. 3 Bbe. m. ER. (C, 6 u. 7). 

Selten, theuer und von Kennern als ein numism. Mufterwerf gepriefen. 
Baumgartens Narr. XI, 255. — Osmont I, 485. — Brunet II, 522. — Ebert 
14381 — 82, 

Muratori,L. Ant. Antiquitates italicae medii aevi. Mediol., 1738—42, 
fol. 6 Bde. m. KR. (C, 5). — Novus thesaurus vett. inscriplio- 
num. ib., 1739—42, fol. 4 Bde. (A, 63). — Anecdota ex Am- 
bros. bibl. codd. T. I et IH. Mediol, 1697—98; T. II et IV. 
Patav., 1713, 4. und bau: Amecdota graeca. ib., 1709, 4. 
(XXVII. G, 23 u. 24). 

Koftdbare Sammlung befammt ausgezeichneter Werke in fhönen, theuern und 
nunmehr felten geworbenen Ausgg. Osmont I, 491. — Vogt 606. — Brunet II, 
535. — Gbert 14515 u. 14521. 

Museum. 

Unter biefem Titel ift eine fehöne Reihe werthvoller und koſtbarer Werfe vor 
handen, wie das Mus: Cortonense. Rom, 1750, fol th. RR. (A, 56). — 
Cuficum von Adler, ib., 1782—95, 4. m. KR. (D, 19), — Etruscum 
von Gori. Flor., 1737, fol. 2 Thle. m. KH. (©, 41).— Kircherianum, Romae, 
1709, fol. m. RR. (A, 11). — Odescalchum. ib., 1751—52, fol. 2 Thle. m. RR. 
(C, 28). — Collegii Soc. Jesu. Amst, 1778, fol. (C, 17). — Verönense. 
Veron. 1749, fol, m. AR. (©, 39) u. a. m. 

Occo, Adf. Imperator. romanor. numismala a Pompejo M. ad Hera- 
clium ab A. Occone olim congesta. Antw., Plantin., 1579, 4. 
(H, 78). — 

Erſte, und wenngleich ohne Abbildd., fhöne und ſeltene Ausg. Sincerus 
Nachrt. S. 326 fgg. — Brunet N, 575. — GEbert 14982. 


Pabrockius enucleaius od. Kern u. Auszug aus dem mährijchen 
Gefchichtö-Spiegel des Barth. Pabrotzki; herausgeg. von Chr. Pfei- 
fer. Bteol. u. Lpig, Bachvogel, 1730, 4. (H, 119). 
Die hoͤchſt fellene maͤhr. Chronik des berühmten Polen Paprocki hat ſich felbft 
im biefem deutſchen Muszuge felten gemacht. Vogt 641. 
Paruta, Fil. Sicilia numismätich, cur. Siegeb. Havercamp. LB., 
1723, fol. m. ER. (C, 10). 
Diefe lat. Bearbeitung des berühmten Werkes hat bie frühern, weit felteneren 
# 
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ital. Musgg. völlig in den Schatten gebrängt, und bildet einen Theil bes Ihesaur. 
antiquitt, Italiae von Graevius. Brunet III, 19. — Ebert 15893, 


Peutinger, Cnr. Inscriptiones vetustae Romanor. et earum frag- 
menta in Augusta Vindelicor. et ejus dioecesi. Mog., Schoeffer, 


1520, fol. m, Holzfchnn. Cbeig. XXV. D, 288). 
Zweite, fehr feltene Musg. eines der älteften archäolog. Bücher. Ebert 16551. 


Pignorius, Lr. Characteres aegyplii. Fref., 1608, 4. m. Abbilbd. 

G, 29). 

Ganz in Kupfer geftohen und felten. Bauer Suppl. II, 199. Beachtens-— 
werth ift auch feine Mensa Isiaca, qua sacror.. apud Aegyptios ratio et, simulacra 
subjectis tabulis aeneis simul exhibentur et explicantur. Amst., Andr. Frisius, 
1669, 4. m. RR. (H, 45). Es ift dieß die dritte und befte Ausg., welche zugleich 
des Arn. Bico Nbbildung der Tafel enthält, die in den frühern Ausgg. fehlt. 
Brunet III, 79. — Ebert 16823. 


Pococke, Rch. A description of the East and some other coun- 
tries. Lond,, Bowyer, 1743—45, gr. fol. 3 * in 2 Bon. 

m. 179 ER. (C, 3). 

Ungemein gelehrtes, fehr gefuchtes Werk, befien lebendige, bis zur Anfhaus 
lihfeit naturgetreue Schilderungen des Morgenlandes die Bibelerflärung in hohem 
Grade erleichtern. Dibdin lib. comp. — Brunet III, 115. — Ebert 17515. 
Porcacchi, Th. Funerali antichi di diversi popoli e nationi. Ven., 

Galignani, 1576, fol. (D, 67). 

Wegen ber Abbildd. von Girol. Porro fehr geihägt und geſucht. Daſſelbe 
gilt von bes Vfs. Werke: „lisole piu famose del mondo, intagliate da Girol. Porro.“ 
Ven., her. di Simon. Galignani, 1590, fol. und ib. Pt. A. Brigonci, 1686, 4. 
(XIX. B, 41. C, 93). Brunet II, 135. — Gbert 17783. 


Postellus, Gu. De magistratibus Alheniensium liber. Bas., 1551, 
8. (beig. XXIX. L, 2). 
Wie alle Schrr. diefes berühmten (Göge fagt närrifchen), an Fühnen Anſich— 


ten, Paradoxen und Grillenfängereien reihen literar. Abenteuerers ſehr felten. 
Literar. Wochenbl. II, 6. — Engell, 131 u, 141. 


Rasche, J. Cp. Lexicon universae rei numariae. Lips., Gleditsch, 


1785—93, 8. 7 Thle. in 13 Bon, m. KR. (F, 8). 
Ueberaus reichhaltig und koſtbar. Brunet III, 194, 


Reineccius, Reiner. Syntagma de familiis, quae in monarchiis tri- 
bus prioribus. rerum potitae sunt. Bas., ex oflic. Henripelrina, 
1574, fol. m. vielen genealog. Tafeln und Muͤnzabbildd. (B, 47). 
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Für bie altröm. Bamilienfunde von großer Wichtigkeit und felten. Den Ges 
braud, hiſtor. Belegftellen nachzuweiſen, hat befanntlih Reinecc. eingeführt und das 
mit die nur von Unfundigen für fhwerfällig und den Kunfteindrud flörend gehals 
tene Pflicht der gründlichen Beweisführung empfohlen. — Gine neue, fehr geſchätzte 
und geſuchte, eben fo feltene Bearbeitung biefes Werks erfhien unter bem Titel: 
Historia Julia s. syntagma heroicum. Helmst., Lucius, 1594—97, fol. 3 Thle., und 
fleht in XX. A, 15. Reimann de libr, genealog. rar. II, 163. — Freytag anal. 
752 fgg.e — Brunet III, 208. — Ebert 18833. 


Roselini, Ippol. I monumenti dell’ Egitto. Pisa,-1832—44, 8. 8 Be. 
m. ER. (E, 57). 
Ein fhönes und Foftbares Geſchenk Sr. Maj. des Kaifers Ferdinand L 


Savot, L. Discours sur les medailles antiques. Par., Seb, Cra- 
moisy, 1672, 4. (E, 15). 

Diefe feltene Schrift enthält nebenbei viele ſchätzenswerthe Beiträge zur Mineras 

logie der Alten, Gbert 20407. 

Scardeonius, Br. De antiquitate urbis Patavii et claris civibus. 
Bas., Nic. Episcopius, 1560, fol. (B, 35). 

Sehr felten. Catal. Fresn. — Mencken. 397. — Vogt 761. — Freytag 

anal. 824 fag. — Pray II, 318. 

Schilter, J.- Thesaurus antiquitatum teutonicar. ecclesiasticar., ci- 
vilium, literar. ete, Ulmae, Bartholomaei, 1728, fol. 3 Bbe. m. 
KR. (B. 3). 

Mühfame, Foftbare und ſehr gefuchte Sammlung von großer Mannigfaltigkeit. 

Reimann p. 208. — Brunet Ill, 303. — Gbert 20553, 

Spangenberg, Eyriac. Hennebergifche Chronifa, Straßb., Jobin's 
Grben, 1599, fol. (C, 42). 

Die alle Schrr. diefes Dis. felten find, fo auch diefe aus guten Urkunden 

mit großem Fleiß gearbeitete Chronif. @öge II, 169. — Freytag anal. 885. 

Spanhemius, Ezech. Dissertt. de praestantia et usu velerum nu- 
mismatum. T. I. Amst., Dan. Elzevir, 1671, 4. (J, 19). Tom. II. 
ib, 1717, fol. m. KK. (A, 15). 

Ausgezeichnet, felten, und wie alle Schr. bes trefflihen Numismatifers und 

Archäologen, fehr gefucht. Brunet II. 363. — Gbert 21565. 


Vaillant, Jo. Foy. Numismata Imperator. romanor. praestantiora 
a J. Caesare ad Posthumum usque et tyrannos. Par., Jombert, 


1694, 4. 2 Thle in 1 Bd. m. KK. (J, 21). Dazu: Jos. Khell, 
‚ad numismata imperatorum rom. aurea et argentea a Vaillantio 
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edita, a Balduino aucta, supplementum a Jul. Caesare ad Com- 

nenos. Vindob., Jo. Trattner, 1767, 4. m. ER. (D, 16). 

Sehr gefhägtes Werf, in dieſer Ausg. felten, und infofern fie vieles enthält, 
was in ber Iten Musg. (Par., 1674) nit vorfömmt, befonders geſucht. Freytag 
anal. 1016. — Ebert 23241. 


Vicus, Aeneas. Omnium Caesarum verissimae imagines ex antiquis 
numismat. desumtae, addita vitae deseriptione. Ven., Aldus, 
1554, 4, (H, 14). — Augustar. imagines acneis formis expressae, 

- vitae quoque earumdem enarratae. ib., id., 1558, 4. (H, 41). 

Das erfig Werk (Caesares) iſt eigentlih des Ant. Zantanus Arbeit, und von 
bem berühmten MAntiquar und Kupferfteher Bico, einem Schüler des Th. Barladi 
in Rom, bloß mit einigen Aenderungen wieder herausgegeben. Dagegen gehören 
die Augustar. imagines m. befonbers fhönen KR. und dem von Natale de Conti 
ins Latein überfepten Terte, ihm allein an. Beide Werke find aber von hödhiter 
Seltenheit. Denis garell. Bibl, ©. 647. — Freytag anal, 1051. — Biblioth. 
Cerroni.n. 628—9. — Brunet III, 531. 

Visconti, Ennio Quirino, Opere. Milano, Belloni, 1818 fgg. 8. m. 
KR. (E, 61) und — Fil, Aur. e. Gius. Gualtani. Monumens 
du Musee Chiaramonti, servant de suite et de compl&ment .au 
Musde Pie-Clement, Milanv, Giegler, 1822. 8. m. ER. (E, 62). 
Ueber biefe Prachtwerke ſ. Ebert 23809 — 10. 

Walther, J. Ldf. Lexicon diplomaticum, Ulmae, Gaun, 1756, fol. 
3 Thle. in 1 Bd. m. ER. (A, 66). | 
Ungemein fleißig gearbeitetes, mühfames, bem Paläographen unentbehrliches 

Werk, und jehr jelten. Die beiden frühern Böttinger Ausgg. ſind wegen ber erfien 

Nbdrüde der Platten von größerm Werth, bagegeu iſt bie Amer nur ig 209 Gır. 

gedruckt worden. Brunet III, 688. — Gbert 23930, 

Wappenbud, Allgemeines großes und vollit. Wappenbuch von Jo. 
Siebmacher. Nürnb,, Raspe, 1772, fol. 6 Bde. und 12 Suppl. 
Thle. in 6 Bon. m. KR. (C, 40). — Neues allgem. Tyroffſches 
Mappenwerf. ib, Tyroff, 1798, Ad. 5 Bbe. m. KR. CE, 36). 

Von der namhaften Anzahl vorhandener älterer und neuerer Wappenbücher 
müſſen wir uns begnügen als gewichtige und foftbare Vertreter bloß bie beiden ges 
nannten Werfe, von melden übrigens die ältern Ausgg. auch nicht fehlen, befons 
ders audzuzeichnen. Gbert 21198. 

Warburton, W. Essai sur les hyerogliphes. Par., Guerin, 1744, 
8. 2 Bde. m. KK. (G, 54). 

Dis Arbeit eines d. größten Gelehrten Englands, geſucht u. felten. Brunet IH, 588. 
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Welser, Mare. Inscriptiones antiquae Aug. Vindelicorum. Ven., 
Aldus, 1590, 4. (beig. IX. B, 205). 
Schöne und feltene Aldine. Bauer IV, 293. 


Wiczay, Mch. a, Musei Hederyariani in Hungaria numos antiquos 
graecos et latinos deseripsit etc. (edente Caronio). Vindob,, 


1814, 4. 2 Thle. m. KK. (D, 60). 

Diefes Foftbare Werk zählt nicht weniger ale 1139 Münzabbildd. und 257 
Monogrammen auf 58 Kupfertt., nebft 24 in den Tert eingebrudten Münzabbilbb. 
Journal de la litterature étrangère, 1818, S. 28. — Brunet III, 533. — Gbert 
23983. i 


Worlidge, Th. Collection choisie de dessins tires des pierres 
precieuses anliques, graves dans le goüt de Rembrandt. Lond., 
Dryden Leach, 1768, fl. fol. 2 Bde. (D, 7). 

Gin bewunderungswürbiges Prachtwerk mit 180 KK. von der fhönften Aus: 
führung. Außer diefen Meifteritüden in ihrer Art findet man noch vor dem iten 
Bande ein Porträt, vor dem 2tem eine Mebufe und zu Ende den Kampf des Her⸗ 
fules mit bem Löwen, Brunet II, 602. — Gbert 24038. 


Allgemeine Geſchichte (XX). 


Allatius, Leo. ZIvsmmxre s. opusculor. gr. et lat. vetustior. ac 
recentior, libri II. Edente Bartoldo Nilhusio. Col. Agr., J. Kal- 
kow (Amst., Waesberg), 1653, 8. (A, 9). 

Unter den faft ohne Ausnahme fehr feltenen, hier größtentheils vorhandenen 

Schrr. des Vs. eine der feltenften. . Niceron mem. VII, 113. — Vogt 35. — 

Denis gatell. Bibl. S. 329. 


Alouette, Fr. de I. Trait& des Nobles etc. Par., 1577, 4. 
(H, 161). 
Sehr felten und wegen der das Haus Coucy betreffenden, über bie Lehen 

des Mittelalters viel Licht verbreitenden Urfunden wichtig. Freytag anal. ©. 20, 21. 

Aubigne, Thdr. Agrippa d’. Histoire universelle. Amst,, (Geneve), 
pour les her. de H. Commelin, 1626, fol. 3 Thle in 1Bd. (B, 28). 
Zwar weniger fhön als die 1te Ausg. v. 1616," aber vermehrt und verbef: 

fert und eben fo freimüthig und felten. Der 3te Theil des Werks iſt nah dem 

Parlamentsfhluge vom 4. Yäner 1617 öffentlih durch Henkershand verbrannt 

worden. Das Buch ift auf Koſten des Vs. gebrudt, aber nicht, wie der Titel fagt, 

in Amſt. fondern in Genf, wo ber vor Verfolgungen Flüchtige Schutz und Sicher⸗ 
heit und nebenbei auch noch ein junges Mädchen gefunden hat, mit bem ber 72jähr, 

Greis ſich trauen ließ. Nur foll ihn die priefterliche Trauungsrebe fo wenig erbaut 
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haben, daß er ben Mebner bafür fogar gerichtlich belangte; fie Hub nämlich mit dem 
Schriftterte an: „Vater vergib ihnen, denn fie wiflen nicht, was fie thun.“ Nachrr. 
von einer ball. Bibl. VII, 29. — Bayle’s dic. — Le Long bibl. hist. n. 8507. 
— Vogt 79. — Brunet Suppl. I, 105. — Ebert 1341. 


Byzantinae historiae Corpus. Par., typ. reg., 1648—-55, gr. fol. 
29 Bde, (A, 5). Dazu: C. Dufresne, hist. Byzant, ib., 1680, 
fol..m. ER. u. Karten. (A, 6). — Corporis hist. Byz. Appendix 
nova, op. Grg. Pisidae. Rom., 1677,. fol. (A, 8). — Bon- 
garsii gesta Dei per Francos. Hanov., 1611, fol. 2 Thle. in 
1 3b. (B, 25). 

Sehr correct, ungemein fhön und koſtbar. Vogt 207. — Brunet I, 306. — 
Ebert 3221. — Die griech. lat. Ausg. Ven., Javarina, 1729—33, fol. 33 Thle. 
(A, 9), fteht der Parifer an Pracht und Gorrertheit jedenfalls nah, aber bei weis 
tem nicht fo ſehr, als die Franzoſen fih und andern einreben wollen. — Io. Ghf. 
Stritter's aus ben Bpzantinern gezogene „Memoriae populorum olim ad Danu- 
bium, Pontum Eux. etc. incolentium.“ Petrop., 1771—79, 4. 4 Thle. in 6 Bon. 
finten fih unter D, 19, and 2. Goufins fehr feltener und 'gefuchter Auszug: 
„Histoire de Constantinople“, o. D. (in Holland), 1655, 12. flieht in XXIL J, 
349. Nachrr. v. einer ball. Bibl. V, 398. — Brunet I, 307. — Gbert 3222, 
5363 u. 21845. | 


Carion, Jo. Chronica. Wittemb., G. Rhaw, 1532, 4. und ib., 

1533, 4. (L, 26. K, 13). * 

Die erſte und die dritte Ausg. ber oft gedruckten Chronik, über beren eigent⸗ 
lihe Princeps, weil in einem und bemfelben Jahre 1532 zwei nur in Yormat vers 
fhiedene Ausgg. erfhienen find, die Meinungen der Bibliographen fehr ſchwanken. 
Adelungs Geſch. der menſchl. Narrheit III, 134. 


Chronicon abbatis Urspergensis (Conr. a Lichtenau aut Burcardi 
Biberacensis) a Nino rege Assyrior. magno usque ad Frider. Il. 
(ed. Cnr. Peutinger). Aug. Vindel., J. Miller, 1515, fol. (B, 78). 
Erfte, höchſt feltene aber fehlerhafte Ausg. Indeſſen fehlt der Bibl. aud die 

zweite nicht: Arg., Crato Mylius, 1537, fol. m. Holzſchnn. (D, 5), und felbft bie 

dritte, fonft wenig befannte : ib., id., 1540, fol, findet fi in ber Kinſt. Bibliothek 

B. III, 95 vor. Götze I, 485—6. — Ebert 4151. 


Controversiae memorabiles inter Paulum V., Pontif, Max. et Ve- 
netos de excommunicatione contra eosdem Romae (17. Aprilis, 
1606) promulgatae. In villa Sanvincentiana, 1607, 8. (H, 44). 
Den päpſtlichen Bannſpruch ſelbſt, welcher dieje merfwürbigen und fehr felte: 


nen Streitſchriften hervorgerufen, werben twir im Made bes canon. Rechts zu Ge 
ſicht belemmen. In der Schrift des berühmten P. Sarpi: „Historia parlicolare 
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delle cose passate tra il sommo Pont. Paolo V e la Republ. di Venetia. Miran- 
dula, 1675, 12, (B. VII, 256) werden dieſe merfwürbigen Zerwürfniffe mit fdhars 
fen Streiflitern beleuchtet. Reimann catal. bibl. theol. p. 55. — Vogt 276. — 
Naher. v. einer ball, Bibl. II, 354. — Freytag anal. 269. 


Fulgosius (od. Fregoso), Bt. De dictis factisque memorabilibus 
collectanea a Camillo Ghilino latina facta. Mediol,, Jac. Fer- 
rarius, 1509, fol. (B, 86). 

Munbderfchöne, höchſt feltene und geſuchte Originalausg. eines nah dem Mus 
fter des Bal. Marimus von dem ehemal. Doge zu Genua Fregoſo ital, verfaßten, 
aber nicht gebrucdten Grempelbuches, welches Ghilin in einem fo zarten Alter ins 
Latein übertrug, daß er deßhalb den gelehrten Kindern beigezählt worden. Götze 
II, 442. — Brunet II, 60, — Gbert 8010. 


Giambullari, Pt. Fr. Istoria dell’ Europa dal’ a. 800—913. 
Ven., Senese, 1566, 4. (G, 77). 
Nah des Bis. Tode von Gofimo Bartoli beforgte, von der Grusca citirte 
und feltene Ausg. Haym a.a.D. ©. 27. — Brunet Suppl. II, 86. — Ebert 8479. 


Goltz, Hubert. Vivae omnium fere Imperator. imagines. Antw. 
1557, fol. (B, 72). — Lebendige Bilder gar nach aller Keyfern, 
von C, Julio Caesare, biß auff Carolum V vnd Ferdinandum 
feinem Bruder, auß den alten Medalien forgfältigfliih vnd getreus 
lich contrahfet durch Hub. Gholg. Antorff (Antwerpen), 1557, 
fol. (B, 73). 

Sehr feltene Driginalansgg. mit braun abgedruckten Bildniffen ber Raifer in 
Form von Mebaillons. Der berühmte Antiquar und Maler Golg wendete bei dies 
fen Bildern den Holzſchnitt in Helldunkel an und war foviel befannt ber erfte, wel 
her den Holzſchnitt mit dem Kupferftich verbunden, wobei ihm ber Formſchneider 
Joſ. Giethleugten, auch Joſt genannt, fehr große Dienite leiftete. *Huber’s Be: 
hauptung, das Werk fei nur in lat, Sprache aufgelegt werben, findet in unferm 
beutfchen Er. ihre Widerlegung. Heller a, a. D. ©. 231. — Ebert 8679. 


Hergott, Margu. Gencalogia diplomatica gentis Habsburgicae. 
Viennae, 1737, fol. 2 Thle. in 3 Bon. m. KR. (A, 2) und 
Monumenta domus Austriacae. ib., 1750—1773, fol. 7 Bbe. 
m, vielen KK. auf 369 Kupfertaff. (A, 1). 

Sehr foftbare und feltene Werke von befanntem Werth. Vogel specim. bibl, 

austr. I, 8. — Brunet II, 171. — Ebert 9469 —70. 

Jebb, Sm. De vita et rebus gestis Mariae, Scotor. reginae, quao 
scriptis tradidere authores XVI. Lond., Woodman, 1725, fol. 
2 Bde. (B, 71). 
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Mir einem ſchönen Bilde ber Königin Maria von Bertue gezierte, vorzüglich 
in England geſuchte Sammlung von mitunter fehr feltenen Schriften 16 perſchie⸗ 
bener Bf. Brunet U, 267. — Gbert 10763, 


Langebeck, Jac. Scriptores rerum Danicar. medii aevi. Havn., 

1772—92, fol. 7 Bde. (C, 18). 

Eine trefflihe und feltene Sammlung, welcher nur Megifler zu wünſchen 
wären. Dibdin macht in feinem libr. comp. die Bemerfung, daß ber gelehrte Buch: 
bänbler in Eopenhagen Dr. Thorkelin den Namen Langebecks felten ausgeſprochen 
habe, ohne feine Augen zu berühren, oder die Hand ans Herz zu legen. Brunet ]], 
321. — Gbert 11709. Nehnlihe Sammelwerfe der „Scriptores rerum“ yon 
bu Chesne, Leibnig, Muratori, Piftor, Scharbius, Schott, Urftitius u, a. finden fh 
in feiner geringen Anzahl vor. 


Leo Diaconus. Historia scriptoresque alii ad res Byzanlinas pcr- 
tinentes. Par., typ. reg., 1819, fol. m. KK. (A, 44). 
Gehört mit zum Corp. hist. Byzant. Bon ber Auflage waren 150 Grr. 
nad) Rußland beftimmt und gingen auf der See zu Grunde. Notices et extraits 
t. VII. p. II, 254. — Gbert 11865, 


Lycosthenes, Cr. Prodigior. et ostentor. chronicon. Bas., Hr. 
Petri, 1557, fol. m. Holfchnn. (B, 85) und beutfh von 3. He 
rold. ib., 1557, fol. m. Holzſchnn. (G, 4). 


Wegen — vielen Holzſchun. theuer, zudem ſehr —— Vogt 534. — Bru- 
net II, 394. — Ebert 12551. — 


Magnus, Olaus. Historia de gentibus septentrionalibus. Romae, 

de Viottis, 1555, fol. m. Holzſchnn. (D, 1). 

Erfte, ungemein feltene Ausg. eines großartigen, mit einer Fülle mannig— 
faltigen Stoffes die damalige Kunde ber nordifchen Lande erfhöpfenden Werkes. 
Außer einer in Holz geſchn. Karte hat jedes Kapitel feinen eigenen Holzſchn. iu 
Form eines länglichen Biereds, deſſen Darftellungen ber inhaltlihen Hauptuomente 
je an den Schluß des vorigen fich anſchließend, in den zunächſt folgenden Tert bild: 
lich Hinüberleiten. Selten it auch die Ueberfegung davon: ital. Ven., Giunti, 1565, 
fol, (D, 4), deutfh von J. Bi. Fidler v. Weil, Bafel, Henripeter, 1567, fol. 
(D, 3). Hummels neue Bibl. I; 520. — Vogt 540. — Brunet Il, 405. — 
Ebert 12786. 


Monumenta Paderbornensi.. Amst. Dn. Elzevir, 1672, 4. m, ER. 
u. Karten. (E, 2.) 
Diefe fhöne Ausg. eines für die deutſche Geſchichte höchſt wichtigen Werkes 
hat vor der erſten (1669) größere Vollftändigfeit für fih. Bf. war der in jeder 
Beziehung höchſt ausgezeichnete Fürſt-Biſchof von Paderborn Ferdinand Fürft von 
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Fürftenberg, von beffen fegensreihem Leben und Wirken Budik I, 150 nachzuſehen 
if. Ebert 14340. 


Moyne, Pt. le. La galerie des femmes fortes. Leide, Elzev., 1660, 
12. m. ER. (L, 37). 
Schön und vorzäglih in Frankreich fehr geſucht. Brunet II, 532, — Ebert 
14485. 


Mussatus, Albertinus. Historia Augusta Henrici VII. Caesaris et 
alia quae exstant opera. Ven., ex typogr. Pinelliana, 1636, 


fol. (A, 16). 

Erfte, fehr feltene Ausg. biefer in glüdliher Nahahmung des Livius verfaß- 
ten, ſehr geſchätzten Schriften. Engell, 113. — Vogt 607. — Brunet II, 540, 
— Gbert 14594. 


Nauclerus, J. Memorabilium omnis aetatis et omnium gentium 
chroniei commentarii. Col., 1564, fol. 2 Thle. in 1 Bb. (B, 30). 
Beſte, zwar nicht fo wie bie Tübinger von 1516 ſellene, hingegen von fr. 

Surins mit einer Kortfegung bis 1564 bereicherte Ausg. Pray II, 140. — Brunet 

Suppl, I, 482. — Gbert 14665. 


Notitia utraque cum orienlis tum occidentis ultra Arcadii Honorii- 
que Caesarum tempora etc. Bas., Froben, 1552, fol. m. Holz: 
ſchnn. (beig. VI. B, 70). | 
Koftbar uud wihtig und in biefer erften vollfändigen Ausg. höchſt felten. 

Burmanni syli. epist, IV, 149. — Fabricii bibl. lat. I, 752 u. III, 753. — Tira- 

boschi bibL Mod. IV, 13. —  Morelli bibl. mss. I, 387, — Saxii onomast, II, 

492, — Gbert 14904. 


Otto Frisingensis. Rerum ab origine mundi ad ipsius usque tem- 
pus (1152) gestar. libri VIII, et de gestis Fridericil. Aenobarbi 
libri I. Radevici libri II. (Cura J. Cuspiniani). Arg., Mthi. 
Schurer, 1515, fol. (C, 24). | 


Nah einer Handſchr. des von Heinrich J. Herzog von Defterr., Bruber bes 
Dis. erbauten Schottenflofters zu Wien beforgte, höchſt feltene erſte Ausg. eines 
gelehrten, freimüthigen und ungeachtet der vorherrfchenden Anfiht der Weltgefchichte 
als eines großen Trauerfpiels, fehr anziehenden Geſchichtswerkes. Die fehr interefs 
fante Geſch. Friedrichs I. if von dem Freyſinger Ganonicus Radevicus und von 
einem Ungenannten in oft Salluftifhem Style fortgefeht. Der Bf. bes Hauptwerks 
war ein Sohn des Markgrafen. von Defterreih Leopolds des Heiligen, und farb 
1158 als Bifhef von Frepfingen. Panzer VI, 74. — Pray II, 167. — Bauer 
II, 153, — Ebert 15316. 
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Parerga historica (auet. J. Uphagen). o. ©, (Dantisci) , 1782, 
4. (E, 28). 


Der Df. ließ auf eigene Koften nur wenige Err. druden, bie nicht in ben 
Buchhandel famen. Brnnet III, 14. — Gbert 15829. 


Promtuarium iconum insignior. a seculo hominum, subjectis eo- 
rum vitis per compendium,. Lugd., Gu. Rouillius, 1553, 4. m. 


Holzichnn. (H, 168). 

Erſte, fehr feltene Ausg. Die en medaillon in Holz gefhnitt. Bildniſſe find 
ungemein ſchön und deshalb in Dibdin's Decam. I, 276 fgg. mit Recht gerühmt. 
Zuverläffig find indeß nur bie neuern, die Altern gehören ber Phantafie an. Gine 
fpätere Ausg. mit franz. Terte ib., id., 1581, 4. m. Holzichnn. findet fi in XXIII. 
H, 54. Engel I, 134, — Ebert 18020—21. | 


Raynal, Gn. Th. Histoire philosophique et politique ‚des &tablis- 
semens et du commerce des Europeens dans ‚les deux Indes, 
Geneve, J. Pellet, 1782, 8. 10 Bde. m. Atlas in 4. (D, 36). 
Sehr gefuchte Ausg. eines oft aufgelegten, Foftbaren Meifterwerfes, befien 

begeifterter, üppig rebnerifcher Ungeflüm für bie Mechte der Menfchheit und des Wolfe 

gegen ihre Unterbrüder einen Erfolg hatte, ber für Guropa welthiſtoriſch heißen 

darf. Brunet III, 195. — Gbert 18683. 


Reuber, Just. Scriptores veteres rerum germanicar.- Fref., 1583, 
fol: (B,.17). 
Erfte, ſehr feltene Ausg. Ebert 18981. 


Rürner, Gg. Anfang, vrfprung vnd herfommen bed Thurnierd in 

Teutſcher nation. Siemern, Hi. Rodler, 1530, fol. (B, 69). 

Erſte, mit forgfältig illum. Holzſchnn. ausgeftattete Ausg. des wegen feiner 
Babelhaftigfeit befannten, lange Zeit überfhästen, dann wieder fhonungslos abges 
urtheilten, jedenfall aber ſehr feltenen Turnierbuchs. Gatterer bill, Journal VI, 
35. — Vogt 847. — Freytag anal, 993. — Gbert 19557 u. a. 


Sleidanus, J. De statu religionis et reipubl. Carolo V. Caesare 

commentarii. (Arg., Wendel. Rihelius), 1555, fol. (B, 60). 

Das Werk des grünblihen, fcharffinnigen, ruhig unbefangenen hiſtor. Vers 
treters der Meformation, deſſen unbeſtechlicher Wahrheitsliebe und glängender Bes 
fähigung Garl V., Papft Paul IV., der Garbinal Bellay, die berühmten Geſchicht— 
jhreiber dD’Aubigne, Bodin, Thouan und unzählige andere Gelehrte ihren Beifall 
nicht verfagen fonnten, ift im fhönem Latein gefchrieben und in biefer Driginal: 
ausg. höchſt felten. (Die Fortſetzung von Lundorp, Frff., 1614, 8. fleht in ber 
gr. Kinſt. Bibl. B, VII, 229.) Schelhorns GErgögl. II, 415 u. 653 fgg. — kiter. 
Mocenbl. II, 17. — Vogt 791. — Engel I, 147. — Denis garell, Bibl. ©. 624. 
Brunet III, 347. — Gbert 21320. 


429 


Theatrum Europaeum od. wahrhaftige Bejchreib. denftwürdiger Ge: 
fhichten, fo fich Hin und wieder in der Welt von 1617—1718 zus 
getragen haben. Frkf. a. M., Hoffmann, 1635—1738, fol, -21 
Bde. m. ER. (B, 57). 

Gin werthvofles, gründliches und meiſt auch mit Umparteilichfeit geſchtiebenes, 
zudem in den frühern Bänden mit Merians vortrefflichen KK. ausgeſtattetes Reper— 

torium der Geſchichte jener Zeit. Denis garell. Bibl. ©. 697. — Gbert 22723. 


Thou (Thuanus), Jac, Aug. de. Historiarum sui temporis pars 1. 
Par, vidua Patisson, in oflic. Rb. Stephani, 1604, fol. (J, 57). 


Erſte, höchſt feltene Ausg. des erſten Theiles feiner berühmten Werke, ein auf 
Koften des vorfihtigen Vfs. zur Erforſchung des Urtheils feines Königs und der 
naͤchſten Umgebungen befjelben erjhienener Probebrud, dem fein zweiter Theil folgte, 
und der auch niemals in den Buchhandel Fam, aber nichtsdeſtoweniger vom röm. 
Hofe als Fegerifh verdammt und verboten wurde. (Thou's Fortſetzer, Gbr. Bm. 
Gramond, historiar. Galliae libri XVII, Amst., Elzev., 1653, 8, ſteht unter H, 
120). ®öge I, 174. — Burmanni sylloge epist. I, 379. — Vogt 845. — Engel 
1, 156. — Ebert 22917. 


Befondere Geſchichte (XXI. 


Abela, Gi. Fr. Malta illustrata overo della descrizione di Malta 
con le sue antichitä ed altre notizie libri IV. Malta, P. Bona- 
cola, 1647, fol. m. ER. (C, 51). 


Die erfte Ausg. eines fehr gefhägten Werkes, das felbft in Italien von fo 
ungemeiner Seltenheit ift, daß ein Er. fhon mit 28, 30, fogar mit 85 Gulden be: 
jablt worden. Haym notiz. 61. Catal. Mencken. 296. — Vogt 2. — Widekind I, 6. 
— Allg. Lit. 3. 1801. — Brunet I, 2. — Ebert 15. 


Abul-Fedä, Ism. Annales moslem, arab. et lat. op. et stud. J. 
Jac. Reiskii. Hafn., 1789—94, 4. 5 Bbe. (C, 75). 


Vollftändige und feltene Ausg. eines Foftbaren und wichtigen Geſchichtswerkes, 
defien Bf.- einer ber gelehrteften und einfihtsvollften arab. Fürften war. kan nee 
Authol. ©. 6. — Brünet I, 3. — Gbert 26. 


Acosta, Jos. Historia natural y moral de las Indias. En Sevilla, 
Juan de Leon, 1590, 4. (G, 312). * 


Seltene Originalausg. eines höchſt intereſſanten, vielfach aufgelegten, in alle 
gebildeten Sprachen überf. und immer noch fehr gefchägten Werfes. Antonio bibl. 
hisp. n. I, 614. — Lowndes bibliogr. manuel I, 6. — Bauer I, 3. — Brunet I, 10, 
— Gbert 64. 
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Actio in Hnr. Garnetum Soc. Jesu in Anglia superiorem. Lond;, 

Jo. Norton, 1607, 4. CH, 193). 

Das Bud enthält den ganzen Proceß über Garnet's und feinet Mitfehuldigen 
gräulihe VBerfhwörung, wonach König Jacob II. mit ſammt feinem ganzen Parla— 
ment am 5, Nov. 1605 in die Luft gefprengt werben follte, fammt den Reben ber 
Abgeorbnneten und dem Bericht über Garnet's Hinrihtung. Es gehört unter die größ- 
ten Seltenheiten. Vogt 378. — Freytag Nachrr. v. felt. u. merfw. Büchern I, 77 u. a. 


Adelfi, Jo. Geſchichte des K. Friedrich Barbarofia. Straßb., Io. 

Grüninger, 1520, fol. (B, 42). 

Für die große Seltenheit des Buchs führt Vogt, ©. 10, die bibliographifcdhen 
Bürgfhaften an. 
Adriani, Gi. Bt. Istoria de’ suoi tempi. Ven., Giunti, 1587, 4, 

3 Thle. in 2 Bon. CH, 150). 

. Eine mit reichhaltiger Volkftändigfeit umſichtig und in einfacher Sprache ges 
ſchriebene Fortſetzung der Gefichte des berühmten Varchi (nit des Guicriardini, 
vie Haym u. a. meinten) von bem wenig befaumten, aber von Thow und Bahle 
gerühmten Adrian. Haym notiz, S. 29. — Vogt 12. — Ebert 119. 


Aitzema, Lieuwe van. Historie of Verhael van Sacken van Staet 
en Oorlogh etc. Gravenhage, 1669—72, fol. in 4Bbn. (A, 111). 
Dazu bie lat. Weberfegung: Historia pacis. -Lugd., Elzev., 1654, 
4. (G, 262). 

Diefe zweite Ausg. iſt weniger felten, als die erſte, bie wir in ber Kinf. 
Bibliothek gefehen haben. Die Behauptung aber, fie fei verflümmelt, hat Glafey 
im catal. Rink. 1092 überzeugend wiberlegt. Bon ber lat. Ueberfegung ift bemer- 
fenswerth, daß fie vollftändiger it als das Original. Vogt 24, — Gbert 305. 


Aldrete, Bn. Varias antigvedades de Espana, Africa y otras pro- 
vincias. En Amberes a costa de Juan Hasrey, 1614, 4. (G, 134). 
Ueberaus gelehrtes, für Sprad:, Altertbums: und Bölferfunde höchſt wichti— 

ges und eben fo feltenes Werk, defien von Leſſing beabfichtigte Ueberſetzung nicht zu 

Stande gekommen. Antonio bibl, hisp. n. I, 172. — ®öge 1, 403. — Denis garell. 

Bibl. 327. — Vogt 30. — Clement I, 159. — Gbert 386. 


Aleman, Mateo. Vida y hechos del picaro Guzman de Alfarache. 


Bruxellas, 1604, 8. 2 Bde. m. KR. (J 51). 

Höhft feltene Originalausg. diefes berühmten Romand, ber als Chorführer 
von unzaͤhligen verwandten Nachzüglern zu betrachten if. Der Andalufier Aleman, 
Seeretaͤr der Hofcaffe Philipp des II., ſchildert darin das Leben eines ſpaniſchen 
Landftreichers mit ber lebendigften Anſchaulichleit, und zeichnet bie Volfsfitten mit 
betaiflivter Kenntniß eines Augenzeugen und allem kauſtiſchen Humor des ſchatffin⸗ 
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nigen Beobadhtere. Der im 2ten Theile genannte Dj. „Mat, Luxan de Sayavedra“ 
ift wohl Aleman felbfi. Antonio bibl. hisp. n. II, 91. — Sincerus Nachrr. von 
raren Büchern I, 121. — Vogt 32. — Gbert 391. 


Amtöfleidungen der Stellvertreter des frangöf. Volks u. der übrigen 
Staatöbeamten ber Republik. Paris, Diderot, o. 9. 8. (CE, 116). 


Beficht aus 16 ſchoͤn illum. KK., deren erftes die Matheverfammlung ber 
Bünfhundert, die übrigen aber je einen Staatsbeamten in feierlidem Amtsanzuge 
darftellend von dem äußerlichen Nimbus der franz. republifanifhen Beamtenmelt 
ein Iebenstreues Bild geben. Jeder einzelnen Darftellung ift eine hiſtoriſche Notiz 
in franz. und deutſcher Sprache beigegeben. 


Andrade, Franc. de. Cronica do muyto alto e muyto poderoso rey 
Joäo III. Lisb., Jorge Rodriquez, 1613, fol. (B, 276). 


Diefe Ausg. der aus Marino Barletio wenn nicht ganz überfegten, fo doch 
großentheils gezogenen Chronik ift von der Liffaboner Afademie eitirt und fehr felten. 
Antonio bibl, hisp. I, 307. — Osmont I, 26. — Brunet Suppl. I, 54. — Ebert 599. 


Armenius, dialogus Huttenicus, continens res Armeniüi in Germa- 
nia gestas. — Tacitus de moribus et populis Germaniae. — 
Brevis interpretatio appellationum partium Germaniae. Witeb,, 
Jos. Clug, 1551, 8. (beig. L. F, 15). 

Selten. Hummels neue Bibl. III, 164. — Freytag adpar. II, 1383 —86. 


Avancinus, Nic. Virtutes Leopoldi Wilhelmi archiducis Austriae. 
Antw., Plantin, 1665, 4. m. Abbilbd. (G, 100). 


Schön und von ungemeiner Seltenheit. Hiſtor. Bibl. v. Halberg. S. 57.— 
Vogt 78. 


Baluze, Et. Histoire gendal. de la maison d’Auvergne. Par., Ant. 
Dezallier. 1708, fol. 2 Bde. (A, 55). 


Auf Koften der Familie Auvergne gebrudt, aber vom Könige als verbädtig 
verboten; benn „es find Titel darinnen, die bis dato feinem Menſchen bekannt find.“ 
Das war indeß weiter nichts als Vorwand. Die eigentlihe Urſache des Verbots 
lag darin, daß man bem in Ungnabe fiehenden Cardinal von Bouillon, durch deſſen 
befonderen Betrieb und Aufwand bie pradhtvolle, mit allem erbenflihen Schmude 
ausgeflatiete Ausg. des loſtbaren Werkes zu Stande kam, durch Berunglimpfung bes 
Buchs einen empfindlichen Seitenhieb verfegen wollte. Den Garbinal mochte dieſer 
boshafte Seitenhieb nicht eben angenehm geftreift haben, ben armen Df. ſtreckte er 
aber ganz zu Boden. Baluze verlor nit nur feine einträglide Stelle am Fkönigl. 
Gollegium, fondern mußte obendrein ins Elend wandern. Vogt 88. — Wibelind I, 
300. — Baumgartens Nadırr. VI, 515. 
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Barletio, Marino Scodrensis (aus Scutari). De vita, moribus 
ac rebus gestis Georgii Castrioti, qui propter celeberr. faci- 
nora Scanderbeg, i. e. Alexander M. cognominatus fuit, 
libri XII. Arg., Crato Mylius, 1537, fol. (B, 208). 

Erfte, feltene Ausg. diefes nach Meberlieferungen mit rebnerifcher Begeifterung, 
aber nicht ohne Uebertreibungen gefchriebenen, vielfach überfegten Werkes, welches mit 
der Wieffow. Bibl. herüberfam. Zu Anfang des erften Bandes ift Scanberbegs 
Bildnis in Form eines Medaillons m. d. Umſchrift „Scanderbegus Dux Epiri et 
Alb.“ einem Anfangsbudhftaben einverleibt. An Seltenheit dem Original wenig 
nachſtehend ift die ital. Ueberf. von Pt, Mocca, Ben., 1530, 8. (J, 48) u. ebenfo 
die deutfhe von Io. Pinician, Friſ. a. M., 1577, fol, (A, 153). Denis garell, 
Bibl. S. 344. — Balb. Boh. d. IH, 14. — Freytag anal. 68. — Brunet Suppl. 
I, 119. 


Barros, Joäo de. Asia, dos fectos que os Portugueses fizeram 
no descobrimento ei conquista dos mares et terras do Oriente. 
Lixboa, Barreira, 1563, fol. (B, 211). 

Iſt leider nur bie dritte Decade des umfangreichen, ausgezeichneten Werkes, 


worin Barros, der berühmtefte portugiefiihe Gefchichtfchreiber, mit gewiſſenhafter Bes 


nügung urfundliher Quellen die Entdefungen uud Groberungen der Portugiefen in 
Dftindien, um das Volk zu edlem Selbitgefühl und zu ausbauernder Kraftanftrens 
gung zu erheben, mit rebnerifher Wärme im Tone des Livius befhreibt. Antonio 
bibl. hisp. I, 497 fgg. — Vogt 97. — Freytag anal, 73. — Brunet I, 155. — 
Ebert 1678. 


Belcarius, Fr. Rerum gallicar. commentarii, aba. 1461 ad 1580. 
Lugd., Claud. Landry, 1625, fol. (A, 82). 
Sehr freifinnig gefchrieben, und ſchon von Eincerus unter den feltenften Bü- 
ern genannt. Denis garell. Bibl. ©. 351. — Osmont II, 49. — Vogt 103. 
— Engel ©. 14. -- Freytag anal. 80. 


Bembo, Pt. Historiae Venetae libri XII. Ven., ap. Aldi filios, 

1551, fol. (B, 128). 

Erſte und unftreitig bie fchänfte und feltenfte Ausg. von biefem trefflichen, 
wenn auch etwas zu fehr geihmücten Geſchichtswerke des gelehrten und galanten 
Garbinals, mit einer Vorrede von dem eben fo gekehrten und noch galantern Erz— 
bifhef Gi. della Caſa. Auch diefen Schag verdankt die Bibliothek der Wreſſow. 
Sammlung. Dazu die befte, aus einer Driginalhandfchr. berichtigte und beträchtlich 
vermehrte ital. Ausg. von Jar. Morelli, Ben, bei Zatta, 1790, 4. m. des Bis. 
Porter. von Bartolozzi. (A, 107). Boh. docta IH, 14. — Götze II, 274. — Bru- 
net I, 177. — Ebert 1924—25. — Die Fortfegung der Bembo'ſchen Geſch. von 
Paolo Paruta iR in ber fchönen u. feltenen Juntine v. 3. 1645, 4. (C, 57) vors 
handen. Haym notiz S. 37. — Bauer Suppl. II, 256. 
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Bergier, N. Histoire des grands chemins de l’empire Romain. 

Bruxell., 1736, 4. 2 Bde. m. KK. (C, 56). 

Ein gründliches, für das richtige Verſtändniß der tabula Peutinger. höchſt 
wichtiges, daher fehr gefchägtes Werf; aber theuer und fehr jelten. Le Long p. 
15. — Niceron mem. VI, 398. — Vogt 105. — Freytag anal. 83. — Brunet 
I, 179. 


Bleda, Jaime de. Coronica de los Moros de Espana. Valencia, 
Fil. Mey, 1618, fol. (C, 41). 
Meufel nennt biefe fehr feltene, geſchätzte Ehronif die Trompete, beren 
gewaltiger Ruf die Bertreibung der Mauren aus Spanien zur Folge hatte. Anto- 
nio bibl. hisp., I, 468. — Brunet I, 221. — Gbert 2469. 


Boece (Boethius), Hector. Cronikles of Scotland, translated by 
Bellendene. (Das Titelblatt fehlt), fol, goth. (B, 180). 
Gine fehr feltene, nad Brunet I, 238 u. GSuppl. I, 185. in Ebinburg 
bei Thom. Davidfon um 1536 —40 gebrudte Ueberf. der Boethifhen „Scotorum 


historia“, am welcher aber ber Zahn ber Beit mit großem Appetit genagt hat. Vgl. 
Ebert 2649. 


Bonfinius, Ant. Rerum Hungaricar. decades quatuor et dimidn, 
Bas., 1565, fol. (A, 150). 
Eine viel gelefene, wiewohl ziemlich unfritifhe und nur was das Zeitalter 
des Königs Matthias C. betrifft, glaubwürbige Geſchichte, welche in Balbins Boh. 
docta Ill, 15 unter den feltenen Werken der Wieffow. Bibliothek erfcheint, 


Borghini, Ve. Discorsi historici. Fir., Giunti, 1584—85, 4. 2 
Bde. m. KL. (G, 253). 
Bon der großen Seltenheit dieſes — von der Erusca citirten, in 
Italien ſehr geſuchten Werkes ſ. Götze IT, 108. — Vogt 180. — Freytag anal, 
144. — Brunet I, 255. — Ebert 2786. 


Branchi, Girol. Dell’ historia austriaca. Vienna d’Austr., Gio, 
van Ghelen, 1688—91, 4. 2 Thle. (G, 45). 
Eines der feltenften Bücher, die es gibt. Goöͤtze II, 392. — Denis garell. 
Bibl. ©. 395. — Vogel Il, 273. — Clement V, 187. — Vogt 186. — Frey=-- 
tag anal. 152. 


Brand, John, M. A. History and antiquities of the town and 
country of Newcastle upon Tyne. Lond., 1789, 4. 2 Bbe. m. 
KR. (C, 110). 

Koftbares Merk mit geſtochenen Titeln u. 34 Kupfertaff. Lowndes bibliogr. 

manuel I, 241. — Gbert 2916, 

28 
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Brutus, Jo. Mch. Historiae Florentinae libri VIII. Lugd., 1562, 4. 
(G, 226). 
Wegen der freien Neußerungen üb. d. Haus Mebiri ließ der Großherzog v. 

Florenz alle Grr., die anfzutreiben waren, vernichten. Der Bj. hatte wenig Lu 

das Loos ſeines Buches zu theilen, und entfloh. Mazzuchelli V. U, P. 4. p. 

2251. — Vogt 199. — Clement V, 339, — Denis garell, Bibl. ©. 401. 


Burgi, Pt. Bt. Comimentarius de bello Suecico. Leodii, 1643, 12. 
m. Abbildd. (L, 172). 
Mit einer ungerwöhnlid fchönen Type gebrudt und felten. Vogt 206. 


Cabrera de Cordoba, Luis. Filipe segundo rey de Espaha. En 
Madr., L. Sanchez, 1619, fol. (B, 93). 

Das in Kupfer geftochene Titelbild ftellt Philipp TI. in voller Rüſtung bar, 
wie er im Geleite der Religion, mit der Unterfrift „summa ratio pro religione,“ 
auf gewaffnete Krieger losgeht. Im Hintergrund erhebt fi das Escurial, u. f. mw. 
Ueber die Seltenheit tiefes anſehnlichen Werkes, das übrigens nur bie zum 9. 
1583 geht, f. Bauer I, 167. — Osmont &, 156. Clement VI, 6. — Denis 
garell. Bibl, ©. 405. 


Campanus, Jo. Ant. De vita Andreae Brachii. Bas., Nic. Bry- 
ling, 1545, 8. (J, 50). 

Eine romantifhe Verſchmelzung von Wahrheit und Dichtung, und wie Cam⸗ 
yan’s Schr. alle, fehr felten. 


Caro, Rdr. Antiguedades de la ciudad de Sevilla y chorographia 
da su convento juridico, o’antigua chancilleria. Sevilla, Andr. 
Grande, 1634, fol. (B, 65). 

Sewöhnlih pflegt man diefe fehr feltene Schrift mit dem gleidhartigen, nit 
minder feltenen Werfe des Pablo Espinosa, „historia, antiguedades y grande- 
zas de la ciudad de Sevilla.“ Sevilla, Mat. Clavyo, 1627, fol. (beig. XIX. B, 
428) zufammenzuftellen, Antonio bibl. hisp. U, 210. — Clöment VI, 29. — 
Gbert 6946. 


Casas, Bm. de las. Brevissima relacion de la destruycion de las 
Indias occidentales por los Castellanos etc. Sevilla, Sb. de Tru- 
. gillo, 1552, 4. goth. CH, 277). 


Sehr feltene DOriginalausg. des berühmten Werkes, in welchem der großher- 
zige Bf. (Biſchof v. Ehiapa in Merifo) die Leiden der von ihren Unterdtückern ge: 
mwißhandelten Amerikaner mit erfdhütternder Beredtfamfeit fhilbert und auf Eicher 
ſtellung ihrer Menfchenredhte dringt. Antonio bibl, hisp., I, 149. — Brunet 1, 
340. — Gbert 3622. 
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Castanheda, Fern, Lopez de. Historia do descobrimento e con- 
quista da India per los Portugueses. Coimbra, Barreira, 1552 
—61, fol. 4 Bde. (B, 275). 

Der Pf. dieſes fehr feltenen Werkes hat fih, wie man flieht, biefelbe ge 
fhichtlihe Aufgabe mie Barros zur Bearbeitung gewählt. Seine Arbeit ift reiche 
haltig und zuverläffig; in Darftellung und Sprade flieht fie aber der Barros’jchen 
nad. Antonio bibl. hisp. I, 289. — Clöment VI, 371. — Brunet I, 342, — 
Gbert 3655. 

Centorio, Asc. Commentarii delle guerre di Transilvania. Ven., 
Giolito, 1565—69, 4. 2 Bde. CH, 259). | 
Nusgezeihnet und ſelbſt in Italien fehr felten. Haym notiz. 27, — Vogt 

242. — Freytag anal. 234. 

Chronologie septenaire de l’histoire de la paix entre les roix 
de France et d’ Espagne 1598—1604. (par Vict, Palma Cayet). 
Par., 1605, 8. (F, 24). 

Sehr felten. Brunet I, 395. — Gbert 4173. 


Clementini, Cesare. Racconto istorico della. fondazione di Ri- 
mino, e dell’ origine e vite de’ Malatesti. Rimino, 1617—27, 
4. 2 Bde. (G. 231). 


Diefes fehr feltene Werk war auf 15 Bücher beredänet, wovon aber nur 11 
erjchienen find. Haym notiz. S. 33. — Brunet I, 425. — Gbert 4810. 


Collenucio da Pesaro, Pandulfo. Compendio della storia del reg- 
no di Napoli, Ven., Barezzo, 1591, 4. (G, 215). 
Bweite, felbft in Italien ſehr feltene Ausg. Engel 46. — Freytag anal. S. 200, 


Congressus ac celeberr. conventus Caesaris Maximil. et trium 
regum Hungariae, Boemiae et Poloniae in Vienna Pan. m. Julio 
1515 facti, brevis ac verissima descriptio, o. ©. u. 9. (Viennae, 
H. Vietor et Singrenius, 1515), 4. 31 Bl. CH, 334). 

In diefem höchſt feltenen Tagebuche od. „Diarium Jo, Cuspiniani“ berichtet 
der Df. kurz und bündig ur was er felbft mit angefehen hat. Panzer IX, 59. — 

Goͤtze MI, 39. — Denis garell. Bibl. S. 261. — Ebert 5120. 


Corio, Bn. Historia di Milano. Ven., Cavalli, 1565, 4. (G, 246). 

Diefe Ausg. des berühmten Geſchichtswerkes ift weber fo felten als bie Mais 
länder vom 9. 1503, gr. fol, noch überhaupt geſucht, weil fie bie Teptgenannte 
nit volftändig getreu abfpiegelt. Indefien enchält ſie dennoch aus ber Princens 
aufgenonmmene merfvürbige Stellen, 3. B. S. 329, welche in andern Ausgg— 
fehlen. Götze I, 78. — Ebert 5207. 
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Costanzo, Ang. Historia del regno di Napoli. Nap., 1710, 4. 

(G, 223). 

Meniger felten, als die frühern Musgg. ib., 1572 ob. Aquila, 1582; aber 
mit bem Leben bes Vfs. vermehrt und in Italien fehr gefuht. Das Werk felbit 
zeichnet fih durch Wahrhaftigfeit, anmuthige POrRenung und vortrefflide Sprade 
befonders aus. Brunet I, 465. — Ebert 5344. 

Cranz, D. Hiftorie von Grönland. Barby, 1765, 8. (F. 76) und 

ib., 1770, 8. 3 Bbe. m. ER. (F, 83). 

Gleich feltene erfte u. zweite Ausg. dieſer für die Herrnhuter Brüderge⸗ 

meinde zum Behuf der Verbreitung des Evangeliums unter den Heiden BR 
Geſchichte. Ebert 5412. 


Cromer, Mrt. Polonia s. de origine et rebus gestis Polonor. Bas., 
1568, fol, (B, 183), und auch die auf Arnold Mylius Koften zu 
Göln bei Birfmann 1589 in fol. gebrudte, befte und feltenfte Ausg. 
(A, 142). Dazu: Ejusd, Polonia s. gentis et reipublicae Polonor. 
descriptio. Colon., 1578, 4. (fteht in XIX. H, 15). 

Bol. Pray I, 308—9. — Ebert 5467. 


Cronica del famoso cavallero Cid Ruy Diez Campeador. Bruxellas, 

Mommaerte, 1588, 8. (K, 56). 

Gine der vorzüglihern Seltenheiten, worin Geſchichte u. Dichtung einander 
die Hand bieten. Sie foll urfprünglih arabifh, und zwar von einem fpanifchen 
Mohren, der Chriſt geworden, verfaßt worben fein, was jedoch Antonio in feiner 
bibl. hisp. vet. II, 258 zu bezweifeln ſcheint. Gbert 5470. 


Crusius, Mrt. Germano-Graeciae libri VI. Bas., o. $. (1585) fol. 
und daran: Turco-Graeciae libri VII, gr. et lat., ib., 1584, fol. 
(A, 241). — Annales Suevici c. paralipomeinon libro. Fref., 
. Nic, Bassaeus, 1595—96, fol. 2 Bde. (B, 189), fammt d. deut⸗ 
ſchen Ueberfegung von Mofer. ib., 1733. fol. 2 Bde. (A, 15). 
Bon der großen Seltenheit biefer intereffanten Werke können nachgefehen 
werden: Catal. bibl. Mencken. p. 431. — Clöment VII, 350, 354, 357. — 
Vogt 287—8. — Denis garell. Bibl. ©. 461 fgg. — Freytag adpar. I, 592. 
— Nadır. v. einer ball, Bibl. VI, 148 fgg. 


Curaeus, Joach. Schlefifhe Ehronifa und Landesbefchreibung, fort: 
gefegt von Jac. Schickfus. Ihena. Io. Perfert, 1625, fol. (A, 138). 
Bon dieſer nah Schlefiens Eroberung durch Ferbinand U. wegen zu großer 
Kreifinnigfeit confiscirten Originalausg. wurden die verheimlichten Grr. unter geän- 
dertem Titel mit dem Berlagsorte „Leipzig bei Zah. Schurer und Goöͤtz“ feilgebos 
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ten, was ben rechtmäßigen Berleger Perfert bis zur Selbfttöbtung empörte. Unges 
änderte Err. find daher von hoͤchſter Seltenheit. Uebrigens fehlen auch ältere 
Ausgg. nicht, als: Gentis Silesiae annales. Witteb., Jo, Crato, 1571, fol. (A, 
135). — Sälefiihe general chronica verdeutſcht durch Hnr. Rätteln. ib., 1585, 
4. (G, 268). — Gronica des Herzogthums Ober: und Nieder» Schlefien. Eisleben, 
1601, fol, und baran bie fehr feltene „Wittikindiae familiae prosapia* von ®. 
Peckenſtein. Jena, 1597, fol. (A, 136) — u. Laur. Müller, Rerum Silesicar. 
et vicinar, gentium Chronica. 2pag., 1607, föl. (A, 137). Catal. bibl. Rinck,, 
409. — Vogt 765. — Freytag. anal. ©. 825. — Balbini Boh. docta IH, 194. 


Gurita (ob. Zurita), Geron. Anales de la corona de Aragon. Za- 

ragoza, 1562—1604, fol. 7 Bde. (A, 101: B, 95). 

Erfte, ſchönſte und feltenfte Ausg. auf großem Papier biefes trefflihen, vom 
3. 710 bis 1516 geführten Werkes, befien ehrenvolle Würdigung von Anıbr. Moras 
les und 3. Paez de Caſtro dem Gten Bande. als Anhang beigegeben ik. Goͤtze 
I, 298. — Vogt 291. — Denis garell. Bibl. ©. 463 fgg. — Brunet I, 481. 
— Gbert 5517. Bon bem Bf. und feinen Schrr. überhaupt gibt Antonio in ber 
bibl. hispan. nova I, 458 Nadıriät. | 


Dolce, Lod. Vita di Fernando I. Ven., Giolito, 1566, 4. (G, 219). 


Unter den zahlreichen Schrr. des fruchtbaren Polyhifters eine ber feltenften. 
Haym notiz. ©. 74, j 


Edda Saemundar hinns Froda. . Havn., 1787— 1818, 4. 3 Bbe. 
(C, 122). 
Grfte, vollftändige Ausg. der altrhythmiſchen oder Sämundifchen Edda. Brune 

Suppl. I, 471. — Ebert 6573. 


Effigies ducum et regum Hungariae in applausum oblatae tempore 
coronationis Josephi I. Hungariae regis. Edid. Jo, Adam. Xav. 


Schad. o. ©. u. 3. fol. (A, 151). 
Gehört in bie Meihe feltener Prachtwerke. 


Eginhard (Einard). De vita et gestis Caroli M. Cura J. Hm. 

Schminck. Fref. a M. 1711, 4. (H, 363). 

Eginhard, der erfte deutſche Geſchichtſchreiber, Carls des Gr. Geheimſchreiber 
und Schwiegerſohn, Gründer und erſter Abt des Kloſters Seligenſtadt, beſchreibt 
ſeines Gebieters Leben ſehr anziehend und in einem den Alten nachgebildeten Style. 
Wie weit es während Carls Regierung mit der Einimpfung römiſcher Bildung [hen 
gekommen fein mußte, erhellt daraus, daß Eginhard alles Römiſche als Weisheit 
und Bildung, alles Deutfche dagegen als Barbarenthum, und alle alten Volksein— 
richtungen und Sitten als Reſte desfelben darftellen durfte. Die Ausg. ift übrigens 
durch eine neue treffliche Recenſion nah 5 Handſchtr. und nah früheren Musgg. 
ausgezeichnet. Brunet I, 579. — Ebert 6627. 
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Equicola, Mario. Cronica di Mantova. o. ©. u. 9. (Mant,, un 
1521), 4. (G, 259). | 
Am Schluße diefer erften und feltenen Ausg. finden fih zwei paͤpſtl. Bullen 
Leo’ des X. vom 9. 1521. Haym notiz. ©. 61. — Brunet I, 591. — Ebert 
6857. 


Eremund, Ern. Historia Belgicor. tumultuum, continens Hispanor. 
regum sanguinaria diplomata et Inquisitionis arcana. Amst., Jo. 
Janson, 1641, 12. (L, 213). 

Schildert, auf öffentliche Urkunden geftügt, fchlicht und offen all das jammer:; 
volle Glend, welches das Tribunal der h. Inquifition, deren Geheimniffe und Heims 
lichkeiten beleuchtet werben, über Belgien gebracht, und ift felten. Gerdes floril, 
libror. rar, p. 39. — Vogt 334, 


Escolano, Gasp. Decada I de la historia de la ciudad y regno de 

Valencia. Valencia, 1610—11, fol. 2 Bbe. (B, 85). 

An Berühmtheit wie an Seltenheit faum von einer unter den Chroniken der 
fpanifchen Provinzen übertroffen. Nah Salva’s Catalog wurde ein Gr. mit 15 
Pfund St. und mehr, ein ſchadhaftes mit 10 Pf., auch höher bezahlt. Denis garell. 
Bibl. ©. 666. — Antonio bibl, hisp. n. I, 401. 


Folieta (od. Foglieta), Ubertus. Clarorum Ligurum elogia. Romae, 

1573, 4 (G, 225). 

Ausgezeichnet und eine ber größten Seltenheiten aus der Wieſſow. Bibliothek. 
Don Folieta’s übrigen, großentheils vorhandenen und faft ohne Unterfchied fehr fel: 
tenen biftorifhen Schriften nennen wir noch: Ex universa historia rerum Europae 
suor. temporum. Genuae. Hi, Bartolus, 1584, 4. (ftehbt in XX. G, 75). — Histo- 
riae Genuensium libri XII, ib., id., 1585, 4. (B, 145). Bunemann catal. libror. 
rariss. 93. — Vogt 356. — Clement VII, 402. — Bohemia docta III, 15 u.a. m. 
Ueber F's. hohe Hifteriographifchhe Begabung möge Pope Blount's censura celebr. 
autor. S. 737 nachgeſehen werben. 


Forcatulus, St. De Gallorum imperio et philosophia libri VL 
Par., Chaudiere, 1580, 4. (G, 351). 
Schön und felten. Vogt 357. — Freytag anal. ©. 345. — Ebert 7785. 


Fugger, Hand Jac, von. Spiegel der Ehren des Erzhaufes Oeſter— 
reich, durch Sigm. v. Birfen. Nürnb., 1668, fol. m. KK. (C, 5). 
Ausgezeichnetes, heraldifh überaus reich ausgeftattetes Werk; aber von Birfen 

bergeftalt epitomirt, interpolirt und mobernifirt, daß es feiner alterthümlichen, nichts 

weniger als ungenießbaren Geftalt gar nit mehr ähnlich fieht. Vogell, 9 u H, 

259 fgg. — Götze I, 25. — Bapf's liter. Reife. S. 45. — Ebert 7996. 


Garibay y Zamalloa, Estevan. Los 40 libros del compendio histo- 
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rial de las eronicas, y universal historia de todos los reynos 

de Espana. Barcelona, Cormellas, 1628, fol. 4 Bde. (C, 38). 

Zweite, fehr feltene Nusg. eines ausgezeichneten Werkes ; aber nicht fo ge: 
ſucht, wie die erfte v. 3. 1571, welde wir in ber Kinffyfhen Sammlung gejchen 
haben. Antonio bibl. hisp. Il, 234. — Clement IX, 61. — Freytag anal, 807—8. 
— Brunei Il; 72. — Ebert 8159. 


Gebwiler (Gebweiler), Hier. Libertas Germaniae. Arg., 1519, 
4. (H, 415.) — Epitome regii ac vetust. ortus S. C. Cathol. 
Majest. D, Ferdinandi etc. Lovan., 1650, 8. (J, 264). 


®. fabelt gerne und fabelt viel, leitef z. B. im leptgenannten Werke Habs: 
burgs Urfprung von Noah ab u. dgl.; aber feine Schrr. find felten. Vogel II, 213. 


Gibbon, Edw. History of the decline and fall of the Roman em- 

pire. Bas., Tourneisen, 1787—9, 8. 12 Thle. (E, 44). 

Eine werihvolle, no von dem berühmten Bf. felbit verbeflerte Ausg. bes 
allgemein befannten, durch gelehrte, vielumfafende, wenngleih nicht immer von Ein: 
feitigfeit ganz freie Forſchung und insgemein anziehende, an Ueberrafhungen reiche 
Darftellung ausgezeichneten, claſſiſchen Werkes, als deſſen Grgänzung Bergufons 
Geſch. des röm. Freiſtaats im I. 1791, 8, in 6 Bon. (E, 41) aus berjelben 
Prefie hervorgegangen ifl. Die „Miscellaneous works“ bes großen Britten find in 
ber Nusg. ib., id, 1796—97, 8, in 7 Bbn. unter XXXVII. F, 11 vorhanden. 
Brunet II, 93. — Gbert 8488—9. 


Goös, Damiaö de. Chronica do felicissimo rey Don Emanuel, Lisb,, 

Corr&a, 1565—67, fol. 4 Thle. in 1 Band. (B, 70). 

Bon diefem berühmten Hiftorifer, melden Portugal feinen größten Geiftern 
anreißt, ift außer ber angezeigten erften, von der Liffaboner Akademie citirten Ausg. 
feiner Ehronif, auch no die feltene und fehr geſuchte Schrift: Fides, religio mo- 
resque Aethiopum sub imperio Preciosi Joannis degentium. Par., Chr. Wechel, 
1541, 8. (beig. XX. H, 112) und feine „Hispania.“ Lovanii, Rutg. Rescius, 1542, 
4. (H, 96) vorhanden. Brunet Suppl. II, 96. — Gbert 8650 und. üb, d. Df. und 
feine Schrr. überhaupt Clöment bibl. cur. Il. und Antonio bibl. hisp. I, 201. 


Gomara, Fr. Lopez de. Historia general de las Indias y conquisia 
de Mexico. Zaragoza, Agst. Millan, 1552, fol. goth. (B, 215). 
Diefer erften, höchſt feltenen Driginalausg. flieht die zu Anvers, Juan Steelsio, 

1554, 8. (J, 304) an Seltenheit nicht viel nah. Das Bud, welches häufig, aber 

irrthümlich dem Bernal Diaz de Gaftello zugefchrieben worden, äußert fi etwas frei 

über den fpan. Hof, von dem es denn auch matürlih mit Verbot belegt wurde. 

®öße II, 444. — Brunet Suppl. II, 99. — Gbert 8682—3. 


Grand d’Aussi, Pt. J. Bi, Histoire de la vie privee des Frangais 
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depuis l’origine de la nation — nos jours. Par., 1782, 8. 


3 Bbe. (E, 36). 
Unvollendet, aber geihäßt und felten. Ebert 8797. 


Grotius, Hugo (Huig van Groot). Historia Gothorum, Vandalor. et 
Longobardor. Amst., Elzev., 1655, 8. (E, 142). 
Trägt, wie alle Arbeiten des vollendeten Zöglings der alten Welt, das Ge: 
präge alterthümlicher Vollendung in fih und. ift fehr felten. Catal. hist. Fresn. — 
Mencken. 199. — Vogt 403. — Freytag anal. &. 399. 


Gualdo, Priorato Galeazzo. Historia di Leopoldo Cesare. Vienna, 

Giov. Bt. Hacque, 1670—74, fol. (B, 51). 

. Meber die Seltenheit biefes mehr als dem Hofe genehm war freifinnigen 
Buches f. Keißler's neuefte Reifen II, 959. — Haym notiz. 74. — Biblioth. 
Mencken. 355. — Vogt 406. Das Leben bes gelehrten Grafen iſt befchrieben in: 
Opuscoli scientif. I, 329. 


Guicciardini, Fr. Dell’ istoria d’ Italia libri XVI. Fir., Torrentino, 

1561, gr. fol. (A, 94). 

Erfte, von bes Bis. Neffen ©. Agnolo beforgte, von 3 Grusca citirte und 
wie alle Torrentiner, ſchöne, zubem unverftünmelte und daher feltene Ausg. Die 
Geſchichte zeichnet fh dur Wahrheitsliebe, Scharffinn und Tiefblic, wie durd bie 
ben Muftern des claflifchen Alterthums nachgebildete einfach ſchöne Darftellung aus. 
Haym notiz. ©. 28. — Vogt 408. — Brunet II, 135. — Ebert 9081. 


Guichenon, Sm. Histoire de Bresse et de Bugey. Lyon, Hugue- 
tan, 1650, fol. m. KK. CA, 44). 
Vortrefflies, ſehr feltenes und wegen ber biplomat. Ausftattung (mit einer 
Unzahl. von in Kupfer geftohenen Wappen) geſchätztes Werf. Essais de litterature 
I, 137. — ®öße I, 247. — Engel I, 68 fgg. — Brunet II, 136. — Ebert 9088. 


Guignes, Jos. de. Histoire generale des Huns, des Turcs et des 
autres Tartares occident, Par., 1756, 4. 2 Thle. in 5 Bon. 
(C, 76). | 
Behauptet unter ben zahlreihen Schrr. eines ber gelehrteften Drientaliften 
unftreitig den erfien Rang, ift für die Geſchichte des Khalifats, der Kreuzzüge und 
bes Drients überhaupt höchſt wichtig, und überbieß felten. Baumgartens Nachrr. 
XI, 526. — Brunet II, 137. — Ebert 9097. 


Helmoldus. Chronica Slavorum Helmoldi et Arnoldi. Fref., Bru- 
bach, 1556, 4. (XX. H, 38), und Lubeccae, 1659, 4. (G, 27). 
Die erfte und dritte Ausg., über deren Seltenheit Fabricius bibl. 1. med. et 
inf. aetat, VIII, 199, Vogt 423, Scelen hist. typogr. Lubeccensis 138 und Frey- 
tag anal. 433 Ausfunft- geben. 
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Herrera, Ant, de. Historia general de los hechos de los Castel- 
lanos en las islas y tierra firme del mar Oceano. Madr., en la 
Emprenta real, 1601—15, fol. 8 Decaden in 4 Bbn. (B, 219). 
Sehr feltene erfte Ausg. eines ausgezeichneten, zugleich des vorzüglichften unter 

den Werken des berühmtefien ſpan. Gejchichtichreibers Herrera, wie er fi nad ber 

Mutter genannt, nad dem Bater aber Tordefillas hieß. Antonio bibl. hisp. I, 

100 fgg. — Götze I, 347. — Vogt 428. — Freytag anal. 445. — Brunet II, 

171. — Gbert 9572, 


Herwart ab Hohenberg, Jo. Grg. Ludovicus IV. defensus. Monachii, 
Nie. Henricus, 1618—19, 4. 3 Thle. in 1 Bd. (G, 13). 
Ein vortrefflihes Werk, von befien großer Seltenheit Freytag anal. ©. 446, 
Vogel I, 378 und Denis garell Bibl. S. 527 fgg. ſammt den darin angeführten 
Bürgſchaften nachgeſehen werden fönnen. 


Historia ducum Styriae. Graecii, 1728, fol. 3 Thle. in 1 ®b. (A,5). 
Ungemein feltenes hiſtor. Bildwerk, welches auf 22 Tff. die in Kupfer ger 
ſtochenen Bildniffe aller ſteyerm. Herzoge enthält. 


— Eine fhöne und wahrhaffte Hiftory von dem teurem, geherkten 
und mannhafftigen Huge Schappler, welcher von wegen feiner 
fühnheit und Ritterlichen Thaten, Gviewohl er von feiner Mutter 
Mepigers Gefchlecht geboren war) zulegt in Frandreih zu einem 
Künig erwölet und gefrönt ward. Straßb., Barth. Grüninger, 
1537, fol. m. Holzfchnn. (beig. XII. B, 35). 

Diefes fehr feltene und gefuchte Guriofum ift aus einer franz. Handſchrift 
durch Glifabeth Herzogin zu Lothringen verdeutſcht worden. Der Held deſſelben, 
H. Schappler ift Fein anderer, als ber berühmte Stanımvater ber Gapetinger, denen 
die Berfippung mit der löbl. Mepgerzunft doch eiwas unbequem fein mochte. Goöͤtze 
II, 119. — Bauer II, 127. — Gbert 10350. 


Hume, Dav. History of England. Lond., 1789, 8. 8 Bbe. (D, 46) 
und Bas., Tourneisen, 1789, 8. 12 Bde. (C, 173). 

Geſchätzte Ausgg. diefes trefflihen Werkes, von dem man wohl nicht mit Uns 
recht gefagt hat, es fei eine Geſchichte ber menfhlihen Thorheit durch bie menſch— 
lihe Weisheit. 

Huttichius, Jo. (anon.), Imperator. romanor. libellus.: Una c. ima- 
ginibus ad vivam efligiem. expressis. Arg., Wfg. Caephalius, 
1525, 8. (beig. VI. K, 4. Eine Ausg. o. ©. u. 3. XXI. J, 364). 
Grite, ſehr jeltene Ausg. eines an fi weniger als für bie Gefchichte ber 

Iconegraphie bedeutenden Werfes, Denn e8 enthält die in Holz geſchn. Abbildd. 
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ber röm., byzant. u. deutſchen Kaljer bis auf Earl V. und Erzherzog Ferdinand 
herab. Die Abbildd. find weiß auf ſchwarzem Grunde, in runder Form. Pray I, 
528. — Gbert 10413. 


Hyde, Th. De ludis orientalibus libri I. Ox., th. Sheld., 1694, 8. 
m. KR. (F, 147). 
Iutereffant, wenig bekannt und felbft in England höchſt felten. Vogt 452. 
— Osmont I, 365. — Freytag anal. 474. — Brunet II, 241. — Gbert 10425. 
Kaempfer, Engelb. Histoire naturelle, civile et eccles. de l’em- 
pire du Japon. Haye, 1729, fol. 2 Bde. m. KR. (A, 164). 
Ausgezeichnetes, fehr gefuchtes Werk, von dem die englifhe und nad) ihr diefe 


franz. Ueberfegung weit früher als bas deutſche Driginal (Lemgo, 1777, 8.) ew 
fhienen war. Baumgartens Narr. IX, 223 fgg. — Brunet II, 297. — Gbert 11297. 


Karamzin, Nic. Geſchichte des ruffifchen Reichs (ruſſ.). 2! Original: 
audg. Petersb., 1818—19, gr. 8. 8 Bde. u. 1 Bd. genealog. 
Tafeln (C, 123). 

Ein von der ruf, Kaiferin Mutter Hieher geſchenktes Prachter. in rothem 
Marequinband m, Goldfänitt.. Bon dem geiftvollen Bf. diefes claffifhen Werkes f. 
SafatjPs Gef. der ſſaw. Spr. u. Liter. ©. 180—1. — Brunet Suppl. II, 258. 
Khevenhiller, Fr. Csp. Annales Ferdinandei. Lips., 1721—26, 

fol. 12 Bde. m. KK. (C, 6). 

Zwar nit fo felten, wie bie erfte Ausg. v. 1640, melde nur in 50 Grr. 


gedrudt und verfchenft worden fein foll; aber immerhin gefhägt und ber vielen 
KR. wegen foflbar. Götze II, 153. — Vogt 479. — Ebert 11367 a. 


Königshofen (Twinger), Jac. v. Die ältefte teutfche, ſowohl allge: 
meine als infonderheit Eljafl. u. Straßburger Chronide bis ins 
3. 1386, m. hiſtor. Anmerff. von J. Scilter. Straßb., 1698, 4. 
m. ER. (G, 167). 
Erſte vollftändige Ausg. u. felten. Bauer Suppl. II, 168. — Brunet Suppl. 
II, 264. — Ebert 11500. 


Kojalowicz, Alb. Wijuk. Historiae Lituanae P. I. Dantisci, 1650, 
P. II. Antw., 1669, 4. 2 Bde. (G, 275). 


Die alle Schrr. diefes gefhägten Hifterifers felten find, fo auch und befons 
ders dieſe, zumal der 2te Bd. Janozki Nachr. II, 85. — Vogt 486. — Freytag 


. anal. 500. — Gbert 11504. 


Korb, Jo. Grg. Diarium Itineris in Moscoviam Ign. Cp. de Guarient 
et Rall. Viennae Austr,, Leopold Voigt, (1700), fol. m. 19 ER. 
(B, 200). 
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Diefes ſchlecht gefähriebene, gleichwohl intereffante, zuverläffige und höchſt jel- 
tene Werf iſt wegen vieler fatyr, Ausfälle gegen das ruf. Reich und gegen den 
Gzar Peter I. felbft bald nach feinem Erſcheinen verboten und zum Theil conflscirt 
worden. Nachrr. v. einer ball. Bibl. VII, 509. — Catal. bibl. Schoenberg. I, 71. 
— Vogt 486. — Brunet II, 307. — Gbert 11528. 


Lambertus, Schafnaburg. (Chronicon, anon. unter bem Titel): 
Quisquis es gloriae germanicae et majorum studiosus, hoc utare 
ceu magistro libello.. Tubingae, Morhard, 1525, 8. (J, 364). 
Erfte, von Caſp. Gurrerus, dem jedoch des Bis. Namen unbekannt war, 


beforgte, fehr feltene Ausg. Panzer VII, 328. — Die Vorrede in Pistorii scriptt, 
rer: germ. I, 306. — Schelhorn III, 2232, — Bauer Il, 253. — Ebert 11667. 


Landnamabok. Islands Landnamabok, i. e. liber originum Islan- 
diae (island.), vers. lat, illustratus a J. Finnaeo. Havn., 1774, 
4. (D, 51). . 
Als die erſte (im Alten Jahrh.) im altdänifcher Sprache verfaßte hiſtor. 
Schrift, welde Fr. Suhm auf eigene Koften druden ließ, Höchft merkwürdig. Bos- 
worth’ Scand. Liter. und Gbert 11695 a. 


Lazius (2aß), Wifg. Historicar. commemorationum rerum graecar. 
libri II. Hannov., Wechel, 1605, fol. m. Holzſchnn. (A, 162). — 
Reipublicae Romanae in exterris provinciis bello acquisilis con- 
stitutae commentarior. libri 12. Fref., haered. Andr. Wechel, 
1598, fol. (XX. A, 96) und bagfelbe Bas., Oporin, o. 3. fol. (A, 
95). — Chronik von Wien, ind deutfche überf. von H. Abermann. 
Fıff., 1692, fol. 4 Bücher. (B, 14). 

Außer der großen Seltenheit der Schriften biefes berühmten Hiftoriographen 
und Leibarztes Ferdinands I. ift bemerkenswert, wie er in ber Zueignungsfchrift 
Magt, daß es in Wien feinen Künftler gebe, der die Figuren zu feinen Hiftorifch: 
numism. Arbeiten (er benüßte griech, Münzen zur Geſchichtforſchung) fertigen könne, 
und er felbit gezwungen fei, ſie in Holz zu fhneiden und im Kupfer zu flechen. 
Vogt 507. — Freytag anal. 521 u. a. 


Lequile, Diego de. (eigentlih Didacus Tafuri). Piissima atque 
augustissima domus Austriaca s. de origine, antiquitate, nobili - 
tale domus austriacae. Oenip., Wagner, 1660, fol. 3 Thle. in 
2 Bhn. (C, 12). 

Ueber die ungemeine Seltenheit bdiefer fogar Vogt unbefannt gebliebenen 


Schrift f. Denis garell, Bibl. ©. 548 fgg. — Bibl. Rinckiana S. 394 — Vogel 
I, 194. — Freytag anal, ©. 524. 
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Lopez, Luis. Tropheos y Antiguedades de Zaragoza. Barcelona, 
Sebast. de Cormellas, 1639, 4. (G, 126). 
Ueber den Df. und biefe feine außerhalb Spanien fehr feltene und wenig be: 
fannte Schrift kann Antonio's bibl. hisp. n. II, 38 fg. eingefehen werben. 


Lucius, Jo. De regno Dalmatiae et Croatiae libri VI. Amst,, Jo. 
Blaeu, 1668, fol. (B, 193). — Dazu besfelben Vfs. Inscriptiones 
Dalmatiae. Addenda vel corrigenda in opere de regno Dalm. 
et Croatiae. Ven., Stef. Curti, 1673, 4. — Memorie istoriche 
di Tragurio ora detto Traw. ib, id,, 1674, 4. (G, 287). 

Das Bud ift neben feiner großen Seltenheit auch infofern höchſt wichtig, als 
es von ©. 237 an noch folgende Geſchichtewerke enthält: Diocleatis regnum Sla- 
vor. Marci Maruli regum Dalmatiae ct Croatiae gesta. Thomae archidiaconi hi- 
storia Salonitana. Michae Madii historia de Spalato. Tabula a Cutheis de gestis 
civium Spalatinor., obsidionis Jadertinae libri II et Pauli a Paulo memoriale. 
Vogt 527. — Pray II, 54. 

Ludolf, Hiob. Historia Aethiopica. Fref. J. D. Zunner, 1681, fol. 
4 Thle. in 1 Bd. m. ER. fammt dem Anhange „Commentarius 
ad suam historiam.* ib., 1691, fol. m. KK. (B, 221. u. XIX. 
A, 59). 

Ueber den trefflihen Lud., deſſen Werke claffifches Anfehen behaupten und in 
den genannten Ausgg. felten und gefucdht find, f. Junker de vita, scriptis ac meri- 
tis L. Lips. 1700, 8. — Nachrr. v. einer hall. Bibl. IV, 484. — Brunet II, 391. 
— Ebert 12480, n 


Machiavelli, N. Tutte le opere. o. O., 1550, 4. (B, 289). 

Wird als bie erfte der fünf Ausgg. beffelben Titels und befielben Jahre be 
zeichnet, in Italien fehr geihäßt und. von der Grusca citirt. Brunet’s Meinung, 
daß fie von Ant. Blado zu Rom gebrudt fei, wird von Gberi 12633 widerlegt, 
und Genf als der wahre Drudort aller 5 Ausgg., aber 10 Jahre fpäter, anges 
nommen, 
Maffei, J. Pt. Historiar. Indicar, libri 16, selectar. item ex India 

epistolar. libri 4, eodem interprete. Acc. Ign. Loyalae vila. 

Col. Agrip., Birckmann, 1593, fol. (B, 126). 

Befte, feltene und gefuchte Ausg. Bauer III, 5. — Brunet Il, 403. — Ebert 
12733. i 
Magnus, Jo. Gothorum Sueonumque historia. Romae, de Viot- 

tis, 1554, fol. (B, 188). 

Geſuchteſte, ſchon zu Sincerus Zeit feltene Ausg. Vogt 540. — Pray II, 
74. — Brunet II, 406. — Gbert 12784. 
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Malespini, Ricordano. Historia antica dall' edificazione di Fiorenza, 
per insino all’ anno 1281, con l’aggiunta di Giachetto per in- 
sino al 1286. Fir., Giunti, 1568, 4. (G, 254). 

Bon der Erusca citirte Ausg. eines felbft in Italien fehr feltenen Werkes. 

Haym notiz. &. 56. — Brunet II, 414. — Ebert 12862. 


Mariana, Juan, Historiae de rebus Hispaniae libri XX. Toleti, typ. 
Pt. ER, 1592, fol. (A. 37), und Historia general de Espana. 
Madr. C. Sanchez, 1650, fol. 2 Thle. (B, 78). 

Erſte und feltenfte Driginalausg. der urfprünglich Tat. gefchriebenen, aber vom 

Bf. ſelbſt in alterthümlich-kernicht einfacher fpan. Sprache umgearbeiteten Ge: 

ſchichte von ben älteften Zeiten bis 1516, eines durch treue, vielumfaflende For⸗ 

fung, gefundes Urtheil und durch lichtvolle Anordnung und Schönheit der Dar- 

ſtellung ausgezeichneten Meifterwerfes. Goötze I, 518. — Vogt 555. — Brunet II, 

431. — Ebert 13091. 


Martinius, Mt. Historia de bello Tartarico. Antw., Plant., 1654, 12. 
m. ER. (J, 277). 
Eine ſchoͤne Plantine und weit feltener als die feinem Atlas von China 


(XIX. Z, 15) beigefügte Amftr. Ausg. von 1655. Die deutfhe Ausg. (J, 290) 
erfchien im felben Ort und Jahr bei Blaen. 


Martyr Anglerius (od. de- Angleria, Angheria) Pt. De rebus ocea- 

nicis Dec. II. Col., 1574, 8. (J, 295). 

Ein fhönes und intereffantes Werf. Der fharffinnige Martyr be Angheria, 
einer der Freunde von Chriſtoph Bolumbus, it wohl der erfte gewefen, welcher 
(nad der im October 1510 unternenmenen GErpebition von Rodbtigo Enrique Eol- 
menares) erfannt hat, daß die Schneegrenze immer höher fleigt, je mehr man ſich 
dem Nequator nähert. Pray II, 90. — Humboldt's Kosmos I, 355. — Gbert 
133241. — Ueber den Bf. Niceron mem. XXIII, 202 fgg. 


Meifter. Die fiden weiſen Meifter. Wie Poncianus der keyſer zu 
Rom feinen fun Dioclecianum ben ſibẽ weijen meiftern befilcht, 
die fiben freien fünft zu lernen. Vnnd wie derfelbig hernach durch 
vntrew feiner ftieffmuter fibenmal zum galgen gefürt, aber alweg 
durch fehöne gleichnuffen der Meifter vom tobt errebt, ein gewal⸗ 
tige Keifer zu Rom ward. Luftig vnd nüglic wider der weiber 
Vntrew zu lefen. Augsp., Alerand. Weiffenhorn, 1540, 4. m. fehr 
vielen eingedrudten Holzſchnn. (G, 329). 

Der coloſſale Titel diefes höchſt feltenen, wahrſcheinlich urfprünglich indiſchen 
und von rückkehrenden Kreuzfahrern herübergebrachten geſchichtlich⸗didakliſchen Romans 
iſt roth und ſchwarz gebrudt, Daran gebunden find 8 andere ſeltene altdeutſche 
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Schriften mit vielen Holzſchun, als: Von Künig Nppolonio u. f. w. Bor Jarn 
durch doctor Goktfr. von Biterb im latein beſchrieben, Nachmalen ins Teutſch 
verwendet. Augsp., Hnr. Steyner, 1540, 4. — Briprung des Türfhiihen Reychs. 
ib., id., 1538, 4. — Glucidarius Bon allerhandt geſchöpffen Gottes. Auf 
Plinio Secundo, Solino vund andern MWeltbefchreibern, eine furge angepgung. ib., 
id., 1540, 4. — Hutten, Ulr. vo. eines teutjhen Mitters von der mwunderbar- 
lichen artzney des holtz Guaiacũ genannt, vnd wie man die frankofen ober blattere 
heilen fol, zu herrn Albrechte den Churfürfte, Garbinale, vñ Ersbifhoff von Meng 
ein buch befchrieben. Durch dE hochgelehrte Ihomi Murner geteutiht. ib., Io. 
Grieninger, 1514, 4. — Fraw Untrew, ain new gedicht. Wormbs, Seb. Wagner, 
1541, 4. u. dgl. m. 


Menestrier, Cl. Fr. Histoire eivile ou consulaire de la ville de 
Lyon. Lyon, 1696, fol. (A, 57). 


Selten, und in Frankr. als eine der beften franz. Stäbtegefhicdhten geſchätzt 
und fehr gefudt. Brunet II, 470. — Gbert 13805. 


Meursius (Meurs) Jo. Rerum Belgicarum liber unus. LB,, 1612, 

4. — libri IV u. dazu liber V. ib., 1614, 4. (H, 207). 

Die erfte Ausg. iſt die feltenfle. Die darin herrfchende Freimütbigfeit bat 
dem Bf. Haß und Berfolgung zugezogen, und er fah fi genöthigt in der 2ten 
Ausg. mandes fallen zu laffen, vieles zu ändern, ohne jedoch feine Feinde dadurch 
verjöhnt zu haben. Groschufius in praef. ad nov. libror, rarior. collect. p. 33. — 
‚Vogt 582. — Freytag anal. ©. 596. 


Morales, Ambr. de. Coronica general de Espana, prosequiendo 

adetante de los V libros de Ocampo. T. Tetll. Alcala, 1574— 

79; Tom. Il. Corduba, 1586. fol. 3 Bde. (B, 84). 

Verdienſtvoll um die Nufflärung ftädtifcher Alterthümer und geſchichtlicher 
Einzelnheiten, ausgezeichnet durch reiche, tiefe Forſchung, und felbft in Spanien fel- 
ten. Ludewig's Erläuterung der Meihshifl. ©. 3. — Vogt 598. — Freytag 
anal. 198 fgg. — Brunet II, 574 u. a. 


Notizia della vera libertä Fiorentina (da Gf. Fil. de Spannagel). 
o. ©. (Mil) 1724—26, fol. 3 Thle. in 2 Bon. CA, 105). 

Auf Kaiſer Earls VI, Befehl follen von diefem Buche nur 50 Err. heimlich 
für den Wiener Hof abgebrudt worden fein, außer welchen der Druder nod einige 
verftohlen für fi abgezogen habe. Daraus läßt ih nun auf die große Seltenheit 
fließen. Brunet II, 567. — Gbert 14908. 

Okolski, Sim. Orbis Polonus, in quo antiqua Sarmatar. gentilitia, 
praemia el arma specificantur et relucent. Cracov., Fr. Caesa- 
rius, 1641—45, fol. 3 Bde. m. vielen in Holz gefchnittenen Wap- 
pen (B, 190). 
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Koftbar und Höhft felten, vorzügli der Ite Band, deſſen Auflage in einem 
in der Gäfarfhen Druckerei ausgebrochenen euer großentheils zu Grunde ging. 
Braun Judic. de scriptt. Polonis p. 79. — Jangzfi Nachr. I, 68. — Göoͤtze I, 276. 
— Vogt 631. — Brunet II, 580. — Gbert 15081. 


Orbini, Mauro. Historia del regno degli Slavi, hoggi corroltamen- 
te detti Schiavoni, dalla loro origine insino all’ a. 1370. Pesaro, 
Concordia, 1601, fol. (C, 22). 

Selten. Haym notiz, p. 40. — Bauer Suppl. II. 242. — Gbert 15177. 


Pantaleon, Hnr. Prosopographiae heroum atque illustrium viror. 
totius Germaniae Pars I-III. Bas., Brylinger, 1565—66, fol. 
m. Holjfchnn. (B, 11). | 
Auskunft über d. feltene Werk geben die Arbeiten der Gelehrten im Meiche, 


&t. 3, ©. 265 fgg. — Liter. Wochenbl, I, 4. — Vogt 6847. — Freytag anal. 
653. — Ebert 15766. 


Panvinius, Onuphr, Romanorum principum et eorum, qüorum 
maxima in Italia imperia fuerunt, libri VI. — De comitiis im- 
peratoris liber. Bas, H. Petri, 1558, fol. — Fastor. libri V. 
c. comment. Ven., Valgrisi, 1558, fol. — De ludis saeculari- 
bus. ib., id., 1558, fol. (B, 54). 


Koftbare und ungemein feltene Sammlung aus ber Wieſſow. Bibliothef. 
Boh. docta Ill, 16. — Brunet III, 10. 


Paris, Mth. Angliae historia major. Juxta exemplar Londin. 1571 

verbatim recusa. Editore W. Wats. Par., vidua Pele, 1644, 

fol. (A, 121). 

Bon der erfien Originalausg. des gehaltwollen, freifinnigen, in England fehr 
geſuchten Werkes ein wörtlich genauer und feltener Nachdruck. Unter den englifchen 
Schriftſtellern des Mittelalters, welche ihre Geſchichten lat. gefchrieben haben, ift der 
Mönh von St. Albans — Heinrihs IM. Genoffe bei Tifh, im Palaft und im Gas 
binet — Math. Paris unftreitig der vorzüglichfte. Seine in jeder Hinfiht authen: 
tifhe Gefchichte umfaßt den Zeitraum vom $. 1066 bis auf feinen Tod 1259. 
Indeß gehört eigentlih nur derjenige Theil, der die legten 20 Jahre einfchließt, ihm 
an, das übrige ift die Arbeit eines andern Moͤnchs, des Roger von Wenbover, 


und ein dritter (Mishanger) feßte es bis 1273, fort. Bauer Suppl. II, 255. — 
Brunet III, 15. 


Peutinger, Cnr. Sermones conuiuales de mirandis Germanie anli- 
quitatibus. Arg., Jo. Prüss, 1506, 4. (H, 324). 
Erſte Nusg. ohne Seitenz. u. Cuſt., mit der Sign. aij—ejjjj, von höchſter 


Seltenheit. Zapf'e Merfw. f. Bibl. I. 410 und deſſen Augsb. Bibl. I, 151. — 
Blaufuß Nachrr. II, 13. — Pray II, 197. 
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Pigna, J. Bt. Historia de’ principi di Este. Primo vol. Ferrara, 
Fr. Rossi, 1570, fol. (A, 93). 
Seltene Driginalausg., wovon der 2. Theil niemals erſchienen it. Haym 
notiz. p, 31. — Reimann de libris genealog. rarior. II, 184. — Denis garell. 
Bibl. 592. — Ebert 16821. 


Pontanus, J. Is. Historia rerum et urbis Amstelodamensis. Amst., 


1611, fol. m. Abbildd. (B, 160). 
Bon großer Seltenheit. Liter. Wochenbl. II, 5. — Vogt 681. 


Postellus, Gu. De Etruriae regionis originibus, institutis, religione 

et moribus. Flor., Torrentinus, 1551, 4. (G, 244). 

Stehen ten übrigen Schrr. des verfegerten Autors an Geltenheit um jo 
weniger nad, als Torrentins Ausgg. ohne Ausnahme felten-find. Liter, Wochenbl. 
II, 6. — Engel I, 130 — 31. 

Potocki, J. Fragmens histor. et. geogr. sur la $cythie, la Sarma- 

thie et les Slaves. Brunswick, 1796, 4. 4 Bbe. (D, 64). 

Die Heine Aufl. dieſer wichtigen, mit Ginfiht und Kraft gefäriebenen 
Sammlung ift bloß verfchentt worben, und ift von höchſter Seltenheit. Brunet III, 
144. — Gbert 17879. 


Raie, Jo. Historia slavenskych närodow. we Viennie, Stefan No- 

wak, 1794—5, 8. 4 Bbe: (E, 88). 

In ferbifher Sprache, mit ferbifher Schrift; in Deutſchland eine Seltenheit. 
Ranzanus, Pt. Epitome rerum Ungaricar. Viennae, Raph. Hof- 

thaler, 1558, fol. (Cbeig. XXV. D, 288). 

Zwar bloß ſprachlich bedeutender Ummriß der ungar. Gefchichte, aber eine der 
fhönften Ausgg., welde die Wiener Preſſe jener Zeit aufzuweifen hat. Denis 
Wiens Buchdruck. Geſch. S. 561 fgg. 

Retz, J. Fr. P. de Gondy, Card. de. Mémoires. Amst., Bernard., 

1731, fl. 8. und Supplem. „Memoires de Guy Joly.* ib., 1738, 

fl. 8. zufammen in 5 Bben. (F, 124). 

Der geiftreihe politiihe Wanatifer oder ariftofratifhe Demagog, Garbinal 
Mes, ſchildert in dieſen feltenen Schrr. als Diufterbild und Wortführer leidenſchaft— 
lid revolutionärer Gitelfeit feine Beftrebungen und Unternehmungen mit beifpiellos 
fer Offenherzigfeit und zauberifh anziehender Leichtigfeit und Lebendigfeit. Brunet 
III, 216. — Gbert 18977. 


Rhegino od. Regino Prumiens. Jac. Annales non tam de augu- 
storum vilis, quam alior. germanor. gestis disserentes (ed. Sb. 
de Rotenhan). Mog., J. Scheffer, 1521, fol. (B, 101). 
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Hoͤchſt feltene erfte Ausg. diefer Chrouik wit dem trefflich in Holz gefchnit: 
tenen Bildniß und Pamilienwappen v. Rotenhans. Rhegino's Arbeit geht von 
Anfang der Welt bis 906; die Yortfegung bis 967 rührt von einem Mönch zu 
Trier her und Hat viel Eigenthümliches. Die Gefhichte gewinnt ein befonderes 
Intereffe dadurch, daß der Geſchichtſchreiber jelbft in die gefchilderten Begebenheiten 
mitverflohten. war. Die Darflelung kann infofern claffifh genannt werden, als 
fie gewifiermaffen dem Juſtinus angehört. Denn Rhegino borgte fih von ihm 
unterfhieblihe Stellen, ja ganze Schilderungen aus, um basjenige, was er eben zu 
erzählen Hatte, barein zu Heiden. Um 3. B. den Ginbrud der Magparen in. 
Deutfhland und die Gigenthümlichfeit dieſes Volkes zu fhildern, fhreibt er wörtlich 
ab, was Juflin von ben Scythen fagt. Vogt 715. — Brunet Suppl. III, 174. 
— Gbert 19018. — Bon ben Handſchrr. derſelben find das Archiv ber franffr. 
Geſellſchaft III, 230 fgg. und Aretins Beiter. VII, 239. lefenswerth, 


Ritius, Mch.. De regibus Francor. libri IL De regibus Hispaniae 
libri II. De regibus Hierosolymorum liber I. De regibus Nea- 
polis et Siciliae libb. IV. De regibus Ungariae libb. H. Bas., 
Froben., 1517, 4. (G, 38). 


Eine ausführlide Beſchreibung diefes höchſt feltenen Buches findet >. in 
Hummels neuer Bibl. I, 197 fgg. 


Robertus, monachus. Bellum christianor, principum contra Sara- 
cenos a. 1088 pro terra sancta gestum. Bas. H. Petri, 1533, 
fol. Cbeig. V. B, 50, auch in XXI. B, 89). 
Bon ungemeiner Seltenheit. Pray II, 279. — Ebert 19196. 


Roo, Gerard. de. Annales rerum ab Austriacis Habsburgicae gentis 
principibus a Rudolpho I. usque ad Carolum V. gestar, Oeniponti, 
Agricola, 1592, fol. (C, 10). 

Es mag eine Babel fein, bag von diefer herrlien Ausg. nur 100 Err. eris 
ſtirten; ſehr felten ift fie jedenfalls. Höchſt felten ift aud die deutſche Ueberfegung 
von Cur. Dieg v. Weidenberg, Augsp., Io. Schultes, 1621, fol. (C, 11), welche 
überdieß durch die im Original nicht enthaltenen Holzſchun. von 180 Brufibildern 
u. 290 Wappen einen befondern Werth erhält. Schelhorn Ergögliäft. II, 832. 
— Denis garell. Bibl. ©. 599. — Vogt 734. — Vogel II, 264. — Brunei III, 
241. — Ebert 19365. 


Saadeddin (Saidino). Chronica dell’ origine e progressi della 
casa Oltomanna, trad. da Vinc. Bratutti dall’ idioma turco nell’ 
italiano. T. I. Vienna, Riccio, 1649, fol. T. IL Madr., 1652, 4. 
2 Bde. (H, 279. 

Beide Theile finden ſich fo fehr felten beiſammen, daß der zweite bavon felbft 
29 
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Haym unbekannt geblieben if. Bibl. Mencken. 455. — Vogt 748. — Freytag 
anal. ©. 153, 


Saavedra y Faxado, Diego de. Corona Gothica, Castellana y 
Austriaca politicamente illustrata.. Amberes, Verdussen, 1681, 


fol. 3 Thle. in 1 Bd. (B, 131). 
Diefes ziemlich flüchtig, aber dennoch claſſiſch gefchriebene Buh war ehedem 
fo felten, daß Graf Bünau ein Gr. der 2, Aufl. mit 12 Thalern gezahlt hatte. 
Dem geiftreih humoriſtiſchen Staatsmanne Farado, in defien Schrr. ein hodhgebil- 
deier vaterländifcher Geift in meiflerhaft gehaltenem Nationalfiyl fih ausfpricht, ge: 
hört indeß nur der erfle Theil an, den Zten u. ten hat Alonzo Nuitez de Caſtro 
fo Herzlich ſchlecht bearbeitet, daf dadurch, um mit Horaz zu reden, das ſchön be: 
gonnene Ganze im gräulicher Fiſchgeſtalt endet. — Zudem beſitzt die Bibl. nebit dem 
ſchönen finnbildl. Fürftenfpiegel „Idea de un principe politico y cristiano“, en Mo- 
naco, Nic. Enrico, 1640, 4. (XII. B, 18) fanımt 6 fpätern Ausg. u, einer deut: 
fen Ueberf., au die Ite Ausg. feiner fümmtl. Werfe: Amberes, J. B. Verdussen, 
1677—81, fol. m. RR. (XXXVIL B, 41). — Ueber ben Bf. felbft f. Antonio 
bibl. hisp. nov. I, 241. 


Sansovino, Fr. Della origine delle famiglie illustri d'Italia. Vene- 
gia, Altobello Salicato, 1582, 4. (G, 256). 
Erfte, fehr feltene Ausg. Liter. Wochenbl. U, 12. — Vogt 755. — Götze 
I, 269. 


Saxo Grammaticus (eigentlid Rang aus Schonen) Danor. regum 
heroumque historiae (ed. Christiernus Petri). Par., Jod. Badius, 
1514, fol. (C, 49). 

Neben biefer gefhägten und geſuchten, fehr feltenen eriten Ausg. ift aud bie 
fpätere: Sorae, Moltkenius, 1644, fol. (B, 182) fofern beachtenswerth, als fle in 
den Noten werthvolle Bemerfungen über Saro’s Latinität enthält. „In Daniam 
navigare malo, quae nobis dedit Saxonem Gram,, qui suae gentis historiam splen- 
dido magnificeque contexuit,“ jagt Grasm. v. Roterdam. Und in der That ift 
Saro ein unvergleichliher Meifter in der Kunft, das Verfchiedenartigfie anmuthig zu 
gruppiren und durch ben Meiz einer zauberhaft lebensfrifhen Darftellung zu fefleln. 
Unter dem Schuge der verführerifchen Form mag nun freilich einiges Sagenbafte, 
einiges Irrige mitunter fi eingedrängt und Urtheile, wie etwa jenes des Beca— 
nus, hervorgerufen haben: „Vanum illum fabulatorem, cujus historia minus 
habet, quam Ariosti Orlandus, veritatis® etc. Nachrr. v. einer ball, Bibl. 1,495. 
— Engel I, 142. — Ebert 20409 u. 12, 


Schaten, N. Historia Westphaliae. Neuhusii, 1690, fol. (B, 29). 
Grfte und feltene Ausg. Vogt 763. — Gbert 20510. 
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Sigonius, C. Historiarum de regno Italiae libri XX, historiam 

ab a. 570 ad 1286 conlinentes. Fref., haered. Wechel., 1591, 

fol. (B, 28). 

Mebft diefer feltenen Schrift befigt die Bibl. die ſämmtl. Werfe dieſes trefi- 
lien Hiftorifers, umſichtigen Kenners des röm. Altertfums und claflifchen Dars 
ftellers in der Ausg. Mediol., in aedib. Palatinis, 1732—37, fol. 6 Bde, worin 
auch die treffliche Abhandl. „de antiquo jure populi romani libri XI“ mitbegriffen 
ift. (XX. A, 4). Denis garell. Bibl. S. 697, — Bauer IV, 77). — Gbert 21211. 


Snorri Sturluson. Heimskringla edr Noregs konunga sögor s. 
Historiae regum septentrionalium. Islandice, danice et lat. Havn., 
Stein, 1777—83, fol. 3 Bde. (A, 126). 


Bearbeitung der alten allgem. Geſchichte des Nordens aus Gfaldenliebern, 
Ueberlieferungen und eigenen Bermuthungen. Die Darftellung bat Ginheit und 
Anjhaulichkeit, die Spradhe Kraft, und das Buch ift felten. Denis Bücherk. II, 
285. — Ebert 21367. 


Solis y Ribadeneira, Ant. de. Historia de la conquista de Mexico, 
Barcelon., Jos. Leopis, 1691, fol. m. KK. (B, 240). 


Eine der älteren und felteneren Originalausgg. des ausgezeichneten, meiſter⸗ 
Haft anfgaulih in epifhen Geſchichtstone und im claſſiſch gefhmüdkter Sprache ge: 
fhriebenen, fehr gefhägten Werkes. Brunet IU, 353. — Ebert 21417. 


Spalatin, Grg. Ghronifa und Herkommen der Ehurfürften und 
Bürften des Löblichen Haus zu Sachſſen u. |. w. Wittenb., Georg 
Kham, 1541, 4. (G, 80). 


In Balfenfteins Behr. der Dresbn. Bibl. ©. 46 unter ben durch Selten: 
heit ausgezeichneten Werfen genannt. 


Squittinio della liberlä Veneta, nel quale si adducono anche le 
raggioni dell’ Impero romano sopra la Cittä e Signoria di Ve- 
nezia. Colon., Pietro del Martello, 1681, 8. (J, 161). 


Mit großer hiſtor. Gelehrfamfeit geſchriebenes, revolutionäres Bud, das in 
jeiner erften Ausg. (Mirandola, 1612, 4.) fraft eines Senatbeſchluſſes Öffentlich vers 
brannt und fo felten wurde, daß man für die Gölner Ausg. durchaus fein Er, 
aufzutreiben im Stande war, und zu einer franz. Ueberfegung greifen mußte. Als 
muthmaßliher Bf. wird bald der Marquis v. Bedmar, bald M. Welfer, bald 
wieder Ant. Albizi genannt. Fra Paolo glaubte darin ben „stilum Curiae ro-= 
manac“ zu erfennen, und ſchrieb feine Gefch. des Trident. Eoncils als Entgelt. 
Viehr davon findet man bei Peignot, im liter. Wochenbl. I. 340. — Vogt 804. — 
Engel I, 150. — Denis garell. Bibl. S. 629 u. a. 


29 * 
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Status parlicularis regiminis S. C. Majest. Ferdinandi II. o. ©. (Amst.), 
1637, 32. (L, 37). 
Diefes winzige, aber feltene Bud ift mit Elzev. Typen gebrudt und enthält 

intereffante Auffhlüffe über einige höchſt wichtige Abfchnitte aus Ferd. Regierungs— 

jeit. Bibl. hist. Stravio-Buderiana p. 962. — Vogt 806. — Freytag anal. 

898. — Bibl. Cerroni 569. 


Stella, Erasm. De Borussiae antiquitatibus libri II. .Bas., Jo. Opo- 
rin, 1518, 4. (G, 38). 
Eine Fleine, nit über 5 Bogen flarfe Schrift, die fat buchſtaͤblich mit Gold 
aufgetvogen, d. i. mit 4 Ducaten bezahlt wurde, fo felten ift fi. NHummels neue 
Bibl. DI, 418 fgg. 


Stumpf, 3. Gemeiner Löbl. Eydgnofchafft Stetten, Landen vnd 
Voͤlckeren Chronid wirdiger thaaten befchreybung. Zürich, Froſcho— 
ver, 1548, fol. m. Hlzſchnn. (A, 86). 
Grfte, feltene und befle Ausg., ber wir auch bem nicht minder feltenen Auss 
zug: „Schweizer Ehronid in ein Handbüdlein zufammengezogen“. ib, 1554, 8. 
(H, 302) anfhliegen. Haller Bibl. der Schmweizergefcdh. IV, 181. — Reimann de 
libb. genealog. rarior. II, 203. — Vogt 813. 


Sully, Maxim. de Bethune, duc de. M&moires des sages et royalles 
oeconomies d’estat domestiques, politiques et militaires de Henry le 
Grand. Amst., o. J. (1638), fol. 2 Bde. (A, 77). 

Erfte, fehr feltene Ausg., welde auf dem Sclofie zu Sully von einem aus 

Angers dahin berufenen Buchdruder gedruckt worden, und wegen ber auf bem Titel 

befindlihen drei grünen VVV. die Ausg. „aux V. V.V. veris“ gemannt wird. Le 


Long bibl. hist, n. 13084. — Vogt 113. — Nadırr. v. einer ball. Bibl. VII, 305. 
— Brunet Ill, 393. — Ebert 21985. 


Tolner, Car. Ldv. Historia Palatina, s. primorum Comitum Pa- 
lat. ad Rhenum res gestae. Fref, a M., 1700, fol. (XX. B, 23). 
Rur in wenigen Grr. abgedrudt.- Vogt 851. — Bibl. Struvio-Buderiana p. 1086. 


Tristan, J. Commentaires histor. contenans l’'histoire generale 
des empereurs, imperatrices, c&sars et tyrans de l’empire Ro- 
main etc. Par., Moreau, 1644, fol. 3 Bde. m. KK. (A, 25). 


Koſtbar und fehr felten. Sincerus II, 171. — Vogt 861. — Osmont II, 
284, — Brunet III, 482. 


Trithemius, Jo. Compendium s. breviarium primi voluminis An- 
nalium s. historiar, de origine regum et gentis francorum. Mog., 
Jo. Schöffer, 1515, fol. (B, 101). 


‘ 
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Erſte, boͤchſt feltene Ausg. biefer fränfifhen Geſchichte. Faſt eben fo felten 
it: „Gin furge Kronifa, wie die Welt von anfang geregiret vnd erhalten ift.“ 
o. O. u. J. 4. (beig. X. B, 209), und auch fein Chronicon monasterii Hirsau- 
gensis. Bas, Parcus, 1559, fol. (B, 198). Hummiels neue Bibl. IL, 90. — 
Zapf's Merfww. S. 449. — Boh. docta II, 17. 


Ugonius, Flav. Alex. De maximis Italiae atque Graeciae calami- 
tatibus (c. aliis). In acad. Veneta, 1559, 4. (G, 218). 
Wir haben ſchon früher erinnert, daß alles, was aus der fhönen Druderei 
ber Venet. Afabemie hervorgegangen, auserlefen und felten ift; biefe Ausg. ift aber 
fehr ſelten. Thes. biblioth, IV, 181. — Freytag anal. 1048. 


Vega, Garcilasso de la. Histoire des Yncas, rois du Perou. Amst,, 
1737, 4. 2 Thle. in 1 Bd. m. KK. (C, 95). 
Eine Ueberarbeitung der frühern Ueberfegungen von Baudouin und Michele. 


Die Ausg. ift felten und wegen ber fhönen KK. von Picart fehr gefudht. Brunet 
I, 71. — Ebert 23432. — Ueber den Bf. f. Antonio bibl. hisp. I, 394. 


Villani, Giov. Croniche.. Ven., Zanetti, 1537, fol. (G, 252). 

Die erfie, höchſt feltene Ausg. der Billan. Chronik; enthält aber nur 10 
Bücher und reicht bloß bis zum J. 1338. Bibl. Vriesiana p. 52. — Bibl. Hansen 
ab Ehreneron p. 92. n. 995. Dazu: — Storia (fino al 1348). Fir, Giunti, 
1587, 4. (ie 3te, von ber Crusca eitirte, in Italien gefuchtefte Ausg.), und 
— di Matteo Villani. Che continua quelle di Giovanni suo fratello. ib., id., 
1581, 4. — Matt. V. li tre ultimi libri. Con un aggiunta di Fil. Villani (Sohn 
des Matth.). ib., id., 1596, 4. (G, 237). Diefe 3 Thle. gehören zufammen und 
bilden bie jegt noch gefuchtefte, vollftändig höchſt feltene Originalausg. ber gehalt: 
reihen Villan. Chronif. Haym notiz. ©. 56. — Acta eruditor. 1730 p. 53.— 
Vogt 883. — Denis garell. Bibl. ©. 649 fgg. — Brunet II, 541. — Gbert 
23592 fgg. — Ueber den Bf. felbit f. Sismondi de la littörature du midi de 
V’Europe. 


Vitalis, Salvator. Annales Sardiniae, Flor., ex typogr. Sermantel- 


liana, 1639, fol. (B, 134). 
Gin fofibares und fehr-feltenes Werk. Catal. bibl. Mencken. 198. — Vogt 
887. — Denis garell. Bibl. S. 654. — Freytag anal. 1062. 


Waffenberg, Eberh. Der erneuerte deutſche Florus. Danzig, Heuen- 

feld, 1645, 12 m. ER. (L, 5). 

Enthält die Gefhiäte der von Ferdinand IL u. Werd. IIL geführten Kriege, 
und wird in biefer beutfchen Bearbeitung dem lat. Original, welches übrigens in 
der Nusg. Köln bei Kraft, o. 3. 12. (L, 36) fammt dem Comment. dazu: Fref., 
1638, 12. (K. 14) ebenfalls vorhanden if, bei weitem vorgezogen und ſowohl der 
trefflichen Zufäge und Anmerkungen, als auch der KR. wegen gefuht. Vogt 895. 
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Welser, Mrc. Rerum Augustanar. - Vindelicar. libri VII. Ven. 

(Aldus), 1594, fol. (B, 40). 

Sehr fhöne, mit 1 Titelfupfer, 1 Karte und vielen eingebrudten Rupfern 
ausgeftattete und feltene Mltine. Unter dem Titelbilde ſteht Ms. Autograph: 
„Leonhardo Stamlero d. d. auctor.“ Hicher fam das beftens erhaltene Gr. aus 
ber Bibliothek der Jefuiten zu Eger. — Uebrigens befigt die Bibliothek fat alle 
Schrr. diefes befonders um die Geſchichte feiner Vaterſtadt verbienftvollen Hiſtorikers. 
Zapf's Merkw. S. 421. — Bauer Suppl. III, 270. — Vogel Il, 163. — Ebert 
23961. 


Chronologie und Geographie (XIX). 
Aitsinger, Mch. De leone belgico ejusque topographica atque hi- 
storica descriptione liber. Col. Ubior., 1583, fol. (B, 117). 

Enthält die Geſch. der niederländiihen Unruhen von 1559 —83, mit 112 MR, 
von Hogenberg und ift felten. Der Bf. befleidete bie Stelle eines ſogenannten 
„luftigen Raths“ am fpan. Hofe Philips I. Bauer I, 9. — Brunet I, 33. — 
Ebert 304, 


Alberti, Leand. Descrizzione di tutta Italia. Ven. Dom. de Farri, 
1557, 4. (C, 42). — ib., Jo. B. Porta, 1581, 4. (C, 108). 
Beide Ausgg. felten, letztere aber. zugfeih die vollſtändigſte. Auch die lat. 
Ueberf. Colon, 1567, 4. (B, 93) fehlt niht. Hennings S. 36, — Übert 337, 


Antoninus. Itinerarium Antonini Aug. et Burdigalense, Hi. Suritae 
comment. explicatum (ed. Andr, Schott). Col. Agripp. in offic, 
Birckmann, sumpt. Arn, Mylii, 1600, 8. (H, 42). 

Nicht mehr die befte Ausg. des belichten Reiſebuches, denn dieſen Borzug 
mußte fie an’die Weffeling'ihe v. 1735 abtreten; aber, ungeachtet ihr ſchon 5 
andere Ausgg. vorangegangen, dennoch fehr felten. Denis garell. Bibl. ©. 333. 
— Bauer I, 24. — Clement I, 384. 


Art(l’), de verifier les dates des fails historiques etc. Par un 
religieux de la congr. de St. Maur; continue par de Saint- 
Allais. Par,, Jombert, 1783—87, fol. 3 Bde. (A, 72). 

Der erſte Bf. diefer für die allgemeine Geſchichte überaus wichtigen verglei: 
chenden Jahrbücher aller Bölfer und aller Könige der Welt war d'Autine. Ge: 
genwärtige Ite und feltene Ausg. ift von Glemencet bearbeitet und zu einem faft 
ganz neuen Werke umgeftalte. Brunet I, 119. — Gbert 1256. 


Atlas Silesiae. Nurnb., 1750, fol. (E, 2—5). 
Auf Leinwand gefpannt und als befondere Seltenheit in 4 Putteralen ». 
Detarjeim aufbewahrt, — Daffelbe gilt v. dem Atlas von Müller: „Tabulae g°- 
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nerales marchion. Moraviae.“ o. O. u. 3. (E, 1), jertem von F. J. Maire, Atlas 
de Galicie et Lodomerie. Vienne, o. 3. 8. in 10 Karten. (D, 23), und eben fo 
von J. R. Julien’s aus 46 Karten beſtehenden Atlas topogr. et milit. de Bohème 
et de la Saxe, Par., 1758, fol. (D, 12, 13, 14), worüber Aretin’s literar. Handb. 
ber bair. Geſch. I, 258 nachzuſehen. 


Bedik, Pt. Cehil Sutun (40 Säulen) s. explicatio utriusque cele- 
berrimi theatri quadraginta columnarum in Perside orientis c. ad- 
jecta narratione de religione, moribus Persar, etc. Viennae Austr., 
L. Voigt, 1678, 4. (H, 193). 

An belchrenden und anziehenden Auffchlüffen über Perfer und Berfien übers 
teih, aber außerhalb Wien fat ganz unbefannt und fo erftaunlich felten, daß 
Langles ein einziges, obendrein unvolljtändiges Er. zur Anfiht aufzutreiben im Stande 
war und Götze die Bermuthung Hegte, bie Belagerung von Wien habe faft alle Grr. 
verſchlungen. Goͤtze II, 213. — Denis garell. Bibl. S. 348. — Vogt 102. — 
Brunet Suppl. I, 135. 


Belon, Pierre. Les observations de plusieurs singularitez et cho- 
ses me&morables trouvdes en Grece, Asie, Jude, Egypte, Ara- 
bie etc. Antw., Plant., 1555, 8. m. Holfchnn. (J, 273). 
Die feltenfte Ausg. diefes für Naturforfcher wichtigen, fehr gefuchten Werkes. 
Ein beigegebenes Inhaltsverzeichniß, weldes andern Ausgg. fehlt, ift ein Vorzug 
mehr. Zu Gute findet man bes Dis. Bildniß mit einem von ihm felbft verfertig: 
ten griech.” Gedichte von 14 Zeilen. Naher. v. einer hall. Bibl. VI, 138. — 
Brunet I, 175. — Ebert 1900. 


Benjamin, Rabbi Tudelensis (von Tubdeln). Itinerarium ex hebr. in 
lat. ab Arr. Montano. Antw,, Plantin, 1515, 8. (J, 8) u. Lugd. 

B., Elzev., 1633, 12. (M, 37). 

Getreue Ueberfegung einer intereffanten, obwohl erdichteten Erzählung, und 
in beiden Ausgg. felten. Der Bf. beabfichtigte die erſchlafften Geifter feiner Stamms 
genoffen durch ideale Bilder zu neuem Leben und durch fraftvolle Klänge zu neuer 
Thatfraft zu werden. Wenn er aber die ehemalige Bibliothef bes Tempels von 
Ierufalem im 12. Jahrh, am Ufer des Guphrat beim Grabe Ezedhiels gefehen haben 
will, fo ift bas gar zu ibeal. Brunet I, 177. — Übert 1943 unb über bie vers 
ſchiedenen Ausgg. Wolf bibl. hebr. I, 248. 


Berlinghieri, Fr. Geographia in terza rima et lingua toscana 
distincta con le sue lavole in varii sili et provincie secondo 
la geogr. di Ptolemeo. Fir., N. Todescho, o. 3. (1480—82.), 
fol. mit 31 unförml. in Kupfer geftochenen Karten. (A, 10). 


Diefe erfte Ausg. eines an fi intereffanten Werkes gehört unter bie größten 
bibliograph. Seltenheiten. Raidelius, der einen Gommentar über die Ausgg. des 
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Ptolemäus gefhrieben, war nit im Stande, ein- Er. zur Einſicht zu erhalten. 
Murr notitia libri rarissimi geogr. Nurnb., 1790, 8 — Brunet I, 180. — 
Ebert 1984. r 


Braun, G. et Fr. Hogenberg. Civitates orbis terrar. Colon, 
Godefr. Kempensis, 1593, gr. fol. 6 Bde. m. illum. ER. und 
Karten. (A, 13). 

Gin Prachtwerk damaliger Zeit. Vgl. Ebert 2937, 


Brietius, Ph. Parallela geographiae vet, et novae. Par., Cramoisy, 
1648—49, 4. 2 Thle. m. vielen Karten. (C, 34). 
Geſchätzt und fehr felten ; erſtreckt fih aber bloß über Guropa- Denis garell. 
Bibl. ©. 395. — Vogt 189. — Niceron XXXIV, 79 fgg. — Brunet I, 278.— 
Ebert 2979. 


Burcherius, Aeg. De doctrina temporum. Antw., Plantin., 1634, 
fol. (A, 55). 
Schön gebrudt und felten. Vogt 201. 


Carve, Th. Itinerarium c. historia facti Butleri, Gordon, Lesly et 
alior. T. I et II. Mog., 1540—41. Tom. II. Spirae, 1646, 16. 
in 1 Bd. (J, 209). | 
Der Bf. diefes feltenen, vorzüglih in England fehr gefuchten Buches wird 

als „Sacellanus major in legione W. Deveroux“ bezeichnet, und ift demnach 

ein wichtiger, wenngleich nicht immer unparteiifher Augenzeuge für eine der merf- 
würbigften Perioden bes 30jähr. Kriege. Hennings I, 583. — Vogt 227. — 

Brunet Suppl. I, 272. — Gbert 3600. 


Cluverius, Ph. Sicilia antiqua, Sardinia et Corsica. LB., 1619, 
fol. m. KK. u. Karten. (A, 32). — Introductio in universam 
geogr., libb. VI. ib., 1629, 12. (M, 44) u. bagjelbe mit P. 
Bertii breviarium orbis terrar. ib., 1641, 12. (M, 43). 

Ueb. d. Bf. diefer für die Erbfunde ber alten Welt wichtigen und feltenen 

Werke (das jeltenite, die „Germania antiqua“ haben wir in der Kinffy’fchen Samım: 

lung gefehen) ift leſenswerth: Hallam Litterature of Europe. 


Corradinus, Pt. Marcellin et J. Roccus Vulpius. Vetus Latium 
profanum et sacrum. Romae et Patavii, 1704—45, 4. 10 Thle 
in 11 Bbn. m. ER. (C, 7). 


Bulpius hat dieſes ſehr geſchätzte, Foftbare und feltene Werf vom 3. Bande 
an bis zum Schluße bearbeitet. Brunet I, 462. — Ebert 5307. 


Cortez, Fernando (ob. Hernando). De nova maris Oceani Hyspania 
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narratio. Nurnb., F. Peypus, 1523, fol, und ib., id., 1524, fol. 
(B, 19 u. XXII. B, 220). 


Schr feltene Ueberſ. des berühmten ſpaniſchen Originals. Bibl. Anonym., I, 
154. — Vogt 278. — Brunet Suppl. I, 377. — Ebert 5324. 


Emmius, Ubbo. Opus chronologicum novum. Groningae, Jo. Sas- 

sius, sumpt. Elzevirior., 1619, fol. (B, 27). 

Sehr feltene Ausg. eines fehr gefchäßten Werfes, und dieß mag wohl aud) 
von feinen „Graecorum respublicae desceriptae.“ LB., Elzev., 1632, 16. (M, 24) 
gelten; fie enthalten aber bloß den Zten Bd. feiner „vetus Graecia“, welche dem 
Gronov'ſchen thes. graecar. antiquitt. IV, 85 (XXI. A, 61) einverleibt if. Gine 
der älteften und feltenften Ausgg. feiner Geſchichte „rer. Frisicar“. Franeckerae, 
Aeg. Radaeus, 1596, 8. findet man in XXI. J, 177. Vogt 324 fgg. — Prayl,' 
358. — Ebert 6688 fgg. 


Fontana, C. Il tempio Vaticano e sua origine (ital. et lat.). Roma, 


1694, gr. fol. m. 79 KK. (A, 95). 
Schön und felten. Clement VII, 415. — Brunet II, 42, — Gbert 7756, 


Gaza, Theod. De mensibus Atticis liber. Bas., Balth. Lasius et 
Th. Platter, 1536, 8. (beig. X. G, 97). 
Gine faft ganz unbefannte Ausg. 


Habitus praecipuor. populor, tam viror. quam foeminar. Trachten: 
buch. Ulm, Io. Görlins, 1639, fol. m. Abbildd. (B, 70). 
Intereffantes, gut ausgeführtes Werk, und in diefer Ausg. faum weniger jel 

ten als in der Nürnberger von 1577, worüber Bauer II, 74, — Brunet Suppl.II, 

134, und Ebert 9153 nachzuſehen. — Gin ähnliches Trachtenbuch (ohne Titel) von 

213 zum Theil mit: verfchwenderifcher Farbenpracht iflum. BI. in fol. fteht unter 

A, 76, und ein anderes: „Habiti antichi e moderni di tutto il mondo“ (ital. u. 

lat.) von Gef. Vicellio, Vened., Sefla, 1598, 4. unter H, 36. Diefer B., aud) 

Vecci genannt, war ein Bruder des berühmten Titian (Lanzi wiberfpriht dem), und 

machte ſich durch diefes nunmehr feltene Trachtenbuch, welches zuerft 1590 eben auch 

in Beneb. erfchienen war, einen Namen. Heller's Geſch. der Holzſchneidek. S. 237. 


Haedo, Diego de. Topographia e historia de Argel. En Valla- 

dolid por Diego Fern. de Cordoua, 1612, fol. (B, 128). 

Ein intereffantes, in 2 Goll. fhön gebrudtes Werf, das außer der Topogr, 
und einer überfihtlihen Geſch. von Algier mehrere Geſpräche über das Leiden ber 
Ghriftenjelaven enthält. Bauer, Suppl. I, 129 nennt es bloß, uud fat allen ans 
bern Bibliographen ift es unbefanut, woraus Denis garell. Bibl, ©, 523 auf die 
ungemeine Seltenheit beffelben fließt. Im Allgemeinen kann man ohne Bebenfen 
annehmen, daß fait alle größern ſpan. Geſchichtswerke aus dem A6ten bis in bie 
Häljte des 17. Ihs. in Deutfchland fehr felten find. Antonio bibl. hisp. n., I, 222. 
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Herberstein, Sgm. LB. ab. Rerum Moscoviticar. commenlarii. 

Bas., Oporin, 1551, fol. (B, 19). 

Erfte, fehr feltene Driginalausg, eines fehr gefhägten, oft aufgelegten, man: 
nigfach überfegten und Rußlands ältere Zeiten betreffend unftreitig des beiten Wers 
kes. Die Karte von Moskau ift von dem Nürnberger Künftler Aug. Hirſchvogel 
in Holz gefchnitten. Bauer Suppl. II, 136 und über d. Bf. ſelbſt Mdelungs inter: 
efiante Lebensbejchr. Herberfteins, Petersburg, 1818. 


Itinerariü Portugalläsiu e Lusitania in Indiä et inde in occidentem 
et demum ad aquilonem. vo. O. (Mediol,), 1508, fol. (B, 115). 
Diefe höchſt feltene Reifebefhreibung, welche urfprünglid von Da Mofto 

portug. gefchrieben, Hier aber aus dem Ital. des Montalbodbbo Francazani von 

Bicenza „Il Mondo nuovo, 1507* ins Latein überjegt worden ift, enthält bie erſten 

allgemeineren Naher. von der Entdeckung Amerifa’s. Götze II, 298. — Fosca- 

rini della litterat. Venez. IV, 434, not, 312 und über ben Autor ib. IV, 432, 

not. 308. 


Kaer, Pt. Germania inferior, i. e. 17 provinciar. ejus tabulae geo- 

graph.- Amst., Pt. Kaer, 1617, fol. (A, 14). 

Die die fümmtl. Karten überhaupt, fo, und befonders ſchön illum. iſt auch 
das in Kupfer geftochene, die verfchiedenen Trachten und Wappen ber - inhaltlichen 
17 Provinzen darftellende Titelbild. Das ungemein ſchöne, trefflih erhaltene Er. 
bes feltenen Buches ift mit dem Wappen und dem eigenhändig eingefchriebenen 
Namen des ehemaligen Befitzers „Fr. Godefried Troilus“ bezeichnet. 


Kircher, Athanas. China, monumentis qua sacris qua profanis 
illustrata. Amst., 1667, fol. m. KK. CA, 89), und bie mit 
einem chinefifchen und franz. Wörterb. vermehrte franz. Ueberfe- 
bung von Fr. Savinien d’ Alquie, ib., Jean Jansson, 1670, fol. 
m. KK. (A, 88). 

Don diefem merlw. Werfe des vielthätigen, bei allen feinen abenteuerliden 

Grillen durch feltene Renntniffe und finnvolle Blide und Ahnungen ausgezeichneten 

Polyhiftors fiche Nachrr. einer Hall. Bibl. VIII, 146 fgg. unb Ebert 11397. 


Labbe, Ph. Concordia chronologica (edid. Ph. Brietius). Par., 
typogr. reg., 1670, fol. 5 Bbe. (B, 36). | 
Meber die Seltenheit diefes auf Golberts Koften gebrudten, gefchäßten und 
gefachten Werfes f. Osmont I, 390. — Vogt 493. — Brunet II, 310. — Gbert 
11570. — Andere, nicht minder feltene Schrr. beffelben Bis. fönnen unter IV. C, 
14; XXI. A, 59 und F, 198 nadıgefehen werben. 


Lomenius, Ludov. Hnr. Ilinerarium, Par., Cramoisy, 1662, 8. 
(E, 45). j 
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Bweite, von C. Patin beforgte und feltene Ausg., welche wegen ber Inhalts» 
vermehrung, einer beigegebenen Meifefarte und des von Nic. Sanfon verfaßten geo⸗ 
graph. Verzeichniſſes der erften vorgezogen wird. Niceron mem. II, 217. — Vogt 
529. — Freytag anal. 539. 


Münfter, Seb. Der deutſchen Eosmographey 6 Bücher. Bafel, 9. 

Petri, 1544, fol. m. Holzſchnn. (B, 92). 

Erfte Ausg. diefes mufterhaft gemeinnügigen und durch reihe Mannigfaltig: 
feit anziehenben deutſchen Driginalwerfes, worin nebenbei Familiennachrr. von Hans 
Conr. Stumpf, einem befannten Zürcher Geſchlechte, aus welchem mehrere geachtete 
Hiftorifer ber Schweizergefh. ftanımen, zu finden find. — Diefelbe: „Zum drittens 
mal trefflid fere gemeret und gebeffert.“ Bafel, H. Petri, 1550, fol. m. Holjfhnn. 
(B, 13) if für den Freund alter guter Holzfchnitte wegen der darin zuerft hinzu: 
gefügten Profvecte von Stäbten unftreitig die vorzüglichfte, und zugleih infofern, 
als in den fpätern Ausgg. manche den Katholiken anftößige Stellen ausgelaflen 
find, die gefuchtefte. Liter. Mochenbl. I, 404. — Engel UI, 30. — Gbert 14500. 
Eine große Seltenheit ift auch die erfte, unverftümmelte, vom Bf. felbft beforgte lat. 
Ausg., Bafel, bei Hnr. Petri, 1550, fol. m. Holzſchun. G, 10), melde an Güte 
ber Holzſchun. der deutſchen von bemfelben Jahre vollfommen entfpridt. Crevii 
animadverss, philos. et histor. (Amst., 1701), VIE, 94—114. — Vogt 605. 
Ueber Münfter -felbft: Thuanus historiar. libb. XI. T. I, p. 350. 


Navigazioni e viaggi raccolti da Gi. Bapt. Ramusio, Ven., Giunti, 

1554, fol. m. Holjchnn. (B, 22). 

Zweite, fehr feltene Ausg. eines fehr oft gebrudten, wichtigen Werfes, von 
dem jedoch nad dem Urtheil ital. und franz. Bibliographen bie 3te u. Ate Ausg. 
die bejte fein fol. Haym notin ©. 70. — Denis Bücherk. II, 316. — Freytag 
anal. ©. 745. — Niceron mem. XXXV, 97 fgg., wo zugleih ber Inhalt bes 
ganzen Werkes verzeichnet if. — Ebert 18626 u. a. 


Ortelius, Abr. Theatrum orbis terrarum. Antw., Aeg. C. Diesth, 

1570, gr. fol. m. 55 von Fr. Hogenberg geftochenen Karten. 

(A, 99), 

Grfte, fehr feltene Ausg. eines zwar nicht mehr geſuchten, aber als großes 
liter. Unternehmen doch immer hiſtor. merfwürbigen Werfes. Die befte Ausg. davon 
ift: ib., Vrintius, 1603, gr. fol. m. Karten (Z, 29). Nachrr. v. einer ball. Bibl. 
IV, 263. — Gbert 15280. 


Petavius, Dion. Opus de doctrina temporum. Antw. (Amst.), 
Gallet, 1703, fol. 3 Bbe. (A, 11). — Rationarium lemporum. 
LB., Haak, 1745, 8. 3 Thle. in 2 Bdn. (D. 36). 

Beſte Aueg. der befannten, um Himmelsfunde und Zeitrechnung ber alten 

Melt hochverdienten Werfe. Brunet TI, 47. — Gbert 16328, 30, 
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Peutinger, Cr. Peutingeriana tabula itineraria, quae in Augusta 
bibl. Vindobon. nunc servatur, accurate exscripta a Fr. Cp. de 
Scheyb. Vindob., Traltner, 1753, fol. m. 12 Karten (A, 1). 
Gifte treue Copie des Driginals in feiner wirklichen Größe, wovon nur 100 

Err. gemacht worden, welche nicht in den Buchhandel gekommen find und bald faft 

fo felten werden, wie das Drigiral ſelbſt. Das letztere ift eins der auferorbents 

lihften Ueberrefle bes Nitertfums, um das Jahr 303, wie man glaubt, in Gons 
flantinopel von unbefannter Hand verfertigt, in neuerer Zeit von Enr. Geltes in 
einem beutfchen Klofter entdeckt, an C. Peutinger vermaht und mit deſſen literar. 

Nachlaſſe (1738) in die Wiener Bibliothek gelangt. — ine neue Aufl. davon, Lips., 

1824, fol. fleht unter A, 101. Clark’s dietionn, VI, 138. — Brunet III, 302.— 

Ebert 16555. 


Phrygionis, Paul. Const. Chronicon. Bas., Jo. — 1534, 
fol. (B, 51). 
Eines der feltenften Bücher ber Wieffow. Bibl. Bohem. docta III, 17. 


Pigafetta, Fil. Regnum Congo, i. e. vera descriptio regni Afri- 
cani, quod tam ab incolis, quam Lusitanis Congus appellatur, 
ex Edoardi Lopez acroamat, lingua ital. excerpta, nunc lat, ser- 
mone donata ab Aug. C. Reinio. Fref., Wfg. Richter, 1598, 8. 
4 Thle. in 1 Bd. m. KR. von Bey. (B, 18). 

P. ſcheint einer der erften Neifenden gewefen zu fein, welche in ben bereiften 

Ländern die Sprache forgfältiger beachteten und Wörter daraus fammelten. Die 


Seltenheit diefer feiner intereffanten, audh in Bry's voyages aufgenomm. Beſchreib. 
verbürgt Brunet III, 785. 


Pinto, Frnd. Mendez. Wunderliche u. merkwürdige Reifen. Nun 

erit (aus d. Portug.) in's Hochdeutfche über. Amft., Boom. 1671, 

4. m. KK. (G, 28). 

Mirfli erlebte, aber fo fehr ans Wunderbare ftreifende Meifeabenteuer, daß 
ſchon die einfach natürliche Darfiellung derfelben wie ein Roman feflelt. Die deutſche 
Ueberf. war in diefer ſchönen erſten Ausg. fo beliebt und geſucht, daß fie, fchnell 
vergriffen, Seite für Seite, Zeile für Zeile und mit demfelben Datum (wahrſchein⸗ 
li in Nürnberg) nahgedrudt wurde. Das Er. hat chevor der Ign. Sternberg’ 
ſchen Bibliothek angehört. | 


Postellus, Gu. Cosmographicae disciplinae compendium. Bas., 
Oporin, 1561, 4. (beig. V. G, 70.) — De republica s. magi- 
stratibus Atheniensium. LB., Macri, 1645, 12. (M, 33). 

Gleich Poftell’s übrigen Schrr. fehr felten. Bibl. theol. Reimann. n. 1005 


et 1137. — Vogt 690. — Liter. Wocdenbl. TI, 6. — Engel I, 130, 131, 141. 
— Boh. docta II, 17. 
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Prätorius, Jo. Blockes-Berges Verrichtung od. geogr. Bericht von 
dem alt» u. berühmten Blockes⸗Berge, von der Herenfahrt u. f. w. 
Reipz., 1668, 8. (J, 260). 

Sehr intereffantes und wegen der reichhaltigen Literatur des gefammten Heren— 
weſens wichtiges, auch feltenes Werk, deſſen vorangeftellter Holzſchnitt einen erbau: 
lichen Reigen unzähliger, je aus einem Teufel und einer Here beflehenden Paare 
barftellt, die fih um einen im Mittelpunfte auf einem Dreifuß ſitzenden Biegenbod 
in einem fehr ausgedehnten Umfreife nad dem Liebreizenden Tonweifen der Sad 
pfeifer luftig bewegen. — Gleich felten und intereffant find des Dis. in der Natios 
nalbibliothet (L. F, 57 u. 58) aufgeftellte „Berichte vom Rübezahl.“ 
Ptolemaeus, Cl. Theatrum Geographiae veteris, edid. Pt. Ber- 

tius, gr. et lat. Tomus prior. Amst., Jod. Hond, 1618, gr. fol. 

(am Schluße: LB., excudebat typ. suis Is. Elzevirius, 1618). 

Tom. posterior ib., id., 1619, gr. fol. 2 Bbe. m. Karten. (A, 19). 

Vollftändiges Er. eines fehr gefhägten, eben jo feltenen als loſtbaren Wers 
fes, beffen genaue Beſchreibung Ebert 18217 liefert. S. auch Nachrr. von einer ball. 
Bibliothek I, 458. — Vogt 108. 

Reland, Hadr. Palaestiina ex monumenlis vett, illustrata. Traj. 
Batav., Broedelet, 1714, 4. 2 Bde. m. Rarten. (D, 15). 

Gines der ausgezeichnetiten und gefhäpteften Werke über Kirchengeographie, 
Brunet III, 210. 

Scaliger, Jos. Justus. Opus de emendatione temporum. Colon, 
Allobr., typ. Roverianis, 1629, fol. (A, 38). 

Befte und feltene Ausg. des um die Wiederherftellung eines Syflems ber alten 
Beitrehnung verbienftvollen Werfes. Brunet HI, 297. — Ebert 20426. 
Schott, Fr. Ilinerarium Italiae rerumg. romanar. libri II. Antw., 

Plantin, 1600, 8. (J, 143). — Vicentiae, Pt. Bertelius, 1601, 8. 

m. ER. („. 87). — ib, id., 1610, 8. m. KR. (I, 104). 

Hoͤchſt felten. Pray II, 327, 

Sigebert Gemblacens. Chronicon ab a, 381 ad 1113. Par, H. 
Stephanus, 1513, 4. (C, 38). 

Der Titel diefer ſchönen, überaus feltenen Princeps ift auf zwifchengezogenen 
Linien roth und ſchwarz gebrudt, Pray II, 337. . 


Sorbiere, Sam. (anon.) Relation d'un voyage en Angleterre, ou 
sont touchees plusieurs choses, qui regardent l’Estat des scien- 
ces et de la religion et autres malieres curieuses. Cologne, 
Pierre Michel, 1666, 8. (K, 40). 
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Au Seltenheit kommt diefe 2. Ausg. der 2 Jahre früher in Paris erfciene- 
nen eviten vollfommen gleih. In den „autres matidres curieuses“* hat ber Bf. 
für gut befunden, auch die curiofe Gef. der Gräfin v. Ulefeld, einer natürlichen 
Tochter des Könige von Dänem. Chriftian IV. einzuflehten, und ber franz. Hcf 
hat wieder für gut befunden, das Buch gleih nah feinem Erſcheinen unterbrüden 
und ben Vf. mittelft einer lettre de cachet einladen zu laflen, fo ſchnell als mög: 
ih die Luft zu verändern. Freytag anal. S. 880 fag- 

Spon, Jac. et G. Wheler. Voyage d’Italie, de Dalmatie, de 

Grece et du Levant. Amst., Boom, 1679, 12. 2 Bde. m. RE. 

(K, 35). 

Schöne und gefuchte Ausg. (Die deutfche Ueberſ. ift in den Nürnberger Asgg. 
von 1681, fol.m. KR. A, 54, und 1690, fol. m. KR. B, 32 vorhanden.) Bru- 
net III, 368. — Gbert 21629. 

Stangefol, Hrm. Opus chronolog. et hisloricum eirculi Westphalici. 

Col. Agrip., vidua Hartgeri, 1654, 4. m. vielen Holsfchnn. (G, 37). 

Bine intereffante, fehr feltene Schrift, welche ſich auch im der micht weniger 
feltenen Ausg. ib., 1565 in bem hiſt. Bade XXI. G, 36. vorfindet. Meibomius 
orat. de genuinis hist. germ. fontib. p. 74. — Bibl, Solger. II. 299. — Vogt 805. 
Strahlenberg, Ph. 3. von. Das nord» u. öftlihe Theil von Eu 

ropa u. Alien, inſoweit folches das ganze ruffiiche Reich mit Si— 

birien u. der großen Tartarey im fich begreift. Stodh., 1730, 4. 

mit einer großen Karte, (C, 95). 

Sehr geihägtes u. in ſprachlicher Hinficht ſeht wichtiges Werk, in welchem 
nebft einer überfihtliden Polyglotte ber Spraden von 32 tartar. Völkern aud ein 
falmufifches Wörterbud) enthalten it. Brunet Suppl. II, 291, — Gbert 21838. 
Tavernier, J. Bt. Six voyages en Turquie, en Perse et aux In- 

des. Suiv. la copie impr. a Par. (in Holland), 1679, fl. 8. 

3 Bde. m. KR. ſammt dem „Recueil de plusieurs relations el 

traites singuliers, qui n’ont point été mis dans ses six pre- 

miers voyages.“ ib., fl. 8. m. KK. (J, 56 u. 57). 

Saubere, in Franfr. fehr gefhägte und feltene Ausg. eines gediegenen, hoͤchſt 
mannigfaltigen Reiſewerkes, deſſen Verfaſſer 40 Jahre lang auf Reiſen war und 


von dem berühmten Gibbon „der Juwelier“ (fein Beruf) genannt wird, „der eben 
fo gut als viel gefehen hat.“ Brunet II, 417. — Gbert 22369, 


Tſchudi, genannt Glarus, Gilg (Aegyd). Grundliche und wahrhaffte 
Beichreibung der vralten Rhetie. Bafel, 1560, gr. 8. (die lat. u. 
deutſche Ausg. deffelben Jahres beifammen: C, 89). | 
Höchft feltene Driginalausg. eines Werkes, deſſen Vſ., nah Jo. v. Müller’d 
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Zeugniß, fait alle Zeiten der fchweizer Länder mit einer folchen DBelefenheit, einem 
fo getreuen, unermübeten Fleiße und alter Würde beſchrieben, baß er alle ältern und 
neuern Geſchichtſchreiber diefer Länder hinter ſich zurückgelaſſen. „Diefer Schrift⸗ 
ſteller“ — jo ſchreibt Schiller an Körner — „hat einen fo treuberzigen, herodos 
tifchen, ja faft homeriſchen Geiſt, daß er einen poetiſch zu ſtimmen im Stande ifl.“ 
Engel I, 58. 


Valesius, Hadr. Notitia Galliarum, ordine alphabetico. Par., Leo- 
nard, 1675, fol. (A, 96). 

Sehr gelehrtes, feltenes und noch jept gefhägtes Werl, Bauer IV, 226. — 
Brunet III, 504. — Ebert 23352. 

Valvasor, Io. Waichard. Topographia Archid. Carinthiae mo- 
dernae d. i. Gontrofee aller Städte, Märkte, Klöfter u. Schlöffer. 
MWagenspurg, 1681, fol. m. KH. (B, 124). — Landbeſchreibung 
des Erzherz. Kärnthen nach dem vormaligen und jegigen Zuftande. 
Nürnb., 1688, fol. m. KK. (beig. XXU. A, 134). — Die Ehre 
des Herzogthums Crains, deutſch durch Erasm. Francisci. Lai— 
bach, Enbler, 1689, fol. 4 Bde. m. KK. (A, 81). 

Die naturhiftor. u. herald. Abbildd, Aufichten von Städten, Schlöfern u. ſ. w. 
und andere bildlihe Grläuterungen, mit welden biefe hoͤchſt ſchätzbaren, feltenen 
u. foftbaren Werke reihlih ausgeftattet find, ftellen den Inhalt in einer Anſchau— 
licfeit dar, wie fie einer bloßen Beſchreibung auh von — unerreichbar 
bleibt. Vogel Specimen bibl. austr. I, 29 fgg., II, 138. 

Varenius, Brnh. Geographia generalis (cur, Newton). Cantabr., 
Jo. Hoyes, 1681, 8 m. KK. CH, 38) fammt der franz. Meberf. 

- Par., Vincent, 1755, 8. 4 Thle. (F, 16). 
Seit der vorireffliden Maturbeihr. bes neuen Gontinents, welche der Jeſuit 

Jof. de Acofta (XXII. G, 312) entwarf, waren bie tellurifhen Phänomene nie 

in einer ſolchen Allgemeinheit aufgefaßt worden, als in biefer allgemeinen Erdbeſchr. 

des Barenius, weldhe in ihrem ganzen Umfange eine vergleichende if, und ale 
folge Newton’s Aufmerffamfeit in hohem Grade auf fi gezogen hat. Bei dem 
mangelhaften Zuftande der Hilféwiſſenſchaften, aus denen B. fchöpfte, konnte bie 

Bearbeitung nicht der Größe des Unternehmens entſprechen und blieb Ritters 

meifterhaften Leiftungen (1. u. 2. Ausg. XIX. E, 65 u. C, 150) vorbehalten, AI, 

Humboldt's Koemose I, 60 u. 74. — Wilten, mem. theol. 1685, p. 2142. 


Zeiller, Mart. Topographiae. Bejchreibung und Abbildung der 
vornehmften Derter. Frkf. a. M., Merian, 1642 fgg. fol., mit 
den Merianfchen Fortfegungen in 17 Bbn. m. ER. und Karten. 
(B, 72, 81 fgg.). 

Seltenes Bilderwerf, welches, wenn gleich wenig mehr gefucht, in einer beuts 
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ſchen Bibliothek immer noch einen Ghrenplag verdient. Die Kupfer, ein großes 
Berdienft des wackern Merian, find zum größten Theil nah Zeichnungen ausge: 
führt, die an Ort und Stelle aufgenommen wurben und eine Wahrheit haben, die 
zum Theil heute noch jedem erfennbar if. Zudem find fie mit ungemeiner Sorg: 
falt und Sauberkeit ausgearbeitet, und mehrere von ihnen dürfen felbft auf höhern 
Kunfiwerth Anſpruch machen. Gbert 24238. 


Aus dem reichen WVorrathe, welcher die ganze gegenfeitige Wand 
Diejes dritten Ganges bededft und neben dem canonifhen Redte 
(XXIV) alle übrigen Theile der Iurisprudenz (XXV) einfchließt, 
heben wir hervor: 

XXIV. 
Benedictus XIV, Pontif. M. Opera ex recens. Emm. de Azevedo. 

Romae, 1747—48, fl. fol. 12 Bbe. (F, 34). 

In dieſer Ausgabe erfchienen die Schrr. des ausgezeichneten Mannes und 


großen Eanoniften fowohl in 41° als in fol. Die Exx. ber leptern Form find fels 
ten. Brunet I, 177. — Gbert 1934. 


Bullarium magnum romanum. Luxemb., Andr. Chevalier, 1727— 
58, fol. 19 Bbe. (B, 40). 
Schön, und zu den fehr Foftbaren Werfen gehörig, Denis garell, Bibl. 
©. 674. 


Campegius, ‘Bd. (Symphorien Champier). De aucloritate et po- 
testate rom. Pontificis, Ven., P. Manut. Aldus, 1555, 8. (L, 20). 
Auch abgefehen vom Aldinifhen Ginflug eine von C's. feltenften Schrr., 

welche übrigens nah Vogt, ©. 218 ohne Ausnahme felten find. ©. aud Hen- 

nings ©. 533. 


Eymericus, Nic. Directorium inquisitor. c. commentt. Fr. Pegnae. 

Ven., 1595, fol, (D, 40). 

Der Bf. diefes trog- vieler Ausgg. immerhin feltenen Buches war ein alter 
Praktiker, ver in Adjähr. Ausübung des ehrenvollen Berufs eines fpan. Generals 
inquifiters eine hübſche Mafle von Grfahrungen, wohl aud ein hübſches Stüd 
Geld jelbft dann noch geſammelt Haben mag, wenn er, wie es nah Pt. Frank's 
„Medicinalpolizei” in einigen Gegenden üblich gewefen, feinen andern Gehalt, als 
auf jeden Kopf einer Here eiwa 4 cber 5 Thaler bezogen hätte. Vogt 344. — 
Freytag anal. ©. 327. 


Febronius Juslin. (pseudon.) De slatu ecclesiae et legilima po- 
testate Rom. Pontificis liber singularis ad reuniendos dissiden- 
tes in religione christiana compositus.. Bullioni (#&ranff. bei 
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Eplinger), 1763, 4. 3 Bde. (G, 59) u. die 2* vermehrte Ausg. ib., 

1765, 4. (G, 49). | 

Diefes Werk des Weihbifhefs von Trier, Jo. Nic. v. Hontheim, und das 
wechſelvolle Geſchick, das es in Defterreih traf, wirft ein grelles Streifliht auf bie 
damaligen Breßzuftände und die heterogenen Gewalten, die ſich hier geltend mach— 
ten. Kaum war ein Er. in Wien angelangt, fo fandte es der päpftl. Nuntius 
nah Rom, wo man das Buch bei Galeerenftrafe verbot und den deutſchen Biichöfen 
die firengften Befehle gab, es zu unterbrüden. Inzwiſchen Fam es auch bei der Wie— 
ner Hofcommiffien vor, wo die darin entwicelten Anfichten üb. d. Freiheit der Kirche, 
die Mechte der Bifchöfe, der Landesregenten u: f. w. gebilligt und unbeſchränkt erlaubt 
wurden. Mit diefer Entſcheidung höchſt unzufrieden, begab fich der Nuntius in Be: 
gleitung des Grzbifhofs Migazzi zur Kaiferin, um bei ihr ein Verbot durchzuſetzen, 
was ihm denn aud bei der befanntli unerbittlihen Strenge, mit welcher die fonft 
fo milde Monarchin gegen alle freifinnigen Schrr. verfuhr, ohne die gleichzeitige Anz 
wefenheit van Swieteus faum fehlfchlagen fonnte. Diefer Präfident des neuen 
Genfurtribunals wollte zwar an bie Spitze des Lehrfpftems die Denffreiheit ftellen, 
war aber, fonderbar genug, außer der Schule eben diefer Freiheit perfönlih abge: 
neigt. Für Bücher jedoch, die feinen Beifall hatten, oder Grundſätze enthielten, bie 
er felbit verfoht und in den Schulen entwideln ließ, verwendete er fih mit rüd: 
ſichtleſem Eifer und ſcheute felbft Kämpfe mit weit mächtigeren Gegnern nicht, um 
fie dem Verbote zu.entreißen. „Haben wohl Euer Gminenz das Buch gelefen ?* 
fragte er den Garbinal Migazzi. „Wie können Sie ein Bud verwerfen, das Sie 
nicht gelefen haben? Ich habe es gelefen; es enthält viele harte Wahrheiten, aber 
Wahrheiten.” — Aus Rüdfiht für den päpftl. Stuhl wurde Febronius noch 
einer dreifachen Genfur verfiedener Behörden unterworfen und enblid gegen Gr: 
laubnißſchein, fpäter aber. wieder unbeſchränkt geftattet. Vgl. Staatsler. v. Rotteck 
u. MWelder VII, 235 fgg- 


Genebrardus, Gilb. De sacrar. electionum jure et necessitate ad 
ecclesiae gallicanae redintegrationem. Leodii, 1601, 8. (L, 23). 


Iſt mittelt Parlamentsbefhluß vom 26. Jänner 1596 zum Feuer verdammt 
worden. Vogt 282. — Freytag anal. ©. 377. 


Launoi, Jo. Anti-Bellarminus. Deventr., Dan. Schutten, 1720, 4. 

(A, 124). 

Für die Seltenheit der Laumoifchen, hier größtentheils vorhandenen Schriften 
haben die Jefuiten geforgt; faum war eine erfchienen, fo war fie auch ſchon aufs 
gegriffen und unterdrüdt. Seine Hinterlaffenen Papiere mwurben verbrannt. Bus 
verläflige Nachrr. von den wechjelvellen Schickſalen der L'ſchen Werke findet man 
in einem Nuhange der Gefammtausg. Colon. Allobr., 1731, fol, 10 Bde. (XXXL 
A, 10). Ancillon in literis ad Bebelium. — Vogt 505 und Gbert 11766, Note, 


Patriarchatus, Archiepiscopatus, Metropoles ac Episcopatus totius 
30 
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cathol. ecclesiae. Vindel. Augustae, Jo. Otmar, 1505, 4. (beig. 

XXV. H, 268). 

So jelten, daß Carolus a Sto. Paulo, der den Inhalt davon feiner fhäß- 
baren „Geographia sacra“ (XIX. A, 5 u. Z, 27) aus zwei Handſchrr. einverleibt 
hat, es als Druckwerk gar nicht gefannt zu haben fcheint. 


Paulus V. Pontif. M. Excommunicalionis sententia advers. ducem, 
senatum ac univers. dominium Venetum. Fref., Cr. Nebenius, 
1607, 4. (G, 32). 

Die Streitjchrr., welche dieſer heutzutage (im jeder Hinfiht) fehr feltene Macht: 
ſpruch herausgeforbert hat, haben wir Gelegenheit gehabt im hifter. Fache zu be: 
merfen. Es war dieß ber letzte aus dem Batican gegen ganze Länder und Obrig- 
feiten gefchleuderte Bannftrahl. Er traf, zündete aber nicht, und diefer mißlungene 
Grfolg fchredte von ferneren derartigen Berſuchen ab. Nähere Ausfunft findet man 
in ber intereffanten Echrift tes geiftreiden B. Sarpi: „Trattato dell’ Interditto 
della Santitd di Papa Paolo V. Ven., Meiti, 1687, 12.“ (L, 56), worin nebit 5 
lat, Gedichten von fehr beißendem Inhalt gegen den röm. Hof aud bie merfwür: 
digen „regulae Jesuitarum,* von welchen etwa 400 Grr. im J. 1606 in ihrem 
Gellegie Patapino vorgefunden worden, mit aufgenenmen find. Theatr. anonym. 
p- 103. — Vogt 658. — Hummels neue Bibl. ©. 316 fgg. — Nachrr. v. einer 
ball. Bibl. II, 359, 


Ratio alque instilulio studior. (soc. Jesu). Romae, in collegio 
soc. J., 1606, 8. (J. 105) u. Antw., Jo. Meursius, 1635, 8- 
(dem gleichartigen Werfe: Constitutiones soc. J. et examen c. 
declarationibus. ib., id., 1635, 8. L, 30. angebunden). 


Diefe Schrift ift nicht einmal allen Ordensmitgliedern, fondern nur den Bor: 
ftehern und einigen wenigen Bevorzugten in die Hände gegeben, nachderhand aber 
von Jefuiten felbit möglihft unterbrüdt worben; daher fo felten, wiewohl nit in 
dem hohen Grabe, wie die erfie Ausg. v. 1586. Vogt 461. — Brunet IH, 194. — 
Ebert 18661. 


Valdesius, Jac. De dignitate regum regnorumque Hispaniae et 
honoraliori loco eis, s. eorum legalis a conciliis ac romana 
sede jure debito. Granalae, F. Diez a Montoya, 1602, fol. 
(F, 58). 


Eines der feltenften; Bücher, die es gibt. Das Parifer. Verbot vom J. 
1626 nennt es „un livre mechant et pernicieux“. Wendler dissert. de libb. rar. 
$. 22. — Denis garell. Bibl. ©. 643. — Vogt 864. — Engel spicil. p. 54. — 
Freytag anal. p. 1028 fyg- 
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XXV, 


Alethaeus, Thph. Polygamia triumphatrix, i. e. discursus polit. de 


polygamia c. notis Athan. Vincenti. Lond., Scanor, 1682, 4. 
(G, 500). 


Df. diefer feltenen Vertheidigungsfhrift der Polygamie war der ehemalige 
Prediger Io. Lyſer zu Schulpforte, der fpäterhin in Paris, oder nad andern zu 
Amſterd. in tiefftem Elende farb, Der Gommentator Athan. Bincenz ift wieber 
Lyſer jelbil. Das Buch, weldes auch deutih unter dem Titel „das Fönigl. Marf 
aller Länder”, Freyb. 1676, 8. erfchienen if, wurbe in Kopenhagen vermög Derr. 
König Chriftians V. vom 13. März 1677 durch Henfershand öffentlich verbrannt. 
Clement I, 170. — Vogt 33 u. 535. — Freytag anal. S. 18. Ebert 403. — 
Angebunden ift das würbige Seitenftüd: Arcuarii Daphnaei furze doch unpartheyiiche 
u. gewifienhafte Betrahtung des in dem Natur: und göttlichen Mechte gegründeten 
h. Eheftandes u. f. w., 0. D. 1679, 4. — Unter diefem Namen ließ fi 2aur. 
Beger herbei, auf Befehl des pfälz. Kurfürften Karl Ludwig, der juft für eine neue Lieb⸗ 
{haft ein neues Eherecht brauchte, die Polygamie in Schuß zu nehmen. Nah dem Tode 
des Fürſten fchrieb der Bf. eine MWiderlegung, die aber ungebrudt blieb. Das 
Bud war fhon im J. 1681 fehr felten. Nova Miscell. Lips. IV, 670, — Vogt 
61. — Baumgartens Nadırr. V, 499 fgg. 


Asterius, Justus. Examen comitiorum Ralisbonensium s. de nu- 


pera electione novissimi regis romani Ferdinandi HI. Hanov., 
1637, 4. (beig. XXXV. C, 270). 


Df. diefer bitterböjen und fehr feltenen Schrift war der franz. Bevollmäch—⸗ 


tigte zu Augsburg Io. v. Tileman Stella. Gryphius de scriptis histor. soc. 
XVII, II, 129. — Vogt 76. 


Bartolus de Saxoferrato. Opera omnia. Bas., ex oflic. Episco- 
piana, 1589, fol. 5 ®be. (A, 139). | 


Schöne, ſehr feltene Ausg., wie es alle ältern Ausgg. dieſes berühmten Rechts: 
monarden find, deſſen Schriften nun freilih wohl in einer Vergeſſenheit ruhen, 
melde von ber Bergötterung, die ihnen bie Zeitgenoflen angebeihen ließen, gar zu 
weit abiteht. In Cicero's Schreibart jhheint der „dux coecor., lucerna juris, veri- 
tatis spöculum et pater“, wie man ben Doctor au noch genannt, nicht fehr vers 
narrt gewefen zu fein; denn man findet bei ihm meben andern rührenden Stellen 
z. B. au diefe: „de verbibus non curat jureconsultus.“ 


Biel, Gabr. Tractatus de polestate et utilitate monetarum. o. O. 
u. 3. (um 1510—20), 4. (beig. XXXVII. H, 110). 
Eine nad Pray I, 155 höͤchſt feltene Schrift über die Befugnis Münzen zu 
prägen, über Zurehnung und Beitrafung der Falſchmünzer u. dgl. 
30* 
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Bonefidius, Enimund. Juris’ orientalis libri III (gr. et lat.). Ex- 
cudebat H. Stephanus, 1573, 8. (J, 380). 


Stephan hat fhöner angefangen, als die meiften befchliegen und feine Drucke 
zumal. die griedh., find befanntlich alle felten, diefer ift fehr felten. Bibl. Mencken 
p. 131. — Ebert 2740. 


Budaeus, Gu. Annotationes in 24 Pandeclar. libros. Par., o. 9. 
fol. (D, 250). 
Bon der großen Seltenheit bdiefes mit ber Wiefiew. Sammlung übernomme— 
nen Werkes, dem wir noch des Dis. „Forensia“. Bas., Nic. Episcopius, 1557, 8. 
(J, 277) beifügen, f. Denis garell. Bibl. S. 405. — Bauer I, 163. — Boh. 
docta, III, 15. 
Bulla aurea Karoli IV. Mogunt., Schoiffer, 1549, fol. (D, 288). 
Bon dieſem älteften Reihsgrundgefeg der Deutihen, woran ber berühmte 
Bart. de Safleferrato feinen geringen Antheil haben foll, befigt die Bibl. nebſt 
einigen beutfchen Ueberſſ. (G, 280 u. 3, 37) aud die fhöne u. fehr feltene ital. 
Ausg. „Le institutioni dell’ .imperio contenute nella bolla d’oro nella volgar lin- 
gua tradotte“. Nell’ Accad. Veneta, 1559, 4. (G, 248). Gbert 3138. 


Christinaeus, J. Bt. (anon.) Jurisprudentia heroica s. de jure 
Belgar. circa nobilitatem et insignia. Bruxell., Blth. Vivien, 
1668, fol. m. ER. (C, 57). 

Kür die Geſch. des holländ. Adels wichtig, fehr koſtbar und höchſt felten. So 
find es aud die Werke deſſelben Bis. „Practicar. quaestionum decisiones“. Antw., 
1671, fol. und „Leges municipales“. ib., 1671, fol. (C, 77 u. 78). Vogt 252. 
— Freytag anal. ©. 243 fgg. — Gbert 4136 a. 


Dumont, J. Corps universel diplomatique du droit des gens ou 
trait&s de paix, d’alliance, de commerce etc, Amst., 1726—39, 
fol. (m. d, Eupplem. von J. Barbeyras u, J. Rousset) 13 Be. 
(C, 6). 

Wichtig und koſtbar. Brunet I, 569. — Ebert 6487. Nicht weniger beadh- 
tenswerib ift die gleichartige und gleich wichtige Sammlung von Martens: Recueil 
des principaux traites d’alliance, de paix etc. Götting., Dietrich, 1791 gg. fol. 
(mit den Eupplem.) 15 Bbe. (F, 71). 

Goldast ab Haiminsfeld, Mich. Politica Imperialia etc. Fref., Jo. 
Bringer, 1614, fol. (B, 50). 

Gine der wertbvollften und feltenften Goldaf. Sammlungen. Schelhorn V, 
274. — Vogt 394. 
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Grotius, Hugo. De jure belli et paeis libri II. Amst., Janson. 
Waesberg., 1712, 8. (J, 526). 


Des trefflihen Werfes, worin ber berühmte Bf. ein ewiges Denkmal feines 
Scharffinns und feines hohen Genius der Nachwelt überliefert, zu deſſen Borlejung 
Kurfürft Earl Lubwig von der Pfalz dem erften Lehrituhl des Naturrehts zu Heidel— 
berg geftiftet und mit dem berühmten Sam. Bufendorf beſetzt hatte, würdige Ausg., 
die ihrer Schönheit wegen zur ältern Meihe der Varior. gezählt wird. Brunet II, 
127. — Gbert 8982. 


Hackmann, Jod. Tractatus jurid. de jure aggerum, von Zeichen 
u. Dämmen u. deren ®erechtigfeit. ' Stadae, Csp. Holwein, 1690, 
4. (E, 140). 


Ein fehr gefhägtes Werk von großer Seltenheit, indem es auf Koflen des 
ſchwed. Königs Garl XI. bloß für die Aemter feiner beutfchen Befigungen aufgelegt 
worden. Acta eruditor. 1690, p. 209. — Vogt 412. 


Hortleder, F. Handlungen u. Ausfchreibungen, Sendbriefe, Bericht: 

u. f. w. von ben Urfachen bed deutſchen Kriegs K. Carls V. 
wider die Schmalfald. Bundesobrifte. Frkf. a. M., Nic. Hoffmann, 
1617—18, fol. 2 Bde. (B, 209). 


Grfte und feltene Ausg. dieſes fehr geſchätzten, aus lauter Driginalactenftüden 
in treuen Abdrr. beſtehenden, baher jehr wichtigen Werkes. Die 2te Ausg. Gotha, 
1645, fol. ift fon geflupt. Denis Bücherk. I, 245. — Vogt 446, — Liter. 
Wochenbl. I, 386, — Ebert 10291. 


Justinianus. Digestor. s. pandectar. libri 50 ex Florentinis pan- 
dectis repraesentati (siud. Fr. Taurellii). Flor. Lr. Torrentinus, 
1553, fol. 2 Bde. (C, 8). 


Griter, fehr genauer Abdruck der Florentiner Handſchr., fehr geſucht und jehr 
felten, wie alle Ausdg. von Torrentin, und in Hinfiht des Druds ein typegraph, 
Meifterwer! Das berühmte handſchriftl. Gr. war eine Art Heiligthum, das noch 
unter 2orenzo von Mebici nur in Gegenwart von mehreren Geiftllihen und Magi« 
ftratsperfonen mit entblößtem Haupte und bei brennenden Fackeln angejehen werden 
durfte. — Ben Juftinians Inftitt, find nebſt einigen fpätern Ausgg., die Venett. 
Juntine von Aldobrandin, 1552, 8. (J, 351), die beiden fhönen und geſuchten GI: 
jevir. c. notis Arn. Vinnii. LB., Fr. Hack et L..Elzevir, 1646, 12. (J, 407) und 
Amst., L. Elzev., 1652, 12. (L, 27) u. a. vorhanten. Crevenna Il, 8. — Denis 
garell. Bibl. ©. 634. — Engel ©. 154. — Brunet II, 288, — Gbert 11059, 
11067. 
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Lapide, Hippol. a (pseudon.). Dissertatio de ratione status in 
imperio nostro romano-germanico. Freystadi, 1647, 12. (L, 5). 


Bweite, aber feltene Ausg. eines für die Ausbildung des früheren beutfchen 
Staatsrehts höchſt wichtigen Buches, weldhes ein eben jo ungemeines Auffehen ers 
regt hat, wie das ſpäter unter dem Titel: Severin de Monzabano, de statu 
imperii Germ. gleidhzeitig in Genf und Verona 1667, 12. (L, 13 u. 276) erfchie: 
nene. Beide Werfe find im geiſtreicher, gebildeter Sprache ohne allen gelehrten Prunk, 
aber mit eben fo gründlicher allgemeiner als hiſtor. Gelehrſamkeit gefchrieben. Beide 
ließen das Publicum über ihre wahren Vff. lange im Zweifel; für jedes von Bei: 
ben hatte man; fo wie fpäter in England für die Briefe des Junius, wenigſtens 
ein halbes Dupend der berühmteften Echriftiteller längere Zeit im falfchen Berbadhte 
ber Urheberfhaft, bis endlich die wahren Verfaſſer: Bogisl. Phil, v. Chemnig 
und Sam. Pufendorf fi berausftellten. Hamburg. Berr. v. gelehrten Saden 


1739, &. 733 fgg. — Vogt 499. — Denis Bücherk. I, 100 und garell. Bibl. 
©. 668. 


Ordine de cavalieri del Tosone. Nell’ academia Venct., 1558, 4. 

(G, 248). 

Eine der ſeltenſten Schrr. diefer herrlichen Druderei, verfaßt von Fr. Sans 
fevine. Vie Grundgefege diefes Ordens find in der feltenen, von Nic. Nicolai 
Grudio aus dem Branz. ins Latein gemadten Ueberf. o. O. u. I. 4. m. 2 bie 
DOrbensinfignien darftellenden KR. (H, 113) vorhanden. Brunet Suppl. III, 230. 
— Gbert 5149 u. 15182, 

Otto, Everard. Thesaurus juris romani continens rariora, meliora 
interpretum opuscula. Traj. a Rh., Broedelet, 1733—35, fol. 

5 Bbe. (C, 1). | 

Iuterefiante, ven hifter. Gefihtspunft der Staatenfunde beleuchtende, geihäßte 
Sammlung. Brunei II, 598. — Gbert 15321. 

Perez, Ant. Instituliones imperiales erotematibus distinclae. Amst., 

Elzevir, 1647, 12. und ib., id., 1657, 12. (L, 96 u. 49). 

Schöne und feltene Ausgg. Brunet II, 39. — Gbert 16188, 


Prawa y Constilucie Koronne &acinskie y Polskie, z Stalutow Eas- 
kiego y Herborta y z Constituciy Koronnych zebrane. Spisäng, 
sporzadzone y wydänd przez Jana Januszowskiego. W Krako- 
wie, w Archityp. Kazarzowey, 1600, fol. (B, 240). Daran: 
Przywileie Koronne. ib., id.. 1600, fol, 


Das Hauptwerk ift auf 1369 SS. in 2 Coll. gedrudt, deren eine den polm., 
die autere den lat. Tert enthält., Daß die Lazar’fchen Drude in Schönheit und 
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Seltenheit mit den Plantiniſchen welteifern, haben wir früher ſchon bemerkt. Mine 
jüngere Ausg. der polu. Grundgeſetze hat den Titel: Prawa, Konstytucye y przi- 
wileie Krolewstwa Polshiego, y wielkiego xigstwa Litewskiegoe. w Warszawie, 
1732—38, fol. 5 Bde. (der 6. fehlt). Dazu: Inventarz praw, statatow etc. 
ib., 1754, fol. (B, 251). | 


Reformation. Hie endet fich die Reformation der Stat Nürnberg 
mit eines Erbern Rats dafelbft endringen und befieringen. Durch 
Frieder. Peypus gedr., 1522, fol. (D, 198). 

Bon diefem höchſt feltenen Buche fann. Koeler de Codice Statuario u. Bauer 

II, 130 nachgefehen werben. 

Rymer, Th. Focdera, conventiones, literae ,. . . inter reges An- 
gliae et alios quosque imperatores. Lond., Churchil, 1704—17, 
fol. 17 Bde. (C, 5). 

Sehr jeltene und foitbare Driginalausg. einer nicht bloß für Gngland, fondern 
für Guropa unfhägbar wihtigen Sammlung, von weldher in allem nur 225 Grr. 


gebrudt worden fein follen. Acta eruditor. 1728. p. 193. — Uffenbachs Reif. II. 
493. — Vogt 743. — Brunet III, 263. — Gbert 19650. 


Sachſenſpiegel aufs neuwe überjehen durch Ep. Zobel. em, Ernit 
Vögelin, 1561, fol. (D, 37). 


Nah Zobels Tode von G. Menius beforgte, neh zu dem feltenern gezählte 
Ang. Götze I, 222. — Ebert 19711 b. 
Scepper, Crn. D. Apologia pro jure ac defensione principis Chri- 
stierni Daniae regis in Belgium profugi. o. O., Melch. Lother, 
1524. (G, 264). 


Von grofer Seltenheit. Mosheim in. epist. ad La Crozium tom. II, — 
Vogt 762, — Thesaur. epistolar. p. 285. 


Spangenberg, Cyriac. Der Jagteuffel. o. O. u. Druder, 1560, 4. 
(F, 35). 
Sp.'s Schrr. find alle felten und diefe gehört unter bie feltenften. Bibl. 
Hamb. histor. Cent. I, 127. — Vogt 799. — Freher theatr, p. 328. — Pray 
11, 354. 


Statuta”Sigismundi I. Poloniae regis, in convenlibus En 
edita et promulgata. Cracov., Hi. Vietor, 1524, fol. (D, 221 


Diefe Ausg. muß höchſt jelten fein, — eine viel ſpätere (ib., 1602) in 
Janodi's Nachrt. I,. 50 ſchon eine außererdentliche Seltenheit genannt wird, 
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Tiraquellus (Tiraqueau), Andr. Commentarii de nobilitate et jure 
primigenitor. Par., Jac. Kerner, 1549, fol. u. Lugd. Guil. Ro- 
vilius, 1566, fol. (B, 38 u. 156) nebft vielen andern Echrr. Die: 
ſes Vfs. 

Der Vf. dieſer ſeltenen Schrift war als Vater und als Schriftſteller eine der 
frucdhtbarften Naturen. Gr ſchrieb viele, mitunter ausgezeichnete Bücher, und hatte 
20 Kinder, fo daf es von ihm hieß, er liefere dem Staate alljährig ein Bud und 
ein Kind. Man fegte ihm folgendes Epitaphium: „Hic jacet qui aquam bibendo 
viginti liberos suscepit, viginti libros edidit; si merum bibisset, totum mundum 
implevisset,“ 


Zimmer der Incunabelu (F). 


Aus dem Gange E treten wir in eine Reihe von 5 Zimmern 
über, welche miteinander in Verbindung, mit dem vorigen Raum, fomit 
auch mit der Breitjeite des großen Saales parallel laufen. 

Das erfte Diefer Zimmer ift für bdatirte u. undatirte Erftlings- 
drude bis zum 9. 1500 (XXXIX—XLIV) beftimmt, und wird hoffent— 
ih jedem Freunde alter Drude, wie die unter vielen als befondere 
Beifpiele nachbenannten find, Befriedigung gewähren, 


XXXIX. 


Aeneas Sylvius. Historia rerum ubique gestar. Ven,, J. de Co- 
lonia, 1477, fol. (F, 8). 


Grite Ausg. von 108 Bl. m. 35 Zeilen, ohne Cuſt. u. Seitenz., m. Sign. 
u. römifhen Typen, Gin wahres und höchſt feltenes Meiſterſtück. Denis Bücherk. 
1, 113. — Bauer Suppl. II, 272, — Ebert 159. 
Albertus Magnus, Opus de misterio misse. Ulm, per J. Czeyner, 

1473, fol. goth. (D, 8). 

Niht nur die erite, höchſt feltene u. gejuchte Ausg. des Werfes, jondern zu 
glei erfter Ulmer Drud mit Datum, o. Euft,, Sign. u. Seitenz., 135 Bl. Brunei 
I, 34. — Ebert 325. — Bon den beiden Ausgg. feiner „Summa de eucharistiae 
sacramento.“ Ulm, J. Zainer, 1474, fol. gotb. (D, 8) und Winterberg, per 4. 
Alacraw, 1484, fol. (beig. XXI. B, 121) ift die Ulmer von 175 gez. UM. ohne Cuſt. 
u. Seitenz. die erſte und feltene Ausg. des Werks, während die legtgenannte infofern 
eine ber größten Merfwürdigfeiten ift, als fie aus der Prefie des Böhm. Dorfes 
Winterberg hervorgegangen, und ſonach eigentlih der Nationalbibliothef an: 
gehört. Von dieſer an fih höchſten Seltenheit befint die Bibl. einige wohlerhalten 
Grr. XL. F, 8. XLII E, 8 u. F, 18.) Denis Bücherf. I, 33. — Brunet I, 34. — 
Ebert 326, 
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Ambrosius, $. Mediol. Exposilio in evangel. Lucae. Aug. Vin- 
del., Ant. Sorg, 1476, fol. goth. (E, 4). 

Erite, höchſt feltene Ausg. von 159 Bl. zu 39 Zeilen, ohne Euft., Sign. u. 
Dlattz., aber mit Golummentit. Bauer Suppl, I, 65. — Freytag appar. Il, 868. 
— Gbert 503. " 

Antonius, archiep. Florent. Summa confessionum s. interroga- 
torium pro. simplicibus confessoribus editum. Romae, G. Lauer, 
1472, 4. (F, 20). 

130 Bll. m. röm. Schrift, jhön u. jehr felten.  Brunet I, 75. — Ebert 759. 


'Appianus Alexandrinus a (Pt.) Candido (Decembrio) ling. lat. pa- 
trono romanus, (Ven.), Vind, de Spira, 1472, fol. (C, 7). 


Erfte lat. Ausg, feiner röm, Gedichten, 146 BI. zu 41 Zeilen, ſchoͤn, fel: 
ten u. von frit. Werth. — Die fpätere Ausg.: idem, eodem interprete. Ven., 
Brn. Pictor et Erh. Ratdolt, 1477, 4. 2 Thle. in 1 Bd. (E, 24) madht wegen 
ihrer vorzügliden Schönheit fogar der vorigen, weit feltenern Princeps ben Rang 
flreitig.. Sie hat 344 Bl. zu 32 Zeilen auf der vollen S. Götze II, 66. — 
Seemiller II, 5. — Brunet I, 83. — Gbert 849 u. 850. 


Aquino, Thom. de. Opus primae sancli Thomae, emend. a Fr. 
Neritono. vo. ©. 5. Octob., 1473, 4. (D, 29). — Summa de 
Quodlibet. Nurnb., Sensenschmid u. ‚Frisner, 1474, fol. goth. 
-(B, 4). — Postilla in Job. o. O. (Eslingae), Cr. Fyner, 1474, 
fol. (C, 19). 


Bon den vorhandenen einzelnen Schrr. des fcharffinnigen Grünbers ber Tho: 
miſtenſchule, mögen nur biefe älteren, fehr feltenen Nusgg. (bie ältefle u. feltenfle 
erjcheint übrigens unter den Cimelien) genannt fein. Die „Summa“ od. Bibelerflä: 
rung durch geſammelte Stellen der Bäter behauptet heute noch ihr Anfehen. Die 
Nürnb. Ausg. v. 1474 if fo felten, daß felbit der vielgeübte Denis in ber garell. 
Bibl. ©. 87 am ihrer Griflenz zweifelt. Die Poſtille eudlich ift überdieß noch ins 
fofern merfwürdig, als mau bis zur Entdeckung diefer Ausg. bes Pt. Nigri tract. 
contra perfid. Judaeor,. für Fyner's erften Druck gehalten hat. Maittaire I, 334, 
— Bauer Suppl. I, 101. — Denis Bücherk. I, 118, — Ebert 891. 


Aretino, Ln. Bruni. Historia del popolo Fiorentino, trad. in lin- 

gua toseana da Donato Acciajuoli. Ven., Jac. de Rossi, 1476, 

fol. (D, 2). 

Das Driginal war lat. verfaßt; Neciaj. gab aber in biefer erſten und felte: 
nen Ausg. feine Ucherfegung noch ver dem Orig. heraus. Tiraboschi stor. della 
letter. ital. VI, 2. — Denis garell. Bibl. €. 124. — Bauer I, 32. — Brunet 1. 
90. — Gert 981. 
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Athanasius, Alexandrin. Comm. in epp. s. Pauli, lat. interpr. Csp. 
Persona. Romae, Ulr. Han., 1477, fol. (C, 21). 


Der wahre Vf. dieſer ſehr theuern erften Musg. von 278 BU. ohne Sign, 
Euf. u. Blattz. it Theophylactus. Brunei III, 448. — Gbert 1306, 


Auctoritates decretorum o&m eflectum tam textus q glosarü 
nuclialiter et compendiose in se continentes. Colon., Pt. de 
Olpe, 1470, fol. (F, 15). 


Das höchſt feltene Buch ift auf 60 Bl. in 2 Eofl. ohne Sign, u. Euft., aber 
mit Seitenz. gebrudt und infofern merfwürbig, als es, fo viel befannt, Olpe's älter 
ſter Drud if. Brunet I, 128. 


Augustinus, Aurel. De civitate Dei libri XXTI, c. comment. 
Th. Valois et N. Triveth. Mog., Pt. Schoiffer, 1473, fol. goth. 
(A, 31). 


Diefer höchſt jeltenen Ausg. v. 284 Bl. Tert m. 45 Zeilen und 80. Bll. 
Eomment. u. Regifter m. 60 Zeilen zur Seite fei noch der fhönen u. gefuchten er 
wähnt: Ven., Nic. Jenson, 1475, fol. goth. (E, 11), ohne Gomment., ohne Euft., 
Sign. u. Blattz., 302 BI. in 2 ſchmalen Goll. zu 46 Zeilen. Das Werf ſelbſt, zur 
Abwehr der alten heidnifchen Klage, daß die chriſtl. Neligion an allem Unheil bes 
Staates ſchuld fei, unternommen und nad) Plato's befannter Schrift „über den Staat“ 
eingerichtet, verräth ausgebreitete literarifche u. geſchichtliche Erfahrung, und von 
allen übrigen Werfen dieſes Kirchenvaters ift feines in ben erften Jahren ber Typo— 
graphie fo oft aufgelegt worden, als eben dieſes. Denis garell. Bibl. S. 51 fgg. 
u. ©. 135. — Brunet I, 130. — Gbert 1369— 72. — Sein Werf: „de trini- 
tate libri XV® e. D. u. J. (Denis hatte ein Gr. m. d. gefchrieb, Datum 1471), 
gr. fol. goth. (A, 36), ift‘ jedenfalls eine fehr alte, den meiften Bibliographen un: 
befannte Ausg. von 105 Bll. in 2 Coll. zu 47 3., one Anfangsbudhftaben, Cuſt., 
Sign. u. Blattzahl. Der Drud ift eine große, ftarfe, viel abgefürzte Möndefcrift. 
Denis garell. Bibl, ©. 36. — Gbert 1392, 


Bergomensis (eigentlid Foresta aus Soldo bei Bergamo), J. Ph. 
De plurimis claris sceletis (sic) mulieribus opus prope divinum. 
Ferrariae, Lr. de Rubeis. 1497, fol. 170 BU: goth. m. Holz: 
ſchnnitten (beig. zu IX. A, 40). 

Ehemals wegen der mitbegriffenen Geſch. der Päpſtin Johanna, jet wegen 

dee Holjihnn. ſehr gefuht. Vogt 105. — Freytag anal. 85. — Brunet I, 179. 

— Gbert 1970. 


Biblia latina. Mogunt., J. Fust et Pt. Schöffer, 1462, fol. 2 Bbe. 
goth. (B, 27). 
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Erfte datirte lat. Bibel von höchſter Seltenheit. Sie hat 242 u. 239 Bil. 
m. 2 Goll. zu 48 (in Hofeas 47) Zeilen, ohne Sign., Cuſt. u. Blattz. Die erfte 
Seite ift mit Arabesken eingefaßt, bie erfte Initiale F blau ausgemalt und mit 
Gold belegt, die fibrigen Anfangsbudhftaben find abwechfelnd blau und roth. Das 
Papierzeihen (ein Ochjenfopf) ruft unwillfürlih die Erinnerung an bie Uranfänge 
des Linnenpapiers wach, deſſen Grfintung befanntlih dem 3. 1301, und zwar ben 
Brüdern Frick und Hans Holbein (aus berfelben Familie war ber große 
Maler Hans Holbein) angehört. Sie hatte die erfte Papiermühle zu Mavens 
burg auf dem fogenannten Hammer, wo jebt 3 Papiermühlen in enger Nähe 
beifannmenftehen, wählten zum Wafferzeichen ihrer, Erzeugniſſe ihre Familieninſignien 
namentlih den Och ſenkopf, und Fuſt bediente fih zu den Grfllingen feiner 
Preffe des Papiers mit diefem Zeichen. Maittaire I, 272. — Panzer II, 114. — 
Götze I, 5. — Peignot essai 134. — Freytag anal. ©. 116. — BDibdin I, 12- 
— Ebert 2284 u. a. m. — Auch die Nürnberger lat. Bibel bei Ant. Goberger, 
1475, fol. 2 Bde. goth. (A, 40), von 481 Bl. m. 2 Coll. zu 48 Zeilen, ohne 
Sign., Euft, u. Blattz. ift als erfte Goberg’jche Ausg. fehr merfwürbig. Brunet I, 
199. — Ebert 2288. 


Buch der kunnſt, dardurch d. weltlih menſch mag gevftlich werdẽ 
u. f. w. Dad ber allerdurchleuchtigifte fra Leonore Rom. feyferin 
gejchendt ift worden. Augsp., Jo. Bämler, 1478, 4. m. Hlzſchnn. 
(G, 9). 


Gine dur Beifpiele aus der h. Schr, und der Profangefchichte erläuterte, 
durch bildliche, dem Terte eingedructe Darflellungen verfinnlihte Moralphiloſophie 
in populärer Form, immer noch geeignet, einem Jeden, der jie lieet, ohne die For: 
derungen bei fich laut werben zu laffen, auf welche eine fortrüdende Bildung nicht 
gerne Berzicht thut, hohes’ Intereffe abzugewinnen. Das Bud ift eine der größten 
Seltenbeiten, den meiften Bibliographen ganz unbefanm. Zapf hat es wohl 
eitirt, aber niemals gefehen. Es beftcht außer einem Titelbilde aus 107 m. ausl. 
Zeilen bedrudten Bl. von ſtark. Pap. ohne Sign., Cuſt. und Blattzahl. Der Titel 
ift roth gebrudt und die vielen Holzſchnitte illuminirt. 


Cassianus, J. De institulis coenobior., origine, causis et remediis 
vitior. et collationibus palrum. Bas.. (J. Amerbach), 1485, fol. 
goth. (C, 25). 

Erſte, ſchön gebrudte, koſtbare und was die Hauptjache ift, unverjtümmelte 
Ausg. von 108 Bil. m. 2 Golf. u. 47 Zeilen. Der Vf. hat fih halb und halb der 
Pelagianifhen Anficht verdächtig gemadt, und deshalb hat der röm. Hof feine 
13te Gollation verworfen. Göße II, 538. — Brunet Suppl. I, 275. — Ebert 3642. 
Chronica Hungarorum ab origine ad coronationem regis Matthiae, 

Budae,- Andr. Hess, 1473, fol. (D, 14). 
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Eines der erften (wenn nicht bas allererfte) in Ungarn gebrudten Bücher. 
Es iſt auf Koften des Hofes verlegt worden und gehört unter die größten Selten: 
heiten, indem man nur 4 Grr. fennt. Brunet I, 393 — Gbert 4140. 


Chrysostomus, Jo. Omeliae super evang. Joannis (lat. per Fr. 
Aretinum). Romae, 1470, fol. (C, 11). 


Grfte, höchſt feltene Ausg. von 278 BI. zu 33. Zeilen; für ben Druder 
hält man ©. Lauer. Bauer I, 207. — Dibdin bibl. Spenc. I, 195. — Brunei 
II, 269, — Gbert 4218. 


Cicero, Marc. Tull. Epistolae ad Alticum, Brutum et Quintum 
fratrem, c. ipsius Altici vita, 0. O. (Ven.), N. Jenson, 1470, 
fol. (C, 9). 


Senfon’s Drüde find in der Regel ungemein fhön, und fo ift es auch biefe 
fehr feltene Ausg. von 181 DM. zu 39 Zeilen, ohne Euft., Blattz. und Sign. 
Bauer Suppl. I, 365. 


Comestor, Pt. Hystoria que et vulgato vocabulo scholaslica a 
Petro Gmestoris (sic) edita. Per Gintherum vero Zainer litteris 
eneis impressa. (AV.), 1473, fol. goth. (B, 13). 


Mit röm. Schrift in 2 Goll,, 214 gez. DB. und 6 Bl. Inhaltsv. Erf, 
vollfländigfte und feltene Ausg. eines vielgelefenen Werkes, worin der Bf. (Ganzler 
der Parifer Univerf. + 1178) mit Ginfgalten von Nachtr. aus Joſephus und 
andern Schriftitellern die Gef. des N. und N. Teftaments darftellt. Freytag appar- 
I, 162. — Brunet I, 441. — Ebert 5039. 


Cyprianus, Thascius Caecil. Epistolae. (Ven.), Vindelinus Spiren- 
sis, 1471, fol. (C, 15). 


Gin Nachdruck der erfien röm. Ausg. -von Smweinheym und Pagnarz defielben 
Jahrs, aber fhöner; fie hat 182 bedruckte Bll. zu 38 Zeil. Die erfte Initiale il 
ſchön ausgemalt, für die übrigen find aber die Stellen offen geblieben. Die Brieft 
felbt haben in hiſtoriſch-antiquariſcher Hinfiht vorzüglihen Werth. Osmont I, 219. 
— Brunet I, 484. — Gbert 5585. 


Dio Chrysostomus. De regno opusculum. o. ©. u. J, gr. 8. (6,9) 


Diefe alte Ausg. zählt 70 Bl. m. röm. Schrift zu 23 auslauf. Zeilen ohne Euf., 
Eign. und Blattzahl. Bine vorangehende Epiſtel von Fr. Picolhomini an Mari: 
milian, Friedrich des IM. Sohn, ift je datirt: „Ex Urbe Kal. Jan. 1469; ſcheint 
indeß nad Dibdin’'s bibl. Spenc. II, 16 nicht zu Rom, fondern in Venedig, und 
faun vor 1471 gebrudt zu fern. Brunet I, 540. — Gbert 6153. 


Diogenes Laerlius. Vitae et sententiae eorum, qui in philosophia 
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probali fuerunl, e recens. Bd. Brognoli, Ven., Nic. Jenson, 14. 
aug. 1475, fol. (F, 11). 


Durch Schönheit ausgezeichnete, und als lat. Uiberf. von, Ambrofio Camald. 
(Traverſari) erſte Ausg. von 186 Bl, mit 34 Zeilen, ohne Sign., Cuſt. und 
Seitenz. Das Papier ift fo groß, daß man das Pormat, welches eigentlich gr. 4. 
ift, gewöhnlich für fol. nimmt. Nach Ebert 6180 ift fie micht ſehr, nad Bauer 
Suppl. I, 199 hingegen höchſt ſelten. S. aud Götze II, 362 und Hain repertor, 
bibliogr. 11,258, n..6199. 


Durandus (richtiger Duranti), Gu. Rationale divinor. oficior. Ul- 
mae, J. Zeiner, 18 Marecii, 1475, fol. goth. (B, 5). 


Selten und noch geſucht, 256 Bll. m. 2 Coll. zu 50 Zeilen, ohne Sign., 
Cuſt. und Blattzahl, zudem mit eigenthümlih im Holz geihnitt. Initialen. Bon 
dieſem vielgebrauchten, fehr lange bei kirchlicher Praris in vollgiltigem Anfehen fich 
behauptenden Hilfsbuche befigt die Bibliothek mehrere fpätere Ausgg., die aber, wenn: 
gleih nad Vogt alle felten, nicht mehr gefucht find. Götze I, 296. — Brunet 1, 
571. — Ebert 6516. | 


Eusebius Pamphil. Historiae eccles. libri X. Mantuae, J. Schall 
1479, fol. (D, 10). 


Gine wenig befannte, prachtvolle Ausg. 172 BI. (wie Dibdin richtig anges 
geben Kat) mit 34 Zeilen und m. Cuſt. Panzer II, 6. — Ebert 7152, 


Eyb, Alb. ab. Margarita poelica. Nurnb., J. Sensenschmid, 1472, 
fol. goth. (F, 14). 


Grite, auf fehr ftarfem Papier von 475 Bil. und 25 Bl. Megifter mit 
fhöner Type gebrudte Ausg. eines fehr gelehrten, intereffanten und oft aufgelegten 
MWerfes von ungemeiner Seltenheit ; zugleich die erfle Ausg., welcher Senſenſchmid's 
Namen beigebrudt iſt. Ausführl. Bericht darüber gibt die Bibl. Spencer, ©. 
aud Brunet I, 616. — Ebert 7235. 


Gesta Rhomanorum c. applicationibus moralisalis ac myslicis. o. O. 
1488, fol. goth. (F, 2 — nebft mehreren andern batirten und 
nicht datirten. Ausgg.). 


Eine Art Exempelbuch für Geiftlihe, Jugendlehrer und gebildetere Laien, 
teils aus röm. Hiftorifern, theild aus arab. und gemiſchten Wiberlieferungen ge: 
ſchöpft, zum Theil mit dunklen Sagen über bie Urzeit der germanifhen Bölfer 
verfettet und verfchmolzen, und wahrfheinlih von P. Bercheur zu einer reich: 
haltigen Fundgrube für. mehrere Jahrhunderte hinaus zufammengeftellt. Die ers 
wähnte Ausg. zählt 93 Bll. und 5 Bl. Regifter in 2 Coll. Brunet II, 197, — 
Gbert 8452. 
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Gratianus. Decrelum cum apparalu Bartholomaei Brixiensis. Arg. 
H. Eggesteyn, 1471, gr. fol. goth. (A, 1). 


Grfte Ausg. und erfler batirter Straßburger Drud von 459 BI. ohne Cuſt. 
Eigu. und Blattz. — Außer einer Ausg. beffelben Verlags v. 1472, gr. fol. 
goth. (A, 4) find noch einige höchſt merfwürbige unter dem Titel: „discordantium 
canonum concordia“ vorhanden, und zwar : Mog., Pt. Schoiffer, 1472, gr. fol. goth., auf 
Pergament (A, 2.), auf Papier (A, 3). Sie ift auf 412 bedrudten BIL. in 
2 Cell. mit der Straßburger Princeps ziemlih gleihlautend und höchſt felten. 
Panzer V, 228. — Peignot essai p, 55. — Deuis Bücherf. IL, 90. — Brunet 
I, 116. — Ebert 8809. fgg. — Ven., Nic. Jenson, 1477, gr. fol. goth. (A, 25) 
Gin herrlihes Er. aus der Bibl. der Budweiſer Dominicaner ; Jenſonſcher Drud, 
mithin ungemein ſchoͤn, auf 389 Bil. in 2 Coll. ohne Euft. und Blattz., aber mit 
Eign., roth gedr. Aufſchriſten und xoth eingemalten Initialen. Ebert 8816. — 
Nurnb., Ant. Koburger, 1483, gr. fol. (C, 24). Koftbares Gr. aus der Glement, 
Bibl., in 2 von den Randgloſſen ringsum eingefaßten Coll., ohne Cuſt. u. Blattz. 
mit Sign. Alle Aufſchrr. find roth gebrudt, die erfte Imitiale violet auf Goldgrund 
ſchön ausgemalt, die übrigen roth und blau eingezeichnet. Uiber die Seltenheit die: 
fer fhönen Ausg. ſ. Baumgartens Nadırr. XI, 30 


Gregorius IX. Nova compilatio decretalium c. glossa ordinaria 
Bernhardi (Bottoni Parmensis). Mog., Pt. Schoeffer, 1473, gr. 
fol. (A, 5). 


Erſte datirte, fehr feltene Ausg. von 305 Bll. mit goth. Schrift, ohne Cuſt., 
Sign. und Seitenz. Die gewöhnlichen Initialen ſind einfach roth und blau einge⸗ 
malt. Die größten, welche höchſt wahrſcheinlich zu förmlichen, den h. Gregor in 
verſchiedenen Lebenslagen darſtellenden Miniaturgemälden ausgeführt waren, find 
über den Rubriken „liber sec. de judieiis — de vita et honestate clericor. — 
de sponsalibns et matrimoniis“ von einer Bandalenhand herausgefhnitten. Das 
Gr. gehörte fonft den Jefuiten zu Mariafchein. — Die etwas jüngern „Bonifacii 
VII decretalium libri VI,“ ib., id.,. 1476, fol. (B, 23) flehen an Seltenheit kaum 
nad. Göge I, 171. — Bauer II, 6. — Brunet I, 251. — Ebert 2753 u, 8894. 


Gritsch, Jo. (ord. minor.), Quadragesimale. o. O. (Ulmae), Jo. 
Zeiner de Rutlingen, 1475, fol. u. o. ©. (ib.), id., 1476, fol. 
(B, 17 u. €, 5). 


Hat zu Anfang des in 2 Boll, je zw 50 Zeilen m. Dlattz. ohne Sign. u. 
Euft. gedrudten Tertes ſchoͤne und zwar gedrudte Arabesken, und duch das ganze 
Buch große gebrudte Initialen von eigenthünlicher, ganz den Handſchrrt. des 13, 
Jahrhts. nachgebildeter Geftalt, und ift eine große Seltenheit. Das ſchöne Gr. B, 17 


gehörte ein der Roſeuberger Bibl. au. Haßler Ulm's Vuchdruckergeſch. u. alten: 
ſtein's Beſcht. der Dresd, Bibl. ©. 688, 
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Harpffen. Bier vnd zwanzig guldin harpffen, d. i. Predigten geſam— 
melt von einer Burgerin nebft ain epiftel Francisci Petrarche aus 
Lat. teutih gemacht von ainer tugendreichen frowen Gryſel (Gri— 
jeldis). Augsp., 3. Bämler, 1472, fol. (D, 5). 


Ein fhönes, aus der Bibl. der Auguftiner zu Wittingau ſtammendes Gr,, 
befien erfte reich mit Gold belegte Juitiale S forgfältig ausgemalt in eine den 
innern Raud einfafiende Blumenarabesfe ausläuft, während bie übrigen abwechielnd 
blau und roth eingemalt find. Die Predigten find von dem Dominicaner 3. Nyder, 
demfelben, der zur Zeit bes Basler Goncils mit feinem „Formicarius“ (hier in ber 
Ausg. Aug., Ant. Sorg, o. 3. fol., XLIV. F, 26.) die erfte vollfländige Theorie bes 
Herenwefens zu verbreiten ſuchte. Da Nyder's Schrr. nah Freytag's Anal. S. 637 
fgg- ohne Ausnahme für große Seltenheiten gelten, fo wollen wir nod einige heraus: 
heben, als: Manuale confessor. o. D. u. 3. (Nurnb,, Koberger), fol. goth., mit den 
„Henricus Ariminensis de quatuor virtutt, card,“, o. O. u. 3. (1472), fol, XLIV, E, 
40) mit einem vorangelellten ausführlihen Negifter von Th. Dorniberg v. 3. 1472, 
und von einer fo übergroßen Seltenheit, daß viele Gelehrte an befien Griftenz ge: 
zweifelt haben. Das Buch gewinnt auch dadurch an Intereffe, daß es einen am 
obern Rande feines rüdfeitigen Holzdeckels mit einer Klemme befefligten Eiſenring 
noch immer mitjchleppt, woburd bie Kette, mit welcher das Altertum die todten 
Gelehrten anhänglid zu machen pflegte, gezogen wurde. Vgl. ©. 36. — Prae- 
ceptorium s. expositio decalogi (in den fehr feltenen Ausgg.) Arg., Jo. Husner, 
1476, fol. (F, 13) und Bas., 1481, fol. (XL. D, 28) u. a. Clement IL, 6. — 
Schelhorn Grgögl. I, 211. — Gbert 9442, 14789 fag. 


Herp, H. Speculum aureum decem praeceptorum Dei. Mog., Pt. 
Schöffer, 1474, fol. goth. (C, 13). 


Grfte, und feltene Ausg. von 408 DM. in 2 Coll. mit 49 Zeilen. Brunet 
I, 170. — Gbert 9570, 


Hieronymus, Stridonens. Epistolae. Mog., Pt. Schöffer, 7. Sept. 
1470, gr. fol. 2 Bde. goth. CA, 26). 


Schönes Gr. von beſter innerer Erhaltung, und höchſt felten. Im Ganzen 
zählt das ungeheure Buch 408 Bll. breiten, fehr ſtarken Papiers, deſſen Waſſer— 
zeihen der befannte Ochſenkopf if. Der herrlihe Drud if in. 2 Coll. mit 56 
geilen und mit eben den Leitern, wie die Bibl. v. 1462. Die Bibl. erhielt es aus 
dem Witting. Auguflinerklofler. Götze I, 82. — Osmont I, 348. -— Brunet II, 
179. — Gbert 9689. — Über fein höchſt feltenes Werf: „Vitae patrum.“ Nrnb. 
Coburger, 1478, gr. fol. goth. (C, 4), von 5 ungezeichn. und 238 gez. DI. in 
2 Eofl. mit 51 Zeilen ſ. Fontanini hist, liter. p. 376. — Freytag appar. II, 
1140. — Brunet II, 180. — Gbert 23816. 
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Isidorus Hispalens. Etymologiar. libri XX, (AV.), Gth. Zainer, 19. 
Nov., 1472, fol. (D, 3). 


Erſtes mit röm. Schrift in Deutjchland gedrudtes Bud und erfte tat. Ausg. 
von großer Seltenheit. Es hat 265 Bl, wovon die 4 erften ein Inhaltsverz. 
enthalten, mit 38 auslauf. Zeilen, ohne Cuſt, Sign. und Seitenz. Bauer II, 202. 
— Brunet II, 253. — Ebert 10561. 


Ludolphus, Saxo od. Carlhus. Vita Christi. o. O. (Argent.) 1474, 
gr. fol. 2 Bde. goth. (B, 10). 


Wird als- die erfie Ausg: des vortrefflihen Buches augefehen, das feit 1474 
vierzigmal gebrudt und vielfach überfegt werden if, Das Prager Gr. zählt 49 
DI. m. 2 Coll., 47 Zeilen die volle Eol., ohne Sign., Euft. und Blattz. Die Schluß⸗ 
fhrift beginnt: „Habes ergo ex fdeis vita din nri ihsu.* Die Stirnfeite bes letz⸗ 
ten Bl. enthält das Juhaltsverz. Götze I, 211 und 212 (fpätere Ausgg.). — 
Freytag anal. ©. 544 und 721. — Brunet II, 391. — Gbert 12481 u. a. 


Drtolffvon Bayrlandt (genannt Megtenberger). Artzpuch. Nürnb. 
Ant. Koburger, 1477, fol. (D, 19). 


Erfte, feltene Ausg. m. 4 BU. Inhaltsverzeihniß, auf defien Bl. 46 das 
Datum ficht, SO DB. Tert m. 39 Zeilen, ohne Sign., Cuſt. und Blattz., mit reth 
und blau eingemalten Initialen. Der Arzt Fann wenig baraus lernen, beito mehr 
der Sprachforfcher; denn er findet darin eine Menge Wörter und MRebensarten, bie 
ein Supplem. zu Wachter's Gloſſar bilden Fönnten, wie z. B. der Hefche (der Schlu— 
den); der Ritt (das Fieber) ; das Spirden Blaifch vaypet die Mynne (passerum 
caro irritat Venerem) u. dgl. m. Eöstze I, 163. — Ebert 15287. 


Phalaris. Phalaridis tyranni Agrigentini epistolae, inlerprete Franc. 

Aretino (Accolti).. In sancto Ursio, J. de Reno, 1475, 4. 

(G, 4). 

Eine ber feltenften Ausgg. diefer geprieienen lat. Uiberf. von 51 Bll. m. 26 
auslauf. Zeilen auf der vollen S., ohne Guft., Seitenz. und Sign. Göge (beichreibt 
als Merlw. weit fpätere Ausgg.) I, 525 u. I, 4. — Ebert 16659. 

Pisis, Reinerius de. (od. Rein. a Rivalto). Summa theologiae s. 
pantheologia. Nurnb.. Sensenschmid et H.Kefer, 1473, fol. goth. 

(A, 24). 

Erſte datirte Ausg. einer gewaltigen Encyklopädie in alphabet. Ordnung, fehr 
jelten und gefucht. Sie ift zweifpaltig gebrudt, ohne Euft., Sign. und Blattz, 
Fabricii bibl. VI, 46. — Bauer Suppl. II, 275. — Brunet Ill, 86. — Ebert 169514. 
Polentonus, Sicco. Vita $. Antonii de Padua. o. O., 1476, 4. 

(G, 3). 
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Im Ganzen 44 Bl, worunter jedoch das 19e bis incluf. 26te Bl. von einer 
Hand des 15. Ihts. gefchrieben if, in 2 Eoll., ohne Cuſt. und DBlattz., aber mit 
ber Sign. a — f. Die Initialen find roth eingemalt, die Verfalb. roth und gelb 
fhattirt. Das Werk gehört unter die jehr feltenen. Brunet II, 123. 


Retza, Fr. de. Comestorium vitiorum. Nurnb., o. Druder (Sen- 

senschmid), 1470, fol. goth. (B, 21). 

Erſter datirter Drud aus Nürnberg, von aufßerorbentlicher Seltenheit. In 
allem 286 BI. in 2 Goll. m. 49 Zeilen, ohne Sign., Euft. und Seitenz. Der 
Druder defielben Jo. Senfenfhmid, ein aufßerorbentliher Mann, der feine 
Künftlerbahn in Nürnberg mit dieſem Werfe begonnen, in Bamberg fortgefegt und 
in Regensburg geendigt hatte, war ein Böhme, aus Eger gebürtig, und gehört zu 
den gelehrten Buchdruckern, wie dieß ſchon bie Gorrectheit der aus feiner Preſſe her—⸗ 
vorgegangenen, größtentheils fehr prächtigen Werfe beweiſt. Gr fann zugleich als 
Schöpfer jener nahmals fo berühmt gewordenen Nürnberger Typographie angefehen 
werben. Denis garell. Bibl. ©. 35. — Brunet III, 216. — Gbert 18979. 


Rodericus (Sancius de Arevalo), episc. Zamorensis. Speculum 
vitae humanae. Arg., Mth. Flach, 1475, fol. goth. (F, 6). 
Gin fehr feltenes Er. von 108 DB. m. 35 Zeilen, ohne Euft., Sign. u. 
Blattz. Noch feltener ift die Ausg. o. D. u. 3. (Colon., U, Zell, um 1471), 4. 


geoth., m. 27 Zeilen, ohne Sign., Cuſt. u. Seitenz. (fieht aber unter XLIV, G, 42). 
Osmont II, 153. — Brunet III, 235. — Ebert 19225 u. 19232. 


Rudimentum Novitiorum. In urbe Lubicana (2übed), Luc. Bran- 

dis de Schasz, 1475, gr. fol. goth. m. Holfchnn. G, 22). 

Eine in 6 Zeitalter getheilte univerfalhiftorifche Compilation zum Unterrichte 
für Novizen, wobei Comeſtor's Arbeit zu Grunde liegt; in ber fpätern, zumal Lü— 
becker Geſchichte jedoch Original. Cs ift dieß ‘der erfte Lübeder Drud von 460 
BU. in 2 Eofl., ohne Sign., Euft. u. Seitenz., worin zugleich die erfte Ausg. bes 
Martyrologium von Ufuardus mitbegriffen if. Die Initialen find roth und blau 
eingemalt, Das Werk ift höchſt felten, ober wie Dobrowffy in der böhm. Liter. I, 
80 will, unter allen Büchern des XV. Ihts. das feltenfte. In der Schlußſchrift 
wird es troß feiner coloffalen Leibesconftitution fehr fpaßhaft „enchiridion* od. Hands 
bu genannt. Göße I. 439. — Seelen select. liter. XVI, 558 fgg. — Histor. 
typogr. Lubecens. p. 4. fgg. — Vogt 740. — Gbert 19548 u, a. m. 


Schwarcz (Niger), Peter, prediger ordens, Chochaf hamschiah, d. i. 
getülmeczt „eyn flern des Meſchiah.“ Eiflingen, Conradus feyner 

v. Gerhaufen, 1477, 4. (F, 21). 

Gine erweiterte, fehr feltene beutfche Bearbeitung von Pt. Niger's tract. ad 
Judaeor. perfidiam exstirpandam.“ (Essling., Chr. Fyner, 1475,4.*), von 321 BI. 
ohne Sign., Cuſt. u, Blattz. Vor dem Sten Tractat ift ein für jene Zeit fehr ges 
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Iungener Holzſchnitt, welcher ben Vf., wie er einigen Juden etwas vordemonſtritt, 
und vor dem 11ten Tract. ein anderer, ber ben Einzug Ehrifti in Jerufalem barftellt. 
So wie in dem lat. Original, fommen aud bier. mehrere hebr. Charaftere fammt 
einer furzen Anweifung zur hebr. Sprache vor. Höchſt merfwärbig iſt das Schluß— 
wort, worin der Df. fhon damals gegen den Nachdruck mit den Worten eifert: 
„ . . . . ernſtlichen bitt alle druder herren das fi Feiner vnderſtee diß buch czu 
drucken“ u. ſ. w. — Bei ben Franzoſen ſcheint der Name „Schwarz“ zu den um 
ausſprechlichen zu gehören, fie weichen ihm aus. In Maittaire's Anal. V li B. 
heißt der Vf. blos „Bruder Peter Predig. Ord.“, und in de la Caille's histor. 
de l’imprim,. I, 32, „Frere Pierre Bruder etc.“ Das Er. ſtammet aus ber Bibl, 
der Bubweifer Kapuziner. Wolf bibl. hebr. II, 1110 u. IV, 525. — Vogt 616. — 
Freytag anal. ©: 635. — Ebert 14820. 


Utino, Leon. Sermones aurei de sanctis. Colon.. Jo. Kolhof, 1473, 
fol. goth. (E, 10). 
Sehr feltener zweifpalt. Drud, ohne Cuſt. und Blattz., aber mit ber Gign. 
a 1 —2 4. und aai— nn 6. Das wohlerhaltene Er. gehörte ehemals ber Bibl 
ber Nugufliner in Wittingau. Brunet III, 495. 


Virgilius Maro, Publ. Opera et calalecta. Ven., Jenson, 1475, 
fol, (D, 22). 
Schr jhöne und gefuchte Ansg. von 270 Bll. mit 34 Zeilen, - ohne Sign, 
Euft, und Blattz. Brunet II, 551. — Ebert 23649. 


XL. 


Chrysostomus, Jo. Sermones de palienlia Job. -Nrnb., ohne 
Druder, 1471, fol. goth. (C, 19). 
Beſteht aus 68 DI. m. 38 Zeilen, ohne Cuſt, Sign. und Blattz., und il 
fehr felten. Bauer Suppl. I, 359. — Brunet II, 270. — Gbert 4223. 


Columella, Luc. Jun. Moderatus. De cultu hortorum liber XI, quem 
P. Virgilius in Georgicis posteris edendum dimisit, c. Jul. Pomp. 
Fortunati interpret. in carminibus Columellae. o. O. u. 3. fol. 
(27) 

Diefe fehr feltene Ausg. befteht nur in 12. DM. mit röm. Schrift und ber 
Sign. a — b, und if wegen bes Comment. fehr geſchätzt; denn fo mie Golumella 
ber wichtigſte röm. Schriftfteller üb. d. Landwirthſchaft, fo war aud Pomp. Yortunat 
nad) des Perotus Zeugniß der gelehrtefte Mann feiner Zeit und die Zierde det 
röm. Afademie, was jedoch die Inquifition, der er fi bes Heidenthums verdaͤchtig 
gemacht, nicht unterſchreiben wollte. Götze U, 75. — Gberi 4989. 


Fasciculus temporum, omnes antiquorum cronicas complectens, 
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autore quodam devoto Carlhusiensi (Wern. Rolefink), Mem- 

mingae, Alb. Kunne, 1482, fol. goth. m. Holsfchnn. (E, 6). 

Seltene Ausg. einer zu jener Zeit allgemein beliebten, fat in alle Sprachen 
überf. und unzähligemal aufgelegten Weltgeſchichte, welcher die Ehronit des Ma- 
rianus Scotus zu Grunde gelegt if. Brunet Suppl, II, 8, — Gbert 7358, 
„Das Bürblin der Bit.“ Bafel, Bernd. Richel 1481, fol. (F. 3), ift eine nit 
weniger feltene Meberf. davon, obne Gufl. u. Sign., aber m. Seitens. Denis garell. 
Bibl. S. 85, — Brunet Suppl. I, 9. — Gbert 7360. 


Gerson, Jo. Collectorium super cantica B. V. Mariae, Nurnb,, (J. 
Sensenschmidt), 1470, fol. (D, 22). — traclatus de tradendis 
ad Christum paryulis. ib., o. Druder u. J. V. Sensenschm. 
1470), fol. goth. Cbeig, IX. A, 10). 

Beide gehören zu Senſenſchmid's früheften Nürnberger Druden, find ſchön 
und fehr felten. Banzers ältefte Buchdrudergefh. Nürnberge S. 161 und Anna- 
les typogr. Il, 230, 

Glanvilla, Barthol. Opus de proprietatibus rerum. Colon., Jo. 
Koelhoff, 1481, fol. (F, 22) und Nurnb., Ant. Koberger, 1483, 
fol. (C, 19). 

Gine Art allgemeine, zumeiſt aus andern Werken zufanmengetragene Ges 
fhichte der Natur im 19 Bücher abgetheilt, woritt von Gott, den Engeln, Teufeln, 
von Phyſik, Naturgefch., Weltiyftem, von Seele und Leib, Thieren und Pflanzen 
u. f. w. gehandelt wird. Sie ift in den beiden Ausgg. fehr felten und ſchon bars 
um von nterefte, weil fie der umübertreffliche Beobachter des innern Menſchen und 
der Aufern Natur Shafespeare einer fleißigen Benügung werth gehalten. Dibdin 
libr, comp. — Fabricü bibl. I, 179. — @bert 8593. Note. 


Horatius Flaccus, Q. Opera, c. comment. Cp. Landini. Ven., 
Reynald. de Noviomagio, 16 Sept., 1483. fol. (€, 9.), und ib., 
Bn. de Tridino, 1486, fol. (in XLI. C, 20). 
Schöne und feltene Nachdrücke der noch ſchöneren und treffliden ber Ant. 
Miscominus, 1482, fol. erfhienenen Florentiner Ausg. Göpe I, 516. — Bauer II, 
140. — Brunet U, 222. — @bert. 10132. 


Mandeville, Jo. de. Itinerarius a terra Angliae in partes The- 

rosolimitanas et in ulteriores transmarinas. o. O. u. J, 4. (G, 3). 

In 2 Coll. zu 30 Zeilen mit Eign, a —i 3 gebrudte feltene Ausg. ber 
befannten, fon. dur die Ausdehnung der durchwanderten Landſtriche Aflens ber 
deutenden, noch mehr durch romantifche Berichte von manigfach erflaunlihen Wuns 
berbingen beliebten, einft unendlich viel geleſenen Reifebeſchreibung. Das Gr. ge: 
hörte der Königgräger Jefuitenbibliothef an. Acta nova eruditor. 1726, p. 135. 
— Vogt, 548. — Freytag anal, 562. — Gbert 12907. 
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Missale romanum. 

Diefes befigt die Bibliothek in unzähligen, mitunter feltenen und fehr wich⸗ 
tigen Ausgg., fie, um nur einige zu nennen: — o. D. u. Druder, 1479, fol. 
(D, 7). — Ven., Octavian. Scotus, 1482, fol. (B, 11). — Mog., Scheiffer, 1483, 
fol. (A, 8). — ib., id., 1484, fol, (A, 11). — Nurnb., Stuchs, 1484, 4. 
(6, 10) u. a. — Daß alle vor 1500 gebrudte Meßbücher unter bie Seltenheiten 
gehören, wird als befannt vorausgefegt. Schelhorn's Ergötzl. II, 213. 


Nannis Viterbiensis, Jo. Glosa super Apocalipsim de Statu Eccle- 
siae, et de praeclaro et gloriosissimo Triumpho Christianor. in 
Turcos et Maumethos. Lipczk, (Brand), 1481, 4. (G, 2). 

Erftes in Leipzig gebrudtes Bu, mit ausl. Zeilen ohne Cuſt. Sign. und 
Blattz. Der Bf diefer merfwürbigen Schrift, in welcher er nebenbei ſelbſt bie Rolle 
eines Propheten übernimmt und dem türfifchen Reiche von 1480 an ben Unter: 
gang weiſſagt, iſt der gelehrten Welt unter dem Namen Annius Viterb. befannt, 
und namentlid durdh feine „commentaria super opera diversor. auctor. de anti- 
quitate loquentium“, in welden er unädte Bruchſtücke alter Geſchichtswerke des 
Berofus, Manethon u. a., womit er felbft Hintergangen worben zu fein ſcheint, in 
Umlauf gebracht. Gruber » Erjh. Enchklop. unter Annius, — Ebert 651. 


Ovidius Naso, Publ. Libri fastor. c. interpret. Pauli Marsi Pis- 
cinatis. Ven., Ant. Bactibovius, 27. Aug., 1485, fol. (E, 29). 
Schönes Er. aus ber Komotauer Jefuitenbibl., ohne Titel, ohne Cuſt. und 

Blattz., aber m. d. Sign. a— XI, und mit auslauf, Zeilen. Das Werk ſelbſt 

zur Kenntniß religiöfer Ginrihtungen, alterthümlicher Peierlichfeiten und Sagen 

befanntlih von großer Wichtigkeit, hat an Marfus einen tüchtigen Grläuterer gefuns 
ten, ber nebft einer nicht minder tüchtig prahlenden Vorrede auch bie Lebensbeſchr. 

Ovids vorangehen läßt... Ebert 15450. 


Platina, Bm. (de’ Sacchi aus Piadina im Eremonef., und daher Pla- 
tina). Liber de vita Christi ac pontificum omnium, qui hacte- 
nus 222 fuere. o. O. (Tarvisi, nach ®öße Ven.), J. Vercellen- 
sis, 1485, fol. (F, 6). 

Nahdrud der Princeps von 1479, aber dennod eine ber größten Selten: 
heiten, und wie alle Ausgg., die noch ins 15te Jahrhundert fallen, weil fie unvers 
ſtümmelt find, wegen der Geſch. der Päpftin Johanna und einiger fonfligen Stellen 
fehr geſucht. Sie bat 135 DM. m. 52 geilen u. d. Sign. a—r. Goͤtze I, 391. 
— Denis garell. Bibl. ©. 116. — Bibl. Solger. n. 689. — Vogt 673. — Liter. 
Wochenbl. I, 5. — Ebert 17007. 


Psalterium latinum. Magdeb., Barth. Ghotan, 1481, fol, max. goth. 
 @, 33). 
Schön und felten; 106 BI, m. 25 Zeilen, ohme Sign. Eufl. und Seitenz. 
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Die äußern Ränder ber erften Seite find mit Nrabesfen, bie erfle Initiale P in 
ſchönen Farben mit Gold geziert, bie übrigen roth unb blau eingemalt. Das Er. 
fammt aus ber Bibliothek der Prager Kreuzberren. Aehnliche Err. in ſchönen, mit 
unter feltenen Ausgg. find in bedeutender Anzahl vorhanden, woraus wir nur eines 
noch anführen wollen: Ps. beati Brunonis episcopi herbipolensis. o. O. Ant, 
Koberger, 1497, 4. m. Holjfchnn. (in XLIIE G, 20), ohne Euft. u. Seitenz., aber 
m. d. Sign. a 1—4 und y2, in 2 Goll., mit jhön eingemalten Initialen. 


Sachſenſpiegel. Augsp. Anna Rügerin, 1484, fol. (E, 26). 

Diefe feltene und bisweilen fogar bezweifelte Ausg. bes berühmten, von bem 
ſaͤchſ. Ritter Epfo v. Repkau ob. Eyfe (Ekkard) v. Repkow zwiſchen 1215—35 bes 
arbeiteten Rehtsbuches, enthält in allem 372 Bl. Gbert 19702. 


Terentius Afer, Publ. Comoediae. Parmae, Genexius del Cerro, 

pridie cal. Aug., 1481, fol. (D, 27). 

Diefe überaus feltene Ausg. m. ber Sign. a — l, beginnt Bl. 1a. mit ber 
Motiz über Terenz aus Petrarca. — Cine ältere, aber weniger feltene Ausg. v. 
180 Bll., mit der Sign. A—L und a—1, mit Donat’s finnreihem Comment, 
Tarvisii, Hm. Levilapis, 14 cal. Octob., 1477, fol, fteht in XXXIX. E, 5, Bibl. 
Spencer. II, 425. — Brunet III, 425. — Gbert 22449 u..22455. 
Theophrastus. De plantar. historia libri VI, a Theod, Gaza lat. 

redditi. Travis., Confalonerius de Salodio, 1483, fol. (C, 11). 

Höchft feltene erfte Ausg. diefer in Fritifher Hinſicht fehr wichtigen, von Jul. 
C. Scaliger hochgeprieſenen UWeberfegung. Sie ift mit röm. Schrift zu 41 Zeilen, 
mit Sign. auf 150 Bl. gebrudt. Götze II, 266. — Osmom II, 265. — Ebert 
22849. — NAngebunden if das höchſt feltene Werk von Hermol. Barbarus: 
„Castigationes Plinianae“. Romae, Euchar. Argenteus (Silber), 1492—93, fol. 
ohne Euft. u. Blattz. m. d. Sign. a—sjj und aa—eejj. Pray I, 104. — Ebert 
1615. 

XLI. 


(Angelus, Jo.) Astrolabium planü tabulis Ascendens cötinens 
qualibet hora atq. mito. Equationes domoruz celi. Morä nati 
in utero matris cu; quodä tractatu nativitatü viili ac ornato elc. 
Aug. Vindel., Ratdolt, 1488, 4. m. Holzſchnn. (G, 23). 

Eine Erweiterung des von Pt. de Abano auf Heilfunde angewenbeten Sy: 


ftems der Sterndeuterei, mit intereffanten aftrolog. Darftellungen in Holzſchnitten; 
übrigens fehr felten. Bauer I, 21. — Wibefind Berz. I, 121. 


Bergomensis (Foresta), Jac. Phil. Supplementum chronicar. Bri- 
xiae, 1485, fol. (C, 26) und Ven., Bern. de benaliis, 1486, 
fol. m. Holzſchnn. (D, 6). 
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Das Latein hat der Berfaffer feinem Landemanne und Orbensbruder Aubr. 
Ealepin nicht abgelaufht, denn es fit zuweilen recht barbariſch; mit biefer liebens: 
würdigen Eigenſchaft find auch die Holzſchnitte gefegnet. Der Inhalt gibt indeß 
recht ſchätzbare hiſtor. Nachrichten und das Buch ift in beiden Ausgg. fehr felten. 
Göotze I, 397 fag. — Clement IT, 174 fgg. — Brunet Suppl. I, 141. — Ebert 
1971. 


Breydenbach, Brnh. de. Peregrinationes, Per Erhardum reiiwich 
de Trajecto inferiori impressum in civitate Moguntina Ao. 1486, 
fol. m. Holzſchnn. goth. (C, 1 u. E, 8). 


Unter dem Titel if eine fipende Jungfrau mit einem Wappenſchilde, und auf 
dieſem eine ſchwarze Henne im weißen Felde, als ein Theil von Kurfürſt Ber 
thohd's Wappen zu fehen. Die Rüdfeite des Iten BI. ift mit einem Holzſchn. 
geziert, auf welchem eine von Amoretien umflatterte Jungfrau unter einer Laube 
fieht und von den Wappen der drei Pilger: von Breydenbad, v. Solms u. Philipp 
von Biden umftellt if. Die erfte Initiale R ift gebrudt und ſchließt das vollftäns 
dige Wappen des Kurfürften ein, bie übrigen Anfangsbuchttaben find abwechſelud 
blau und roth eingemalt. — Der Druder Reuwich oder Rewig war zugleich 
ber Zeichner der mit Met berühmten und für jene Zeit nit genug zu bewuns 
dernden Profpecte und Abbildd. welche Dibdin (Bibl. Spencer. II, 227) bes Pin 
feld eines Ganatello würdig Hält. (Banzer in feinen deutfchen Ann. 63 u. Suppl. 
58 meint, daß Reuwich bloß Zeichner, Pt. Schöffer aber ber eigentlihe Druder 
war.) Da er als Maler der Reiſegeſellſchaft der genannten 3 Pilger beigefellt war, 
athmen die Anfichten ber Städte, fowie die ethnographifgen Darflellungen eine 
Wahrheit und Naturtreue, wie fie in jpäterer Zeit nur von wenigen Meifebefchreibern 
erreicht worden. Man fehe nur Bl. 11 die 6 Fuß lange Anfiht von Denebig, 
DI. 13 Parentina, BI. 16 Gorfu, BI. 19 Rhodus, 20 Candia, 21 den Thurm 
des h. Niclas, 25 den Tempel des h. Grabes, 34 die über 3 Fuß lange Anſicht 
von Serufalem, und auf der Müdfeite diefes großen Blattes das h. Grab auf ber 
einen, auf der andern Seite aber das Grecodill, die 2 indifhen Ziegen, ein Gameel, 
Salamander und Drang Dutang, welche in ben. meiften Ausgg. fehlen, Die Zei: 
nung ber Thiere ift höchſt Harakteriftifh, nit minder bie weiter vorfommenden 
trefflichen Darftellungen aus dem Bölferleben des Orients. — Bon diefem merk— 
würdigen, vielleicht dem erften Reifebuche, mit Abbildungen und Karten, ift außer 
diefer höchſt feltenen erften Ausg. v. 147 BI. auch die fpätere: Spirne, P. Drach, 
1490, fol. (E, 28) vorhanden. Würbtwein S. 123. — GSeemiller II, 66. — 
Panzer II, 131. — Dibdin's bibl. Spencer. II, 216—228, — Fabricius bibl. Il, 
133. — Brunet I, 275. — Ebert 2973, u. a. 


Columna, Quido. Hystoria Trojana prosayce composite. Afg., 
(vielleicht Prüss), 1486, fol. goth. und ib., 1489, fol. goth. (E, 
34 u. F, 27). 
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Troja's romantifhe Gefhihte war im Mittelalter ein unendlich belichtes 
Buch und trug nit wenig dazu bei, die Kenniniß ber Mythologie allgemein zu 
verbreiten. Des Kreters Diftys, eines Begleiters des Idomeneus, Tagebuch 
über Trojas Belagerung foll von Praris oder Eupraridas aufgefunden und von 
D. Geptimius ins Lat. überfegt worben fein; und eben biefes legte der Meffinifche 
MRichter Quido delle colonne, wie er felbit fagt, feiner Bearbeitung zu Grunde. 
Unter den zahllofen Ausgg. des Buches find die oben angezeigten nicht bie feltens 
ften, aber noch immer felten genug. Freytag anal, &, 406 fag. — Ebert 5005. 


Ficinus, Marsil. De triplici vita. I. de vita sana, II, dev. longa, 

III, de v. coelitus. Flor., 3.non. Dec., 1489, fol. m. 32 Zeilen. 

(F, 11). 

Im erften und zweiten Buche hat ber begeifterte Dollmetſch der platon. Phi: 
lofophie fh, wie Götze fagt, noch ziemlich gefcheidt aufgeführt, im britten iſt er 
aber aus Liebe zu Plato und zur Aftrologie ein Marr geworden, ben man grofie 
Luft hatte auch für einen Zauberer zu halten. Das hat man davon, wenn man 
ben göttliden Plato lieb hat. Das Buch ift felten. . Götze I, 250. — Bauer I, 
286, — Schelhorn amoenitt, I, 89 fgg. — Ebert 7525. 


Gallus jun.,, Abbas Cisterc, Malogranatum s. dialogus inter patrem 
et filium de statu incipientium, proficienlium et profectorum. o. 
D., 1487, fol. (E, 12.) und o. ©. u. J., fol. max. (in LIV. B, 20.) 
Diefe gediegene Frucht fittlih frommer Hinwendung des innern Menſchen zu 
bem ewigen Göttlihen ift ehedem als ein fehr beliebtes Buch in zahllofen Abſchrif— 
ten vervielfältigt, auch ins Belgiſche überfegt worden. Es gehört, dba ber Bf. Abt 
bes Giftercienferflofters in Königsſal bei Prag gewefen, der Nationalbibl. an. Boh. 
docta Il, 161. — Trithemius c. 652. — Fabricius bibl. II, 14. 


Henricus de Saxonia, discip. AlbertiM. De secretis mulierum. Au- 
guste, Anthon Sorg, 1489, 4. (G, 40). | 
Mit Sign., aber ohne Euft. u. Seitens. Die Ausgg. diefer Schrift, welde 
unter dem Namen des eigentlichen Bis. Heinrichs von Sachſen, erſchienen find, find 
nad Vogt 25 und Freytag anal. ©. 14 bie feltenften. 


Leupoldus, Ducatus Austrie filius. Compilatio de astrorum scien- 
tia. Aug. Vindel., Erh, Ratdolt, 1489, 4. (G, 30). 
Beſteht aus 10 von Leopold von Defterreih verfaßten Abhandlungen über 
Aftonomie, hat Sign., aber feine Euft. noch Blattz. u. ift felten. Riccioli Alma- 
gestum nov. — Brunet II, 340. — Gbert 11906. 


Lucanus, M. Annaeus. Pharsalia c. comment. Omniboni Leoni- 
ceni. Ven., impress, a Battibove Alexandrino, 3 id. Maji, 1486, 
fol. (E, 7). 
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Schönes, trefflich erhaltenes @r. bed ungemein Häufig gelefenen, unzähligemal 
gedruckten Gedichts, das voll großartiger Weltanfihten und erhabener Gedanken, 
reih an gelungenen Gemälden und Gharafterfdilderungen, aber oft in überlabener 
Prunffprache den bürgerlichen Krieg zwifchen Gäfar und Pompejus befingt, und nad 
bes Dfs. eigener, in einem Anfall von Befcheidenheit gefaßter Meinung fo lange, 
wie Homers Werke, gelefen wird. Das Buch ift 186 BI. ftarf, ohne Cuſt. und 
Blattz., aber mit d. Sign. at — a1111, welde von aV bis D. VII handſchriftlich 
bezeichnet ift, und gelangte aus ber herrlichen Bibliothek der Mofenberge an bie 
Auguftiner zu Wittingau und von bort hieher. Gbert 12328. 


Ptolemaeus, Cl. Cosmographia lat. reddita a Jac. Angelo. Ro- 
mae, Pt. de Turre. 4. Novemb. 1490, gr. fol. m. KK. (A, 7). 


Die 27 in Kupfer geftochenen Karten find Abdrücke berfelben Platten, welche 
fon zu der Ausg. von 1478 gedient hatten, und ſchon darum bemerfenswerth, 
weil fie zu ben älteften Grläuterungsmitteln gehören, welche die noch junge Kupfer: 
fteherfunft hervorgebradht hat. Das höchſt feltene Buch befleht aus 119 bedrudten 
DU. m. röm. Schrift, in 2 Cell. zu 53 Zeilen, ohne Guft. u. Seitenz., aber mit 
ber Sign. A—E, a—h, a—c, gelangte aus ber Bücherfammlung bes J. U. D. 
Jo. a Tulechova, tie deſſen Autograph bezeugt, an bie Jefuiten u. von da hieher. 
Götze I, 313. — Raidel ©. 49. — Laire ©, 119 u. 271. — Brunet III, 166. 
— Gbert 18223. 


(Thwröcz, Io. de.) Sereniss. Hungar. regum Ehronica etc. (Sumpt. 
Theobaldi Tejen, Conciv. Budensis). Aug., Erh. Ratdolt, 1488, 
fol. m. illum. Holzſchnn. (G, 4). 


Mit goth. Typen 171 bebrudte BI, ohne Cuſt. u. Seitenz., aber mit ber 
Eign. a—y, je zu 4 Bogen. Die 66 Holzjihnn., davon das erſte BI. 1. das 
Mappen des K. Matthias Gorvinus, dem das Werf zugeeignet ift, und bie baffelbe 
in einen. Kreife umgebenden Provincialwappen, das 2te Bl. aber als Titelvignette 
die Geſchichte des h. Labislaus bdarfiellt, enthalten fonft die Abbildd. der Könige v. 
Ungarn. Das Bud kommt aus der Krumauer Jefuitenbibl., und ift höchſt felten. 
Dobromffy’s böhm Liter. II, 28. — Brunet II. 461. — Gbert 4142, u. üb. db. 
Di. Czvittinger ©. 392. 


XLI. 


Ambrosius, $. Mediol. Opera. Bas., Amerbach, 1492, fol. 3 
Bde. goth. (D, 9). 


Grile, von 3. a. Lapide u, Amerbach beforgte, fehr feltene Ausg. der ſämmil. 
Werke, Bibl. Solger. I, 55. — Sincert Nachtr. S. 14. — Ebert 495. 


Bossi, Mth. Recuperationes Fesulanae (epistolae familiares). Bon., 
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Bazalerus de Bazaleris, viges. octavo kal. Octob., 1493, 4. 

2 Thle. in 1 Bd. (G, 15). 

Es ift diefes eine fehr feltene Ausg. von 133 Briefen, melde ber Bf. als 
Abt zu Fiefole wieder zufammengefucht und gefammelt, und daher „recuperr, Fesu- 
lanas“ benannt hat. Den Iten und feltenften Theil davon haben wir unter ben 
Epiftolographen (X. B, 43) gefehen. Götze IH, 69. — Niceron XXVII, 83. — 
Brunet I, 257 u. a. m. 


Campanus, Jo., Ant. Opera. Romae, Euchar. Silber alias Franck, 

1495, fol. (B, 14). 

Diefer erften, fehr feltenen Ausg. verbient die an Alter und Seltenheit ziem: 
lich gleihfommende Venet. bei Bn. Bercellens. o. J. fol. erſchienene an bie Seite 
geftellt zu werben (fie fieht in XLIV. C, 22). Maittaire I, 591. — Götze III, 36. 
— Crevenna catal. IV, 234. — Brunet I. 325. — Gbert 3408—9 u. a. leber 
den Df. felbft f. Niceron II, 268. 


Chronicarum liber (per Hartm. Schedel). Nurnb., Koburger, 
1493, fol, goth. (A, 4). 


Das erfle, und zwar fehr feltene Bud, in welchem zuverläffige Abbilbd. von 
Städten vorkommen; im Ganzen 325 theils gezeichnete, theils ungez. BU. ſtark, 
mit etwa 2250 intereffanten, ja geiftreihen Holzihnn. von Wohlgemuth (Dürers 
Lehrmeifter) und Pleydenwurff. Die Bibl. Spencer. widmet biefem merfwürbigen 
Buche nicht weniger als 26 SS., und liefert fogar Facfimile von einigen ber vor: 
züglichſten Holzſchun. Selten ift noch bie Augsb. Ausg. bei Schönberger 1496, 
fol. m. Holzſchnn. (F, 8). Die beutfhe Bearbeitung: „REgifter Des buchs ber 
Gronifen vnd gefhichten durch Georg Alt ins Deutſche gebracht.“ Nürnb., Ant. 
Koburger, 1493, gr. fol. m. denſelben Holzihnn. (A, 2), ift eine freie, bin und 
wieder abgekürgte Ueberf. des vorigen, von 297 Bll., und noch feltener als bie lat. 
Ausg. Götze I, 376. — Vogt 252 u. 764. — Freytag anal. 825. — Brunet 
I, 393. — Gbert 41478. 


Cronica van ber billiger Stat va Coelle. Coͤllen, J. Kölhoff, (1499), 
fol. m. vielen Hlzſchnn. (E, 16). 


Gine große Seltenheit von 12 Vorſt. u. 350 bez. Bll. Sie enbigt: „Got 
have lof go aller tzyt vnd ewichlich“, und verdankt die hohe Berühmtheit nicht fo 
fehr ihrer Seltenheit, als vielmehr der fo oft citirten wichtigen Nachricht über bie 
Erfindung der Buchdruderf. (Bl. 311 u. 312), welche jedoch die Vermuthung bes 
ftätigt, daß diefe Erfindung faft gleichzeitig am zwei verfhiedenen Orten (Straßburg— 
Mainz u. Harlem) von zwei fi fremd gebliebenen Männern (Guttenberg u. Kofter) 
gemacht worden fein fönne, Göße I, 557. — Daunou analyse p. 44 fgg. — 
Catal. bibl. Rinck. p. 426. — Liter. Wocdenbl. I, 149. — Freytag anal. S. 500. 
— Brunet I. 477. — Ebert 4145. 
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Curtius Rufus, Q. (u @Enbe:) Hos (hi) novem Curtii libros (libri) 
de rebus gestis Alexandri M. recognitos (recogniti) impressi 
fuere Verone, ohne Druder, 1491, die 18. Aug. fl. fol. (E, 23). 


Zaͤhlt mit dem Titel 69 BI. m. 44 Beilen und ber Sign. a—i, und ger 
hört zu dem felteneren Ausgg. Göge II, 145. — Gbert 5527. 


Faber de Budweis, Wenc. Opusculum Tabular. utile verar. Solis 
et Lunae conjunctionum. o. ©. (Lips.) 1499, fol. 9 BI. (G, 22). 
Nah Martin's v. Würzburg Druckerzeichen zu urtheilen ging dieſe feltene 

Särift aus einer Leipziger Prefie hervor, gehört aber rückſichtlich des Bis. der 

Rationalbibliothef an. Leich, annal. typogr. Lips. p. 76. — @öge II, 331. 


Haedus, Pt. Anterotica s. de amoris generibus. Tarvisii, Gerard 

de Flandria, 1492, 13. Octob., 4. (G, 41). 

Schönes Er. eines höchſt feltenen myſtiſch-theologiſchen Werkes von 97 BI, 
ohne Sign. u. Eufl., aber m. Blattz. in ausl. Zeilen und einer ungemein jhönen, 
eigenthümlichen Tppe ‚gebrudt, welche zwiſchen Capital und Gurfiv die Mitte häll 
Aus dem Paulinerklofter zu Woborjifht. Götze 1, 461. — Denis garell, Dill. 
©. 148. — Freytag anal. 462. 


(H)ortus sanitatis. De herbis et plantis, de animalibus et repli- 
libus etc. Mog., Jac. Meydenbach, 1491, fol. goth. m. Holjſchnn 

(E, 18). 

Mit Ausnahme des erften Holzfn., welder BI. 16 eine Berathung von 9 
Gelehrten im Freien barftellt, gehören alle übrigen, dem Terte eingebr. Abbildd. 
ind Gebiet der Naturgefh. Bf. diefes 453 BI. ſtarken, ſchönen und fehr feltenen 
Werkes war der Stabtarzt zu Frankf. a. M. Io. Cuba, und nicht der Rabti 
Moſes Ben. Maimon, mie Paccius gemeint. Das Gr. ftammt aus dem Neu⸗ 
hauſer Jeſuitencoll. @öße II, 107. — Brunet II. 231. — Ebert 10295. 


Hyftori. Hier Hebt fih an ein ſchoͤne vnd kurczweylige hyſtori zu 
fefen von herczog Wilhalm von öfterreih. Hernach volget ein 
andere Huftori von herczog Wilhalm von Orlencz. Augsp. von 
Anthon? Sorge, 1491, fol. — Daran: Ein Hübfche hiſtori von 
Lucrecia vo den zwey liebhabendẽ menfchen. ib., id., 1491, fol 
(F, 12). 

Beide Werke mit goth. Leitern in 2 Coll. gebrudt, ohne Euft. u. Ylattz, 
aber‘ mit Gigu. und fehr vielen ziemlich rohen illum. Holzſchun., find. mit ber se 
fuitenbibl. hieher gefommen. — Wilh. v. Deſterreich iſt eine ſchon zu Anfang MP 
14. Jahrh. bearbeitete, fehr gelefene Geſchichte. Wilh. v. Dourlens od. Drlien; ei. 
Orlencz ift eine von Rudolph von Ems aus einem wälſchen Original umgebiätelt 
mit allerhand Sagenelementen verſehte Geſch. eines Vrabantiſchen Fürſten. Die 
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Geſchichte der Lucretia ft der von Aeu. Sylvins in einem eleganten Latein verfaßte, 
von Nic. v. Wyle holperig überfepte Roman „historia amorum Euryali et Lucre- 
tiae“, der die Liebfchaften des alten Kaifers Sigismund und feines Kanzlers Caſpar 
Schlick zum Inhalte hat, und in Bezug auf Moral bei anfheinend großer Züch— 
tigfeit einem Romane von Georg Sand nit nachſteht. Sind die beiden erflen 
Schrr. ſchon felten, fo-gehört die letztere entſchieden zu dem größten Seltenheiten. 
Panzer I, 53. — Denis garell. Bibl. ©. 194. 


Juvenalis salirae, c. comm. Calderini et Vallae. Ven., Thdr. de 
Ragazonibus, 16. Junii, 1491, fol, (C, 12) und mit Anfchluß bes 
Gomment. von Ant. Mancinelli, ib, J. de Cereto de Tridino, 2. 
Dec. 1492, fol. (B, 16). | 


Erfte und feltene Ausgg. dieſer vereinten, fehr geihägten Gommentt., melde 
oft wieberholt wurden. Die erfte hat 119 BU. mit der Sign. a—u, bie andere 
im Ganzen 200 Bl. Denis garell. Bibl, ©, 143. — Engel p. 155. — Brunet 
Suppl. II, 255. — Ebert 11210— 11. 


Leben Jeſu. „Bon ber kinthait vnnſers herren jefu crifti genät vita 
rifti.” (Zu Ende): „Die puch von ber Ffintheit vnd von ben 
leiden vnferd Herren Jeſu Chriſti. Auch von dem leben Marie 
feiner auserwelten mutter. Mitfambt db" legend b’ Heiligen iij 
Künig. Hat getrudt Hans Schaur zu Augspurg Anno dñi 1494, 
4." (F, 22). 


Befteht aus 109 bez. Bll. in 2 Goll., ohne Cuſt. aber mit Sign. und einer 
Menge dem Terte eingebrudter und illum. Holzſchun. Dem trefflihen Ludolph v. 
Sachſen würde man eine ſchlechte Ehre anthun, wenn man biefes beutfche, freilich 
fehr feltene, aber darum fein Haar weniger abgeſchmackte „Leben“ für eine Ueber: 
fegung feiner ausgezeichneten „vita Christi“ (XXXIX. B, 18) halten möchte. Rein, 
das beutfche Leben ift ein felbitänbiges Kleeblatt von Driginal, Ideal und Skandal. 
Man ſchlage beifpielshalber das 27te BI. nad. Da hat der „gar beſchaidne Künig 
bey dem Rein Atus“ zufällig mit der ſchönen Müllerstochter Pyla ein Söhnlein 
gezeugt. - Das Söhnlein gehörte natürlih beiden an, und follte auch nad beiden 
benannt werben. Wie machte man das? Ganz einfah; man fhob nah der Me: 
gel ber aflernaturgemäßeften Gompefitionsiehre Pila und Atus recht knapp ans 
einander, und der Pilatus war fertig. — BI. 39 fgg. wirb uns Jubas mit bem 
nad der Infel Scarioth angenommenen Präbicat vorgeftellt, wie er in feines 
ihm übrigens unbekannten Baters Garten für den Pilatus Nepfel fliehlt, den Papa, 
mweil er es nicht dulden will, ein wenig todtſchlägt, dann die eigene Mutter heirathet 
und endlih, um Buße zu thun, ein Jünger Ehrifti wird, u. dgl. Zeugs mehr; alles 
fo hübſch unſinnig und lächerlich, daß es wirklich fehr viel Spaß macht, es zu fefen, 
Söge führt in feinem Werfe I, 209 eine fpätere Ausg. an, 
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Leben ber Heiligen. Nürnb., Koberger, 1488, fol. 385 BU. m. 

Holzſchnn. (B, 2). 

Schöne und fehr feltene Ausg. eines wegen feiner Sprade und Darftellung 
intereffanten Werkes, weldes weder eine Meberfegung des Jacobus v. Boragine, 
noch mit bem „Leben ber Altwäter“ einerlei it, und im ben fpätern Ausgg. ben 
Titel „Paſſional“ führt. ine frühere Ausg. davon: Augsb., Sorg, 1481, 4. ſteht 
in XL. G, 1. Bauer II, 267, — Gbert 11792. 


Quintilianus, Marcus Fabius. Institutiones c. commento Lr. Val- 
lensis, Pomponii (Laeti) et Sulpitii. Ven., Peregrin de Pasqua- 
libus, 18. Aug., 1494, fol. (E, 15). 


Die Ausg. hat 248 BU. m. d. Sign. a—K, und ift felten, flimmt aber mit 
dem Titel nit ganz überein; denn des Valla und bes Läti Noten gehen nur über 
bie 2 erften Bücher, vom Iten Bude an find es die des Raph. Regius, nit von 
dem angezeigten Sulpicius, ber in biefer Ausg. gar nicht erſcheint. Bauer Suppl. 
II, 212. — Gbert 18425. 


Reuchlin, Jo. De verbo mirifico libri IH. vo. ©. u. 3. (Bas., Jo. 
Amerbach, 1494), fol. m. Holsfchnn. (E, 8). 


Erfte, höchſt feltene Ausg. von 50 BI. mit ausl. Zeilen und mit d. Sign. 
a—g5, aber ohne Cuſt. u. Blatt, Das Werk felbit, deſſen 3 Bücher ganz kurz 
mit „der Philofoph, der Jude und der Chrift“ überfhrieben werben könnten, ſtand 
bei dem berühmten Agrippa v. Nettesheim in fo hohen Ehren, daß er zu Dole 
eigene Vorlefungen darüber gehalten, und fih dadurch den Verdacht ber Keperei, 
namentlih des Jubaismus zugezogen hatte. Daß Reudlin felbft, der ausgezeichnete 
BVorfämpfer der Bernunft, nicht wohlfeiler wegfommen würbe, war vorauszujehen. 
Aber einem folden Manne wollte Papſt Leo felbft Fein Leid zufügen laſſen. „Noli 
curare Poggi, non feremus, ut quicquam mali patiatur hic vir.“ Mit biefen 
Morten beruhigte, wie Paul Geräander im 3. 1517 aus Rom an Reudlin fchreibt, 
P. Leo ben um Reuchlins Schickſal beforgten Poggio. Nachrr. v. einer ball. Bibl. 
I, 505 u. 510. — Niceron mem. XXV, 121 u. 162. — Freytag anal. ©. 767 
fgg. u. adpar. II, 1186 fg. 


Schaspbehalter oder fchreyn der waren reichtümer bes heild vnnd 
ewyger feligfeit. Nürnb., Ant. Koberger, 1491, fol. 552 BU. m. Holz 
ſchnn. (B, 3). 

Sehr felten und wegen der 95 großen und fchönen Holzjhuitte von Mid). 


Mohlgemuth, fehr gefudht. Bauer IV, 33. — Heller’s Geſch. der Holzſchneidel. 
©. 71. — Ebert 20511. 
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XLII. 


Ars moriendi ex varijs scripturarũ sentecijs collecta cü figuris ad 
resistendü in mortis agone dyabolice sugestioni vales. o. O. u. J. 


4. goth. m. Holfchnn. (G, 5), und m. illum. Hlzſchun. (XLIV. G. 
20 und 58). 


Don biefem in viele andere Sprachen übergegangenen, mehrmals umgearbei- 
teten und in einer Menge fowohl xylographifcher als fpäterer Drude befannten 
Bude, in welchem ber Teufel dur fünf Verſuchungen zum Unglauben, zur Ber: 
zweiflung u. f. w. fi um bie Seele des Sterbenden flreitet, haben im neuefter Zeit 
Sacobs und Solzmann bie beſten und ausführlihften Beſchreibungen geliefert, 
Die Prager Err. gehören ber Illten Ausgabe mit bewegl. und gegoffenen Typen an. 
Jedes derfelben zählt 14 Bll., ohne Euft. u. Seitenz., aber mit Sign.; 14 SS. 
enthalten den Tert mit 31, 32 auch 33 geilen auf der vollen Seite, und DI. 3 a 
fließt mit dem Worte „consideret“. Maittaire I, 21. — Götze I, 11 fgg. — 
Dibdin bibl. Spencer. I, 15—24. — La Valliöre catal. n. 591. — Heinecken 


idee generale, 399 fgg. — Heller's Geſch. der Holzſchneidek. S. 368. — Branet 
I, 117. — Gberts Ueberlieferr, I, 192 u. 2er. 1252. 


Augustinus, Aurel, Soliloquiorum libri II. Winterberg (in Böhmen), 
Jo. Alacraw, 1484, 4. (F, 25). 
Beftcht aus 29 Bll., ohne Euft. u. Seitenz,, aber mit Sign.; gehört zu den 


größten Seltenheiten und follte der getroffenen Einrichtung gemäß unter den Zier- 
den ber Nationalbibl, ſtehen. Gbert 1390, 


Bianchini, Jo. Tabulae motuum coelestium. Ven., Sim. Bevilaqua, 

1495, 4. (F, 33). 

Ohne Euft. u. Blattz., aber m. Sign. u. m. roth eingemalten Initialen. 
Der Drud gefhah auf Beranlaffung des berühmten Augufinus Moravus, Propftes 
zu Ollmüg und Brünn, und ift nicht nur allein felten, fondern aud für Böhmens 
Gelcehrtengefhichte infofern von Belang, als der berühmte Bf. und Berichtiger ber 
Alphonſiniſchen Himmelstafeln unter allen damaligen Fachgenoſſen dem fharffinnigen 
und erfahrenen Johann von Prag (d. i. Sindel) den entfdiedenften Vorrang zur 
erfennt; tas Gr. befand ſich ehevor in der Bibl. der Prager Kapuziner, 


Brandt, Sb. Varia carmina, Bas., Bergmann de Olpe, 1498, Kal. 
Mai, 4, (G, 40). 
Höchſt feltene Ausg. Freytag appar. I. 363. — Clement bibl. cur. V,202. 
Brunet I, 269. — Ebert 3921. 


Catharina da Siena. Epistole devotissime. Ven., Aldo, 1500, fol. 
(C, 2). 


Intereffante Sammilung von 364 zum Theil an ihren Beichtvater gerichteten 


494 


Briefen. Die Ausg. it fhön u. fehr felten, aber nicht eben fo fehr genau. Os- 
mont I, 175, — Brunet I, 350. — Ebert 3721, 


Dioscorides Pedacius s. Pedanius. Opera, gr. Nicandri theriaca 
et alexipharmaca gr. Cum scholis gr. Ven., Aldus Manutius, 
1499, fol. (C, 10). 

Erſte, ſehr feltene und fehr gefuchte Ausg., im Ganzen 182 BI. m. Sign. 

und mit einer Heinern, fhönen Type (dev bes Demoflhenes) gedruckt. Osmont I, 

236. — Brunet I, 543, — Ebert 6246. — Hoffmann II, 111. 


Fulgentius, Fab. Planciades. Enarrationes allegoricae fabularum 
(c. comment, J. Bt. Pii). Mediol., U. Scinzenzeler, 1498, fol. 
(B, 3). 
Erfte, feltene Ausg. von 48 BI. m. d. Sign. a-g3. Brunei I, 59. — 
Ebert 8004. 


Horatius Flaccus, Q. Opera, c. quibusdam annotationibus imagini- 
busque pulcherimis ad odarum concentus et sententias. Arg., J. 
Reinlı. Gürninger (Grüninger), 4. id. Martii, 1498, fol. m. Holz: 
fehnn. (C, 23). 

Diefe von Jac. Locher (Philomufus) unmittelbar aus deutſchen Handfchrr. 
beforgte, im Ganzen 219 BU. flarfe Ausg. if, wenigftens innerhalb Deutſchlands, 
nicht ſehr felten, wird aber wegen ber vielen, bas 15te Jahrh. eigenthümlich charal⸗ 
terifirenden Holzſchun. fehr geſucht und befonders in Holland theuer gezahlt. Der 
merfwürbigfte derfelben it Bl. 2a bie Vorſtellung ber 9 Mufen, vor welchen Horaz 
in fnieender Stellung die Harfe fpielt und von ber Galliope gekrönt wird. Goͤtze 
1, 517. — Brunet II, 222. — Ebert 10136. 


Leonicenus, Nicol, (anon.) Libellus de epidemia, quam vulgo 

morbum Gallicum vocant, Mediol., Signerre, 1497, 4. Jul, 4. 

(F, 26). 

Zwar nicht die allererfte, dennoch hoͤchſt feltene Ausg. Zuerſt und na Tiras 
boschi als das erfte gedruckte Bud, welches von der Syphilis handelt, erſchien es in 
Ven., Ald., 1497. m. Jun, 4. Indeſſen macht Denis in der garell. Bibl. ©. 174 
auf einen Deutfhen aufmerkfam, der in bemfelben Jahre ein Gleiches erſcheinen ließ, 
und zwar: Jo. wibmann bieti meihinger de pustulis et morbo qui vulgato 
nomis mal de franzos appellatur“. 0. D., 1497, 4. &s ift alſo doch nit ganz 
entfhieden, ob ber Staliener oder der Deutfhe das „mal de franzos“ früher gehabt. 
Freytag appar, II, 341. — Brunet II, 343. — Gbert 11870. 


Locher Philomusus, Jac. Opuscula quaedam. Arg., Jo. Grüninger, 
1497, 4. m. Holfchnn. (G, 58). 
Ohne Cuſt. u. Blattz., aber mit Titel, Sign. und, bei übrigens größerer 
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som, Schrift, mit goth. Blätterauffäriften. So fleht BI. 1. groß golhiſch übers 
ſchrieben: „Libri philomufi. Panegyrici ad Mege Tragedig de Thureis et Suldano 
Dyalog? de herefiarchis“, und fo alle Auffchre. ber ganzen Sammlung, ©. 2. 
ftellt ein guter Holzſchn. den flubirenden, mit Epheu gefrönten Locher vor, und aͤhn— 
lihe Bilder zieren das ganze feltene Werk, deſſen nähere Beſchr. in Denis garell. 
Bil. S. 175 zu leſen iſt. 


Lucianus. Dyalogus luciani, qui inscribitur Caron, de greco in 
lat. per raymunciü de nouo translatus etc. o. ©. u. a 4. goth. 
(beig. L. B, 31). 


Diefe höchſt feltene Schrift zählt nicht mehr als 8 unbez. BI. mit 34 Beis 
len ohne Cuſt. u. Sign. Bl. 1b beginnt mit einer Epiftel Pauli Niavis (Schnees 
vogel) an Apicius Eolus, Geheimſchreiber Herzogs Johannes von Sagan, aus welcher 
hervorgeht, daß Niavis das Werkchen (vielleicht in Köln) Hat druden laffen. Bei 
Ebert u. Brunet fehlt fie, fo au die Ausg. von Luc. Werfen: Ven, Jo. Bt. Sessa, 
1500, 4. (in XLIV. G, 72), worüber Hoffmann lex. bibliogr, III, 44 u. 49 
nachzuſehen. 


Perottus, Nicol. Cornucopiae s. linguae latinae commentarii. Ven. 
Aldus, 1499, fol. (E, 7D). 


Das Werk if, wie befanut, eigentlich nichts anderes, als ein Kommentar üb, 
das erfte Buch des Martial. Die fchöne Aldine hat 26 Bl. Borft. und 642 SS, 
ift die gefuchtefle Ausg. und felten. Weniger geſucht, aber auch felten ift die Ven., 
Bernard. de Coris de Cremona, 1492, fol. (in XLII, C, 1). Engel I, 123. — 
Brunet II, 41. — Ebert 16210, 


Picus Mirandula, Jo. Commentationes etc. Bon., Bd. Hectoris, 20. 
Mart. 1496, fol. — Disputationes adversus astrologiam divinatri- 
cem. ib., id., 16. Jul. 1495, fol. 2 Thle. In 1 ®b. (E, 4). 

Erfie und feltene Ausg. der Werke eines edlen, durch feine philoſoph. Beſtre⸗ 
bungen um bie geiflige Weltverbefierung vielverdienten Denters. Osmont Il, 72. — 

Maſch Beiter. S. 81. — Ebert 16800 gibt eine genaue Beſchr. davon. 


Politianus (Poliziano) Ang. Omnia opera et alia quaedam lectu 

digna. Ven. Aldus, m. Jul. 1498, fol. (D, 6). 

Erite, überaus fhöne, feltene und fehr geſuchte Ausg. von 452 ungez. BIT. 
zu 38 Zeilen, m. Sign., worin aber die Verſchwörung der Pazzi fehlt, welche Aldus 
wahrfheinlih aus Rüdfiht auf den röm. Hof weggelafien hat. ine abgefonberte 
Ausg. diefer meifterhaften Geſchichte des Pazziſchen Aufitandes befigt die BibL o. O. 
u. $., 4. in 6 Bll. mit 37 Zeilen, ohne Sign., Euft. u. Blattz., mit 10 Bersgeilen in 


ber Schlußſchrift „In Saluitum“ (XLIV, G, 75). Denis garell. Bibl. S. 182, — 
Engel 1, 128. — Brunet III, 125, — Gbert 17616. 
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Ptolemaeus, Cl. Epytoma (Grg. Peurbachii et) Joänis De möte re- 
gio In almagestü ptolomei. Ven., impens. Csp. Grosch et Steph, 
Roemer, impr. Jo. hamman de Landoia, dictus herzog, prid. cal. 
Sept. 1496, fol. goth. m. Holzſchnn. (B, 15). 

Die erften 6 Bücher diefes höchſt merkwürdigen, 14 Jahrhunderte hindurch 
bis auf Kopernif faſt alleinigen Trägers der ganzen Aftronomie, hat der berühmte 
Wiener Sternfundiger Peürbach (eſſen Schrr., beiläufig gefagt, alle vorhanden 
find) bearbeitet, das Uebrige aber fein großer, durch bie erften guten Beobachtun— 
gen, durch bie erjten Ephemeriden (hier o. DO. u. 3. 4. in XL. G,7) um bie Stern: 
funde unenblih verbienter Schüler Regiomoutan zu Ende geführt. Bon biefer 
treffliden Bearbeitung ift diefes bie erſte, Hödhft feltene Ausg. Unter den Holzfchnn. 
machen wir zunähft auf den allererfien aufmerffam, worauf Ptolemäus im Fönigl. 
Drnat und ihm gegenüber Megiomontan die Hauptfiguren bilden. Gine ausführ: 
liche Beſchreibung des Buches findet fih in Khautz's Geſch. der öſterr. Gelehrten 
©. 50. — Pray II, 124. 


Rom. In diefem Buchlein ftet gefchriben wie Rome gepauet wart. 
und von dem erften Kunig u. f. w. Rom, Io. Befiden u. Met. 
Amfterdam, 1500, 12. m. Holzichnn. (G, 53). 

Ohne Euft. u. Blattz., mit Sign. u. felten. Bauer III, 333. 

Suidas. Lexicon, gr., edente Demetr. Chalcondyla. Mediol., imp. et 
dexteritate Dem. Chalcondyli, J. Bissoli et Bd. Mangii, 15. Nov. 
1499, fol. 2 Bde. (A, 25). 

Grfte, fehr fchöne, nah Goͤtze fehr, nah Ebert nicht eben allzu feltene Ausg. 
ven 510 ungez. BI. mit 45 Zeilen u. Sign, ohne befondern Titel, flatt deſſen ein 
grieh. Geſpräch zwiſchen einem Buchhändler und einem Freund der Wiffenfhajten 


abgebrudt if, worin das Buch angerühmt und um 3 Ducaten feilgeboten wird. 
Götze I, 281. — Brunet III, 392. — Ebert 21975. 


Tauler (od. Thauler), I. Sermon, weiſende auff den neheften varen 
wege yn geifte czu wädern durch vberfchwebeden fyn u. f. w. 
Leyptzk, Er. Racheloven, 1498, 4. (G, 39). 

Sehr feltene erfte Ausg. von 281 BI, in 2 Goll,, mit Sign. u. Blattz., 
ohne Cuſt., welche 84 Predigten des berühmten, durch Kraft und Freimuth aus: 

gezeichneten Redners umfaßt. Freytag anal. ©. 940. — Gbert 22363. 


Terentius Afer, Publ. Terentius c. directorio vocabulorum, sen- 
tentiarum etc., commentariis, Donato, Guidone, Ascensio. Arg., 
J. Grüninger, 6. cal. Nov. 1496, fol. mit vielen drolligen Hlzſchnn. 
(C, 21). 
Nicht fowohl wegen bes Textes, als wegen ihrer vielen Holzſchun. merkwürdige, 


497 


ehevem in Gngland fehr theuer bezahlie Ausg. von 6 und 176 ziemlich confus 
bezifferten DM. Als anſchaulicher Beleg, in welcher Form jene Zeit das claffiiche 
Alterthum fih anzueignen firebte, bleibt fie, wie ber Horaz deſſelben Druders 
(XLIII. C, 23), immer fehr merfwürbig. Befonders intereffant ift die Borftellung 
des Titelblattes „Theatrum“, Göße I, 235. — Engel I, 77. — Dam appar. 
II, 590. — Dibdin bibl, Spencer, II, 426 fgg. — Brunet III, 425. Ebert 
22461. 


Theobaldi episcopi physiologus de natura duodecim animalium. 
0. O. (Col., Hnr. Quentell), o. J. 4. goth. 17 Bll. (G, 65). 
Ueber den Inhalt diefes feltenen und intereffanten theolog.:moralifhen Ges 

bihts, welches aus der verfdiedenartigen Lebensweife von 12 Thieren (Löwe, Adler, 

Schlange, Ameife u. f. mw.) chriſtlich moralifhe Betrachtungen zieht, und aus Heras 

metern, fapphifchen Strophen und andern Bersarten- gemifht ift, gibt H. Hoffmann 

in den Fundgruben der Sprade u. Liter. (Brest, 1830) I, 16—37 Auskunft. 

©. aud Panzer I, 368 uw. IV, 289. — Lessing coll. I, 375, 384. — Braun II, 

15. — Freytag anal. 967. — Gbert 22750. 


Thesaurus cornucopiae et horti Adonidis. Ven., Aldus, m. Aug. 

1496, fol. (B, 10). 

Schöne und feltene Aldine einer für die griech. Grammatik wichtigen Samm⸗ 
lung, welche Duarino von Fovera (VBavorinus od. Phavorinus Gamers), Schüler 
des Lascaris, in Verbindung mit A. Poliziano, Ald. Manuzzi u. e. a. ins Dafein 
gerufen. Sie zählt 10 BU. Vorſt. und 270 gez. Bll. Brunet II, 450. — Gbert 
22863. — lieber das Berhältniß des Phavorinus zu Aldus bei ber Herausgabe 
diefes Werkes ſ. Bandini catal. codd, gr. bibl. Laur. II, 281 fgg. 


Tondalus. Diefed Büchlein jagt von einer verzudten Seele eines 
Nitterd genannt Tondalus. ie Schobſſer, 1496, 4. goth. mit 


Holzſchnn. (G, 14). 

Gin feltenes Büchlein, ohne Euft., Sign. u. Blattz. Das erſte in Antwerpen 
(bei Math. van der Goes, 1472, 4., welches I. aber von Ebert für einen Druds 
fehler ftatt 1482 gehalten wirb,) gebrudte Bud, ift eben diefer Tondalus. Brunet 
III, 467, — Gbert 23155 —56. 


Vocabularius teulonico-Jatinus „Ex quo“ dictus. o. ©. u. J., 8. 

goth. (G, 8). 

Bon diefem merfwürdigen, aus Janua's Gatholicon epitomirten Werke befigt 
die Bibliothef nebfi der genannten Ausg. mit 36, 38 u. 39 Zeilen ohne Cuſt. 
noch mehrere andere, theils datirte, theils unbatirte, zum Theil fehr feltene Ausgg. 
Die Benennung „Ex quo“ hat biefes für arme Studenten, welche Fein größeres 
faufen Fonnten, beflimmte Wörterbuch baber, weil es mit den Worten „Ex quo 
vocabularii varii autentici* ‚etc. anfängt. Die armen Studenten! Nils ob bie 
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ltebe Unwiffenheit, die affenthalben großmächtig herausſchaut und die Grinnerung 
an die „Epistolae obscuror. viror.* unmwiberftehlih anlodt, nicht um jeden Preis 
zu theuer wäre. Denis garell. Bibl. © 79. — Brunet II, 570. — Ebert 
23854 fgg. 


ÄLIV. 


Aeneas Sylvius. Historia bohemica. Romae, J. H. Han Heymer et 

J. Schurener, 1475, fol. (D, 2). 

Erfte, hoöchſt feltene und infofern befte Ausg., als in den fpätern die dechi— 
ſchen Namen jehr entftellt find. Selten ift aud: o. D. u. J. (Mürnb. um 1486). 
4. goth. (G, 47). Panzer-IV, 194.n. 1140. — Balbini Boh, docta II, 48 mit ber 
Bemerfung: „Sane paucibus gentibus ea felicitas contigit, ut historiae suae Pon- 
tificem haberet autorem“. — Brunet I, 19. — Ebert 161. Eben fo felten if 
au: „Enee Siluii. De Ritu: Situ, Moribus et Condicione theutonie Descriptio.“ 
Liptzik, Wifg. Stöckel de Monaco, 1496, 4. (G, 60). 


Albicus (von Unicow). Regimen sanitatis s, Vetularius. Lipezk, Marc. 
brand. xxvı die Aug. 1484, 4. goth. (G, 49). 

Diefes höchſt feltene Buch zählt 38 Bll. zu 34 Zeilen, ohne Cuſt. und 
Seitenz., aber mit Sign. Der Titel ift roth gedruckt, die Initialen find roth ein« 
gemalt. Der Df. Fonnte gewiffermaßen für eine lebendige Univerfität im Kleinen 
angefehen werben: er war Doctor ber Rechte, der Mebicin, Magifter der freien 
Künfte, Profeffor an der Prager Hochſchule, Leibarzt Wenzels IV. und feit 1412 
Grzbifhof zu Prag Mit dem von Balbin gar arg mißverftandenen Aus: 
drude „Vetularius“ mollte Albik weiter nichts bezeichnen als die Kunft, alt zu 
werben, ging perfönlihd mit gutem Beifpiel voran und wurbe fehr alt. Die mar 
krobiotiſchen Mittel, bie er empfiehlt, find übrigens gar nit übel, wenn fie nur 
immer huͤbſch bei ber Hand wären, Gin ruhiges Gewiſſen, fagt er, viel Geld, 
zeitlicher Serwinnft, Gold und Silber heitern das Gemüth auf und machen den Kör- 
per gefund. Boh. docta III, 174. — Abbildd. Böhm. u. mähr. Gelehrten II, 
87, — Sternberg ©. 58 fgg. — Leich de orig. typogr. Lips. p. 63. 


Aristoteles. Aristotelis oeconomica lat. interp. Ln. Aretino. o. ©. 

u. J. 4. goth. (G, 66). 

Das Buch gelangte aus der Roſenberger Bibliothek des Peter Vok an die 
Augufliner zu Wirtingau, und von dort hieher. Es zählt 32 DM. m. 27 Zeilen, 
ohne Euft. u. DBlattz., aber mit der Sign. A—D. Bl. 2a beginnt: „Incipit plo- 
gus Leonardi arelini ad Cosmä super yconomicoram Aristotelis translatione.“ 


Genau befärieben iſt diefe fehr alte, wenig bekannte und ſehr feltene Ausg. in 
Hoffmann’s lex. bibliogr. I, 368. 


Astexanus de Ast, J. Summa de casib. conscientiae. 0. ©. u. J. 
(Strb., Mentelin, um 1469), gr. fol, goth. (A, 10). 
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Ohne Sign, Cuſt. u. Seitenz., in 2 Coll. mu 62 Zeilen, und unter ben 
vielen Nusgg. diefes Werkes die feltenfte. Bauer I, 38. — Brunet I, 123. — 
Ebert 1293. 


Augustinus, Aurel. De arte praedicandi. 0. O. u. 3. (Arg., Men- 

telin, vor 1466), M. fol. goth. E, 30). 

Diefes typographlſche Kleinod von 21 Bf. m, 39 Zellen, ofne Sign., Euft. 
und Blaitz. lam mit der Bücherfammlung der Deſuiten von Mariaſchein hie 
ber. Es füngt auf ber Nüdfeite des Iten DI. an (andere Ger. auf dee Stirn⸗ 
feite), und der Drucher wird im der einteitenden Epiſtel anadrüclich mit den Worten 
bezeichnet: „Discreio vire Joanne Mentelin*, wodurch dieſe Ausg. ſchan Darum 
höchſt wichtig wird, als die Typen der erſten 2 Beilen biejelben fund, mit welchen 
ein Terenz, Birgil, Valer. Mar, Hierenym. u. a, Eher, gebrudt werben, deren 
Drucker man vorher nicht faunte. Ranger hält deu Dryd für das erſte oder bas 
zweite Erzrugniß ber Straßburger Preſſe und ſetzt ihn noch Der d,.. 465. — 
Angebunden it: Traduetio Hbror, 5. J. Chrysostomi super Matthaeum @ gr 
in lat. edita a G. Trapezontio.“ o. D. u. I. (Straßb., Mentelin, um 1466 
1470), fol. goth. Ein wohlerhaltenes höchſt feltenes Gr. von 251 BI. m. 39 
Zeilen, fo wie Braun u. Santander angibt (Dibdin, bibl. Spencer. I, 197. zählt 
249 DM. m. 39 9.), mit roth eingemaften Initialen. Brunet I, 1932. — Ebert 
1363 u. 4224. — Die alte und feltene Ausg. von Auguflins „Confessionum 
Kbri XII.« o. ©. u. 3. (Mentelin, um 1470), fol, geth. (D, 28) von 143 BE. 
ohne Euft., Sign. u. Blattz. hat diefelben 2ettern, mit welchen Mentelins Terenz 
und Baler. Mar. gebrudt find. — Schr merfwürbig if} auch die erfte Ausg. feiner 
Briefe: „Liber epistolar.“ o. D, u I. ( Streßb., Mentelin, um 1470), gr. fol, 
goth. (B, 23), von 263 Dil. in 2 Coll. wit 50 Zeilen auf ber vollen Seite und 
unftreitig weit älter, als die fonit für die Princeps ausgegebene Basler Aysg. von 
1493. — Hier fei no eines andern feltenen Werkes dieſes Vfs. erwähnt: „De 
consensu quatuor evangelistarum.“ o. D. u. 3., m. geth. Schrift in 2 Eofl. und 
der Sign. a—I, aber ohne Cuſt. u. Blattz. (E, 27). Panzer I, 470. — Brunet 
I, 131 —2. — Ebert 1375 fgg- 


Biblia latina. o. ©. u. 3. (Arg., Hor. Eggensteyn, um 1468 — 70), 

fol, goth. (E, 54). 

Diefe alte Bibel, welde ber Biblivthefar Ungar für bie erite der Straßb. 
Bibeln von Eggenſteyn erflärte, zählt 400 BI. m. 2 Eoll., ohne Cuſt. u. Blattz., 
ber mit Sign. Ueber die i-ift flatt bes Punktes ein fehräges Strichlein geſetzt. 
Eie fängt fo an: „(P)Rater Ambron? tua 

mıhı munuscula per- 
ferens“ ete. 
Te. 3b erſte Eol. fließt die 18te Zeile mit „Explicit praefatio“, und die 191e 3. 
fängt an: „Incıpit Iıber Genesis q dıcıt hebraice bresuh.“ Die legte Zeile des 
Buches Tautet: „Orthographıa sımul Qbene fffa manet.“ — Die erfte Initiale ift 
32* 


500 


mit Golb und Farben forgfältig und ſchön ausgeführt, die übrigen find roth und 
blau eingemalt. Das hödjft feltene Er. ſtammt aus dem Niclasflofter ber Altftadt 
Prag. Bol. Baumgartens Nadırr. V, 1 fgg. 


Brandt, Sb. Narragonice profectionis nung> satis laudata nauis: 
per Jac. Locher in latinum traducta eloquium. Bas., Jo. Berg- 
mann de Olpe, 1497, 4. 145 ge. u. 3 ungez. BI. m. Holiänn. 
(G, 62), 

Grite lat. Ausg. ber beliebteften unter den Schrr. des gelehrten Dichters u 
Meihtögelehrten, deren Ziel if, die vorherrfchenden Thorheiten und Later eines jeden 
Ranges und Standes unter der Allegorie eines mit Narren befrachteten Schiffes 
lächerlich zu machen. Das deutſche Original ift das unter dem Namen „Narren 
ſchiff“ bekannte jambifhe Gedicht in ſchwäbiſcher Mundart. Die 114 hübſchen 
Holzſchnn. werden aber dem Herausgeber mit Unrecht zugeſchrieben. Dibdin bibl. 
Spencer. III, 206. — Heller's Geſch. der Holzſchn. S. 90. — Brunet I, 269. — 
Ebert 2925. 


Burley, Gualter. Liber de vita ac moribus philosophor. poetarum- 

que veterum. Nurnb., Creusner, 1479, fol. goth. (F, 27). 

Gin ſchoͤnes Er. von 75 DB. mit 33 und 35 Zeilen nnd mit roth einge 
malten Initialen. Die erſte dat. Ausg. (Nurnb., Koberger, 1472) ift jo bödit 
felten, daß audy die mahefolgenden gerne theuer bezahlt werden. Seemiller, ©. 39. 
— Vogt 206. — Gbert 3181. 


Canis (a Canibus), Jo. Jac. Compendiolum in libros institutionum. 

Paduae, Math. Cerdonis d’Uindischgratz, 1485, 14 Marti. 4. 

(G, 74). 

Der Df., ein Nechtsgelehrter, Redner und Dichter in Padua, tritt hier in 
doppelter Eigenſchaft auf; denn bie ganze jurid, Abhandlung ift in Verſen geſchrie— 
ben, felten und mit Bezug auf ben Steyermärker von Windifhgrag, der in Padua 
druckte, merfwürdig. Denis garell. Bibl. ©. 92. 

Chronica summor. pontificum imperalorumque, ac de sept& etali- 

bus mundi etc. Romae, Jo. Schurener de Bopardia, 1476, 4 

(G, 67). 

Sehr feltene, und wegen ber älteften Nachr. über bie Geſch. d. Bucdruder. 
fehe wichtige Ausg. von 76 DM. zu 30 Zeilen, ohne Guft, Sige. u. Blatt. 
Brunet Suppl. II, 307. — Gbert 4143. 

Cicero, M. Tull, Epistolae ad familiares. o. ©. u. $., fl. fol. (D, 44). 

Maittaire und Glement verfegen dieſe fehr feltene Ausg. von 145 Bll. mit 
38 Seilen in das 3. 1471. Das Gr. fam aus ber Kuttenberger Jeſuitenbibl. 
bicher. 
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Conradus de Mure (ob. Muris). Repertorium vocabulorum equisitor., 
(sic) oratorie, poes. et historiarum, editum a magistro Conr. 
Turicensis ecclesie cantore. Bas., o. 3. fol. goth. (E, 35). 

Gin nüplihes mytholog. Wörterbud v. 147 Bll. m. 36 Zeilen, ohne Cuſt., 

Sign. u. Seiten. Bl. 1b lieft man: „Bertholdus impressit.“ Es ift alfo von 

Berthold Rodt, einem Gehilfen Guttenbergs, dem erften, der die neue Kunft in bie 

Schweiz eingeführt hatte. Das Bud gehört zu den nicht geringen Geltenheiten 

und ift um fo fhäßenswerther, als es einft der altehrwürbigen Bücherfammlung 

Carls IV. angehörte. Maittaire II, 514. -—— Panzer I, 191. — Seemiller I, 140. 

— Meermann I, 43. — Schwarz I, 7. — Denis garell. Bibl. ©. 225. — Ebert 

14528. Mngebunden ifl: „Praefatio s, argumentum Leonis protonotarii sacri 

palacij birant. sub Matachio principe in librum Ouidij pelignensis „De vetula.“ 

0. O. u. 3. fol, goth., worüber Ebert 15493 nachzuſehen. 


Cosmographia, dans manuductionem in tabulas Ptolemaei (auct. 
Laur. Corvino de Novo Foro, in alma acad. Cracoviensi, wie auf 
der Rücdfeite des An BI. zu lefen). o. O. u. J. 4. (G, 60). 
Das Buh hat 55 DM. zu 37 ausl. Zeilen, ohne Cuſt. u. Seitenz., aber mit 
Sign.; die Stellen für die Initialen find offen gelaffen. In Deutſchland ift es 
von großer Seltenheit und zugleich das einzige von Werth, welches ber Bibliothek 


aus einem Nonnenklofter (dem zu Choteſchau) zugefommen ift. Falkenſtein's Beſchr. 
ter Dresdner Bibl, ©. 556. 


Euclides. Opus elementor. Euclidis Megarensis in geometriam 
artem. In id quoque Campani commentationes. Ven,, Erh. Rat- 
dolt, 1482, 8 cal. Jun., fol, goth. m. Holzſchnn. (G, 38). 

Erſte Ausg. der lat. Ueberfegung und erfies gebrudtes Buch m. mathemat. 
Figuren, welde in Holz gefähnitten dem Terte am Rande beigefügt find. Die erften 
zwei Zeilen find roth gebrudt, die Initialen weiß auf ſchwarzem Grunde, bie Sign. 
a—r4. Ueber. diefe höchſt feltene Ausg. hat Käftner eine befondere Differtation 
(2pz., 1750, 4.)) gefhrieben. Das Gr. ſtammt aus der Kommotauer Jeſuitenbibl. 
Goͤße II, 212. — Freytag anal. S. 315. — Brunet I, 602. — Gbert 7019. 
— Hoffmann II, 169 u. a. 


Geiler von Kaifersberg, I. Sieben tractat: Das irrig fchaf, der hel— 
liſch few, bie ceriftenlich Fünigin, der dreyedecht fpiegell, ber efche 
grüdel (Ajchenbrödel), das clappermaul, ber troftfpiegel. Straßb., 
Mthi. Schürer, (1510), 4. (G, 15). 

Jeder dieſer feltenen, durch eigenthümliche Laune und Kraft und wegen ihres 
ſprachlichen Gehaltes merfwürbigen Tractate hat einen eigenen Titel, Panzers 
Annal, S. 319. — Ebert 8249. — Leber ben berühmten Rebner felbit ſ. Hallers 
Bibl. der Schweizergeſch. II, 219. — (Riegger) amoenitt. Friburg. I, 54. — J.]. 
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Oberlin de J. Cabsarimontani scriptis germaniels. Arg., 1787, 4, — Joordens lex. 
I, 589, — Bouterwek Geſch. der Poeſie u. Berebtj, IX, 580. 


Hemmerlein ob. Malleolus, Felix. De nobilitate et rasticitate dielo- 
gus. De Switensium ortu etc. v. O. u. 3. fol. göth. 4 BU. 
Vorſt. u. 151 Bll. (F, AI). Daran gleichſam als Mer Theil, deſſelben: 
Varie oblectationis opuscula et tractatus, o. O. u. 3., fol. goth. 
2 Bl. Vorft. u. 132 BU. 

Ueber biejes felbft in der Schweiz höchſt feltene Bud, worin die Aufführung 

des Glerus, zumal ber Beitelmoͤnche, mit gelehrter Ginfiht und luͤhner Freimüthig⸗ 

keit, ohue Schonung u. Menfchenfurdt beleuchtet wird, f. Vorrebe zum Thes. Seriptor. 
hist, Helv. C, IL. — Helv. bibl, ©t, I, S. 105—7. — Freytag anal. ©. 438. — 

Hallers Bibl. der Echweizergefch. IV, 163. — Brunet U, 161. — Gbert 9429—30. 


Hese, Jo. de. ltinerarius, describens disposiliones terrar., montlium 
ei aquar, ac eliam quaedam mirabilia et pericula per diversas 
partes mundi etc. o. O, u. I. 4. (6, 2 u. 47). 

Grite, höchk feltene Ausg. Bauer Suppl. II, 140. — Brunet Suppl. il, 163. 


Hieronymus et Gennäadius. De viris illustribus (ec. aliis). o. OD. 
u. J, 4. goth. (G, 62). 
Im Ganzen 76 BI. mit ausl. Zeilen und mit Sign. aber ohne Cuſt. und 
Blattz., und als die erfte Gelehrtengefhichte unter den Chriſten höchſt merfwürdig. 
Denis Bücher. I, 21. 


Janua s. de Balbis, Jo. de, Summa, quae vocatur catholicon. o. O. 
u. J., fol. goth. (A, 11). 

Das erſte und wichtigſte eiymiol. Tateinifche Wörterbuch, welches anf Grund: 
lage von Ugocio's Borabularium für Geiftliche verfertigt, im 15ten Jahrh. gedruckt 
worben if. Das hiefine Gr. iſt ein feltenes, trefflich erhaltenes Vermächtmmiß ber 
alten Carolin. Bibliothek, von 391 Bil. zu 2 Coll., mit 58 Zeilen auf der vollen 
Eol,, ohne Sign., Euſt. und Seiten, Das Papierzeichen if die Mofe, der Ochſen— 
kopf, der Buchſtabe P und eine Krone, Die erfte Seite iR mit größeren, überaus 
ſchön ausgemalten Initialen und mit Randarabesfen geihmüdt, die übrigen Anfangs: 
buchſtaben find abwechſelnd roth md blan eingemalt. — Maittaire annal. I, 271 fgg. 
— Vogt 238. — Ghet 10739 u. a. Meber den Bf. Io. de Balbis, Domimicaners 
mönd aus Genua (daher „Jarwa“, nnd in ber pfiffigen Ueberfekung eines Frans 
jofen „Jean de la Porte“) ift Bayle's diet, unter Balbus, wo mehrere Irrthümer 
in Rüdfiht auf feine Perfon und das Gatholicon gerügt werden, jo auch Quetif und 
Eckard I, 462 Iefendwerth. 


Magni, Jac. Sophilogium, libri II. o. ©. u. 3. Eustadü, Reyser, 
um 1470), kl. fol. goth. (F, 12). 
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Eine Art Enchflopäbie ober Sentenzenfaumlung, und wegen ber angeführten 
Steflen aus Claſſikeru Fritifch- brauchbatr. Es beſteht aus 188 BI. m. 40 ausl. 
Zeilen, ohne Sign., Euft. u. Dlattz., mit rofh eingemalten Initialen und der Schluf- 
ſchrift: „Sophilogium editum a fratre Jacobo magni de Parisius“ etc. — Ange: 
bunden find: Gasparini Pergamensis epistolae. o. O. u. 3., Fl. fol., goth. Dieje 
fehr alte und fehr feltene Ausg. hat 53 BI. mit 34 Zeilen, ohne Eufl., Sign. und 
Seitenz., und ift in Bajel entweder von Wengler oder von Martin Flach, keineswegs 
aber, wie man ehevor glaubte, in Paris von Ulrich Gering gebrudt. — Zu Anfang 
des Bandes ift die urfprünglide Ginzeihnung „Colegii Caroli IV“ noch recht gut 
zu unterfcheiden, wenn auch von den Jefuiten mit Hilfe einigen Kratzens und eini— 
ger neuen Striche in „Colegii Caesarei S, J. Bibl. Maj.“ umgewandelt. Vgl. ©. 
59. — Bon Gasparini's durch Schönheit des lat. Ausbruds berühmten Briefen 
find übrigens noch andere jeltene Ausgg. vorhanden, als: In pressura plateae Epis- 
copi, 0. J. 4. (G, 64) unb Daventriae, Jac. de Broda, o. 3. 4. (G, 61), aud 
Arg., 1486, 4. (in XLIL 6, 18). Panzer IV, 132, — @öte II, 507. — Osmont 
1, 432. — Freytag anal. S. 370 fgg. — Ebert 1722 u. 12781. 


Malleus Maleficarum. o. O. u. 3. (Köln, 1489), fol. goth. m. Holz: 


ſchnn. (E, 55). | 

Diefer „Herenhammer“ ift eigentlich ein Heremcober von 261 DIL m, 2 Coll, 
ohne Guft. u. Geitenz., mit der Sign. a—r, ber in dem Criminalrechte Cpoche ge: 
macht und eine traurige Berühmtheit erlangt hat. Sein von höhft verberblichen 
fanatifhen Ueberglauben kirchlich angeordneter, von den Inquifltoren Henricus 
(Infitorie) in Salzburg und ac. Sprenger in Köln rebigirter Inhalt follte 
theils das Ganze ber Zauberei und Hererei in ihrer Wirklichkeit erweiſen, theils bie 
Grundfäge des gerichtlichen Verfahrens gegen biefelbe entwideln. Das Werk ift fo 
barbarifh an Sprache, wie an Geſinnung, fvigfindig und unverfiändlich in der Ar: 
gumentation, originell nur im der Peierlichfeit, mit welcher die abgeſchmackteſten 
Märden als Hiftorifche Belege vorgetragen werden, und allenfalls in der Mortfors 
(hung. So wird z. B. diabolus höchſt genial von duo und bolus (ber Biſſen) 
abgeleitet, weil Leib und Seele zwei Biffen für den Teufel feien. Daß darin dem 
weiblichen Geſchlechte die Hauptrolle im Herenweſen zugefchrieben wird, zeigt ſchon 
der Titel, denn die Hinneigung bes Weibes zur Zauberei fei ja ſchon etymologiſch 
angedeutet, indem bas Wort femina offenbar aus fo und minus (quia semper 
minorem habet et servat fidem) gebildet fei, Wer weiß, ob man die Jungfrau von 
Drleans in Rouen ald Here verbrannt hätte, wenn fie zufällig ein Bub gewrjen 
wäre. — Indeflen find die Männer auch nicht gerade verzärtelt worden. Der 
Schweizerheld W, Tell z. B. figurirt unter den „Freiſchützen“. Und dieſe unge— 
thüme, finns und herzlofe Ausgeburt ſcholaſtiſcher Tollheit erhielt im Mai 1487 bie 
Genehmigung der theolog. Facultät zu Köln und erlangte allmälig fait canoniſches 
Anfehen! Soldan’s Gef. der Herenprocefie. Stuttgart 1843. — Ueber bie 
Seltenheit der ältern Ausgg. biefes Buches, worunter die eben angezeigte unftreitig 
gehört, f. Liter. Wochenbl. I, 398. — Vogt 547, — Freytag anal. ©. 561, — 
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Angebunden ift: Directorium humane vite alias parabole antiquorum sapien- 
tum. o. O. u. 5. (um 1480), fol. goth. m. vielen Holzfhun., 82 BI. mit 50 
Beilen auf der vollen Eeite und ber Sign. a—n. Der Titel ift mit der Miſſal— 
type gebrudt, die erſte Initiale ſchönfarbig ausgeführt, während die übrigen einfad 
roth und blau eingemalt find. Das Werk ſelbſt ift eine Meberfegung ber Kabeln 
bes Bidpai nah dem hebr. Tert von einem befehrten Juden Io. von Gapua ges 
madt. Notices et extraits T, IX, P. I, 398. — Kaͤſtner's vermifchte Schr. II, 
228. — Ebert 6259 a. — Beide Werke haben ehemals der berühmten Rofen: 
berger Bibl, angehört. 


Mammetractus (od. Mammotrectus, auct. Jo. Marchesmo). 

Bon biefem fehr oft gebrudten, aber herzlich fchlechten Wörterb. über bie 
ſchwierigſten Ausbrüde ber Bulgate, der Legenden, Homilien und Hymnen befißt 
die Bibl. mehrere gleich feltene Ausgg., ale: — 0. O. u. 5, HF. fol., 153 be. 
Bl. in 2 Coll. zu 46 Zeilen, ohne Guft., mit Sign. und blau u. roth eingemal: 
ten Smitialen ; aus der Rofenberger Bibliothef. (E, 3.) — o. D. u. X, 4. goth, 
in 2 Coll. m. 37 Zeilen, mit Sign., aber ohne Euft. u. Seitenz.; aus dem Jefuiten: 
collegium zu Mariafhein. (G,40.) — Ven., Jenson, 1479, 4. (ind. Abth. XXXIX 
G, 2). Es iſt erftaunlidh, wie fehr der Stoff auf die Form einwirft; Jenſon brudte 
in der Regel ungemein fhön, hier aber ſcheint er unter dem Ginfluffe des ſchlechten 
Inhalts geftanden zu haben. Mt. G. Christgau comment. de Mammotrecto, Fref. 
ad Viadr., 1740, 4. und Opuscoli di autori Sieil. XII, 191. 


Mohammed II. Epistole magni Turci a Laudinio, Equite hyerosoli- 

mitäo edite. 0. O. u. J. G. F. T., 4. (G, 70). 

Die Buchſtaben G. F, T. deuten offenbar auf den Ort unb ben Druder 
(Gerard de Flandria, Tarvisii) biefer feltenen, mit 23 Beilen uw. der Sign. a —C 
gebe. Ausg. Hin. Mohammed ift bloß vorgefhoben und ber übrigens unbekannte 
Sohanniter Landinius oder Laubinius, ber eigentliche Bf. Götze I, 463, — Denis 
Wiens Buhdrudergefh. ©. 63. — Ebert 14185. 


Molitor, Ulr. Tractatus pulcherrimus de laniis et phitonicis mulieri- 
bus, ad illustrss. principem Sigmundum archid. austrie. o. O. u. J. 
(Colon. um 1489), 4. goth. mit Holzſchnn. Cbeig. XXXIII. E, 45). 


Diefe intereffante, fehr feltene Schrift von nur 21 Bl., ohne Cuſt. u. Blattz. 
aber mit der Sign. a— djjj fam aus dem Krummauer Jefuitencofl. hieher. Die 
7 Holzſchnn. ftellen unterjchieblihe Heren, ihre Garküche, Zaubereien, Liebeleien mit 
dem Teufel und ähnlihe Scenen im Hexenſtyle bar. Osmont I, 480. — Bauer 
Suppl. II, 217. 


Mombritius Boninus. De passione dominica libri VI. heroico caf- 
mine conscripti. Lips., Jac. Thanner, 1499, 4. (G, 38). 
Fehlt bei Ebert, und ifl, wie alle Schrr. des Mombr., fehr felten. Maittaire 
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in app. Ind. 538. — Vogt 596. — Fabricius bibl. med. et inf. aetat. XII, 85 
fgg. — Freytag anal. S. 608. 


Nitzschwitz, Hm. Novum b. Mariae virg. psalterium. In mona- 
sterio Tzennae in Saxonia, o. $. (1489), 4., mit faubern, größten: 
theils illum. Holfchnn. (G, 65). 

Beſteht aus 26 und 90 BL, mit der Sign. A—Liüi, und ift höchſt felten, 
von Weigel in Leipz. für 12 Thlr. ausgeboten. Das Er. ift der Bibliothef aus 

bem Prager Paulanerflofter zugelommen. Gbert 14830. 


Persius Flaccus, Aulus. Satyrae c. Bm. Fontii comment. Ven., Re- 

naldus de Noviomagio, 24 Dec., 1482, fol. (E, 27). 

Die Ausgg. mit dem fhägbaren Comment. des Fontius haben, wiewohl oft 
wiederholt, ſich fo fehr felten gemadt, ba ihn Herzog Auguft von Braunſchweig 
für ungebrudt gehalten und wieder auflegen lief. Das Er. hat nur 22 Bll. mit 
der Sign. a—d, und gehörte einft der NAuguftinerbibl. zu Wittingau an. Göpe 
II, 170. — Engel 123. — Gbert 16239. 


Philelphus (Filelfo), Fr. Epistolarum libri XVI. o. ©. u. J. (Ven., 
Vendelin de Spira um 1472), fol. (D, 13). 


Grfte, gefuchte und höchſt feltene Ausg. von 246 Bll., mit 37 Zeilen und 
mit Euft., aber ohne Sign. und Seitenz. Die Brieffammlung felbft kaun, abge: 
fehen von ihrer großen Wichtigkeit für die Gelehrtengefhichte jener Zeit, fonft auch 
nicht anders, als höchſt intereffant fein. Denn ber Bf. war mit einer ungebeuren 
Geiftesfraft ausgeftattet, zugleih aber ein ſchmutziger und gemeiner Gelehrter von 
einer fo grenzenlofen Gitelfeit und Uebermüthigfeit beherrfcht, daß er Fein Bebenfen 
trug, ſich öffentlich über Virgil und Cicero zu feßen, und vom Papſt Nicolaus für 
eine Ueberfegung der Iliade und der Odyſſee zehntaufend Gold-Scudi zu verlangen. 
An polit. Parteiungen den lebhafteften Theil nehmend war er ein leidenfchaftlicdher 
Widerfacher des Haufes Medici und aller feiner Anhänger, worunter der berühmte 
Poggio obenan fand, dem er fih in vollendeter Schimpfkunſt weit überlegen zeigte. 
Brunet II, 70. — Gbert 16691. 


Plutarchus. Vitae parallelae a variis interpretibus latinae factae 
et a J. Ant. Campano collectae et editae. o. O. u. J. gr. fol. 

2 Bde. (B, 3). 

Der ite Bo. bat 274, der 2te Bd. 238 BI, mit 49 Zeilen, ohne Cuſt., 
Sign. und Eeitenz. und mit leerem Raum für die grieh. Stellen. Es ift dieß 
eine feltene Ausg. der unbekannten (wahrfheinlih Kölner) Officin, welde fi in 
ihren Druden durch die fonderbare Form bes R auszeinet und lange Zeit für bie 
Straßburger des Mentelin gehalten wurbe. Seemiller I, 142 u. II, praef. 12. — 
Brunet Ill, 109. — Gbert 17464. — Hoffmann III, 365. 
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Poggius (Poggio), Fr. Bracciolini. Facetiarum liber. o. O. u. 93. 

(Romae um 1470). 4. (G, 6). 

Sehr feltene erfte Ausg. von 109 Bll. mit 23 Zeilen auf ber vollen Seite, 
ohne Sign., Cuſt. und Blattz., mit einer vorangehenden „tabula“ von 7 BI. 
Unter allen Schrr. des geiftreihen Bfs. haben diefe Schwänke und Erzählungen ben 
ausgebehnteften Leferfreis und die meifte Bewunderung erlangt. Etwas mehr Keuſch— 
heit hätte ihmen aber gar nicht fhaden können, felbft bann nicht, wenn ber Bf. Fein 
päpftlicher Secretär gewefen wäre. Freytag appar. I, 688. — Brunet III, 120. — 
Gbert 17571. 


Rampigollis, Ant. Buch genant die Guldin Bibel nach Ordnung 
bes A. B. C. Innhaltend Belonung der Tugent und Strouf ber 
Lafter. Augsp., ohne Druder u. J., fol. (E, 44, u. F, 42). 

Mit auslauf. Zeilen, ohne Sign., Euft. und Seitenz., und außerorbentlid 
felten. Der nach gewifien Schlagwörtern georbnete moral. Inhalt iſt buchſtäblich 

den bibl. Schrr, entnommen. Hain 13690, 


Sallustius, Caj. Crispus. De bello Jugurthino liber. De conjuratione 
Catiline liber. o. ©. u. 9. (Arg., Mt. Flach, um 1474), fol, 
goth. (D, 2). 

Beſteht aus 60 DB. mit 34 Zeilen auf der vollen Seite, ohne Euft., Sign, 
und Seitenz. Das erfie BI. beginnt mit Jugurtha, das 40te fließt mit dem 
Diſtichon de morte Jugurthae. Wit d. 4iten BI. beginnt Catilina und fließt mit 
bem 60ten. Den ehemaligen Befiger des fehr feltenen Buches zeigt ein dem erſten 
Borfagbl. aufgeflebtes, von Neg. Sabeler in Kupfer geſtochenes Wanpenbilb mit 
ber Meberjchrift an: „Ex Bibliotheca illustriss. Principis Dni Pt. de Vok, Ursini, 
Dni Domus a Rosenberg.“ Brunet II, 278. — Gbert 19942. | 


Salomonis, ecclesie Constantiensis epi glosse ex illustrissimis co- 
lecte auctoribus. vo. ©. u. 3. (AV., ex monasterio SS. Udalrici et 
Afrae um 1475), fol. (B, 30). 

Großes lat. 2erifon von 286 pergamentftarten Papierbll. Der Drud ift 
durchweg in 2 Goll. gefpalten, zu 55 u. 56 Zeilen, ohne Cuſt., Sign. u. Blatt. 
Initialen kommen nicht überall vor; wo es aber der Ball if, da ragen fie mit 
allerhand Laubwerf durchflochten gute 2 Zoll über die Zeilen empor, während für 
bie fehlenden die Räume offen fliehen. Mehreres über dieſes höchſt feliene Buch 
findet fih in Hummels neuer Bibl. II, 334. — Zapf's Merfw. I, 130. — Ares 
tin's Beitrr. VII, 287. — ©. auch Brunet IN, 276. — Gbert 20131. 


Seneca, Luc. Ann, De remediis fortune. De quatuor virtutibus car- 
dinalibus. v. ©. u. J. 4. (G, 67). 


Gin jehr alter Drud, mit runder Schrift, 16 BI. flarf, mit 22 Zeilen, ohne 
Euft., Sign. und Seiten. Der wahre Bf. der Schrift iſt: Martinus Braccarensis 
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s. Dumiensis, uuter deſſen Namen fie nicht nur öfter gebrucdt iſt, fonbern aud in 
einer Wolfenbüttler Hanbfchr.. des 18ten Jahrhunderts vorkommt. Brunes III, 321. 
— Ghbert 20883. 

Solinus, Caj., Jul. De memorabilibus mundi. Ven., Th. de Ragazoni- 

bus de Asula, 23 Aug. 1491, 4. (G, 60). 

Das Buch ift Schlecht geichrieben und enthält faft bloß Auszüge aus ber häufig 
unrichtig verftandenen Naturgeſch. des Plinius, it aber felten. Die Ausg. hat 60 
DB. zu 37 Beilen, ohne Seitenz., aber mit Cuſt. und der Sign. a—g. Opuscoli 
di autori Sicil, XX, 285. — Gbert 21391. 


(Spina, Alphons, de.) Fortalitium fidei. 0. ©. u. 3. (Bas, Richel, 
1475), gr. fol. goth. m. Holzſchnn. (B, 18). 
Seltene 2te Nusgabe von 240 Bl. mit 2 Eofl. u. 47 Zeilen, ohne Sign., 
Euft. und Seitenz.; zulegt 8 DM. Regiſtet. Das Er. hat forgfältig ausgemalte 
Initialen und flammt aus der Wiltingauer Auguftinerbibl. Wolf bibl. hebr. II, 
1115, IH, 124. — Vogt 801. — Braun I, 16. — Freytag amal. ©. 89%. — 
Brunet H, 46. — Gbert 7813. 


Taxe Cancelarie apostolice. o. O. u. J. 4. (G, 67). Daran: Taxe 
sacre Penitentiarie apostolice. o. O. u. J., 4. Dazu: Libellus 
taxarum super quibusdam in cancellaria apostolica impetrandis 
gratiis, dispensationibus, absolutionibus ete. o. O. u. 3.4. (in 
XLIII. G, 56). 

Taren find Taren, fie mögen auf irdifche oder auf himmlische Güter lauten. 

Man nimmt fie unter beiderlei Geſtalten gerne ein, zahlt fie aber nicht gerne und 

pflegt obendrein unterfchiebliche Gloffen darüber auszufhütten. In Folge diefer oder 

ähnlicher Srfahrungen hat man es nachderhand für gerathener erachtet, die oben 
angezeigten Bücher dem Beflchtsfreife der querköpfigen öffentlichen Meinung lieber 
ganz und gar zu entziehen, nud daher die große Seltenheit berfelben. Bayle's 
dies, crit. — Marchand dictionn. hister. — Voötius disputt. theolog. II, 296. — 

Vogt 821, — Liter. Wochenbl. I, 340 u. a. 

Turrecremata, Jo. de. Editio in librum psalmo2} que alij soli- 
loquiü dicunt. Cracis impssa, o. Druder u. 3. fol, goth. (B, 11). 
Diefes höchſt feltene Buch, von dem man bisher nur 3 Grr. kannte, zählt 

147 BI. mit 37 Zeilen und ift mit den Typen gedrudt, mit welchen Oth. Zainer 

den Kempis (um 1472) drudte. G. MW. Zapf und mit ihm Bandtlke, hielt dafür, 

ed fei von Zainer zu Krakau um 1464 oder 65, I. Br. Bernhart (in Aretins 

Beitrr.) glaubte hingegen, es fei fpäter zu Greiz im Voigtland von dem andern: 

den Buchdr. I. Schauer gebrudt. Gbert 10828. 


Dhlegong. Gaiſtliche Vßlegong des lebes Ihefu criſti. 0. O. u. J. 
(um 1472), kI. fol. (F, 54). 
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Diefe auf 180 DB. zu 40 ausl. Zeilen gebrudte Ausg., ohne Cuſt. und 
Blattz., aber mit Sign. und einer Unzahl illum. Holjiänn., von denen mande au 
Mart. Schongauer mahnen, und jeder Sammlung einverleibt zu werben verbienen, 
it faft ganz unbekannt und außerorbentlih ſelten. Pauzer I, 50 erwähnt ihrer, 
aber fo furz, bag man annehmen kann, er habe fie nie felbit zu ſehen belommen. 
Darauf fheint ÜH auch die aus Zapfs Augéb. Buchdruckergeſch. I, 131 gezogene, 
bem erften Vorſteckbl. a eingefchriebene Bemerkung zu beziehen: „Diejes Product 
blieb meinem Preunde Panzer in Nürnb., deſſen forſchenden Bliden und tiefer 
Kenntnig in der Bibelfunde fonft felten etwas entgeht, unbekannt.“ Die ergreifende, 
durchweg myſtiſche Schilderung des Lebens Jefu verfehlt nit, einen überrafchend 
tiefen Gindrud zu machen; dieß gilt ganz befonders von dem reihen Schatz ber 
jedem Abſchnitte angehängten Gebete, welche heute noch als Muftergebete gelten 
fonnen. — Angebunden ift: „bie hebt fh an das ewangelibuch.“ Augsb., Hans 
Schobfier, 1497, FL. fol. m. Holzſchun. Zweiſpaltig, mit Sign. u. Blattz., aber 
ohne Euf.; die Initialen weiß auf ſchwarzem Grunde, 


Valerius Maximus. Factorum et dietor. memorabilium libri IX. 
O. u. J. (Arg., J. Mentelin vor 1470), fol. goth. (C, 29). 
Höchſt feltene erfle Ausg. von 159 BI. m. 34 Zeilen, ohne Sign., Eufl. u. 
Blattz. Das Prager Er. wimmelt von handſchriftl. Randnoten, Zufägen u. Inter: 


linearbemerfungen von einer Hand bes 1äten Jahrhts. Freytag anal. ©, 1017. 
— Brunet II, 502. — Ebert 23303. 


Zimmer der gelehrten Abhandlungen (GC). 


In dem nächitfolgenden kleinen Zimmer haben die Denfichriften, 
Abhandlungen und Miscellen der verfchiedenen Akademien der Willens 
fchaften und gelehrten Gefellihaften (XXXVII) ihren Pla gefunden. 
Wird man nun auch nicht durch große Seltenheiten an biefes Fach 
gefeffelt, fo bietet e8.dennoch einige Anziehungspunfte dar, welche nicht 
unbeachtet übergangen werden fönnen; 3. B. 

Acta eruditor. publicata Lipsiae ab an. 1682 etc. 4. m. ER. (H, 1, 2. 


Wiſſenſchaftlich wichtige und in velltändigen Err, feltene Sammlung. Brunet 
1, 11. — Ebert 70. 


Commentarii und Acta academiae scientiar. Petropolitanae (alte 


und neue). Petrop., 1728 etc. 4. m. ER. (B, 1, 2, 4, 5). 


Schr geihägt und felten; wobei wir aud) auf die Commentationes societatis 
regiae scientiar. Göttingensis (alte und neue), Götting., 1752 etc. 4. m. RR. 
(E, 5 u. 6) aufmerffam maden. Brunei I, 6 u. 442. — Ebert 5050 u. 5053. 
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De&cade (la) philosophique, politique et litteraire. Par., 1794 etc. 
8. (F, 14). 
©. darüber Brunet IN, 827. — Gbert 5852, 


Histoire et m&moires de l’acad. des inscriptions el belles lettres. 
Par., impr. roy., 1717 etc., 4. m. KK. (D, 1). — de Vacad. 
des sciences. ib., 1701 etc. 4. m. KR. (C, 3. 4). 


Sehr gefuchte, intereffante Sammlungen von anerkannt hohem Werth. Bru- 
net 1,6. — Gbert 9777—8. 


Historia et commentationes acad. electoralis Theodoro-Palatinae 
(phys. et histor.). Manhemii, Löffler, 1766—94, 4. 7 Thle. in 
11 Bon. m. KK. (CB, 17). 
Eiche Gbert 9809. 


Raccolta degli opuscoli scienlifiei e filologiei (per Angiolo Calo- 
gerä). Ven., 1728—57, 12. 51 Bde. m. KK. und R. nuova. 
ib,, 1755—84, 12. 42 Bde. m. ER. (K, 1 u. 2). 
Seltene Sanımlung Heiner, aber größtentheils fehr intereffanter Abhandll. 
aus allen wiffenfhaftl. Fächern. Brunet II, 186, — Gbert 18548. 
Nehnliche, höchſt wichtige und in ber Vollftänbigfeit fehr feltene Sammlungen, 
wie 3. B. Researches asiatic. (G, 24), Saggi di dissertazioni accademiche 
publicamente lette nell’ acad. Etrusca di Cortona, (D, 10), Philosophical trans- 
actions (D, 3—7) u. a. m, find leider nur unvollfändig vorhanden, 


Die übrigen Zimmer diefer Reihe, deren Außerftes und größtes 
mit dem trefflich ausgeführten marmorenen Bruſtbilde Mozart's ') 
geihmüdt ift, nimmt bie 


Nationalbibliothef CH) 


ein, welche bie von Böhmen, oder vorzugsweife über Böhmen theils in 
böhmifcher, theild® in andern Sprachen verfaßten, und bie in Böhmen 
oder in Mähren gedrudten Werke umfaßt. 


1) Das Bruftbild ſelbſt ift aus falzburger, das ziemlid Hohe Fußgeftell aus böhm. 
Marmor, die Arbeit von bem ausgezeichneten böhm. Künftler Gman. Mar. 
Dem Denkmal zur Seite ift die vollftändige Sanımlung aller Werfe des bewuns 
derungswürdigen Genius zur öffentlihen Benügung niebergelegt. Die Inſchrift 
des Monuments befagt, daß der Meifter im 3. 1756 zu Salzburg das Lit 
der Welt erblickt habe und im 3. 1791 zu ben himmliſchen Harmonien zurüds 
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Böhmens Nationalliteratur Hatte fich feit bem 13. Ih. aus ur« 
alten Keimen heraus entwidelt und blühte gedeihlich in zunehmender 
Veredlung fort und fort, bis ihr die Sonne hinter dem Weißen Berge 
unterging. Zudem „hatte” — um mit Balfenftein zu reden — 
„das fruchtbare, ale Schäge der Natur in fich faffende Land, dad man 
nicht mit Unrecht Europa's Peru zu nennen pflegt, unter den Könis 
gen aus dem Haufe Lurenburg, und zwar gerade zur Zeit der Erfin- 
bung ber Buchdruderfunft, einen jo hohen Grad geiftiger Ausbildung 
erreicht, daß es nicht befremden darf, wenn es auch in der Ausübung 
der neuen Kunft allen Staaten ber jegigen öſterr. Monarchie, in deren 
Krone es ald Juwel glänzt, vorausgeeilt it.” Das wäre nun alles 
recht ſchön und gut, und nicht übertrieben, denn die alten böh- 
mifchen Preſſen waren in ber That an ausgezeichneten Erzeugnifien 
fo überreih, daß der Bibllograph mander Echäferftunde entgegenjehen 
dürfte, wenn die Nationalbibliothef ihm all das Herrliche Erbe aus hei- 
mifcher Vergangenheit ungejchmälert zur Anfchauung bieten Fönnte. 
Aber das Erbe hat Schaden gelitten! In Peru haben die Spanier 
ihre fchagmeifterifchen, in Böhmen die Schweden *), Sachen, Preußen, 
Ungarn u. a. ihre bibliographifchen Gaſtrollen gefpielt. Und Böhmen 
hatte body, die Huffiten gar nicht mitgeredhnet, ſchon an Koniad und 
Eonforten ?) feine eigenen, wohlbeftallten und fehr tüchtigen Bibllo⸗ 
thefare, deren Feuereifer mit der üppigen Fülle vorhandener Büchervor: 
täthe noch nicht begnügt, den Liebevoll wohlwollenden Einfluß fogar 
auf Drudwerfe auszubehnen ftrebte, weiche niemals gedruft worden 
waren 9%. Nach einer folhen Wirthichaft hat man fich nicht ſowohl 


gerufen worben fei. Die über feinen Werfen augebrachte Aufſchrift lautet: 
„Aeterna indolis Amphioniae monumenta publico usui consecravere arlie 
cukores Bohemi anno 1837.“ 

1) Falfenftein’s Geh. der Bucdruderk. 1840, 4. ©. 209. 

2) Ueber bie bibliograph. Hanbthierung der Schweden in Böhmen kann zum Theil 
bie Boh. docta III, 20 fgg. Auskunft geben. — Nah der Weißenberger Schladt 
brannten bie ſpaniſchen und niederländ. Helden ganze Berge von böhm. Bü— 
ern zu Aſche und „ein böhm. Buch und ein rares Buch ift feitdem bei uns 
alles eins”, fügt Pelzel. 

3) Brol. Geſch. ©. 110, 

4) Nach der ZIten Megel des Inder, als deſſen Bi. derfelbe Pe ju einer 
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über manche, vielleicht eben nicht unbedeutende Lüden in ber böhm. 
Nationalbibliothef, als vielmehr darüber zu verwundern, daß aus ben 
Zeiten fremder und heimifcher Berwüftung und Verſchleuderung fich Doch 
noch fo viel herübergerettet hat, ald eben vorhanden if. Wäre hierfalls 
eine umfaffende Volftändigkeit möglich gewefen, ber trefflihe Ungar, 
ber an Mühe und Sorgfalt alles aufgeboten, an äußern Mitteln nichts 
gefpart, hätte fie gewiß hergeftellt. Aber woher? Boͤhmens Vorzeit 
hat Bücher gehabt, von welchen nur die Titel durch Uiberlieferung auf 
uns gefommen find '), fo wie wir wiederum viele alte böhm. Werke - 
befigen, ohne ihre urfprünglichen Titel zu fennen ®), 

Was an alten, etwa bis in ben Anfang bes 17. Ihts. Hinein 
gebrudten böhm, Werken vorhanden ift, kann ohne bedeutende Ausnah⸗ 
men in Folge ber angebeuteten Vorgänge als fehr jelten angejehen wer- 
den, und würde vollftändig nachgewiefen, immer noch ein ziemlich halb 
fo dies Buch bilden, als ed die felbft ſchon fehr ſeltene „Bohemia 
docta“ ift, Dadurch aber auch ben bloßen „Führer durch bie Bibliothek”, 
wenn auch gerade nicht langweilen, fo doch möglicherweife langweilig 
machen. &8 fei daher erlaubt und vorerft unter ben böhmischen. (LIV), 
dann unter den außerböhmifchen Schriften (XLV—LI bloß an 
das Hervorragendfte zu halten und darauf zu bejchränfen. 


LIV. 

Akta tiech wſſech wiecij, Eterd fau fe mezy Ferdinandem Krälem a nies 
fterymi Ofobami 3 Stawuow Panſtkého kraͤlowſtwj Ejejfiho leta 1547 
zbiehly. W Praze, Bart, Netolicty, 1547, 4. (E, 49 u. B, 123). 
Erſte, hoöchſt feltene Driginalausg. einer wichtigen Urfundenjanmlung über bie 

ungeheure, bis zur offenen MWiberfeglichkeit gefteigerte Mufregung ber böhm. Stänbe 

gegen das allgemeine Aufgebot, welches Ferdinand, was bis dahin Fein böhm. Lan⸗ 
besfürft gewagt Hatte, ohne Landtag, ohne Zuflimmung der Stände, eigenwillig 


erbärmlihen Berühmtheit gelangt war, gehörten alle vom 3. 1414 — 1635 
gebrudten böhm. Bücher dem Scheiterhaufen an. 

1) Mußte doh Dobromffy glei die erſten Nummern der in- feiner Geſchichte 
ber böhm. Spr. u. Liter. (1828) S. 309 fgg. verzeichneten alten böhm. Werke 
mit ber Bemerkung begleiten, daß mau davon fein einziges Gr. Fennt. 

2) Um die Epur der Bücherſtürmer irre zu führen, pflegten die Befiper gefähr- 


deter Bücher die Titelblätter heranszureifen und andere unverbädhtige einzus 
kleben. 
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gegen den Kurf. v. Sachſen Jo. Frievrih am 12. Jänner 1547 angeordnet, fo 
wie über bie dadurch bedingten, im Verlaufe des Jahre erfolgten Greiguifie. Bon 
gleicher Seltenheit ift die im nächſtfolgenden Jahre erfchienene deutfche Ueberfegung 
(LI. C, 54). Boh. docta III, 194—5. 


Augufta, Ian. Augufty Iana a knöjſtwa Falifincho Pie, od neho 
famcho fepfand. Datum onde y onde. &. P. 1543, 4. (B, 127). 
Daran: Lift neb Spifek ftarych brattij, kteryj omylne Pikharty naz- 
zwagj. vo. O., 1542, 4. 

Der Bf. diefer Höchft feltenen Schrift, auh Pileator genannt, Luthers und 
Melanchthons Freund und Echüler, ohne jedoch ihren Anfihten blind anzuhängen, 
war einer der gelehrteften Vorſteher und ber wärmften Vertheidiger der böhm. Brüs 
der. Sie wurden unter Ferdinand I. ausgewiefen und ihre Borfteher eingefperrt. 
Augufta fhrieb in feinem Gefängniffe zu Pürglig unter andern 1555 feine berühmte 
Blaubensformel für die Gemeinde. Safatjf a. a. D. 341. — Jungmann V, 
938 u. 942, 


Baworowffy, Tom. Defatero kaͤzanj o ſwatem pofanj. W Praze 
Bart. Netolickh, 1552, 4. (F, 19. — Poftylla Ceſtaä. W Holom,, 
Yan - Günther, 1557, fol. (B, 6). — Zrcadlo ondho wieincho a 
blahoflawencho jiwota. W PBraze, Git. Melanteych 3 Awentynu, 
1561, A. (F, 20). 

Je häufiger der Bf. auf dem Inder ber verbot. B., deſto feltener find feine 
auch fhon der berühmten Drude wegen gefudhten Schr. zu finden. Boh. docta 

II, 184. — SJungmann V, 965, 1240, 1262. 


Baworynsky z MWläho Pole, Bened. Kniha o pramem nabojenftwj 

fteftanffem. MW Proftigowe, Yan Olliwetſty 3 Oliwetha, 1543, 

4. (B, 94). 

Bon ben GErzeugniffen ber merfwürbigen Preſſe zu Profnig in Mähren 
(Prostenna, zuweilen Mons Liliorum), aus weldder von dem berühmten Io. Güns 
ther (1545 — 1553), der fih nachher nah Olmütz begab, fo viele ſchöne, ja präch— 
tige Werke hervorgegangen, haben fi nur wenige Grr. erhalten. Profnig war 
übrigens einer der Hauptfige der fogenaunten Waldenfer; baher erklärt es fid, 
warum fait alle.bort gebrucdten Bücher auf dem Inder fanden. Jungmann V, 943, 
— Safatjk ©. 351. 


Beckowſky, Jan. Bofelkine ſtarych ptibehuw ceffych aneb Kronika 
cjeſtä. Dil prwnj. W Praze, 3. Gerübel, 1700, fol. (B, 17). 
Der zweite Theil diefer fehr feltenen Chronik wird im der Bibliothef bes 
Prager Kreuzberrenftiftes, deſſen Orden auch der Bf. angehörte, handſchriftlich auf: 
bewahrt. Safaijt Geſch. der flaw. Spr. u. Liter. S. 356. — Jungmann VI, 237. 
— Bibl. Cerroni n. 40. 
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Beneffowffy, Matti. Grammatica bohem. W Praze, Git. Da- 

eidy, 1577, 8. (F, 94). 

Die erfte foftematifch geordnete böhm. Grammatif, die jedoch über die Ab« 
änderungen u. Abwandll. nicht hinausreiht. Merfwürdig ift die Ausſicht, welde 
in ber lat. Zueignung Rubolph II, eröffnet wird, wie er ober einer feiner Brüder 
mit Hilfe der böhm. Sprache werde zur Herrfhaft über die ganze große Nation 
der Slawen gelangen fönnen. Jungm. V, 7, 


Biblicefkfa. W BPraye prac Pana Pytljka, Seweryna Kramdte, 

Jana od Capuow a Matöge od bjlkho Lwa, 1488, fol. goth. 

(A, 15). 

Erfte in böhm. Sprache gebrudte, höchſt feltene Bibel. Sie beſteht aus 610 
Bll., deren Drud, eine ziemlich faubere Mönhefcrift. in 2 Coll. zu 46 und 47 
Beilen abgetheilt, weder Euft. noch Blattzahl hat. Die auszumalenden Initialen 
find in den dafür freigelafienen Räumen für die Rubricatoren mit fleinen Bud: 
Raben angedeutet. Ueber die hohe Seltenheit diefer Princeps, deren Unterſcheidungs⸗ 
zeihen fih noch auf den Punft und Doppelpunft befchränfen, ift nebſt Ungars 
allgem. böhm. Bibliothek, Prag, 1786, 8. ©. 15 fgg., wo fi eine ausführlide 
Beihreibung und Literatur berfelben findet, auch „Neue Literatur“ ©. 131 fgg., 
Dobrowfty’s böhm. Liter. auf d. 9. 1779 1, 57, Jungm. IV, 336, Ebert 2137 
nachzuſehen. 


— Na horach Cutnach, ffrze mne Martina z tiſſnowa, 1489, fol, goth. 
m. Holzſchnn. (C, 2). 

Eie ift, wie die vorige, ohne Titel, Euft. u. Seitenz., aber m. Sign., mit 
Möndeihrift, und zwar der fogenannten Cicero Schwabach, auf 612 BU. zu 2 
Goll. mit 50 Zeilen und Meinen Anfangsbudftaben gebrudt; weicht aber von ber 
eritern in der Anordnung ber Bücher Esdrä ab. An Seltenheit fcheint fie die 
vorige noch zu übertreffen; denn bas Prager Er. ifl, fo viel man weiß, bas einzige 
volltändige. Auch ift außer den äſopiſchen Kabeln noch Fein anderes Buch aus der 
Kuttenberger Preſſe des 15ten Jahrhts. bekannt. — Der Druder Mart. von 
Tiſchnowa, der aud bie Holjihnn. verfertigt haste, wurde wegen feiner Gelehr: 
famfeit in der Folge nit nur Magifter, fondern im 3. 1495 fogar Decan ber 
philofoph. Facultät an der Univerf. zu Prag, wohin au bie Druderei mit ihm 
gewandert zw fein fcheint. Ungar a. a. D. ©. 18 fgg. — Neue kiter. ©. 209. 
— Dobrowfty böhm. Lit. I, 139. — Jungm. IV, 337. — Heller's Sei. ber 
Holzſchneidel. S. 81. — Ebert 2138 u. a. m. 


— WV Benätkäch u Petra 3 Lichtenfteinu, 1506, fol. goth. m. Holzfchnn. 
(A, 10). 
Unter dem Titel das Wappen der Mltftabt Prag. Das Gange ift auf 570 
BI. in 2 Coll. zu 53 Zeilen, mit Heinen Initialen, ohne Euft. u. Blattzahl, aber 
33 


514 


mit Sign. fehr fauber, wie alle Lichtenftein’igen Schriften gebrudt. Der Drud 
it auch die fogen. Eicero Schwabach; doch find die Holzihnitte feiner, als in ber 
vorigen. Nebft Punkt und Doppelpunft fommt auch ſchon das Fragezeichen vor. 
Diefe fchöne, höchſt feltene Ausg. wurbe von Utraquiften beforgt '), nidhtsbefloweni- 
ger aber von Eruger und nad ihm von Hammerſchmidt (Prodrom. p. 568) 
für eine Fatholifche gehalten und auf diefen Glauben hin in der Folge den fatho- 
lifhen Bibelausgaben fo gut wie ben utraquiftifchen zu Grunde gelegt, und fogar 
von dem Inder der verbotenen DB. verfhont. Das wäre nun freilich nicht gefchehen, 
wenn bie fonft fehr fharffichtige Cenſur fi in der vor dem Gten Kap. der Offen⸗ 
barung abgebilbeten Reſidenz der gefallenen Cugel etwas genauer umgejehen und 
darin Julius des I. Bildniß wahrgenommen hätte. Götze (I, 34) wundert ſich 
ganz gewaltig barüber, daß das Fathol. Venedig diefe Unziemlichkeit zulaffen Fonnte. 
Aber das Tat fi erflären, wenn man ſich baram erinnert, wie fhonungslos Jul. 
den Friegerifchen Commandoſtab, dem er überhaupt mehr als dem fanften Hirtens 
flabe zugeneigt war, gerabe bamals über bem zwar fatholifchen, aber auch folgen 
Benedig zu fhwingen befliffen war. Ungar a. a. D. ©. 20 fgg. — Neue Liter. 
273 fgg. — Jungm. IV, 338. — Ebert 2139. 


Biblj kefta. MW Braze fire Pawla Seweryna z Kapij hory, 1529, 
fol. m. Holzſchnn. (A, 51). 


Zum Grundterte ift, wie bei allen böhm, Bibelausgg. von 1488—1577, 
die Bulgate genommen, und es kommen ſchon alle Unterfcheidungszeichen barin vor. 
Sie hat wie bie vorige unter dem Titel das Wappen der Altſtadt Prag und ift 
auf 569 DI. in 2 Coll, zu 51 Zeilen ohne Euft. u. Seitenz., aber m. Sign. ger 
druckt, und mit fhönen großen geblumten Initialen gefhmüdt. Unter ben Holz 
fun. zeichnen IH aus: BI. 6, ©. 2 die Grfhaffung der Welt nad der jede: 
tägigen Orbnung, wie fie in ber Benet. Ausg. vorkommt; BI. 7 das Frontifpic, 
befien obere Fläche den Cherub, wie er die erften Eltern aus dem Paradiefe jagt 
— die Mitte den feine Geſchoͤpfe fegnenden Schöpfer — ber unterfte Theil ben 
aderbauenden Adam und die fpinnende Eva barftellt. ?) Mehr über diefe überaus 
feltene Bibel und ihre Literatur f. Ungar a. a. D. ©. 23 fgg. — Zungm. V, 
866 u. a, 


1) In Venedig wurbe der Drud nit etwa, wie Lupac beim 24. März irr⸗ 
thümlih meint, aus dem Grunde beforgt, weil man noch Feine Druderei in 
Böhmen hatte, fondern darum, weil eine fo praͤchtige Ausg, als man eben 
zu haben wünſchte, gerade zu jener Zeit in Prag niemand unternehmen konnte. 
Dobromffy’s Gef, d. Böhm. Spr. u. ältern Liter. ©. 343 fgg. 


2) Ein zweites Er. in der Bibliothef (A, 13), in welchem für alle Initialen die 
Näume leer gelaffen find, fcheint zu demjenigen gehört zu haben, melde für 
Liebhaber, die ihre Exx. durch die Rubricatoren ausmalen laflen wollten, nach 
ausgehobenen Initialen abgezogen worden. 
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Biblj deſtä. W Braze, Pawel Sewerin 3 Kapij hory, 1537, fol, 

m. Hizſchnn. (A, 14). 

Auf 607 BU. ohne Cuſt. u. Seitenz, aber mit Sign. in 2 Coll. zu 50 
Zeilen mit fogen. Tertia Schwabah gebrudt und mit vielen neueren, größern 
und zierliheren Figg. u. Initialen geziert. Außer dem Prager altfläbter Stabi: 
wappen unter bem Titel fommen am Schluße zwei andere behelmte Wappen vor, 
und zwar das Kapenberg'ſche (3 Kaph hory) mit 3 Roſen, das andere mit einem 
aufredhtfiehenden Ginhorn im Schilde. Beide Sewer. Ausgg. find fehr jhön, aber 
vollſtaͤndig äußerft felten zu finden. Ungar a. a. O. ©. 26.— Jungm. V, 866, u.a. 


— W Nombercee u Lind. Milchtalera, nafladem Melch. — 

1540, #. fol. m. Hlzſchun. (B, 11 u. 118). 

Diefer Titel fteht in einem in Holz gefhnittenen,, die Auferftehung Chriſti, 
die 4 Evangeliften und unterhalb die Bäter des A. T. darftellenden Frontiſpie mits 
ten inne. Die 506 Bll., das Megifter mit mitgerechnet, find ſchon mit röm. Buch⸗ 
Raben bezeichnet und in 2 Goll, zu 56 Beilen mit Cicero Schwabach, und zwar mit 
fo ſchönen Leitern gebrudt, daß fie der berühmte mähr. Druder Joh. Günther zum 
Mufter gewählt hat. Der Tert ift durchweg von vielen Holzſchnn. begleitet; fo 
erblidt man Bl. 2 ein in Holz geſtochenes Portal und den in feiner Behaufung 
betenben Hieronymus, dem unter anberm fonderbarer Weife auch ein Roſenkrauz zur 
Seite hängt; BI. 6 flellt den am Kreuze fterbenden Heiland bar, u. ſ. f. Das 
Monogramm: des Künftlers, ein H. S, mit einer bie und ba beigegebeuen Schaufel, 
weift auf den Nürnberger Hanuß Shäuflein, einen wenn niht Schüler, bo 
Nahaymer Albr. Dürers hin. S. Ghriften Ausleg. der Monoger, ©. 234, — 
Füßly's Kunftler, 497, — Heinede’s Nachtr. v, Künfilern 277. — An Seltenheit 
gibt diefe Ausg. ben frühern wenig nad. ungar a.0.D, ©. 27. — Neue Liter. 
©. 275. — Jungm. V, 867. 


— W Menfiym Mitt Prajffem v Barthol. Netholidiho, nakladen 
tehoz Bartholomige, a Git. Melantriha KRojdalowffeho, 1549, 
fol. mit ſchoͤnen Holzſchnn. (A, 8). 


Unter dieſem Titel ficht das Wappen Marimilians TI. als bei Ferdinands 
Lebzeiten ernannten Königs von Böhmen, dem die Bibel auch zugeeignet if. Der 
Zueignungsſchrift folgt Melantrihs merkwürdige Vorrebe, in welcher er über bie in 
biefer Ausg. in Sprade und Schreibart vorgenommenen Aenderungen Rechenſchaft 
ablegt. Das Ite Buch der Maccabäer fümmt, und zwar von Sirt v. Ottersdorf 
aus dem Lat. Überfegt und Bevortwortet, in diefer Ausg. zum erftenmale vor. Der 
Apoſtelgeſchichte, welche hier das erftemal vor den Briefen Pauli an die Mömer ers 
fheint, gehen bie ebenfalls von Dttersdorf überfegten Reifen Pauli ſammt einer 
chronologiſchen Tafel voran. Die ganze Bibel iſt auf 629 BI. in 2 Golf. zu 50 
Zeilen, ohne Seitenz. mit grober Schwabach gedrudt und mit vielen fchönen Holz: 
ſchnn. geſchmücht. Ungar a. a. D. S. 29 fgg. — Jungm. V, 868. 
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Biblj ceffa. ib, id., (nach ber Schlußformel) 1556, (nad dem 

Titelbl.) 1557, fol. m. Hlfchnn. (A, 4). 

Eine gegen die vorige nur wenig veränderte Ausg. mit gleicher Zueignung 
und gleihen Holzſchun. Sie zählt nebft Bor: und Nachſtücken 605 mit arab. Geis 
tenzahlen gezeichnete Bll.; der Drud ift Tertia Schwabad, in 2 Eoll. zu 50 Zeilen, 
Unger a. a. D. ©. 32. — Jungm. V, 868. — Nadır. v. einer ball. Bibl. I, 
475. — Die zunähft erfhienene: ib., v Melantrycha z Amwentönu, 1560 (nad der 
Sälußformel), 1561 (nad dem Titelblatt), fol. m. Holzſchnu. (A, 5), ift von der 
vorigen gar nicht unterfchieden; denn es find nur die eriten 10 Bll., dann das 
legte DI. na der Offenbarung und ber Inder überbrudt worden, vielleiht um 
mangelhafte Grr. zu ergänzen, vielleiht auch um bie frifche Adelserhebung des Ber: 
legers durch Namenszuwachs „z Awentynu“ eben fo frifh fund werben zu laflen. 
Ungar a. a. D. ©. 35. — Jungm. V, 868. 


— ivb, id., 1570, fol. m. Holzfchnn. (A, 6). 

Der Titel it einem faubern Holzfhnitte eingebruct, beffen untere Figur ben 
vor dem Gelreuzigten betenden Melantrich vorſtellt. Die Rückſeite des Titelblattes 
nimmt das von 3 lat. Diftihen bes Thom. Mitis begleitete Wappen Marimilians MI. 
ein, dem auch dieſe Ausg. zugeeignet if. BI. 11 enthält das böhm. Wappen mit 
4, DI. 12 das ber Mltitabt Prag mit 2 Diſtichen. Uebrigens unterfcheidet ſich biefe 
Ausg. von der vorigen nur durch ben Cuſt. und durch ganz neue, größtentheils fehr 
ſchoͤne Holzſchnitte. Melantrih nennt fie felbft feine Ite, ein Beweis, daß bie vor- 
bhergehende für feine neue Ausgabe zu nehmen if. Ungar a. a. D. ©. 36. — 
Jungm. V, 868. — Die vierte Melantrih’fhe Bibelausgabe: ib., id., 1577, fol. 
m. Holzſchnn. (A, 2) unterfcheidet ſich von der vorigen nur dadurch, baf fie Ru: 
bolph IL, defien Wappen auf der Rückſeite bes Titelblattes vorkommt, zugeeignet if 
und BI. 11, S. 2 ſtatt ber Wappen einige das Bibelftubium empfehlende Texte bes 
Ehryfoftom, Augufin und Drigines enthält. Ungar a. a. D. ©. 38. — Jungm. 
V, 868. — Götze I, 34. 


— 009. (Fralig in Mähren), 1579—93, 4. od. gr. 8., 6 Bde. 

(€, 3). 

Gin hoͤchſt feltenes typographijches Meifteritüc, hervorgegangen aus ber merk: 
würdigen Preffe, welche der größte Mäcen und Veförberer wiſſenſchaftlichen Lichtes 
in feinem Baterlande Joh. Freiherr von Zerotjn zu Kralig unweit des Schloſſes 
Namuft zu Gunften der mähr. und böhm. Brüder angelegt hatte. Oben auf dem 
Titelblatte erblidt man unter andern Verzierungen bas Bild des göttlichen Lammes 
als Symbol und Firhlihes Siegel der Brüder. Der Tert ift mit Tertia Schwa- 
bad gebrudt, bie Kapitel mit vorgefegten Summarien zum erftenmal in einer böhm. 
Bibel in Verſe abgetheilt, die mit Zahlen bezeichnet find. Den äußern Rand bes 
Tertes füllen Erläuterungen und Bemerkungen in Meinerer Schrift, außerdem Mar: 
ginalien od Inhaltanzeigen der vornehmften Materien und einige Parallelftellen aus. 
In diefen Erläuterungen findet ih, wie Safatjf Geſch. d. flaw. Spr. ©. 337 


517 


bemerft, ſchon 200 Jahre früher das Meifte von all dem enthalten, was gelehrte 
Korpphäen ber Eregefe unfrer Zeit als ihre große Entdeckung ber Welt zur Schau 
dargeboten Haben und biefe mit Bewunderung und Staunen lobpreift. — Zahl und 
Ordnung ber Palmen weicht von der Bulgate ab; denn die Ueberfegung ging uns 
mittelbar aus bem Urterte hervor. Die Sprade if darin fo ausgezeichnet, der 
Ausdruck fo treffend, die Schreibart fo fhön, daß ihr faum eine Bibelüberfegung 
irgenb welcher Sprache ben Vorrang abzjugewinnen vermag. Selbſt die Schreib: 
richtigfeit ift fo mufterhaft, daß fie von der nächſten Folgezeit in der That zum 
allgemeinen Borbild angenommen, fogar von ben Sefuiten in einer eigenen „An: 
weifung, wie man gut böhm. fchreiben und bruden foll“, 1668, 12. als Mufter 
aufgeftellt, jegt noch mit hoher Verehrung bewundert wird. Alle diefe Vorzüge 
binderten die frommen Bücherftürmer nit im Geringften eine fo verzweifelte Jagb 
darauf zu machen, daß gegenwärtig ein vollftänbiges Gr. zu ben außerorbentlidhiten 
Seltenheiten gehört. Ungar a. a. D. ©. 38 fgg. und bie dort angeführten Biblio: 
graphen, — Neue Liter, S. 338 fgg. — Jungm. V, 869. — Ebert 2140 a, 


Biblj deftd. 0. DO. (Kralig), 1596, 8. 6 Thle. in 1 Bd. (E, 39). 


Eine neue, flark veränderte Ausg. ber vorigen Brüberbibel, melde wegen 
“ ihres Umfangs und ihrer Koftbarfeit den umbenrittelten Brüdern unzugänglid war. 
Der roth gebrudte Titel fleht inmitten eines nieblichen Frontifpices, an deſſen oberer 
Seite ber Name Jehova, unterhalb ber Herr der Herrlicfeit in einem Triumph: 
wagen erfcheint, weldhem die Könige des N. T. voran, ber Tod und bie Hölle aber 
nachgehen. Innerhalb fteht zur Mechten Moifes mit den Gefehtafeln, zur Linken 
Johann der Täufer. Das ganze Werk ift auf ſehr fhönem Papier, 1162 numerirte 
Seiten ftarf, mit niedlichen Leitern (eine Art Petitſchrift) gebrudt. Bei dem erften 
Buche, defien und aller übrigen Bücher Titel mit zierliden rothen Buchſtaben ge: 
bruct ift, fleht das gewöhnliche Unitätszeiten (kamm) abgebildet. Auch diefe fehr 
feltene Ausg. wird immer noch geſucht und fehr theuer bezahlt. Ungar a. a. D. 
©. 46 fgg. — Neue Liter. ©. 342. — Jungm. V, 869. — Boh. d. III, 190. — 
Götze, I, 35. — Wenig verändert, aber nicht weniger felten ift bie britte böhm. 
Brüderbibel: o. O. (Kralig), 1613, fol. (B, 10). Der Titel tritt aus dem von 
einer f[hönen ovalen Verzierung eingefaßten ſchwarzen Grunde in urfprünglich weißen, 
in dem hiefigen Gr. aber mit verfhiedenen Farben fhön illum. Buchſtaben hervor. 
Ungar a. a. D. ©. 48 fgg. — Neue Liter. ©. 342 — Jungm. V, 869. — 
Narr. v. einer ball. Bibl. II, 3, 


— MW RPrage u Jana Otthmara, 1595, 4. mit in ben Tert gebrudten _ 

kleinen Holzfchnitten. (B, 108). 

Diefe durch eine clafjiihe Sprache ausgezeichnete Bibel hat 4 Alphabete Si⸗ 
gnatur, Cuſt., aber feine Blattzahl. Sie fam aus ber Clement. Bibliothek hieher, 
befand fih aber ehevor im Befige des BVicelandfchreibers des Könige. Böhm. Bufo: 
wanffy Pinta auf Bulowan und Krafiowig, befien Wappen und Namen ber inne: 
ven Seite des erſten Dedels aufgeflebt if. Sie fehlt Bei Ungar. 
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Biblj eefta. W ftarem m. praiffem, prach a nakladem Samuele 

Adama z Weleflamjna, 1613. fol. mit Holfohnn. (A, 9). 

Die legte von Afatholifen veranftaltete in Böhmen gebrudte Bibel, und zwar 
zum Gebraud ber böhm. Utraquiften, welde in ihren religiöfen Grundſätzen 
fowohl von den böhm. Brüdern als auch von den Katholifen merflih abgewiden. 
Sie ift indeffen auch von Katholiken gebraudht und felbit von dem Prager Inder 
©. 22 nit ſchlechthin, ſondern nur in den Abweihungen von der Bulgate fiellens 
weife verdammt worden; daher haben fi denn auch mehrere Grr. davon erhalten, 
als von den Brüberbibeln. Auf der Rüdfeite des Titelblattes ift das böhm. Warp: 
pen, unter weldem 4 Diftihen von M. Jo. Campanus zu lefen find. Sie if 
ben Ständen des Königreihs und namentlich den Defenforen der Akademie und bes 
utraquiftifchen Confiſtoriums zugeeignet, und beficht aus 137 BU., bie Bor: und 
Nachſtücke nicht einbegriffen. Die Helzihnn. kommen ſchon in Melantriche Iter 
und Ater Ausg. vor. Sie wird wie alle Ausgg. des berühmten Druders, von bem 
fie auch gemeinhin „die weleflawinifche Bib.“ beißt, ſehr geſucht. Ungar a. a. D. 
©. 50. — Jungm. V, 871. — Götze I, 35. — Gbert 2140 b. 


— Knihy Starého y Nowého Zäkona Kanonyzowand w ſobẽ obfas 
hugich. Rozebrani od M. Wyktoryna Wrbenſteho. MW Hradey 
Kraͤlowh v Mart. Kleinwechtera, 1618, fol. (C, 4). 

Diefe in einer lat. Vorrede des berühmten Troilus Hagiohoranus empfohlene 
Dibel zählt 438 mit doppelten Leiflen eingefaßte Drudjeiten und zeichnet ſich durch 
eine trefflihe Anorbnung und eine wahrhaft claffifhe Sprache aus. Sie ift jo 
felten, daß fie ſelbſt Ungar nicht zu Geſichte befommen hat. 


— MW Praze, 1677—1715, fol. m. Hlfchnn. u. ER. (A. 11, 12). 

Merkwürdig als die erfte Fathol. Bibelausg., wobei indeffen bie Herausgeber 
ſowohl Lie venetianifhe von Lichtenftein als aud die. Brüberbibel fleißig benützt 
haben. Die Koften wurden aus ber „Erbſchaft des 5. Wenzels“ ) beftritten. Man 
fing 1677 mit dem N. T. am, ließ 1712 das A. T. und 1715 die übrigen Bücher 
folgen. Im A. T. find die Abbildd. von dem mäntlidhen Holztafeln abgezogen, deren 
ſich Melantrih vor 100 Jahren bedient hatte, im N. T. aber bie Holzfchnm, weg: 
gelaffen und durh 5 NR. erfegt. Ungar a. a. D. ©. 53, 


Bibljiefta. Nowyhrzäkon. o. O. (Pilfen), 1475, fol. (B, 9). 
Das erſte unbefritten fihere Datum bes Böhm. Druds?,, Es hat weber 


1) Im 3. 1670 haben einige wohlthätige Frauen, nauıentli bie Prager Bürs 
—— Stevr und die Gräfin Ludmilla von Sternberg, geb. Rawfa v. 
ifan durch Legate eine Stiftung unter dem Namen ber „Erbſchaft des h. 
Wenzels“ gegründet, auf deren Koften moral. und religiöfe Bücher verlegt und 
unter das Volk vertheilt wurden. 


2) Wir werden bald einem älteın böhm. Buche begeguen, deſſen Datum aber 
fireitig if, Io. Stelcar von Zeletau, ber gelehrte Bf. des treffliden 
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Titel noch Cuſtos, Sign. und Seitenzahl; auch die Anfangsbuhftaben fehlen. Der 
Drud ift eine Schöne Mönhsfhrift mit vielen zufammengegoffenen Rettern (wie be, 
bo, cj, u. a.); aber von der Offenbarung anzufangen find die legten BL. weniger 
rein abgedrudt. Außer dem Punkt, dem Trennungszeihen und einem bin und wies 
der zur Nusgleihung der Zeilen gebrauchten Zeichen kommt fein Unterſcheidungs— 
zeihen vor. Kür die Initialen find überall die Räume leer gelaſſen, für diejenigen, 
niit welden jebes erfle Kapitel eines Buches anfängt, größere, für bie ber übrigen 
Kapitel aber Fleinere. In dem Prager Er. find alle Initialen roth eingefchrieben, 
alle Verſalbuchſtaben aber roth ſchattirt. Das Zeichen des dichten, glatt weißen 
Papiers Bilden theils Ochſenköpfe, über welden bald eine Roſe, bald eine Krone 
ober ein Kreuz ſchwebt, woran fih Schlangen, zuweilen mit einem aus dem Munde 
hervorragenden Pfeile hinauwinden, theils auch ſeche aneinander gereihte Hügel niit 
einer darauf fiehenden Krone; gegen das Ende kommt noch eine zweifelhafte Figur 
vor. Das ganze Werk zählt 52 Lagen ober 209 Bll., deren 208 in 4 Gofl., jebe 
zu 36 Zeilen gebrudt find, während das 209. BI. nur 1 Eol. hat. Am Schluße 
fieht man zwei in Holz geſchnittene Schilder, doch verkehrt abgebrudt, auf einem 
ftumpfen Afte hängen, auf deren einem das lat. M, auf dem andern bie alten arab, 
Biffern 7. 5. unter beiden in ber. Mitte aber 4, alfo die Jahreszahl M 475 zu lefen if, 
— Diefe Ausg., welche bis zu Ungar's Zeit allen Bibliographen, ja fogar dem Scharf: 
blide der liter. Nachtwächter und Nachrichter ganz unbekannt geblieben, zählt zu den 
fofibarften Bibliothefsfhägen. Ungar hat außer bem Er. ber Prager Bibliothek 
noch ein zweites aufgeflöbert und es der Wiener Hofbibliothef verehrt. Ungar 
a0. O. ©. 63 fgg. — Dobrowffy Gef. d. böhm. Spr. ©. 208. — Jungm. 
IV, 363. — Dibdin tour. II, 492. — Gbert 22645 u. a. 


Bibljcefkfa. Rowy zäkon. W Praze, 1497 (nach der erften), 1498 
(nach der zweiten Schlußformel), 4. m. Holzfchnn. (C, 7). 


Das erfte böhm. Bud aus dem 1dten Ih. mit einem gebrucdten Titelblatte, 
welches übrigens außer der mitten hineingefegten Aufſchrift „Nowÿ zafon“ ganz 
leer it. Das ganze Werk zählt 354 BM. Der Drud, eine grobe Mittelſchwabach, 
bat diefelben Lettern, welche in ber böhm. Ueberf. des Petrarh v. I. 1501 vor: 
fommen, ift ohne Cuſt. und Blattzahl, aber mit Sign. und fleinen Initialen im 
2 Eoll., jede zu 29 Zeilen abgetheilt. Auf der Müdkfeite bes Titelblattes ficht 
man den 5. Hieronym in Gardinalsteadht abgebildet mit ber Auffhrift: SWATY 
IERONYM. Der Zert felbft flimmt mit jenem ber Prager Bibel von 1488 überein 
und von Unterfheidungszeihen kommt wie dort nur der Punkt und ber Doppelpun!t 
vor. Auch diefe Ausg. war bis auf Ungar's Zeiten allen Bibliographen, ben Inter 


Merles „vom Urfprung des Prieſterthums“ (Prag, 1592, 8.), will fogar eine 
im 3. 1459, alfo noch zu Guttenberg's und auf's Zeiten gebrudte böhm. 
Schrift, nämlich den Brief des Jo. Huß an dem Priefter Hawlif, an den Ja— 
faubet und an Robert feinen Hauswirtb, im Händen gehabt haben, 
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mitgereänet, völlig unbefannt ; fie ift eine ber höchſten bibliogr. Seltenheiten, wo⸗ 
von außer dem Er. ber Prager Bibliothek, welches ihr von dem Leitmeriger Bifchof 
verehrt worden, nur no 2 Gr. befannt find. Ungar a. a. O. ©. 72 fg — 
Dobrowſky böhm. Liter. I, 141 und böhm. mähr. Liter. U, 163. — Jungm. IV, 
365. — Ebert 22646. — Die fpätere Ausg.: ibid., 1513, 4. m. Holzſchun. (C, 8) 
ift nicht weniger felten, als die vorhergehende, mit weldher Drud, Holzſchnitte, Un— 
terfheidungszeihen und felbit die Einrichtung ber bibl, Bücher größtentheils über: 
einfommen. Sie befteht aus 386 Bll. in 2 Coll. zu 20 Zeilen, ohne Euft. und 
Seitenzahl, aber mit Sign. und Heinen Initialen gedrudt. Unter dem Titel iſt bas 
Mappen der Altftadt Prag und auf der Rückſeite beffelben der h. Hieronpm abge: 
bildet. Ungar a. a. D. ©. 74 fgg. — Jungm. IV, 366. 


Biblj iefta Nowy Zafon MW mlade Boleflawi, Mikul. Klaus: 

dian, 1518, 4. (F, 24). 

Das erfle böhm. neue Teftament, deſſen Herausgabe bie böhm. Brüder ver: 
anftaltet haben. Auf dem Titelblatte lieft man die merkwürdigen Worte: „cum 
gratia et privilegio reverendissimi Generalis in ordine.“ Diejer hochwürdige 
General kann doch wohl fein anderer fein, als der erfle Borfteher unter den Aelte—⸗ 
flen der Brübergemeinde; vom I. 1518 bis 1528 war es der Baccalar Lufas 
von Prag. Das Buch zählt 416 mit fhönen Heinen Lettern in 2 Gofl. zu 25 
Zeilen gedrudte BU., ohne Cuſt. u. Seitenzahl, aber mit Sign. und großen lat. 
Initialen. Nußer dem Prager Er., welches die Bibliothek einem böhm. Dorfrichter 
verdankt, ift nur noch ein befectes in Preßb. befannt; alles übrige haben die Miſſio— 
näre vertilgt. Ungar a. a. O. ©. 77 fgg. — Dobrowſty Geſch. d. Böhm. Spr. 
©. 325. — Jungm. IV, 367. — Daffelbe in einer verbeflerten Ausgabe erſchien: 
MW mlade Boleflawi nad Gizerau na hote Karmeli ſtrze mne Git. Sſtyrſu, 1525, 
4. m. Holjfhnn. (B, 74). Sie zählt 335 DM. in 2 Goll. zu 28 Zeilen, ohne 
Cuſt. u. Seitenz., aber m. Sign., großen geblumten Initialen u. Heinen Holzſchun. 
Außer dem Prager Gr., dem felbft das Titelbl. u. a ij fehlen, ift fein anderes bes 
fannt. Ungar a. a. D. ©. 80 fgg. — Dobromffy Geſch. d. böhm. Spr. ©. 339. 
— Jungm. IV, 368. 


— WRlini, nafladem Jana Pelta, 1527, 4. m. vielen Hlzſchnn. (C, 14). 

Diefe höchſt feltene Ausg. zählt ohne Bors und Nachſtücke 225 Bll., if in 2 
Goll. zu 35 Zeilen gebrudt, mit Sign-, Blattzahl, Summarien und Parallelftellen. 
Merkwürbig if in der Borrede zum Briefe an die Laodiceer die Bemerkung, daß 
diefer Brief in feiner andern als der böhm. Ueberſetzung zu finden fei. Nowotny 
Bibliotifa deſtöch Biblj, S. 65—67. — Umgar a. a.D. 82—85. — GElener 76. 
— Dobrowffy böhm. Liter. I, 293. Jungm. V, 872. — Biblioth. Cerroni n. 657. 


— wſſecek gig neypoſléze a pilnie od Erazma Roterodämſkeho ptehlebnuty. 
MW Namiefltj, u Matöge z Diwotifit, 1533, fl. 8. (D, 91). 
Die böhm. Meberf. ift von dem Priefter Benedict (Bened) Optät aus Telk, 
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jener Zeit Schullehrer zu Namieft, und von Peter Gfel aus Prag, von welden 
in demfelben Jahre und Orte bie erſte böhm. Grammatik an’s Licht trat. Diefes 
N. T. ift der ehemal. Nebtiffin des Königklofters zu Altbrünn, welche fi nad einer 
böhm. Ueberf. der Grasm. Paraphraſe lange gefehnt und die Drudfoften übernommen 
hat, zugeeignet. Der Drud iſt Corpus Schwabach, ohne Euft., aber mit Sign., 
Blattz. u. lat. Initialen; die Summarien find größtentheils mit lat. Lettern abge: 
drudt. Die Sprache ift rein, die Schreibart richtig und fließeud, die Orthographie 
beftimmt und gleihförmig; Borzüge, weldhe diefe ungemein feltene, von ben Gen: 
foren ziemlih ganz vertilgte Ausg. vor allen vorhergehenden und jelbft einigen 
fpätern für fih hat. Uebrigens kommt der den böhm. Brüdern gewöhnliche Zufag : 
„von einem Kelch“ darin nit vor, weil er weder im griech. Driginal, noch 
in dem Grasmifchen lat. Terte geftanden. Bemerkenswerth ift aud der Umftand, 
daß der Druder Math. v. Dworifit zu dieſer neuen Meberfegung bas ganze 
Druderzeug ganz new verfertigt hat, ohne ehevor je im feinem Leben etwas Achns 
lies verfertigen, noch Bücher druden gefehen zu haben. Ungar a. a. O. ©. 85 fgg. 
— Kleich p. 39. — Elsner p. 77. — Dobrowffy böhm. Liter. II, 37 u. 166. 
— Sungm. V, 873. — Biblioth. Cerroni n. 604. 


Biblj eeika. Nowy Zäkon. W Nornberce v Fridr. Peypuſa, 1534, 

fl. 8. (D, 90). 

Das Bud if auf Koften des Nürnb. Bürgers Hector Schefler mit fogenann: 
ter Gorpus Schwabach, mit Summarien ohne Berfe, auf 375 bezeichneten BI. ge: 
drudt, wovon in dem vorliegenden Gr. die erften 27 fehlen. Die Parallelen ſtehen 
am Rande verzeichnet. Die Ausg. ift fo felten, daß bie Bibl. bisher nicht im 
Stande war, ein vollftändiges Gr. aufzutreiben. Kleih 39. — Ungar a.a.D. 93. 


— MW Nornberce, näkladem Lynharta Milchthalera (1538 od. 1542), 

8. m. Hlfchnn. (F, 98). 

Ohne Cuſt. und ESeitenz., mit Sign. Das gebrudte Titelblatt ift durch ein 
gefchriebenes erfegt. Die erfie Nachricht von biefer feltenen Ausg. gibt Kleih ©. 
39, aber mit dem unbeflimmten Datum „in diefen Jahren”; Elsner ©. 77 batirt 
1538 und Voigt in der neuen Liter. S. 275, ebenfo Dobrowffy „über die Ein— 
führung d. Buchdruckerk. in Böhmen“ ©. 243 thun es ihm nad, während Ungar 
a. a. O. ©. 94 fgg. das Jahr 1542 annimmt. Jungm. V, 876. 


— V Proftigowed (Profis), I. Günther, 1549, 8. (C, 124). 

Gin mangelhaftes Er., dem zu Anfang uebit dem Titel mehrere BI. fehlen; 
auch die Bezeihnung der noch übrigen 375 BI. mit röm. Zahlen ift beim fpätern 
Ueberbinden weggefhnitten worden. Ungar hält das Er. für die eben angezeigte 
Bünther'ihe Ausg., und die Schrift, welche übrigens am obern und äußern Rande 
mit doppelten, am innern und untern mit einfachen Linien begrenzt ift, hat in der 
That mit den Günther’fchen, oder den Milchthaleriſchen Lettern die größte Achnliche 
feit. Die Holzfchnn. in den Evangelien und Gpifteln find neu, bie in ber Dffen- 
barung aber diefelben, melde wir. in dem vorflehenten N. T. und auch fen in 
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der Milchthalerifchen Bibel von 1540 (B, 11) gefehen Haben. Zu Ende eines jeden 
Buches lieft man eine Schlußformel: „Stonawa fe Ewangelium“ sc., fo wie zulegt 
die Worte: „Sfonawa fe Kniha Zgewenj, popfana od Sw. Jaͤna“, und darunter: 
„Konec Noweho Zaͤkona“, worauf auf der Nüdfeite das Verzeichniß aller enthaltes 
nen Bücher folgt. So wie alle alten Profniger Drude, zumal von Günther, ger 
hört auch diefer zu den größten Seltenheiten. Ungar a. a. D. ©. 97 fgg. 


Biblj ceffa. Nowh zaton. MW Menffiim Mieftt Prajffem, Bars 
thol. Netolicky, 1551, 8. m. Hlfehnn. (D, 92). 
Der rothgebrudte Titel tritt aus einer ſchwarzen Ginfafiung hervor; bie 


Holzſchnitte ſind neu. Bor Ungar war biefe Seltenheit ben Bibliographen unbes 
fannt. Ungar a. a. D. ©. 99 fgg. — Jungm. V, 878, 


— RB Prage, u Girijka Melantrycha z Amentynu, 1564, gr. 8. (E, 38). 

Der roth gebrudte Titel nimmt die Mitte eines Holzſchnittes ein, deſſen obere 
Seite den h. Geiſt in Taubengefalt, die untere Gott Vater als ehrwürbigen Greis, 
ben Sohn auf dem Schooße und rings von Engeln mit Paſſionszeichen umgeben, 
darſtellt. Die innere Einritung gleicht vollfommen jener der vorigen Netolick. 
Ausg. Ungar war wieder ber etfte, der dieſe höchſt feltene 2te Melantr. Ausg. 
befannt machte. Ihr fließt fi an bie Ite Melantr. ib, 1576, gr. 8. (E, 61) 
und bie Ate von Melantr. d. jüngern beforgte, ib., 1582, gr. 8. (E, 34). Ungar 
a. a. O. ©. 103 u. 112. — Jungm. V, 880, 


— mwnomwe bo Gefitiny preloj. od Jana Blahoflawa. 0.D., 1564, 12. 

(G, 180). 

Der wegen feiner ausgebreiteten und gründlichen Gelehrſamkeit hochgeſchätzte 
DI. war einer der Borfleher der Brüberunität und ber erfte, der zum Gebrauche ber 
. böhm. Brüder das N. T. unmittelbar aus dem Griech. übderfegte. Das Bud if 
mit ſchoͤner, länglichter Petitfärift gebrudt und kann ſich nur durch eine wunder 
bare Gunſt des Schickſals zu uns herüber gerettet haben, indem es auf dem Inder 
mit dem Unglüdsftern (*), dem Zeichen unbedingten Verderbens gebrandmarkt er: 
ſcheint. Warum Ungar außer dem Er. der Bibliothef Feines mehr zu Geſicht bes 
kommen, ift demnach fehr begreiflih. Ungar a. a. D. S. 104. — Safatjt ©. 343. 
— Jungm. V, 882, 


—  Daffelbe, 2te Ausg. 0. O. (Oſtrau in Mähren) 1568, 4. (C, 6). 

Ein wahres Meifterftüd von typographiſcher Schönheit. Ueber dem ſchönen, den 
Titel umſchließenden und die Verflärung Ehrifli darftellenden Bilde fleht das Lamm, 
als gewöhnlihes Unitätsfiegel der Brüder. Am Schluſſe (Bl. 367 b) iſt ein Fallis 
graphifch verſchlungener Schriftzug bergeftalt verflodten, daß bie innerhalb bes 
Netzes rüdftändigen Zwiſchenräume als weiße lat. Buchſtaben hervortreten, und zu: 
fammengelefen die Schlußſchrift „Finitum in insula Hortensi (d. i. Mardinfel, 
Oſtrow, jegt Oftrau), 1568 prid. Calen. Augusti“ bilden. Diefe Ausg. war mie 
die vorige den Flammen verfallen, und das Prager Gr. weifet ſich jebt noch aus, 
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daß es ihnen nur mit höchſt genauer Noth entronnen fei; es ift nämlih auf dem 
2ten Bl. folgendes Todesurtheil zu leſen: „Das Bud ift gut Huffitifh, ſuche im 
Megifter, da findeft du feinen fhönen Namen unter andern heil. Namen eingemiſcht. 
° Mur verfäfcht (verkleiftert), am allerbeften aber gar verbrennt.” Daraus möge 
man die ungemeine Seltenheit der wichtigen und fhägbaren Ausg. ermefien. — Mit 
dem Terte nad Blahoflam’s Ueberſ. haben die böhm, Brüder die Heine und wohl: 
feile Nusg.: o. D. (Kralig in Mähren), 1596, 12. (E. 168) zu Gunflen ber 
Mittellofen veranftalte. Der Titel ift mitten in einer niedlichen Ginfafjung roth 
gebrudt, bie übrigen BI. find mit doppelten Linien eingefaßt und mit arab. Zahlen 
bezeichnet. Blatt 299 kommt ein niedlicher Schriftzug vor, der die Buchſtaben S., 
H (Simon Halicaeus) bildet. Das Bud ift höchſt felten. Ungar a. a. D. 107 fgg. 
— Jungm. V, 882 u. 883. — Biblioth. Cerroni n. 660; 


Biblj cefka. Nowy Zaäkon. W Starem Miftt Praiffem v Gitjfa 

Jak. Dacickeho, 1596, 4. m. Holzſchnn. (E, 37). 

Das Einfcpiebjel „von dem Kelche“ (I. Korinth. X, 16, 17.) wird in biefer 
Ausg. vermißt, dagegen kommt aber im Regifter nah Maria’s Heimfuhung das 
Feſt des h. Huf vor, welches man fonft nur in dem Brüberbibeln findet. Das 
Bud muß fhon in frühen Zeiten fehr felten geweien fein, weil es vor Ungar 
fein Bibliograph Fannte, auch Fein Luchsauge des Juder an ben Tag brachte. Ein 
zweites Gr. der Bibliothek (C. 31) trägt das Datum 1597. Ungar a. a. O. ©. 
115 fgg. — Jungm. V, 884. 


— MW flarem Meſteẽ Praiftem v M. Danyele Adama z Weleflamina, 

1597, gr. 8. m. Holzſchnn. (C, 32). 

Die ganze Einrichtung dieſer Ausg. fommt mit jener überein, welde Org. 
Melantrih, Weleflawin’s Schwiegervater, im I. 1564 u. 1576 beforgt hatte; auch 
die Holzſchun. find diefelben, nur daß die größern, welche dort jedem Gvangelium 
und ber Offenbarung vorangehen, hier fehlen, vermuthlich weil bie Holztafeln ſchon 
zu abgenügt waren. Ungar a. a. D. ©. 118. — Jungm. V, 885. 


Es würde zu weit führen, wenn wir bie lange Reihe der böhm. 
Bibelausgg. noch weiter durch die neuern bis in die neueften Zeiten 
verfolgen wollten. Wir werben und benn begnügen, nur noch einige 
von ben ältern und feltenern einzelnen Theilen ber Bibel folgen zu 
laffen: 

Biblicefta. Zaltat. M Prage, 1487, 4. (E, 18). 

Diefer höchſt feltene böhm. Pfalter zählt 120 Bll., ohne Titel, Euft. u. Seitenz., 
aber mit der Sign. A— P, und mit leeren Räumen für die Initialen. Der Drud 
if eine fhöne, etwas größere Moönchoſchrift, als in ber Prager Bibel von 1488, mit 
welcher er in den Unterfheidungszeihen (Punkt, Doppelpunft und Trennungszeidhen) 
übereinflimmt. Das Zeichen des flarfen, weißen Papiers ift ein gefrönter Ochſeukopf 
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und die Wage. — Bemerfenswertb ift die Schlußfchrift, wo es heißt: „Gs find biefe 
Bücher nicht mit der Feder gefchrieben, noch ber gemeinen Gewohnheit nah duch 
einen Schreiber verfertigt, fondern mit Buchitaben, fo auf hartem Erze geftocdhen wor: 
den, auf fehr finnreihe Art gemaht und gebrudt“ ıc. Die Bibliothef erhielt ihr 
Gr., neben weldhem nur noch zwei andere befannt find, von einem böhm. Dorfrich— 
ter zum Gefchenfe. Ungar a. a. D. 137 fgg. — Dobrowffy üb. d. Ginführ. ber 
Buchdruckerk. in Böhm. S. 239 und deſſen böhm. und mähr. Liter, II, 160. — 
Diefem Kleinod fügen wir noch eine andere große Seltenheit bei: „Kniha Chwäl 
Bozſtköch neb Kniha famomluwenie Prorofa o Kryſtowy.“ o. D. (m Plzni), 1499, 
8. (G, 94), und o. D. (Pilfen), 1504, 8. (G, 87). Dobrowffy Geſch. d. böhm. 
Spr. ©. 314. — Jungm. IV, 381. 


Biblj deſtä. Zaltart. o. O. (Kralig), 1529, 8. (F, 170) und ib, 
1581, 16. (G, 173). 


Pfalter der böhm. Brüder, ſchön gedruckt und gut erflärt. Der Titel if 
mitten in einem fhönen Brontifpic, an deſſen Oberfeite der von Wolfen und En 
gelsföpfen umfchwebte Namen Jehova zu lefen if. Den übrigen Raum bes Bildes 
füllen verſchlungene Rofenzweige aus, woran man unterfhiebliche Vögel mit geöf: 
teten Schnäbeln erblickt, als färngen fie Lobgefänge auf ben Namen bes Höchften. 
Das feltene Buch fließt mit allegorifchen, von einer ovalen Ginfaffung begrenzten 
Bildern, welche die Grlöfung verfinnlihen und bie Umfchrift führen: „Judicium 
meum cum Domino et opus meum cum Deo meo.“ Esai. 49. Ungar a. a. D. 
©. 146 fgg. — Jungm. V, 890. — Unter den übrigen, in bebeutender Anzahl 
vorhandenen Pjaltern find noch beſonders beadtenswerth: Salamonis, Regis sapien- 
tissimi Libri duo, Proverbia et Ecclesiastes, bohem, versione, ut et versus ver- 
sibus et pene verba verbis respondeant, explicati, Pragae, M. D. Adam. a 
Veleslavina, 1586, 12. (G, 20.). Diefe feltene Ueberfegung von 143 Seiten if 
dem Georg v. Subdetis zugeeignet. Am Schluße findet fih Weleflawins Bud: 
druderfiod: ein von einem Speere und einer brennenden Fackel quer durchkreuzter 
Demantring mit bem umgewundenen Spruchbande: „Nec igni cedit nec ferro.“ 
— Ferner: Zialmowe, we werfiih fafomernyh od MWawi. Benebifta Nudojeryna, 
w Praze, Nigrin, 1606, 8. (G, 12). — ob gebnoty bratrife. a. O, 1615, fol 
(A, 34). — m cjeffe rytmy flojene a w fpufob fpjwänj na cjtyry hlaſy sforme: 
wand. Präcy a ndfladem Dan, Karla 5 Karlaberfu; w Praze, 1618, fol. (A, 35) 
u. a. m. Alle felten, und bie UWeberfegung von Nudejerin auch ſchon wegen ber 
beigegebenen Grläuterung der böhm. Profodie merkwürdig. Ungara.a.D. ©. 149. 
— Jungm. V, 119, 102 u. 896. — Safatjk ©. 349. 


— Ewangelium Ge. Kryſta poble fepfani ſw. Mataufie, fterei 
Erazym Roterodamdfay w lat. iazyku wydal, a Jan Warr 
towſty 3 Warty pro Ejehy a Moramany na Gjeffan miljil. 
W Litomẽt. Wondt. Dufisf, 1542, 4. (C, 98). — Emangelia a 
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Epifftoly 8 piefnymi figurami. W Praze, Git. Melantrich z Awen« 
tynu, 1567, 8. m. Holichnn. 256 BU. m. d. Sign. A—HHV. 
(D, 69). — Ewangelia anebo Gjtenj fwatd, fterej flowau Paflige; 
od Jaäna Blahoflawa. o. DO. (w Nämäſſt)), 1571, fol. 44 BU. 
m. Mufilnoten. (A, 41). 


Alle fehr felten. Ungar a. a. D. ©. 153. — Jungm. V, 56, 900, 901, 
1183, 


Bileiowsfy (Bilegovius) Bohusl. Kronyfa ciefta, fpuofob wijry Kre— 
ſtanſte pod obogi zpuofobu Tiela a Krwe PB. Gezu Kryſta. W 
Normberku, Venc. Austinus (z Auftj), 1537, 8. (D, 165). 

Schr gefuht; man kennt aber nur 2 Grr. Im I. 1618 hat Joſ. Stalichh 
in Prag bei Betterle eine neue Ausg. beforgt (E, 189) und ihr den Abdrud einer 

Karte von Böhmen beigegeben, zu welcher Niclas Glaudian die Formen ſchon im 


3. 1517 zu Nürnb. fchneiden lief. Dobrowſty böhm. Liter. I, 81 und Geld. d. 
böhm. Spr. ©. 324. — Jungm. V, 392, 


Braunfiweyf,Jeron. Liber de arte destillandi. Knijhy o pra- 
wem Vmenij Doftyllowanij aneb wod paleni. W Holom. u Jana 
Gunthera, 1559, 8. (F, 315). 

Das Bud ift eben fo felten als durch Inhalt und Sprache wichtig, wiewohl 
natürlich unferer Zeit nicht mehr angemeffen. Es enthält zugleih ein Kräuterbud, 
in welchem den böhm. Pflangenbenennungen auch die lat. und deutſchen Namen 


beigefegt find. In der Zueignung an ben berühmten Druder Günther nennt fi 
ber Ueberfeger Jin Gewikky Cerny. Jungm. V, 627. 


Brtwin z Ploskowic, Jan, a Mil. Ejernobyl. Hofpodat cjeffy. 

W Praze od D. A. Weleflawyna, 1587, 8. (F, 56). 

Der Berwaltung der Güter geht eine Belehrung, wie diejenigen, welche über 
andere herrſchen, ſich felbft und ihre Untergebenen beherrfchen follen, voran, und 
eine Anleitung von Czjernobyl (au Artemisius) für Beamte und Wirthe zur 
Führung ihrer Geſchäfte folgt als Anhang nah. Ge ift dieß ſchon die Ite Ausg., 
aber eine Weleflawiner, und eben darum geſucht und felten. Jungm. V, 633, 


Bryfey z Liczka, 3. Sententiae philosophicae, t. g. Nauteni Mudreum 
o zprawowani a ſaudech lidſthch. W Braze, Seweryn mladffj, 
1540, 4. (B, 117). 

Nur 8 Bogen flarf, aber Ichrreih und ſehr felten. Boh. docta III, 187. — 

Jungm. V, 530. 


Buchholzer, Abr. Regſttjk hyſtoryckh, preloj. Benjamin Pettek 3 
Polkowic. W Praze, u Anny Sumannowy, 1596, fol. (A, 30). 
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Diefes feltene Buch erlebte unzählige Aufl. Buchholzers Original reiht bis 


1580, der Meberfeper führte es in einer reinen, ſchönen Sprache bis an feine Zeit. 
Acta liter. I, 351. — Jungm. V, 227, — Bibl. Cerroni. n. 73. 


Budomwec 3 Budowa, Warl. Antialforan (mit 8 andern Schriften 

defielben Vfs.). WPraze u Sfumana, 1614, 4. 3 Bde. (B, 126. 

u. E, 33). 

Der Bf. diefes fehr feltenen Werkes war einer ber gelehrteften und merk 
würbigften Männer feiner Zeit. Er fannte faft ganz Guropa aus eigener Ans 
ſchauung, ſprach außer den gebilbeten europ. Sprachen die türfifche und arabifde 
ganz geläufig, war ber trefflichfte Rechtsgelehrte, der ausgezeichnetſte polit. Mebner 
feines Landes, fowie ber eifrigſte und mächtigfte Beſchützer ber Brüder, bie größten: 
theils feinem Einfluße und der Gewalt feiner Rede des Kaif. Rudolph Meligionds 
freiheit von 1609 zu danken Hatten. Bon Ferdinand II. mwurbe er als einer ber 
jenzeitigen Directoren des Königreichs zum Tobe verurtheilt. Boh. docta II, 351—2. 
— Safatjt ©. 346. — Jungm. V, 1115. 


Bunting, Hieron. Itinerarium sacrae scriplurae t. g. Putowänj 
Swatych na wſſecku ſwatau Biblj obogiho Zäkona 1, Pieloj 
Dan. Ad. z Weleſlawjna, w Praze, 1610, fol. 2 Bde. m. vielen 
in Holz geſchn. Karten u. Anfichten. (B, 14). 

Diefes fhöne, zum Berfländnig der h. Schrift ungemein wichtige Werk if 
in alle Hauptſprachen überfept und unzähligemal aufgelegt worden. Weleſlawjn 
ſchrieb als Anhang eine ſehr gelehrte und intereſſante Abhandl. über die Münzen 
ber alten Juden dazu. Safatjf S. 340. — Jungm. V, 459. 


Catechysmus aneb Naucenj Elowefa kteſtanſt. MW Praze, 3. Kantor, 
1546, 8. (F, 222.) u. w Olomaucy, Günther, 1561, 8. (F, 144). 


Die Prager Ausg. hat die Zeit ſehr felten gemacht, bie andere bedarf für 
ihre Seltenheit feiner andern Bürgfhaft als des Namens ihres ausgezeichneten 
Druders. - Jungm. V, 951, 968. 


Cheliicky, Bet. Spaſytedlnij wykladowee na cztenie nedielnij. W 
Praze, Paw. Sewerun, 1522, fol. (A, 66 u. B, 37). 


Sehr feltene, von den böhm. Brüdern wie alle Schr. diefes Ps. hochgeach⸗ 
tete Boftille. GH. wurde gemeinhin „der böhm. Doctor“ genannt, weil er fein Latein 
verftand, von feinen Gegnern auch „doctor kopylarum“ nad einem fehr berüdtig- 
ten Bude, welches er in 40 Kapitel abgetheilt und dieſe ale Meiſter Schuſter 
Kopyta, d. i. Schuhleiſten genannt hatte. Es hat ſich nicht erhalten ; der Inquifitor 
Inftitoris beruft fi aber in feinem „elypeus“ oft darauf und nennt es liber 
ecopitor, mit dem fharffinnigen Zufage, daß es in Leutomifchel und Pterow von 
Schuſtern gelefen werde. Dobrowffy Geſch. d. böhm. Spr. S. 229, 334. — 
Jungm. IV, 561, 565. 
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Columna, Guide. Hifterie Trojanffa. o. O., 1468, 4 (C, 18). 

Hoͤchſt feltene, nur in 3 GErr. befannte ite Ausg. der böhm. Ueberfegung von 
ber Troj. Geſchichte, welche Guido belle Colonne, Stadtrihter zu Meflina, auf Ber: 
langen des Matth. de Porta, Erzbifchofs zu Salerno, in lat. Sprache zu bearbeis 
ten angefangen und binnen 3 Monaten 1287 vollendet hat. Sie ift ohne Titel, 
Seitenz,, Guftos und ohne Benennung des Drudorts, fehr fhön gebrudt. ©. 58 
(nad der gefchriebenen Seitenbezeihnung) fommt ein großer gebrudter Anfangs: 
buchſtabe mit Verzierungen vor, wie man nicht leicht in den älteften Büchern findet. 
Ueberhaupt muß man, fo wie ben unbefannten Setzer und Druder der vielen Feh— 
ler wegen für einen Lehrling, ebenfo den Schriftſchneider u. Schriftgießer für einen 
Meifter der Kunſt halten, und er ſcheint berfelbe zu fein, ber auch bie Typen 
für das böhm. Paflional v. 3. 1475—79 genau nah dem Vorbilde bamaliger 
Handſchriften gefertigt hat. In der Schlußſchrift ift das I. 1468 angegeben, wels 
ches Dobrowfly und nah ihm mehrere nicht von dem Drude, fondern von ber 
Handihrift, die man dem Setzer vorgelegt, gelten laffen, während Jungmann und 
Safaijk damit das wahre Alter des Drudes bezeichnet wiffen wollen und das Bud 
für das erfte in böhm. Sprache gebrudte erklären. Somit wäre biefer böhm. Drud 
nur um 1 Jahr jünger, als das erſte in franz. Sprache (W. Caxton, 1467), da= 
gegen um 3 Jahre älter, als das erfte in engl. Sprade (id., 1471) gebrudte Bud, 
welde, fonderbar genug, ebenfalls die Trojan, Gefhichte, aber nah Raoul le Fevre's 
Bearbeitung zum Inhalte haben. Dobromwffy böhm. Liter. I, 45 fgg. und deſſen 
Gef. der böfm. Spr. S. 155, 156. — Safatjt ©. 315. — Jungm. II, 42. 
— Die fehr feltene zweite Ausg. davon: W Praze, 1488, 4. (C, 19), ift von ber 
erfien in etwas verſchieden. Die Ueberfegung ift in beiden eine und biefelbe, fcheint 
aber aus zwei verfchiedenen, in Kleinigfeiten abweichenden Handſchrr. entnommen 
zu fein. Bon fpätern Ausgg. befipt die Bibliothek die Prager von 1792 (D, 242), 
von 1812 (D, 260) und von 1843 (G, 543). Dobrowffy a. a. D. 


Crinitus ($rynyt) a HlawacZowa, Dav. Pietatis puerilis initia (lat. 
u. böhm. Lieder). o. ©., 1578, 12. und: — Hortulus animae rhyt- 
mis CZechicis illustratus. Pragae, Grg. Nigrin, 1598, 12. 2 
Thle. (G, 60). 
Die Schrr. diefes, feiner Zeit beliebten, von Marimilian II. gefrönten und in 


ben Adelftand erhobenen lat. u. böhm. Dichters hat Balbin fon unter den Selten: 
heiten angeführt. Boh, docta II, 178. — Jungm. V, 133, 


Dalimil 3 Mezekic. Kronyka ftara Klaſſtera Bolewſlawſkého o 
Poſlaupnoſti Knjjat a Sralu Czeſthch ꝛc. WePraze u Daniele 
Karla z Karlsberku, 1620, 4. (C, 78). 

Dieß iſt die erſte, von dem gelehrten Herausgeber ber Majestas Carolina 
beforgte, höchft feltene gereinite Chronik, bie bis zum J. 1314 reiht und gewöhns 
ih, wiewohl mit Unreht, bem Bunzlauer Domherrn Dalimil zugefrieben wird, 
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weit eher aber, wie bie Wahl der Begebenheiten, bie romantiſche Ginfleibung und 
der ritterlide Tom vermuthen läßt, einen böhm. Ritter zum Df. hat. Sie blieb 
200 Jahre hindurch das Lieblingsbud der Nation. Panl Geſſin Hatte die Ausg. 
nah 7 alten Handſchrr. und Fragmenten veranftaltet und das Werk den beiden 
Koryphäen von ber Partei des Winterfönigs, dem oberften Kanzler Freiherrn Mil. 
Wlh. v. Raupomwa und dem Appellationspräf. Freih. Wenzel v. Bubomwa zu 
geeignet. Diefer Umftand und bie im Geifte ber Partei verfaßte gelehrte Borrede, ' 
worin Geſſin den patriotifh erbigten angeblihen Bf. Dalimil in Schug nehmend 
die Thaten ter Vorfahren mit redneriſcher Wärme ſchildert, um feine Stammgenof; 
fen zu edlem Selbjtgefühl und ausdauernder Kraftanfirengung zu erheben, ſchlugen 
nad der kurz barauf erfolgten Schlacht am weißen Berge zu des Buches Berberben 
aus. Kaum 6 Err. (nah Pelzel 2 oder 3) entgingen ber allgemeinen Verwüſtung, 
fo daß Ad. Boigt (ſ. acta liter. Boh, et Morav.) weit leiter die ‚fchönften Mbs 
ſchriften als ein gebrudtes Er. davon aufzutreiben im Stande war. ine neue Ausg. 
mit Barianten aus 4 Handſchrr. und mit grammat. und hiftor. Erläuterungen be: 
forgte BProdhasfa, Prag, 1786, 8. (D, 63). Boh. docta II, 41.— Dobromfly's 
Iıter. Magazin II, 75 fg. und Gef. der böhm. Spr. ©. 143 fgg. — Eafeijf ©. 
314 — Jungm. II. 17 u. a. m. 


Effrem, Jan. Inijfa vteſſenä o ſw. Jozeffowi, Patriarchowi a geho 
ptihodaäch; z lat. pieloj. Jan Stranenfiy 3 Pochatek. W Braye, 
Jan Gitinſty, 1569, 8. (F, 237). 

Ein geiftliher Roman, und zwar bie Geſchichte „Aſſenath“ aus hebr. 

Schriften gezogen, worin zuerſt von dem verfauften Jofeph, dann von feiner Be 


freiung, feiner Bermählung u. f. w. erzählt wird. Boh. docta III, 185. — Jung: 
mann II, 79 und V, 1548, 


Eneas Sylvius. Gjeffa Kronyfa pieloj. Mik. Konae. W Prage, 

Weleflawjn, 1585, 4. (C, 28). 

weite, fhöne und fehr feltene Ausg. diefer Ueberf., welche Dan. Ad. Wele—⸗ 
flawin mit verbefferter Sprache und in Verbindung mit Kuthen's Ehronif beforgt 
hat. — Einen Papft zu feinem Geſchichtſchreiber zu haben ift, wie Balbin fagt, 
allerdings eiwas fehr Eeltenes; aber einen Papſt auf dem Inder der verbotenen 
Bücher prangen zu fehen, wie es dem böhm. Aenkas widerfahren, iſt wenigfiend 
eben fo felten. Boh. doctall, 48 fgg. — Dobrowify Geſch. d. Böhm. Spr. S. 366. 
— Jungm. IV, 81. 


Erazym Roterodbamffy. Knieha o Rytierii Frzeftianftem. IB Diele 
(Weißwaffer), nafladem a peczij Woldrzicha Welenffeho z Mnichowa, 
1520, 4. (D, 29). 

Hoͤchſt ſeltene, hochgelungene Ueberfegung des Erasmiſchen miles christianus, 
wedurch ber Ueberfeger, zugleich Druder, Ur. Weleuſty fih um feine Mutterfpradhe 
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vorzüglid verdient gemadt hat, Auf dem Titelblatte it eine Preffe mit der Um— 
ſchrift: „plum (praelum) Uldricianum,* Prochaska beforgte eine neue Ausg. Prag, 
1787, 8. (C, 111). 


ErazymRoterodamffy. Kniha, tv fterej gebnomu fajdemu kreſtan— 
ſtemu clowefu navcenj fe bawa, gaf by fe E jmrti hotowiti mel. 
W Praze, it. Melantrich, 1563, 8. m. Holfchnn. (G. 86). 


Ueberfeßer dieſer höchft feltenen Belehrung, wie der Chriſt fi zum Tode 
vorbereiten foll, it Io. v. Lobkowitz, deſſen in Holz gefhn. Wappen die Rückſeite 
des Titelblattes ziert; Eirt v. Dttersdorf aber, der zugleih eine Vorrede dazu 
geirieben, ift der Herausgeber, Der vorangehende Todtentanz, aus 53 in Holz 
geſchnu. Darflellungen mit untergejegten böhm. Meimen beſtehend, ift bisher weniger, 
als er es verdient, beadptet worden. Gr beginut Bl. 2a mit der Vertreibung ber 
Stammeltern aus dem Paradiefe. Während der Erzengel fein Flammenſchwerdt 
ſchwingt, tanzt der Tod nach felbft gefpielter Zither vor den Fliehenden her. Be: 
fonders bemerfeuswerth it das erfte, die Schöpfung daritellende Blatt, wo Eva aus 
Adams Seite hervorfleigt und von dem nach Art jüdischer Hohenpriefter gefrönten 
Bott Bater emporgehoben wird. Die Daritellungen find jenen nachgebildet, melde 
NH in den mit dem Scheyt'ſchen Texte verfehenen Ausgg. des Todtentanzes befinden. 
Bine 2te Ausg. davon erfhien in Prag bei 3. G. Diesbach, 1786, 8. (D, 252). — 
Das Bud: „DO piiprawenj E fmrti a o Rytjri Freftanffem“ ; pieloj. z nemec. Jän 
Straͤnenſty. W PBraze, Bit. Dacichy, 1570, 8. (C, 149) ift eine aubere, faum 
weniger feltene Ueberfegung der beiden vorigen Erasmiſchen Schrr. Jungm. IV, 
130 u. V, 1452. — Gbert 23017. 


Eufebius Pamphil. Hyftoria Cyrkewnj; tej o jiwotu Eyfate Kon: 
jtantyna Welikeho. Preloj. Jan Kocyn z Kocynetu. W Praze 
Dan. Ad. z Weleflawyna, 1594, fol. 394 SS. nebft 13 SS. Vor⸗ 
rede und Negifter (A, 65 u. B, 4). Daran: Hiſtoria Cyrkewnj 
Kafiiodora Rzjmſkeho Senatora nazwand Tripartita. ib., id, 
1594, fol. XI u. 624 SS., dann XIX SS. Regifter. 


Schön und geſucht, wie alle Weleflaw. Drude. Safatjf ©. 344. — Jung: 
mann V, 414. 


Ferus, Jan. Käzanj X o Synu marnotratnem. MW Praze, 3. 
Gichinſty, 1569, 4. (F, 15). — Poftylla neb Kaͤzanj Ewangel. 
letnj a zymnj. ib, Melanteych, 1575, fol. (A, 16, 21, 25). 

Der Inder, dem dieſe Schrr. verfallen waren, Kat aud für ihre Seltenheit 
geforgt. Safatjf S. 354. — Predigten von gleicher und höherer Seltenheit find 
in betraͤchtlicher Anzahl vorhanden, wie z. B. Iaf. Feycht a Kaͤzanj. W Liter 
myſſli, 1591, 8. (F, 201). — Mihala, biff. Eidonff. Kaͤzanj o preſw. Mſſy 
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W Proftigowt, Jan Günther, 1549, 4. u. — na welfn eztwrtek. W Prage, Barth. 

Netbelichy, 1549, 4. (D, 21) u. v. a. Jungm. V, 1264, 1279, 

Formy a Notule Liſtuow wffeligafych, geh} Stawowé mw tomto Kraͤ— 
lowſtwi Gjeffem pojijwagij. Pritom Titulat Stawuow. Wydané 
od Sirta z Dtterddorfu. W Praze, Onbdi. Kubeſſ, 1547, 8. (E, 
123). — Wyd. od Mit. Suda z Semanijna. ib, Git. Melan- 
trych, 1556, 8. (D, 120). — ib,, Yan Gicinſky, 1567, 8. (F, 194). 
— ib, Git. Gjerny, 1572, 8. m. Holfchnn. (D, 132). Dazu: 
Fauknar z Franfenfteyna, Titulat. ib., 1589, 16. m. Holzfchnn. 
(D, 121). 

Eine Sammlung von ungemeiner Seltenheit. Bibl. Cerroni 193, 198. — 

Sungm. V, 854—5. 

Frigonius (od. Phrygonius), Doktor Geruzalemffy. Knjhy rodu neb 
jiwota Adamowa (Solfernus) te arabjfau flojeny, paf w lat., 
nini w cjeffau vwedeny. W Praze, Jan Koſorſky, 1553 4. (B, 48). 
Höhft feltene erfte Ausg. des böhm, Solfernus (Adams Reben), melde 

der um Ausbildung der böhm. Sprache hochverdiente, hochherzige Patriot Sirt v. 

Ditersdorf nah Hagel’ Berbefierung ber veralteten Schreibart beforgt hatte. Das 

Driginal foll der jüdische Arzt Phrygonius nah feinem Webertritt zur chriſtlichen 

Religion in arab. Sprache verfaßt haben. Der Inhalt ſtimmt mit Miltons verler. 

Paradies ziemlich überein, mit dem auch die Darftellung in der üppig reichen Man: 

nigfaltigfeit der Dichtung und Ausführung und im der lebendigen Anſchaulichkeit 

und Kühnheit der Bilder um die Palme ringe. Die böhm. Sprache ift darin flie— 

Fend und ſchön. Die faft jedem Blatte beigegebenen Holzſchun. mit dem Mono: 

gramm M. C. 1552. ftellen böflifche, in fhauderhaftem Style aufgepugte Geftalten 

dar. — Auch die Ite Ausg.: w Praze u Otmara Jafuben, 1600, 4. (B, 89) if 
fon felten geworden. Boh. docta II, 244 fgg. — Acta liter. II, 54. — Dobrow- 

ſty's Geſch. d. Böhm. Spr. ©. 245. — Jungm. IV, 627. 


Gallaſch, Io. Hm. Musa moramffa, wydanä od Tom. Frycage. W 
Bene, 1813, 8. (E, 252). 
Der trefflihfte Volfsdichter der Slaven des böhm. Dialefts. Gbert 8102. 


Georgewicz, Bart. O zacatfu Tureckého CHfatftwij ac., preloj. od 
Jana Moramufa, ginad Beſſa. W Praze, Ian Gicinſty, 1567, 4. 
m. Abbildd. (B, 114). Daran: Konftantyna z Oſtrowice Raca, 
Mid. Hiftoria neb Kronyfa Turecfa... y Sikanderbefa. W Lito- 
myſſli, Aler. Augezdecky, 1565, 4. 
Beide felten und intereffant, vorzüglich das erfte, mit einer Vorrede von Me: 
lanchthon eingeleitete Werk, deſſen Bf. viele Jahre als Gefangener unter den Tür 
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fen gelebt und eine Maffe von erlebten Auſchauungen und Beobachtungen ber türf. 


Eitten, Gewohnheiten, Gulturzuftände an den Faden feiner Gefchichte gefmüpft hat. 
Safatjf S. 348. — Jungm. V, 243. 


Gerjon, Io. O Nafledowanj P. Kryſta. W Proftögowe, Jan Gün- 
ther, 1551, 8. (F, 121). — mw Praze, Melantrych z Anventinu, 
1567 u. 1571, 8. (E, 69 u. C, 141). 

Die älteften, höchſt feltenen Ausgg. ber böhm. Ueberſetzung von Gerfons 
Nahahmung Ehrifti, die auf uns gefommen; denn von einer hier und bort er- 
wähnten Aueg. des I. 1527 läßt fi fein Er. nachweifen. Dobrowſty' Grid. 
d. böhm. Spr. ©. 243. 

Görl ; Görkfiteynü, Git. Arythmetifa, t. g. Snjjfa Pochjetnj neb vmenj 
Pocjtuw na linach a czyffrach ꝛc. W Prage, Git. Gjerny, 1577, 
8. (F, 124). 

Erſte, Rubolph II. gewidmete, fehr feltene Ausg. eines feiner Zeit hochgehals 
tenen und darum oft gebrudten Rechenbuchs. — Gin anderes Werf dieſes Dis. 
„Vinitorium“, t. g. Spräwa neb naucenj, fteraf je magi wjnohradowi meriti, wy: 
jfagowati ı. ib, Mif. Sftros, 1591, 8. m. vielen Tabellen, (G, 35) ift ein merk: 
würbiges Buch üb. d. Weinbau, worin unter andern gelehrt wird, mittelit eines 
angegebenen Inftrumentes ben Inhalt eines jeden Weingefäßes leicht und auf das 
genauefte zu beftimmen. Boh. docta II, 224. — Safarif &. 351. — Jungm. V, 
547, 640, 

Grammatyfa deſkänw dDiwogij Strand: Orthographia piedfem. 
Etymologia potom, wydand od Philomatefa. W Praze, w Imprefiy 
Sit. Jakobea Dakickeho, 1588, 12. (F, 163). — Sedmerau Stranfu 
w fobE obfahugiey, , po teti na Switlo wydand od Sigm. Lewa. 
W Praze w Impresiy Afabemicke, 1643, 8. (E, 137). 

Ungemein feltene 2te u. 3te Ausg. der erjten böhm. Grammatik, mit welcher 
Peter Gfel aus Prag, und Benes Optat aus Tele zuerft in Zamieft 1533 un: 
ter dem Titel: „Iſagogicon“ aufgetreten find. Nah ber barin zum erſtenmal res 
gelmäßig feitgeitellten Rechtſchreibung ließ Optat eben dort und in demfelben Jahre 
jeine Ueberfegung der Pharaphrafe des N. T. von Grasmus Noterod. (D, 91) druden. 
Dobrowſty's böhm. Liter. U, 35 u. 164. — Safaijf S. 342. — Jungm. V, 4, 


Gryll z Gryllowa, Jan. Patriarchuow fwatych cztyr jiwoty. WPrajze, 
Git. Nygrin, 1587, 8. (E, 67 u. 87. 
Der vorzüglih in religiöfen Dichtungen ausgezeichnete, und überhaupt als einer 
der beften böhm. Dichter gefhäpte Bf. diefer feltenen Schrift iR von Rudolph II. 
in ben Ndelftand erhoben und, was mehr fagen will, von ber Natur gegen ihre 
jonftige Gewohnheit zum neibenswerthen Bater von drei gelehrten Söhnen (Mathias, 
Johann u. Paul) auserforen worden. Safatif ©. 335, 343. — Jungm. V, 136. 
34* 
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Hager z Liboczan, Wäcl. Kronyfa cjeffa. W Praje u Seweryna a 
Ondr. Kubffe 3 Ziepuow, 1541, fol. 528 Bll. m. Holfchnn. (C, 1). 
Erſte, höchſt feltene Ausg., deren größter Theil in den Flammen, welde am 

2ten Juni 1541 die alte Landtafel verzehrt hatten, zu Grunde ging, fo dag ſchon 

Weleſlawin in feiner Ausg. des Aeneas und Kuthen über Mangel an Err. klagen 

mußte. Als Geſchichtſchreiber fcheint H. mit Saro Grammaticus (Lang) viel Aehn— 

lichfeit zu Haben. Wie dieſer liebt er den alten Geſchichtsſtoff aus Sagen und 

Volksgeſchichten zu bearbeiten und durch beliebige Deutung und gefällige Ideali— 

firung ben poetifhen Sinn der Böhmen fat ein wenig zu mißbrauden. Dadurch 

ift aberdauch feine mufterhafte, von feinem feiner Nachfolger bis jet erreichte, ger 
ſchweige denn übertroffene Darftellung in ben Verdacht gerathen, als ob fie aller 
rehtsfräftigen Wahrheit ermangele. Cine zweite Ausg. davon erfhien int Prag 
bei Schönfeld, 1819, fol. (A, 70), mit emfiger Nahahmung und Beibehaltung 
aller ihrer alten Lettern, Blattzahlen u. Holzſchnitte, ſo daß fie dem Driginal übers 
all fehr ähnlich ficht, und fogar wie biefes 264 Woliobögen zählt. Palacky Wür: 
digung der alten böhm. Geſchichtſchr. S. 277. — Eafatjf ©, 342. — Jungm. 
V, 345. — Bauer Suppl. II, 129, 


Harant z Poldie a Bedrujic, Kryſtof. Putowanj aneb cefta z fra- 
lowſtwj ceifcho do meſta Benatef, odtud po mori do zemẽ fwate zc. 

W Praze, 1608, 4. 2 Thle. (C. 21). 

Gin durch ungewöhnliden NAuffaffungs: u. Beobachtungsgeiſt, durch große 
Gelehrſamkeit und forgfan treue Benugung reihhaltiger Quellen, zugleih aber 
durch anſchaulich klare, überaus anziehende Darftellung ausgezeichnetes Reifewerf, 
deffen berühmter Bf., auch der „böhmiſche Ulyſſes“ genannt, im 3. 1621 enthaup: 
tet worben if. Bon feinem Bruder Jo. Georg im 3. 1638 ins Deutfche überfegt 
fam es. 1678 zu Nürnb. m. KK. von Sanbrart heraus. Boh. docta II, 103, — 
Safatjf S. 346. — SJungm. V, 468. 


Hofmeifter, Jo. Poſtylla cjefta, pieloj. od Jana Stranjfehe. W 
Proftögowe, Jan Günther, 1551, fol. (B, 40). 
"Für die große Seltenheit biefer- Poftille, die fhon der Drudort und ber be: 
rühmte Druder ahnen läßt, hat nebitbei ter Index expurg. libror. fein Scherf: 
lein treulih beigetragen und S. 100 erflärt: „hunc librum utpote ab heretico 


versore corruptum aboleri quam expurgari oportet.“ Boh. docta II, 242—41. 
III, 181. 


Hortulus Anime 8 Figurami. WPlzni, Tom. Bafalat, 1533, 12. 

(F, 256). 

Diefes nieblihe Gebetbuh ftammt aus der Gitfhiner Jeſuitenbibliothek, bat 
viele illum. Holzſchnn., rothgedruckte Auffchriften, Blattzeihnung und bie Sign. 
N.—3V, aber feinen Cuſt. und ift im diefer Ausg. eine der größten Eeltenheiten. 
Sungm. V, 1553. 
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Hokowic, Benes z. „Martymiany“, t. 9. Rymſka kronyka. WPraze, 
1488, fol. goth. (A, 58). 


Das Werf, von dem nur 2 Err. befannt find, ift 101 Bll. flarf, in 6 
Abfhnitte abgetheilt und ſchließt mit dem Tode Carls IV. Der Beifag „Marti: 
miani“ fann leicht zu der Vermuthung verleiten, das Buch fei eine Ueberſetzung 
der Ehronif des Martinus Pelonus, die doch aud ſelbſt im Latein Martimiani ge: 
nannt worden; dem ift aber nicht fo. Es it vielmehr eine Ueberfegung der Elſa— 
Fifhen u. Straßburger Chronik des Jac. Twinger von Königshofen, und nur bie 
Meihe ter Päpſte, und felbft diefe nicht ohne Abweichungen, ift dem Martinus ent: 
lehnt. Die Ueberfegung ift hin und wieder ziemlih ſchlecht. Salomon herrſcht 
z. B. im Driginal über das „jübfche lant“, im der Wiberfegung aber über das 
beutfche, weil der Uiberfeger das jüdfche ale tüdbfche mag gelefen haben. Boh. 
‚ docta N, 70. 79. — Dobromffy lit. Magaz II, 146 fgg. n. böhm. Liter. I, 
59. — Jungm. II, 40. u. IV, 79. — Gbert 10298. 

Hofius, Mat. Wypſänj Kragin Zemie Rusfe, fteraujto prach po 
fmrti fpifowatele zmnojenau putowanjm Zykmunda Herberfteina a 
hyſtorj o tyranftwj Jana Bafylida Moskwanſkeho wewody wydal 
Meleflawın. MW Praze, 1589, 8. (F, 55). 


Grfte, fhöne und fehr feltene Ausg., welcher mehrere andere folgten. — Schön 
und felten ift auch die ausgez. Uiberf, feiner Chronik: „Kronika nowaͤ o naͤrodu 
Tureckim.“ BPieloj. od Jana Kocyhna 5 Kochnetu. MW Praze, Meleflawyn, 1594, 
8. 2 Thle. (B, 112 u. C, 27). Eie ift von Hoflus lat. gefährieben, von Löwen: 
Hau ins Deutſche nnd von dem trefflihen Kocyn ins Böhm. überfegt. Der 1te Theil 
enthält die Gef. des Ditom, Reihe bis zum I. 1550 nad türfifhen Urkunden. 
bearbeitet, der 2te Theil fhreitet bis 1590 vor. Boh. docta II, 187. — Jungm. 
V, 279 u. 458. 


Hu, Ian. Poſtylla. W Normberce, Jan Montan a Ulrich Neyber, 
1563, fol. 2 Thle. m. Holzſchnn. (A, 47). — (w Praze), Melan: 
trych, 1564, fol. (Als ein bejonderer Theil ift auch Jafobell’s 
v. Mies od. Sttibrſky's Poftille beigefügt. (A, 44.) — Prowäöjelk 
trzijprameny. (1m Praze) u Jana Haba, 1545, 4. (D, 203). 

Mie diefe fehr feltenen, fo fchrieb Huf die meiften feiner Werfe in böhm. 
Sprache, richtete das böhm. Alphabet neu ein, gab der Drthographie eine feſtere 
Grundlage; und fo muß, von feinen theologifhen Vorftellungen und Strebungen 
ganz abgejehen, der Ruhm ihm unangetaftet bleiben, für den Anbau ber Landesſprache 
und für allgemeinere Bildung bes Volkes behaulih und mit großem Grfolge tu: 
tig gewefen zu fein. Dobrowffy’s Geh. d. böhm. Sp. ©. 227 fgg. — Jung. 
IV, 563— 4. — Nachrr. von einer hafl. Bbl. I, 454. II, 79. 
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Hyftoria a Ziwot Swatych Barlaama a Jozaffata. W Plyni, Mit. 

Bafalat, 1504, 8. (G, 87), und baffelbe: ib., v Jana Pekka, 1529, 

8. (E, 136). 

Beide Ausgg. des fälfhlih dem Johann von Damasf beigelegten Romans, 
worin die Belehrung des heidnifhen Königs Barlaam durch den chriſtl. Jüngling 
Joſaphat geſchildert wird, find höchſt felten. Die fpätere hat das Eigenthümliche für 
fi, daß darin die alte, nicht allgemein verftänblihe Schreibart umgeändert if. 
Dobrowſky's Geſch. der böhm. Spr. ©. 244—5. 315 — Jungm, IV, 626. — 
Ebert 1659. . 


— o Tamerlanowy Krale Tatarftem, z lat. pteloj. od Macera z Lottos 
five MW Praze, Git. Nigrin, 1598, 8. (F, 81). 
Viel gelejene, und bei Balbins Lebzeiten ſchon feltene Uiberfegung ber be 
fannten Geſchichten von Timur-Lengs ungeheuern Helden: und Gräuelthaten. Boh. 
docta II, 186. — Jungm. V, 304. 


Jana Zlatovftcho knihy o Naprawenj Padlého, od Wiktoryna ze Wſſehrd 
ceffy wylozenä. Ex aula regine, 1495, (zu Ende:) 1501, 8. (D, 
188) und bafjelbe mit noch nachftehenden Stüden: Sw. Cypriana 
lift Donatowi o potupenj fweta; tEhoj wHflad na otienad; pak fw. 
Chryzoſtoma ted o napramenj pablcho, pielojil Wiftorin Wſſehrd, 
ginau tehoj na tuto fech, je jadny vrazen byti nemuoj ne; fam od 
febe, pielojil Hruby 3 Gelenj. W Plzni, Mik. Balalat, 1501, 8. 
(G, 87). 

Diefe unter dem gemeinfamen Titel „Inihy etwery“ zufammengedrudten 4 
Schriften find fo wie bie erfigenannte von ungemeiner Seltenheit. Nach tem an 
ber Prager Univerfität erhaltenen afad. Ehrengrad (baccalaureus) hat der v. 1498 
an bis 1513 in Bilfen thätige Druder Nicolaus fortan „Bafalät“ fih genannt. 
Dobrowſty Geſch. d. Böhm. Spr. ©. 240, — Jungm. IV, 589 —90. 


Inſtytoris Majowſty, Mich. Liſtownj odpomweb E Ejehum a Mora: 
wanum Augſſpurſkého wyznänj na gegich otdzfu: geftli lamanj 
chleba pri Sw. weieri Band potrebne. W Praze, Hochenberg, 1783, 
fl. 8. 54 SS. (E, 147). 


Ausgezeichnet und in Bezug auf die Unterfhiebe in ber Lehre der böhm. Brü- 
der, der Lutheraner und Galviner überhaupt ſehr lehrreich, durch bie lichtvolle, für 
den Bildungsfreis und das Bebürfniß des gemeinen Volkes, welches hierfalls gar ſehr 
verworrene Begriffe hatte, glücklich getroffene Darftellung beſonders verbienftvoll. 
Beigegeben if au das böhm. Glaubensbefenntnig vom I. 1575. Dobrowſty's 
liter, Magz. I, 147. — Jungm. VII, 970, 
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Jordan z Klaufenburfu, Tom. Kniha o Wodäch Hogitedinych neb 
Tepliczech Moramfiyh. W Holom. Ar. Milchthaler, 1580, 4. mit 
Abbild. (E, 47). 

Der gelehrte mähr. Arzt I. jchrieb dieſes gebiegene, nunmehr feltene Buch 
in lat. Spracht und ließ es ſelbſt durch Andre. Zbursky ins Böhm. überfegen. Es 
befhränft ih niht auf die mähr. Heilquellen, fondern handelt zugleih von den 
Marfomannen bis zur Ankunft der Slaven in Mähren, und gibt auch eine Befchreis 
bung der Stadt Brünn und des Brünner Kreifes, iſt alfo auch im diefer Hinfiht‘ 
wichtig. Die mähr. Stände gaben dem Pf. die Anerkennung feines liter. Ber: 
bienftes dadurch zu erkennen, daß fie ihn in den Ritterſtand erhoben. Boh. docta 
I, 226. — Jungm. V, 630. — Bibl. Cerroni, n. 304, 


Jozef Flawius O Wälce Zidomffe knijhy Sedmery. W geffau 
tec z lat. pieloj. od Pawla Aquilina Hradeckeho (DOrliiny). W 
Proftögowe, Jan Günther, 1553, fol. (B, 33). 

Schön und höchſt felten. Eafarjf S. 342. — Jungm. V, 214. — Bibl. 
Cerroni. n. 307. — Ebert 10928, — Cine andere Uiberf. davon: Pielof. Waͤel. 
Place. W Praze. Dan. Ad. Meleflawyn, 1592, fol. (B, 14), ift kaum weniger 
felten. Placel v. Elbing überfegte in einer leichten, lichtvollen und fließenden Schreib: 
art aus einer deutſchen Handſchrift feines Schwagers, den er in ber Vorrede nicht 
näher bezeichnet und der im ſeine Geſchichte nicht alles, was Flavius weitläufig er- 
zählt, dagegen wieber vieles, was biefer übergeht und was erft nach feiner Zeit ge 
ſchehen ift, aus andern aufgenommen, — Wie gerne die Geſchichte des Flavius in 
Böhmen gelefen worben, beweifen die häufigen Uiberfegungen bderfelben, wie bie won 
Stipac, Prag, Daticky, 1591, 8. (E, 144) u. ib. Kramerius, 1806, 8, (D, 53), 
— die von Brofop, Wien, Baumeifler, 1786, 8. (D, 263) u. a. Acta lit, II, 
327. — Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten. IV, 45. — Safatjf ©. 345. 


Isocrates. Paraenesis ad Demonicum de oflieiis (mit gegenüber 
geftellter böhm. Ueberfegung von Wenc. Pifeckvy) MW Braze, 
Weleflawyn, 1586, 12. (G, 224). 

Zweite, aber fehr gefucdhte, weil von Weleflawin beforgte und in ber Sprade 
verbeflerte Ausg. Jungm. IV, 66. 

Iſy dora rozmlauwanj rozumu 8 ilomwefem. Preloj. od Sirta z Otters— 
dorffu. W Praze, Jan Otmar, 1607, 8. (E, 133). 

Sowohl durch den moralifhen Inhalt, als auh durch bie Schönheit ter 
Sprache, welche der trefflihe Meberfeger vollfommen in feiner Gewalt hatte, aus— 
gezeichnet und einer neuen Ausg. werth. Jungu. V, 1404, 

Kancyonal cheſth. W Holomaucy, Jan Günther, 1559, 8. (D, 78). 
— aneb zpewowe Cyrkwe Ewangelitſke ftatj y nowj. (w Praze) v 
Dan. Karla 3 Karlsperka, 1620, 4. (B, 52). — ib, P. Seſſius, 
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1631, 4. (E, 36). — ib, ®it. Sfypat, 1642, 4. (C, 81). — 1.9. 

Kniha Zalmu a Pifni duhownid. MW Amftrd., K. Kunrad, 1659, 

12. m. Abbildd. (F, 242). 

Höhft ſchätzbare Sammlung von Gefangbüdhern der böhm. Brüder, beren 
jebes einzelne eine große Seltenheit it. Boh. docta III, 184. — Bibl. Cerroni. 
n. 316, 


Kapihorſky, Sim. F. Hyſtorie Kläſſtera Sedleckeho rzädu Enfter: 
cyenſteho. W Praze, Pawel Seſsyus, 1630, fol. mit Abbildd. 

(A, 39). 

Gute, in geregelter böhm. Schriftfpradde  verfaßte Werke, wie biefes, waren 
nad der Schlacht am weißen Berge überhaupt ſchon eine feltene Erſcheinung; die: 
ſes gehört zu dem felteuften. Boh. docta II, 93. — Eafatjf S. 354-5. — 
Jungm. VI, 291. — Bibl. Cerroni. n. 317. 


Karyona Jana kniha Kronyf, ſtrze Bur. Sobefa z Kornic z lat. pie 
lojena. WeLijthomyſſli u Alerandra, 1541, 4. (B, 102). — w 
Praze, Weleflawyn, 1584, 4. (C, 24). — ib., id., 1589, 4. (C, 30). 
Mie fehr die boͤhm. Sprade innerhalb eines halben Ihts. an Fülle, Kraft, 

Rundung und Gefchmeidigfeit gewonnen, läßt ein auch nur flüdhtiger Vergleich bie 

fer drei gleich jeltenen Ausgg. einer und derfelben Weberfegung zur Gemüge ermei 

fen. Das Buch bietet zugleich, namentlich das zuerſt bezeichnete Gr., eine reichhaltige 

Mufterfarte von der fhönen Kunft der Schwarzfärberei dar, welche die Ghrenmil: 

glieder des Inder zu üben pflegen, um bie ihnen mißliebigen Stellen mit einem 

für jedes irdifche Nuge nachheriger Leſer undurchdringlichen Schwarz auf Schwar; 
zu illuminiren. Vgl. ©. 109. — Boh. docta II, 190, — Safatjf ©. 340. — 

Jungm. V, 224, 

Klatowſty, Ondi. Kniezkaw w cjeffem a nemeckem gazyku, fteraf 
by Gjeh nemecky a Nemec cjeffy uciti fe mn. MW Praze, u 
Weleflaw. Erbu, 1603, 8. (D, 137). — w Holomaucy, Mif. Hras 
desth, 1641, 8. (E, 152). 

Defteht aus 42 böhm. und deutſchen Gefprächen über Ausſprache, Biegung 

u. f. w. für den wechfelfeitigen Unterricht in beiden Sprachen, hat unzählige Aufl. 

erlebt, ohne deshalb weniger felten geworden zu fein. Jungm. V, 18. — Ebert 
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Klaudvan, Mif. Zprawa a naucjenie zienam tiehotnym a babam 
pupforzesnym. W Milade Boleflawi na Gizerau, 1519, 4. 23 DI. 
(G, 524). 
Diefes höchſt feltene Bud) ift das erfle über die Geburtshilfe in böhm. 
Sprade gedruckte Werk, und Hat den Arzt und Buchdrucker in Jungbunjlau all 
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der Iſer Niclas Klaudian zum Bf., befien Namen auf dem Schilde mit N.C. be- 
zeichnet if. Dobrowſty Geſch. der böhm. Spr. ©. 327. — Jungm. IV, 189. 


Kniha o wſſech ſkutzjech welifho Alerandra Macedonſteho. WM Pizni, 

M. Bakalaͤt, 1513, 8. (F, 130). 

Eine fabelhafte Lebensbeichreibung Aleranders des Gr., weldhe in 160 Kapis 
tel, denen die gedruckten Anfangsbudhftaben fehlen, abgetheilt und am Schluße mit 
einem darnach eingerichteten Regifter verfehen if. Die Schreibart ift veraltet und 
eben fo fonderbar, wie in dem alten böhm. Wörterbude Ractifer. Der Name 
des Helden kommt durchweg nur abgefürzt „Alle“ vor. Die orthogr. Zeichen find 
ſehr vernachlaͤſſigt und durcheinander geworfen; auch fößt man auf ganz ungewöhn: 
lie, dermalen nicht leicht verftändlihe Wörter und Ausdrudsweifen, wie fie nur 
noch in Handſchrr. des 12ten u. 13ten Ihts. vorfommen, woraus zu ſchließen ift, 
daß die Schrift lange vor dem Drude verfertigt worben fein müſſe. Als Selten: 
heit bat das Buch wenige feinesyleihen. Dobromffy's neue Liter. ©. 213 unb 
Gef. d. Böhm. Spr. ©. 167, 320. — Safatjf ©. 315. 


— lekarſka fteraj jlowe Herbarz a neb Zelinary, welny vjitergzna ꝛc. W 

Normberce, Jeron. Hölzl, 1517, fol. m. Holsfchnn. (A, 62 u. 72). 

Verf. diefes höchſt feltenen, dem Mainzer Herbarins von Caub nadgebildeten 
Kräuterbuchs ift Jo. Cjerny, Doctor der Arznei zu Leitomifchl; der Herausgeber 
aber und Gorrector war ber Jungbunzlauer Arzt Nic. Klaudian, der zugleich bie 
Holzftihe zu den Abbildungen der Kräuter beforgt hatte, beide böhm. Brüder. 
Klaubian lernte bei diefer Selegenheit das Setzen und Druden und brachte es ein 
Jahr darauf zu Bunzlau in Ausübung — Ghrenvolle Erwähnung verdient auch 
Gjerny’s dur Inhalt und Sprahe ausgezeihneree Schrift: Krätfü weypis o 
Nemocch Mornjch. W Praze, Sir. Gjerny, 1582, 8. (D, 197). Boh. docta III, 
188. — Dobrowily's Gef. d. böhm. Spr. ©. 323. — Safatjf ©. 329. — 
Jungm. IV, 177 u. V, 660. 


Knihy, gen; jlowu latinie Paſyonal a zeffy jywot a vmuczenie wſſech 

fmatych Muchedlnikuow. o. DO. u. I. (GPilſen zwifchen 1475—79), 

fol. m. Holzfchnn. (B, 39 u. 41). 

Das Bud zählt 276 BI. mit 2 Goll. und 36 Zeilen, und iſt in feinem 
andern Er. befannt. Nicht viel meniger felten ift die Prager Ausg. von 1495, 
fol. m. Holzſchnn. (B, 15), welcher nebenbei Hufiens Leben, von dem Augenzeugen 
feiner Hinrichtung Mr. Pt. Mladenowic von Chlum gefhildert, beigefügt if. Dor 
bromffn’s Geſch. d. böhm. Spr. ©. 309. — Eafatjf ©. 325. — Jungm. II, 84. 
— Gbert 10682. " 


Knijjfa moblitebny Kreſtianſtä, Bann? Anny Rijmffe Krälowny nyni 
w nomwe 3 Nemeziny w Gjeft. pfelojena. o. O. u. Druder, 1550, 
8. m. illum. Holfjchnn. (E, 144). 
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Ein niedliches und fehr feltenes Gebetbuch. Das beutfhe Original, worüber 
Denis Buhdrudergefh. S. 412 Auskunft gibt, war von dem Wiener Grzbifdei 
Naufen für die böhm. Königin Anna, Gemahlin Ferdinands L, verfaßt werben. 
Boh. docta Ill, 183. — Jungm. V, 1559. — Aus ber vorhandenen beträchtlichen 
Sammlung ähnlicher, gleich fehr feltener böhm. Gebetbücher mögen noch heraus: 
gehoben werden : Modlitby diwe Bratrſke. o. O., 1547, 4. (D, 308). — m Pre: 
ſtegowe, I. Günther, 1549, 8. (F. 262). — w Praze, Melantıyh, 1564, 8. (6. 
243). — od N. Karla z Waldfiteyna. o. D., (1576), 12. (G, 224) u. v. a. 


Knizky lefatffe z mnohych knih lijfarsfych wybrane, Miftra Kryiitana 
a ginych zprubowand ꝛc. W Praze v zlatcho Prftena, 1544, 8. 
(E, 116). Daran: Knijky o rozlicjnych Wodaͤch. ib., Jan Kantor, 
1544, 8. 
Erſte, höchſt feltene Ausg. Jungm. V, 626 u. 651. 


Kocyn z Kocynetu, Ian. Gjeft a newinna pohlawy jenikeho. o. D. 
(w Praze, Weleflawyn), 1584, 8. Dazu ber zweite Theil unter 
dem befondern Titel: „Abeceda pobojne manjelty” x. IB Prage, 
Weleflawyn, 1585, 8. 120 SE. (C, 132). — Providenlia Dei. © 
tjzenj a opatromwanj bojffem. ib., id., 1592, 8. (F, 318). 

Der Bf. diejes ſchon als Weleflawin’s Drude fehr gefuchten, feltenen Scart. 
it überhaupt einer der ausgezeichneiften böhm. Schriftiteller, der insbefondere unter 
feinen Zeitgenoffen im Rufe flaunenswerther Beredtſamkeit ſtand. Boh. docta Il, 
260. — Eafaijf ©. 344. — Jungm. V, 1199 u. 1479. 


Kodycyl z Tulehowa, Pt. Minuch a pronoftyfa z udenj Praiffehe 
wydana ER. P. 1576. MW Prage u Bur. Waldy, 12. (G, 184). 
Gin Kalender, welcher feit feinem erften Erſcheinen (1573) im Geruche un: 
fehlbarer Vorherſagung fand und kaum angekündigt immer auch fhon vergriffen 
war. In diefem Jahrg. unterließ der als Aftronom, Philofoph und als Geſchicht⸗ 
ſchreiber gleich berühmte Herausgeber Huffens Feſttag anzufegen, und wurbe deßhalb 
von Huflens Verehrern für einen Berräther erflärt und dergeflalt angefeindet, daß 
er bei der katholiſchen Fahne Schug ſuchen mußte, wohin ihm folgender Reim nad: 
geſchleudert wurbe : 
„Stal je Ejehum protimny Rus, 
MWyletila gim z Prahy Hus, 
Prodal gi Mifte Cobicillus.“ 
Boh. docta II. 219. — Jungm. V, -557. 
Komenſky (Comenius), Jan Amos. Labirnnt ſweta a rag frdee 
0. O. (m Ledni), 1631, 4. (C, 71). — w Amftrd., 1663, 8. (6, 
28). — w Berl, Er. Relftab, 1757, 12. m. d. Bilde des Wfl. 
(E, 167). — w Praze v Jana Sama, 1782, 8. €G, 522). 
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Das Labirinth der Welt ift eines der ſchönſten Bücher ber böhm. Literatur. 
In finnreiher Auswahl und Zufanmenftellung wird uns eine Reihe geiftvoller, wie: 
wohl etwas büfterer und zulegt myſtiſcher Bilder vorgezeigt, weldhe ben ganzen 
darflellbaren Kreis menſchlicher Thätigfeiten, Schickſale und Berhältniffe durdlaufen, 
deren Unfiherheit den Menfchen beitimme, ſich in fein Inneres zurüdzuziehen. Der 
Zeit nad) ift Komenffy über das goldene Alter der böhm. Literatur hinaus; dem 
Geiſte und der Sprache nad gehört er ihm im jeder Hinfiht an. Mn Reinheit und 
Richtigkeit des Ausdruds feinen beiten Vorgängern gleich, übertrifft er fie alle an 
wahrhaft künftlerifcher, den Griechen und Mömern abgelaufchter »Vollendung ber 
Darftellungsweife. — Unter den angeführten Ausgg. ift von der zulegt genannten 
noch benierfenswerih, daß fie in Böhmen die erfte war, und zwar mit Bewilligung 
der Cenſur; fonft fand Gomenius natürlih auf dem Inder. — Die beutfche Heber: 
fegung erjhien unter dem Titel: „Philoſophiſch ſatyriſche Meifen durch alle Stände.“ 
Berl, Ch. Horwath, 1787, 8. (LI. G, 120). Dobrowify, liter, Magaz. TI, 126. 
— Jungm. VI, 328 u. a. — Gleich felten und geſucht find bie übrigen Merfe 
des berühmten Vfs., wie: Hyſtoria o tejfüch protiwenſtwich ejrkwe Zesfe (Persecutio). 
B® Berl., 1656, 8. (F, 268). — Praxis pietatis. O cwicenj fe w pobojnofli. 0. D. 
1630, 8. (C, 147 u. G, 104). — Nübojna premyſſlowaͤnj o wedeti Pant; ktomu 
pripogeno 14 artyful z Konfefiv ſtarüch Geh. W Prag, 3. T. Höcdenberger, o. J. 
(17832) 12. (F, 120) u. a. 


Konad zHodiäfowa (auch Finitor genannt), Mit. Knijha o hotefowanj 

a natijfanij Sprawedlnofti. — Judyt, bra 3 hyſtorie wybrana, 

— Hra peknych pijpowjdek od Bocadia flojena. MW Praze, Jan 

Koforjfo, 1547, fol. m. Holzſchnn. (B, 36). 

Dem vielfeitig gebildeten Bf. diefer fehr feltenen, in fühner aber ausgezeidh: 
neter Sprache gejchriebenen, erft nad feinem Tode erfhienenen Werke if, als An: 
erfennung der hohen Verdienſte um die Böhm. Sprache und Literatur, welche er 
als Schriftſteller und Buchdrucker mit liebevollem Gifer zu verherrlichen firebte, der 
Adel verliehen worden. Dobrowffy Geſch. d. böhm. Spr. ©. 365. — Gafatjf 
S. 328. — Jungm. V, 184 u, 474, 

Konfefiy cheſkä. 

Don dem merfwürbigen Glaubensbekenntniß der böhm. Brüder if eitie Reihe 
fehr feltener Ausgg. vorhanden, als: Witeb., 1607, 4. (G, 73). — Prag, 1610, 
4. (F, 48). — ib., 1783, 12. (E, 119) u. a. mt. nebft einigen beutfchen 'u. lat. 
Ueberfeßungen. Boh. docta II, 359. — Safatjf ©. 331 fg. — Jungm. V, 920- 


Kopp z Raumentalu, Jan. Gruntownij a dofonaly regiment zdramy; 
pieloj. frz Hynfa frabice z Waytmille. W Praze u Jana Haba, 
1534, fol. (A, 68) und ib., 1536, fol. (A, 61). 

Die böhm. Ueberfegung von der befannten, urfprünglih für den Grafen 

Rudolph von Hohenburg zufammengetragenen, bier von tem Leibarzte Ferdinands I, 
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bearbeiteten Dietätif. Das Buch hat 187 Bil. nebſt Vorrede und Regiſter und ift 


in den beiden genannten Ausgg. höchſt felten. Boh. docta II, 188. — Jungm. 
V, 646. 


Kotinef, Jan. Stare Pamietj Kutno-Horſte. W Praze, Gernoch, 
1675, 8. m. KK. (E, 174). 


Gin wegen der Terminologie des Bergbaues fehr fhägbares, zudem feltenes 
Merk. Merkwürdig ift die Behauplung, welche der Bf. in der Zueignung an den 
Kuttenberger Magiftrat aufftellt, Jo. Guttenberg, der Erfinder ber Buchdruckerk. fei 
ein geborner Böhme, habe eigentlich Jo. Stiaftny od. Fauftus geheißen, den 
Namen Buttenberg aber von jeiner Baterftadt Kuttenberg geführt. — So lange 
bie eiferfüchtige Beweisführung auf feinen fehtern Stügen rubt, als bie angebliche 
Identität des Kauft u. Buttenberg, die bloße Namensähnlichfeit des letztern mit 
Kuttenberg, und allenfalls aud no das unbeftimmte Zeugniß der fonft berühmten 
böhm. Schrijtfteller Pt. Codicill v. Tulehow und Th. Mitis, worauf Kotinef und 
vor ihm ſchon Eruger fi berufen, abzugeben vermögen, fo lange mag ber Mainzer 
Buttenberg ganz unbeforgt fein. Im 9. 1840 haben Wrtätfo und Pesice ſich nad 
ftärfern Stügen umgefehen, und Winatichy fcheint endlich eine unerfchütterliche ge: 
funden zu haben, weil er eine Schrift ankündigt bes Titels: „Johannes Guttenberg, 
zu Kuitenberg in Böhmen 1412 geboren, Balfalaureus ber freien Künfte an ber 
Univerf. zu Prag, promovirt am 18. Nov. 1445, Erfinder der Buchbruderfunft zu 
Main; 1440.” Boh. docta II, 413. — Eafatjf S. 356. — Jungm. VI, 250. 
— Bibl. Cerroni, n. 351. z 


Kronyky NRiimffe o eztyrech ſtezeynych cztnoſtech. W Plyni, Mit. Bas 
falat, 1504, 8. (G, 87) und ib., Jan Pet, 1529, 8. (E, 136). 


Das Bud von den vier Haupttugenben erlebte viele Ausgg. ; biefe beiden ges 
hören zu ben aflerfeltenften. Dobrowffy’s Geſch. d. Böhm. Spr. u. Liter. ©. 178. 
— Jungm. II, 51 u. IV, 121. 


Kuchatka neb Kucharſtwj o rozliennch krmich, kterak fe vjitecnẽ 8 chutj 
ftrogiti magi. W Praze, Jan Kantor, o. 3. 8. (E, 117), — 
Sit. Nigrin, 1591, 8. (G, 235). 


So felten diefe Bücher find, fo intereffant find fie au, und nit mur zur 
Geſchichte des boͤhm. Gefhmads und Tafelaufwands im 16ten Jahrh., fondern — 
wenn man nämlih aufgelegt it, die fhöne Rod: und Effunft für eine Frucht 
höherer Gefittung und Geiftesbilbung anzuerkennen, und mit dem gelehrten Mechts: 
gelehrten Henrion de Penfey nicht eher an eine Givilifation glauben zu wol 
ien, als bis ein Rod in der Akademie der Künfte und Wiflenfhaften Sig und 
Stimme hat — aud für die Gulturgefhichte damaliger Zeit von höchſter Wichtig. 
feit. Sternberg ©. 147. — Jungm. V, 643, 
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Kuthen z Sprinjeberfa, Mart. Kronyfa o zalojenj zeme deffe a prwnſch 
obywatelich zemnẽ. W Praze, 1539, 4. (D, 19). 
Erſte, höchſt ſeltene Ausg. der erſten in böhm. Sprache gedruckten Chronik. 
Sie iſt kurz, aber ausgezeichnet geordnet und reicht bis an Ferdinand I. (1527). 
Die Abbildungen ftellen die böhm. Herzoge und Könige, außerdem Bijfa, Huß und 
Hieronymus dar. Das hiefige Er. it ſtark befhäbigt. Eine zweite Ausg. beforgte 
Meleflawin 1585, 4. in Verbindung mit Aeneas ©. (C, 28), und eine britte Kras 


merius, Prag, 1817, 8. (D, 255). Palacky's Würdigung, S. 270. — Jungm, 
v, 344. 


Lactantius Firmianus. O prawe pocztie bozij, ptitom daft ze 
Senefy o hnewu. MW Boleflamj mladem nad Gizeru, Mif. Klau— 
dyan, 1518, 4. (B, 133). 

Bon den böhm. Brüdern, deren vorzüglihfte Gemeinde in Jungbunzlau war, 
bejorgte und herausgegebene, fehr feltene Ueberf. des fogenannten chriſtlichen Gicero, 
mit Auszügen aus dem Seneca vom Zorne. Die 2te Ausg., Prag, Diesbach, 1786, 
8. (E, 231) hat Prochaska veranflaltet. Acta liter. I, 264. — Dobrowſty Geld. 
d. böhm. Spr. ©. 326. — Jungm. IV, 601. 


Lamenth otcuw fwatych, t. g. jaloftiwa kwjlenj gich ww temnoftech. 

Pteloz. Jan Stranenſty. W Praze, Melantrych, 1572 u. 1574, 

8. (C, 146 u. F, 119). 

Hoͤchſt ſeltene Ausgg. des oft gebrudten geifllihen Momans „Lamentatio SS. 
Patrum in Limbo“, worin der unterweltlihe Zuftand der Väter, ihre Sehnſucht 
und ihr Flehen nah Seligfeit, die endliche Befreiung derſelben durch Ehriftus u. f. w. 
dramatiſch dargeitellt find, und die Gerechtigkeit, die Barmberzigfeit, der Friede und 
der göttliche Math als befondere Perfonen auftreten. Jungm. V, 1549. 
Lebeda z Bedrädorffu, Wacl. Knjjfa obfahugich w fobE kraticke Po— 

znamenanj Zamfuw, Hraduw, Twrzh a ginych Sÿdel w Krälowſtwj 

Gjeifem. W Praze, Waͤcl. Sttjbrffy, 1610. 8. (E, 128). 

Bon den unzähligen Ausgg., welche diefe überfichtlide Topographie Böhmens 
erlebt hatte, ift diefes die fehr feltene erſte. Acta liter. I, 306. — Jungm. V, 470. 
Leslie, Walter Hrabe z. Legacy chſarzſkä, kterau na Porucenj Cyſate 

Leopolda I £ Porte Ottomanffe E fobE prigal a wykonal. W Lito- 

myſſli, nafladem Jaͤna Arnolda z Dobroflawjna, 1669, 8. (F, 168). 

Sehr jelten, Bibl. Cerroni. n. 366. 


Lirynenfty, Wine O poznanj Cyrkwe fwate, z lat. preloj. Balt, 
Hoſtaunſth. W Holom., Jan Oliwetſky, 1584, 8. (G, 9. 
Der franz. Priefter Bincenz, zur Zeit des Kaiſers Theodoſius und Balentian 
auf der Lyrinenſiſchen Infel, fhrieb unter dem Namen Peregrinue biefes Werks 
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hen gegen bie neue feßerifche Lehre feiner Zeit. Hoftaunffy glaubte bie gute alte 
Waffe in neuer Faſſung au ganz gut gegen bie Reber feiner Zeit brauchen zu 
fönnen, und feine Ueberfegung ift gefbäpt und fehr felten. Boh. docta III, 179. 
— Jungm. V, 1000. 


Litomericky, Pt. Gifta a patına Cyrkwe Sw. Znamenij. W kito- 
myffli, 1593, 8. (E, 160). 
Um fo feltener, als die weit fpätere Nusg. bei Wifg. Wickhart in Prag, 
1725, 8. (F, 59) ſchon unter die feltenen gehört. Boh. docta III, 179. — 
Jungm. V, 1033. 


Lomnicky z Buble, Sim. Pin? nowe na Ewangelia. W Prage, 
Melantrych, 1580, 4. (C, 123). — Filozowſkh jiwot. ib., 1595, 
8. (hält dem Chriften den mufterhaften Wandel heidn. Bhilofophen 
zur Nachahmung vor. F, 65). — Kancyonäl cjeffy. ib., 1595, 4. 
m. vielen Holfchnn. (C, 37) u. a. m. 

2. war der vorzüglichfte böhm. Dichter unter Rudolph IL, if von biefem 
Monarchen mit der Dichterfrone gefhmüdt, geabelt und zum Hofbihter ernannt, 
unter Ferdinand II. halb tobt gepeitfht und als Bettler zum Lande hinausgeftofien 
werben, ale welcher er ſich in feinen fpätern Gedichten Prochaeus (rwzös, Bettler) 
unterfhreibt. Gr war der erfle und legte gefrönte böhm. Dichter. Boh. docta II, 
310—11. IH, 180. — Jungm. V, 66 u. 443. 

Lutzyna (Luciana) Mudrge prjeofwscencho Charon a Palinurus, rzeß 
o rozlisnych ftawijch. Terpsion a Pluto, O töch, ktetj lidj ftarhch 
ſmrti pro zbozj jadagj. Zu Ende: „Majori luculenti Pragenorum 
urbe Nicolaus de Lacu et Jo. Wolff impresserunt, Anno aureum 
seculum restituenti 1507, 4.* (D, 14). 

Zwei Geſpräche Lucians, überfegt von Niclas (an der Pfüge cd. Lade) Ronat 
und zugleich erfter, hoͤchſt jeltener Druck deffelben. Dobroffy’s Geſch. d. Böhm. Spr. 
©. 316. — Jungm. IV, 64 u. 122. 

Martinus z Drajowa, Sam. Tkidcet pet duwodu neb prjän, pro ktere 
wffifni ewangel. Cechowe za gebno byti magi o. O., u. debicu 
Jaͤna Ctibora, 1635, 4. (C, 177). Daran: Ohläſſenj ſtarſſich knei 
tej Gednoty bratrffe na ſpis od Mart. z Drajowa. o. O., 1635, 
4. — Ohrana proti Ohläͤſſenj ſtarſſſch Knejj. W Praze, Etibor, 
1636, 4. m. Abbildd. (G, 170). Daran: Induciae Martinianae. 
ib, id., 1638, 4, 

Der Prager Prediger Martini war einer der eifrigften Anhänger und Ber: 
theidiger der Utraquiften und als folder im I. 1621 lanbesverwiefen. Seine zahl: 
reihen theolog. Scher. erfehienen zuerft in Prag, fpäter in feiner eigenen Druderei 
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zu Pirna und find, wie alle utraquiftifchen Bücher, felten. Boh. docta II, 268. — 
Safatjf ©. 348.-— Jungm. VI, 489. — Bibl. Cereoni. n. 389—90. 


Matthiolus, Ondf. Herbärj ginaf Bylindiz, z lat. preloj. Thad. Hagek 
z Hägku. W Prage, Melantrych, 1562, fol. m. Holjfchnn. G, 3). 
Erſte, höchſt ſeltene böhm. Weberfegung des berühmten Kräuterbude, Die 

jehr netten Holzſchun, wozu die böhm. Stände im Landtage von 1558 einen Be: 

trag von 250 Schod böhm. Groſchen bewilligt Hatten, beforgte Matth. felbit. 

Prochaska comment, p. 306. — Sternberg S. 109 fgg. — Jungm. V, 644. — 

Die fpätere Ausg.: ib., Weleflawyn, 1596, fol. m. Holzſchnu. (A, 1, 59, 64), if 

nad der NAuorbuung des Joach. Gamerarius überfegt und vermehrt von Huber v. 

Riefendah und von Weleſlawyn, welche aud einen Auszug daraus: „Mpotifa dos 

mäcy“, ib., id, 1595, fol. m. Holzfchnn. (C, 142) beforgt haben. Au Seltenheit 

geben dieſe Ausgg. der frühern nichts nad. Boh. docta II, 214. — Prochaska 

. e. — Safaijt ©. 342. — Jungm. V, 655. — Gbert 13413. 


Menſſik 3 Menffteina, Jak. O mezech, hranichch, ſaudu a rozepfi 
ſaudnj. MW Praze, Sſuman, 1600, 8. (G, 440). 
Selbſt von fpätern Rechtskundigen bewundertes und gefhäßtes, jet fehr fel- 
tenes Werf. Boh. docta I, 223, III, 189. — Jungm. V, 695. — Bibl. Cerroni 
n. 404. 


Münfter, Seb. Kosmograffia cejfa, od Jana a Zifm. z Puchowa pte- 
lo. W Prage, Jan Koforjffy z Kofote, 1554, fol. m. Holzſchnn. 

(B, 2). 

Münfters Karte, welche ſchon im I. 1518 geflohen die erfie von Böhmen 
gewefen fein foll, erfcheint in biefer Ausg. in Bezug auf die böhm. Benennungen 
ungemein beritigt; auch find darin die Wappen berjenigen Herren, melde zur 
Herausgabe des Buches beigetragen, in Holz gefhnitten. Die böhm. Ueberjeßung 
gefhah auf Ferdinands I. Befehl und ift fehr felten. Boh. docta II, 187, 194. 
— Jungm. V, 453. — Heller &. 143. 


Nojicjka z Woljna, Blaj. Knjßka proti bluduom. W Praze, Kantor, 

1566, 4. (D. 26). 

Gine durch gründliche Gelehrſamkeit ausgezeichnete, von dem erblinbeten Bf. 
bictirte, nit etwa wie Balbin in der Boh. docta I, 194 irrig bemerkt, gegen bie 
Pifarden, fondern gegen Luther und Melanchthon gerichtete Schrift von großer 
Seltenheit. Boh. docta II, 181. — Jungm. V, 976. — Prochaska Comment. 336. 


Odpis proti odtrjencom gen; je malu firanfu nazywagi na ſpis 
wydany pod gmenem Kalencowym. W PBobdolei, Git. Sftyrfa, 
1524, 4: (B, 94). Daran: Wypfani 3 praͤw bratrffych. ib., id., 
1524, 4. 
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Der Drudort Podolec iſt eine Vorftadt von Jungbunzlau, wo rg. Sflyrfa 
nah Klaudyan brudte und fi dur ſchöne Schriften, von welden man gegenwärs 
tig nur höchſt felten eine oder die andere zu Geſichte befommt, auszeichnete. Dos 
browffy’s Geſch. d. böhm. Spr. ©. 338, 342. — Jungm. IV, 540. 


PBaprocky z Glagol a 3 Paprocke Wule, Bart. ZIrcadlo flawneho 

Markrabſtwi Morawſteho. W Holom. u dedicu Milichthaler, 1593, 

fol. m. vielen Hlichnn. (B, 24). 

Mit diefer höchſt feltenen Chronik hat P. der mähr. Geſchichte den Weg ans 
gebahnt. Sie ift urfprünglic in polnifher Sprache gefhrieben, und von Io. Wo— 
diefa ins Böhm. überfegt und zählt 448 Bll. Vogt 641. — Bauer Suppl. II, 
254. — Bibl. Cerron. n. 443, — Jungm. V, 342 — Sein „Diadochos“, i. e. 
successio, ginat Beflaupnoft Injjat a kraͤluw Gjeffüh. W Praze, u dedieu I. Sſumana, 
1602, fol. 836 DB. mı. vielen illum. Abbild. (A, 69, B, 20) ift zwar von P. 
felbt in böhm. Sprade gejhhrieben, von dem gelehrten Raphael Miſſkowsky, Ritter 
v. Sebuzina jedoch, der überhaupt am bDiefem, fo wie an mehreren andern Werten 
mit P. gemeinfhaftlid arbeitete, ſprachlich verbefiert, u. fehr felten. Freytag anal. 
©. 650. — Eafatjt ©. 345. — Jungm. V, 359. — Außerdem ift aud das 
„Sſtambuch Slezsky, w fterem Hofpodät 8 Hoiten o mnohöch wecech Spaſytedlnöch 
rozpraͤwegij.“ W Brust v Barthol. Albrechta, 1609, fol. m. Holzſchun. (A, 102) 
fammt P.'s übrigen Schrr. vorhanden. 


Petrarchy Fr. Kniehy dwoge o läekarzſtwj proti ſſtieſtij a neſſtieſtij (de 
remediis ulriusque forlunae). Przeloz. Rzehoẽ Hruby z Gelenije. 
W Praze, 1501, fol. 2 Thle. m. 1 Holzſtich. (A, 60 u. B, 7). 
Trefflich überjegt und höchſt ſelten. Der Ite Theil hat 234 u. der 2te Th. 
260 Eeiten m. 2 Goll. Der Holzftih ftellt den am Pulte figenden Petrarh und 
unter ihm das freifende Glüdsrad bar. Boh. docta II, 186. — Dobrowſly“ 
Geſch. d. böhm. Spr. ©. 360 und befien böhm. Liter. I, 145 fgg. — Jungm, IV, 
117. — Bibi. Cerron. nm. 462, 


Pijfnicky na Nedelny chtenij. W Plani. Jan Bel, 1529 (u Ende 
1528). 12. (E, 113). — fieftanffe. In monte liliorum (Prof 
nig), Kafipar, 1530, 8. (G, 262)). 

Von ungemeiner Seltenheit. Jungm. V, 39, 40. 


Pifne duchownj ewangelicht Bratij flarfij, Eterej nefterj bub z omilu 

neb z neznamofti Pifharty neb Waldenfe gmenugj. o. O., 1564, fol. 

(A, 32). — 0. ©., 1576, fol. (A, 33). — o. O., 1581, fol. (A, 71). 

— 0. D.. 1594, fol. (B, 47). — o. D., 1598, 4. (C, 5). — 0.0, 

1615, 4. (A, 34). — o. O. (Kralitz), 1615, 4. Pergamentdrud 
(A, 44) u. a. 
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Unter biefen ohne Ausnahme höchſt feltenen Geſangbüchern der böhm. Brüder 
machen wir auf ben zulegt genannten, mit Gold und aller Farbeunpracht reich und 
geihmadvoll ausgeitatteten, und ſchon wegen feines Ginbandes mit ſchön gepreßtem 
farbigen Goldſchnitt fehenswerthben, munderjhönen Pergamentdrud mit Mufifnoten 
insbefondere aufmerffam. Bor einigen Jahren machte ein Gaft aus England ber 


Bibliothef den Antrag, das ziemlich ſchwere Gr. gegen ein ganz gleiches Gewicht 
in Silber einzutaufchen. 


Politia historica. O wrchnofteh a zprawehch ſwetſkych knihy pa- 

tery. Preloj. od Dan. Ad. Weleflamyna. W Praze, 1584, fol. (B, 19. 

Grite, hochgeſchätzte, mit MWeleflawins Zufägen vermehrte, mit den Wappen 

der Stadt Prag und einiger Ritter und Herren, wie Mofenberg, Lobfowig, Kolo- 

wrat u. a. gezierte, felbit in Böhmen fehr feltene Ausg. der böhm. Ueberfegung 

von Grg. Lauterbecks Regentenbuch. Boh. docta III, 186. — Safatjf S. 340, 
— Sungm. V, 531. — Bibl. Cerroni, n. 647. 


Präwa a Ztjzenj zemffa Ferdinanda L. W Prage, Paw. Seweryn, 

1530, 4. m. 1 Holsfchn. (B, 113 u. C, 38). 

Diefem höchſt feltenen Landrechte ift in beiden Exx. das nicht minder feltene 
erſte böhm. Adelsbudh des Brifcy von Licjfa, ib.,id., 1534, 4. m. Holzſchun. 
angebunden. — Der fpäteren, von dem Vice-Landſchreiber unter Ferbinand I, Ulrich 
v. Proftibor u. Lochewig beſorgten höchſt feltenen Ausg.: W Prazge, Koforfty 3 
Kofete, 1550, fol. (B, 28), 2te Ausg. beffelben Jahrs u. Berlags (A, 54) folgte 
in Prag eine ganze Reihe von Auflagen nah, als: bei Melantrych, 1564, fol. 
(B, 25). — ein Nüszug daraus bei Nigrin, 1583, 8. (D, 115). — bei Wele 
ſſawyn, 1594, fol. (B, 26), und in Brünn bei Fr. Ign. Synapj, 1701, fol. (B, 
22). — o. ©. u. J. fol. (G, 244). Boh. docta IM, 179, 189 u. 195. — 
Safaijt S. 350. — Jungm. V, 679 fgg. 


— Zijeni Markrabſtwi Moramffcho ucinino w Znagmu 1535. In 
monte liliorum (Proſnitz), Kaſſpar Proftegowify, 8. (G, 99). — 
Knijzetftwij Oppolſteho a Ratiborſteho. W Holom., Jan Günther, 
1563, 4. (E, 63). 


Es iſt nicht leicht zu beſtimmen, welche der beiden Ausgg. bie feltenere fei. Jungs 
mann V, 688. . 


— Manffdi. WDlomucy, Jan Oliwetſkh 3 Hergmanij, 1538, fol. (B, 30). 
Daran: Präwa zemjfa, na fteraj fe Präwa Manffa wztahugj. 
W Litomiſſli, Aler. Plzenffy, 1538, fol, 
Höchſt felten. Bibl. Cerroni. n. 478. — Jungm. V, 711. 

— meſtskä. W Litomifjli, Aler. Plzenſkh, 1536, fol. (B, 27. 29). — 
w Praze, Melantrych a Weleflawyn, 1579, fol (B, 31). — w 
Ben, Fr I. Sinap, 1701, fol. (B, 22). * 
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Sammlungen von Stabtrechten von ungemeiner Seltenheit. Die Prager if 
überdieß in einer förnigen, ausgezeichnet ſchönen Sprache verfaßt, mit einer Vor— 
rede von P. Chr, von Koldin bereichert und mit handſchriftl. lat. Randbemerfungen 
erläutert, Bibl. Cerroni. n. 479. — Jungm. V, 690, 


Preffat z Wifanowa, Ondt. Cefta 3 Prahy do Benatef a odtud po 
moti a} do Paleftony. W Praze, Jan Kozel, 1563, fol. m. Holz- 
ſchnn. (B, 42). 

Sehr feltene, erſte und einzige Ausg. Boh. docta II, 187. — Safatjt 

S. 350. — Jungm. V, 454. 


Pulkawa z Tradenina, Pribif. Kronyfa deſtä. Wyd. od Fr. Fauft. 

Prochaͤzky, w Praze, 1786, 8. (D, 64). 

Diefe Chronik ift auf Befehl Garls IV. von einem Ungenannten in lat. 
Sprache verfaßt, von Pulfawa, deſſen Namen fie gewöhnlich führt, bloß ins Böhm. 
überfegt werden. Der Herausgeber Prochaska hat hie und da die Sprache verjüngt, 
in den Noten aber auf die alten. Formen der Handjchrift aufmerffam gemadht. 
Boh, docta II, 63, 68. — Dobrowjiy’s Geh, d. böhm. Spr. ©. 164. — Jung: 
mann II, 43. 


Rada ptatj. W Plani u Jäna Pekka, 1528, 8. mit Hlzſchnn. (E, 127). 

Erſte, höhit feltene Driginalausg. Das witzige Fabelwerk ift abwechſelnd in 
Brofa und Berfen gefhrieben und in 3 Bücher abgetheilt. Im erften fpreden, 
den Menfchen belehrend, die vierfüßigen Thiere, im zweiten die Vögel und im beit: 
ten die Inſecten. Io. Dubrav las es in feiner Jugend aus einer Handſchrift 
mit fo viel Antheil und Luft, daß er es in lat. Verſe überfegte, in Krafau 1521 in 
4. druden ließ und dem König Ludwig zueignete. Dobrowſty's Geſch. d. böhm. 
Spr. ©. 297 fgg. — Jungm. IV, 36. 


Rampigolli, Ant. Biblj zlata, pieloj. Hägek z Libochan. W Praze, 

Ondi. Kubes, 1543, 4. (C, 99). 

Ueberſetzer diefes jehr feltenen befannten moral. Buches, welches den Titel 
„Bibel“ infofern in Anfpruh nimmt, als fein unter gewiſſe Auffhriften georbneter 
Inhalt nur das gibt, was in ber Bibel ſteht, war der berühmte böhm. Ghromift. 
Boh. docta II, 182. — Jungm. V, 478. 


Ranczowia, Hnr. Regiment zdramwij. 3 lat. pteloj. Ad. Huber 3 
Rieſenbachu. Pridani gfau versus scholae Salernitanao od Dan. 
Ad. Weleflamyna. MW Praze, 1586, 12. (G, 23). 
Gıfte, fehr feltene Ausg. eines Buches, weldes Balbin in der Bob. doct. II, 
214 „libellum prorsus aureum“ nenut. Prodäsfa gab es zu Prag 1786, 8, 
(D, 51) auf's neue heraus. Bibl. Cerroni, n. 495. — Jung. V, 175 u, 654. 
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Negia od. Rhegia, Urb. Rozmlauwänj 3 Annau manjelfau geho 
o frafnem kaͤzanj, fterej Kryſtus od Gerufalema aj do Emaus 
dwaum VeedInjfum einil. W Praze, Melantrych, 1571, 4. (B, 79). 
— Rozmlauwanj o moru. Geftli mor neduh nafajugich; 8 pied- 
mluwau Jana Korina z Kocynetu. ib., Weleflawyn, 1582, 8. 
(D, 193). 

Gegenwärtig unendlich feltener, als fie zu Balbins. Zeit fhon waren, was 

überhaupt von allen Drucden Melantr. u. Welefl. gilt. Jungm. V, 661 u. 1185. 


ESpangenberger, 3. Poſtylla cjeifa 3 nem. na cjeffo wylojena ffrz 
Jana Stranenſkteho. W Proftigowe, Jan Günther, 1546, 4. 
(C, 89). 

Diefer höchſt feltenen erſten Nusg. -mit einer Borrede von Luther und einer 
andern vom Ueberſetzer fügen wir noch einige fpätere bei, wie: Nürnb. bei Montan 
und Nepberg, 1557, fol. m. Holzſchnn. (A, 45) und ib., id., 1566, fol. 3 Thle. 
in 1 Bd. (B, 45). Jungm. V, 1239. — Bol. auh ©. 212. 

Spis tento wegmeno Panie veinieny, wn&mjto nyniegſſych nowowiercuow 
neplna a necela a nobri fufa wiera 8 mnohymi a giftymi duowody 
pifem fwatych z zafona Bojieho fe vfaje. w mladem Boleflame 
nad Gizerau na horze Karmeli, Git. Sityrfa, 1500, 8. (Incun. I. g, 
29 a). 

Eine hoͤchſt merlwürdige und eben fo feltene Schrift ohne Cuſt. u. Seitenz., 
worin die Bunzlauer Brübergemeinde zu beweifen jucht, Luthers neue Lehre fei nur 
ein unveollfommenes, verftümmeltes Nahbild von der ihrigen. Das Drudjahr 1500 
ſteht zwar nicht nur auf dem Inder der verbotenen böhm. Bücher, fondern aud zu 
Ende des Buches felbit, aber offenbar unrichtig, da Sſtyrſa in Jungbunzlau erft 
nady Klaudyan, alfo nah 1519 zu druden angefangen. Dobrowſty böhm. Literat. 
I, 144. — Jungm. IV, 527. 

— doſti chinieczy z wiery, Fteryj latinffu rzechi "Apologia flowe. W 
Boleſlawi mladem nad Gizeru, Mik. Klaudyan, 1518, 4. (B, 133). 
— o pokani. Na Podolci, Git. Sſtyrſa, 1523, 4. und daran: Spis 
tento gen; geſt poetu wädanj. ib., id., 1523, 4. (D, 26). — Lift 
a Spjfek ſtarhch bratrij, fterei omiln! Pilharty nazywagi. o. O., 
Alerander, 1554, 8. (G, 9. — Spis o gebnoti Bratij Waldenffych. 
W Praze, it. Dacicky, 1585, 4. (D, 26). — o Vjjiwanj a Etenj 
jw. Obrazy pro Bratry Ewangel. ib., vo. 3., 8. (D, 8) u. a. 
Eine Sammlung Schriften der böhm. Brüder, wie fie nur höchſt felten beis 

jammen gefunden wird. Dobrewiiv’s Geſch. d. böhm. Epr, ©. 325, 337. — 

Jungm. IV, 489, 531 — 33. 

35 * 
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Sferer, Girj. Kazänj pri pohrbu vdatneho reka Hrablte Mansffeldu. 
W Praze, Git. Nygryn, 1595, 4. (B, 136). Daran: Spriwa 
gifta, geftli prawda, jeby papez geden w Rimi dit? poroditi mnẽl. 
W Litomyſſli, A. GCraudenc), 1587, 4. — Sprawa gifta o Anty- 
kryſtu, kdy a obfud prigjti ma, pieloj. od Barthol. Flaxia. ib., 1589, 
8. (F, 221), nebft vielen andern gleich feltenen Schrr. deſſelben Vfs. 
S. Boh. docta II, 179. — Jungm. V, 439. 1017. 


Sftit wjry prawe Katholiche Otäzky ꝛc.; 3 lat. pteloj. od Weleflawyna. 
W Praze, Weleflawin, 1591, 4. (B, 49). 
Die Sprade ausgezeichnet und die Ausg, wie alle von Weleflawin, felten 
und fehr gefuht. Boh. docta II, 179. — Jungm. V, 1030, 


Sfturem (Sturm), Wäc. Srownänj Wiry a Uienj Bratrji ftarflich, 
fterj febe fani Zafona Kryftowa, a ginj ge Waldenjfymi a Bole- 
flawfymi, ginj Pifharty gmenugj. W Litomiffli, Andr. Graudenc, 
1582, 4. (B, 83). — Sratly Spis o gebnotd Bratij Waldenftych. 
W Prajze, Gir. Dacictv, 1585, 4. G, 87) nebft vielen andern, 
gleich feltenen Echrr. dieſes Verfaſſers. | 
Der Jefuit Sturm war ber erfie, der in böhm. Sprache gegen bie ſoge— 

nannten Waldenjer, zumal gegen das Geſangbuch berfelben auftrat und überhaupt 

alle nicht kathol. Böhmen mit fharfer Waffe befämpfte. Boh. docta II, 426. — 

Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten III, 56. — Jungm. V, 994. — Bibl. Cerroni.n. 56. 


Stella, Didacus. O potupenj fwietffych marnoftj fnihi tii. W Praze, 
Bur. Walda, 1589, 8. 3 Thle. in 1 Bd. (F, 54). 
Wilhelm v. Waldſtein hat das erite, fein gelehrter (Erzieher Ad. v. Winorje die 
übrigen Bücher aus dem Lat. überfegt. Ueber die Seltenheit der Schrift ift Balz: 
bins Boh. docta III, 184 nachzuſehen. ©. auch Jungm. V, 503. 


Stibor (od. Etibor) z Cimburfu a z Towacowa. Knijha, Fteraj geft 
obdana Kräli Girjimu. (Das zweite Blatt gibt den Titel fo an): 
Pocinagij fe knijhy Hadanij Prawdy a Bio fnieiffe zbojlj a pa— 
nowanij gih ꝛc. MW PBraze, Seweryn mladjij, 1539, fol. mit vielen 
Holzſchnn. (B, 36). | 
Gines der gebiegenften, finnreihften und fhönften Werke ber alten böhm. Lir 

teratur, in einer reinen und eblen Sprade gejchrieben. Sein Inhalt „über die 

Büter der Geiſtlichen“ ift politifch, die Ginfleidung und Darftellung romantifh. An 

bem Inhalte mochte Balbin als Jefuit wenig Grbauung gefunden haben, Fonnte 

aber doch nicht umhin den Vf. einen großen Mebner zu nennen. Boh. docta II, 

116. — Safatjf ©. 328. — Dobrewſty's Geſch. d. böhn. Spr. S. 252. — 

Sungm. IV, 135. 
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Teftament anebo kſſaſſt 12 patryarchu, fonu Iafobowych. W Pro: 

ftegowt, za panowanj P. 3 Pernfteina, 1545, 12. (G, 166). 

Gin fon von Drigenes erwähnter, urfprünglich, wie es fheint, von einem 
Juden verfaßter, nachderhand aber mit allerhand chriſtlichen Einſchiebſeln durchfloch⸗ 
tener geiſtlicher Roman. Das Titelblatt fehlt zwar, aber ſchon das Format ſtellt 
außer Zweifel, daß es bie höchſt feltene erfte Ausg. if; deun alle fpätern hatten 
die 8.: form. Dobrowſty's Geſch. d. böhm. Spr. ©. 176. — Jungm. III, 79. 


Yocabularium, cui nomen Lactifer, lat. bohemicum in XII libros 
divisum. — Tento Wofabularz Lactifer od Jana Boſaka z Wob: 
nian. W Plzni, ſtrze Mik. Bafalate, 1511, 4. (C, 22 u. 23). 
Das erfie böhm. Woͤrterbuch in der höchſt feltenen erflen Ausg. Ge ift nahe: 

bei 2 Nlphabete flarf, in 2 Coll. mit fogenannter Meiner Cicero Schwabach, und 

zwar bie lat. und böhm. Wörter mit gleichen Lettern gedrudt, ohne Euft. u. Blatt— 
zahl. Boh. docta II, 301. II, 60 u. 188. — Acta liter. I, 283. — Neue Liter 

©. 211 fgg. — Jungm, IV, 10. — Bibl. Cerroni. n. 650. 


Welejlawina, Adam Daniel 3. Kalendat Hyſtoryeky. W Brage, 

Melantrych, 1578, 4. (C, 25. 29), und ib., id,, 1590, fol. (B, 23). 

Der Df. diefes feltenen Werkes gilt allgemein für den erften böhm. Schrift 
fteller feiner Zeit, für welche ihm aud der Ehrenname eines böhm. Brockhaus eder 
Gotta mit vollem Rechte gebührt; denn man zählt gegen 30 böhm. Werke, die er 
entweder felbft verfaßt, oder berichtigt und auf eigne Koften herausgegeben hat. Un: 
gleih größer, ja fehr groß war bie Anzahl fremder Werke, welche unter feiner Auf— 
fit und Bethätigung in mufterhafter Gorrectheit, Schönheit und Pracht aus feiner 
Dffiein hervorgegangen find. Boh. docta III, 188. — Nbbildd. böhm. und mähr. 
Gelehrten IH, 25. — Safatjf S. 340. — Jungm. V, 225. 


Wypſanj Mneita Geruzalema y Piedmiftji geho, flojeno lat. od Ehrift. 
Adrichomia, a Weleflamwynau pielojene. W PBraze, Weleflaw., 1592, 
fol. (B, 14). 
Beigegeben ift ber fhönen und feltenen Ausg. eine intereffante Anfiht ve: 
Jerufalem, wie es zur Zeit Ehrifti in feiner vollen Pracht und Herrlichkeit aus: 
gefehen haben ſoll. Safatjf ©. 340. — Jungm. V, 460. 


Xenophon. Cyropaedia Hobnowerna jtarojitna Hiftoria o chwa— 
(itebnem Ziwotu Cyra Etarfijho, prwnjho Monarchy Perffiho, ; 
teck. pteloj. Albr. z Gynterodu. MW Praze u dedicu Weleflaw. 1605, 
4. (C, 20). Daran: PBijdamfowe f Hiftorji Xenoffonta o jimotu 
Cyra. ib., id., 1605, 4. 

Diefe fehr feltene Ueberfegung eines Werkes, welches ſchon im Altertum als 
die beſte Anleitung zur wahren Regierungsfunft bewundert worden und immer noech 
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bewundert wird, ift unmittelbar- aus ber Urfchrift herworgegangen und durch eine 
eorrecte und fließende Schreibart ausgezeichnet. Zur Seite bes Tertes find Bemer— 
kungen, Inhalt und kurze Erklärungen des Kenophon, am Schluße 12 intereflante 
Abhandlungen alterthümlichen Inhalts und das Wappen des Ueberjegers, eine 
auf einem Baumſtamme fiteude Gule beigefügt. Voigt (acta liter. I, 162) theilt 
Auszüge mit gegenüberfichenden griech. Terte mit und führt bei dieſer Gelegenheit 
mehrere böhm. Ueberfegungen der vorzüglidhiten Glaffifer mit der Bemerfung an: 
„Wenn gute Ueberjegungen der beiten fremden Schriftfteller nach den Ausſpruche eines 
geiftreichen Kritifers mit unter bie Merkmale des blühenden Gefchmads einer Na: 
tion zu zählen find: fo Fonnten unfre Landsleute an diefen einen gegrüubeten An: 
fprud machen“ u. f. w. Neue Liter. ©. 183, — Safaijf ©. 346. — Jungm. 
v, 281. 


Zaͤmrſkyÿ, Mart, Philad. Poftylla cjeffa na Gwangelia pfres cely rof. 
W Geftifowichch (ein Dorf in Mähren), 1592, fol. 2 Thle. CA, 
22). — w Lipfite, Mich. Kapihorifv, 1602, fol. (A, 67). — w 
Drasd., Dan. Sedlejanffv, 1602, fol. (A, 23). 

Der Vf., Vorfieher der Brübergemeinde zu Oppau in Schlefien, war einer 
der beiten geiftlihen Dichter Böhmens und hatte nichts Geringeres im Sinne, als 
alle Utraquiften zu Lutheranern umjuprägen. Für feine Predigten ift er unter 
Rudolph II. wit dem Kerfer honorirt und erft dur den Majeftätsbrief daraus er 
löft worden, Den Abdruck feiner Poſtille haben die Druder Dadictv u. Sedlejanfy 
im Oefängniffe abbüßen müflen. Boh. docta I, 368. — SJungm. V, 1246. 


Zatocil z Lewenburgu, Norb. Leto- a Deniopis, t. g. celdho ftarcho 
a noweho met Praiffych leta 1648 patnacte nedel dnem noch trwa— 
gienho oblejeni. W Praze, Cjernoch, 1685, 4. m. KK. (B, 122 u. 
E, 54). | 
Sehr feltene erfte Ausg. eines oft aufgelegten Werkes. Bibl, Cerroni. n. 663. 

— Sungm. VI, 234. : 


Zpuſob woborne dobryÿ, yak fe ma dobte po Gieffu pfati, neb tiſknauti. 

W Praze, 1668, 12. (G, 14). 

Der Bf. dieſer ausgezeichneten Anweifung, nad dem unübertrefflihen Wufter 
der Kraliger Brüberbibel rein und richtig böhmiſch zu fehreiben, war der Jefuit 
Math. Stayer. Die Ausg. wurde fo felten und fo fehr gefucht, daß Ich. Rit⸗ 
ter von Meuberg biefelbe in Prag bei Schönfeld 1781 Seite für Seite und Zeile 
für Zeile, fogar mit der alten Jahrszahl abdruden und nur am Schluße in ber 
obern und untern Leifte die Zahlen 17 und SI zum Unterfchiede anbringen ließ. 
Dobrowſty's liter. Magaz. I, 105. — Böhm. Liter. IH, 105. — Neue Liter. 
© 311-2, 
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Die außerböhmiſchen Nationalwerke haben bei weitem nicht fo 
häufige Gelegenheit gehabt, fich über den Holzftoß weg in den bedenk— 
lihen Ruf großer Seltenheiten emporzuſchwingen; lafjen indeß, wie wir 
zum Theil unter den Incunabeln (f. Aeneas, Albicus, Alberlus, Augu- 
stinus, Faber, Gallus u. a.) fchon zu bemerken Anlaß gefunden, immer 
noch eine ziemliche Auswahl zu. 

XLV — LI. 

Abbildung der Pragerifchen Execution uff Befelh der Röm. Keyſ. 
Mayſt. die hie unden befchriebenen Grafen, Herrn, Ritter und 
Burgerftandsperfonen den 11 (21) Juni dieß 1621 Jahre zu Prag 
juftifieirt und hingericht worden, fol. in Kupfer geft. (LI. A, 31). 
Dazu: Hiftoriicher Verlauf der gefänglichen Hafft Vorbereitung 
zum Tode. Darbei geführten Reben..... Etlinger vom Stande 
gewejenen Herrn in Böhmen, welche am 24!" Junii 1621 zu 
Prag öffentlich hingerichtet worden. o. O. u. J. 12. (L. F, 75). 
— Erzehlung üb. d. Schlacht am weißen Berg den ten Nov. 1620, 
mit einer in Kupfer geft. Darftellung der prager Grecution und 
einer Abbildung der Stadt Prag in einem größern Holzſchn. (LI. 
A, 31) u. dgl. m. 

Alle, zumal von Augenzeugen oder Zeitgenofjen gemachten Schilderungen jener 
fhaudererregenden Begebenheit find aus begreiflihen Urſachen Haftig vergriffen und 
fehr felten geworben. j 
Acta inter Paulum Kyrmeczerum et vulgo Valdenses. o. O., Valent. 

Farinola, 1580, 8. 4 Thle. (XLVI. E, 111). 

Der reformirte Paftor Kyrmezer fordert die fogenannten Waldenſer auf, fi 
feinem Glauben anzufhließen, behauptend, Huf habe nur den Anfang gemacht, 
Melanchthon aber und befonders Luther der Meformation die Krone aufgefegt. Die 
Brüder flellen ihm in einer böhm, Schrift 8 Urſachen entgegen, warum fle darauf 
nicht eingehen Fönnen, und da hebt K. den Stod gegen fie auf und gießt ein gan: 
jes Füllhorn von Schimpfnamen über diefelben Brüder aus, bei welden er bald 
darauf, von feiner Gemeinde entlaflen, Schug und Hilfe gefuht und bis an ſein 
Ende gefunden. Das Buh if in Böhmen oder in Mähren gebrudt, gehörte 
fonft der oft genaunten Wreſſow. Bibliothek an und iſt jehr felten. Boh. docta 
II, 19. — Göge III, 548, . 

— Actorum bohemicor. Alles deſſen, was jih vom J. 1618 bis 
'1622 zugetragen. o. O, 1621—22, 4. 4 Thle. in 1 Bd. (L. B, 45). 
Geſchichtlich wichtige, fehr feltene Sammlung. Bibl. Salthen. S. 424. — 

Bauer Soppl. I, 12. 
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Aeneas Sylvius. Pii Papae Cosmographiae Asiae. — -Papae Pii 
Historiam rerum ubique gestar. cum locor, descriptione complec- 
titur. — Europae Pii Pontificis nostrorum temporum varias con- 
tinens historias. — Bohemicae Historiae Papae Pii libri V ad 
Alphonsum regem. — Poggii Florentini ad Leonardum Are- 
tinum de morte Hieronymi Hus Bohemi. Ven., per Bern. Vene» 
tum de Vitalibus, 1503, 4. (LI. B, 63). 

Jedes einzelne Werk dieſer höchft feltenen Sammlung führt einen befondern 

Titel. Vorzüglich anziehend ift die Schrift des reichbegabten Florentiners, welcher 

als päpftlicher Seeretär dem Gonftanzer Goncilium beigewohnt und mit zu Gericht 

über Hieronymus von Prag gefeflen hatte. Die lebendige. Darftellung jener Vor— 
gänge, die ehrenhafte Würdigung, hohe Bewunderung des für feine Anfiht muth— 
voll Fänpfenden, für feine Ueberzeugung fteıbenden Opfers ehrt den Darfteller und 
den Dargeftellten in gleich bobem Grade, und erinnert in vielen Zügen an bie 
großen Männer des Alterthums. Palacky's Geſch. Böhmens IU, 385. — Bon 
der in biefer Sammlung mitbegriffenen Geſchichte Böhmens von Aeneas S. haben 
wir unter ben Iucunabeln bie älteften und feltenften Ausgg. angeführt, Indeß bes - 
ſitzt auch die Nationalbibliothef noch eine Neihe fpäterer, aber immer noch feltener 

Nusgg. biefes berühmten Werkes, wie: Colon, Agrip. apud Heronem Alepicium, 

1518 (zu Enbe:) 1524, 8. (L. F, 15), und die darnach gemachte ital. Ausg. 

Veneg., Barthol. detto I’ Imperador, 1545, 8. (L. F, 17) und viele andere. 


Agenda et Statuta secund. chorum Olomucensem, Cracov., Lazar., 
1586, 4. (XLVI. B, 190). Daran: Agenda s. modus admini- 
strandi sacramenta secund. ritum cathedr. eccl. Olomut, ib., 1585, 
4. m. Holzſchnn. 

Schöner und feltener Druck der berühmten Lazar'ſchen Preſſe. Die Ite Ausg. 


der Ngenda und Statuta erſchien 1486 als das erſte in Brünn gebrudte Bud. 
Dobrowſty's liter. Magaz. II, 78. -— Bibl. Cerroni. n. 6. 


Althann, Fr. Ferd. Comes ab. Imago Principum, Ducum, Regum 
Interregumque Bohemiae elogiis adumbrata. Pragae, typis Uni- 
versitatis, 1673, 4. (L. B, 15). 

Mit 1 Titel. und 61 ſehr ſchönen, in nieblihe Ginfaffungen eingerahmten, 
von C. Sfreta gegeihneten, von I. De Groos geſtochenen Porter. ber böhm. 
Megenten von Cjeh an bis einfhließlih Leopold I. Das feltene und wegen 
der KR. ſehr gefuchte Werk kam aus dem Prager Neuftäbter Auguftinerflofter zu 
St. Wenzel hieher. 

Apologia verae doctrinae Valdensium s. Piccardorum, transl. e 
bohem. Witteb., Grg. Rhaw, 1538, 4. m. Joh. Huſſens Bilbniß. 
(XL. B, 152). 
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Steht dem Original, welches wir unter ben boͤhm. Büchern (Spis) geſehen 
haben, an Seltenheit wenig nad. Nachrr. v. einer ball. Bibl. I, 549. 


Aquilinas, Hradic. Paul. Elegantissimae colloquiorum formulae ex 
P. Terentii comoediis selectae ac in bohem. et germ. linguam 
versae et in disticha redactae. Item regulae quaedam morum 
honestatis. Prostanae, Jo. Günther, 1550, 8. (XLV. F, 52). 
Günthers Profniger Drud von hoher Seltenheit; und in biefer Hinficht fliehen 

ihm fehr nahe des Jo. Vopatorinus formulae puerilium colloquior. lat., boh. et 

germ. lingua brevissime conscriptae, ® Praze, I. Had Kantor, 1550, 12. (beig. 

X. H, 47), und des Seb. Praesticenus argumenta in duas comoedias Ter- 

rentij (Andriam et Eunuchum). Viennae, Jo. Carbo, 1550, 12. (beig. IX.K, 84) 

Präflicenus nannte fih der Bf, der in Prag die Dichtfunft Iehrte, von feinen Ge: 

burtsorte Praefnig in Böhmen; fein eigentliher Name war aber Seb. Aeridal: 

us. Denis Wiens Buchdruderf. Nahtr. ©. 68. — Acta liter. II, 223. — 

Jungm. V, 20 uw. 172, 


Asterius, Justus. Deploratio pacis Germaniae s. Dissertatio de 
pace Pragensi tam infauste quam injuste inita Pragae Bohemor. 
1635 etc. Par., Seb. Cramoisy, 1636, 4. (LII. C, 27). 

Berfaffer diefer überaus bittern und eben fo feltenen Schrift war ber franz. 

Sefchäftsträger zu Augsburg Jo. von Tillemann Stella. Gryphius de scriptt. 

sec. XVII II, 129, — Vogt 76. — Bauer Suppl.I, 134. — Freitag anal. ©. 55. 


Augustinus de Olomucz (Kaesenbrot). Tractatus de secta Wal- 
densium. (Olom.) per Conr. Bomgarthen, 1500, 4. (XLVI. B, 25). 
Der Vf. diefes höchſt feltenen Buches, mit welchem die Olmüger Preſſe ihre 
Drudthätigkeit begonnen, foll als unverföhnlicher Gegner der Waldenfer, auch all 
die Verordnungen verfaßt haben, welche Wladislaw in den 3. 1503—4—8 zur 
Ausrottung biefer Secte ergehen lief. Es ift berfelbe Auguftin, der zum Gebraude 
der Donaugefellfhaft den (im Dresdner Gabinet aufbewahrten) goldenen Becher vers 
fertigen ließ, weldher das fleine und herzige „Commentariolum de Augustino Olo- 
mucensi et patera ejus aurea.“ Dresd., 1758, von Io. Gottlob Böhm, ver 
anlaßte. Boh. docta II, 157. — Prohasfa Miszell. I, 27 fgg. — Denis garell. 
Bibl. ©. 154 fgg. : 


Aurogallus, Matth., De hebraeis urbium, regionum, populor., 
fluminum etc. nominibus liber. Witteb., in aedibus J. Clugi, 
1526, 8. (beig. VII. J, 93) und Basil., per Henr. Petrum, 1539, 
12. (LII. G, 11). 

Luther hat bei feiner Bibelüberfegung ben gelehrten Bf. biefer in beiden 

Ausgg. fehr feltenen Schrift, ber zu Witteb, die griech. und hebr. Sprache Ichrte, fehr 

zu Rathe gezogen. Boh. docta II, 79. 80. — Baumgartens Nadırr. III, 119, 
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Balbi, Hier. Öpusculum epigrammaton, industria J. Winterburg. 
o. O. u. J. (Viennae, 1494), 4. goth. Cbeig. XLII. G, 65). 
Diefe ſehr feltene Schrift des berühmten Venetianers, ber als Humanift in 

Wien und in Prag gelehrt, heitere, mitunter muthwillige Gedichte und gute Reden 

geihrieben hat und von Haflenftein in einem Briefe vom Iegten Septbr. 1500 

„in montibus nostris sine, ulla dubitatione omnium doctissimus“ genannt wird, 

zahlt 28 Bil. und ift mit faubern Lettern, auf fehr ſchönem Papier in Wien, und 

zwar glei das erſte Jahr nad der dort bleibend eingeführten Typographie, melde 

Winterburg im I. 1493 eröffnet und bis 1519 betrieben hat, gedruckt. Balbı's 

fämmtlide von 3. Reger gefammelte Schr. famen ebendort bei Joſ. Stahel, 1791, 8. 

(LH. C, 35) heraus. Boh. docta II, 74. — Dobrowſty böhm. Liter. I, 246. — Ebert 

1534 — 35. — Mohnife in Erſch und Grubers Encyfl. VII, 215 fgg. — Das 

ſchoͤne, fon zu Balbins Zeit fehr feltene Gediht von ihm: Liber continens bo- 

hemiae et procerum laudes, edid. Sspan a Sspanow, Pragae, Melantrich, 1560, 

8. ift an IX. H, 269 gebunden. Boh. docta II, 322 fgg. — Bibl. Cerroni. n. 22. 


Balbinus, Bohusl. Epitome historica rer. bohem., lib. I—VI. Pra- 
gae, 1673 u. 1677, fol. 2 Bde. (L. A, 21). — Misellanea histo- 
rica regni Bohemiae. Pragae, Grg. CZernoch, 1679, fol. 5 Bde. 
(L. A, 22). Dayu: Liber curialis. ib., 1793, 8. (L. C, 22). — 
Bohemia docta. ib. 1777, 8. 2 Thle. in 1 Bb. (XLV. B, 28) und 
edid. Ungar. ib., 177680, 8. 3 Bbe. (XLV. B, 23). 


Balbins Werke find zwar vollftändig vorhanden ; die genannten gehören aber 
zufammen, werden vorzüglich geſucht und’ felten im vollftändigen Exx. gefunden 
Nadırr. v. einer hall. Bibl. I, 226. — Brunet I, 145. — Gbert 1536 gg. — 
Gine befondere Bemerfung verdient ihres außerorbentlihen Ginflußes wegen Balbins 
Abhandlung: Dissertatio apologetica pro lingua Slavonica, praecipue Bohemica. 
Opus posth. (ed. Fr. M. Pelzelj. Pragae, Fel. Mangold, 1775, gr.8. (XLV.B, 9). 
Das Buch, deſſen eigentliher Titel „De regni Bohemiae felici quondam nunt 
calamitoso statu® etc. lautet, rief in Prag eine große Aufregung hervor und wurd, 
wiewohl init Bewilligung der Genfur verlegt, gleichwohl bald nach feinem Erſchei— 
nen confiscirtt. Wie mächtig der elektrifche Bunte gewefen, welchen Balbins durch 
das ein Jahr zuvor erſchienene Werk des Grafen Kinſty üb. d. Nothwendigkeit und 
die Vortheile der Kenntniß der böhm. Sprache eingeleitete Schuhſchrift derſelben 
Spracht in die Herzen der Nation geworfen, haben die erſtaunlichen Nachwirlun— 
gen beutlih genug gezeigt. Voigt acta liter. I, 454. — Safaijf S. 557-8. — 
Ebert 1539. 


Bellarminus, Rb. Disputt. de controversiis fidei, adversus hujus 
temporis heret. Pragae, Wlfg. Wickhardt, 1721, fol. 4 Thle in 
3 Bbn. (XLVI. A, 101). 
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Beſte Ausg. der bekannten, mit ungemeiner Selchrfamfeit und Stärke gegen 
alle Irrthümer der Zeit anfämpfenden Schrr. Ebert 1872, 


Bellum bohemo-germanicum s. commentarior. rerum bello paceque 
utroque foro sub auspiciis imperat. rom. Matthiae et Ferdinandi Il 
in toto orbe christiano gestar. liber singularis. o. O, 1630, 4. 


(L. B, 47). i 


Angebunden find noch 17 mehr und minder feltene Schrr., wie z.B. Apo— 
logia u. entihuldigungs Schrift. Aus was für unvermeidlichen vrſachen alle brei 
Stände des Königr. Böhaims sub utraque ein Defensionswerf anftellen müffen. 
0. D., Im Jar 1618,4. — Iefuiter»Ausmusterung. Im Königr. Vngarn 
nnd Marggrafiihums Mähren. Brünn u. Prefb., 1619, 4. u, bgl. m. 


Bergf: Ordnung des Berfwerhs Eyla im K. Behaim gelegen. Des 
Röm. Khünig Ferdinand v. 3. 1536. o. ©. u. J., 4. (ALVII F, 
14). — von Et. Joachimsthal. Zwickaw, Wlfg. Meyerpek, 1548, 
fol. Daran: Zinbergkwerks-Ordnung der Bergft. Schladenwalden, 

. Schönfelden, Zauterpach famt berfelben zugehorenden gepirgen. ib., 
id., 1548, fol. — auf die Bergwerd: Hengſt, Perninger, Lichten— 
ftabt u. f. w. ib., id., 1548, fol. (XLVII. B, 31). — bes. Könige. 
Böheim, Churfürft. Sachen, Erzher. Defterreich, fürftenth. Braun- 
ihw. u. Luͤneb., der Grafichaft Hohenftein. Lpzg, Henning Groffe, 
1616, fol. (XLVII. B, 6). — Bergvergleihung im Könige. Böheim 
von Marimilian I mit den Ständen ber Gron Böheims im 9. 
1575 aufgerichtet. o. O. u. %., fol. (XLVII. B, 50). 


Gine Sammlung von großer Seltenheit. Boh. docta II, 196. 


Befhreibung, mit was ftattlichen Geremonieen vnd Zierlichfeiten die 
R. 8. Mai. den Orden dep Guldin Flüß in dieſem Kähten Jahr zu 
Prag empfangen. Dilingen, 1587, 4. m. Abbild. (L. C, 13). 
Zu Ende ſteht die eigenhändige Bemerkung des Bis. „beichrieben durch mich 

Pauln Zehendter von Zehendtgrub, der Nöm. Kayſ. May. u. f. w. Diener, aud 

Erzhertzogs Ferdinanden zu Defterr. Hof Secretari .... den letzten Tag Septb. 

1585." Das Bud ift höchſt felten. Thesaur. biblioth. III, 89. 


Bolelucky de Hradist, Matth. Bened. Rosa bohemica s. Vita Sti. 
Adalberli. Pragae, Urban Goliass, 1668, 12. m. ER. (LI. E, 41). 


Wegen der fhönen 45 KR. von Garl Skreta fehr geſucht und felten. Boh. 
docta II, 281, — Bibl, Cerroni. n. 63, 
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Boregf, Mart. Behmifche Chronica. Witte, Zachar. Kraft, 1587, 
fol. m. Abbildd. (L. A, 19). 
Sehr felten. Boh. docta II, 62. III, 194. 


Brahe, Tycho de. Astronomiae instauralae progymnasmata, typis 

inchoata Vraniburgi Daniae, absolutae Pragae Bohemiae, 1602, 

4. (XLIX. B, 59). Dazu als 2ter Theil: De mundi aetherei re- 

centioribus phoenom. Uranoburgi in insula Hellesponti Danici 

Hvena imprimebat Authoris typographus Christ. Weida, 1588, 4. 

(XLIX. B, 60). Daran: Epistolar. astronomicar. libri, Urani- 

burgi ex offic. typogr. authoris, 1596, 4., nebft Brahe's übrigen 

Schriften. 

Diefen berühmten Aflronom, der übrigens den Muhm weniger feinem eflekti: 
fen, zu Gunſten ber Theologie aufgebauten Weltfyftem, als feinen fleifigen Bes 
obachtungen, wichtigen Entbedungen und Berechnungen zu banfen hatte, berief 
Rudolph U. nad Prag, wo er auch 1601 flarb, und in der Theinfirdhe begraben 
liegt. Sein Grabdenfmal fammt Infchrift findet man in den Abbildd. böhm. und 
mähr. Gelehrten IV, 10. 40, 41. in Kupfer geflohen. Es ift nicht die einzige, 
aber immerhin eine in ihrer Art merfwürbige Erſcheinung, daß bie Sternfunde felbit 
einen Brahe in bie Wirbel bes toffften Aberglaubens reißen fonnte. Unftreitig war 
es eine Haupttriebfeder von Rudolphs beflagendwerthem Ball, daß Brahe einft feine 
Nativität ftellend ihm verficherte, Fraft der Sterne, bie nit lügen, brohe ihm Ge— 
fahr des Lebens von feinen nächften Verwandten. Feſter Glaube an eine ſchlimme 
Zufunft und pofitives Handeln nad dieſem Glauben haben überhaupt das Mißliche 
taufenbmal bargeftellt von Debipus und felbft Jofeph im alten T. bis auf die legte 
Grzählung im Volksb. von den fieben Meiftern, daß man dadurch am ſicherſten das 
urfprünglih bloß Gedachte, bloß Geglaubte zur Wirklichkeit, die Rüge felbit endlich 
zur Wahrheit mat. Bon ber Seltenheit diefer fowohl als anderer Schrr. Brahe's 
gibt Bauer I, 152 u. Suppl. III, 27 Zeugniß. 


Breviarius Episcop. Pragens. Nurnb., Stuchs, 1492, fol. (XLVI. 
C, 102). — ib.. id., 1502, fol. (A, 86). — ib., id., 1509, 8. 
2 Bde. (E, 29). — Ven., Lichtenstein, 1517, 8. (B, 156) u. a. 
Alle durch Schöngeit und Seltenheit ausgezeichnet. Neue Liter. ©. 276. 


Bruschius, Csp. Schlackenwald. poeta laur. Magni operis de 
omnibus Germaniae episcopatibus Epitome. Nurnb., Jo. Montan 
et Ulr, Neuber, 1549, 8. (LI. E, 11). — Monasterior. Germaniae 

- princip. ac maxime illustr. Centuria I" Ingolst., 1551, fol. (LI. 
A, 32), fammt dem Supplem. e ms. ed. Dan. de Nessel. (beig. 
AXl. C, 23). 
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Unverftümmelte DOriginalausg., und deßhalb fo felten, zumal bie von Neſſel 
1692 in Sulzbah auf eigene Koften aufgelegte Grgänzung in fo hohem Grabe, 
daß fie einer Handſchr. gleich gehalten wird. Bruſchius ift nicht der wahre Name 
des Vfs.; denn er war aus dem Geſchlechte der Peißer in Schladenwalb gebos 
ven, aber zu &ger bei feinem Urgroßvater, ber wegen feiner übertriebenen feiften 
Leiblichkeit gemeinhin Bruſchel hieß, erzogen. Der fette Namen blieb denn auch 
am Urenfel Heben. @öße III, 355. — Bibl. Salıhen. ©. 403. — Bibl Menck. 
©. 294. — Freytag anal. ©, 159. 


Budowa, Wel. Baro de. Circulus horologii lunaris et solaris, h. e. 
brevissima Synopsis historica, typica et mystica, variis figg. et 
emblem. illustrata, repraesentans ex V. et N. Testam. continuam 
seriem praecipuarum ecclesiae mundi mutationum. Hanov., typis 
Wechelian., 1616, 4. (Lı. B, 8). Ä 
Budowec v. Bubowa, eine glanzvolle Zierde des gelehrten Böhmens, war 

zugleih der glühentfie Anhänger und heldenmüthigſte Vertheidiger einer religiöfen 

Meberzeugung, für welche das Leben felbft ihm fein zu großes Dvfer bünfte. Der 

hinreißenden Beredtſamkeit biefes außerorbentlihen Mannes konnte Rubolph II, nicht 

widerſtehen und unterſchrieb den berühmten Majeftätsbrief.. Die Wahl ber Beſchü— 
der (Defenforen) der hohen Schule war fein Werf und er felbit einer derfelben, fo 
wie er auch einer der eifrigfien und einflußreichften der Directoren war, melden 
bis zur Ankunft des Winterfönigs die Leitung und Verwaltung des Landes zuge: 
wiefen worden. Nah der Schlaht am weißen Berge bradle er fein Meib und 
feine Kinder in Sicherheit, fehrte nah Prag zurüd, um fih dem Sieger, und dem 

Beile fein Haupt zu überliefern. Brutus wird vom Mndenfen ber legte Römer, 

Budowa der legte Böhme genannt. Ueber die Selteuheit bes Buches, welches, 

faum erfchienen, auch ſchon von Matth. Hos v. Hoenegg heftig angegriffen, hierauf 

vom Bf. veriheidigt und fo Gegenfland und Anlaß zahlreicher, jetzt durchaus fehr 
feltener Streitfäriften wurbe, f. Boh. docta II, 351 fgg. — Abbildd. böhm. u. mähr. 

Gelehrten IM, 78 fgg. — Jungm. V, 643. — Clöment V, 397. — Hennings I, 

455. — Vogt 204. — Engel S. 29. — Freytag anal. ©. 165 u. a. 


Camerarius, Joach, Historica narratio de fratrum orthodoxor. 
ecclesiis in Bohemia, Moravia et Polonia. Heidelb., (1605,) 8. 
(XXL J, 281). 


Schr felten und eines ber gefuchteften Werke des ausgezeichneten Dis, 
Naher. ». einer Hall. Bibl. I, 106. — Vogt 214. — Freytag anal, ©. 187. — 
Gbert 3393, 


Campanus Wodnianus, Jo. Liber odarum sacrar. prior. Psalmos 
Davidicos continens. Pragae, Jonath. Bohutzky de Hranic, 1611, 
12. (LII. H, 48). — liber prior et posterior. I. Amberg., Jo, 
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Schönfeld, 1613, II. Pragae, Jonath. Bohutzky, 1512, 12. und 
Fref. a. M. Erasm. Kempfer, 1618, 12. (H, 2. 3). — Bfetislaus. 
Pragae, Weleslaw., 1613, 8. (LII. F, 34 u. G, 7). — Czechias s. 
Bohemia Heneta ib., 1616, 8. mit 20 andern Schriften des Vfs, 
das von und oft angeführte „Calendarium beneficior. Academiae 
Pragensi collatorum“. ib., 1616, 8. mitbegriffen. (LI. H, 11). 
Die Bibliothek befigt die meiften ber überaus zahlreichen, in den Berhantll. 
d. böhm. gelehrten Geſellſchaft v. 3. 1840, VI, 12 von Dlabacz am vollftändig- 
ſten verzeichneten, nunmehr durchweg feltenen Schrr. dieſes erftaunlih fruchtbaren, 
aber nichts deftoweniger geiftreihen und wirflih poetifcden Kopfes. Gampan mar 
der erfte, der in feinen veligidfen Dichtungen einen höhern Schwung genommen. 
Seine nah dem Terte der Pfalmen in gereimten lat. Berfen dargeftellten Oden 
athmen bei aller, dem Fönigl. Sänger glüdlih nachgebildeten orientalifhen Gluth 
und Farbenpradht einen einfah großen, erhabenen und feierlichen Geiſt zum Lobe 
des Höchſten. Gedanfenfülle, Reichthum der Phantafte und Meinheit der Eprade 
haben ihn zum erfien Dichter feiner Zeit erhoben. Das Drama VBietislaus war 
ein Lieblingsftüd jener Zeit, das von den Schülera des Garolins trotz der ernſt— 
lichen Einfprade der eben nicht lichtfreundlich geſinnten Väter des Glementinums 
fehr oft gegeben wurde. Boh. docta U, 263. — Baumgarten’s Narr. VII, 491. 


Candidus, Panthal. Bohemias s. de ducibus Bohemiae libri II. et 
de regibus libri V. Argentor., Ant. Bertram, 1587, 4. LI. 
c, 17). 
Sehr felten. Boh. docta Ill, 195. 


Capella, Marcianus M. Felix. De nuptiis Mercuri et Philologiae 
libri Il. ce. adnott. Jo. Dubravii, Viennae, Hier. Vietor, 1516, 
fol. (XLV. A, 4). 
Eine dem Lobf. Haflenflein zugeeignete, fehr feltene und wegen des berühmten 


Geſchichtſchreibers Dubrav Aumerff. vorzüglih in Mähren und Böhmen geſuchte 
Ausg. Denis Wiens Buhdrudergeih. ©. 149, 


Caramuel de Lobkowitz, Jo. Respuesta al Manifesto del Reyno 
de Portugal. En Amberes en la offic. Plantin. de Balth. Moreto, 
1642, 4. (XLIX. B, 57). — Theologia moralis. Lugd., Laur. 
Anisson, 1657, fol. (XLVI. A, 108) u. v. a. 

Die Biblioth. ift im Befig aller Schrr. diefes fharffinnigen, um Verbefierung 
ber fcholaftifhen Methode hochverdienlen Eiftercienfers, welche, wiewohl oft aufgelegt, 
fammt und jonders felten find. Seine Moralphilofephie wird von Neimann ın 
den „instit, univ, Atheismi“ ©. 423 unter die atheiflifchen Bücher verfeßt. Vogt 
523, — Pray II, 43. * 
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Carolides a Carlsperga, Grg. Farrago symbolica senlentiosa. 

Pragae, Weleslawin, 1597, 8. (LII. G, 39) u. a. Schr. 

Garolides glänzte vorzüglich durch eine reihe fatyrifche Aber, die er über 
die Armfeligkeiten und Schledtigfeiten feiner Zeit und Zeitgenofjen mit freier Laune 
ergoß. Ganz Böhmen war feines Ruhmes voll, und alle jüngern Dichter verehr: 
ten ihn als ihren Meifter. Die Schrr. des von Rudolph IL. fehr ausgezeichne: 
ten, geabelten und mit dem Lorber gefhmüdten Dichters befigt die Bibliothef, fo 
mie fie in den Abbildd. Böhm. u. mähr. Gelehrten genau verzeichnet find, vollftän- 
dig, und fie find alle felten. Boh, docta II, 261. — Prochaska Comment, 
©. 314 fgg. — Bibl. Cerroni. n. 84. 


Chanowsky, Alb, Vestigia Bohbemiae piae, edid. Jo. Tanner, 
Pragae, Nic. Hosing, 1659, 12. (LI. F, 39). 
Erſte, fehr feltene Ausg., und felbit die 2te ib., Grg. Labaun, 1689, 12. 
(LI. F, 38) ift felten. Boh, docta II, 381. — Bibl. Cerroni. n. 99. 


Chimarrhaeus, Jac. Epithalamium in nuptias Guil. Ursini et Po- 
lixenae a Pernstein. Pragae, Grg. Nigrin, 1577, 4. (LIl. B, 49) 
nebft vielen andern Gedichten befjelben Vfs. 

Sehr felten. Boh. docta III, 177. 


Chytraeus, Dav. Oratio de statu ecclesiar. hoc tempore in Grae- 
cia, Asia, Bohemia etc. Fref. haered. Andr. Wechel,, 1580. 8. 
(LI. E, 73). — adjuncta item epistola Constantinopolitanae ec- 
clesiae ad Boemos. ib., id., 1583, 8. (XLVI. E, 191). 
Schön geſchrieben und reih an intereffanten Nachrr. über alles, was zu jener 
Zeit in Religionsfahen in verfchiedenen Ländern vorgegangen. Selten find beide 
Ausgg., bie zweite iſt indeß wegen des beigegebeben Briefes gefuchter. Aber gerade 
dieſen Brief hat ein Bücherfreund aus dem Prager Er. zu eigenem Gebrauch hers 
ausgefähnitten. Zur Schabloshaltung findet man indeg „Gennadii de synceri- 
tate christianae fidei Dialogus,“ gr. et lat., daran. Vogel II, 94. 


Cochlaeus, Jo. Wahrhaffte Hiftoria von Mag. Johann Huffen. 
Dresd., Wifg. Stödel, 1538, 4. (beig. XXXI. H, 11). — Historiae 
Hussitarum libri XH. Ap. $. Victorem prope Mogunt., 1549, fol. 
(LI. A, 13). 

C. hat die um das 9. 1549 verfaßte, in der Breslauer Bibliothek (I. Q. 90) 
als Me. aufbewahrte Streitfhrift gegen die Hufliten meiſt wörtlich benügt; das 
Bud war indeß ſchon zu Prochasfa's Zeit, wie aus feinen Miscell, I, 26 zu ers 
ſehen, felten, die deutſche „Hiſtoria“ aber höchſt felten. Palacky Geſch. Böhm. LI, 
235. — Nachrr. v. einer hall. Bibl. I, 272. — Clement VII, 206. — Vogt 
262. — Bibl. Cerroni. n. 276, | 
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Cocinus de Cocineto, Jo. Prolusio scholastica politicae exercita- 

tionis etc, Pragae, Grg. Nigrin, 1578. 8. (L. F, 28). 

Der Bf., den wir als einen feiner Zeit gefeierten Nebner und als einen ber 
trefflihiten und verdienftvollften böhm. Schriftſteller (Kochn) früher kennen gelernt 
haben, unterwirft in dieſer ſeltenen Schrift nach vorangeſchickter Erklaͤrung des We— 
ſens unferer Vernunft, die gewöhnliche Meinung, daß die Gelehrten und diejenigen, 
welde einen bedeutenden Theil ihres Lebens in fremden Ländern zugebradt, zur 
Verwaltung von Etaatsämtern nicht geeignet feien, einer fireng fritifchen Unter: 
fußung. Bibl. Christ, I, 337. — Bauer Suppl. I, 378. 


Collinus a Choterina, Matth. Exceptio Ferdinandi I Pragam. Pra- 
gae, Jo. Cantor, 1558, 4. m. ER. (LI. C, 9). Dazu: Descriptio 
pompae in honorem Ferdin. I. (von Gollinus und Guthen). ib., 
Melantrich, 1558, 4. (L. E, 11. 12) und Pompe solenni fatti alla 
venuta dell’ Imperad. Ferdin. I. ib., id., 1559, 4. (beig. XXIL G, 
322). — Grammatica latina c. exemplis et significatt. bohemicis. 
ib., iypis Th. Mitis et Jo. Capri, 1563, 8. (XLV. E, 37), nebſt 
vielen andern Schrr. 

Eoflins Werke find fehr felten; feine Grammatif hat überdieß durch die bei- 
geg. Ichrreiche Tafel über Gefhleht und Sylbenmaß der böhm, Wörter von Sim. 
Hajef ein eigenthümliches Interefie. Goflin war Melanchthons Schüler, ein voll: 
endeter Meifter der griech. und lat. Sprache und, wie ihn Lupac nennt, ter Lehrer 
und Bater der Dichter feines Zeitalters. Sein Freund, Jac. Ehius, der letzte der 
Baläologen, der als Flüchtling in Prag lebte, und fpäter wegen feiner Auhänglich— 
keit an die griech. Kirche in Stalien hingerichtet wurde, hat im I. 1566 bem aus 
gezeichneten Manne ein Denkmal von rothem Marmor mit einer langen gricd. 
Inſchrift errichtet, welches jept neh im Hofraume des Garolins zu fehen if. Die 
auch ſchon feltene Schrift: „Jo. Semler animadverss. in monum, sepulcrale 
Matth. Collino a Jac. Palaeologo errectum,“ Pragae, Kirchner, 1756, 8. (L.F, 31) 
enthält die genaue Befhreibung und Abbildung davon. Boh,. docta II, 249. — 
Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten I, 43 fgg. — Bibl. Cerroni n. 550. 


Comenius, Amos Jo. Janua linguarum. Fref., 1644, 8. (XLV. 
F, 7.) — Amst., Elzev., 1661, 8. (C, 3.) — Pragae, 1667, 4. 
(C, 41) u. a. Ausgg. 


Das ift das allbefannte Hauptwerk in der Geſch. der Pädagogik, welches eine 
Hänzliche Umgeftaltung des bishin verkehrten Jugendunterrihts begründete, beinahe 
in alle europäifhe und mehrere aflatifche Sprachen überſetzt, unzähligemal aufgelegt 
wurde. — Höchit merfwürdig im einer andern Beziehung ift das Driginal feiner 
„Historia persecutionum ecclesiae boemicae.“ Amst., 1648, 16. (LI. F, 41). 
Das winzige Marterbüchlein ift eine große Seltenheit. Pelzel fchreibt es dem 
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Gomenius zu; diefer ift aber bloß Mitverfafler, fo wie Adam Hartmann nebft 
andern. Das Werk war beftimmt, zu dem in England erfheinenden Martyrologium 
von For den Anfang zu machen, fam aber, da die Beiträge von Augenzeugen je: 
ner Kämpfe und Leiden in Sachſen, Polen und Ungarn gefanımelt werben mußten, 
erſt im Jahre 1632 („dabamus in exilio A. 1632“) zu Stande und für bie eng⸗ 
life Auflage zu fpät. Im Jahr 1648 fand es endlich feinen Verleger. Außer 
der böhm. Ueberfegung von Hartmann, dem Sohne des Mitverfaflers (LIV. F, 
268), welche böhm. Proteftanten fo hoch halten, aber felten erhalten, gibt es eine 
deutfche, englifche und franzoͤſiſche. Unter ben übrigen lat. Schrr. biefes merkwür⸗ 
digen Mannes machen wir noch aufmerffam auf die Opp. didactica. Amst., Chri- 
stoph Cunrad et Gabr. a Roy, 1657, fol. 4 Thle. in 1 Bb. (XLV. A, 3). — 
Historia fratrum bohemor. Halae, 1702, 4. (LI. B, 40). Boh. docta II, 314 
fag. — Abbildd. böhm. u. mähr, Gelehrten I, 89. — Nachrr. v. einer ball. Bibl. 
Vu, 421, 459. — Ueber Gomenius ſelbſt find unter andern Müllers Selbſtbe⸗ 
fenntniffe merfw. Männer 2ter Bd. lefenswerth. 


Commentarius brevis et jucundus itineris Leonis Lib. Bar. de 
Rosmital et Blatna etc. Edid. et lat. vertit Stanisl. Pawlowsky. 
Olom., Fr. Milchtaler, 1577, 8. (L. F, 13). 

Gehört zu ben feltenften Druden ber öfter. Monardie. Bpienel Lew v. 
Rojmital (Roſenthal), Bruder der Königin Johanna, der Gattin George v. Podie⸗ 
brad, unternahm um das Jahr 1465 eine Ritter Hof: u. Pilgerreife durch bie 
Abendlande, welche nicht er felbft, fondern zwei Männer feines Gefolges unabhän- 
gig von einander befhrieben hatten. Der Eine, der den Hofnarren (Sfaflef) machte, 
fegte das Tagebuh in böhm. Eprade auf, und biefes jegt nicht mehr vorhandene 
Driginal lag dem Ueberfeger Pawlowſty vor. Der andere war ber Nürnberger 
Tegel, deſſen Handſchrift in der Münchner Bibliothef liegt. Die Reife hat viel - 
Aehnliches mit der 2 Jahrhunderte frühern des Georg von Ehingen. Boh. 


docta II, 195 — Dobrowfty Gef. der böhm. Spr. ©. 275. — Vogt 737. — 
Bayer mem. libror. rar. ©. 236. 


Confessio duplex Waldensium ad Regem Hungariae missa (c. 
aliis). Lips., Melch. Lother. 1512, fol. (XLVI. A, 89). 


So außerordentlih felten, daß es ſelbſt Lenfant unbekannt geblieben. 
Göge III, 453 befpriht es ziemlich ausführlid. — Bibl. Cerron. n. 113. 


—  fidei baronum ac nobilium regni Bohemiae. Witteb., Rhau, o. J. 
4. mit Huffens Bildniffe. (XLVI. B, 152). — Dodraci, 1617, 4. 
(XLVI. E, 231). 

Alle Ausgg. diefes Glaubensbekenntniſſes find felten. Die Witteb. Ausg, 
bat Luther mit einem kurzen Vorworte begleitet, worin er bezeugt, daß er, uoch als 
Anhänger des Papftthums, die böhm. Brüder gehaßt und verabfheut, fpäter aber, 
nachdem er theils durch Huſſens Scher., theils dur Lefung ber h. Schrift bewogen 
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worden, von ber röm. Kirche abzutreten, feinen Haß gänzlih ungegrünbet befunden 
habe, weil die Brüder „omissis hominum doctrinis, quantum poterant, medita- 
rentur in lege domini die et nocte, essentque in scripturis periti et parali.“ 
Vogt 271. — Bibl. Cerron. n. 626, — Nadır. v. einer ball. Bibl. I, 553. 


Constantius Peregrinus. Buquoy quadrimestre iter, progressus- 
que, quo favente numine ac auspice Ferdinando Il. Austria est 
conservata, Bohemia subjugata, Moravia acquisita etc. Viennae, 
Grg. Gelbhaar, 1621, 4. Dazu und daran: Berih. Rauchen- 
stein. Constantius Peregr. casligatus. Bryggae, Hnr. Lipora- 
rius 1621, 4. (L. G, 18). 

Ä Hinter dem pfeudon. Gonftant ſteckt ein Schriftfteller, der am liebſten ober 

nur mit derjenigen Fahne liebäugelt, die gerade im Sonnenfchein fteht. Kurz zu- 

vor hatte er unter bem Namen Cand. Eblanus „de proelio Pragensi“ (Pragae, Tob. 

Leopold, 1620, 4. XLVI. D, 192) geſchrieben, wo er die Beflegten glüdlich, fo wie 

In diefer Schrift wieberum Buquoy als den größten Helden, den alleinigen Sieger 

jener Zeit preift. Dagegen tritt nun Rauchenſtein auf, um ben Pfeudonym, ohne 

übrigens Buquoy's wahrem Verdienſte au nur ein Haar abſchneiden zu wollen, ein 

wenig auf die Finger zu Flopfen. Beide Schrr. find höchſt felten. Freytag anal. S. 171. 


Cornejo, Pedro. Historia de las civiles Guerras y Rebelion de 
Flandes. En Praga, Grg. Nigrin, 1581, 4. (L. G, 16). 


No feltener als die Turiner Ausg. von 1580 in 4, unb außerhalb Böh- 
men, vielleicht außerhalb Prag ganz unbekannt. 


Cosmas. Chronicae Bohemor. libri IH. Hanov., typ. Wechel, 1607, 
fol. (L. A, 29). 

Die einzige für fi beftehende Ausg. des gefeierten Geſchichtſchreibers, befien 
Merk in einfacher, durch Feine Fabeln ausgefhmücten oder verunftalteten Darftellung 
die älteften Zeiten bis zum 3. 1125 umfaßt und als Grundlage der Chroniken von 
Böhmen zu betrachten if. Coomas wurde dreimal fortgefegt: zuerft bis 1142 ein- 
feitig aber treu; dann bis 1283 nadläffiger ; zufammen gebrut in Wien Bei 
Trattner, 1752, 4, (L. B, 33); am beften von bem Prager Domberrn Franciécus 
von 1333—1353 in 3 Büchern: Pragae, 1754, 4, (XLVII. A, 36), worin das 
Meifte aus andern, befonders aus Petrus Zittav. entlehnt if. Boh. docta U, 
35 fgg. — Bibl. Mencken. ©. 379. 


Crinesius, M. Christoph. Orthographia linguae Syriacae, Alt- 
dorph., typ. Scherfian., 1627, 8. (beig. XXVII. L, 104). — Gym- 
nasii chaldaici exhibentis chaldaismi hagiographici Grammaticam 
et Lexicon. Nurnb., Sim. Habmayer, 1627, 4. (LIU. D, 4). 


Der Df. diefer fehr feltenen Eher. war aus Schladenwald in Böhmen ger 
bürtig; mußte in Bolge des Befehls Ferbinands II. v. 3. 1624 auswandern und 
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lehrte und flarb zu Altdorf. Die erfte eigentlihe in unſern Landen etfdhienene 

ſyriſche Grammatif und das erfle in Deutfchland gebrudte ſyr. Wörterbuch (Mitteb., 

1611 u. 1612, 4.) waren fein Werf. Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten I, 96 fgg. 

Crinitus ab Hlawaczowa, Dav. Carmen nuptiale Guil, Ursino de 
Rosis et Annae Mariae Marchioni Badensi oblatum. Pragae. 
Nigrin, 1578, 4. (LII. C, 15). — Psalmi regii valis in odas re- 
dacti, libri V., c. praefatione in easdem et elogiis procerum, 
per Th. Mitem, ib., id., 1591, 8. (LII. G, 35), nebft vielen anz 
dern Dichtungen. 

Der eigentlihe Namen diefes feiner Zeit in ber Neihe der böhm. fowohl, als 
auch der lat. Dichter in Böhmen gefeierten, von Marimilian H. gefrönten und ges 
abelten Dichters war Kucjera. Seine wenig bekannten Schrr. find jehr felten. 
Boh. docta II, 288. II, 177—8. 

Cropacius, Csp. Poemata: Cunarum Christi libri I. Varior. poe- 
matum libri IX. Fragmenta, Duces et reges Bohemiae. Nurnb., 
Leonh. Heusler, 1581, 8. (LU. F, 51) u. a. m. 

Er. war ein fehr berühmter und nad dem Urtheile des Herausgebers feiner 
heut zu Tage ſehr feltenen Werfe Paul Meliffus der erſte Dichter feiner Zeit. 
Ferdinand I. hat den bereits gefrönten Dichter iu den Adelſtand erhoben. Boh, 
docta II, 241. IIL 20. — Bibl. Cerroni. n. 122. , 
Cruger, Grg. Sacri pulveres Sacerrimae memoriae inclyti regni 

Bohemiae, Coronae et nobilium ejusd. pertinent. Moraviae el 

Silesiae. Januar. — Octob. Litomissl., Arn. a Dobroslavina, 

1667, 4. 

Dazu lieferte ein nicht genannter Jefuit 1761 den November und EI. Mid. 
Krammer 1767 den December (LI. C, 16). Gin vollfiändiges Er. ift höchſt felten, 
indem der November größtentheils fehlt. Boah. docta II, 397 jgg. 

Cuthenus a Springsberg, Mart. Catalogus ducum regumque Bo- 
hemiac. Pragae, 1540, 4. c. iconn. (L. G, 6). 

Sehr felten und wegen ber Abbildd., unter welden nebft den böhm. Megenten 
auch Huf, Hieronymus u. Zijfa vorfommen, fehr geſucht. Boh. docta II, 237. II, 195. 
Czernovicenus, Paul. Vocabularium rhytmo-bohemicum. Pra- 

gae, Weleslawin, 1614, 8. (XLIX. C, 88). 

Bon dem Inhalte biefes fhönen und feltenen Weleſſawin'ſchen Drudes theilt 
Dobrowſty in feinem liter. Magaz- II, 86 einige Proben mit. Jungm. V, 38, 


Czernovicius a Lybeo Monte, Jo. Decas Augustissimor. ex Ar- 
chiducum Austriae familia Imperatorum breviter Virgiliano car- 
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mine contexta. Una c. descriptione domus Rosenbergae, Pra- 
gae, Schumann, 1605, 4. (LII. C, 9). — de bello Pannonico libri 
VI. ib., Paul. Sessius, 1619, 4. mit dem Bilde bed Dichters. 
(LU. F, 18). Daran: Ejusd. de irruplione militis Passaviensis in 
regnum Bohemiae, ipsamque adeo Pragae minoris urbem libri II, 
ib,, id., 1620, 4. 


Unter den lat. Epifern Böhmens behauptet Gzern., ein wegen feines hervor— 
ragenden Talents von Rudolph II. geadelter Dichter, unftreitig den erften Rang. 
Den hohen poetifhen Werth des 2ten Gedichts, weldhes den von Rudolph mit den 
Türken in Ungarn geführten Krieg befingt, deutet Jo. Bontan mit den Worten an: 
„Istud opus fastis scribe Boheme tuis“; im legten Gedichte glaubt die Boh. docta 
I, 272 gar den leibhaften Virgil zu lefen. Bei aller fhuldigen Anerkennung ber 
in biefen Dichtungen unverfennbaren Schönheiten, müflen wir dennoch geftehen, gegen 
ben „Birgil” einige leife Gewiffenszweifel zu Hegen. War auch Birgil, fireng ger 
nommen, mehr Redner als Dichter, und infofern leichter zu erreichen, als etwa ein 
Homer: fo fang er doch, wenn wir fprihwörtlich reden dürfen, wie ihm ber eigene 
Schnabel gewachfen war, während Gzernowic und alle neulat. Eänger ihre Begei- 
flerung durch einen fremden, feit Jahrhunderten verftummten, künſtlich angepaßten 
Schnabel durchdrängen mußten, und das macht unfers Bedüufens für ben freien 
dichteriſchen Flug einen gewaltigen Unterfhied. Wir glauben für gewiß, daß es 
überhaupt ein Wagniß fei, in einer, zumal wie gefagt feit lange verftummten Zunge 
bes Auslands zu dichten, und daß daher an den meulat. Poeten, felbit ben bejten 
unter ihnen, 3. B. Jac Eannazar, Jar. Balde, Haffenftein, wie ge 
wiffenbaft fie ſich auch in virgilifhen und borazifhen Wendungen zu bewegen, wie 
geläufig fie fih auch gegenfeitig zu Virgilen und Horazen zu falben und einander 
in die Unfterblichteit hinein zu bugfiren fudhen, ein Römer des Nugufteifchen Zeit: 
alters gar manches bemerken würde, das, wenn auch grammatiih und metrifch feh— 
lerlos, nit aus Geift und Gemüth der Nömerfprahe, und fomit weder virgilijch 
noch horaziſch gedichtet fe. Wenn Dante bei feinem erften Gedanken beharrte, bie 
göttl. Komödie, und Arioſto Bembo’s wiederholtem Andrängen nahgab, ben raf. 
Roland lat. zu fchreiben, fo wäre es unfrer Anfiht nah für ihr Volk und bie 
neuere Welt des Geiftes ein großer Berluft geworben. Boh. doctall, 271 fyg. — 
Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten II, 100 fgg. 


Denkſchrift. Katholiihe Denkſchrift Er. Heiligkeit zu überreichen. 
Ein nach dem Tode des Vfs. herausgegebenes Werf. Aus dem 
Wälſchen. Frkf. u. Leipz. Prag bei Mangolt), 1784, 8. (XLVI. 
F, 162). 

Eine gegen das Aufhebungsbreve Clemens XIV. an Pius VI. gerichtete Ver— 
theidigung der Gefellihaft Iefu, worin Ganganelli eben nicht ſonderlich gelichfoft 
wird. Pius VI. war während feines ganzen PBontificats über Fein Buch fo empfind- 
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ih, als über die aus einer heimlichen Preffe ihm zugeſchickte „Memoria caltolica“, 
die er denn auch durch Henkershand verbrennen ließ, weshalb fie natürlich ſelbſt in 
Ueberfegungen außerorbentlih felten wurde. Bon einer in Leipz. erſchienenen beuts 
[hen Ueberfegung gelangten einige Err. an den Prager Verleger Jo. Mangolt, 
welde kaum ausgepadt von Grjefuiten aufgefauft wurden. Da weitere Anfragen 
gar nicht aufhören wollten, drudte Mangolt ſchnell nah und ſetzte den Nachdruck 
eben fo fhnell ab. Zu dem letztern gehört das bierortige, von Cuſtos Fiſcher 
hieher geſchenkte Er. Die Gefchichte biefes merkwürdigen, von einem portugiefifchen 
Jefuiten verfaßten Buches findet man fammt Auszügen in ital. u, deutſcher Sprade 
in Lebret's Magaz. zum Gebraud der Staatens und Kirchengeſch. VI, Borrede 2 
und ©. 139—375, und in Wolfe Gef. d. Iefuiten IV, 414. 


Dictionarium quadrilingue boh., germ., lat., graec. Pragae, typ. 
Universitatis, 1683, 8. (XLV. D, 23). 
Die noch feltenere 1te Ausg. ib., 1671, 8. (XLV. F, 35) bat ben Titel: 
„Gazophilatium, i. e. copiosa synonymor. phrasiumque tam latinar. quam graecar. 


gaza.“ Dobrowſty's böhm. Liter. I, 259. — Jungm. VI, 50. — Bibl. Cerroni. 
n. 140. 


Donatus, Aelius. De etymol. partium orationis c. interpret, bohem. 
Pragae, Cantor, 1564, 8. und Lithomisslii, Matth. W. Brzezina, 
1647, 8. (XLV. D, 13 u. G, 9). — quaestiunculis puerilibus un- 
dique collectis illustrat. per Leonh. Culmanum. Pragae, Melan- 
trich, 1575, 8. — ib., Nigrin, 1585, 8. — ib., Daczicky, 1598, 
8. (ÄLV. G.8 u. beig. VIII. H, 237). 

Diefes Heine Lehrbuch der lat. Sprade, von Drachowſty und nah ihm von 
Jandyt irrig als böhm. Grammatif angeführt, war einer ber erſten Verſuche ber 
Buchdruckerkunſt, ja es ift fogar ſchon früher öfter rylographirt worden. Die ans 
gezeigten Ausgg. gehören nun freilich nicht zu den früheften, aber immerhin zu den 
feltenen. Jungm. V, 11. | 
Dubravius, Jo. Historia regni Bohemiae. Prostannae, Jo. Gun- 

ther, 1552, fol. (L. B, 3). 

Höchſt feltene erfte Ausg., welche der berühmte Bifhof von Olmüg Dubrawſty 
oder Dubrawig (au Johann von Dubrawa genannt, was die Balesiana S. 60 
fehr fraßhaft mit „Jean Du Bray“ überfegen) auf eigene Koften in wenigen Ger. 
felbft beforgt und verfchenft hatte. Weniger felten, aber fehr gefucht find die fpätern 
Ausgg. — a Th. Jordano a Klausenburg illustrata, Bas., 1575, fol. (L, A, 12) 
und — adjecta Aeneae .Sylvii historia, Fref., 1687, 8. (L. F, 42). Boh. docta 
II, 59. II, 193—4. — Neue Liter. ©. 338. — Vogt 313. — Gbert 6422. 


— De piscinis et piscium, qui in illis aluntur natura, libri V. ad 
Ant. Fuggerum. Item Xenocrates de alimentis ex aquatilibus 
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gr. et lat. nunc primum editus c. scholiis Cnr. Gessneri. o. O. 

u. Druder, 1559, 8. (XLIX. F, 19) nebft mehreren fpätern Ausgg. 

Dieſem gelehrten und für bie Landwirthſchaft fehr wichtigen Werke zum Theil, 
sum Theil dem Beifpiele, mit welchem ber Bf. voranging und eifrigen Nacheifer zu 
wecken wußte, hat Mähren, wie Balbin bemerkt, großentheils feine einträglihe Teich— 
pflege zu danken. — Deffelben Vs. „Libellus de componendis epistolis.“ Lips., 
Blum, 1534, 4. (LII. F, 2) ift zwar flein, aber vielleicht noch feltener als die grö— 
gern Werke deſſelben. Boh. docta II, 59 fgg. — Abbildd. Böhm. u. mähr. Gelehr: 
ten H, 1 fgg. — Pray I, 349. 


Faber, Jo. Sermones aliquot adversus nepharios et impios ana- 
baptistas habiti apud Moravos in conventu Znoimensi, Viennae, 
Singrenius, 1528, 4. (XXI. H, 172). 

Zum Zwede Hutten diefe Reden die Bekehrung ber mähriſchen Miedertäufer, 
bie furz zuvor (am 10ten März 1528) ihren in Nifolsburg haufenden Oberhirten 
Balth. Yubmayer od. Hubmör von Friedberg auf dem Scheiterhaufen verloren haben. 
Gegen biefe Irrgläubigen find deren fünf, eine an die Rechtgläubigen gerichtet. 
Das Bud Hat eine Schöne, große Schrift mit Ranbeitaten und ift einer der felten- 
item Wiener Drude. Denis Wiens Buchdrudergeih. S. 267—8. 


Fabricius, Paul. Aſtronomiſch taffeln auf alle tage des Jars in 
Deuticher, Lat. und Böhm. ſprach. Wien, Raphael Hofhalter, 1562, 
4. (beig. XIX, G, 11). 
Sehr felten. Jungm. V, 554. 


Farragines poematum ab aliquot poetis bohemis seriplor. diversis 
temporibus. Edid. Matth. Collinus. Pragae, Jo. Cantor, 1561—2, 
8. 4 Bde. (LII. G, 17. 18. 19). 

Eine Sammlung von etwa 50 Dichtern, welde Io. Hobegomify v. Hode— 
gow, der größte Mäcen, wie Böhmen weder vor no nad gehabt, auf eigene Ko: 
ften deuden ließ. Sie find fehr ſelten dieſe Farragines; zum Heil dev Welt brauch: 
ten fie aber gar nicht zu fein. Ginige Beiträge vom Gobicill, Collin, Ennius und 
Mitis etwa ausgenonimen, hätten die Mufen ohne die 50 Töpfchen fchledhte Haber; 
grüße, die das „tenui musam meditaris avena“ gefhmadlos zufammenbraute, recht 
gut leben fönnen. Es ift traurig, auf einem und demfelben Boden einen Lobko— 
wig, und fon nah 50 Jahren feine Gegenfüßler zu ſchauen. Prochaska com- 
ment. ©. 286 fgg. — Neue Liter. ©. 294. 


(Ferus, Grg.) Fama posthuma Joannis Nepomuc. lat., germ. et bohem. 
Pragae, typis academ., 1641, 4. (LI. D, 1). 
Sehr feltenes und wegen ber ſchönen Darflellungen von Carl Skreta ges 
ſuchtes Bildwerk. Boh. docta I, 396. 
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Flaminius, Marc. Ant. In librum Psalmor. brevis explanatio. 
Pragae, Cantor, 1572, 12. (XLVI. H, 11). 
Die erfte, auf Befehl des Papſtes Pius IV. im I. 1559 öffentlich verbrannte 
Nusg. dieſes Werfes haben wir ſchon (XXVIL L. 25) zu Geficht befommen, und 
bemerfen nur, daß die vorliegende noch feltener als jene vorfommen dürfte. 


Friedrich (der Huffitenfönig). Ausfchreiben, warum wir die Cron 
Boͤheim auf und genommen. Prag, Bohutzky, 1619, 4. und deſſen: 
„Supplication an Ferdinand IL* o. O, 1621, 4. (L. E, 15). 
Diefe beiden Schreiben ſchließen wie zwei Pole die ganze Regierungsgeſchichte 

des unglüdlihen Winterfönigs ein. Das legtere hat bie merfwürbige, halb und 

bald fibyllinifche Unterfchrift: „Bridrid, ein Grul zwar in Re, aber Keifer do in 

Spe.” Kaifer ift er num zwar nicht geworden, aber doch Ahnherr des Raiferhaufes 

Defterreich, umd durch feine Tochter Sophie fogar ber Ahnherr des kommenden rufe 

fifhen Czarengeſchlechts. — Bon ähnlichen, oft nur aus wenigen Bll. beſtehenden, 

aber eben darum den Augen und Händen fehnell fi entziehenden Schriften (pidces 
fugitives), worin die Ueberfülle der Zufände, die ungeheure Bewegung bes Lebens 
und ungemeine Mannigfaltigfeit der Regungen jener, früherer und fpäterer Zeit ihre 
einzelnen Nahflänge gefunden, ift zu groß, als daß wir uns auf eine befonbere 
Ueberficht derſelben einlaffen fönnten, Hummel's neue Bibl. II, 219. — Pray I, 165. 


Gelen, Sgm. Hruby de. Lexicon symphonum. Bas,, Rob. Winter, 
1544, 4. (XLV. C, 6). 


Zweite, fehr vermehrte und hoͤchſt en ap biefes fehr gefuchten Werkes, 
worin Verwandtſchaft und Gleichlaut griedh., lat, deutfcher und ſſaw. Wörter durch 
Bufammenftellung veranfhauliht und — ge ihre etymolog. Abflammung Hins 
geiiefen wird, 3. B. acetum — Ocet — Eſſig — 080g. 

angelus — Angel — Engel — Ayyelog: 

voluntas — Büle — Bille — Be}n u. f. w. 
Die erfte, aber weniger feltene Ausg. davon ib., Froben, 1536, 4. fintet ſich im 
böhm. Mufeum. Ueber den Vf. äußert fih das große Genie bes 16ten Jahrhts. 
Grasmus v. Roterdam, Böhmen habe feinen größern Gelehrten als Gelen hervor: 
gebracht. Boh. docta II. 285. — Prochaska comment. 271 und Miscell. I, 117. 
— Acta liter. I, 110.. — Jungm. V, 24. — Bernd, Verwandtſchaft ber germ. 
und flaw. Spraden, Bonn, 1822, 8. ©. 8, Note. — Brunet Suppl. II, 76. — 
@bert 8251. 


Gisbice, Paul a. Poetica pericula. Witteb., 1602, 8. 3 Thle. 
(LII. F, 65). — Farrago Schediasmatum in itinere Belgico con- 
scripta. LB., 1602, 8. und Testimonia accademica. ib., 1603, 8. 
(LIL 6, 7), nebit andern Schrr. des Vfs. 

Das Erſcheinen diefer poetifchen Verſuche erregte großes Muffehen und allge 
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meine Bewunderung. Als Anerkennung befien, was bie Literatur ſchon diefen erften 
Leitungen des 19jähr. Dichters verbanfte und als eine Art und Weife ber Hoff: 
nungen, welde fein glänzendes Talent hat faſſen laſſen, ſetzte Rudolph II. dem 
jugendlichen Kopfe die Lorberfrone auf. Die Sammlung ift ſehr felten. Boh. 
docta II, 251. — Acta liter. I, 63. — Denis garell. Bibl. S. 667. — Bibl. 
Cerroni. n. 215. 


Glaffey, Adam Fr. Pragmat. Gefh. der Eron Böhmen. Leipzig, 
Chriſtoph Riegel, 1729, 4. (L. C, 17). 
©elten. Bibl. Cerroni. n. 216. 


Goldast ab Haiminsfeld, Mich, Commentarius de regni Bohemiae 
juribus et privilegiis. Fref., Jo. Jac. Porsius, 1627, 4. (XLVII. 
C, 8). Daran: Ejusd. consultatio de officio Electoris Bohem. 
ib., id., 1627, 4. und Bedenfen von der Erbfolge des fünigl. Ge: 
ſchlechts in beyden Königrr. Hungarn u. Böhmen. ib., id., 1627, 
4. — Commentarius etc. stud. Jo. Herm. Schminckii. Fref, D. 
a Sande, 1719, fol. 2 Thle. in 1 Bb. (XLVO. A, 11). 


Die erfte Ausg. bes Eomment. ift fehr felten, die zweite fehr vermehrte aber, 
deren größerer Theil in einem Brande zu Frankf. in Rauch aufgegangen, eine ber 
größten Seltenheiten. Boh. docta II, 194. — Vogt 394. — Bauer II, 37. — 
Denis garell. Bibl. S. 515. — Baumgartens Narr. VII, 326, 


Gremner, Jo. Philosophia peripatetica. Pragae, 1748—50, 4. 
4 Bde. (XLIX. B, 6). 


Gin überaus feltenes Werk, worin ber Df. die ariftotel, Schule mit Fräftigen 
Waffen vertheidigend zugleich gegen die neuere Philofophie heftig. anfämpft. Nach 
der Etudienreform in Defterr. ift das Bud verboten und bis auf wenige Grr. vers 
tilgt worben. 


Hagek a Libocan, Wenc. Annales Bohemor. E bohemica editione 
lat. redditi a P. Victorino a S. Cruce, nunc animadverss., diplo- 
matt, etc. aucti a Gelasio Dobner. Pragae, vidua Kirchnerii, 
1761—82, 4. 6 Bde. m. KR. (L. C, 1). 


Iſt nicht mehr ale Hagef's, ſondern als des Herausgebers eigenes Werk, 
worin die Gommentt. das größte Verdienſt haben, zu betrachten. Victorin erlebte 
die Auflage nit. Seine Arbeit wurde nah feinem Tode dem Piariften Gelas 
Dobner übergeben, der das Werk umgearbeitet, mit trefflihen Fritifhen Bemerff, 
und gehaltreihen Zufägen ausgeitattet und in einzelnen Bänden, deren legter bie 
Jahre 1094— 1198 umfaßt, herausgegeben hatte. Dobrowſty's liter. Magaz. II, 
50. — Neue Liter, ©. 324. — Palacky's Würdigung S. 278—79. — Die 
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beutfdhe Bearbeitung: Böhm. Chronif, verbeutfcht dur I. Sandel. Nürnb., 1697, 
fol. (L. A, 27). — ®psg., 1718, fol. (L. A, 24), erlebte 3 Ausgg. und alle drei 
find felten. Boh. docta Il, 194. 


Hagek ab Hagek, Thad. De cerevisia ejusque conficiendi ratione, 

natura et facultate opusculum, Fref., Wechel, 1585, 8. (XLIX. 

F, 101). 

Gleich fehr felten, aber ungleich wichtiger find die „Opuscula astronomica“ 
biefes berühmten Aftronomen und Leibarztes am Hofe Marimilians und Rudolphs IL, 
welche die Bibliothef vollftändig befigt, und eben fo die von ihm commentirten 
opuscula antiqua astrologica, Pragae, Melantrich, 1564, 4. (XLIX. B, 41). Ab: 
bild. böhm. u. mähr. Gelehrten II, 35. — Wydra hist, mathes. in Boh. et Mo- 
rav. ©. 16. 55. — Denis garell. Bibl. S. 668. — Bibl, Cerroni. n. 236. 


Harmoniae universae in odas Horatianas et in alia quaedam car- 
minum genera, collectae et novis piorum versuum illustratae a 
Matth. Collino. Viteb., haered. Grg. Rhavv, 1555, 8. m. Mufif- 
noten. (LI. H, 56). 

Eine große, zumal für Freunde mufikaliſcher Literatur ſchätzbare Seltenheit, 
worin die Tonweifen mit ſchön geſtochenen Choralnoten bezeichnet find. Der ganze 
Band, auf befien Item Bl. a das Autograph Grg. Z. ab Ottersdorff Th. Mitis a 
Limusa d. d.“ roth angeſchrieben fleht, ſchließt außerdem noch mehrere Feine, aber 
feltene Scher. ein, wie z. B. des P. Portius pugna porcor. 0. O. u. J. 8. 8 BI. 
ohne Blattz, mit Eufl. und Sign. Gine befannte liter. Euriofität, worin alle 
Wörter mit dem Buchftaben „P* anfangen, glei Hugbalds carmen de laude Cal- 
vorum mit dem Buchſtaben „C“. 


Hassenstein a Lobkowicz, Bohusl. Baro. Lucubrationes oratoriae. 
Pragae, Th. Mitis et Jo. Caper, 1563, 8. — Nova epistolar. ap- 
pendix. ib., haered. Jo. Giczin, 1570, 8. — Opera, ed. Th. Mi- 
tis. ib., 1570, 8. (beifammen LII. G, 16). 


Diefe höhft feltene Sammlung ſtammt aus der Wieſſow. Bibliothek unb 
fließt Meifterwerfe von unvergänglidher Schönheit ein. Der Phoenix eruditor., 
wie der Bf. gemeinhin genannt wurbe, war unflreitig ber geiftreichfte, in der Muſter— 
ſchule des claſſiſchen Alterthums ausgebildete Böhme feiner Zeit und nimmt, zumal 
als geiftvoller Dichter und Redner unter den Wieberherftellern und Begrünbern bes 
guten Geſchmacks nit nur in Böhmen, fondern in Europa überhaupt eine mwohls 
verdiente Stelle ein. M. Wifg. Blid las und erflärte an der Leipziger Univers 
fität Haffenfteins Gedichte unmittelbar nah dem Birgil. Es ift erftaunli, welch 
eine große Schaar lateinifher Sänger, wie fi deren in gleihem Zeitraum Feine 
Nation rühmen fann, dieſer merfwürbige Phönir in Böhmen gewedt und zum Nach— 
eifer angelodt hat, Sie alle firebten feinem fühnen Fluge nah, auf leiten und 
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ungefügen, glaͤnzenden und ſchulbeſtaubten Schwingen, in nähern und entfernteren 
Abftänden; ganz eingeholt hat ihn Feiner. Bon all den mit Mecht erivorbenen, 
immer noch frifchen Lorbern wäre indep dem „großen Böhmen” Fein einziges Blätt: 
hen bläffer geworben, wenn er gegen feine Mutterfpradhe etwas weniger Lieblofigfeit 
gehegt hätte, als fih in ber Elegie „Transtulit in patriam quidam mea' carmina 
linguam“ fund gibt. Boh. docta II, 104. II, 19. — Acta liter. II, 83. 445. — 
Neue Liter. S. 257. 305. — Prochaska comment. ©. 231. — Safaijf ©. 322, 
— Vogt 418. — Goler, Gornova, Budif u. a. — Nus der bebeuteuden Samıms 
lung anderer neulat. Poeten, welde mit Haffenftein zugleih aus ber Wieffowiger in 
die Nationalbibliothef aufgenommen werben, haben wir bie vorzüglichften im Bers 
laufe biefer Ueberſicht beſprochen. Als Nachzügler mögen noch genannt werben: 
Ad. Cholossus (XLVIL F, 83). Jo. Chorinus (LII. C, 6). Pt. Codicillus (XLVIL, 
F, 83). Wenc. Ecker (LII. C, 15). Jo. Sixt. a Lerchenfels (XLVI. F, 52). Joach. 
Major (LII. F, 59). Christoph. Manlius (LH. G, 15). Joach. Meister (XLIX. C, 
107). Mrt. Milius (LII. C, 17). Matth. Philomates (LI. C, 15) u. a. Vinc. 
Pistalotius (LII. C, 22). Wencl. Ripa (LII, G, 8). Tob. Vine. Stengel (LII. B, 
49). Bernh. Sturm (XLVII. F, 83) u. a. m. Nlle diefe Poeten Hat ſchon Balz: 
bin felten gefunden (Boh. docta III. 19. 20 u. fgg.), fie find heut zu Tage noch 
feltener, am allerfeltenften aber finb ihre Leſer. 


Helicon boemo-Hereynius, in quo novem applausibus coronatur 
Neo-Rex Boemiae Leopoldus. (Pragae) o. %. 4. (LI. B, 5). 
Ganz in Kupfer geflohen. 


Hirnhaym, Hier. De typho generis humani s. scientiarum huma- 
nar. inani et ventoso tumore. Pragae, Grg. Czernoch, 1676, 4. 
(XLV. C, 5). 


Der myſtiſche Prämonftratenfer H. fheint, als ein zweiter Sofrates, den Ber 
weis beabfitigt zu haben, das Ziel aller menſchlichen Wiſſenſchaften fönne doch 
nur fein zu wiſſen, daß wir nichts wiſſen. Sein Sfepticismus fonnte auf wiflen- 
ſchaftliche Umftaltung des philoſophiſchen Studiums ſchon deswegen feinen allgemeis 
neren Einfluß gewinnen, weil er zumächft gegen dogmatifhe Anſprüche des Katho: 
lieidmes gerichtet zu fein ſchien. Das Werk ift fehr felten. Abbildd. böhm. u. 
mäht. Gelehrten I, 46 fgg. — Bruckeras in f. histor. critico - philos, TV, 543. — 
Vogt 435. — Baumgarten Narr. VI, 205. 


Histoire de l’'heresie de Viclef, Jean Huss et Jeröme de Prague, 
avec celle des guerres de Boeme, qu’en ont été les suites. 
Lyon, J. Corte, 1682, 12. (LI. E, 42). 

Das Werk wurde allgemein dem Ant. Varillas zugefchrieben, was biefer jes 
doch mit einer ſolchen Empfindlihfeit aufgenommen hatte, daß er nicht eher geruht, 
bis es in Frankr. durch einen Regierungsbeſchluß verboten und zur Unterbrüädung 
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verurtheilt wurde; daher bie außerorbentlie Seltenheit. — Einen zum Theil gleis 
hen Stoff behandeln bie Werke: Ziäka le redowable aveugle Capitaine general 
des Boh&miens Evang6öliques, avec l’'histoire des guerres et troubles pour la re- 
ligion dans le royaume de Boh@me; en suite du supplice de Jean Huss et de 
Jeröme de Prague.“ A Leide, J. Moukde, 1685, 12. (LI. F, 22) und Histoire 
de la’derniere guerre de Boh&me, enrichie des cartes, des plans, des batailles 
et des siöges.“ Amst., D. Mortier, 1756, 8. 3 Bde. (L. F, 49). Niceron mem, 
V. 71. — Nadır, v. einer ball. Bibl. V, 174. — Freytag anal, ©. 453. 


Hiftorie. „Ein fchini Hiftorie vun Fleri Blanfifleri.” (Fleur et 
Blanchefleur, d. i. Rofe und Lille, wie bie beiden Hauptperfonen 
heißen, deren zärtlich treue Liebe gefchildert wird). o. DO. (Prag), 
v. %., 8. (LIN. E, 11). 

Ein Euriofum, fofern nämlid ein Roman im jüdifche deutſchem Coftum über: 
haupt etwas ganz Guriofes if, und wohl nicht gar fehr häufig vorfommt. Die 
Geſchichte fängt fo an: „Es war ein finig aus China berfeldig Hut ein grauß 
frieg gehalten“ un. f. w. und fchließt: „was aber bie geſchehn is, aud was bem 
Torhiter vun Sultan gefhehn is, das Fan men nicht beſchreibn, weilen mir nicht 
brbei feinen gweſin.“ — Ob der eigenthämliche Reiz und Wohllauf diefes Tiebens: 
würdigen Idiome die Romantik romtantifher Heive, mögen conıpetente Gefchmads: 
richter entfcheiben. 


Huss, Jo. Opera omnia unter dem Titel: „Historia et monumenta 
J. Hussi.“ Nurnb., Jo. Montanus et Ulr. Neuber, 1558, fol. 2 Thle. 
im 1 Bb. (LI. A, 6). 


Diefe jehr feltene Ausgabe ift vollftändiger als bie erfle, von Braunfels bes 
jorgte Sammlung (welche wir unter den Gimelien antreffen werben); benn fie ents 
hält mit der einzigen Ausnahme der Erflärung der Gvangelien alle Schrr. von 
Huf, die befanntlih als Stimmen der Zeit eine große Bebentung haben. Die, 
obwohl nicht ohne Verſtümmelung mit aufgenommene Abhandl. „de abominatione 
in loco saneto“ ift nicht von Huf, dem fie gewöhnlich aber irrthümlich zugefchrieben 
wurde, fondern wie ſchon von ben Bin. ber Confessio fidei ac relig. baronum etc. 
Bl. 4., und neuerlih auch von @iefeler im f. Kirchengeſch. I. Abth. 3. S. 285 
fgg. richtig bemerft worden, Yon Matth. v. Janow, einem Bbegeiflerten Schüler 
des Milie von Kremfier. Dobrowſky's Geſchichte d. böhm. Spr. S. 227. — Par 
lacky, Geſch. B. MI, 176. — Vogt 451. — Engel spicil. &. 16. — Ebert 
10399. — Ueberdieß bilden auch Huſſens Briefe: Epp. quaedam c. praef. M. 
Lutheri. Witteb., J. Luft, 1537, 8. (LI. F, 54), und „bes 5. Merterers briefe aus 
dem gefengnis im coneillio zu Eoftnig an die Bohmen gefchrieben,” m. einer Vorr. 
M. Luthers. 0. D. u. J., 4. (LI. C, 58), in diefen Ausgg. einer wahren Biblio: 
thekoſchatz. Baumgartens Mader. v. einer ball. Bibl. I, 439. — Seelen Strom, 
Luth. 471, — Vogt 451. u. a. 


912 


Jacobaeus, M. Jac. Idea mulalionum Bohemo-evangelicar. eccle- 
siar. in florenlissimo regno Bohemiae a traditionibus humanis 
Pragae reformatarum. Amst., typ. Hippoldianis, 1624, 4. (LI. 
D, 28). 

Der Df., ein geborner Kuttenberger, war vor und bei ber Gegenreformatien 
evangel. Pfarrer bei St. Michael in Prag, und fuchte im 3. Jahre feiner Ber 
bannung in Holland durch diefe rührende, höchſt feltene Klagefhrift, die er bem 


ungar. Grafen Illeshazy gewidmet, fein Herz zu erleihtern. Boh. docta I, 65. — 
Acta liter. I, 339, 


Jessenius a Jessen, Jo. Zoroaster. Witteb., Crato, 1593, 8. 

(XLIX. F, 31). 

Nebft diefem feltenen Buche find alle mebicin. Schr. des berühmten Arztes 
(in Böhm. bes erfien, der eine Anatomie bes menfchlihen Körpers vorgenommen), 
Profeſſors und Univerfitätsrectors vorhanden. An dem unfeligen 21. Juni 1621 
war es nicht genug, daß ihm das Haupt vom Rumpfe fil. Man meinte, jebes 
einzelne Glied habe befonders gefündigt, und darum lief man fie Stüd für Stüd 
auf den Binnen ber Mauern prangen. — Das Nutograph biefes merfwürbigen 
Mannes findet man auf dem Titelblatte bes Werfes: „Fr. Ilotomanni Francogallia.* 
o. O., ex offic. Jac. Stoery, 1573, 8. (XXI. H, 308). Pelzel's Geſch. B. II, 737. 


Institoris, Hnr. Opus perutile Sermonum in defensionem S. Ro- 
mane ecclesie adversus Waldenses hereticos., In Olmucz per 
magistrum Conradum Baumgarthen impressum, 1501, fol. (beig. 
XXIV. E, 22) und baffelbe ib., id., 1502, fol. (XLVI. A, 131). 

Beide Ausgg. dieſes merkwürdigen, höchſt jeltenen Buches führen unter ber 

Auffhrift das in Holz gefchn. Wappen des Olm. Bisthums, d. i. bie päpftl. Krone 

mit dem Garbinalshut und dem dazu gehörigen Kirchengewand. Ganz unten auf 

diefem Holzſchn. ift die Jahrszahl 1500 zu unterfheiden. In gleihem Stiche er: 
ſcheint auf der Rückſeite der 5. Wenzel zwifhen zwei die Wappen der Dim. Bifhöfe 

Augufin und Stanisl. Thurso haltenden Engeln. Unter der Schlußſchrift, 

welche zugleich ben Drudort, Druder und das Jahr angibt, fteht ein Baum im Gar: 

ten mit den Buchftaben C. B. (Conrad Baumgarten). Diefe bildlihen Zugaben find 
zwar ohne eigentlihen Kunftwerth, aber nicht ohne Bedeutung für die Geſchichte zur 

Beſtimmung des Style jener Zeit und feiner mweitern Fortbildung. Das Bud zählt 

128 BI, ift in 2 Gofl. mit einer fonderbaren gothifhen Type, die auffallend an alt: 

englifhe Drucke erinnert, blendend ſchwarz gebrudt, ohne Euft., Sign. u. Seitenzahl. 

Die Initialen find theild ausgebrüdt, theils in den leergelaffenen Räumen durch 

fleine Buchſtaben angedeutet. Gefchrieben ift es in Olmüg, wohin ber Vf. in Aufs 

trag Nleranders VL fi) begeben, um die Waldenfer zu befehren und ihre Bücher zu 
verbrennen. Unmittelbare Beranlaffung dazu gab aber eine zwiſchen Inſtitoris und 

Lorenz Kraffonig aus Leutomiſchel im Klofter des h. Michael ftattgehabte Disputation, 
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in welcher der letztere ſich anheifhig erflärte, unverzüglich zur röm. Kirche zu über: 
treten, fobald er von ber Heiligkeit derfelben burch unwiberlegbare Gründe überzeugt 
würde. Dieß zu bewirken bot Inflitoris alle verfügbare Macht feiner Denkfraft auf 
und fehrieb das Werf. Graeffer bibl. austr. n. IX, p. 135. — Acta liter, II, 407. 
— Neue böhm. Liter. I, 29 fgg. — Dobrowſty böhm. Liter. II, 156 u. Gef: d. 
böhm. Spr. ©. 371. — Bibl. Cerroni. n. 312. 


Institutum societatis Jesu. Pragae, typ. Universitatis, 1705, fol. 

2 Bde. u. ib. 1757, fol. 2 Bde. (XLVII. B, 11 u. 42). 

Die berühmten Regeln der Iefuiten (mehrere Ausgg. davon in XXIV) waren 
zwar ſchon im 3.1580, aber nur zum Gebraude für die Orbensmitglieder gedruckt. 
Das eigentlihe Gonftitutionenbud „Corpus institutt. soc. J.“ erfhien erft 1702 zu 
Antw. bei Meurfius in 4. (XXIV. J. 38). Die neuefte, merfwürbigfte und geſuch— 
tefte Ausg. davon ift eben die Prager vom J. 1757, welche weit vollftändiger, als 
alle frühern, auch wefentlihe Abänderungen enthält. — Diefes tief durchdachte Werf 
des umfichtigen Ordensgenerals Jac. Lainez ift ein zuverläfliger Wegmweifer nad 
dem Haupt: und Endziele des Ordens: die Welt und den Himmel, oder anders, das 
Mei (regnum) und das Prieftertbum (sacerdotium), nad dem vorläufigen Probe: 
mufter von Paraquay, unter Gin Oberhaupt zu bringen, bamit fein Zwift diefe bei: 
den Sphären trennen könne. — Den Orbensbrübern fchreiben die Statuten nur Eine 
Tugend vor, die Tugend des unbedingten Gehorfames, auf beren Ein- 
und Ausübung alle Einrichtungen berechnet find. Diefe Tugend hat auch jezuweilen 
eine Höhe erflommen, vor weldher dem gewöhnlichen gefunden Menfchenverftande ein 
wenig fchwindelt. So z. B. berichtet Pelzel, daß der Jefuit Jo. Wallis, als er 
tobtfranf darniederlag, fih von feinem Rector fogar die Erlaubniß zum Ster 
ben erbat. Wolf's allgem. Gef. der Jefuiten I, 125 ſgg, wo man ein genaues 


Inhaltsverzeihnig des Werkes findet. — Pelzels böhm. mähr. Gelehrte aus dem 
SJefuitenorden ©. 85. 


Jordan, Jo. Christoph. De originibus slavicis opus. Vindob., Grg, 
Kurtzböck et Jo. Jac. Jahn, 1745, fol, 4 Thle. in 2 Bon. (LI. 
A, 43). 
Das Werf, deſſen Bf. mit den befonderen Mundarten ber law. Sprache zu 
wenig vertraut und mit geeigneten Hilfsmitteln dafür zu dürftig verfehen war, leiftet 
nad einer Seite hin mehr, nad der andern weniger, als ber widhtige Gegenfland er: 


heiſcht hätte. Das Buch hat fi indeß felten gemadht. Baumgartens Nachrr. IV, 
297 fag. 


Jordan a Klausenburg, Th. Brunnogallicus s. luis in Moravia ex- 


ortae descriptio. Fref.,, Wechel, 1580, 8. (XLVII. F. 8). 
Grite, fehr feltene Ausg. Bibl. Cerroni. n. 305. 


Jura primaeva Moraviae, Colligerunt ac notis illustrarunt Benedic- 


tini Rayhradenses, ed. Alex. Habrich. Brunae, Neumann, 1781, 

8. (XLVU. G, 60). 

Gine fleine, aber fehr wichtige, ſchätzbare und feltene Sammlung ber älteften 
Land», Stadt und Bergredhte Mährens. Sie enthält die Landrechte des Brünner 
Kreifes vom 3. 1229, bie älteften gefchriebenen Gefege, die in der Brünner Bands 
tafel vorhanden find, dann die von König Wenzel I, beflätigten Brünner Stabts 
rechte von 1243, endlih die Iglauer Stadt: und Bergredhte, welche Wenzel I. und 
fein Sohn Premyſl, Markgr. v. Mähren, im 3. 1250 beftätigt haben, nebit meh» 
reren Diplonıen. Dobrowſtys liten Magaz. I, 156 fg. und böhnt. Liter. II, 133. 
— Ebert 11023. 


Keppler, Jo. De stella nova in pede serpentarü elic. Pragae, 
Paul Sessius, 1606, 4. (XLIX. B, 30. u. 34). 


Erſte, Rudolph II. gewibmete, ſehr feltene Ausg., wobei wir zugleich auf bie 
berühmten, in ber Nftronomie Epoche madhenden „Tabulae Rudolphianae“. Ulmae, 
J. Saur, 1627, fol. (XLIX., A. 15), aufmerffam maden. Neue Liter. ©. 396. 
— Denis Bücherf. IL, 228. — Nus Rs übrigen, nad Pray N, 2 u. 3 ohne 
Ausnahme feltenen Werken heben wir nur no Folgendes aus: Nova Astronomia 
s. Commentarii de motibus stellae Martis. Pragae, 1609, fol. (XLIX. A, 6). 
Es iſt die das berühmte und feltene Merk, in welchem KR. zuerft die elliptiſchen 
Planetenbahnen erwies, mit welchen er Unfterblidfeit die Fülle, aber fein Stückchen 
Brod erwerben konnte; denn er ftarb im eigentliden Sinne des Wortes den Hun- 
gertod. In feinem Vaterlande (MWürtemberg) liefen ihn die damals allmächtigen 
lutheriſchen Theologen aus bemfelben Grunde, aus welchem der Vorgänger 
feines Lehrers Mäftlin, Ph. Apian, von feinem mathem. Lehramte abgefegt worben, 
zu feinem Amte zu, weil er fih nicht von der Allgegenwart des Leibes Chriſti beim 
Abendmahle überzeugen Eonnte. Als Profeflor in Grätz, Prag, Linz und Roftod 
befam er feinen Gehalt, Da nahm der 6Ojährige Fränflihe Mann fein berühmtes 
Bud unter den Arm und wanderte nad Regensburg, um bei dem dortigen Reiche: 
tage um Unterhalt zu flehen. und den wohlgenährten Herren begreiflih zu machen, 
daß er auch einiges Recht habe zu eriftiren. Unter ber Anftrengung ber Reife und 
den Mangel an Nahrung mußte feine legte Kraft vollends zufammienbredgen ; er 
farb, faum angefommen, im bitterfien Elend, — „Er wurde, den Geiſtern zu ges 
nügen, trum ließen ihn bie Körper ohne Brod,“ fagt Kaͤſtner. Breitſchwert, Kepp: 
lers Leben und Wirken, 1831, ©. 19. 23 fgg. — Brunet U, 298, — Übert 
11335. 


Kirhengefang. Darinnen die Heübtartifel des chriftl. Glaubens 
fur gefaflet und ausgelegt find, igt von nenem durchſehen, gemehrt. 
0. D. (Kralig), 1566, 4. (XLVI. F, 1), 
Gefänge der böhm. u. mähr, Brüder (Maldenfer) von ungemeiner Seitens 
heit. In der Zueignung an Marimil. II. fteht bemerkt, daß fie zum Theil aus 
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ber böhm. Sprache übertragen find, und bie Vorrede führt die Unterfchrr.: „Mich 
Tham, Jo. Geletzky, Petrus Herbertus Fuldensis.“ Der Drud gleicht übrigens allen 
Druden der böhm. Brüder. 


Kozak, Jo. Sophr. Tractatus medicus de Sale. Frcf,, 1660,.8. 
CXLVIN. C, 60). — de Hamorrhagia. Ulm., B, Kuhn, 1666, 8. 
(F. 40). — Discursus physici. o. ©., 1731, 12. (G, 36). 
Der Df. gehört zu denjenigen Böhmen, welche nad der Schlacht am weißen 
Berge bie Heimat verlaffen mußten. Im I. 1634 diente er als Feldarzt in der 
fhweb. Armee, welche Banner nah Böhmen führte. Zwei Jahre darauf ließ er 
fi$ in Bremen nieder, wo er die Arzneilunde mit großem Glüde ‚ausübte, feine 
Bücher ſchrieb und 1685 flarb, Ueber die Seltenheit diefer Schrr. ſ. Dobrowſty's 


lit. Magaz. I, 123 fag. — Neue böhm. Liter, IH, 135. — Schelhorn amoenn. 
liter., Arnold's Kegergefh. u. a. 


Kresa, Jac. Theses mathem. defendidas por Don Innigo de la Cruc 
Manrique de Lara. En la imprenta del Colegio por Christoval. 
de Requena, 1688, 4. (XLIX. B, 11). — Elementos geometr, de 
Euclides. En Brussellas, Fr. Foppens, 1689, 4. (B, 12), — Ana- 
Iysis trigonomelriae sphaericae. Pragae. typ. Universitalis. 1720, 
4. (B, 38). 

Krefa dient zum Beleg, wie ein Genius dur all die Schwierigfeiten, melde 
Armuth und Mangel an Gelegenheit etwas zu lernen, in ben Weg werfen, ſich 
durchzuwinden und auf einen glänzenden Höhepunft geifliger Größe emporzufchtein: 
gen vermag. Bon bem regften Wiffensdrang getrieben bahnte er fih, man weiß 
nicht wie, den Weg vom Pfluge, für melden er in feinem Geburtsborfe Surjowik 
(unweit Profnig in Mähren) beftimmt war, in die Brünner Jefuitenfhule und von 
da auf die Prager Univerfität, wo zum Theil, zum Theil in Olmüg er in ber 
Folge mit einer fo ungewöhnliden Nuszeihnung die Mathematif lehrte, daß fein 
Muf alsbald weithin über die heimatlihen Grenzen halte und im Jahr 1685 bie 
ehrenvolle Berufung an die Hochſchule zu Madrid zur Folge Hatte. Hier zogen die 
Borlefungen des „abendlänbifhen Guclides“, wie Kr. allgemein genannt wurte, 
einen folden Zubrang am, daß fein Saal bafür geräumig genug aufgefunden wer: 
den konnte. Kreſa's Schrr., zumal bie fpanifhen, von melden das Glementinum 


je ein Gr. vom Bf, ſelbſt zum Geſchenk erhalten, find fehr felten. Abbildd. böhm. 
u. mähr. Gelehrten IV, 82 fgg. 


Lassnior, Jo. Tractatus I. de secretissimo philosophor. arcano. 11, 
de lapide philosophico. o. O., 1611, 12. (beig. XV. K, 82). 
Wer diefer Laſſnior eigentlih geweſen, ift nicht befannt; feine Scher. find 


indeß ſehr felten, waren von den Goldmachern hochgehalten und fehr geſucht. Gr 
nennt fih einen Schüler bes Anton von Florenz, und dieſer Anton mag allenfalls 
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unter den Stalienern geweſen fein, welche herüber zu fommen pflegten, um im Rier 
fengebirge nad) ber materia secreta zu ſuchen, und bei biefer Gelegenheit die Als 
chymie bei uns einſchleppten. Boh. docta II, 296. — Sternberg ©. 165. — 
Sungm. IV, 160. Rote. 


Leisentritt, Grg. Formae baptizandi infantes et copulandi dis- 
ponsatos etc. Budissin, 1562, 4. (XLVI, F, 99). — Conslitutio 
veteris apostolicae et orihodoxae ecclesiae. ib., 1572, 4. (beig. 
XXXV. C, 262). 


Auch die übrigen Werke diefes Schriftftellers, die ohne Ausnahme felten find, 
fehlen niit. Vogt 509. — Bibl. Cerroni. n. 362—64. 


Leovitius (Kwowſty), Cypr. Tabulae positionum. Aug. Vindel,, 
Ph. Ulhard, 1551, 4. (XLIX. B, 55). — opus ecclipsium omnium 
ad an. 1554. ib., id., 1556, fol. (A, 22). — Tabulae Epheme- 
rides. ib., id., 1557, fol. (A, 4). — Dissertatio de comela anni 
1572. Lavingae, 1573, 4. (beig. XIV. J, 47). 

Der Bf. dieſer gehaltreihen fehr feltenen Werfe war einer ber gelehrteften 
Mathematiker und Aftronomen feiner Zeit, fo wie einer von den ausgezeichneten 
Lehrern, durch deren Berufung der berühmte Kurfürft und Pfalzgraf Otto Hein: 
rich die Heidelberger Univerfität auf eine glänzende Stufe emporgehoben hatte. 
Sharffinnig, wie er war, mit Kopernifs Syftem, worüber er mit T. Brahe einen 
gelehrten Briefwechfel unterhielt, vollfommen übereinftimmend, vermodte er doch 
nit alte, verjährte Verurtheile mit befferer neuer Ginfiht in Ginflang zu bringen, 
und fo wenig wie Brabe, fi der Sterndeuterei zu entäußern. Nachdem er im 3. 
1565 dem K. Marimilian IL. die Herrfhaft über ganz Europa geweifjagt, ſetzte er 
den Untergang ber Welt auf das Jahr 1584 fe, wartete aber die Ueberzeugung, 
daß er fi verrechnet Hatte, nicht ab, und ftacb 1574. Boh. docta Il, 42. — 
Neue Liter. ©. 107 fgg. 


Lindani, W. D. Ruewardus, d. i. von wahrer. Rhu ber Seelen, wo 
diefelbig jegiger Zeit zu fuchen. Ins Deutfche von Herm. Baums 
gartner von Gelhaufen. Olom., haered. Jo. Gunther, 1571, 8. 
(XLVI. D, 76). 

Sehr feltenes, und wie alle Güͤnther'ſchen Drude, gefucdhtese Bud. Bauer II, 

292. — Bibl. Cerroni. n, 373, 


Loderecker, P. Diclionarium 7 diversar. linguarum (lat. ital. 
dalm. boh. polon. ungar.). Pragae, Othmar, 1605, quer 4. (XLV. 
B, 7). 


Gehört unter die größten Seltenheiten. Dobrowſty's Slowanka S. 191. — 
Sungm. V, 35. 
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Lundorpius, Mich. Gasp. De statu bohem, perturbato. Fref., Jo. 
Fridericus, 1621, 4. (L. D, 15). 
Sehr jelten. Bibl. Cerroni. n, 377. 


Lupacius a Hlawaczowa, Pros. Rerum bohemicar. Ephemerid. hi- 

storiae liber primus. Nurnb., Gerlach, 1578, 8. (L. F, 28). 

Iſt die überaus feltene, aber nur die erfien 3 Monate umfaffende Ite Ausg. 
Eben fo felten ift die von dem als Dichter und Hiftorifer gleich berühmten Bf. felbit 
verbefierte und mit den übrigen Monaten ergänzte 2te Ausg. Pragae, Nigrin, 1584, 
8. (L. F, 55). Bon gleicher Seltenheit find deſſen Precationes evangelicae; 
Nurnb., Gerlach, 1577, 8. (LII. C, 64), welche mit vielen andern Schrr. zuſam⸗ 
mengebunden aus der Miefiow. Bibl. herüberfamen. Boh. docta II, 66. III, 20 u. 
195. — Sinceri notit. hist. crit. p. 25. 


Luther, M. De instituendis ministris ecclesiae ad Senatum Pra- 
gensem Bohemiae. Witteb., o. 3., (1522), 4. (beig. XXXV. D, 
63). — Bon aynfegung vnnd orbnung der Diener der firchen, d. i. 
An der gemaine an den Erfamen vnnd weyſen Rathe der Stat Prage 
bes Böhmifchen Landes. Auß d. Lateyn in db. Teutſche gebracht 
vnnd gezogen im Jar 1524. o. O., 1524, 4. (L. B, 47). 

Das ift der merfwürdige, höchſt feltene Brief, welchen Luther am 15ten Juli 

1522 den böhm. Ständen zugefhidt, und von weldem Balbin in feiner Epitome 

©. 586 fagt: „haec epistola typis edita bohemice multum attulit turbarum.“ 

Jungm. IV, 97. -- Pray II, 60. 


Luython, Car. S$. Maj. Organista et Componista. Liber I Missa- 
rum. Pragae, Nic. Strauss, 1609, fol. reg. (LII. A, I). 
Erſte, ſchnell vergriffene und 1611 zu Fraukf. nachgedruckte Ausg. biefes 


Rudolph II. gewidmeten „MiffensWerds” von großer Seltenheit. Draudii bibl. 
class, p. 1627. 1636, — Walther's mufif. 8er. S. 374. 


L,ydius, Balth. Waldensia, i. e. conservatio verae ecclesiae demon- 
strata ex confessionibus cum Taboritarum ante 200 fere annos, 
tum Bohemor. circa tempora reformationis scriptis. I. Roterod., 
Jo. L. Berewout, 1616; I. Dordraci, 1617, 8. 2 Bbe. (XLVI. 
E, 231). 

Bon der großen Wichtigkeit und Seltenheit dieſer ſehr geſuchten Sammlung, 
beren 2ter Theil befonders ſchwer zu finden ift, f. Köcher's Vorrede zu ben 3 legten 
vornehmften Glaubensbefenntniffen der böhm. Brüder. — Nachrr. v. einer half. 
Bibl. I, 543 fgg. — Vogt 535. — Freytag anal. ©. 550, wo zugleich ber Ins 
halt angegeben if, 
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Majestas Carolina s. Constitutiones Caroli IV, quibus ille reg- 
num Bohemiae formandum regnandumque censuit. Edid. Paul 
Geschenius. Hanov., typ. Wechelianis, 1617, fol. (XLVII. A, 38). 

Auf Garls IV, Geheiß hat der berühmte Rechtsgelehrte Bartol. Safloferrate 
die zerfireuten Geſetze VBöhmens gefammelt und geordnet und die Frucht davon fol 
eben dieſes höchſt ſeltene Grundgefeh der Monardie fein. So wie aber die böhm. 
Stände bereits unter Ptemyſl Ditafar auf dem Landtage fi erflärt hatten, daß es 
ihnen allein zufäme, den Mangel an Landesgejegen nach Zeit und Umftänben zu 
ergänzen: fo fhlugen fie auch Carls Grundgefeß aus, und er nahm es im. 1355 
förmlich wieder zurück. Neue Liter, ©. 195 fgg. 

Marcus Marci a Kronland. Idearum operatricium idea. Pragae, 
1635, 4. (XLIX. E, 21). 

Marcus M., ein wahres Wunder von vielfeitiger Gelehrſamkeit, war unter 
den Böhmen ber erfte, der dem fholaftifhen Uebermuthe und der öden formalen 
Epeculation ein eigenes philofoph. Syitem entgegenftellte.e Der berühmte Athanas 
Kircher hielt diefes an trefflihen Entdeckungen über einen bishin fo wenig bearbei- 
teten Gegenftand überreihe Werk fo hoch, daß er, wie er in einem feiner Briefe 
f&hreibt, es unabläffig bei fih trug. Ueber M.'s zahl» und gehaltreige Schtr. ſ. 
Boh. docta II, 227. — Abbilbd, böhm. u. mähr. Gelehrten I, 80 fgg. unb vor: 
züglich Prochaska comment, S. 367. 

Martinius a Draäowa, Sam. Hussus et Lutherus s. collatio histo- 
rica duorum fortissimor. J. Christi militum. Pragae, Paul. Sessius, 
1618, 8. (LI. E, 57). — Parentatio antiquissimae, quae Pragae 
fuit, Accademiae Carolinae, cujus orlum, cursum et occasum 
perscripsit (autor). Witteb., Chr. Tham, 1624, 8. m. d. Bilde 
d. Dis. dj. IV. J, 80). 

Intereffant, fehr geſucht und höchſt felten. Auf dem der erften Schrift voran: 
geftellten Bilde fheinen die beiden von Huf und Luther vereinigten Fackeln fonder 
bar genug, vielleicht durch ein Berfehen des Künftlers weit mehr Flammen 
als Licht zu werfen. Boh. docta II, 268. — Jungm. V, 368. — Freytag anal. 
©. 573, 
Mathefius, Io. Sarepta od. Bergpoftill, fammt Joachimsthalifchen 

furgen Chroniken. Nürnb., Dietr. Gerlach, 1571, fol. (XLVI. A, 

130). — ib., id., 1578, fol. (A, 4). — ib., 1587, 4. (A, 62) 

nebft andern homilet. Schrr. deſſelben Vfs. 

Der Df. benannte die Sammlung feiner Predigten, welche er regelmäßig alle 
Jahre vor Afchermittwoh den Soachimsthaler Bergleuten gehalten hatte, nach der 
phönizifhen Bergitadt Sarepta. In einer diefer Predigten findet fih fchon eine 
Spur der Idee, die etwa 2 Jahrhunderte ſpäter dur den Schotten James Watt 
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in die nutzbare Wirklichkeit eingeführt ;' feifdent zu einer unendlichen) gewiſſermaſſen 
weltumftaltenden Ausbehnung mienichlicher Kraft und Thätigfeitifich entwickelt hät, ber 
Idee einer ‚Dampfmaschine. Die erfte Nacht. von ben in Böhmen aufgefundenen Grab⸗ 
urnen haben wir auch ‚der Sarepta zu danfen., Acta liter. IL, 243. — Ebert 13407. 


Matthiolus, Pt. Andr. Commentarii in sex ubro⸗ Dioscoridis. 
Ven., V, Vali isi, 1554, 1559, 1565 und Lips, 1598, fol. mit 
Holzſchun. (XLVIN. A, 1. 2. 4. 5). 

Alle dieſe Ausgg- jind feht jelten ; bie ſchoͤnſte und gefuchtefte Bleibt aber die 

v. 3. 1565, melde zugleih auf blaues Papier (chärta cacrulea der Lafeiner) 

gedruckt if. Pray MH, 94 fag. — Brunel II, 454. — Ebert 13416. — Unter 

den Ueberfegungen diefes merlwürdigen Werfed zeichnen fh, neh de ſchon Bezeich: 

neten boͤhmiſchen, noch beſonders düd: „Neu Kräuterbuch hit afferförften did‘ 

artichſten Figuren aller Gewaächſe, bergleichen vormals im feiner Sptaͤcht Are au &ig 

fonimen.“ Ptag, Meldntrih, 1563, fol. m. Holzihän. (f. VE. Äk, 50). dd fl 
dieß Die erſte, höcit feltene, von Grg. danuſq Bedrbeitefe —8 tlebltſchung. 

Das vorängeftellte Bildniß des Bis. if von jeneit der böhmifdfen Hüsgade fo det 

ſchleden, Sa es ſchwer fällt zu befliihmen, welches bon beibeil did wahrti Geftchts⸗ 

zuüge des berühmten Mannes darſtellen tag. Kalina v. Jälenſtein Nachtt. dB. bbhn 

Shrifiſteller, S. 28. — Siernberg S. 135 fgg. — Vo ver itallen. Blarbeliutig 

iſt aber die fhönfte umd ſeltene Ausg. die Valgriſifcht: Diseorsi net sei übei Ai 

Dioscoride nella materia medicihale, Ven., Valgrisi 1568, fol. m. Hljfänn 

(XLVII. A, 16). Freytag anal. 578. — @bert 13410 fgg- 


—  Epistolarum medicinalium libri V. Pragae, er Melantfich, 1561, 

fol. (XLVII. A, 7). 

Seht lehrteiche und feltente, dem Erzherzog Ferdinand von Deftert. gewintidtt 
Sammlung von 395 SS, und demſelben Bildtiffe des Bfs., twelded man Be 
böhnt. Hetbät vorangeftältt finde. Sternbirg S. 124. — Kußkrderh if Hi Bihr- 
im Beſitze altet übrigen Schrt. dee betuͤhmten, durch feinen ſiebeitjährigen Aufent⸗ 
halt unter Marimilian in Böhmen heimlſch gewordenen Mannes. 


Medium safütäris doctrinäe. Pragäe, apdd anullum duréum, 1543, 

8. (XLVE. E, 149). 

As Bf. dieſes Höchfl felleien Bildes witd ih Her Bötrend Io. de Kilchor 
genannt, der banrit nichts Seringered Beabftchtigte, als pwiſchen Möıh, deit Bifar- 
den und anderen Secten den Standpunkt ber rechten Mitte aufzüfinden. Dauf 
ging es ihm aber, wie bisher allen iteulfchen Schriftſtelltrn, et fand im der Mlift 
der fehnurftrads fi zumiderlaufenden Parteien juft noch fo viel Plaß, als genug 
war um zu erftiden, 


Melanchthon, Phil. Consilia de moderanda controversia super 
arliculis religionis praecipuis. Scriptum ad Gallos, cui praefixa 
37* 
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est epistola regis Galliae ad Philipum et ejus .respons. Pragae, 

Jo. Coluber, 1536, 8. (ſ. XXXLL, 113). — Grammaltica reco— 

gnita et locuplet., nunc primum boh, sermone illustrata per Paul. 

Aquilinatem. ib., Nigrin, 1575, 8. (XLV. D, 16). 

Beide fehr felten. 

Memorial od. Vorftellung Franz Ant. Grafen von Eporf in puncto 
ber Ihme militariter.... Hinwegnehmung 36 Vorſchläge voller 
Bücher. 0. O. u. J. 4. (L. C, 26). 

Gin merfwürbiger Beitrag zur Märtprergefhichte des böhm. Bücherweſens, 
wobei die beiden gleich feltenen Schriftchen : „Verſchiedene Nadırr. von dem ben 26. 
Juli 1729 in dem fogenannten Kukusbad beſchehenen Ginfall u. vorgenommenen 
Bücher⸗Inquiſition.“ o. D. 1730, 4. und „Kurgverfaßte Nachr. wegen der Bers 
fegerung des Grafen Epord. Gin Grirast aus biefem fogen. Keper: Proceffe.“ 
0.D.u.3. 4. (XLVII. F, 17) zur Erläuterung dienen mögen. Graf Spork, Statt 
halter in Böhmen und Mähren, ein enthuflaftifher Breund und Förderer der Wiſ— 
fenfhaft und Kunft, befaß drei reiche Bibliotheken, zu Prag, Kufus und Liffa, und 
am legtern Orte fogar eine anſehnliche Preſſe, aus welcher viele, meift von feinen 
Töchtern Gleonora u. Katherina aus dem Franz. überjegte religiöfe Schriften her: 
vorgingen. Wir fünnen es uns nit verfagen wenigftens eines bavon anzuführen, 
des Titels: „Das Krifllide Jahr od. bie Gpifteln u. Evangelien auf die Sonn: 
und Pefltage des ganzen Jahre. o. D. (Liffa, Privatprefie des Grafen Eporf), 
1718, 4. (XLVI. F, 9). Gine 2. Ausg. erfhien zu Prag, 1733, fol, 2. Bre. 
(A, 1) mit 300 von dem berühmten Mich. Hnr. Renz in Kupfer geftochenen Ta— 
feln geihmädt, worunter das Titelbild befonders ausgezeichnet if. — Konias 
höchſtſeligen Andenfens, witterte und fpürte bie entlegenften und verborgenften Bücher 
in Böhmen wie Trüffel heraus und erwirfte den Befehl der Negierung, allen Bü— 
chervorrath des Grafen zu confisciren, wogegen nun berfelbe die genannte Vorſtel 
lung maden zu müflen glaubte. Abbildd. böhm, u. mähr, Gelehrten IL, 147. — 
Prochaska comment. ©. 401, auch Pelzel's ES chriftfteller des Jefuitenordens u. a. 


Milensius, Fel, Alphabetum de monachis et monasleriis Germa- 
niae ac Sarmaliae citerioris, ordinum Eremitar. $. Augustini. 
Pragae, Csp. Kargesius, 1613, gr. 4. (LI. C, 23). 

Außer dieſem fehr feltenen Werke befikt die Bibliothef von demjelben Wi. 
mehrere Schrr. von gleicher Seltenheit, 3. B. feine Gygantomachia. ib, Geg. Ni- 

grin, 1603, 8. (LI. C, 1) u. a. Pray, II, 112. 


Miraeus, Aubert. Commentarius de bello bohem. Ferdinandi Tl. 
Colon., Hnr, Kraft, 1622, 8. fammt dem Auclarium., ib., 1622, 
(L. F, 12). Dazu: — De rebus bohem, liber singularis. Lugd., 
1621, 12. (B. VII, 102). 
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Mit den übrigen Werfen des Dfs., die wir in andern Nbtheilungen kennen 
gelernt haben, von gleicher Seltenheit. Pray II, 114. Boh. doct. II, 85. 


Missale secund. ordin. Archiep, ecclesiae Pragensis. Lips, im- 
pensis Cnr. Cachelofen, 1498, fol. Bergamentdrud (XLVI. A, 54) 
und auf Papier (XLIM. A, 12). — Nurnb., Stuchs, 1503, fol. 
(A, 88) und ib., id., 1508, fol. (A, 53). — Ven., Lichtenstein, 
expensis vero Wenc, Kaplitzer, Bohemi, 1507, fol. (A, 52). — 
Lips., Mich. Lother, 1522, fol. m. vielen Holzichnn. Pergament; 
drud (A, 50), Papier (A, 51), u. a. m. 

Eine Reihe fhöner, Foftbarer und feltener Err. Meue Abhanbll. II, 223 d. 

— Neue Liter. ©. 277. 


Mitis a Limusa, Th. Odae de feriis D, Catherinae, Doctorum Prae- 
sidio. Pragae, Cantor, 1550, 12. (beig. IX. K, 84). — Liber 
primus sacror. carminum, ib,, id., 1584, 8. (beig. XII. K, 29). — 
Varii generis odae in Psalmos Davidis. ib., Melantrich, 1562, 8. 
(LIL. F, 64) nebjt vielen andern Schrr. 

Ueber das Leben und die nunmehr fehr feltenen Schrr. des als Lehrer, Dich: 

ter und Berleger um Böhmen ruhmvoll verdienten Mitis f. Boh. docta Il, 239. 

II, 19. — Prochaska's Misc. III, 368 fgg. 


Nepomuceneidos libri VIII, magno Bohemiae Tutelari (Jo. Nepo- 
muc.) ob Pragam obsidione liberatam dedicati, Pragae, typ. 
Clementin., o. 3. (um 1773), 8. (LI. B, 31). 

Diefes ausgezeichnete Gedicht ift von dem Neapolitaner Matth. Eudocius 
Perfici (bezeichnet mit ben Buchftaben P. M. E.) in Italien mit einer fo gläns 
zenden Lebensfrifche gefchrieben, daß die Vorausfegung, der Dichter habe der ger 
fhilderten preußifhen Belagerung Prags perfönlih angewohnt, nicht leicht abzuwei— 
fen if. Prochaska, der felbft ein fchönes Latein gefchrieben, fteht nit au, den Bf. 
dem Virgil bis zum Verwechfeln nahe zu fiellen. Die Handſchrift ift dem Prager 
Jefuitencollegium von dem Ordensbruder P. Lindtner zugeſchickt und vom Vorſtande 
ber Clementiniſchen Preſſe dem Drucke übergeben worden. Acta liter. I, 459. — 
Prochaska comment. S 418. 


Nicolaides, Wenc. Cantiones evangelicae. Edid. c. praefat. Ph. 
Melanchthon,. Witteb., Grg. Rhauu, 1554, 12. (XLVI. E, 224). 
Die Berherrlihung der Märtyrer Huß u. Hieronym bildet ben Kern biejer 

höchſtſeltenen Gefänge, fo wie Böhmens Lob den Hauptinhalt von Melandthons 

Vorrede. Boh, docta I, 349. — Prochaska Misz. I, 116. 

Nudozierinus, Laur. Bened. Grammatica bohemica. Pragae, 
Othmar, 1603, 8. (XLV. F, 9). 
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Die beigegebene, vom Bf. im Geiſte der ſlaviſchen Sprachen nah dem griedh.römi: 


fhen Bundamentalgefeg der Quantität zuerft geregelte böhm. Profobie erhöht des Bu— 
des Werth. Boh. docta II, 359. — Safaijt S. 360. — Bibl. Cerroni. n. 41. 


Ordo studiorum atque discendi literas in scholis civitatum regni Bohe- 
miae el march. Moraviae. Pragae, Weleslawin, 1586, 4. (XLV.B, 14). 
Schön, felten und für die Geſchichte des böhm. mahriſchen Schulweſens von 


großer Wichtigkeit. Der Vf. war der berühmte Petrus Codicillus. Acta. lit. 
U, 254. 


Ostracius, Grg. Elegia gratulatoria ad Pressium Gurimenum. 
Witteb., Laur. Schwenk, 1566, 4. (LII. C, 11). — Orationes de 
studiis literar. versibus hexam, scriptae. Lips., 1573, 8. (G, 15). 
- Diefe uird einige andere fehr feltene Schrr. des jugendliden, durch lebendige 

Dhantafie, zartes u. richtiges Gefühl des Schönen und reine, fhöne Auedtucksweiſe 

ausgezrihueten Dichters hat Die Bibl. mit ber Wieficwiger Sammlung erhalten. 

Boh. dogta II, 334. AI, 20. 

Paprocky, Bartoss. Ogröd krölewsky, w ktorem o poczatku Cy- 
carzöw Rzimskich, Krölöw Polskich, Czeskich etc. rozdrodzie- 
niach krötko opisane naidziesz. W slarem mniescie PraZskiem 
v Dan. Siedlczanskiego, 1599, fol. (L. A, 35). 

Erſte, höchſt feltene Originalausg. m. vielen in Holz geſchnn. Abbildd. von 
Prrjonen, Städten, Shladten u. Wappen. Sie fheint übrigens wenig befannt 
worden zu fein; wenigflens wirb in ben Verzeichniſſen poln. Schriftfieller weder 
von Starovolseius noh von Dav. Braun ihrer erwähnt. Boh. docta II, 89. — 
Jungm. V, 349. Note. — Götze II, 177. 

Passion. La passion de Nies Segner Jesu Christi, Stampad in 
Praga tras Vrbano Goliasch, 1672, 4. (LI. D, 70). 

Rhaͤtiſcher oder romaniſcher Druck von großer Seltenheit. 

Payer de Cubitu, Wenc. De thermis Carolinis tractalus. Lips., 
Laur. Cober, 1614, 8. (XLYIII. G, 20). 

Zweite, fehr feltene Ausg. der erften über Carlobad verfaßten, zuerſt in Leipz. 
1521 erſchienenen Särift. Mouatiär. ber Geſellſch. d. vaterl. Muf. 1828. ©. 
158. — Pray II, 183. 

Peithner p. Lichtenfels, Jo. Thad. Verſuch über die natürliche und 
politiſche Gefchichte der böhm. u. mähr. Bergwerke. Wien, M. 4. 
Schmidt, 1780, 8. 2 Bde. m. KR. (XLIX. A, 11). 


Gin der K. Maria Therefia zugeeignetes Prachtwert mit fehr ſchönen Big: 
netten von Mannsjeld u. Jar. Adam. Die Münzabtrüde, welche auf ben 
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Vignetlen vorfommen, find auf einem befonbern Bl. erflärt. Dem gelehrten. Bf. 
biefes Werfes war die Prager Univerf. dafür verpflichtet, daß fie unter Deutſchlands 
Hochſchulen die erſte einen eigenen Lehrſtuhl der Bergwerfsfunde halte. Zum Behufe 
feiner Borlefungen darüber ſchrieb P. das nunmehr feltene Handbuch: „Grfle 
Gründe ber Bergwerkswiſſenſchaft.“ Prag, Joſ. Claufner, 1770. 8. m. Tabellen, 
(XLIX. C, 8). Neue Liter. I, 40 fg. — Dobrowfty’s böhm. Liter. II, 196. 


Pentateuch, überf. von Jof. Bn. Bd. Venuſi. Prag, 1820, 4. (m. 
d. hebr. Tert u. einem Wörterbuche dazu). 2 Bde. (XLVI. A, 137). 
Gine der gelungenflen Ueberfegungen, in welcher die treuefle Beibehaltung der 

alterientalifhen Sprach- u. Darftellungsweife mit allgemeiner Berfländlikeit u. 

Lesbarfeit auf das glüclichfle verbunden if. — Der gelehrte UWeberfeger hieß von 

Haus aus Benus, glaubte aber als Abt des Gifterzienferftiftes Oſſegg es feinem 

geiftlihen Stande ſchuldig zu fein, der manchmal ziemlich weltlich gefinnten Gottheit 

etwas anzuhängen, Gbert 16152. 


Pessina de CZechorod, Th. Mars Moravicus. Pragae, Jo. A. Dobro- 

slawina, 1677, fol. (L. A, 10). 

Ueber die Seltenheit diefes, die Geſchichte Mährens von ihrem Urfprung an 
bis zur Schlacht von Moharz umfaflenden Werkes f. Bibl. Mencken. ©, 380. — 
Bauer. Suppl. I, 420. — Bon bem Bf. und feinen übrigen, bier vollſtändig vor: 
bandenen Schr. f. Boh. docta II, 95 fgg. — Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehr— 
ten I, 25. 


Physiophilus. Specimen monachologiae methodo Linaeana tabu- 
lis tribus aeneis illustr. Aug. Vindel., 1783, 4. (XLVIII. B, 42), 
deutſch mit der Auffchrift: Ruttenpritfcher, Ign. Lojola. o. O., 
1783, 8. (XLIX. D, 84). 

Bei Gelegenheit biefer feltenen, auch in's Engliche überf. fatyrifhen Schrift, 
worin unterfhiebliche Glaffen von Orbensleuten nah dem Schnitte ihrer Kleidung, 
und überhaupt je nad den Gigenthümlichfeiten eines jeden Ordens genau mit ben 
Kunſtausdrücken gefhildert find, mit welchen Liune die Inſekten befhreibt, machte 
der Cardinal Migazzi gegen bie liberale Genfur alle erbenklihen Anſtrengungen, 
aber vergebens; fie blieb nah wie vor erlaubt. Bf. davon war ber gelehrte Hof: 
rath Ignaz Ritter von Born. Brunet III, 74. 


Plachy, Grg. Rosa Pentaphylla, i. e. V sermones in V festivales B. 

Virginis. Pragae, 1648, 12. (XLVI. G, 47). 

Plady, ber heldenmüthige Anführer der Studenten gegen die Schweben (1648), 
zeichnete fi durch glänzende Kanzelberedtfamfeit aus, und feine fehr beliebten Me: 
den wurden oft aufgelegt. Für den unfterblihen Ruhm waren indeß feine Hand: 
ſchuhe, fein Helm und Schwerbt dennoch weit feſtere Stügen. Als Zeichen ver 
Dankbarkeit für die Erhaltung der Stadt ließ Ferdinaud TIL om Prager altftäbter 
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Plage die noch vorhandene Marienfäule errichten, bei welder noch 100 Jahre hin: 
durch die jährliden Jubelfeierlidkeiten der ruhmmwürbigen Bertheidigung Prags be: 
gangen und babei Helm, Schwerbt und Haudſchuhe, die Play bei jener Belegen, 
heit getragen, dem Volke vorgezeigt wurden. Boh. docta. Il, 397, 

Pontanus a Breitenberg, Grg. Berth. Brixia Bohemiae civitas. Pra- 
gae, Nigrin, 1593, 4. (LII. C, 17). — Bohemia pia. Fref., 1608, 
fol. (L. A, 29), und viele andere Werke. 

Selten war ein Dichter fo allgemein geliebt und geehrt, wie ber von Rudolph 

11, lorbergefrönte und geabelte Df. diefer fehr feltenen Werfe. Boh. docta II, 82. 

II, 178. — Bauer Ill, 232. 

Programmata Academiae Pragensis. Ann. 1610—1616, stud. et 
op. B. M. Giczinsky. Pragae, Jo. Strzibrsky, 1616, 8. (LII. G, 58). 
Schägbare, ungemein feltene Sammlung. Acta liter. I, 51 fgg. II, 207 fag- 


Promptuarium s. Manuale Sacerdotum et Curator. conlinens ob- 
sequialia, lat. et boh. Pelsne, Jo. Peck, 1529, 8. (XLVI. E, 125). 
Alle Pilfner Drude von Bakalai und von Pek gehören zu den größten Sel: 
tenheiten. Pray Il, 295. 
Prosskowsky a Krohenstein, Jo. Hnr. Atotxnois, h. e. moderamen 
differentiarum juris communis et bohemici, immixtum etiam est 
jus Moravicum, Pragae, Koliasch, 1664, 8. (XLVII. H, 5). 
Das Werk it mit dem von Sfreta gezeichneten und in Kupfer geſtoch. 
Bilde des Vfo., eines eben fo ausgezeichneten Rechtsgelehrten, als tapfern und vor: 
züglih umſichtigen Mitfämpfers unger Plachy's Fahne, geziert und überaus felten. 
Abbildd. Böhm. u. mähr. Gelehrten III, 122. — KRalina a. a. D. ©. 103. 
Protestatio Bohemorum oder der mit voller Pragifcher Reichs-Ver— 
fammlung im 3. 1415 den 2er Sptb. an das Eoncilium zu Kofts 
nig abgefertigte Huffiten-Brief, worin 99 hohe und vornehme Per: 
fonen wider die Graufamfeit an M. Jo. Hussen und an Hierony- 
mum eifrigft proteftirt. Herausg. von ©. H. Loͤder. Lpzg., Gle— 
bitih, 1712, 4. (XLVII. C, 34). 
Ueber biefes merkwürdige, auch in dieſer 2. Ausg. fehr feltene Sendſchreiben 
und feine Wirfung f. Pelzel's Geh. B. I, 307 fgg- 


Proxenus a Sudetis, Sim. Ducum et regum Bohemiae series usque 
ad Carolum IV, carmine descripta. Witteb., Crato, 1556, 4. 
(f. XXII. G, 326). 


Bon ber großen Seltenheit diefes Werkes f. Boh. docta III. 20, u. 195. — 
Prochaota Wis. I, 420. — Kalina a. a. O. ©. 33, 
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Pulegius de Zybisin, Zachacus. Parentatio heroibus bohemis a 
Ferdinando II Pragae indigna passis Anno 1621. o. O. u. %., 4. 
Daran: Thomsonius Carlomontius, Luitko. Dissertatio de 
causis nuper molae Bohemiae. o. O, 1623, 4. und: Varposeci, 
Adrian. Piis manibus Primorum Bohemiae a Ferdinando Il. Pragae 
Anno 1621 ''/,, Junii ut barbaro ac immanissimo ita immerito 
ac indignissimo suplicio affector. o. D., 1623, 4. (L. G, 19). 
Die bloßen Nuffhriften machen es leicht begreiflih, wie haflig alle biefe 

Werke aufgegriffen, und wie fhnell fie zu den höchſten Seltenheiten werden mußten, 

Rakovius, Nic. Oratio in funere Guil. Ursini, domus Rosenbergi- 
cae gubernatoris, Pragae, Nigrin, 1592, 4. (LII. C, 26). 

Die Rebe befpricht einen der Medicher (Wild. u. Pt. Rofenberg) Böhmens 


und ift barum fchon intereffant und wichtig, außerdem fehr felten. Boh. docta II, 
420. III, 176. 


Ratio disciplinae ordinisque ecclesiastici in Unitate fratrum Bohe- 
mor. Amst,, Chr. Cunrad, 1666, 8. (LI. E, 21). 
Das Geſchichtliche, die Paränefis und die Noten in diefer feltenen Schrift 
find von Komenſky. 


Reschelius, Th. Dictionarium latino - bohemicum. Olom., Jo. 

Günther, 1560 u. 1562, 4. (XLV. B, 4 u. 5). 

Ein nad Wurzeln georbnetes, für die böhm. Sprache jener Zeit ungemein 
gutes und wichtiges Wörterbuch, dem des Daſypodius lat. Lerifon zu Grunde liegt. 
Die 2. Ausg. v. 1562, in welcher das Böhm. dem Lat. vorgefegt und alphabetiſch 
georbnet erfheint, bildet eigentlih den zweiten Theil. Die Günther'ſche Ausg. ifl 
fhön und fehr felten, Boh. docta III, 189. — Acta liter., 1,270. — Dobrowſty's 
böhm, Liter. I, 250. — Jungm. V, 27. 


Riegger, Jos. Ant. Imagines, sigilla atque nonnulla alia monu- 
menta academiae Friburgensis, quae suis sumtibus aeri incidi 
curavit (auclor). o. D. (1778), 4. (L. B, 43). 

Unter den zahlreichen, bier volltändig vorhantenen Schriften des gelehrten, 
ehevor in Freiburg, feit 1778 bis an fein Lebensende (1795) in Prag als Eehrer 
und Schriftfteller unabläſſig thätigen Vfo., vielleicht und infofern bie feltenfte, als 
er fie in geringer Aufl. auf eigene Koften druden ließ. Oeſterr. Nationalench« 
flop. IV, 390, 


Rochezang von Jfecern. Hiftor. u. geographifche Befchreibung des 
Könige. Böhmen, Frff. u. Leipz., 1746, 4. 2 Thle. in 1 Bd. 
(L. B, 39). 
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Iſt zufolge Berorbuung v. 1. Nov. 1749 öffentlih durch den Scharfrichter 
verbrannt, und ber Namıe bes Bis. an den Galgen gefchlagen worden. 


Rosa, Wenc. Jo. Grammalica linguae bohemicae. Pragae, Arn. a 

Dobroslavina, (1672), 8. XLV. F, 8). 

In diefer feltenen Grammatik fucht der Bf. in metrifhen Mebertragungen ber 
Birgit. EHogen und Siungedihte, ſich am die von Nudojerin geregelte chechiſche 
Profobie haltend, die Biegfamfeit der böhm. Sprache anfhaulih zu machen. Dar: 
ob faun ihn Weiß (Gloria Univers. Prag. S. 89.) nit genug rühmen, Do: 
browſky Hingegen, ber den Böhmen bas germanifhe Tonprincip zur Aufuahme 
vorfhlägt, nit genug tadeln. Boh. docta Il, 306. Dobrowſty's liter. Magaz. 
©. 132, 


Rosacinus (od. Rosacius) de Carlsberga, Jo. Quaerela ecclesiae 
afficlae. Pragae, Nigrin, 1576, 4. (LI. C, 7). — Ad. Oratio 
panegyrica de Bohemiae reviviscentia et triplici visitatione, deque 
Academiae instaurandae auctoritate et excellentia. Pragae, Paul 
Sessius, 1615, 4. (LII. C, 22). 

Bon den brei Brüdern Johann, Adam und Sophonias Roſac., welde un: 
ter den lat. Dichtern Böhmens glänzend hervorragten, war Johann, ber Bf. ber 
erftien, mit der Wiefiom. Bibliothek erworbenen fehr feltenen Schrift unftreitig der 
ausgezeichnetfte. Wenn indeß Campan von ihm fagt „Cui vatem tellus vix tulit 
ista parem,“ fo ift es doch wohl nur eine poetifche Figur. — In ber andern, 
nicht minder feltenen Schrift verfleht der Vf. unter „visitatio triplex“ die Einfüh— 
rung des Chriſtenthums durch Cyrill und Methud, die Slaubensläuterung durch 
Hug und bie von Rudolph II. ertheilte Religionsfreiheit. — Bon bem britten Ros 
facier Sophonias ſcheint fih nichts erhalten zu haben. Boh, docta II, 265. — 
Acta liter. II, 175. 


Royko, Csp. Geſchichte der großen allgem. Kirchenverfammlung zu 
Koftnig. Wien, Gräp u. Prag, 1782—85, 8. 4 Bde. (LI. C, 37). 
— Chriſtliche Religions: und LKirchengeichichte. Prag, 1790, 8. 
4 Bde. (LI. C, 49). 

Nah dem aufßerorbentlihen Gindrud, den diefes auf tief gefaßten Gründen 
ruhende Werk durch feinen Freimuth in Böhmen gemacht hat, läßt fih fließen, 
daß Beifpiele der Art noch zu ben fehr feltenen gehörten. „Das Werk ift gründs 
lich und freimüthig,“ fagt ber firenge Kritifer („Cerberus ille Bohemus*) Dobrowſty. 
„Sollte ber Vf. nicht billig auf den Beifall und Dank der gutgefinnten Böhmen 
rechnen, daß er die Ehre ihres Landsmann gerettet hat?" fo frägt der Fatholifche 
Prieſter Dobrowſty. — Das letztgenannte Bud entftand aus des Bis. öffentlichen 
Borträgen, deren Unbefangenheit einem Theile ber Zuhörer oft gar zu unbefangen 
dünkte und eine dem KR. Joſeph überreichte Beſchwerde zur Folge hatte. Der 


587 


Monarch meinte, Noyko wäre allerdings nit am feinem Plage und erhob ihu zum 
Gubernialrath in geiftl. Angelegenheiten. Beide Werke, befonders das erfte, find 
in der 4. Ausg. felbit in Böhmen höchſt jelten. Dobrowſty liter. Magaz. II, 140. 


Rüdinger, Esrom. Paraphrasis Psalmorum (fratrum bohem.). Gor- 
licii, Ambr. Fritsch, 1581, 4. 4 Thle. in 1 Bd. (XLVI. C, 62). 
Große, wenig bekannte Seltenheit. Der Bf. war aus Wittenberg, wo er 

Phyſik u. grieh. Sprache gelehrt hatte, auf den Verdacht hin, Calvins Grund: 

fügen zu Huldigen, ausgewiefen worden und ging zu ben böhm. Brüdern über. 

Raimann bibl, lat. ©. 295. — Vogt 741. — Freytag anal. 794 fgg. 

Schleinitz, Maxim. Rud. Baro de. Memorabilium romanor. exor- 
nalorum poelice ad ethicum alicubi aut politicum sensum, Cen- 
turia I. Pragae, Czernoch, 1672, 8. m. KK. (LI. F, 25). 

Alles, was aus den Thaten und ber Geſchichte der Römer glorreich und er: 
hebend hervorftrahlt, bildet den im elegiihe Form gefaßten Inhalt diejer kurzen, 
nieblihen Gedichte, welche oft, in diefer feltenen Ausg. aber am vollländigften ge: 
drudt worden. Der Bf., einer ber beflen unter den legten lat. Dichtern in Böh— 
men, war ber erſte Bifchof zu Leitmerig, mo er burd die Erbauung der Stephans: 
firhe und reihe Ausſchmückung berjelben mit Gemälden von Sfreta fi nebenbei 
ein ſchönes Denfmal gefegt hat. Boh, docta II, 127. — Neue Liter. ©. 81 fgg. 
— Bibl. Cerroni., n. 401. 

Scriptores anliqui rerum bohemicar. Ex bibl. Marquardi Freheri. 
Hanov., typ. Wechel., 1602, fol. (L. A, 11). — Dobner, Gelas. 
Monumenta historica Bohemiae. Pragae, Rosenmüller, 1764—86, 
4. 6 Bde. (L. C, 2). — rerum bohemicar, Edid. Mart. Pelzel 
et Jos. Dobrowsky. Pragae, 1784, 8, 2 Bde. Dazu ale 
Zier Bd., welcher die in böhm. Sprache verfaßten Annalen, nament: 
lich die Fortjeger von Pulkawa und Benefch enthält, herausg. von 
Palacky. (L. C, 3). 

Der hohe Werth diefer überaus wichtigen, zum Theil auch ſchon jeltenen 
Sanımelwerfe ift allgemein befannt. Boh. docta III, 193. — Dobrowſty's böhm. 
giter. I, 295. u. a. 

Sermo I. de hodierna Pragensi Vienensique Litteratura. Pragae, 
Fr. Gerzabek (1782), 8. (LI. D, 3). Daran und dazu gehörig: 
J. Schneider. Sermonis de hodierna etc. pars altera. ib., 
1782, 8. und Bertheidigung des Vfs. der heutigen Prager und 
Wiener Literatur fammt Abfertigung feiner Gegner. ib., 1782, 8 
Die erſte Abhandlung, teren Pf. in feiner „Bertheidigung” ben pfeuden. 

Namen Jo. Papt. Hartung führt, eigentlich aber der Piarift Gotth. Lehnica 
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Sto. Bito war, ift eine auf die zahllofen, aus dem preffreien Boden zu Wien u. 

Prag gleih Pilzen hervorgefchoffenen Brochüren in fo ausgezeichnet ſchönen Hera= 

nietern gefchriebene Satyre, daß Prodhasfa (comment. ©. 418.) fie als glänzendes 

Mufter lat. Schreibart mit der „Nepomuceis“ (f. LIL B, 31) auf gleiche Linie 

hinftellt. Sogar der „Cerberus ille Bohemus,* wie Dobrowfly barin genannt 

wird, findet die Berfe ſehr fhön. Nicht jo der Prof. Schneider, ber in feiner 

Gegenſchrift alle erhaltenen Pfeile auf den Schützen zurückzuſchleudern fucht, fie aber 

in der darauf erfhienenen „Vertheidigung“ frifh und fhärfer gefpigt wieder zus 

rüderhält. Dobrowſty's lit. Magaz. II, 66 fgg. 

Sermones Äll. in apologiam Valdensium facti, catholicorumque vi- 
ror. sententiis fuleiti. Pragae, Nic. Finitor ($ona‘), 1516, 8. 
(LI, G, 51). 

Der Df. diefer höchſt feltenen Neden hieß Matthias Chorambus. Dos 
browſty's Geſch. d. böhm. Spr. ©. 323. 

Slawata, Mich. Baro a Chlum et Cossumberg. Orationes duae in 
Academ. Witeberg. recilatae. Una de legibus, altera de Hussi- 
licis motibus in Bohemia. Witteb,, Jo. Luft, 1572, 8. (beig. 
XXXVI. J, 64). 

Bon Goldaft und Theobald gerühmt und von einer fo außerorbentliden Sels 
tenheit, daß ſchon Balbins Wunfh, ihrer anfihtig zu werben, unerfüllt geblieben 
if, Boh. docta II, 274. 

Srnecius a WawracZowa, Jac. Dicteria s. proverbia bohemica ad 
phrasim latinorum accomodata. Pragae, Grg. Nigrin, 1599, 8. 
(XLV. E, 42). 

Zweite,- fehr feltene Ausg. einer Sammlung von 350 böhm. Eprihwörtern, 
welche der gelehrte Vf. zum Behuf feiner Privatſchüler durch bie fortlaufende Pa: 


rallele mit lat. Sprigwörtern beleuchtet und erklärt. Bob. docta II, 297. — 
Prochaska comment. S. 347. — Jungm. V, 23. — Bibl. Cerroni. n. 558. 


Statuta synodalia ecclesiae Olomucensis acta 1509. o. ©. u. J. 
(1509), 4. (XLVI. F, 53). 
Wie überhaupt alle derartige, gewöhnlich auf Koften ber betrefienden Biſchöſe 


bloß zum Verſchenken in geringer Anzahl Grr. gedruckte Verorbnungen fehr felten 
find, fo auch biefe. 


Sternberg, Kaſp. Graf. Verſuch einer geognoftifch-botanifchen Dar: 
ftellung der Flora der Vorwelt. Leipzig u. Prag, 1820—25, fol. 
m. 78 color. Kupfertt. (XLIX. A, 57). 
Gin ausgezeichnetes Prachtwerk, welches zugleich den reichſten Gewinn für bie 
Keuntniß der Urwelt gewährt. — Gleich gebiegen, ſchön und Feftbar ift feine „Re- 
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visio saxifragar.“ Ratisb., 1810, fol. m. 31 iſſum. KK. (A, 54). Brunet Suppl. 
III, 288, — Gbert 21750. 


Stransky, Paul. Respublica bojema.. LB., Elzev., 1634, 16. (XIX. 
K, 73), und mit einer Vorrede von Roth-Scholg, ib., Frid. Ru- 
diger, 1713, 12. m. 1 $arte. (L. F, 8). 


Sehr feltene erfte und dritte Ausg. einer wegen ber jhönen, ſprachlich ausge— 
zeichneten Darftellung von dem fachverfländigen Langlet bu Fresnoy fo ho 
gefhägten Arbeit, daß er ihr unter den Elzevir. Nepublifen den erften Rang zuer: 
fennt. Der geiftreiche, mit fo vielen andern ausgezeichneten Männern aus der Hei: 
mat gebrängte Meifter in Gefhmad und Eleganz hat ber Befchreibung furzgefaßte, 
aber ädhte und trefiende hifter. Nachrichten miteingeflochten, die des Werkes Werth 
ungemein erhöhen. Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten I, 55. — Nadırr. v. 
einer ball. Bibl. II, 125 fgg. 


Sudetis, Jo. Math. a. Oratio de juris studio. Pragae, Grg. Ha- 
nuss, 1612, 4. (XLVI. F, 37). Daran befielben: Disputationes 
de consuetudinibus feudorum. ib., Dan. Bohutzky, 1613, 4. 


Erſte fehr feltene Ausg. zweier trefflihen Werfe. — Ein anderes Werf dies 
fes Dis.: „De origine Bohemorum et Slavorum subseciva.“ Lips., Laur. Cober, 
1615, 4. (LL E, 14) erregte durch die aufgeftellte Behauptung, daß die Böhmen 
und die Groaten nicht etwa von den alten Slawen, jondern aus Rußland (Roxola- 
nia) abftammen, viel Aufſehen und gelehrten Hader (man leſe 3. B. bes Nic. 
Troilus sermo de Bojemia pia contra Roxolanos. ib., Paul Sessius, 1615, 4. 
LIL C, 30 u. a.), welcher fo arg und gallidt wurbe, daß enblidh ber afab. Se: 
nat und die Stände am 9. Febr. 1616 ein gewaltiges „Veto“ zwifchen die er: 
bitterten Streiter feilen mußten. Bohem. docta II, 326. — Acta liter. I, 194. 
— Ralina a. a. O. ©. 53, 


Symbola divina et humana Pontificum, Imperatorum, Regum, Ac- 
cessit brevis Isagoge Jac. Typolii. Ex museo Octavi de Strada, 
Sculpsit Eg. Sadeler. Pragae, 1601—603, fol. 3 Thle. (LI. 
A, 28). 

Der 3. Theil diefes fhönen und fehr feltenen Werkes enthält die „Symbola 
varia diversor. Principum c. facili Isagoge Ans. de Boodt Brugensis. — 
Gine andere Prager Ausg. (A, 27) bezeichnet am Schluße des 1. Bandes in einem 
Ghronogramm auch das 3. 1603, am Schluße des 3. Bandes heißt es aber: 
„Imprimebat anno 1613; beides fehlt in der frühern Ausg. Indeſſen laffen ſchon 
die verfchiedenen Zufäße und Menderungen, die verfhiedene Anorbnung des Ter- 
tes und der Sinnbilder felbft an der Berfchiedenheii beider Ausgg. nicht zweifeln. 
Gin drittes Gr. ift mit Gottfr, Schönwetter in Frankf. 1652, fol. (A, 37) aufge: 
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legt. Sadeler's fhönes, feltenes und fehr geſuchtee Bild- und Fabelwerk: „Thea- 


trum morum.“ Prag, 1608, 8. m. RR. findet man in IX. B, 222. Denis garell. 


Bibl. ©. 631. — Freytag appar. III, 469. 471. 475. — Gbert 19737. 


Tanner, Math. Societas Jesu usque ad sanguinis et vitae profusio- 
nem militans in Europa, Africa, Asia et America. Pragae, 1675, 
fol. m. ER. (LI. A, 24). — Societas Jesu Apostolorum imitatrix. 
ib., 1694, fol. m. KK. (A, 23). Daffelbe deutſch von Barthol. 
Ehriftelius, ib., 1701, fol. mit denfelben KK., ift dem erften Werfe 
angebunden. 

In der zuerfi genannten Schrift finden fih gegen 200 von Sfreta gejzeich— 
nete, von Küfell und Kilian in Kupfer geſtochene Porter, der Märtyrer; in der zwei- 
ten find bie Zeihnungen von %. ©. Heinfh, der Stich ebenjalld von Kilian, 
Beide find außerordentlih felten und wegen ber ausnehmend fchönen Bilder fehr 
gefuht. Die deutſche Ueberf. hat zwar bdiefelben KK. aber in fehr geſchwächten 
Abdrüden. Boh. docta II, 415. und Bibliographie universelle. 

Theobald, Zachar. Huſſitenkrieg. Nuͤrnb., Lor. Sauberlich, 1609, 
4. (L. E, 28). — ib., Sim. Halbmayer, 1621, 4. 3 Thle. in 1Bd. 
(E, 30). — Brest, Pa 1750, 4. 3 Thle. in 1 Bd. (B, 54). 

— Series Judicum, Ducum et Regum Bohemie b. i. Kurge Be: 

fhreibung aller Schiedleut od. Richter, Herzogen und Königen im 

Land zu Böhmen. Augsb., Dan. Frank (1620). 4. dj. XXII. 

D, 172). 

Dem fehr feltenen Werke ift die Schilderung von Huflens Lehren und Tha— 
ten als Ginleitung vorangeflellt. Boh. docta I, 75. — Bauer IV, 177. — 
Naher. v. einer Hall. Bibl. II, 16. fgg. 


Tractatus contra perfidiam aliquor. Bohemorum. Argent,, 1485, 
4. goth., 151 BU. mit 32 Zeilen (XLVI. B, 150), wozu Die „Con- 
clusiones’ contra quorumdam Bohemor. errored eorumque perli- 
diem“, o. ©. u. 3. 4. goth. 61 gez. u. 5 ungez. BU. ohne Cuſt., 
aber m. Sign. unter den Incunabeln (XLIV. G, 62) zu fuchen find. 
Derf. diefer gegen die böhm. Brüder gerichteten, höchſt feltenen und intereflan: 


ten Schrift war ber Adminiftrator des Prager Erzbisthums Hilar. Litomiri— 
cenfis. Boh. docta II, 162. — Acta liter. II, 136 fgg. — Pray I, 287. 


Bnion der Ewangelichen dreyen Stände im Könige. Böhmen mit den 
HH. Fürften u. Ständen in Ober- und Niederfchlefien puncto re- 
ligionis, welcher man fich verglichen aufm Prager Schloß bei All— 
gem, LandtagsBerfammlung des 25" Juni 1609. o. O, 1611 u. 
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1618, 4. (L. D, 33 und XLVII. F, 83). Dazu:? M. J. Wenc. 
Lstiborenus. Unio Bohemiae etc. Pragde,) Paul Sessius, 
(1619), 4. (LII. F, 85). 

Alle Schrr. gleichen oder ähnlichen Inhalts haben fi äußerſt felten gemadht. 


Boigt, Adauct. Befchreibung ber bisher befannten böhm. Münzen. 

Prag, 3. I. Claufer, 1771, 4. 4 Bde. m. KR. (L. B, 13). 

Daß neben diefem wichtigen und fehr feltenen Werke alle andern Nrbeiten 
biefes ausgezeichneten Gelehrten, wie z. B. feine auh ſchon fehr feltenen Acta 
liter. (XLV. E, 46), Effigies viror. Eruditor. (B, 18) u. f. w., wie überhaupt 
bie Schrr. der hervorragendften Bertreter der neueren und neueften Literatur Böhs 
mens, wie Dobrowffy, Durid, Pelzel, Prochasta, JZungmann, Sa— 
farjf, Balacky m f. f., wenn fie aud einzeln nicht auftreten, vollftändig vors 
handen find, bedarf wohl faum einer Berfiherung. 


Walpurger, Chriſtoph. Hussus combustus non convictus — auch 
unter dem Titel: Hussus redivivus. era, Andr. Namitſch, 1625, 
4. (LI. D, 3. 4). 
Seltene Sammlung aller Verhandlungen, Reben, Urtheile u. dgl., welche 


vor und nah der Koftniger Kirchenverfammlung in Bezug auf Huß flattgefuns 
den haben, 


Weiss, Grg. Gloria Universitatis Caroline Pragensis. Pragae, 
(1672), 4. m. KR. (L. B, 18). 
Das Bud zählt 168 SS. und 15 ſchöne KK, welche Earl IV. Ferdinand 
I. und II. u. a., dann mehrere auszeichnete Gelehrte und Lehrer ber Hochſchule 
barftellen, und ift ſehr felten. Oefelius Scriptt, rer. Boicar, I, 1. — Acta liter. 
I, 119., wo zugleich der Inhalt der 38 Gncomien im Auszug mifgetheit if. 


Weleslawin, Dan. Ad. Dictionarium linguae latinae. Pragae, 
Melantrich, 1579, (XLV. A, 6). Daran: Ejusd. Nomenclator qua- 
drilingu. (eine Ergänzung der Sylva). ib, Weleslawin, 1598, 4; 
— Nomenclator omnium rer. propria nomina tribus linguis, lat, 
boh. et germ. explicata continens. ib., id., 1586, 8. (XLV. F, 45). — 
Sylva quadrilinguis vocabulor. et phrasium boh., lat., gr. et germ. 
linguae. ib., Weleslaw., 1598, 4. (XLV. A, 8). 

Für den Werth diefer fehr feltenen Bücher bürgt der Name des berühmten 

Vfs., für die Ehönheit des Druds der Name der Verleger. Dem erſten Werke 

fiegt Fabri thesaurus, dem leßten Helfrici Emmelii sylva synon., nur daß ftatt 

der hebr. u, franz. Sprade die Böhmifhe Sprade gewählt ift, und dem Nomen 

clator das gleihnamige Werk des Habr. Junius zu Grunde. Acta liter. I, 270. 

fog. und 353. — Dobrowfty’s böhm. Liter. I, 251, — Jungm. V, 30 fgg. 
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Westonia, Elisab. Jo. Parthenicon Poetriae florentissimae, op. G. 
Mart. a Baldhoven. Fref. a. O., 1602, 8. und Pragae, Paul Ses- 
sius, (1606), 8. 3 Thle. in 1 Bd. (LI. G, 13. 20). 

Beide Ausgg. hoͤchſt felten. Die wegen ihrer geiftigen Begabung und viel- 
feitigen Bildung hochgefeierte Dichterin ſtammt aus der altengliſchen Familie Wes—⸗ 
ton ab. Sie verließ England, wo fie zu Surrey 1586 ob. 1587 geboren war, 
allem Anfcheine nach wegen Religionsverfolgung, und bürgerte fi in Prag ein, 
wo fie ihr ganzes übriges Leben wiſſenſchaftlicher Thätigfeit widmete und mit den 
hervorragendften Geiftern ihrer Beit, einem Scaliger (von dem fie miraculum virtu- 
tum genannt wurde), Heinfius (ber fie den Göttinnen beigefellte), Nic. Maje, Douza 
u. a. im liter. Verkehr fland. Aus ihren elegifchen Liedern haut ein Seufjer 
eigenthümlicher Art, wehmüthig zugleih nm. erhebend. Mehr von ihr und ihren 
Schrr. ſ. in der Boh. docta II, 373, — Abbildd. böhm. u. mähr. Gelehrten II, 
71. — Neue Liter. S. 161 fgg. — Dobrowſty's liter, Magaz. I, 126., fgg. u. 
boͤhm. Liter. II, 126, wo zugleih die Aufihrift des marmornen Grabſteins, ber 
im untern Gange des Kleinfeituer Muguftinerflofters St. Thomas ihre Aſche dedt, 
mitgetheilt ift. 

Wussin, Csp. Dictionarium von 3 Sprachen: beutfch, lat. und böh— 
miſch. Pragae, J. Arn. de Dobroslawina, 1706, 4. 2 Thle — 
ib., Matth. Höger, 1722—29, 4. 2 Thle. — ib., Wussin und ®. 
C. Wiener 1742—46, 4. 2 Thle. (XLV. B, 1. 2. 3). 

Hat allerdings feine Mängel; man hatte aber zur Zeit fein befferes und ließ 
es 3 Nufll. erleben, die alle felten geworben find. Dobrowſty's böhm. Kiter. I, 251. 


ZaluZansky a ZaluZan, Ad. Methodi rei herbariae libri II, Pra- 

gae, Grg. Daczicenus, 1592, 4. (XLIX. B, 25). 

Gine der größten Seltenheiten, welde in der Geſchichte der Botanik infofern 
wichtig und merkwürdig erfcheint, ale der Bf. in der Lehre von dem Gefchledhtsun: 
terfchiede und ber Befruchtung der Pflanzen (f. das 24. Kapitel) dem großen inne 
pm anderthalb hundert Jahre voranging. Das Bud if zwar Tatein gefchrieben, 
enthält aber au die böhm. Nomenclatur. Br. Wilib. Schmiedt, neue und feltene 
Pflanzen, Prag, 1795, 8. ©. 15 fgg. — Boh. docta II, 215. — Acta liter. I, 
79. 360. 1, 204. — Sternberg ©. 157 fgg. — Jungm. V, 645. — Gbert 24216. 


Zerotin, Car. L, Baro a. Epistolae selectae. Fasc. I, ed. J. W. 
Monse. Brunae, typis Swobodianis, 1781, 8. (LI. C, 39). 
Die meiften Briefe diefes ausgezeichneten Staatsmannes batiren vom I. 1598 
u. 99. und geben befonders intereifante Auſſchlüſſe üb. d. Stubien und Reifen des 
jungen Adels jener Zeit. Der 6, Brief 5. B., worin ben Zdenef v. Walbjlein eine 
Reife nah Italien, fomit aud das Studium der ital. Spr. vor der franz. em: 
vichlen wird, fehließt mit den Worten: „gallicae linguae nullus usus est“ (was 
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ſich aber feither gar fehr geändert hat). „Mores Italorum quoquo majis referunt 

gravitatem germanicam, quam Gallorum, quorum inconstantia, ne dicam levitas, 

nota est“ (ſcheint fih wenig oder gar nicht geändert zu haben). Prochaska com- 

ment., S. 251. — Dobrewſty's liter. Magaz. I, 161. u. böhm. Liter. III, 161. 

Zodiacus illustrium ecclesiae (Pragensis) siderum c. iconibus. 
Pragae, typis Univers., 1676, fol. (LII. A, 8). 


Das Bud hat fehr fhöne, von Neckher gezeichnete, von Groos u. Divorzaf 
in Kupfer geflohene Bilver, hat vor Zeiten ber Sternberg’fähen Bibl. angehört und 
ift gefucht u. felten. Bauer Suppl. III, 287. 


Bei dem Austritte aus der Nationalbibliothef können wir einer 
merfwürdigen Denfichrift, Die auf einer am Ausgange aufgehängten 
großen Tafel von grauer Papiermaffe in erhöhten, roth illuminirten Let 
tern hervorragt, nicht gleichgültig vorübergeben. . Cie ift von zwei gegen⸗ 
wärtig im böhm. Mufeum aufbewahrten Sandfteinen abgeflatfcht, welche 
urfprünglich in den Außern Wänden der im J. 1382 auf dem Neuftäd- 
ter Ringplage von einer frommen, mächtigen, „mit dem Girfel und Hams 
mer” genannten Brüderfchaft erbauten, im I. 1403 von ber Gefellichaft 
als Geſchenk der Univerfität zu Gunften der böhm. Nation einverleibten 
und 1791 eingerifienen Frohnleichnamsfirche eingemauert waren, und 
drüdt in böhm. und lat. Sprace folgenden Inhalt aus: „Im 9. 1437 
ift auf Befehl K. Sigiemunds und der Bafeler Abgeordneten in dieſer 
Kirche in böhm., lat, ungar, und deutfcher Sprache verfündigt worden, 
daß die Böhmen und Mährer, welche den Leib und das Blut des Herrn 
. unter zweierlei Geftalten empfangen, rechtgläubige Chriften und Söhne 
der Kirche find.” (Mol. Pelzels Geſch. B. S. 415. — Dobrowffy, Beis 
träge zur Gefch. des Kelchs, Prag, 1817.) 


Zimmer dee Handfhriften und Cimelien (. 


Diefer vormald dem mathem. Mufeum der Jefuiten gemwibmete 
Raum ift von der Nationalbibliothef nur durch die Breite des britten 
Ganges gejchieden, befteht aus 3 Zimmern, beren Fußboden mit fehr 
ihönen, aus der Bibliothek des Prager Auguftinerfloftere St. Wenzel 
überfommenen Parqueten ’) belegt, die Dede fresco ausgemalt und bie 


1) ©. Geſch ©. 79. Note 1. 
38 


594 


Wände mit ben Bildniffen von 22 böhm. Gelehrten geziert find. Dieſe 
Zimmer ſchließen gegenwärtig (Ende April 1851), Die in einem befon- 
dern Spiegelfaften verwahrten Heberrefte der Klofterarchive ) mitgezäßlt, 
nicht nur 7662 Hanbfchriften ®), fondern auch 2 nach altem Bibliothefs- 
brauch fogenannte Cimelienfchränfe ein, worin einige vorzügfiche und 
in irgend einer Hinficht befonderd denfwürdige Drud- und Schriftwerfe 
aufbewahrt werben. Um uns bie Handfchriften von dieſer etwas ftörs 
famen Vermiſchung frei zu machen, wollen wir eine Weberficht ber ges 
druckten Gimelien abgefondert vorangehen laſſen: 


Evangelia qualuor lingua slavica, dialecto veteri ecclesiastica. 
v. ©. u. 3. fol. mit Holzfchnn. (XXVI. C, 53). 


Gine aus der Berlaffenfhaft des BPriefters Krimar erworbene Seltenheit. 
Sie it auf 412 ungez. BI. mit eyrilliſcher Kirchenſchrift, m. Cuſt. u. Sign. und 
sothen Aufſchriften, und zwar, nah dem Schutt der ketter zu uriheilen, entweder 
in Kiew, Mescau od. in Lemberg zu Ende des 16. oder im Anfang bes 17. Ihts. 
gedruckt. Die Orthographie verräth einen rufifchen Beigeihmad. Jedem Evang, 
if das in Holz gefhnittene, die ganze Blattfeite ausfüllende Bilbuif des betreffen: 
den Gvangeliften vorangeftellt, während bie übrigen Holzſchnun. dem Terte einvers 
leibt fine. 


— quatuor et acta apostolor. in linguam damulicam translata per 
B. Ziegenbalg. Tranquebar, 1714, 4. (XXVL E, 42). 


Bilden ben 4. Theil zu ber malabarifähen Bibel, welche wir unter XXVI. F, 
25 gefehen haben. Gbert 2141. 


1) ©. Geſch. ©. 87. fgg- 
2) Nah den Sprachen abgetheilt u. gezählt ftellt fi folgende Ueberſicht dar: 


Werke: Bände: 
griech. 6 1 
lat. 6148 | 2429 
deutſche 3251 284 
boͤhm. 813| 238 
gemifhte 166| 150 
ital. 40 24 
franz. 16 11 
fpan, 4 4 


Arhivsurf. 144| 181 
7662 | 3419 
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Evangelium. Het heylige evangelium na de beschryvinge van 
Maitheus, Marcus, Lucas en Joannes in de Singaleesche Tale 
overgebragt. Colombo, 1739, gr. 4. (XXVI. E, 41). 

Ein Drud mit Singalefiien Lettern. Gbert 7211. 


Caranza de Miranda, Barthol. Commentarios sobre el Catechismo 

Christiano. Anvers, 1558, fol. (XXXI. E, 52). 

Der fpanifchen Inquifition verfallenes, höchſt feltenes Bud. Der Dominicaner 
Garanza war Erzbifhof von Toledo, Beichtvater Philipps IL, Mitarbeiter beim 5. 
Officium, und was mehr jagen will ale alles dieß, er war ein gelehrter, in Wan: 
bel und Lehre allgemein geadhteter Mann. Gleihwohl hat das h. Officium feinen 
Gatehismus für ketzeriſch erklärt. Warum nit? D. Temponet behauptet, er 
wolle jelbft im Vaterunſer Kegereien ausfpüren, wenn man es begehre ; warum 
follte man es in einem Gatehismus nit auch können, in einem Gatehismus zu: 
mal, defien Vf. dur eine andere Schrift „über die Mefidenz ber Biſchöfe“ viele 
feiner Berufsgenoflen, und den Großinquiſitor Valdes obenan, gegen fi eingenoms 
men hatte? „Wenn nicht das Verbrechen durch den Ermel meines Kleides fid ein: 
geſchlichen hat,“ rief der Angeflagte, „ohne daß ich es bemerken Fonnte, bin ich, 
Gott fei Dank, hierin unfhuldig!* Das half aber nichte; er wurbe verhaftet, 
feiner Aemter entfeßt, zu Widerruf u. Abfhwörung und harten Büßungen verurs 
teilt und ftarb nah ARjähr. Gefangenſchaft ein Greis von 72 Jahren. Mehr 
davon in Llorentes Geſch. der ſpan. Inquiſition UL, 183 fgg. — Antonio bibl. 
hisp. I, 148 — Niceron IV, 254. -- Vogt 226 — Freytag anal. ©. 212. 


Ripalda, Hier. Cathecismo libro Bagang etc. En Manila, en la 


Imprenta de la comp. de Jesus, 1747, 16. (XXXI. L, 172). 
In tagalonifcher Sprade. 


Renversement de la morale chrestienne par les desordres du 

monachisme. o. O. u. J. 4. 2 Thle. in 1 Bb. (XXXII. D, 40). 

Eine zu Ende bes 17. Ihts. in Holland erſchienene höchſt bittere Satyre 
gegen die röm. Geiſtlichkeit, mit holländ. u. franz. Terte und 50 Möndhs-Earricas 
turen in ſchwarzer Kun, melde mit ächtfomifhem Geift erfunden u. gut ausges 
führt find, und worunter das befannte Kupfer „La banque du $, Esprit“ befons 
ders merfwürbig it. Das Bud ift fo felten, daß ſchon zu Sincerus Zeit der Ite 
Theil allein mit 50 Thlen. bezahlt wurde. Vogt. 723. — Freytag anal. ©, 
761. — Brunet III, 213. — Gbert 18942. 


Missale glagoliticum juxta ritum ecclesiae Romanae, Ven., 1528, 
4. (XXXII. E, 67). 


Eine Seltenheit, welcher wenige andere an die Seite zu ftellen find. 


Isaac, R. Munimen s. fortalitium fidei (hebr.) Amst., 5465 (1705), 
16. (XXXV. G, 221). 
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„Seriptum pestilentissimum“ fagt Wolf in feiner bibl hebr. I, 641. Gs 
hat 2 Abtheilungen:: im der erften. fucht der Bf. die ifrael. Religion mit großem 
Nufwande fharffinniger Beweife in dem Mafe emporzuheben und feftzuftellen, als 
er in der zweiten bie chriſtliche Religion zu erfchüttern uub nieberzutreten bemüht 
ft. Das Werk war unbefannt, bis es Wagenfeil aus Afrifa, wo es ihm in ber 
Stadt Septa von einem Juben zum Gefchenf gemacht worden, nad) Guropa bradte 
und feiner Schrift „Tela ignea Satanae“ mit einer lat. Ueberjegung einverleibte. 
Nah dem Wagenſ. Abdrucke if diefe höchſt feltene, von Juden gierig gefudhte 
Ausg. die erfie, 


Servetus, Mich. (anon.) Christianismi restitutio. o. O, 1553, 8. 
XXXV. C, 256). 


Driginalausg., von der man bisher nur 2 Gır. fannte, in Wien und bei 
DBoze Das Werk ift auch wegen einer ber früheflen Erwähnungen bes Blutum- 
laufs (befanntlih hat Servet zuerſt — 1552 — den fogen. „Heinern Blutumlauf,* 
d. i. den durch die Lungen aus ber rechten in bie linfe Herzfammer, Harvey aber 
den allgemeinen entdeckt) merfwürdig. Die berühmte Stelle findet man im Sten 
Buche des erſten Theiles und fie geht von ©. 169 bis 172; und fonad War 
BDoerhaves und Hallers Angabe, fie komme in dem Werfe „de trinitatis erroribus“ 
vor, eine irrige, Ueber das Bud felbit, das auf Betrieb des wilden Calvin, und 
unter dem Beifall des fanften Melandthon, feinem Df. den Untergang brachte und 
an defien Oberſchenkel geheftet mit ihm verbrannt wurde, f. Artigny mem. I, 
75. — Peignot essai S. 107— 112. — Valliere &. 86. — Ebert 21026. u.a. — 
Sein zweites Hauptwerf: De trinitatis erroribus libri VII. o. DO. 1531, 8. (XXXV. 
C, 255), ift nicht die Driginalausg., foubern ein von dem Prediger Serpilius zu 
Petersburg 1733—35 beforgter Nahbrud, der fih nur burh ben Drudfebler 
„Chhrstum“ Bl. 83 b. Zeile 17 von ber erftern unterſcheidet. Schelhorns Anleit. 
für Bibliothefare I, 359, I, 296. — Seelen selecta liter. S. 53. — Osmont II, 
207. — Vogt 780. — Brunet III, 329. — Ebert 21030. 


Traite de trois Imposteurs. o. O, 1780, 8. (XXXV. E, 220). 
Ueberfegung des berüchtigten, feit mehr als zwei Jahrhunderten fo viel Aufs 
fehen machenden Buches „de tribus mundi impostoribus,* weldes nah Peignot 
(Repert. de bibl. spec. €. 70) im 3. 1598, nad Grevenna (catal. I, 144.) 
aber erft 1698, o. D. u. 3. 12. erfhienen und feitdem bald Pt. Aretin, bem flo: 
rentiner Poggio, Ochino, bald Simen, Domherrn von Fourney u. a. zugefchrieben 
worben ift; fegar Friedrich II. wurde, fobald er mit dem röm. Hof zerflel, gemein» 
fhaftlih mit dem Kanzler a. Vineis zum Bf. befielben erflärt. Peignot dictionn. 
bibliogr. I, 33. — Marchand dictionn. I, 320. — Meblig das erfte ſchlimmſte 
Bud u. Genthe de impostura religionum. — Brunet III, 479. — Ebert 10504. 


l'Alcoran des Cordeliers (franz. u. lat.). Amst., 1734, 8. 2 Bbe. 
m. Zeichnungen von. Brn. Bicart. (XXI. E, 73). 


397 


ES hönfte und befte Ausg. des berüchtigten Werkes, deſſen wir aber ſchon 
früher (XXI. L, 61) erwähnt haben. Vogt 29. — Freytag anal. 5 16. — 
Gbert 380. 


Eysengrein Nemeto Spirensis, Guil. Centenarii XVI continentes 
descriptionem rerum memorabilium in Christi ecclesia gestar. 
Ingolst., Alexand. et Sam. Weissenhorn, 1566—68, fol. Centen. 
I& Il 2 Bbe (XXI B, 117). 

Höchft felten. Vogt 345. -—- Clement VII, 204. igg. — Freytag anal. 

©. 328. 


Merfwürdigfeiten. Komifhe Merkwürdigkeiten aus allen theolo: 
giihen Mafulaturen m. erbauliden KK. Rom und Mabrid, 1789 
bis 90, 8. (XXI. D, 80). 
Gin zweites Gr. diefes Höhn feltenen Buches ift im Face der Kirchengeſch. 
E, 124 aufgeftellt. 


Vita et Revelationes venerab. Agnetis Blanbeckin (quae sub Ru- 
dolpho Habsburg. et Alberto I floruit). Edid. B. Pez. Vien., ' 
1731, 8. (XXI. F, 250). 

Diefes, nicht wie auf dem Titel Beht zu Wien, fondern in Nürnb. gedruckte 

Bud eines unbefannten Vfs. if unter Carl VI. mit Beihlag belegt worden, weil 

fi darin viele nicht nur abgefhmadte und abergläubifche, fondern ſelbſt die Würte 

der Meligion fowie den Anftand verlegende Erzählungen (3. ®. Kap. 38 u. 39.) 

vorfinden. Vogt 16. 17. — Denis garell. Bibl. &. 383, 


Bruno Nolano, Giordano, Del infinito universo et mondi. Ven., 

1584, 8. — Spaccio de la bestia trionfante. Par. (Lond.), 1584, 

8. (XI. J, 237—8). 

Die Schrr. dieſes merfwürbigen, in Rom als Ketzer verbranuten Märtyrers 
philoſophiſcher Unabhängigkeit find in Driginalausgg. alle höchſt felten; insbe 
fondere wird indeß die zulegtgenannte allegorifhe Beihreibung der Tugenden und 
Lafter als Ginleitung zu einer Moralpbilofophie, als die felteufte beze ichnet. Bıus 
no's im Wefentliden mit dem Bletinifhen übereinftimmentes metaphyf. Syſtem if ein 
folgeriätiger objectiver Pautheismus, der auf bie Entwicklungen neuerer beutfchen 
Philoſophie entfhietenen Einfluß geübt bat. Böpe I, 371. — Vogt 193. — Juhr: 
bücher der wiſſenſch. Kritif, 1831, n. 34. — Freytag anal. ©. 157. — Brunet 
I, 287. — Gbert 3057 u. 3064. 


Bethlen, Wifg. de. Historia de rebus Transylvanicis s. historiar. 
Pannonico-Dacicar. libri XI. (ohne Titel) fol. 832 SS. (B. IV. 931. 
Erfte Nusg. von größter Eeltenheit. Graf Bethlen ließ fie im 3. 1687 

auf feinem Schloſſe Koeroß o. Kreufh druden; aber die Tökelifgen Unruhen us 
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terbradhen den Drud. Das bereits Gebrudte fell in einen Keller geworfen größ— 
tentheils vermobert feyn, fo daß man nah 100 J. nur fehr wenige Grr. (man 
gibt gewöhnlih 2 an) zufammenlejen fonnte. Vogt 112. — Wibefind 3. St. ©. 
421. — Gbert 2069. 


Aretino, Pt. Capriciosi e piaceuoli ragionamenti. Cosmopoli (El- 
zev.) 1660, 8. (XXXVI. K, 70). 
Schöne und geſuchte Ausg. mit der jouft oft fehlenden „pultana errante.“ 
Als Beiträge zur Sittengeſchichte find diefe Unterredbungen nit ohne Jutereſſe, in— 
dem fie, freilich im der möglich ſchlüpfrigſten Sprade, Aufſchlüſſe über das ital. 
Klofterleben geben. Wibdefind 2. St. ©. 180. — Brunet I, 95. — Ebert 969. 


Gigli, Girolamo. Vocabulario Cateriniano e della lingua Sanese. 

o. D., 1717, 4. (VI. F, 112). | 

Don G'.s Schrr. die feltenfte. Indem der Bf. die dem Dialefte von Siena 
angehörigen Wörter der h. Catharina erläuterte, fuchte und fand er buufige Ber- 
anlaffung, die auf alle Dialekte ſtolz herabjehende Crusca vielfah anzugreifen und 
bitter zu höhnen. Aber noch vor Beendigung des Drucks bewirkten die Mitglieder 
der Akademie einen Befehl des Großherzogs von Florenz, Fraft befien das ſaty— 
rifche Werk dur Henkershand verbrannt wurde. Haym notiz. ©. 236. — Götze 
II, 69 fgg. — Vogt 391. — Brunet I, 350. — Gbert 3722 b. 


Rey z Naglowic, Nic. Zwierziniec. W Etoryın rozmäitich ſtanow tudzi, 
wwirzath, y ptafow, kſtalty, przypadky, y obyczäye, fa wlaſnie ww- 
pifäne. o. ©., 1562, 4. m. Hlyichnn. (IX. B, 214). 

Das Buch hat 14 ungez, dann 143 gez. und endlich 36 wieber ungez. DIL 

Das Blatt 4 b. enthält das in Holz geſchn. Bildniß des Vfe.; die übrigen Holz: 

ſchnitte fellen theils hervorragende hifter. Perfonen mit ihren Wappen, theils na— 

turbifter. Gegenftände, zumal aus dem Thierreihe dar, Inhaltlich reihen Dichtung 
und Wahrheit zu unvermerft belchrender und bildender Unterhaltung einander bie 

Hand. Es if dieß das feltenfte Werk des berühmten voln. Dichters, dem zu bes 

gegen wir früher fhon Gelegenheit hatten, und das Prager Gr. dürfte das einzige 

vollländige fein. Gin durchreifender Kenner und Eammiler ſlaw. Bücher bat vor 
einigen Jahren der Bibl. 100 Dufaten dafür angeboten. 


Sadi, Musladin. Rosarium polilicum s. amoenum sortis humanae 
theatrum, persice c. lat. versione et nolis G. Gentii. Amst., Jo. 
Blaeu, 1651, fol. (IX. C, 37). Daran: Perfianiſches Rofenthal. 
Bon Ad. Dleario mit Zuziehung eines alten Perſianers Hakwirdi 
aus d. Perf. überf. Schleßwig, Jo. Holwein, 1654, fol. m. KK. 
Koftbares und feltenes Prachtwerl. Götze II, 202, — Vogt 747. — Brunei 

I, 267. — Gbert 19742. 
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Villette. Oeuvres imprimes sur le papier du Guimauve. Lond., 

1786, 12. (IX. G, 146). 

Das Werken iſt als feltenes Euriofum im Ganzen auf Gibifchpapier gedruckt, 
esıthält aber außerdem nod viele andere Papierproben von allen möglihen Bflan: 
zengattungen, ähnlich den Verſuchen und Muftern, welche I. Ch. Schäffer weit 
früher und zahlreicher veröffentlidht hat, 


Chorenensis, Moys, Genealogia prosapiae Japheticae s. historia 
Armenae natioms. Amst., 1695, 8. (XXH. J, 373). 


Eine große Seltenheit, in armenifher Sprache gefchrieben und mit armen. 
Särift gebrudt. Hennigs ©. 692. — Radırr. v. einer. ball. Bibl. III, 203. 


Platina (Sacchi), Bapt. Historia inclylae urbis Mantuae et sereniss. 
familiae Gonzagae in libros VI divisa et nunc primum ex biblioth. 
caes. a Pt. Lambecio in lucem edita. Viennae, 1675, 4. (XXI. 
6, 211). 

Das Werk if auf Befehl der Regierung unterbrüdt und fo felten geworden, 
baß ber gelehrte Naudäus bie Griftenz beffelben gar nicht zugeben wollte. Niceron 


mö6m. YIII, 229. — Vogt 673. — Muratori 20, p. 611.— Freytag anal. &.691. 
— Brunet II, 91, 


Tarichi hindi gharbi, od. Geſchichte des mitternächtlichen Indiens in 
türfifher Sprache. Gebrudt zu Eonftantinopel, 1725, 4. mit Ab- 
bildd. amerifanifcher Thiere und 4 Karten dieſes Welttheild (XIX. 
C, 109). 


Das Buch zählt 91 Bll., fheint den Kiratib Gelebi zum Bf. zu haben 
und ift felten. Gbert 22266. 


Malderus, Jo. Anti-Sinodica s. animadversiones in decreta con- 
ventus Dordraceni, quem vocant synodum nationalem de quinque 
doctrinae capitibus inter Remonstrantes et Contraremonstrantes 
controversis. Antw., Plantin, 1620, 8. (XXIV. J, 197). Daran: 
Ejusd. Tractatus de restitt. u. de Sigillo. 

Hoͤchſt felten. Vogt 547. — Pray II, 76. 


Statuta ordinis cartusiensis a domno (sic) Guigone priore cartusie 
edita. Bas., Amorbach, 1510, fol. goth. (XXIV. E, 77). 


Bloß für den Orben gebrudt, daher fehr felten. Vogt 806. -- Engel I, 69. _ 
Ebert 9101. i 
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Aquino, Th. de. Incipit. prima pars secunde. Mog. Pt. Schöffer, 
1471, 8. novemb, gr. fol. goth. (XXXIX. C, 3). 


Stammt aus ter berühmten MRofenberger Bibliothef und ift die erſte datirte 
Ausg. von außerordentlicher Seltenheit. Brunet IH, 454. — Gbert 886. 


Missale romanum. Pilsnae, 1476, fol. (XXXIX. D, 7). 
Erſte, höchſt feltene Ausg. 


Gonciliumbucd. Hier endet jich das Eonciliumbuch gefchehen zu Eon: 

fteng (durch Ulrich v. Reichenthal). Augsb., Ant. Sorg, 1483, 

fol. m. illum. Holfchnn. (XL. D, 29. 30). 

Die erfien 11 Bll. geben eine Weberfiht der anweſenden Brälaten. „Die: 
nad ift zu dem erften verfchriben, wie die Cardinäl und erzbiſchöf fürften und herre 
gen cofteng zu dem concilio einrittend.“ Auf der Müdfeite des 11ten Blattes: 
„D' anfang des concilils zu cofleng“ ıc. Der Driginaleoder mit treffliben Mas 
lereien, nach welchen die Holzſchnitte diefer erſten, ſehr felrenen Ausgabe gemacht 
find, wird in ber Ganzlei der Stadt Gonftanz verwahrt — Neichenthal bat erſt 
20 Jahre nah der Begebenheit aus dem bloßen Gedächtniſſe gefchrieben und be— 
fanntlih die Perfonen und Schickſale von Hug und Hieronymus vielfach verwechſelt, 
mithin hinſichtlich beider manches Unrichtige mit unterlaufen laſſen. Das Wert 
bleibt indeg, wenn gleih ſchon in dem „Leben der Heiligen“ einige Wappen vors 
fommen, wegen der Menge derfelben (es find ihrer nicht weniger ala 1156 nebit 
44 andern Holzſchnn., worunter natürlich Huſſens VBerurtheilung und Hinrichtung 
die Hauptrolle fpielt) das erfte gebrucdte Wappenbuh von einiger Vollſtändigkeit; 
benn es waren zu jener Zeit bie vornehmſten Männer der ganzen Ghriftenheit im 
Conſtanz beifammen, und Ant. Sorg ließ zur Ausſchmückung feiner Ausg. die Waps 
pen fämmtlider Anwefenden in Holz ſchneiden. Gerkens Meifen I, 155. — 
Vogt 226. - Freytag anal. ©. 263. — Gbert 5083. 


Theocritus. Idyllia XVIlI (priora) et Hesiodi opera et dies, gr. 
o. ©. u. 3. (Mediol., c. 1481), E. fol. (XLII. E, 19). 
Beichreibung fowohl, ale aud eine Unterfuhung über den Drudort und bie 


vermuthliche Druckzeit dieſer höchſt ſeltenen Princens gibt Ebert 22751. ©. auf 
Brunet Suppl. III, 330. 


Statuta provincialia Arnesti. In nova plzna, 1476, 4. (XLVII. 

E, 102). 

Soviel befannt das einzige Gr. ber berühmten Disciplinargeieße, welde ber 
Erzbifhof Arneſt auf einer Provincialfynode amı 12ten November 1349 für den 
böhm. Clerus feftgefegt, und die Jahrhunderte lang in Kraft und Anfehen fi er- 
halten haben. Dobrowſty meint, daß bdiefes merfwürdige Erzeugniß ber böhm. 
Preſſe, ſo wie alles, was vor dem Jahre 1487 herausgefommen, von wanbernden 
Künftlern gedruckt worden fei, indem Böhmen, fo frühe es aud mit dem Buchdrucke 
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fi abzugeben begann, eine bleibende Druderei doch erft feit dem genannten Zeit: 
raum gehabt habe. — Sogar die weit fpätere, von Grg. Barth. Pontan in Prag 
bei Ric. Strauß 1606 in 4. beforgte Ausg. (XLVI, F, 35) gehört ſchon unter bie 
Seltenheiten. Boh. doct, U, 132, — Dobrowjty böhm. Liter. I, 53 fgg. u. Geld. 
der böhm. Epr. S. 207. — Bibl. Cerron. n. 4. — Übert 21722, 


Comenius, Amos Jo. Lux in tenebris, h. e. Prophetiae donum etc. 

o. D©., 1657, 4. ce. figg. (XLVI. C. 49). 

Erſte, fehr feltene und vollftändigite Ausg. der religiöfen Offenbarungen, welche 
fpäter (1659) unter dem Titel „Hist, revelationum Christoph. Kotteri, Christinae 
Poniatoviae et Nic. Drabicii* erjdhienen find. Vogt 533. — Engel 93. — Frey- 
tag anal. p. 457. 


Haberbeschel ab Habernfeld, Andr. Bellum bohemicum. Lugd. 

Bat., 1645, 12. (L. F, 61). 

Eine ungemeine Seltenheit. — Die unliebfamen Spiegelbilber, welche vielen 
hoch und höchſt geftellten Perfonen vorgehalten werben, glaubt Boigt (Acta liter. 
I, 92 fgg.) für ungerechte Gebilde confeffioneller Parteianfiht erklären zu müſſen. 
Kann aber für des aus feiner geliebten Heimat geftoßenen, für die Sache feiner 
Ueberzeugung glühenden Bfs. dennoch bewahrte geiftige Freiheit und Unbefangenheit 
etwas ein fo bemerfenswerthes Zeugniß geben, als wenu er ©. 61 gerade ben furchtbar: 
ften, gewaltigften Gegner der proteltantifhen Seite, wenn er benfelben Tilly, deu 
man font als einen Herodes, in Blut und Flammen gefhildert zu fehen gewohnt 
ift, mit der dankbarften Anerfennung feiner edlen Biederfeit „den größten Gönner der 
Böhmen“ mennt? (Der auf tem Schlachtfelde falte, ernfie und raube, aber eines 
menfhlih fühlenden Herzens feineswegs entblößte Tilly ließ nämlih nah dem Sieg 
am weißen Berg die Directoren des großen Aufitands, der Abfegung Ferdinands 
und der Wahl des Pfalzgrafen Friedrich, ob ihres verblendeten Zutrauens, auf eine 
bloß mündlide Kapitulation hin ins Vaterland rückkehren zu wollen, ernftllih war: 
nen, unbefümmert, ob man es ihm zu Wien übel deuten werde). Bauer II, 74. 


Huss, Jo. De anatomia Antichristi ete. (opuscula I, II, ID). o. ©. 
u. J. (Argent, um 1521). 4. 5 Thle. in 1 Bd. (XLVI. C, 59). 
Daran: Luthers praeludium de captivitate Babylon. — Assertio 
omnium artliculor. damnator. — Tessera Decas u. Melanchthonis 
annott. in epp. 


Erſte, höchſt ſeltene Sammlung von Huffens Werfen, beforgt von Dtto von 
Braunfels. Zu Anfang und zu Ende liest man: „Increpet Dominus in te Satan.“ 
Liter. Wochenbl. 1770, ©. 105. — Banzer’s Hutten in liter. Hinfiht. — Vogt 
451. — Brunet II, 239. — Gbert 10398 u. a. 


Die mit der Jefuitenbibliothef einverleibten chinefifchen und 
mandſchuriſchen Drudihriften, mit und ohne gegenjeitige Ueber— 
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jegung, bilden unter den Cimelien eine jo beträchtliche Reihe (51 Bbe.), 
daß wir und begnügen müflen, ihrer nur im Allgemeinen zu erwähnen 
und allenfalld ein und das andere höchft interefiante Stüd insbefonbere 
auszuzeichnen. So z. B. die Schrift, welche in Poſſelt's Ueberfegung 
den Titel führt: 


Monumentum Syro-Sinicum, anno 1625 prope urbem Sigan - fu 
detectum, (I, 18). 


Es ift dieß eine Rolle von 6 '/, Schuh langem und 2, Echuh breitem feinen 
Zeug ober chineſiſchem Papier, deren höchſt merfwürbiger Tafeldrud von weißen 
Leitern auf ſchwarzem Grunde ganz geeignet ift, bie allererfien Anfänge, wohl gar 
die zufällige Erfindung des Kinefiihen Buchdruckes anfhauli zu mahen. Denn 
die früheften Berfudhe des Staatsminifters Yung» Tacu, mit Namen Woo » tar: jin, 
der nad Abel Remufat und Robert Morrifon diefe Erfindung im 10ten Jahrhundert 
unferer Zeitrechnung gemacht haben ſoll (nah Angelus Roccha war der Tafelbrud 
von Büchern ſchon 300 3. v. Ehr. in China befannt), hatten darin befanden, daß er bie 
Schrift in Steintafeln eingegraben und die ebene Oberflähe mit Schwaͤrze überzogen, 
wodurch bie Schriftzüge im Abbrude weiß auf ſchwarzem Grunde erfheinen mußten. — 
Das berühmte Denfmal felbft ift im 3. 1625 in der Landſchaft Zens sy bei Grund: 
legung einer Mauer ausgegraben worden, und beſteht aus einer längliden Säule 
ober Tafel, worauf die Hauptfäge der hriftlichen Meligion mit chineſiſchen Zügen 
um bas 3. 782 gefchrieben find, Genaue Beſchreibung, Abbildung u. lat. Leber: 
feßung der Aufſchrift findet man in Kircher's Ehina ©. 1 fgg. — Nadırr. v. einer 
ball, Bibl. VII, 146. 


Eine andere diefer merkwürdigen Seltenheiten führt den Titel: 


Informatio pro veritate contra iniquiorem famam sparsam per 
Sinas cum calumnia in PP. Soc. Jesu et detrimento missionis 
communicata missionariis in imperio Sinensi, anno 1717, fl. fol. 
(VI. 

Diefes höchſt feltene Buch beſteht aus 95 doppelten, bloß auf einer Seite 
bedrudten Blättern chineſ. Papiers (aus Bambusrohr). Das Banze if von Holz» 
tafeln in China abgebrudt, von der Inquifition zu Rom aber verboten tmorben. 
Ebert 10513 a. 


Bon den Hanbdfchriften, namentlich denjenigen, welche gemwöhn- 
(ih den Gäften gezeigt zu werben pflegen, ift ein Theil auf zwei langen 
Tafeln niedergelegt, ein anderer in ben Schränfen ber Cimelien ver: 
wahrt; alle übrigen find in ben Repofitorien aufgeftellt. — Sehr graue 
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Alterthuͤmer find nicht vorhanden’); an wichtigen, feltenen und ſchoͤnen 
Schriften, wie wir an einigen Beilpielen zeigen werben, ‚fehlt es 
aber nicht. 


Boethius. Mathematica. Musica. De astris. 
Perg.-Hdichr. des 11ten Jahrh. von 153 BI. in fol. m. Zeichnungen (IX. C, 6). 


Diefer ſchön gefchriebene, koſtbare Goder ift nicht batirt, gehört aber allen 
paläographifhen Grundfägen und Safarjfs kritiſcher Beurtheilung zufolge dem 
ten, vielleicht felbjt dem 10ten Jahrh. an. Die mathem. u. muflfal. Zeichnungen 
find roth mit fhwarz eingefchriebenen Bezeihnungen und Aufſchriften, die wohl: 
gelungenen Darftellungen der Sternbilder aber durchaus ſchwarz dem Terte ein— 
verleibt. 


Pericopae dominicales et festivales. 
Perg.sHandfhr. des 12ten Jahrh. von 108 Bl. in fol. (XIV. A, 13). 


Diefer im I. 1784 der Bibliothek einverleibte höchſt merkwürdige Coder rt 
ein Gvangelienbuh, welches Herzog Sobieslam II. laut Stiftungsbrief vom 3. 
1130 der Wyflehrader Kirche nebft andern Werfen zum Geſchenke gemadt hat. Es 
fheint für die Herzoge felbjt beftimmt geweien zu jeyn, welche nad damaligen Ge: 
braud beim Hochamte das Evangelium feierlih abzufingen- pflegten. Schon bie 
Pracht allein, mit welder die Hanbfchrift ausgeflattet wurbe, beutet darauf hin, 
daß fie für einen Fürften beſtimmt war. eines Gold bildet überall den Grund 
der zahlreihen Gemälde und goldene Leiſten faflen allenthalben die Schrift ein, 
in welde der Maler goldene Buchftaben einzuftreuen für gut fand. Das Perga: 
ment ift ausgeſucht ftarf und rein und die Letter durchweg eine vorzüglich fchöne 
Majusfel mit wenigen oberhalb der Linie durch einen Strich angebeuteten Abfürs 
zungen. Die gewöhnlichen, mit roth eingefaßten goldenen Aufangsbuchſtaben ragen 
über den übrigen nur wenig hervor; Diejenigen aber, mit weldhen ein Evangelium 
beginnt, find von ungewöhnlicher Größe und mit vielen Arabesfen umflochten, welche 
mannigfaltig, bald als Aft- und Mlätterranfen, als Thierföpfe, Hunde, Abler, bald 
als Schlange oder eine Art Drade mit dem Löwen feſt umſchlungen geftaltet find. 
Und wiederum erblidt man Kränze von Bändern umflodhten, Drei: und Vierecke 
und halbe Bogen ineinander gewirrt; bie Vögel bes Baumes Jefle hüpfen mit 
Heiligenfheinen umber; einzelne Buchſtaben wachen aus Leoparden oder daͤmoni⸗ 
ſchen Köpfen heraus. Mitunter fommen aud größere Gemälde vor, die felbft ganze 
Seiten einnehmen, mit Sprudbäubern veihlid verfehen find und dem Alterthums— 
forſcher willfommene Belege darbieten. So erblidt man Bl. 6 einen Schlafenben 


— — — — — 


1) Außer etwa ein von tem Staatéminiſter Grafen v. Kollowrat im J. 1838 
hieher geichenktes Fleines Bruchſtück des Gvangeliften Lucas auf zwei Perga: 
menibll, in Fein fol, deren eigenthümlidhe Schreibart uud Retter den Schrif— 
ten tes ten Jahrh. etwas ähnelı, 
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in einem Bett mit einfahen, aber bunten Pfoften und eigenthümlichen Eeitengarbi: 
nen; Bl. 68 den 5. Wenzel auf dem gewöhnlichen Thronfefiel jener Zeit, deſſen 
Füße Adlerflauen, fo wie deffen Armichnen Hundsföpfe find, u. dgl. m. Die Dars 
flellung gehört zu den wahren Incunabeln der Malerei; die Perfonen haben etwas 
von den Holzfiguren der Jahrmarftsbuden an fih, und ein und berfelbe Urtypus 
ift fämmtlihen Geſichtern aufgeprägt. Die Gewänder zeigen fi weit und faltig, 
bie Falten find aber nicht fleif gebrochen, fondern natürlich gelegt. — Die Farben 
find lebhaft; feuriges Gelb, Blau und Biolett wechjelt mit Zinnoberroth, mattem 
Grün und fhmugigem Grau ab. Bemerkenswerth ift noch das Verhältnig, in wels 
chem ber abgeitufte Aufwand von Verzierungen zu den verſchiedenen Gvangelien 
erfheint: je höher ein Feſt über dem gewöhnlichen fteht, mit um fo reicherer Pracht 
if fein Cvangelium ausgeftattet. — Das Neufere felbft gewährt ein eigenthümli: 
es Intereſſe. Die ftarken, mit Leder überzogenen Holzdedel haben eine fo gute, 
und zwar gleichzeitige Stiderei aus Silber: und Seibenfaben, wie fi ihrer eine 
Künftlerin unferer Tage faum zu fhämen hätte. Gott figt in hellgrünem Grunde 
auf dem mit Arabesten umgebenen Thronhimmel, deffen ewige Dauer das rechts und 
linfs an Gottes Haupte fiehende Alpha und Omega bezeichnet. Hammerschmid 
Glossar. Wissehrad. p. 203. 


Rhazes, Abubeker. Liber ad Almansorem und Antidotarius. 
Perg.:Hbfhr. des 12ten Jahrh. von 107 Bl. in gr. 4. (VII. E, 19). 


Schöne Schrift mit auslaufenden Zeilen, deren rothe und blaue Initialen ın 
Manbverzierungen auslaufen. Vom Bl. 81 an bis an den Schluß, weldden bie 
„Synonima arabica“ bilden, if die Schrift in 2 Coll. getheilt. Boran geht „Ga- 
leni liber Decretor.“ auf 7 Pgbil. gleichzeitig geſchrieben, fo daß der ganze, aus 
ber Jefuitenbibl. ſtammende Goder 114 Bl umfaßt. Sterndbergs Abhandl. üb. b. 
Pflanzgenkunde in Böhmen. Prag, 1817. 


Thomas Cantipratensis. De nalura rerum. 
Pergamentcoder bes 13ten Jahrh. in fol. mit Malereien. (XIV. A, 15). 


Diefes von Dudin, Cave uud Fabricius verloren geglaubte, von andern bem 
Albertus M. irrig zugefchriebene Werk ift eine große, mit alterthümlichen Zügen in 
2 Goll. gefhriebene Sammlung, welde Gantipr. zwifhen 1230—1244 aus Ariflo: 
'teles, Plinius, Solinus, Palladius, Galenos u. a. in 20 Büchern zufammengetras 
gen. Das Werk ift zwar nicht gedrudt, aber bei Vincentius Naturfpiegel und Bei 
Gonrads Bud der Natur zu Grunde gelegt. Die Initialen find gemalt und ver: 
golbet, die zahlreihen maturhiftorifchen Abbildd. zwifchen den Tert bineingemalt. 
Das Gr. hat die Bibliothek im I. 1784 den Gläubigern des aufgehohenen Kloflers 
der weißen Kreugherren abgefauft; befigt ein anderes Gr. mit gleihen Malereien, 
aber auf Papier unter X. A, 4, und ein drittes auf Papier ohne Abbild. in X.C, 8; 
beide legterm gehören tem 15ten Jahrh. an. Sternberg a. a. D. S 27, 29. 
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Justinus Hispan. Historiarum ex Trogo Pompejo libri XLIV. 
Pergamentcober des 13ten Jahrh. in 8. (VIII. H, 72). 


Die erfte Seite, melde mit Juſtins Vorrede beginnt, ift mit einem allerlieb: 
ſten, reichlih mit Gold durchſprenkelten Blumengewinde umranft. Die Auffriften 
find roth, die goldenen Initialen treten aus einem breifarbigen Grunde hervor, bie 
Schrift it wunderfhön. Die Handfhrift ift nicht datirt, verräth fih aber dadurch, 
daß das ı bald ftatt des Punktes mit einem Querſtrich (f) bezeichnet, bald wieder 
ganz bloßföpfig erfcheint, wie es in ber andern Hälfte des 13ten Jahrh. üblich war. 
Das Er. ſtammt aus der herrlichen Sammlung des Math. Gorvinus; überging 
fpäter an einen Verwandten des Königs, den gelehrten und reihen Pt. Garazda, 
von dem einige Epigramme in feines Zeitgenoffen Janus PBannonius Schriften vor: 
fonımen, und deſſen Unterjhrift auf dem rüdfeitigen inneren Dedel der Handſchrift 
in den Worten zu lefen ift: „Iste liber est meus vas petri Garazda d’Ungaria.“ 
Die Bibliothef war endli durch ein Vermächtniß Bortunat Durich's dazu ges 
langt. Im I. 1811 gerieth der ſchöne Juftin unter die Mäuber, wurbe aber von 
dem Prof. Shufter bei einem Antiquar no rechtzeitig erfannt, in Beſchlag ge: 
nommen und der Bibliothek zurüdgebradt. Vgl. Geſch. S. 122. 


Josephus Flavius. Antiquilates. 
Perg.⸗Hdoſchr. des 13ten Jahrh. von 151 Bl. in gr. fol. (XIV. A, 14). 


Diefer Foftbare, zweifpaltig geichriebene Coder enthält nur 13 Bücher, und 
au unter dieſen ift im 12ten Buche ein Blatt herausgefchnitten, Bon dem Wert 
„de bello judaico“ ift eine Handſchrift vom I. 1405 auf Papier, fol. vorhanden 
(VII. E, 2). 


Psalmi, quorü parcas vetustas servavit reliquias. 


Zwei einzelne und obendrein verftümmelte Bergamentbll. mit fehr alter Schrift 
(II. F, 22). Dem oben angefegten Titel geht bie Bemerkung voran: „Quae sequun- 
tur folia signa summae vetustatis exhibentia Sermonibus a B. Balbino Episcopo 
alicui Pragensi adscriptis praemissa fuere.“ 


Plinius Secundus, Caj. Historia naturalis. 
Pergamentcoder des 14ten Jahrh. von 425 Bll. gr. fol. (XIV. A, 12). 


Der Juhalt diefes mertwürbigen, in 2 Spalten und zwar, wie aus ben bie 
und da in Böhm. Sprade zugefchriebenen Bemerkungen zu erfehen, von einem 
Böhmen fehr fhön gefchriebenen Handfchrift beſchränkt ſich nicht auf die NG. bes 
ältern Plinius, fondern ſchließt im Ganzen folgende Schriften ein: Prologus. — 
Epistola Plinii II ad Titum Caesarem, — Gin Index von 16 Bil. über die 37 
Bücher der NG. — Nun folgt die NG. ſelbſt und geht bis BL. 320. — Mit BL 
321 beginnen des Plinii Valeriani libri IV in physicam s. de re medica adnexo 
libro Vio diaetarum inscripto bis Bl. 374. — Dann das prognosticon lüe infirmis, 
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— Prognosticon super infirm. — Liber urinarum, an befien Schluße des Abfdhrei- 
ber Bemerkung: „nebylo wyez“ (mehr war nicht vorhanden). Hierauf: Con- 
feccio liquaminis et alia ad medic. spectantia. — Unquenta varia. — Epistola 
Plinii I ad Titum, — Liber summendor. cibor. — Nomina herbar. s. aliarum 
physicar. rerum und enblih von Bl, 386 bis ans Ende Caji Plinii Caecilü se- 
eundi epistolar. libri VII. — Am Schluße des nicht ganz ausgeihriebenen Briefes 
ad Socium Bl. 388 lieft man die Bemerkung: „bylo wyrzezano“ (es war heraus- 
geſchnitten). Die Stunde, in welder der Abjchreiber mit feiner Arbeit fertig gemwor- 
den, bat er am Ende mit „Ho ri“ (d. i. die Zite Stunde nah dem alten Böhm. 
Stundenfhlage von 1—24) angemerft, was Tige (Plinii sec. epistolar, libri re- 
cens. Pragae, 1820, wo eine ausführlide Beſchreibung der Handſchrift vorange— 
ftellt ift) in ber vorgefaßten Meinung, der Goder fei batirt, für die Jahrszahl 
genommen, dieſe mit einer Verfhwendung von Gelehrſamkeit auf irgend-eine ſpa— 
nifche Nera zurücgeführt und jo endlich zur Uebereinfimmung mit dem vorhinein 
unbezweifelten 14ten Jahrh. der Hmdſchrift gezwungen hatte. — Diefer prachtvolle 
Coder if der alten Carol. Bibliothef höchſt wahrſcheinlich gleih nah ihrer Grün: 
dung von dem Mathe ber Altftadt Prag verehrt, im I. 1538 auf des berühmten 
Melanchthons brieflihen Anfuhen behufs einer neuen Ausgabe des Plinius 
den Baller Drudern gelichen und von diefen nah Verlauf eines Jahres ber Bir 
bliothet rüdgeftellt worden. Nils im 3.1620 die Univerfität ſammt der Bibliothek 
in die Hände der Jejuiten gerieth, nahm der Stabtrath; fein vorbehaltenes Eigen: 
thum zurüd und wiederholte die Schenkung erfi wieder im 3. 1783, wie in der 
dem Iten BI. eingefchriebenen Bemerfung zu lefen ift: „Vetustam hunc Plinii secundi 
codicem ab venerandae memoriae Majoribus suis seculis abhinc quatuor Universi- 
tati Pragensi donatum, et ab anno MDCXX ab se integerrime custuditum, denuo 
anno MDCCLXXXII, quo Vir Eximius Raph. Ungar munere Bibliothecarii funge- 
batur, Caesareo-Regiae Bibliothecae Pragensi D. D. D. Senatus Vetero-Pragensis* 
(mit den Unterfäriften des plenaren Mathsgremiums). Bol. ©. 25. 


Galenus, Claudius. Opera omnia. 


Pergamentcoder aus der Krummauer Jefuitenbibl.,, 370 Bl. in fol, mit 
ſehr fhöner, in 2 Eoll. abgetheilter Schrift des Idten Jahrh. und eben fo jdhön 
eingemalten Initialen. (VIII A, 1). 


Goldius, Franc. Liber de passione Domini. 
Pergamentcoder des 14ten Jahrh., 36 Bll. in fol. (XIV. A, 17). 


Diefe merfwürbige Bilderhandfchrift if im 9. 1312 von dem Domberrn 
Beneſch zu St. Grorg gefährieben und gemalt werden, und zwar für die Nebtiffın 
des Prager Benebictinerftiftes Cunigunde, Tochter K. Diafar’s II, welde da— 
mit und mit vielen ähnlichen Büchern bie Kirche ihres Stiftes zu ſchmücken liebte. 
Der allegorifche Tert bezieht ſich größtentheils auf die Leidensgefchichte Chrifti und 
ericheint anf biefelbe Art durch Abbildd. erläutert, wie dieß bei ben befannteren 
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Bilderhandſchriften des Sachſenſpiegels der Fall it, d. b. zwei Dritttheile der brei— 
ten Seite find durch den Tert und der dritte durch die Gemälde ausgefüllt, von 
welchen mande nadgezeihnet und öffentlih befannt zu werben verdienten, meil ber 
größte Theil derfelben treue Coſtume der damaligen Zeit und weit befiere Seihnung 
bietet, als fo viele andere der frühen Bilderhaudſchriften. So gleich das erfie BI. b: 
Die fönigl. Princeffin figt als Aebtiſſin unter einem zierliden gothiſchen Portale, 
zwei Engel ſchweben zu ihr nieder um fie zu Frönen. Cie firedt die rechte Hand 
aus, um von dem vor ihr Fnieenden Berfafler des Buches Prater Fr. Golbius, 
Lector v. St. Clemens aus dem Predigerorben, fein Werf in Empfang zu nehmen. 
Hinter ihm kniet der Abfchreiber deffelben, der Canonicus Benefh, während der Fürs 
flin zur Linfen ber Frauenconvent des Klofters, und darunter au Predta, die 
etwa adhtjährige Tochter ber ehevor vermählten Aebtiſſin, aufgeftellt if. Die Ge: 
ſichter find nicht ohne Ausdrud, hie und da fogar anmuthig, was befonders von 
der Fürftin gilt. Eben fo gut gemalt ift Bl. 3 der geharnifhte Ritter auf jagen» 
dem Pferde dargeftellt, wie er dem ereilten Räubır die Lanze durch den Hals ſticht; 
nicht minder auf demfelben BI. die Verlobung, Befreiung und Krönung der Braut; 
ebenfo Bl. 5. a. die Bertreibung aus dem Paradiefe, wo befonders die Zeichnung 
des Satans fo gut gerieth, daß fie Höllenbreughel gemacht haben könnte. Merfwürs 
dig für Goftümfunde ift BL. 5. b. die Anbetung des Hirten, fo au BI. 6. b. die 
Darftellung mehrerer gewappneter Kriegsknechte. Intereffant ift die Abbildung vers 
fhiedener mufifal. Inftrumente, als Harfen, eigen, Zittern auf Bl. 7 a u. 18 a, 
wo diefe Inftrumente fehr deutlich in ihrer Ginzelnheit dargeftellt find; dasſelbe gilt 
von dem zierlihen, jehr gut gezeichneten Pilger BL. 15. a. u. a. m. Befonders 
gut ift aber BI. 10. a. die Beronifa bdargefiellt: der Kopf Chrifti, mit dunklen 
Haaren und eben foldem in zwei Spigen getheilten Barte. — Die Farben, zumal 
das Roth, Blau u. Grün find lebhaft; die Gewänder in feine wibrigen alten ge: 
brochen. Ungar’s Abhandl. von d. lat. Literatur S. 205 u. 206. — Bin anderer 
im 3. 1319 gefchrieb. Perg⸗Coder der Aebtiſſin Gunigunde, mit großer, fehr ſchö— 
ner Schrift, aber ohne Malereien: „S. Anselmi sermo ad B. Virg. Mariam“ (c. 
aliis), fol, wird unter XI. D, 10 aufbewahrt. 


Aquino, Thom. de. Prima secundae partis Summae theologicae. 
Perg.⸗Handſchr. des 14ten Jahrh. von 200 BIl. in fol. (VIIL D, 9). 


Schöne, in 2 Eoll. getheilte Schrift mit niedlich eingemalten Initialen. 
Das ı if ſtatt mit Punkt mit einem ſchrägen Strich bezeichnet, was auf ben Ans 
fang des 14ten ober den Ausgang des 13ten Jahrh. hinweiſt. 


—  Commentarius in librum de coelo et mundo, 
Perg.⸗Coder des 14ten Jahrh. in fol. (VIII, H, 73). 


Die ungemeine Schönheit der Schrift, die reiche Pracht der künſtleriſchen Aus; 
ſchmückung mahnt alfenthalben an die-vorzägliääften Corviniſchen Handſchriften. BI, 
1. b. glänzt der ganze Titel in Geld auf rothem Grunde aus einer fhönen aras 
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besten Ginfaffung hervor. Darunter der Name des ehemaligen Befikers „Fran- 
ciscus Comes de Suis.“ DI. 2, a. beginnt ber in eine prachtvolle Arabesfe eins 
gerahmte Tert, defien erfte Imitiale S mit dem Bildniß tes Th. NAquin ausge: 
füllt if, u. ſ. f. 


Statuta Universitalis Pragensis. 


Perg.-Handſchr. aus der 2ten Hälfte des 14ten bis in den Beginn bes 17ten 
Jahrh. hinein, von 99. BI. in Fl. fol. (XIV, D, 25). 


Sehr verſtümmelt; aber nichts deftoweniger ein für bie Geſchichte der Pra— 
ger Hochſchule hoͤchſt ehrwürdiger und wichtiger Torfo, der über urfprängliche Berfafr 
fung, Einrichtung, Gefhäftsführung der Univerf. die zuverläßigfte Runde gibt und 
nebenbei eine intereflante Mufterfarte der verſchiedenſten Schriftzüge von 3 Jahrh. 
liefert. Diefer Coder war ſchon vor ter Wiederheritellung ber gegenw. Bibliothef 
aus Prag verfhwunden, gerieth man weiß nit wie nad Beyernaumburg unter bie 
Bücher des Stiftsregierungsraths v. Bülow, mit defien Nadhlaffe er im J. 1836 
in Gisleben öffentlih verfieigert einem Privatmıann zufiel, von welchem ihn ber 
Prager Bücherrevifionsamtsvorficher H. Stuchly au fih brachte und der Biblio: 
thef verehrte. In Drud erſchien er zu Prag, 1846, 8. 


Statuta Collegii Caroli IV & Oflicia Rectoratus Acad. Pragensis. 
Perg.⸗Handſchr. des 16ten Jahrh. in ar. fol. (XIV. A, 4). 


Gine prachtvolle im I. 1528 gemachte, mit einigen fpätern Verorduungen 
vermehrte Abjchrift des vorigen Originals, deſſen Stelle fie zur Zeit feiner Wande— 
rungen rühmlich vertrat und dem Adauet Voigt bei feinen Berfuch einer Geſch. der 
Prager Univerf. wichtige Dienfte leiſtete. Acta liter. I, 227, wo ber Inhalt ans 
gegeben ift. 


Acta decanorum facultatis philosophicae universitatis Pragenae, 
Perg. Handfhr. des 14ten u, fag. Jahrh. ven 223 BI. in fol. (XIV. A, 16). 


Eine für die Gef. der Prager Univerfität höchſt wichtige Quelle ; zudem auch 
dadurch fhon von befenderem Interefie, daß fie paläographifch mehrere Jahrhunderte 
(1367— 1583) umfaßt. BI. 100 hat ih Io. Huf eigenhändig eingefährieben. 


Biblia latina minima. 
Pergamenteoder des 14ten Jahrh. in 12. (VII. H, 78). 


Gin Duoder, nit über 3 Ringer flarf, und dennoch das ganze alte und 
neue Teftanıent umfaflend! Das Buch ift, wie e& heißt, von einen alten Dominis 
caner, zweifpaltig mit ftaunenewerthem Fleiße, mit fe winzig zarten Zügen gefärie: 
ben, daß es dem bloßen Auge geläufig fortzulefen um fo ſchwerer wird, als bie 
Beilen etwa nur 2 Linien von einander abfiehen. Und doch herricht in den Schrift: 
zügen und Linien das gemieflenite Verhältniß, die größte Deutlichfeit und Genauig— 
feit. Die niedlih ausgemalten Initialen laufen in Nandeinfafungen aus Das 
Er. ſtammt aus der Neuhauſer Jefuitenbibliothef. 
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Genealogia chronologico-biblica ab Adamo usque ad J. Christum 
et SS. Apostolos, adnexa simul chronologia imperator. romanor. 
usque ad Vespasianum. 


Pergamentrolle von 24'/, Schub Länge aus dem 14ten Jahrh. Ein Ge— 
fhenf des Zahnarztes Bergani (VII. H, 79). 


Nicolai. Medicina practica s. modus dispensandi et conficiendi 
medicamenta. 


Perg.-Handſch. des 14ten Jahrh. von 41 DI. in 4to. Die fhöne Schrift 
in 2 Cell. getheilt, die Initialen abwechfelnd roth und blau (II. E, 13). 


Donatus, Ad. Commentarius in Aeneid. Virgilii per totum. 


Zum Theil Perg.» zum Theil Pap.⸗Handſchr. aus dem Anfang bes 1dten 
Jahrh. von 159 BI. in fol. (VIII. H, 1). 


Diefer mit auslaufenden Zeilen gefchriebene oder, deſſen erfte Initiale auss 
gemalt, für alle übrigen ein leerer Raum gelaffen if, fam zwar aus der Clemen⸗ 
tin. Bibliothek hieher; war aber früher im Befiße bes berühmten Sacobell von 
Mies, wie aus ber Ginzeihnung Bl. 1 a. „Jacobi Jacobelli“. zu erfehen. 


Nagonius, Jo. Mich. AD divv Wladislat Sereniss. Potentissimum- 
que Ungariae et Bohemiae Regem semper invictum Pronostichon 
et Panagyrichon editü per Jo. Mich. Nagoniü civem ro. et poetä 
laureatü. 


Perg.Handſchr. des 15ten Jahrh. von 231 DM. in 4. (VII. H, 76). 


Die Stirnfeite des 1ten Bl. ift mit einem wunberfhönen, rei mit Gold vers 
zierten Arabesfenrahmen eingefaßt, welcher die goldne Majustel des Haupttitels und 
außerdem 3 Zeilen des beginnenden Tertes einfhließt. In ähnlicher Art find 
auch die Titel ber übrigen Bücher ausgeführte. Der Tert felbit, deſſen golbene 
Initialen allenthalben auf farbigem Grunde ruhen, ift mit rother, die Aufs und 
Schlußſchriften meift mit blauer Tinte geſchrieben. Ungemein gefleigert wirb ber 
Werth dieſer an ſich unfhäkbaren, einzigen Handſchrift durch eine ber innern 
Seite des erften Dedels von einem berühmten Namen eingefhriebene, datirte 
und unterfhriebene Bemerkung, deren Schluß mwörtlih fo lautet: „ — — dili- 
genter conservari et custodiri debet; praesertim si hoc Exemplar sit (ut est) 
ipsum original unicum, quod in mundo exstat, aut unquam aliud exstitit; 
videturque ex’ Regum Bohi@® aut dominor. Rosensium avita, quam postea 1648 
Königsmark Praga abstulit, Bibliotheca, in qua multos hujusmodi MSS. videre 
memini, amica aut furtiva manu aliquo N. N. subductus fuisse. Sinatur vivere 
ita pro morluo vivens intercedo. j 

A 1663 in Martio, 
P. Gieorg) Oistermann) Plachy. 
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Das Bud ift in rothen, mit Goldfäden durchwirkten Sammt gebunden und ſtammt 
aus der Kuttenberger Jeſuitenbibliothek. Sherfhnif gab es in Prag bei Io. 
Samm 1777 in 8. heraus (LII. D, 34). . Boh. docta II, 74. 


Wiclef, Jo. Opera. 

Pap.⸗Hudſchr. des 15ten Jahrh. von 113 BL in 4. (VIIL F, 1). 

Die einzelnen Ueberfchriften des zweifpaltig gefchriebenen Juhalts find: de 
universalibus, Bl. 1—39. — de materia et forma, Bl. 39—53. — de compo- 
sitione hominis, Bl. 53—73. — de Ideis, Bl. 73—87. — de individualitate 
temporis, Bl. 87— 113. — Gie find im 3. 1604 von einer zur kathol. Religion 
übertretenden Frau von Platenfteim ben Prager Jefuiten übergeben worden, und 
mit der Element. Bibliothek hieher gefommen. — Zu jener Zeit war es gar nidht 
leicht, Wiclefs Schrr. vor bem lieben euer zu bewahren. Der Prager Erzbiſchof 
8binek lief fie mit befonderer Borliebe aufſuchen und verbrennen ; ein Berbienft, 
weldhes in einem alten böhm. Volksliede mit den Worten verherrliht wird: 

„Sbinek Biskup Abeceda 

Spälil knihi nic newieda.“ etc. 
Im 3. 1412 veranftaltete ein Ffönigl. Günftling Wolfa v. Waldftein im Ginver: 
fländniffe mit Hieronym v. Prag und andern Magiftern ald Parodie diefes literar. 
Autodafes einen fatyrifchen Aufzug, ber vor dem erzbifhöfl. Palafte durch die leb— 
hafteften Theile der Stadt geführt wurde, um endlih auf dem Graben der Neuftabt 
Halt zu machen und allerhand mißliebige Bullen zu verbrennen. Bol. ©. 108, 
Note 3. 


Huss, Jo. Commentarius in IV lib. Sententiarum Petri Lombardi. 
Episc. Parisiensis. 
Pap.⸗Hoſcht. vom 9. 1412 in 4. (IV. F, 12). 


In einer eingefchriebenen Bemerkung heißt es: „Als Mag. Johann Huf in: 
3. 1412 Rector der Alademie war, las und erklärte er diefes Buch Magistri Sen- 
tentiarum und ſchrieb diefe feine Vorträge mit eigner Hand.“ Bon und über Hui; 
find außerdem noch mehrere Werke handfchriftlih vorhanden, wie: Huss. Sermones 
synodales. — Sermones ad clerum, (VIIL F, 2.) Articuli, quorum causa dam- 
natus est, (III. G, 17) u. a. 


Marignola, Jo. de. Chronica Boemorum, 

Pap.⸗Hdſchr. des 18ten Jahrh. von 102 DB. (mitfammt ben angebundenen 
Werfen von 362 Bil.) in fol. (I. D, 10). 

Marignola, einer ber ausgezeiäänetften Gelehrten Italiens im 14ten Jahrh., 
wurde im 3. 1353 von Carl IV., in deſſen Auftrag er fpäter die gebrängte Geſch. 
dv. Böhmen gefchrieben, nad Prag berufen und zum Hofcapellan und Tiſchgenoſſen 
des Königs ernannt. Der Coder ift in 2 Eoll fehr fhön, aber nicht wie Dobmer 
und nah ihm Meinert behaupten, gleichzeitig, d. i. im 14ten Jahrh., fondern 
wie die Schriftzüge und der Inhalt beweifen, nicht vor der Mitte bes Löten Jahrh. 
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geichrieben. Die Stirnfeite des Iten Bl. mit dem in blauer Farbe ausgeführten 
Anfangsbuditaben R hat eine an Gold und Farben reihe Arabesfenmalerei zur 
Einfafung. Die Handſchrift ift zwar durch Schreibfehler, zumal in ben Gigen- 
namen, die der Abfchreiber nicht überall zu lefen wußte, entſtellt, aber aud bie 
einzige, worin Marignola vollftändig enthalten if. Nah ihr beforgte Dobner bie 
Ausg. im 2ten Bde. feiner Monumente. Am untern Rande der ten Seite lieft 
man den Namen des ehemaligen Befigers der Hoſchr. „Girzik Sſtreta Sotnowſthy 
3 Zaworzitz“, von dem fie an die Kreuzherren mit dem rothen Herzen und von bie: 
fen hieher gefommen. — Außer dem Marignola enthält der große und wichtige 
Codex auch den Pulkawa nad) der 2ten Mec. (Cronica przibiconis de Tradenina 
etc.) auf 126 Bll.; dann die Selbftbiographie Garls IV. und die Chronik des M. 
Laurenz v. Biezoma auf 87 DU. ſammt beffen Lieb über den Sieg bei Tauf 
vom 14ten Nuguft 1431 auf 11 DBU., nebſt einigen Eleinen Schriften. Alles diefes 
ift von einer Hand gefchricben, mit Ausnahme einiger Furzen Stellen und Verbeffe- 
rungen bes -Tertes, welche ein gleichzeitiger Corrector hinzuſchrieb. Die Chronik 
des 2. v. Brzezowa umfaßt ben Zeitraum vom 3. 1414 bis 1422 und führt bie 
Ueberfchrift: „Hoc opus, licet imperfectum (unbeendigt, da bie Motiz offenbar nicht 
vom Verfaſſer herrührt) eronicae hujus est compositum seu collectum per egre- 
gium viram Laurentium de Brzezowa (fo war der Name urfprünglich gefchrieben, 
der Gorrector änderte ihn aber in Brzezina) artium liberalium inclytae universi- 
tatis studii Pragensis Magistrum etc.“ Diefe Handſchrift if unter den übrigen 
no vorhandenen deshalb die mwichtigfte, weil fie nicht lange nad bes DVfs. Tode 
zu Prag mit ziemliher Genauigfeit gefhrieben und offenbar aus dem beften Quellen 
genommen wurbe, zubem auch beflelben Vfe. Gedicht von 1767 Berfen auf den am 
14ten Aug. 1431 bei Tauß errungenen Sieg ber Böhmen über das große Kreuz 
heer enthält, weldhes fonft nirgends gefunden wird. Bon dem ganzen Werke biefes 
Schriftſtellers, ſoweit wir es naͤmlich befigen, find bis jegt nur einige Bruchftüde 


in Drud erfäienen. Boh. docta II, 68 u. 233. — Palacky's Würdigung ©, 168, 
207 fgg. 


Goncilium zu Gofteng von Ulrich v. Richenthal. 
Pap.⸗Hdſchr. des 15ten Jahrh. in Fl. fol. m. vielen Malereien (XVI A. 17). 


Gine von dem Goftniger Bürger Gebhard Daher im 9. 1464 beforgte 
Abfchrift des in der Ganzlei der Stadt Eonftanz aufbewahrten Originalcoder, worin 
alle merkwürdigen Greigniffe jener welthiftorifchen Kirchenverfammlung v. 3. 1414 
Gronifenartig verzeichnet, die denfwürdigftien Vorgänge, wie Hußens und des Hie— 
ronymus von Prag Berurtheilung, Hiyihtung u. dgl. durch Malereien veranſchau— 
licht und die Wappen aller zur Zeit Anwefenden abgebildet find. | 


Bulletae Venetae s. Constituliones Reipublicae Venetianae. Ab 
anno 1415 usque 1565. 


Perg.:Hhihr. des 16ten Jahrh. (1572) von 144 Bl. Tert und 11 BI. Bers 
zeihniß, in 4. mit Gemälden (VIEL H, 74). 
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BL 1b. ſtellt die Geredhtigfeit und bie Religion in einem lebensfrifchen, von 
Goldſchmuck zur Pracht gehobenen Gemälde dar, dem zufammengereibte Darftelluns 
gen ber 4 Jahrszeiten und andere alleger. Geftalten zum Rahmen dienen. BL2 b. 
enthält Benebigs Wappen, unter welchen der geflügelte Löwe mit dem aufgeſchlage— 
nen Bude des 5. Marcus ftolz hervorragt. Alle Initialen der ſchönen auslaufen— 
den Schrift find reines Ducatengold auf rothem, blauem oder grünem Grunde, 


Brahe, Tycho de. Dogmata geometrica. 
Pap.⸗Hoſchr. des 16ten Jahrh. von 20 Bl. in 4. m. geometr. Figuren (beig. 
dem Drudwerfe XIV. C, 20). 


Autograph, deſſen vollfändiger Titel fo geftellt if: 

Triangulorum planorum et sphaericorum Praxis arithmetice. Qua maximus 
eorum, praesertim in Astronomicis usus compendiose explicatur. 

Tycho Brahe 
Calend. Januar. 1591. 
In Trigono Invenies satagit quae docta Mathesis, 
Ille aperit, clausum quicquid Olympus habet. 
A. C. 1595. 13 Cal. 
Xbris. 

Diefes merfwürbige Me. ift dem Drudwerfe bes Grg. Joach. Rheticus: „Canon 
doctrinae triangulorum.“ Lips., Wolphang Gunter, 1551, 4. angebunden, auf 
deffen Titelblatte nicht nur bie Bemerfung: „Collegii Caes, Soc, Jesu, Bibliothecae 
Mathematicae. — Ex Bibliotheca Tychoniana“, fontern ganz unten au die Hins 
weifung: „Vide in fine Dogmata Tychonis Brahe m. p. Scripta“ gefchrieben ftebt. 
Trog all dieſer Fingerzeige blieb die angebundene Handfhrift von dem Beamten, 
der das Buch zu verzeichnen und einzuftellen Hatte, völlig unbeachtet und dadurch 
ganz unbefannt, bis im neuerer Zeit der unermüdliche Eifer des Bibliothefscuftos 
Dambed in der richtigen Vermuthung, von der zu Prag fo lange ruhmvoll thäs 
tigen Hanb irgend welde Schriftzüge aufjufinden, das ganze mathem. Bad ber 
Bibliothek fo zu fagen Blatt für Blatt durchftöberte und nicht nur biefes, fondern 
auch noch ein zweites Autograph, beffen wir bei dem Drudwerfe XIV. B, 16 er: 
wähnt, aus ber langen Berborgenheit hervorzog. 


Tabulae astronomicae et canones. 
Perg.Hdſchr. von 82 Bll. in 4. (XIV. A, 18). 


Diefe Tafeln war man gewohnt, und Ungar felbit that es, für ein Autor 
graph des Tycho Brahe auszugeben; na der eigenthümlihen Form ber burdh» 
weg gebrauchten arabifhen Ziffer fheinen fie indeß einer weit frühern Zeit anzu: 
gehören. Die innere Ginrihtung bderfelben, zumal die Berehnung nad dem Moha: 
mebanifhen Jahre, Könnte fogar in Verſuchung führen, in ihnen die fogenannten 
Toledanifhen Tafeln zu vermuthen. 
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Simulacra Principum Austriae e Domo Habsburgica et nobilium 
tam Austriae quam Sueviae in ecclesia Koenigsfeldensi in Hel- 
velia sepultorum, ex parietibus ejusdem vetustae ecclesiae 
desumpta, 


202 mit lebhaften Wafferfarben gemalte Abbildungen des 17ten Jahrh. in 
fol. (L A, 6). 


Die abgebildeten Perfonen find zum Theil in fönigl. Ornat, zum Theil in 
voller Rüftung in betender Stellung auf ihren Wappenſchildern kniend dargeftellt, 
während ber eigenthümlide Schmuckhelm fammt Zugehör dem Haupte jebes einzelnen 
Mitters zur Seite abgebildet erfcheint. Das erfte Bild flellt Andreas, König von 
Ungarn, das legte H. Sartmann von Büttigfhen aus dem Grgey vor. 


Worzissek, Daniel & Adalb. Heroico descripta metro fundatio 
Klattae. 


BildersHdfhr. auf Papier aus dem 17ten Jahrh. (1693), vom Vater Daniel 
W. angefangen, vom Sohne Adalb. fortgeführt ; zählt 72 BI. in quer 4., mit 46 
Gemälden (VI. G, 18). 


Greug. Goldenes Greug od. Breviarium Confraternitatis A. & R. C. 
(Aureae et Roseae Crucis): So ber König aller Königen in bie 
Welt gab denen, Unter der Blutt Fahnen Jeſu Chriſti ftreittenden 
Brüdern. Nebft beigefügten Psalmi und Characteren, dann ber: 
felben Auslegung. 

Pap.⸗Hoſchr. bes 17ten Jahrh. in 8. (VIIL H, 77). 


Die Rüdfeite des Iten BI. ift mit einem von zwei aus verſchlungenen Kno⸗ 
ten mit einem einzigen Zuge gebildeten Engeln gehaltenen Kreuze in Gold gefhmüdt. 
Bl. 3 a. enthält ein allegor. Bild der Gerechtigkeit. BI. 6 a. hält ein mit einem 
einzigen Federzuge gezeichneter Engel in der einen Hand ein Schloß, in der andern 
einen Schlüffel mit der Unterfchrift „Silentium perpetunm“. Der fhön gefchriebene 
Tert ift im Ganzen lateinifh und nur gegen das Ende fommt ein Gebet in beuts 
her Sprade vor, dem ein in Tufch ausgeführter geharnifchter Strafengel voran: 
geht. Zum Schluße ein lat. Officium de Providentia divina und ein anderes Im- 
maculatae Conceptionis B. V. Mariae, alles mit einer Menge fabbalift. Sprüche 
und Figuren durchflochten und durchwebt, deren der Bund ber Mofenkreuzer, welcher 
hinter dem NAushängefchilde Hriftliher Bollfommenheit und vollflommenen Menſchen— 
heils eigentlich doch nur den Stein der Weiſen fuchte, nicht leicht entbehren konnte. 


Missio Asophiensis et Taganrokenßis. 


Pap.⸗Hoſchr. des 18ten Jahrh. von 26 BU, in fol. mit Malereien (VII, 
H, 75). 
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Beichreibt eine am 19ten März 1700 von Moecau aus nah Azow und 
Taganrof unternommene Reife, deren ethnograph. Beobadhtungen mit Hilfe der bei— 
gegebenen malerifhen Darftellungen ein lebendiges Bild geben von den Eitten, 
Gebräuchen, Trachten, Götzen, Priefern, Begräbnißftätten, Häuptlingen, firhenben 
und auf Kameelen wandelnden Hütten, Mufif: und Tanzunterhaltungen, fur; von 
der ganzen lebeuden und leblofen Wirthſchaft der Galmüden, fogar ein mongoliſches 
und ein tangutanifches ober tibetanifches Alphabet lernen wir fennen. 


Zauberbud. 


Pap.Hdſchr. des 18ten Jahrh. in 4. mit vielen Malereien, 7 an Bändern 
berabhängenden Siegeln, in rothen Sammt gebunden. 


Der übrigens recht fauber gefchriebene Tert beiteht aus Zauberformeln, Vor: 
friften und Gebeten für Geifterbefhwörer, in wunderſamen, bald mit lat., bald 
mit hebr. Leitern gefchriebenen Namen, welche offenbar Geifter bezeichnen follen, 
worunter das Wort Abracadabra bald in einzelnen Sylben und Buchſtaben, 
bald vor» bald rüdmwärts gefhrieben, bald von Sternzeichen, Hieroglyphen, myſti— 
fen Zahlen und andern feltfamen Figuren unterbrochen, fih in allen Richtungen 
begegnet. Diefer tiefen, aber etwas dunkeln Theorie greift nun bie Kunft mit ihrem 
Barbenfhimmer unter die Arme und bringt Zauberfreife, Geifterbefhwörer in veller 
Arbeit (wie gleih Bl. 1a), Geiftererfheinungen, perfenifieirte Planeten und andere 
jweddienlihe Dinge zur Anfhanung. Das Bud) wurde 1785 einem verhafteten Lands 
fireiher Mu riſchan, oder wie er fpäter hieß, Periftoria von der Polizei abge: 
nommen, dem es aber au ohne Zauberbuh gelang, auf einem ganz natürlichen 
Mege auf und davon zu laufen. Der PBibliothefar Ungar bat die Lanbesftelle, 
den Coder der Bibliothef zukommen zu laffen, erhielt aber unterm 16ten Sepib. 
1785 den Beicheid, daß das Appellationsgericht die Verabfolgung des Buches ver: 
weigere, theils um es nah etwaiger Ginfahung des Flüchtigen ale Corpus belicti 
zu benügen, theils weil derlei abergläubifche Bücher zufolge der Thereſian. Nemefis 
nad beendeter Unterfuhung zu vernichten feien. Ungar wendete fih nun an ben 
Monarchen felbd. Joſeph II. ließ fih das Werk fommen, fah es felbit durch und 
ließ es dann ber Bibliothek mit dem Auftrage zuftellen, es Lejern und Gäſten vors 
zuzeigen, und bie Befchauer auf das wirre Gewebe all dieſer abergläubifhen Abges 
ihmadtheiten aufmerkſam zu machen. 


Literae Augustissimor. Imperatorum, Regum, Principum, Nobilium, 
Praelatorum ad diversas personas cum insertis hinc inde aliis 
documentis (lat., ital., bohem., germ.). 


Bap.sHdihrr. aus den Jahren 1401 bis 1779 in fol. (II. C, 19). 


Der Werth diefer Sammlung if nicht fowehl in dem Inhalte, als vielmehr 
in den eigenhänbigen Unterſchriften bochgeftellter, mitunter höchft merfwürbiger Per- 
fonen zu juchen. Um an einem Beifpiele das Intereffe nachzuweiſen, weldes fie 
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zu bieten im Stande ift, wählen wir ben unter N. 22 eingebunbenen Armeebefehl 
des Friedländers, datirt „Pilgen den 13ten MonateTag May Anno 1632“ mit 
Waldfteins eigenhändiger Unterfährift, worin „die Faif. Ernennung bes Paul 
Grafen von Waitzenhofen auf Konopiſſt und Tloßfau zum General-Commissarius 
ber Armee“ kundgemacht wird. 


Um nicht durch längeres Verweilen bei biefer Abtheilung bie uͤber⸗ 
fichtliche Mufterung über die Gebühr auszubehnen, wozu beſonders die 
überwiegend zahlreichen, noch viel Werthvolles einfchließenden latein. 
Handfhriften‘) verleiten könnten, wollen wir zu ben böhmifchen (XVID 
übergehen, mehrere berjelben einer nähern Beachtung empfehlen und 
dann mit einigen orientalifchen Mss beſchließen. 


1) Als Beleg deffen mögen nur noch einige, unter ben vielen mit ber Clementin. 
Bibliothek überfommene, fehr ſchätzenswerthe lat. Handſchriften bloß angedeutet 
erfcheinen, als: S. Ambrosius. De Isaac et anima, de Jacob et bono 
mortis, de Naboth, Pg, 12. 3h., gr. 4. (I. E, 12). — Lucanus de 
bello civili. ®g., 12. u. 13. 3. fol. (VII. H, 9). — Prudentius, Clem. 
Opp. Pg., 12. u. 13. 36. fol. (VIM. H, 4). — Statius. Thebaidos libri 
XI. Pg., 12. u. 13. Ih. fol. obl. (VII. H, 11). — Anselmus. Pro- 
sologium. Pg., 13. 35. fol. (XMI. F, 5). — Capella, Marcian. M. Fel. 
De Nuptiis philologiae et Mercurü. ®Berg., 13. 3. 4. (VII. H. 17). — 
Cicero, M. T. Rhetoricor. libri II. ®g., 13.3. 4. (VIII. H, 16), nebft jüns 
gern Handfchrr. der meiften feiner übrigen Werte. — M acrobius. Com- 
ment. in somnium Soipionis. Pg., 13. Ih. 4. (VII. H, 32), — Priscia- 
nus Grammat. Praecepta Grammaticae. Pg., 13. Ih. fl. 4. (VIII. H, 15). 
— Virgilius, P, M. Aeneidos libri. ®g., 13. Ih. fol. (VIIL H, 21). 
— Breviaria. ®g., 13. u. 14. Ih., fol. mitunter ausgezeichnet ſchoͤne Err. 
(XIV. C, 23. XI. C, 11 u. f. w.). — Ovidius. Epistt, ex Ponto. — He- 
roides. — Metamorph. Pg. u. ®p., 13. u. 14. Ib. 4. (VI. H, 12, 13, 
26 etc.) - Horatius. Sermones c. comment. Pp. von 1388, 4, (TIL 
G, 15). — Bertrand. Sermones super epistt. et prophetias. Pg., 14. 
Ih., fol., einſt im Beſitz der Roſenberge. (XIV. C, 31). — Dares Phryg. 
De excidio Trojae historia. Pg, 14. 3b. 4. (VII. H, 25). — Epictetus 
Enchiridion e gr. translat. a Nic. Perotti. ®p., 14. 3. 4. (VII. H, 30). 
— Aristoteles, Libri politicor. 4. (III. E, 19). — Praedicamentor., 
de interpret. Tropicor,, elenchor., analyticor. 4. (XIV. E, 7). — libri de 
progressu et generalione animalium. fol. (IV. D, 6), durchaus Prg.⸗Hoſchrr. 
des 14. Ihts. — Frontinus. Strataegematum libri IV. Pg., 14. 36. 
4. vul. H, 25). — Mela Pomponius. De situ orbis libri III. Pg., 14. Ih. 
4. (VI. H, 30). — Terentius. Comediae VI. Py. u. Pp., 14. Ih. 4. 
(VII. II, 24) u. a. m. 


616 


Zaltat neyftarfjj, neb jalmowe Davida Frale. 
Prg.⸗Hoſchr. des 13ten Jahrh. von 147 BI. in 4. (A, 12). 


Diefer alte Pfalter, nebft den gewöhnlichen Gefängen aus dem A. u. N. Teft., 
bem Tebeum, dem Nthanafifchen Symbolum, der Litanei von allen Heiligen und 
bem Officium für die Tobten, mag nad ben Schriftzügen zu urtheilen, zu Ende 
bes 13ten, ober wie Dobrowſty will, zu Anfang bes 14ten Ihtsd. gefchrieben wor 
den fein, überfegt ift er aber gewiß 100 Jahre früher; benn bie vielen Schreib» 
fehler find von der Art, daß fie nur fehr allmälig durch mehrere, in den verſchie— 
denen Zeiten wiederholte Abfchriften eniftehen Ffonnten. Jungm. II, 16 und befon« 
ders Dobrowſty Geſch. d. böhm. Spr. ©. 117 fgg., wo einige Proben ber fehr alten 
Shreibart des Pfalters mitgetheilt find. 


Hrob Bojj. 
Pap.⸗Hoſchr. bes 14ten Jahrh. von 5 BI. in 4. mit beigefhr. Mufifnoten 
(VIIL G, 29). 


Es ift dieß eine dramatifche Vorftellung am Grabe Chriſti nah dem lat. 
„Omnipotens pater..... ad monumentum venimus“, wie man bergleihen ehedem, 
namentlich zu einer Zeit, als die weltlihe Schaubühne der frommen Geifllichfeit ein 
Gräuel zu werben begann und bie rege Leidenſchaft für theatralifche Daritellung ſich 
nun einmal nicht mehr brechen ließ, zur Erbauung des Volks in Kirchen zu geben 
pflegte, um durch die liebgewonnenen ftarken finnlichen Mittel religiöfe Eindrücke 
hervorzubringen und fo den Strom fünftlerifcher Volfsbegeifterung in andere Bahnen 
zu lenfen. — Drei Perfonen beflagen ten Berluft ihres Meifters; die Engel tröften 
fie. Wechfelgefang zwiſchen Jeſus und Magdalena. Bon ber legtern laflen bie 
Apoftel fi belehren, und Peter und Johann gehen endlich felbit zum Grabe und 
befähließen das Drama mit Gefang. — Dieſes höchſt feltene Stüd beſchließt einen 
Mifhlingscoder von 137 Bll., in welchem BL. 21—24 auch das Meine, gleichzeitig 
geihriebene lat.:böhm. Vocabular „Bohemarius minor“ vorfommt. Hanka hat beide 
Hantfhrr. in den „Starobyla Sflädanie” abdruden laſſen. Dobrowſty Geld. ber 
böhm. Epr. ©. 183 u. 299. — Sungm. III, 7 u. IV, 41. 


Proroch Iſaias, Jeremias a Daniel. 
Pap.⸗Hdoſchr. des 14ten Jahrh. in fol. (D, 33). 


Dobrowſty gefteht in feinem liter. Magaz. III, 73, wo er zugleih von ber 
ganz befondern Orthographie biefer ſchätzbaren Handſchr. Proben mittheilt, daß ihm 
fein älteres Stüd ber Bibel zu Geſicht gefommen fei. Der Ginband felbft ift unver: 
fennbar aus dem 14ten Jahrh. Das Buch fam aus der Krumauer Bibliothef hie— 
ber, war aber, wie die Ginzeihnung befagt, ehevor im Befige ber Herren v. Rofen- 
berg. Dobrowſty Geld. d. b. Spr. ©. 185. — Jungm. III, 69. 


Emwangelium fw. Matauffe wylojene wyklady otcuw fmatych. 
Perg.Hoſchr. des 14ten Jahrh. von 396 DIL. in fol. (A, 4). 
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Diefer jeltene, in 2 Golf. m. rothen Initialen gefchriebene Eober ſtammt aus 
ber Krumauer Jefuitenbibliothef her und ift durch eine aufgenommene Homilie, welche 
Garl IV. im 3. 1338 lat. verfaßt hatte, höchſt merfwürbig. Ueber die alte Schreib: 
art deffelben gibt Dobrowſty's Geſch. d. b. Epr. ©. 186 fgg. Auskunft. ©. auf 
Jungm. II, 72 u. 77. 


Ziwot P. Geilffe Kryſta, kterhj ptedchazh jiwot S. Joachyma, ©. 
Anny a Marye Panny. 
Perg.Hdſchr. des 14ten Jahrh. von 113 Bll. in 4. (A, 9). 
Schr fhöne Schrift in 2 Eoll., deren erfte Imitiale P ungemein niedlich 


ausgemalt if; bie übrigen Initialen find abwechſelnd roth unb blau, die Webers 
ſchriften roth. Dobrowſty a. a. D. 176. — Jungm, III, 80. 


Modlitby rozliine a pjind ftarobylne. 
Pap.⸗Hoſchr. des 14ten Jahrh. von 180 BI. in 4. (F, 30). 


Infofern von hoher Bedeutung, als darin bie älteften Gebete, und zwar 197 
an der Zahl, und unter biefen überbieß 18 Gefänge oder Hymnen ber Prager 
Kirche enthalten find. . Dobrowity a. a. D. 251. — Jungm. II, 11. 


Hodinky fwate Marye matfy Bojj (mit 5 andern Andachtefchriften). 
Perg.⸗Hoſchr. des 1dten Jahrh. von 87 Bl. in 4. (A, 18). 


Zum Gebraud einer Matrone von Nofenberg, wie Balbin (Boh. docta III, 
172) vermuthet, fehr fhön gefchrieben. Für die größern Initialen blieb der Raum 
leer, die gewöhnliden find roth und ebenfo die Aufihriften. So häufig auch fpäter 
gefhriebene Gebet: und Andachtsbücher vorfommen, fo felten find fie aus diefer Zeit. 
Dobrowfty a. a. O. 175. — Jungm. IM, 92 fgg. 


Rozgimanj o wſſelikhch cnoſtech duwedy S. Otcuw ſtwrjenych. 
Pap.⸗Hdſchr. des 14ten Jahrh. von 108 BI. in 4. (A, 19). 


Am Schluffe der dur eine herrliche Sprade ausgezeichneten Handſchrift fteht 
das 5.1383; zu Anfang fehlen aber mehrere Bll., welche die Betrachtung über die 
Liebe zu Gott und den Nächften enthielten, vie jedoch aus einem andern Gr. von 
146 Bl. in 4. (F, 10) ergänzt werben fönnen. Das letztere zeichnet ſich neben feiner 
Bollfändigfeit auch noch durch zwei uralte Holzfchnitte aus, und zwar den Ghris- 
Rophel auf der Innfeite des erftien, und die h. Familie in Bethlehem auf der 
Innfeite des legten Dedels. Vgl. Jungm. II, 92. 


Stitnh, Tomäs. Nauäteni krestanſké prawdy. 
Perg.⸗Hoſchr. des 14ten Jahrh. von 155 BI. in fol. m. Malereien (A, 6). 


Eines der gehaltreichiten, für Böhmens ältere Sittengeſchichte wichtigſten und 
zugleich durch künſtleriſche Ausſtattung prachtvollſten Werke. — Thomas v. Stituyh, 
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Herr auf Zasmuk und Chotönic, eim tiefer Denfer und ächter Weltweife, verband 
mit einer für feine Zeit außergewöhnliden Bildung ein edles, frommes Gemüth, 
mit einer bewunderungsmwürbigen Lebensweisheit, einer glühenden Vaterlandoliebe 
bie neidenswerthe Gabe, fi in klarer, Ferniger und anziehender Sprache dem Bolfe 
mitzutheilen. — Den väterlihen Lehren und Ermahnungen an feine Töchter, als 
dem Hauptinhalte des im I. 1374 verfaßten, und wahrfcheinlih vom Bf. felbft ge- 
friebenen Werkes find allenthalben bie intereffanteten Auffhlüffe über Sitten und 
Gebräude, öffentlihe und Privatverhältniffe überhaupt, insbefondere aber über das 
Jungfrauen: und Prauenleben des 14ten Jahrh. angefnüpft. Die zarten Bilder, 
womit der Gober in verſchwenderiſcher Fülle geſchmückt it, find vorzüglich für die 
Goftumfunde ein wahrer Schatz und verdienten wenigftens in Umriffen nachgeſtochen 
ju werden. In den großen Anfangsbuchftaben find nämlich fo wunderliebe Miniaturs 
gemälbe angebracht, daß fle auch heute noch zu den zarteften und lieblichiten Er— 
fheinungen diefer Art Malerei gezählt werben müflen ; und mwenngleid die Geſicht— 
hen, die uns daraus entgegenlädeln, zumeift nur die Gröfe eines halben Kirſch— 
ferns haben, fo find ſie doch ganz wie Porträte behandelt und haben überall foviel 
wahre Anmuth und Jungfräulichfeit, foldden Liebreiz, daß das Auge nur ſchwer los 
fann von ihnen. Bl. 4 fehen wir vier zierlihe Jungfrauen um ihren belehrenden 
Bater voll gefpannter Aufmerkſamkeit verfammelt; drei andere fingen Bl. 35 aus 
einem großen Buche, während wiederum zwei andere auf dem folgenden BI. anbäd- 
tig vor einem Pulte fnien. Gin junger, blondgelodter Ritter in blaufeidenem 
Mantel und in Beinkleidern, von denen ein Fuß blau, ber zweite rofenroth if, ers 
greift BL. 36 die Hand eines ſehr fhönen Mädchens, deren blonde Loden nur durch 
ein fhwarzes Band zufammengehalten find, während ihren Leib ein rothes Gewand 
eng umjchließt, das fi unter den Hüften mit einem breiten Geldgürtel geſchmückt und mit 
einem KHermelinbefage verbrämt zeigt. Sie hat einen Hermelinmantel leiht um bie 
Schultern gefhlagen, und fcheint ganz willig auf des Jünglings Berlodungen zu 
hören, welchem der Teufel in Geſtalt einer verzerrten Fledermaus die Hand führt, 
und dem Mädchen dabei etwas zuflüfter.. Unter den zahlreichen, glei anziehenden 
Bildern diefer Handſchrift ift BL. 157 wohl das größte, wo die gefrönte Jungfrau 
vor dem Heilande kniet und von ihm gefegnet wird, während an ben Seiten bie 
himmliſchen Heerfhaaren auf Harfen, Zittern und Violinen und mit Glödchen Mufif 
machen und ihre Töne jubelnd erſchallen laflen. — Daffelbe Werk ift noch in einer 
Pap.⸗Hoſcht. vom 3. 1492, fol. ohne Gemälde (D, 31) vorhanden; doch aud in 
Rückſicht des Tertes nicht ohne einige Verſchiedenheiten. Dobrowſty a a. O. ©. 171. 
— Jungm. II, 94. 


Kenyhy. Tyto knyhy gſu knyhy v wikpildye prawa ſaſiczkeho rzadu 
yakoz Maydburk pozywa a halyſſyene. 
Pap.⸗Hoſchr. des 14ten Jahrh. in fol. (D, 6). 


Die älteſte, höchſt feltene böhm. Hoſchr. des Sachſenſpiegels oder des Magbe: 
burger Rechts. Balbin bezeichnet fie in der Boh. docta III, 113: „Jus saxonicum 
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bohemicum bohemice antiquissimo scribendi et loquendi genere.“ Bol. auch 
Dobrowſty a. a. O. ©. 162. — Jungm. II, 56. 


Zuſtatek misſalu glagolitckeho. 
Perg.Hoſchr. des 14ten Jahrh. von 2 Bll. in 4. (A, 20). 


Seltenes Bruchſtück eines glagolitifchen Miffals, defien fi die ſlawiſchen 
Benebictiner zu Gmaus im 14ten Jahrh. bedienten, Dobrowſty Hat es in einer 
alten böhm. Handſchrift entdeckt, und gibt in feinem Slawin einige Proben 
daraus mit lat. Ueberſetzung. S. auch deſſelben Glagolitica ©. 54 u. 78, 
— SJungm. IO, 101. 


Biblj Alagolicka. 1416 za kaſu knjeze Opata flowanffeho Pfana 
tato bible o bratrzi Klästerskih, ale nje opiſarzow harwatskych. 
Perg.Hdſchr. des 15ten Jahrh. von 258 BI. in fol. (A, 1). 


Es ift dieß der 2te Theil einer in böbm. Sprade, aber mit glagolitifchen 
Lettern von den flawifchen Benebietinern im Klofter Emaus zu Prag (mw ſlowanech) 
im 5. 1416 zweifpaltig gefchriebenen Bibel, welche urfprünglih aus 4 Theilen 
beftanden zu haben ſcheint. Die Bufviga und das glagolitifche Alphabet war eigents 
ih in Dalmatien und Groatien zu Haufe, wo um 1064, wie es fheint, irgend ein 
Dalmatiner auf den Gedanken verfiel, zum Behufe der flaw. Liturgie und für bie 
Anhänger der lat. Kirche, neue, von den Fyrillifchen verſchiedene Buchſtaben zu ers 
fünfteln, um das aus den fyrillifchen Büchern Entlehnte beffer zu verhehlen. Um 
ihnen leidhtern Gingang zu verſchaffen, fhrieb er fie dem großen Kirchenvater und 
Dibelüberfeger Hieronymus zu. Das ift nun bas, dem jegt bei ben Ruſſen und 
Serben vom grieh. Ritus gebräuchlichen kyrilliſchen entgegengefehte fogenannte 
glagolitifche Alphabet, deſſen fi die Priefter der abendl. Kirche in Groatien 
und Dalmatien jegt noch bedienen. Nun waren aber die Priefter, für welche Garl IV- 
im 3. 1347 das Klofter Gmaus zu Prag bauen ließ, aus Groatien geflüchtete Bes 
nebictiner, und daher darf es nicht befremben, daß das Klofter noch im 16ten Jahrh. 
mehrere glagolit. Kirchenbücher befaß, von denen fi freilih nur noch einige BI. 
erhalten haben. Nah und nah ftarben die alten Groaten aus und wurden mit 
gebornen Böhmen erfept, melde aus Mangel einer ganzen flawonifhen Bibel die 
vorhandene böhmiſche Bibelüberfegung mit glagnlitifhen Buchſtaben abgefchrieben 
haben, und eine derartige Abjchrift ift eben der vorliegente Goder. — Im Jahre 
1541 war die Hdſchr. auf dem Neuftädter Rathhauſe niedergelegt, wurde fpäterhin 
in ber Kreizenftein’ihen Auction von Gelas Dobner erftanden, von diefem dem 
Hohenfurter Stifte überlaffen und von dem Prälaten diefes Stiftes Herm. Kurz 
im 3. 1791 ter Prager Bibliothek verehrt ; daher ihr gewöhnlicher Beiname „die 
Hohenfurter Bibel.“ Dobrowſty's Blagolitica, S. 30. Slawin &. 30, 31. Liter. 
Magaz. II, 32. Geſch. d. b. Epr. ©, 213. — Jungm. IV, 305. 
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Biblj fwata. 
Perg. Hdfhr. des 15ten Jahrh. in 8. (A, 10). 


Diefe allerliebfte Bibel it um das 3. 1450—60 von ber Hand einer tabo: 
ritifhen Müllerin des Bechiner Kreifes in 2 Coll. wunderfchön gefhrieben und mit 
niedliden Farbenbildern verziert. Um das alte und das neue Teftament in bas 
fleine Format zu bringen, war bie Schreiberin zu mannigfahen Abkürzungen ge: 
nötbigt, die fonft in den böhm. Hbfchrr. nicht leicht vorfommen. So fehr fon 
Neneas Sylvius die Gelehrfamfeit der taboritifhen Frauen gerühmt, fo fehr muß 
man beim Anblid diefer Arbeit über die weibliche Penelopengebuld erflaunen. Die 
Bibliothek erhielt den Goder mit ben Büchern des Krumauer efuitencollegiums. 
Boh. d. II, 178. — Durich de slav.-boh. sacri codicis vers. n. II. — Dobrowjfy 
liter. Magaz. II, 43 und Gef. d. b. Spr. ©. 212. — Jungm. IV, 310. 


— (die Bernfteinfche B.) 
Perg.⸗Hoſchr. des 18ten Jahrh. von 347 BI. in fol. (A, 7). 


Es if dieß bloß ber 2te Theil, der vom 45ten Kap. bes Buchs Jeſu Syrach 
alle folgenden Bücher der ganzen Bibel enthält. Die zweifpaltige Schrift vom 9. 
1471 Hat fehr große, aber fchöne Lettern, zweifarbige Initialen, abwechſelnd roth: 
blau und blauroth, unter welchen einige pradhtvoll ausgemalt und in ihren Haupt- 
zügen mit Ducatengold belegt find, was Jemanden verlodt haben mag, die größte, 
wahrfheinlih auch die fhönfte, aus dem Blatte 287 herauszufchneiden. Die Bibel 
it in rothen Sammt gebunden, und auf dem Schnitte ift das Pernſtein'ſche Wap⸗ 
pen, ein Büffellopf mit einem Ringe im Munde, breimal zu ſchauen; baber bie 
Benennung der Bibel. Durich 1. c. n. I. — Dobrowſty liter. Magaz. II, 38. und 
Geſch. d. b. Spr. ©. 214. — Jungm. IV, 318. 


— (Gie Dlauhoweſtyſche 3.) 
Perg.⸗Hoſchr. des 1dten Jahrh. von 451 DB. in fehr großem fol. (A, 37). 


Der Eober ift, wie am Enbe hinter der Apokalypſe angemerft fieht, im 3. 
1475 von Wenzel auf oder zu Medulan in 2 Goh. fehr ſchön geſchrieben und 
mit eben fo fhön ausgemalten Initialen geziert, welche in ranbeinfaflende Arabess 
fen auslaufen. Die Sprade ift fehr fonderbar, fo aud die bald nad ältern, bald 
nad neuern Hdſchrr. eingerichtete, aller Interpunftion baare Orthographie. Die in 
ſchwarzen Sammt gebundene Bibel gebörte einft der Bücherfammlung des Dlau— 
bomweffy an, wie über dem Terte des Iten Bl. von einer fehr jungen Hand ges 
frieben flieht, daher ihre Benennung. Dobrowfty liter, Magaz. II, 39 fgg. und 
Geſch d. böhm. Spr. ©. 214. — Jungm. IV, 319. 


— (die Hobiegowffifche 3.) 
Perg.⸗Hdoſchr. aus der 2ten Hälfte des 15ten Jahrh. in gr. fol. (A, 30). 


Unter den furzen Randbemerfungen lieft man bei I. Kor. X, 17 über ben 
Zufap „a z gednoho kalichu“ die merkwürdige Aeußerung eines ehrlihen und ge 
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Iehrten Hufliten, daß diefen Zufag (vom Kelche) weder die alten, noch bie griech. 
Dibeln haben, daß er aber aus ber Nuslegung gezogen fei. Und fo ift es aud. 
Man hat diefes Zufages wegen die Utraquiften und namentlih den berühmten Ja: 
eobellus von Mieß, den eigentlichen Urheber der in Böhmen unter beiderlei Geftalt 
eingeführten Gommunien, einer förmlihen Verfälfhung bes Tertes befchuldigen 
wollen. Sie haben den Zufag aber nicht eingefhoben, fondern allem Anfcheine nach 
als ein correctorium biblicum cder eine glossa ordinaria in ältern Hdſchrr. ſchon 
vorgefunden. Die Handſchr. gehörte chemals dem Klofter Sazawa, vor beffen Auf: 
bebung ihr das Gerücht ein unglaublid hohes Alter, etwa bes XI. Jahrh., zuſchrei— 
ben wollte. Indeß hat eine genauere Prüfung der Sprache und der Schreibweije 
außer Zweifel geflellt, daß fie über die oben angegebene Zeit nicht hinausreiht. Im 
3. 1563 war fie im Beflge des ältern Bern. v. Hodiegomw, nad dem fie nun 


benannt wird. Dobromffy liter. Magaz. II, 58 u. Gef. d. böhm. Spr. ©. 215. 
— Jungm. IV, 320. 


Biblj fwata. (die Kladrauer 9.) 
Prg.Hdſchr. des 15ten Jahrh. in gr. fol. (A, 29). 


Sie gehört wie die vorige der andern Hälfte bes 15ten Jahrh. an, und ifl, 
wie ihr Beiname andeutet, aus Klabrau hieher gefommen. Dobrowſty, üb. d. Alter 
d. böhm. Bibelüberf. S. 308, liter. Magaz. II, 45 und Geſch. d. b. Spr. ©. 215. 
— SJungm. IV, 322. 


— (die Talemberg’ihe B.) 
Prg.⸗Hoſchr. des 15ten Jahrh. in gr. fol. (A, 28). 


Sie ift in rothen Samımt gebunden und nad ihrem ehemaligen Beſitzer be: 
nannt, aber verflünmelt; denn die Apoftelgefh. vom Aten Kap. an und aud bie 
Offenbarung fehlen. Mehr darüber bei Durich I. c. n. I. — Dobrowfty liter. 
Magaz. Il, 44 und Gef. d. b. Spr. ©. 215. — Jungm. IV, 323, 


— Pryg.Hdſchr. vom I. 1460—70, von 221 BI. in fol. (A, 34). 


Diefe Bibel mag urfprünglid aus mehreren Bänden beftanden haben, wovon 
ber vorliegende nur bis zum 24 Rap. bes Buches Job reiht. Die Schrift if in 
2 Eofl. getheilt; die Hauptinitialen, aus welchen nieblihe Nrabesfen als Rand: 
einfaffung hervorranfen, find bis auf einige wenige, die bloße Zeichnungen geblie: 
ben, zu fhönen, mit Gold ausgefhmücdten Miniaturgemälden ausgemalt, deren 
lebensfrifhe Darftellungen der inhaltlichen Hauptmomente je an den Schluß bes 
vorigen ſich anfchließend in ben zunächſt folgenden hinüberleiten. Durich I. c. n. 3 
— Dobrowfty liter. Magaz. I, 44 u. Geſch. d. b. Spr. ©. 216. — Jungm, IV, 326. 


— Bap.:Hanbihr. des 15ten Jahrh. von fehr großem Kolioformat. (A, 36). 


Sf bloß ber 2te Theil, der mit dem 2ten Buche Job anfängt und bis an 
dae 2te Buch ber Machab. reiht. Die zweifpaltige Schrift Hat ungeheuer große 
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Buchſtaben, ift aber dennoch fehr fhön. Die Auffchriften find roth, die Initialen 
pradhtvoll ausgemalt und fammt ihren einrahmenden Arabesfenausläufern verjähwen - 
derifch mit Gold belegt. Durich I. c. n. 4. — Dobrewfy liter, Magy. Il, 44. 
u. Gef. der b. Spr. S. 216. — Jungm. IV, 327. 


— Bap.sHanbiähr. des 15ten Jahrh. in fol. (beig. XI. A, 14). 


Sie ift auf dem Schloſſe Koſt im rothen Thurm 1436 gefchrieben und ent: 
hält außer mehreren Büchern des alten Teftaments auch einige deſſelben in lat. 
Sprache, zubem noch „Interpretationes nominum hebraicor. in Cost per Andream 
figuli de Rokiczano plebanum ecclesiae pro tunc in zercziez.* Merfwürbig 
if darin das glagolitifhe Alphabet, das der Pfarrer Andreas im I. 1434 zu Koft 
abgefchrieben und Sclavonicum benannt hat. Dobrowſty Geld. d. b. Spr. ©. 
218. — Jungm. IV, 335. 


— BZafon nowp flowanffy. 
Perg.⸗Handſchr. des 15ten Jahrh. von 231 BM. in 4. (A, 14). 


Enthält nur die 4 Evangelien, in auslaufenden Zeilen, mit rothen Aufjchrif- 
ten ſchoͤn gefchrieben. Am Schluße ficht Dobrowſty's eigenhändige Bemerkung : 
„Hoc codice Seruico (seu Slauonico) usus sum, dum pro Griesbachii nova edit. 
N. Testam. graeci lectiones Variantes colligerem et conferrem. Ejus descriptio- 
nem aliquam videsis apud Griesbachium in Prolegom. p. CXXIX. n. 4. 

J. D(obrowsky).“ 


— Perg.Handſchr. des 16ten Jahrh. in 4. (D, 30). 


Zu Ende lieft man: „Gilgye rufu Martina rzeczene“ Eoreczfa. Leta 1425.” 
Die DOrthographie, wovon Dobrowſty im liter. Magaz. II, 63 Proben gibt, ift 
wie in allen ältern Hndſchrr. noch fehr ſchwankend. Jungm. IV, 342. 


— Prorocy. 
Pap.Handſchr. des 15ten Jahrh. in 4. (E, 16). 


Enthält die gröfern und Meinern Propheten und den Pfalter und hätte ein 
bewunberungswürbiges Alter, wenn die nah ber Schlußformel angefegte Jahrszahl 
„ziffieieho XX° VII“ (1028) nicht ein offenbarer Schreibfehler wäre. Selbſt wenn 
man nad bem Tauſend CCCC als von felbit verftanden annehmen wollte, wäre 
die Jahrz. no zu alt. Das ſcheint auch der Mubrifator gefühlt zu haben, und 
feßte zu XXVIII auf eigene Bauft X hinzu, firih dagegen den Schluß „Amen“ mit 
other Tinte durh, als wollte er ihn für ungiltig erflären. Dobrowſty liter. 
Magaz. IH, 70, 71. 

Ueber eine ziemliche Neihe anderer Bibelhandſchrr. der Bibliothek können die 
angeführten Werfe von Durih, Dobrowſty u. Jungmann nachgeſehen werben. 


Katona Werfie o mrawych (Catonis disticha moral.). 
Pap.:Handihr. v. J. 1409 in 4. (F, 50). 
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Angebunden find: „Raba otce E fynu” — der Rath eines Baters an jetnen 
Sohn, in Berfen gefhrieben und die ausgezeichnetfien Lehren enthaltend. Dann: 
„Podkonie a zäk“ — ein geiftreicher, fehr wißiger Wortftreit zwiſchen einem Stall— 
meifter u. einem &tubenten; unftreitig eine Neberfegung oder Nahbiltung von 
Paul. Niavis „dyalogus, in quo litterar. studiosus c. beano loquitur,“ (hier o. D. 
u. J. Lips., c. signo Met. Herbipolensis typographi, 4. XLII. G, 65). Den 
fhägbaren Coder erhielt die Bibliethef aus dem Glementinum. Dobrowſty Geſch. 
d. b. Epr. ©. 151. — Jungm. II, 29, 36, 39. 


Hus, Jan. Poftylla. 
Pap.sHandfhr. vom 3. 1413, in Ato. (A, 11). 


Höchſte Seltenheit; denn fie ift von Huſſens Hand gefchrieben und, wie die 
Schlußformel „— na hradie genz flowe Kozi toto wylozenie fwatych czteni geſt 
fonano Jan Hus Miſtr“ — beutlih befagt, auf dem Schloſſe Kozy (Kozihrädel 
bei Aufti im Taborer Kreife, wohin Huf im I. 1412 auf König Wenzels Zure⸗ 
den aus Prag fih entfernte) geendigt. Sehr merkwürdig ift die Vorerinnerung, 
welde Huf in Rüdfiht der Sprade und Orthographie voranfhidt. Der Goter 
fam aus ber alten Garolin. Bibliothef in die Glementinifhe und ven ba hieher. 
Eine andere Pap.-Handſchr. diefer Poftille in fol. (B, 13), fcheint etwa 30 ob. 
40 Jahre nah Huſſens Tode gefchrieben zu fein. — Außerdem find feine Briefe 
aus bem Kerker: „Gpifitoly etwery od niho w jalati w okowäch pfand.“ 2, 1415, 
4. (beig. XL D, 9) und fein „Wiklad na druhe Bozy piifaganj,“ 1671, 4. 
(der BPoftille des Io. Rofycana beig. C, 32) vorhanden. Dobrowſty's Geſch. d. 
böhm. Spr. ©. 224 fgg. — Jungm. IV, 563. 


Knyha welikého Alerandra macebonffeho. 
Perg.:Hanbfhrr. v. 3. 1433 in 12. (H, 4). 


Die romantifhe Legende von Nlerander d. Gr., wie fie von dem Griechen 
Mid. Seth zu Ende des 11ten Jahrh. aus dem Morgenlande nad Griecheul. ein: 
geführt und von da allmälig durch alle Sprachen bes Abenblandes verbreitet worden. 
— Eine Pap.sHandfhr. derfelben befindet fi in dem fehr fhönen, aus der Neu— 
hauſer Jefuitenbibl. fiammenden Gober B, 6, ber den „Mladenec,” ein Ge: 
foräh zwifchen ber ewigen Weisheit und einem Jüngling, an der Spige, auch noch 
bie Trojanifhe Chronik v. 3. 1469, ben befannten Barlaam unb einige 
afeet. Stüde von Yſidor u. Nuguftin umfaßt. Dobrowſty's Geſch. d. Böhm. Spr. 
©. 244. — Jungm. IV, 607. 


Poruczenſtwie bwanaczti Batryardh. 
Pap.⸗Handſchrr. v. 3. 1465 in fol. (B, 15). 
Das Tefament ber 12 Patriarchen, ein geiftliher Roman, der fhen um 


das 3. 1376 in einer böhm. Ueberfegumg vorhanden fein mußte, indem Thom. 
Stituy fi darauf beruft. Voran geht noch das Bud von Adam und Eva in 
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11 Kapiteln, und das Buch Joſeph, worin fogar eines zweiten Buchs von Scfephe 
Heirath gebadht wird. Dobrowſty's Gef. d. böhm. Spr. ©. 176. — Jungm. III, 79. 


Eyrilla Cwernohranacz. 
Pap.sHandfhr. des 15ten Jahrh. in 4. (E, 12). 


Die Npologen, oder das unter dem Namen Speculum sapientiae, auch qua- 
dripartitus apologeticus befannte Fabelbuch. Balbin ſah biefen feltenen Geder 
ion in der Krumauer Jefuitenbibl. (von wo er hieher gelangte) und fein Ba: 
triotismus machte ben flawifchen Gprifl zum Bf. defielben. Der wahre Bf. diefer 
urfprünglih im 13ten Jahrh. griech. verfaßten Kabeln heißt freilich auch Cyrill, 
aber Cyrillus de Quidenon, laureatus poeta obendrein. Andere geben einen Biſchof 
von Bafel an. Dobromfiy a. a. O. S. 295 fg. — Jungm. IV. 593. 


Pokädek zapifum neb liſtuw fralowffych w ſedenj obeenem provfazo- 
wandch, dle kterych geden Fady ſwych ftatfu porjwal. 
Pap.⸗Handſchr. v. 3. 1453; 423 Bl. in 4. (A, 15). 


Die feit Wenzels IV. Tode (1419) im Innern des Landes wüthenden Kriege 
hatten das ganze Gerichtswefen im eine, mit lurzer Unterbrechung bis zu Latislam’s 
Thronbefteigung dauernde Verwirrung geftürzt. Um den Gerichtsgang in die alten 
Geleiſe zurädzubringen, wurde auf Georg von Pobiebrab’s Betrieb auf dem Lant- 
tage v. 3. 1453 eine ftändifhe Commiſſion niedergefept, die ihr vorgelegten Dris 
ginalurfunden und Berfchreibungen zn prüfen, mit ber Landtafel zu vergleichen und 
den Inhalt bderfelben auszugsweife zu verzeichnen. Gin derartiges Verzeichnis mit 
Bemerkungen ift die vorliegende Handidr. Palacky hat fie unter der Aufſchrift 
„Regiitra zapiſuw“ im fein „Archiv deu“ 1, 493 I, 175 fgg. und 444 anfı 


genommen. 


Duba Ondieg Woflad na Präwa zjemffe. 
Pap.Handſchr. des 15ten Jahrh. v. 120 Bll. in fol, (C, 22). 


Diefer unfhäpbare, ſchöne oder fiammt aus ber Krumauer Iefuitenbibl 
Die erfie Initiale P mit auslaufenden Randverzierungen ift fhön ausgemalt, wäb— 
rend die übrigen Anfangsbudhfiaben und eben fo die Ueberfähriften roth find. Die 
ganze Handjhr. umfaßt eine vollftändige Sammlung ber älteften böhm. Landrechte, 
it v. Andr. v. Duba, oberftem Landrichter unter Carl IV. u Wenzel IV., wel 
chem leßtern das Werf zugeeignet ift, beforgt und mit einem trefflihen Gemmmentar, 
worin der Urfprung des böhm. Rechts bis in bas heibnifche Zeitalter verfolgt wirt, 
ausgeftattet. Die Sammlung fliegt mit den Landtagsartifeln des 3. 1486, Fann 
daher vor diefem Jahre nicht gejchrieben worden fein. Palacky bat fle in dem „Ar: 
chiv deſth“ abdrucken laſſen. — Gleihe oder ähnlihe Sammlungen enthalten vie 
Gobd. XVII. E, 4; E, 17; F, 23; F, 49 u. a. m. Dobrowſty a.0.D. S. 160 


fgg. — Jungm. II, 53, 
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Kniha lefatita. 
Pap.⸗Hoſchr. des 18ten Jahrh. von 175 BI. in fol. m. Abbildd. (D, 10), 


Eine aus vielen Echriftftelleen zufammengetragene, ſehr ſchoͤn gefchriebene 
Sammlung unterfiebliher miebdiein. und diätet. Abhandlungen und Borfchriften, 
deren einzelne Ueberſchriften in Dobrowſty's Geld. d. böhm. Epr. ©. 284 fgg. ver: 
zeichnet find. Das darin mitbegriffene ausführlide Kräuterbuh von 142 Pflanzen 
ift dem berühmten Arzt, Theologen und Mathematifer Kryftian (Kryflan ober 
Kriſſtan) von Pradatig zwar nicht ausbrüdlich zugefhrieben, gehört ihm aber zus 
verläflig an. MUebrigens ift noch eine ganze Reihe ähnlicher Arzneibücher vorhanden. 
Sternberg, S. 54 fgg . — Jungm. IV, 181. 


Kampanſky (Campanus), Jan, Ant. Kniehy o tom kterak ma zpra= 
wowan byti ridd (de regimine reipublicae), fterei ptelojil Rehot 
Hruby z Gelenie. 

Pap-⸗Hdſchr. des 16ten Jahrh. in fol. (D, 38). 


Die angeführte Schrift an der Spige enthält dieſer werthvolle Coder noch 
15 durchweg im 3. 1513 gefchriebene UWeberjegungen des trefflihen Hruby z Ger 
lenie (fonft auch Gelenſty v. Gelenie genannt) aus dem Agapat, Pontan, Ifokrates, 
Balla, Petrarca, Cicero u. a. Dobrowſty a. a. D. ©. 359 fgg. — Jungm. 
IV, 142, 


Lobfomwic na Hafyftenn?, Jan. Leta 1493 zacaty a fitiaftnie 
wykonany putowanj. 
Pap.sHdfchr. des 16ten Jahrh. (1515) von 180 Bil. in 4. (A, 13). 


Gine Reife zum h. Grabe, welche Joh. v. Lobfowig u. Haflenftein, ber, tie 
fein Bruder Bohuslaw, „viele Völker und Städte gefehen“, mit feinem Gefährten 
Dietrih von Butenflein im 3. 1493 von Kaden aus unternommen und um bas 
3. 1505 tunftlos mit altritterliher Treue ſelbſt befchrieben hat. Sie hätte vor vie: 
len andern den Drud längft verdient. Dobrowſty a. a. D. ©. 277. — Jungm. 
IV, 115. 


Ziwot ſwathch otcuw, Etefi obhwali na pauflti. 
Perg.Hdſchr. des 16ten Jahrh. von 366 BI. in gr. fol. (A, 2). 


Das Werk ift in 4 Bücher abgetheilt und enthält außer den Lebensihildes 
rungen der 5. Bäter und den Ermahnungen berfelben, melde vom h. Hieronym 
aus dem Griech. ins Lat. überfegt worben, auch noch Beihreibungen der Heiligen, 
die Wunder gewirkt haben, bie Lebensweife der egyptifhen Mönde von Sulpitius 
Severus, Warnungen vor allerhand Laftern und einen Schlußanhang von ben Wir: 
fungen ber Tugend. Der böhm. Ueberfeger Gregor Hruby von Gelenie wid— 
mete diefen prachtvollen Eoder vom I. 1516 dem damaligen Kanzler bes Königs 
reiche Ladislaus von Sternberg, Fann ihn aber, da er ſchon 1514 am Tten März 
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farb, diefem feinem Mäcen nicht felbft übergeben haben. — Der Tert felbit if mit 
allem Aufwande Falligraphifder Kunſt und Bierlichfeit gefchrieben und mit einer 
bewunberungswärbigen Bilderpradt won fo reizender Lebensfrifche gefhmüdt, als 
ob die Farben eben erft die Muſchel verlaffen hätten. Das erite, glei nah ber 
Borrede die ganze Blattſeite ausfüllende Gemälde ftellt den h. Franciscus mit ber 
fogenannten Impregnation der Wunden Chrifti dar. Zur Linken fauert ein alter 
Mönd, dem ein Rabe hart zur Eeite ficht. Unterhalb ſieht man den Kanzler Stern 
berg, deſſen Wappen rechts die untere Randeinfaflung ſchmückt, fnieend mit gefalteten 
Händen zu bem Heiligen empor beten. Dem Anfangsbuchſtabrn zur Vorrede des 
h. Hieronymus ift das Bildniß diefes Heiligen einverleibt, wie er im Purpurhabit, 
einer Sanduhr gegenüber und einen Löwen zu feinen Füßen, im Schreiben begriffen 
if. Das erfte Buch allein zählt 53 ähnliche Miniaturgemälde, welde, fo wie bie 
ber übrigen. Bücher, größentheils für Heine Meifterftüde wie der Zeichnung jo ber 
tehnifhen Ausführung gelten fönnen. Um, wie das ehedem Brauh war, bem 
findlihen Bolfsgemüthe die verehrten Geftalten im der ihm geläufigen Tracht und 
Weiſe recht nahe zu rüden, werden neben ber dem jeweiligen Inhalte entſprechenden 
Legendendarftellung auch wirflihe Perfonen, Trachten, Bauten u. dgl. aus ber ba= 
maligen fpätern Zeit mit eben fo großer Meifterfhaft als Naturtreue zur leben: 
digen Anfhauung gebradt und damit für die Geſchichte der Eitten und Trachten 
der Böhmen im 16ten Jahıh. jhägbare Beiträge dargeboten. Um bie Schrift 
ranfen und ziehen fih den Rand hinan und hinab, gleihfam als Rahmen, bie ziers 
lihften, mit reichem Golde durchwebten Arabesken, aus denen hie und da gar liebe 
GEngelstöpihen hervorfnospen. — Ghedem gehörte das Buch dem Prager Francis: 
canerklofler, welches im I. 1782 zur Aufhebung beflimmt und eben baburd zur 
Ablieferung feiner Bücher an die Bibliothef verpflidhtet war. Der Bibliothekar 
Ungar mufterte diefe Bücher vorhinein und nahm ben Eobder als eine große Selten: 
heit für die Bibliothek fogleih in Empfang. Das Klofter wurde zwar nachderhand 
von der Aufbebungslifte geftrihen, die Handfhrift aber von ben Franciscanern in 
ber freude ihres Herzens über ben Kortbeftand des Ordens ganz und gar überjehen. 
Zungm. IV, 644. 


Wſſehrd, Wyktorin Cornelius. Dewatere knihy o Prawih a Saudech 

y o dſkäch gem? ceffe. 

Pap.⸗Hoſchr. des 16ten Jahrh. in fol., und zwar vom J. 1515 in der Kinſty— 
fen Bibl. (F. VI, 122): vom J. 1517 (XVIL C, 31) und vom Jahre 1593 ven 
Jo. Wencelin zu Königgräg gefchrieben (B, 9). 

Ein mit Liebe unternommenes, mit finniger Sorgfalt durchdachtes und treff⸗ 
lih ausgeführtes Werk von den Rechten, Gerichtöftellen und von ber Landtafel des 
Könige. Böhmen, tie von diefem vielfeitig, tief und fein gebildeten Manne audı 
nicht anders zu erwarten war. „Prima Bohuslaus, Cornelius altera lux est: Sidera 
nos alii, sed sine luce sumus* — fo ſpricht das Diftihon vor Haſſenſteins lucubr, 
orator. von ihm. Boh. docta II, 211 u. II. 196. — Prodhasfa Miscell. II, 157. 
— Dobrewſty Geſch. d. böhm. Spr. S. 259 fgg. — Jungm. IV, 200. 
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Bartofs, pjſarz. Kronyka o pozdwiieni a bauice Prajife. 

Pap.:Hpfchr. des Töten Jahrh. (1524) in fol, (C, 4 und D, 5). 

Bartod fhildert in feiner Chromf den Prager NAufitand unter bem König 
Ludwig und nimmt die böhm. Brüder (Pifarden) zu Balbin’s bitterem Verdruß fehr 
in Shug. Das Werk ift noch nicht gebrudt; denn was Pontan feiner Bohemia 
pia, $rff., 1608 lat. einverleibt, ift nur ein magerer Auszug. Boh. doct. II, 254 
fgg. — Jungm. IV, 86. z 


Reli Mudrcum. 
Perg.“Hdſchr. bes I. 1562, von 57 BI. in fol. (B, 10). 


Eine durh Nuswahl und Ausdrud ausgezeichnete Sammlung von Sprüden 
und Auszügen aus gried., lat. und andern Schriftitellern, weldhe Wilh. von Perns 
ftein zum Gebraud für feine Kinder durh Io. Ceska, der fie au in’s Böhm. 
überfeßte, beforgen ließ. Diefer prächtige Coder ift mit einer alten Vorrede ver 
fehen, worin bie benüßten Schriftfteller, ald Plato, Socrates, Homer, Petrarcha u. q. 
genannt werben. Minder ſchön, aber älter find die Pap.⸗-Hoſchrr. vom I. 1509 in 
106 Bl. 4. (ä, 32) und o. J. 392 Bl. in 4. (E, 11). Das Werf Hat fhon 
4 Ausgg. erlebt. Boh, doct, III, 173. — Dobrowſty Geld. d. b. Spr. ©. 370, 
— Sungm. IV, 69. 


Kniha chwäl Boſſkych, gen; Gradual flowe. 
Verg.«Hoſchr. des 16ten Jahrh. von 464 Bil. in fehr gr. fol. mit @emälden 
und Muflfnoten (A, 3). 


Ein böhm. Geſangbuch der Huffiten auf alle Befttage bes Jahre, welches durch 
gemeinfames Zuſammenwirken ſämmtlicher huſſitiſchen Bewohner der Fleinen Stadt 
Prag, den Magiftrat an der Epige, entitanten und durch ten Neufläbter Bürger 
Io. Kantor im 3. 1572 beendigt worden il. Es ift auf fehr ftarfem Pergament 
von fehr großem Format mit einer feltenen Pracht gefchrieben, mit reizenden Male: 
reien geziert, deren lebendige Farbenfriſche mit dem verſchwenderiſch aufgetragenen 
Bolde zu metteifern fheint, Den Anfang macht Bl. 1 das Woppen der Fleinen 
Stadt Prag; außerdem hat aber jede Zunft und Gilde, jede der beiheiligten abelis 
gen Bamilien, auf deren Koften nah gemeinfam entworfenem Plane einige Gefänge 
gefchrieben und gemalt worden find, am Rande ber von ihr herrührenden Abtheis 
lung ihre Wappen und Zeichen zum dauernden Andenken abbilden laſſen. Die gro» 
Ben Aufangsbuchftaben breiten fid ins Gevierte zu bedeutenden Gemälden aus, welde 
Darfiellungen zumeift aus der h. Schrift, mitunter auch aus Huflens Leben, wie 
z. B. feinen religiöfen Streit mit einem kathol. Priefter u, dgl, zur Anſchauung 
bringen, deren man indeß nicht wenige aud an den Seitenrändern bes Tertes er: 
blidt. So ftellt Bl. O, 3 die Initiale des „Officium vom h. M. 3. Huf“ bie 
Enthauptung Johann des Täufers, der untere Mand aber Huffens Flammentod bar, 
Unter ber ungeheueren Menſchenmenge, die den Scheiterhaufen des in feiner lehten 
Bein ven Engeln getröfteten Dulders ummogt, erfennt man fogleih wieder ben 
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religiöfen Gegner, der ehevor mit Huß geftritten; ber Maler hat ihm einen redht 
hübſchen, ganz naturgetreu ausgeführten Gfelsfopf angebredhfelt. Am Seitenrande 
defielben Bl. werben bie hervorragenbften Berfuche gegen bie röm. Hierardhie folgens 
dermaßen verfinnliht: Wiclef fleht auf dem Bilde oben an und ſchlägt feuer. 
Huf nimmt die Mitte ein und zündet bie Kohle. Weiter unten erblidt man 
Luther mit ber hellflammenden Badel. Io. Rofacinus ſpricht daſſelbe Bild mit 
einer Heinen Abweihung in Worten fo aus: 
„Hussius excussit scintillam, coepit Erasmus 
Sulphure, Lampas ab hoc orta Luthere tibi est.“ 

Das Bud ift im 3. 1780 unter- ben der Bibliothef duch Vermächtniß zugefpros 
chenen Büchern des Mitters Wieffowig vorgefunden, aber als nicht dazu gehörig 
ausgeſchieden und fpäter (1782) vom Magiftrate der Heinen Stadt Prag als Ge— 
ſchenk hieher verehrt werben. Derartige mit verfhwenderifher Bilderpracht ausge: 
ftattete Geſangbücher auf Pergament von mitunter riefenartigem Umfang befipt bie 
Bibliothek in nicht geringer Anzahl, wie z. B. o. 3. (16. 35. B, 19). — von 
1559, (B, 20). — von 1561, (A, 40). — von 1576, (A, 39) u. a. Jungm. 
V, 61 e. — Bergl. ©. 75. 


Bydzowſky, M. Markus. Rudolphus Rex Bohemiae, aneb ptjbehowe 
kraͤlowſtwj deſteho od I. 1575 do 1596. 
Pap.⸗Hoſchr. des 16ten Jahrh. in 4. (G, 22). 


Dürfte leicht die einzige Handſchrift einer Zeitchronif aus ber andern Hälfte 
bes 16ten Jahrhunderts fein. Jungm. V, 358. — Gafopis deſtiho Muf. 1846. 


Prorocztwih Sybilly o krälowſtwj Ejefkem. 
Pap.⸗Hoſchr. bes 16ten Jahrh. von 15 BI. in 4. (A, 24). 


Urfprüngliher Bf. diefer Weiffagungen iſt, wie bie Schlußbemerkung befagt, 
niemand anderer, als bie weltberühmte Sybille Gumana, melde um bas J. 528 
ihre 7 Bücher dem Tarquin angeboten und das dte, in Nom unter dem Titel 
„Libri Sibyllini“ noch immer aufbewahrte wirflid verfauft hat. Bekauntlich find 
diefe Prophezeiungen nicht auf Mom befhränft, fondern tiſchen auch unterſchiedlichen 
andern Staaten ihre fünftigen Schidfale auf. Und da hat nun ein zu jener Zeit 
in paͤpſtlichen Dienften ftehender Böhme den Antheil feines Baterlandes herausges 
hoben und in böhm. Reime gebracht, welde ben Inhalt biefer Handſchrift bilden. 


Wratislam z Mitrowic, Wäclaw. Gzefta bo Eonftantinopole z Prahy, 
1591. 
VBap.sHbfchr. des 16ten Jahrh. von 150 BI in 4. (A, 17). 


Unter den um bie Ausbildung ihrer Mutterfpradhe hochverdienten Schriftſtel⸗ 
lern bes vornehmften Adels nimmt der Meifebefchreiber Wratislaw eine ehrenvolle 
Stelle ein. Die in einer reinen, männlichen Schreibari abgefaßte Darſtellung ſei⸗ 
ner ſeltſamen Grlebniffe, größern und kleinern Reiſeabenteuer, verbindet das Gr: 


629 


regende eines Romans mit dem Ernſte der Geſchichte und bietet eine Abwechslung 
von Mühen, Gefahren und Leiden (mamentlid in ber langen türfifhen Gefangen: 
ſchaft, von welcher der Meifende nachderhand den Namen „Turecek“ d. i, der Türke 
erhielt) jener nicht unähnlich dar, welche in Othello's Erzählung das Herz Desde: 
monas gewann. Giner feiner Nachkommen, Hynfo Wratielam Graf von Mitrowig 
bereitete im 3. 1727 die Handfchrift zum Drude vor, ohne daß biefer zu Stande 
fam. MAbbiled. böhm. u. mähr. Gelchrten Il, 27 fgg. — Jungm. V, 465. 


Artikulowe na Sgezdu obecnem, kteryj drjen byl na Hrabie ‘Prajifem 
Letha P. 1611, prji Peitomnofti Knjjete Paͤna Rudolfa II, woleneho 
Rimffeho Chſate ıc. 

Pap.Hdſchr. des 17ten Jahrh. von 13 Bll. in 4. (A, 22). 


Diefe Artikel mußte Rudolph I. auf dem Prager Landtage vom 2ten April 
1611, wo er zur freiwilligen Abtretung ber Krone Böhmens an feinen Bruder 
Matthias buchäbli gezwungen wurde, mit enipörtem Gefühle unterfchreiben. 


Wyznanj wiry — auch unter der Auffchrift: Collectio Confessionum 
synodalium ab anno 1417 usque ad a. 1609. 


Pap.:Hbfchr. des 1Tien Jahrh. in 4. (A, 16). 


Unter dieſem Titel befigt die Bibliothek eine unſchätzbare Sammlung theils in 
lat., größtentheils aber in böhmifcher Sprache verfaßter Handfhriften, welche zur 
Beleuchtung der Huſſitengeſchichte höchſt wichtige Beiträge liefern, indem fie verſchie— 
bene, zum Theil noch ungebrudte Berorbnungen und Berträge in Meligiond: und 
Blaubensangelegenheiten enthalten, mie fie vom J. 1417 an bis 1609 gegeben, 
oder in öffentlihen Zufammenfünften und Berfammlungen gemacht worben find. 
Den Anfang macht das Decretum Universitatis Prag. de communione sub utraque, 
A. 1417, den Beſchluß das Decret Mudolphe 1. vom I. 1609, woburd den Ans 
hängern ber Augsburger Confeſſion freie Religionsübung geftattet wird. Die Samm⸗ 
lung it um das 3.1620 von dem utraquiflifhen Pfarrer Wolinffy zufanmens 
getragen, oder, wie bie auffallende Verfchiedenheit der Schriftzüge ſchließen läßt, fort 
gefegt worden. Prochaska's Miscellan. II, 261 fag. u. III, 315 fgg., wo die lat. 
Beftandtheile ganz abgebrudt, die böhm. aber verzeichnet und beurteilt find. 


Erby näekterych panffych rodin kräͤlowſtwj Ejeffeho. L. P. 1623. 
Pap.“Hdſchr. des 17ten Jahrh. von 46 Bll. in fol. (A, 8). 


Ein Wappenbud, deſſen lat. Auffhrift : „Insignia picta Familiar. Bohemicar- 
1623“ von einer ausgemalten Ginfaffung umſchlungen if. Dann folgen 84 ein: 
fache und 3 Doppelwappen, alle fhön gemalt, Bl. 3 und Bl. 4 aber au ſchön 
berausgefähnitten. — Gine ähnliche herald. Handſchrift deflelben Jahrh. in fol, führt 
den Titel: „Erby rodu Cabelicktho a nekterych ginhch pauſthch rodin krälewſtwj 
Czeſteho.“ (D, 34), 
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Zidek, Pawel. Spraͤwowna fralowifa. 
Pap.-Hbfhr. vom I. 1658 in fol. (D, 11). 


Der heftige Gegner der Utraquiften Zidef, Domherr zu Prag, ſchrieb Diefe 
„Anweifung für Könige“ auf K. Georgs Verlangen im J. 1471 und tbeilte fie 
in 3 Theile. Die erften zwei handeln von ber Megierang, der britte enthält eine 
allgemeine Geſchichte bis auf feine Zeit mit fteter, fehr freifinniger Hinweifung auf 
bie hiftorifhen Thatſachen, welche der König zu befolgen, welche zu meiden habe. 
Bon dem rüdhaltelofen Muthe des Vfs. zeugt unter anderm die gegen den König 
gerichtete Stelle: „Der Hirt verwahrt feine Heerbe befier als du dein Königreich.” 
Das Merfwürdigfte in diefer Geſchichte ift, was von Wenzel IV. zum erftenmal 
berichtet wird, er habe nämlich feine Frau in Verdacht gehabt und ihren Beicht- 
vater Johannes, weil er ihm nicht entdecken wollte, mit wem bie Königin uner: 
laubten Umgang gebflogen, erfäufen laffen. Bor Zidek fiel es, mie Dobrowſty ber 
merkt, Niemanden ein von einer Beichte der Königin Johanna, als Urſache des 
nachherigen Grtränfens, ober von einem Märtyrer des Beichtfigils zu träumen ; 
auch nad ihm fand die Geſchichte bei Lupac, Weleflawin u. a. gefdeidten Leuten 
fehr verftodte Ohren und braudte lange Zeit, um gläubigen Boden zu faflen. 
©. Boh. docta II, 136. — Abbilbd. böhm. u. mähr. Gelehrten II, 6 fgg. — 
Dobrowſty liter. Magaz. II, 101 fgg. — Sungm, IV, 137. 


Collectio Chronicar. Boömiae, 
Pap.Hdfchr. des 17ten Jahrh. von 440 Bll. in fol. (XV. D, 6). 


Unter diefer gemeinfamen Aufſchrift find 14 verfchiebene, theils in lat., theile 
in böhm. Sprache verfaßte, zu Balbins Zeit und zum Theil vom feiner Hand abs 
geihriebene Chroniken von Böhmen zu einem flarfen Gober vereinigt, worunter 
Helmold’s, Arnold's, Dithmar's Chronik in lat, Pulkawa's, Kuthen’s, Dalimil’s 
u. a. Geſchichten in böhm. Sprache enthalten find. Die fhäpenswerthe Sammlung 
ift dur Vermaͤchtniß des Carl Platifius von Plattenſtein an die Neuftädter nn 
finer zu St. Wenzel, und von dort hieher gefommen. 


Zijfa, Jan. oft ſtatechnym Hauptmanum a Obczy Miefta Domaj- 
lyczkeho, Bratrjim milym. — Ztijzenj wogenffe. 
Pap.⸗Hoſchr. des 17ten Jahrh. von 10 Bl. in 4. (A, 5) 


Zijfa's Brief an bie tapfern Hauptleute und bie Gemeinde ber Statt Tauf 
nimmt 2 Bil. ein und ift von Balbin’s Hand abgefchrieben ; die Kriegsorbnung 
bes böhm. Hannibal ließ Balbin auf 8 DI. abjchreiben und fügte nur eigenhändig 
bei: „Constitutio militaris Jo. Ziscae et exercitus sui et civitatum confoederatarum 
et in haeresi obfirmatarum.“ Dabei am Rante: Ex MS. P, und etwas weiter 
unten: Circa annum 1423. S. Neuere Abhandl. d. böhm. Geſellſch. d. Wiſſenſch. 
1790 1, 371 fgg, wo beide Stüde mit gegemüberftchender deutſcher Ueberfegung 
abgebrudt find. — Dobromfty liter. Magaz. I, 239. — Jung. IV, 157. 
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Drientalijhe Handſchriften find nur in geringer Anzahl vors 
handen, darunter aber einige fehr ſehenswerthe Einzelnheiten : 


Machsor, 
Perg.⸗Hoſchr. des 14ten Jahrh. in ſehr gr. fol. (F, 7). 


@s ift dieß das große hebr. Gebetbuch, deſſen fih die Iſraeliten an ihren 
größern Fefltagen das ganze Jahr hindurch bedienen. Das vorliegende Gr. enthält 
viele Stellen von fo leidenſchaftlicher Läfterung gegen die Chriftenheit, daß felbft 
mancher gelehrte Hebräer offenherzig geftand, beim Lefen derfelben einiges Grufeln 
zu verfpüren. 


Pentateuch. 
Perg.⸗Hoſchr. des 14ten -Jahrh. in fehr gr. fol. (F, 6). 


Unter dem hebr. Terte der 5 Bücher Mofis fleht auch die chaldäiſche Uebers 
fegung, und Tert und Weberfegung find mit Bocalen und Accenten verfehen, wie 
auch am Seitenrande von einem rabbinifhen Gommentar begleitet. Zu Ende find 
beigefügt die Heinern Bücher Ruth, Canticum Canticor., Ecclesiastes, Threni Jere- 
miae und Ester, endlich die Haphtaroth, d. i Borlefungen aus den Propheten, bie 
an jedem Sabbath in den Synagogen abgehalten werden. Auf der Innfeite des 
erften Dedels ficht man das gemalte Wappen der f. Stadt Eger, mit ber Bemers 
fung: „Inscriptus Catalogo Collegii Societatis Jesu Egrae 1724.* — Der Ueber; 
lieferung zufolge mußten bie beiden Godices fhen im I. 1330 im Befiße der Egerer 
Jubengemeinde gewefen fein. Denn in diefem Jahre, jo heißt es, habe ein dortiger 
Branciscanermönd durch jeine Predigt vom Leiden Chriſti einen unter den Zuhörern 
anwejenden Soldaten dermaßen aufgeregt, daß _diefer nad geendigter Predigt vom 
naͤchſten Altarc ein Grucific ergriff und dabei bie hrifilihe Berfammlung befhwer, 
ihm folgend über die Juden herzufallen, denn dieje hätten Ghriftum gefreuzigt. 
Die chriſtliche Gemeinde pflegte, wie befannt, zu derlei lichevollen Unternehmungen 
ſich nit gar zu lange bitten zu laffen, ftürmte in bie Judengaffe ein und plüns 
berte und mordete ad maj. D. gl. Unter den glorreihen Spolien befanden fih nun 
auch die beiden hebr. Bücher, welche nachderhand dem Magiftrate zugeftellt und von 
biefem in fpätern Beiten dem Ggerer SJefuitencollegium gefhentt wurden und nad 
deſſen Grlöjchen hieher gelangten. — Bon den übrigen hebr. Handſchriften verbient 
noch ein fhönes Evangelium in 4. (VI, 3) eine befondere Erwähnung. 


Die fyrifche Literatur ift bloß durch die handfchriftlih von dem 
Jeſuiten Jac. Rohn gefammelten und der Bibliothek vermachten „Ma- 
terialien zu einem ſyriſchen Lexicon“ (VI, 6), die arabifche aber durch 
einen Koran und eine Grammatif in 4. (VII, 1 u. 2) vertreten. Per 
fifche und türfifche Codices find zahlreicher, und darunter zeichnet 
fih Moslihebdin Sadi's „Guliſtan“ (Rofengarten), Originaltert mit 
einer türfifchen Weberfegung in 4. (VII, 3) ganz befonders aus. Die 
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übrigen find dem größern Theile nach inhaltlich unbefannt, was auch 


mit 2 mandſchuriſchen Handichriften (II, 5, 6) ber Fall ift Y. 
Beachtenswerth find folgende hinefifche Handſchriften: 


Chineſiſches Wörterbuch von 11000 Charakteren. 

Pap.⸗Coder in 4. (I, 15). 

Die chineſiſchen Charaftere und Wörter find in der erften Abıheilung bes 
Werkes nah Schlüffeln oder Wurzeldarafteren, in der andern aber nah Tönen, 
d. i. nad der Ausſprache geordnet und mit einer lat. Ueberfegung verjeben. 


Art und Weife, wie bei den Ehinefen die Jahre gezählt und benannt 
werben. 
Pap.⸗Hdſchr. in 4. (I, 16). 
Ueberſetzung einiger claffifchen Werke der Chineſen in die lat. Sprache. 
Pap.⸗Hdſchr. in 4. (I, 10). 
Diefe Handſchr. if zwar durchweg in lat. Sprache gefhrieben, ein Theil davon 
auch jKon von Noel in feinen „Sinensis imperii libri classici“ (XLIX. E, 19) 
durch den Druck befannt gemacht; da fie aber ausjchließlich die chineſiſche Geſchichte 
und Philofophie betrifft, fo hat man fie unter den chineſiſchen Büchern ftehen laſſen. 


Erinnerungstäfelden zu Ehren und Andenken des ausgezeich- 
neten Mannes Re und feiner Gattin. (I, 19). 


Gine etwa 1 Schuh lange, 2 Y/, Zell breite, aus zwei mit ihren Flächen 
genau aufeinander paflenden trennbaren Hälften beftehende Holztafel, die von Freuns 
den oder Verwandten einer bingefchiedenen theuren Perfon, deren Name, Beruf 
u. dgl. unter Beobahtung gewiffer religiöfer Bormen (Ey) der innern Fläche der 
zufammengelegten Theile eingefhrieben worden, als liebes, frommes Andenken auf: 
bewahrt wird. Die Ehinefen nennen es Mochu (Sitz der Seele); „ber liebende 
Glaube if willig und zahm“ und wähnt mit dem eingezeichneten Namen aud bie 
Seele des geliebten Trägers zwijchen ben beiden Bretchen feftgeflemmt zu bewahren. 
Aehnliche in Hälften getheilte und bie Verbindung des Getreunten bezeichnende 
Taͤfelchen führten bei den Griechen den Namen Symbol. Gine fat zu breite 
Auskunft darüber findet man in Noel’s historica notitia rituum ac ceremoniar. 
Sinicar. in colendis parentibus ac benefactoribus defunctis. Pragae, 1711, 4. 
(mit der „Philosophia Sinica* von bemjelben Bf. ib., 1711, 4. XLIX. E, 18). 


— — — 


1) Bor Pofſſelt's Amtsantritt beſtand über die vorhandenen in aſiat. Sprachen 
verfaßten Werke fein Verzeihniß, weil man Titel und Inhalt nicht Fannte. 
Poſſelt hat die meiften verzeichnet, mußte aber kei all’ feiner unftreitig Haus 
nenswerthen Sprachkenntniß dennoch mehrere ſchuldig bleiben und fi wit dem 
bloßen Numeriren begnügen. 
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Handfchriften auf Balmblättern. 


Ein malabarifhes Bud. (IV, 1). 

Diefes zählt in allem 23 ganz gleiche Palmblätter, welchen mittelft eines ſchar⸗ 
fen Inftruments die malabariſchen Schriftzüge recht nett eingerigt find. Zwei durch— 
gezogene Schnüre halten die übereinander liegenden Blätter zufammen, und barin 
befteht die ganze Buchbinderkunſt auf den malabarifhen Infeln. 


Zwei malabarifche Briefe. (IV, 2 u. 3). 
In gleicher Weife auf einzelne Palmblätter gefchrieben, welche in ber Mitte 
eingebogen gewiflermaßen auch ein Buch bilden, wenn man gerade Luft hat, dieſen 


Namen von „biegen“ abzuleiten. 
Ein tamulifher Codex. (V, 1). 


Beſteht aus 76 Palmblättern mit eingegrabenen tangutanifhen oder tibetanis 
den Shhriftzügen. 


Zu verbeflern. 


Seite 31 Zeile 16 von unten flatt „der“ lied bie. 


— 10 — 16 — unten — „mo von” lied wovon. 

— 12 — 2 — oben — „Rehranftalt” lies Leſeanſtalt 
— 15 — 4 — oben — „angefuchten” lies ungefuchten. 
— 15 — 1 — unten — ,„150" lies 151. 

— 16 — 1 — unten — „227 lies 164. 

— 177 — 7u.18 v. unten — „galler.“ lies garell. 


(Diefe Buchftabenvermehslung hat fich noch auf einigen 
ber folgenden Seiten eingefchlichen.) 

— muB — 15 — eben — 5,1585” lies 1785. 

— 418 — 17 — unten — „Vicenti‘ lies Vincenti, 

— A — 10 — oben — „Actuarium“ lies Auctarium. 

— u — 1 — unten — „ex politissimis’ lies expolilissimis. 

— 57 — 16 — unten — „Unitätözeiten” lies Unitätsgeichen. 
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